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Vorrede 
Wahrheit » Liebenden 


Beſer. 


Leich wie die zwitzerende und hell⸗ 
funcklende Sternen / weiche indem Tem⸗ 
au 2.7 peldiefesunermaßlichen Weltgebaus / an 
Aa dem blauen Gewoͤlb / das uͤber unsift/ als 
EN fo viel Lampen der Welt bangen / und in 
den ſelben eben als fo vielFöftliche Edelge- 
E ſteine in einem guldenen Ring eingefaßt 

UNS "e.\- fichen/ umb ohne auff hoͤren den Vorſahl 
des groffen Himmel⸗Koͤnigs / des Allmaͤchtigen / und allweifen 
Baumeifters/ mit Erseblung feiner Ehr und Herrlichkeit / 
zu beleuchten / alle zwar ins gemein ſehr herzlich und ſchoͤn / aber 
dennod) nichts deſtoweniger ing befonders angemerckt / von ein 
anderen in Anſehung eines jeglichen eigenen Liechts und Glanges 
underſcheiden find : dann eine andere Klarheit bar die 
Sonne / eineandere Klarheit hat der Mond/ eine ande⸗ 
se Alarheichaben die PN der groſſe Apoſtel #.Cor. 
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15.41: redt) Alſo iſt zwar auch das gantze Geſatz des PEr⸗ 
ren / und alle Schrifft volkommen / und von GOtt einge 
geben / und tuͤchtig den Menſchen volkommen zu under⸗ 
weiſen in der Gerechtigkeit / und zu allem guten Werck 
volkommen geſchickt zu machen / 2. Tim. 3. 16,17: Dann Sie 
iſt von GOttes Geiſt beſchrieben / auff daß alle Menſchen auß 
derſelben / als auß einer algemeinen Seelen-Apothed / ein jeder 
nach Erförderung feines eigenen Libels / fein ihme dazu dienſtli⸗ 
des Arsney- Mittel / erwehlen folte / wie Bafılius mit dem Zu⸗ 
nahmen der Groſſe / fpricht. Nichts deſto weniger ift es ohne ei- 
nige Widerred / daB in diefem Himmel der Schriffeen / umb 
mit dem gulden Mund Chryſoſtomo zu reden / einige Bücher 
und Theil herrlicher als die anderen ſeyen. So uͤbertreffen die 
Buͤcher Moſis / oder das Geſetzbuch / und diejenigen Theil des 
Worts GoOttes / welche ung die Pflicht⸗ und Lebens: Regel in 
buͤndigen und Eurgen Sprüden vorfichen / die heiligen Ge⸗ 
ſchichtsbuͤcher / unddie Chroniken / oder. die Zeit⸗ Rechnun⸗ 
gen. Jedoch unter allen diefen ſchimmeren / als wie die Sonne 
unter den Sternen / mit recht herfuͤr / die Weiſſagungen der 
Propbeten ; dann dieſe begreiffen alles / was in dieſen allen 
nuslich ift. Sie verkuͤndigen zukuͤnffrige Ding / und infonder 
heit das groffe Geheimnuß der. Gorrfeligkeie des Sohns 
GDetes) des verheiffenen Weibes-Samens / und Mitt⸗ 
lers GOttes und der Menſchen / und neben Ihm / die Ders 
haͤngnuſſe der Kirchen / Apoc.ı9.10, 1.Petr,ı. 10-12. Sie ver⸗ 
melden die vorigen Geſchichten / ſchreiben Gefeg und Lebens⸗Re⸗ 
gel vor / und erklaͤren manchmahlen / wiewol ſehr kurtz / die Schat⸗ 
ten und Fuͤrbilder des Geſetzes; welches dann auch die Urſach / 
daß von Chriſto / und ſeinen Apoſtlen auß keinen Buͤcheren des 
alten Teſtaments mehr Zeugnuſſe / und Anzüge / alß auß den. 
Buͤcheren der Propheten’ in dem N. Teftament findeingeführt 
worden. Nur allein das 53. Capittel deß Koͤniglichen Prophe⸗ 
ten Elajæ wird in dem M. Teſtament zu acht mahlen angezogen. 
Ja das einige Prophetiſche Buch des N. T. Ich meine = > 
| enbah⸗ 
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fſenbahrung Johannis , iſt bey naheın gaͤntzuch und üͤberol auß 
den Redens Arten / Sinnbilderen / Geſichten / und Raͤtzlen der 
vorhergehenden Propheten / gleichſam geweben und zuſammen 
geflochten. Petrus vergleichet deßwegen nicht ohne groſſe Urſach 
das Prophetiſche Wort einem Liecht ſcheinende in einem 
dunckelen Ort / 2. Fetr. 3. y. Dann gleich wie das Liecht Die 
nr der Nacht vertreiber / undalleswas Augen hit / die 
larheit des Tages ſehen machet; alfo verjaget auch diß Prophe⸗ 
tiſche Liecht durch ſeine hellen Stralen die Finſternuß unferer 
Unwiſſenheit / die duͤſtere Traurigkeit unſerer Schinertzen / und 
öffnet dem Horizont und Geſichtskreiſe unſers Gemuͤhts einen 
uͤberauß klaren und hellen Tagder Erkantnuß / deß Troſts / und 
der Froͤlichkeit. Darumb wolte Paulus, daß die su Theflalonica 
den Geiſt nicht daͤmpffen / noch die Weiſſagungen verach⸗ 
ten ſolten / 1. Theſſ. 5. 10. 20. Dann / wie ſolten * anderſt durch 
Gedult / und Troſt der Schrifft Hoffnung koͤnnen haben? 
Umb nun die Propheten zu verſtehen / und außzulegen / ha⸗ 
ben die alten und letſteren Lehrer der Kirchen viel Arbeit gethan / 
und einen unglaͤublichen Fleiß angewendet. Jedoch die erſten / 
welche erſt friſch auß dem Heidenthumb kommen / waren in den 
Morgenlaͤndiſchen Sprachen / außgenommenOrigines und Hie- 
ronymus nicht geuͤbet / auch beſtaͤndig beſchaͤfftiget mit den Hey⸗ 
den / und Ketzeren / und abgemattet in / und durch die Verſol⸗ 
gungen: Die letſteren wurden von dem Wiederchriſt uͤberfallen / 
und hatten nach dem Sie auß dem geiſtlichen Babel außgezogen 
waren / alle Haͤnde voll / und genug mit der Veraͤnderung der 
Kirchen Regierung / mit den neuen Bruͤder Gezaͤncken / und mei⸗ 
ſtentheils unnoͤthigen und ſubtilen Streitigkeiten zu ſchaffen / ne= 
ben dem dag Sie von wegen des Gottesdienſts noch allerhand 
Verfolgungen außſtehen mußten: und fo hat man die Erklaͤrun⸗ 
en und eigentlichen und umbſtaͤndlichen Unterſuchungen der 
ropheten in ſpaͤtere Zeiten verſchoben Wie lang nun diehs 
heilige Studium von vielen verwahrloſet / von anderen ver pottet / 
und von etlichen gar vertraͤuet on iſt leyder! mehr u. 
rt 3 
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viehbefant. Wer weißt auch nicht / wieder Herz Coccejus Sel. 
und feine vor anderen birfiteleuchtende Lehrſunger / welche / ob 
wohlen fie durch die wunderbahre Fuͤrſehung des HErren erwe⸗ 
het waren / umb die Erfantiuß der Prophetiſchen Schrifften 
weiters zu bringen / und alles Dolck weiffagen zu machen / 
dennoch indiefen unferen Zeiten / als Neulinge ſeyen außgeruf⸗ 
fen/ verſpottet / geläfteret/ und werfolget worden/ allein darumb / 
weilen fie inder Red⸗art und Manier zu lehren von der gememen 
Reife und den Methodo der Schullehreren/ fo meiſtens big 
dahin gebräuchig/ und in Ubung geweſen / abgewichen / ſich allein 
an die Redengrartendes heiligen Beiftes hielten / der ordentlichen 
Zorrfegung deffelben in allen feinen Reden und Difcurfen in den 
heiligen Schriften / und infonderheit den Weiffagungen dev 
Propheten von fornen her / und in ihrer eigentlichen Zuſammen⸗ 
hang und Verknuͤpffung nachforſcheten? Doc alle Die unter» 
fchiedlichen umternemmungen wider die Auffkunfft / und den 
Sortgang der Lehren Coccej » find nicht allein fruchtlos geweſen / 
fonderen auch zu defto mehrerer Befürderung und Außbreitung 
derſelben aufgefallen. Seine Lehrjlnger bekamen endlich einen 
weit geöffeven Zulauffals zuvor / weilen man auß den wielfältt- 
gen Buͤcheren / welche da beyderſeits in dieſem fleeiten und zancken 
an das Tagliecht außgegeben wurden / befande / daß ſie bey wei⸗ 
tem keine ſolche Männer waren / als man aber wol vorgegeben / 
daß fie ſeyn folten. Zugefihweigen daß Coccej Außlegung tiber 
die Weiſſagungen / auch alwo er noch am allerfernften von ander 
ven abweichet / wiewol er felber ſolche A ußlegungen nicht fuͤr un⸗ 
fehlbar / oder mathematiſche Beweißthumben aufgegeben) nie> 
mahlen mit Ernſt angetaftet/ viel weniger grundlich find wieder⸗ 
leget worden. Ja vielvon feinen Seinden / und von den veraͤch⸗ 
teren und Spötterin feiner Weiſſagungen / ſind nun feine Freun⸗ 
de und die aröften Berwunderer feiner Schrifften/ und inſonder⸗ 
beit ſeiner Außlegungen über die Propheten worden. So vet» 
Anderen ſich die Zeiten/ und die Menſchen in denſelben / und 
auff dieſe Weiß iſt die Erkantnuß / die Weiſſagungen zu re 
| en 
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hen in dieſen unferen Tagen / über alle vorhergehende Zeiten 
(GOtt ſeye dan) ſehr vermehret. Wie dann auch Danjel ſchon 
fang vorher gefügt / daß zu der Zeit des Endes / das iſt / auff 
das letſte der Tagen) oder gegen dem Ende des N.T. viel wur⸗ 
den nachforfchen/ namlich dem Wort / md den Wegen Bor 
tes / unddie Ausführung vergleiden mir der Abmahlung des 
Rathſchluſſes GOttes / ſo als derſelbe in den Prophetenvorgeftel- 
let war. Danj.ı2.4. Ja die Erde ſolte in dieſer Zeit / ſo voll der 
Erkantnuß des HErren ſeyn / wie die Waſſer den Boden 
des Meers bedecken. Efaj.ıı. 9. Meilen dann nun die Erfor⸗ 
ſchung der Weiſſagungen / ein fo traͤſes / erbauliches / und troſtrei⸗ 
ches Werckiſt / das allen Chriſten ſehr hoch anbefohlen / wie zu ſe⸗ 
hen / 1.Cor.12-4511331.14.1. Apoc. . 23. Und der HErr uns in die⸗ 
fen Tagen fo viel Mittel verlieben bat / vermog deren wir in die 
tieffften Heimlichkeiten und den Verſtand derfeiben bineindeing:n 
fönnen / ſo iſt es auch die ſchuldige Pflicht alter Lehreren in diefer 
Zeit / denen GOtt die Gaaben / und Tuͤchtigkeit zu dem Ver⸗ 
stand des Propherifihen Worts gegeben hat / umb alles was zur 
Erleuterung deffilben dienen kan / beyzutragen / das Propheti⸗ 
ſche Liecht alhler anzuzuͤnden / und keines wegs zu daͤmpfen / 
oder auszuloͤſchen. Auff das wenigſte haben wir dieſes auch nach 
der Maß der Gnade / die uns von oben her iſt mitgetheilt / zu thun 
getrachtet / und aus dem geringen Vorraht und Schatz unſers 
Hertzens geſuchet herfuͤr zu bringen altes und neues. Dazu 
haben wir nun die Huͤlff und Arbeit aller gelehrten Maͤnneren / 
ſonderlich aber des Herren Coccej Sel. dieſes groſſen Apollo in 
den Schrifften / gebraucht; Jedoch eben wol alſo / dag wir in ihre 
Wort nicht geſchworen / ſondern auch zum oͤfftern unſer eigenes 
Urtheil gebrauchet haben / dann es geziemet ſich keinem Gotts⸗ 
gelehrten ſich zu einem Sclaven der Gedancken eines anderen zu 
machen / ſonderen ſeine Pflicht iſt / alles zu pruͤffen / und das gu⸗ 
te zu behalten / und auch zu zeiten durch ſeine eigenen Augen / 
ohne die Brillen eines anderen zu gebrauchen / zu ſehen / wie der 
Leſer in Durchblaͤtterung meiner Schrifften / und Rn 
*F au 
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beyden init einanderen was näher anzuzeigen. Die Srmmesje 
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raels hatten von Cores oder Cyro dem erſten Monarchen oder 
allein Herrſcher / der Perſiſchen Monarchey in feinem erſten Jahr 
Die Freyheit erhalten aus Babel / nad) dem die 70. Jahr ihrer 
Gefaͤngnuß geendet waren / wieder nach Hauß zu kehren. Sihe 
2.Cron.36. Efr.1. Eſaj. 44.28. 45,13. Dieſe Gelegenheit haben auch 
viel Juden zu Zeiten Cores in acht genommen / welche unter der 
Anführung Zerubabels, der auch mit dem Zunahmen Sesbazar 
genennt wurde / des erſten Fuͤrſten und Joluxdes erften Hchen- 
priefters der Juden nad) der Babyloniſchen Gefängnuß/aus Ba⸗ 
bei nach Sanaan und Jeruſalem wiedergekehret find. Diele nad) 
dem fie mit einigen Wohnungen ſich verſehen / bauen indem ſie⸗ 
benden Monatch den Alcar/ opferendarauff Brandopfer/ 
und das tägliche Dpfer / richten den Gottesdienſt wieder 
auff / feyren mir Freuden das Seft der Lauberhuͤtten / und 
legenindemsweyten Jahr von / oder nach ihrer Wieder: 
Eunffe mic Dandfagung den Grund des Tempels, Jedoch 
ward dies Wert verbinderet durch die Laͤſterungen der Sa, 
maritanern oder der Curheer. Cyrus nad) dem er allein. Jahr 
uͤber Die Perſen regieret / wirdvonden HErren auß dem Land 
der Lebendigen / che der Tempel außgebauen war / weggenom⸗ 
men. Auff ihn folgte fein Sohn Cambyfes , ein gottloſer Menſch / 
undein bitterer Seind der Fudifchen Nation: Nach dern er geſtor⸗ 
ben / haben zween Magi oder Weiße fehr artigdie Perſohn Smer- 
dis 7. Monath langzu fpielen gewußt; und nad) dem dieſe auch 
von den 7. Reichs - Fuͤrſten umbgebracht waren / ift Darius der 
Sohn Hyſtaſpis mit einer algemeinen Zuffimmung und Bewil⸗ 
ligung der Reichs⸗ Fuͤrſten zum Könige erwehlet worden. In 
dem zweyten Jahr nun Darii Hyftafpis, und nicht Darii Nothi, 
der aud) Ochus genent wurde / wie Druſius, Scaliger , Calvifius , 
Emmius, Coccejus: und bey nahem alle feine Nachfolger / unrecht 
und ohne genuglammen Grund haben wollen / iffder Tempel 
mit einem fonderbabren Eyffer wiederumb angefangen/ umdin 
dem fechsten Jahr unter Zerubabels Anführung vollendet wor- 
den/ wig Petavius, Uſſerius, S ——— der Sohn / und die fuͤr⸗ 

nem⸗ 
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nemſten Zeitrechner mit bündigen Gruͤnden bewiefen und dar- 
gethan haben. Nach Dario Hyftafpe folgte Xerxes , der von ſehr 
vielen geglaubet wird Ahalverus der Mann Efters geweſen zit 
ſeyn / dar zu erfi von Haman angehetzt / die Juͤdiſche Nation ſehr 
verfolget / und dieſelbe gaͤntzlichen auszurotten ſich vorgenommen 
hatte. Auff dieſen iſt gefolgt Artaxerxes Longimanus , welcher 
eben alſo geartet / wo nicht noch grauſamer gegen die Juden war. 
Dieſes waren die Zeiten der Truͤbſahl / von welchen Daniel ge⸗ 
redt / cap. 9. Umb daß num die Juden keinen beſtaͤndigen Frieden 
hatten / ſo wurden ſie faul / traͤg / eiferloß den Tempel des PEr⸗ 
ren weiters fort zubauen / und die Stadt Jeruſalem wieder auff⸗ 
zurichten: die meiſten ſorgten mehr für ſich ſelbſten und ihren ei⸗ 
genen Nutzen und Vortheil / als aber fie die Ding / die GOttes 
waren. Sibe Hagg. 12. Ben diefem Anlaß wurde Haggzus ; 
und infonderheit Zachariasfein Zeit und Am̃t⸗ Genoß von dem 
Herren gefandt umb die traͤgen Haͤnde und muͤden Kney 
der Juden auffzurichten / ſie zu ſtaͤrcken wider alle Schwaͤrig⸗ 
keiten / und ſie auff ein neues anzufriſchen neben dem Tempel 
en die Stadt Jeruſalem mit allem Ernſt und Fleiß auffzu⸗ 
auen. 
Nun ſo iſt jetzunder auch beſchaffen der Zuſtand dieſer unſe⸗ 
rer Zeit in deren wir leben / welche als derſelben Gegenbild bey 
nahem gaͤntzlichen mit ihrem Fuͤrbild tibereinfomt. Dann mit 
der Reformation haben wir eben ſolchen Befehlwie vor Zeiten die 
Juden / durch Chriſtum empfangen / Apoc.ı8.4. And) find wir 
in unferen Bor-Eiteren zur Zeit Caroli des V. als dem Gegen- 
bild Cyri aus Babel ausgegangen, diefelben haben fich auch dar⸗ 
auff / ſo viel als in ihrer Macht war/ mit bequemen Wohnungen 
verfehen/ den Altar gebaut / die wahre Lehr von dem einigen: 
Verſoͤhnopſſer / und der Urſach unferer Gerechtigkeit / namlich / 
des Tods und des Gehorſams JEſu Chriſti e erneueret / darum 
fie auch viel Wiederfland und ſchwaͤre Berfolgungen haben aus⸗ 
fiehen muͤſſen; als nun die Reformirte Kirche anhub zu wach⸗ 
fen/ und ſtarck an Kräften zu werden / do fieng auch diefer 5 
erſte 
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erſter Enfter an / lau zu werden und fich wider zu verlieren / Die 
erften Wercke der Liebe / des Ernſts / und der Luft zur Wahre 
heit / zu erkalten / unddie Sorg für das Reich JEſit unter der 
Hand abzunemmen. Dan urtbeilete/ daß es nun keine Zeit ware 
das Hauß des NErren zu bauen /fonderen daß es genug fiye/ 
in dem die Fundament albereits gelegt waͤren / allein zu dem Al⸗ 
tar ſich zu nahen / und die Lehr von Chriſti Genugthuung / und 
Gerechtigkeit zu umfaſſen: Jedoch gleich wie vor Zeiten nicht al⸗ 
lein der Tempel / ſonderen auch die Stadt Jeruſalem ſelbſten wie⸗ 
der mußte erbauet und volkommen auffgerichtet werden / alſo 
muß auch noch jetzunder der eiſtliche Tempel Ezechiels vol⸗ 
lendet und volkommen auffgefuͤhret werden / und das himmliſche 
Jer uſalem auff die Erden niderfahren. Derohalben iſt dieſes 
auch die Pflicht aller Lehreren nach dem Erempel Haggæi und 
Zachariæ, denjenigen / Die ihrer Sorg anvertrauet find / mit er 
nem guten Erempel in dieſem Werck vorberzugehen / fie anzu⸗ 
mahnen / und auffzuwecken / umb mit Ernſt und Eyfer des 
HErren Tempel aufzubauen / und zur Volkommenheit zu 
bringen/ damit ſie alſo Ehrifti Königreich außbreiten beiffen. 
Hier ſolten wir nun nad unſerer Gewohnheit / unferem Le 
fer einige Grundregel vorfehreiben/umb vermittelft derfelben deſto 
beffer zu dem rechten Verſtand der Weiſſagungen hindurch zu 
dringen / allein dieſe find zum theilin der Lateiniſchen Sprach 
von dem Herren Coccejo; Gulıchio, und anderen 5; zum theil auch) 
in der Niederlaͤndiſchen / fonderlich vondem grundgelehrten 
und friedliebenden S. von Til in feiner Zinleicung zu den Pro» 
pherifchen Schriften’ fo uͤberfluͤſſig darnider geſtellt / daß wir 
nicht eine einige denfelben beyzufügen vonnohten haben. Auch 
vermeinen wir mit dem Herren F. Leenhof in feiner ſitſammen 
und Chriffliden Verantwortungs / Schrifft an. die Llaß 
von Sieben- Walden pag. 44, Daß es cin Sebler feye/ die 
Menſchen alzugenauan gewiſſe Reglen zu binden; weil 
das Hertz alsdann alzuforchtſam iſt / und die Freyheit und 
ungezwungenheit des Urthels zu viel weggenommen 
An ne. I ICH: | wird. 
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wird, Die Natur (ſpricht er) muß ihren Lauff haben / und 
ein jeder Menſch muß ſich ſelbſten kennen lehrnen / und fe 
ben wie er am kommlichſten zu der Erkantnuß der Wahr⸗ 
beiten durchdringen Fönne. | 

Die Ordnung num / die ich in diefer meiner Außlegung ger 
halten babe ift dieſe: Sch babe einem jeden Capittel eıne deutliche 
Abrheilung oder Analyfın (Zergliederung) vorher gehen laſſen / 
damit der Leſer gleichſam mit einer einzigen Auffſchlieſſung feiner 
Augen alfobald den vollkommenen Inhalt deſſelben und den 
gansen Zuſam̃enhang ſehen möge. In der Erklärung felbften ha⸗ 
be ich alleriey Uberſetzungen / als der LX X. Dolmetiheren / Pa- 
gnini, Theodoreti, Vatabli ‚ die Arabifche/ namlich die von An⸗ 
tiochia / und Alexandria / welche von Sergio Rifio Maronita, 
Ertzbiſchoffen zu Damafcus / deine die Arabiſche ſprach / alsdie 
Kine Mutterſprach war neben der Syriſchen / ſehr befant / und ge⸗ 
mein war / in die Lateiniſche Sprach uͤberſetzet find / gehraucht. 
Uber dis haben wir zum oͤffteren auch die Syriſche Uberſe⸗ 
tzung / und inſonderheit den Targum/ oder die Chaldeiſche Para- 
phraſin und Außbreitung uͤber die Buͤcher des alten Teſtaments 
angezogen / welche von Rabbi Jonathan dem Sohn U⸗iels, mit 
groſſem Urtheil / cobfehon bier und da einige Juͤdiſche Fablen mit 
unterlauffen) zuſammen geſtellet iſt. Alle dieſe und mehr andere 
Uberf gungen haben wir angezogen / nicht umb zu prangen mit 
der Erkantnuß und Wiſſenſchafft mancherley Sprachen / wie 
man es alfo verkehrt auffnemmen moͤchte / ſondern dieweil fieung 
öffters Anleitung und Matery zu einem oder dem anderen treffli⸗ 
che Gedancken geben / und die Schrifften manchmahlen erleute⸗ 
ren / oder auff das wenigſte bereicheren. Alwo die Wort ſchwaͤr 
und dunckel waren / haben wir uns was laͤnger auffgehalten / und 
dieſelben mit einer weitlaͤufferigen Erklärung / erleuteret. Wel⸗ 
che da leicht und klar waren/ haben wir nur als in dem vorbey ges 
hen angeruͤhrt / und mit einer leichten Feder uͤberloffen. Auch 
haben wir die gleichlautende Weiſſagungen anderer Propheten 
mit der unſerigen verglichen / und hier und da kuͤrtzli “— 


Vorrede. 











— — —— — 


umb alſo den gangen Rath der Propheten uͤher eine und eben die⸗ 
ſelbe Sach anzuhoͤren / und nichts anders / folgends Petri Ver⸗ 
mahnungı.Pet.a,11, zu reden als GOttes Wort. Den buch⸗ 
ſtaͤblichen Verſtand / haben wir ſo viel uns moͤglich vorbehalten / 
weil dieſer nach unſerem Urtheil das Fundament und der Grund 
des geiſtlichen iſt / und von dem gemeinen Mann ſelbſten / fo bald 
er denſelben nur hoͤret / kan begriffen werden. Nach der Erklaͤ⸗ 
rung der Worten / haben wir aus dem Außgang der Sachen und 
den Geſchichten die Erfuͤllungen derſelhen in gewiſſen Voͤlckeren / 
Perſohnen / Oerteren und Zeten bald was weitlaͤuffiger / bald 
wiederumb was kuͤrtzer / auff das klarſte angezeigt / folgends dem 
umvergieichlichen Fuͤrbild unſers groſſen Meiſters und Selig» 
machers / Luc.4.17. Petri, Ad: 2. 14. Pauli, Act.13. 33, 34. und 
durchgehends in dem fuͤrtreff lichen Sendbrieff an die Hebreer; 
auich der alten Rirchen⸗LZehreren / die manchmal außrufften: 
Audite prædicta, videte completa, impletum cernimus, quod 
legimusprophetatum. Das iſt / hoͤret die Weiſſagungen / fer 
het die Erfuͤllungen; wir ſehen erfuͤllt / was wir leſen / das 
geweiſſagt worden. Dann die Weiſſagungen ſind nichts an⸗ 
ders als Raͤtzel und werden darumb auch nicht grundlich ver⸗ 
ſtanden / ehe und bevor ſie erfüllet werden. Es iſt wahr die Weiß 
frgungenfind gleich anderen Buͤcheren und Theilen des Worte 
GOttes wol genugſam und nutzlich zur Lehr / dennoch haben ſie 
ihre Erfuͤllung nicht aus ihnen ſelbſten / ſondern erforderen zu dem 
Ende die Hiſtorien und Geſchichten. Die Erfuͤllungen find auch 
nun leicht zu findens dann wann die Sach / vonderendie Wort 
der Weiffagung fehr fuͤglich und wol konnen veritanden werden/ 
obhanden und da iſt / und alwo die Ordnung der Sachen / und der 
Umbſtand der Zeit / mit der Ordnung der Weiſſagung / und mit 
der Zeit / welche dabey auffgezeichnet iſt / ͤbereinkommnt / dann kan 
und mag man auch ohne ſcheu ſagen: Diß iſt es / welches der 
Propberfage. Gleich wie alſoauch Petrus die Weiſſagung Jo⸗ 
els erklaͤret / und derſelben Erfüllung anzeigt, Ad. 2. 16. und in 
dem Evangelio zum oͤffteren gelefen wird x Das ift NT 
. au 


Vorrede. 
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auff daßerfüllewurde/zc. Auch haben wir von einer umd eben 
derfelben Weiſſagung manchmahlen unterſchiedliche Applicatio- 
nen und Zueignungen gemacht;: dañ in der Erfuͤllung der Weiſſa⸗ 
gungen muß dieſe breite und weite nohtwendig zugegeben wer⸗ 
den / die dieſen heiligen GOttes Sprachen eigen iſt / als welche 
uns die Natur ihres Urhebers / bey welchem ein Tag wie tau⸗ 
ſend Jahr / und tauſend Fahr wie ein einzeler Tag iſt / vor⸗ 
ſtellen. Dann obwohlen die Volkommenheit und der oberſte 
Gipffel ſo zu reden ihrer Erfuͤllungen / gemeiniglich zu einer ge⸗ 
wiſſen Zeit / Volck / und Land / oder auch wol zu einem gewiſſen 
Augenblick allein bezogen / und be ſtimmet wird / fo haben ſie den⸗ 
noch einige Stapffel und Sproſſen der Erfuͤllung / in oder durch 
unterſchiedene Zeiten der Welt; Ja die Weiſſagungen ſind wie 
die Baͤche die mit ihren Waſſeren alle Theil / und Zeiten oer Kir⸗ 
chen / nicht allein ins beſonders / ſonderen auch ins gemein gleich⸗ 
ſam beſpruͤtzen / fruchtbar machen / und erfreuen. Derohalben 
koͤnnen von einer und eben derſelbin Weiſſagung ohne Falſchheit 
unterſchiedliche Zueignungen oder Accommodationes gemachet 
werden. In den Weiſſagungen nun in denen wir den Geiſt zu 
unſerem Fuͤhrer und Vorgaͤnger gehabt / und alwo dieſelben mit 
dem Verlauff und der Erfolgung der Sachen ſelbſten / oder mit 
den Geſcichten ſo ſich begeben und zugetragen / als das Fuͤrbild 
mit ihrem Gegenbild uͤbereinſtimmeten / haben wir auch die 
Goͤttliche Gnade und feinen Segen erkant: In den übrigen die 
noch nicht erfuͤllet / und folgends noch ungewiß waren / (dann 
die verborgenen Ding ſind fuͤr den HErren / und die geof⸗ 
fenbahrtenfuͤr uns und unſere Kinder) haben wir nicht wol⸗ 
(en hinein dringen; fonderen wir haben indem Gegentheil dafuͤr 
gehalten / Daß es unfere Pflicht ſeye / nach einer fleiffigen Unterſu⸗ 
hung der Werden GOttes / und den Vergleichungen aller 
Weiſſagungen mit ung unter einanderen/ derſelben Befeſtigung 
und Erfuͤllung auch mit Gedult zu erwarten / bis daß das Lamb 
alle die Siegel der GOttes Sprachen wird eroͤffnet haben. 
Endlich und fuͤr das letſte / haben wir nach der re br 
Worte 


Dorrede. 


Woorten / Redens-Arten/ Sinnbitderen/ und Sachen / und nad) 
Anzeigung der Erfüllungen / aus allem fo vorher gegangen / ei⸗ 
nige Betrachtungen/ Anmerkungen’ Lehren / oder wie man die⸗ 
felbe nennen wil / zu Widerlegung dev Ungläubigen / und Auff- 
weckung der Glaͤubigen / bald erwas weitläuffiger / dann wiede- 
rumb etwas Fircker nach Unterſcheid der Derreven und der Sa⸗ 
hen ſo uns vorfommen / herauß gezogen. In dem jemand ur 
theilen möchte / daß wir in etlichen alzu kurtz gewefen fenen / der 
betiebe zu gedenken / dag wir feine Predigten / fonderen allein 
Außlegungen geſchrieben Haben / nad) weldyen folgends dem lobli- 
chen Exempel der alten Kirchen⸗Lehreren / einige Porifmara , biß⸗ 
weilen was umbfländlicher / und mit mehrerem außgeführet / 
und dann zu Zeiten auch wiederumb was verfürgt/nad) dem gut⸗ 
duncken des Urhebers / oder Schreibers/ und der Befchaffenheit/ 
der Sach / oder der Materi / erbaulich Fonnenund mögen hinzu⸗ 
gefeget werden- | | 

Lege unterdeſſen / umb abzubrechen / Wahrheit⸗liebender 
Leſer / alle Vorurtheile beyſeits / findeftireinige Fehler in meinen 
Außlegungen / (dann das fehlen ift allen Menſchen eigen) mache 
fie mir bekant / und ich folle fie verbefferen / unter ſuche und erfor 
ſche die Propbetifhe Schrifften / und uͤberlege dieſelben Nacht 
und Tag / dann dieſe zeugen von Chriſto und ſeinem Reich; 
Wachſe inder Gnade unſers HErren und Seligmachers 
Chriſti JEſu / und erwarte in Gedult die volkommene Of⸗ 
fenbahrung ſeines Koͤnigreichs. 


Gehab dich wol / 


Dein ergebener Diener in Chriſto / 


JOHANNES BIERMANN. 
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AD LECTOREM: 


Occafione verborum Authoris quæ hic leguntur 
pag.607. quibus, dum Commentarium fuum in Zachariam con- 
[criberet, ſe nondum trigefimum ztatisannum artigifle memorar. 


Uis neget optatum nos Jam contingere ' 
regnum J 
Quo Juvenes videant, quæ latuerefenes? 
‚En! qui ter denos nondum compleverat annos 
 BIERMANNVS , fcriptis complet utrosque 
polos ; 
Enucleatmagna, fpifsäcaligine feptos, 
Sacrorum Vatum dexteritatelocos; 
Vifaque perperuis enigmata merfa tenebris 
Explicat,& clarã luce micarefact;z 
NonJuvenem fugiuntpanditquecunqueV tuftas 
Hebrza ‚aut Graijs qu& patuereSophis, 
Et quæcunque ſuis natura recefhbus imis 
cclufit, miris fcıtreferaremodis; | 
x ne dubites, prefens modò rıte Volumen, 
Et ftupefactus abi dotibus ingenii. 
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| Kurtze Sinleitung 








On der — ee da * Gott 
eingegeben / und nutz iſt zur Lehr / sur 
Straff/zur Beflerung/ zur Zuchrigun 
—— igkeit/ 2. Tim. 3. ae e 
‚ ein anfehnliches und berühmtes Theil» die Weiſ⸗ 
 fagungendes Manns und Sehers GOttes Za- 
chariæ; darumbauch Ehriftus/ die Evangeliften 
Yı und Apoftel diefelben zum öffteren in dem Neuen 
| 2 he ne und Das 4 3 — 1e- 
ommendieren und anpreifen. Wir follen bevor wir zur Erklärung felbs 
fien hreiten, su befferem Verſtand diefer Weiſſagung / einige Furge Prole- 
gomena oder Vorbereitungen nach unferer Gewohnheit lafen vorher 
gehen; und dieſelben zu diefen 5. folgenden Eapittien beziehen; daß wir da 
veden (1) von den Vrheber. (2) Von der Auchoricät oder dem Ein ⸗ 





+. 3) DBondem Stylo oder der Redart. (4) Von dem 
und — der Abtheilung dieſes Buchs. ER 
— Das Erſte Capittel. 

¶ Der Urheber ode Schraberdiſes Pure it Zacharias, Der Sehn 


2 Einleitung zu der 
Berechia, des Sohns Iddo / der Prophet: Johannes Chryſoſto⸗ 
mus, Gualtherus, Vatablus, Arias, Ribera , und viel andere vermeinen / daß 
unſer Prophet eben derſelbe ſeye / von welchem unſer Seligmacher Matth. 
23. 35. zu den Juden geſprochen hat: Au über euch komme 
alles das gerechte Blur / das vergoſſen iſt auff Erden / von 
Blut an des gerechten Abels/ biß auffs Blue Zachsriæ Ba- 
rachiæ Sohn/ welchen ihr getoͤdtet habt zwiſchen dem LE 
und Altar. Allein die —— wiederlegt dieſen Irrthumb / daͤnn 
entweders iſt der Jacharias / von welchem Chriſtus redt / getoͤdet worden 
unter dem König Joas 2.Chron.24.21.und dieſer unſer Prophet hat geweiſ⸗ 
ſagt nach der Widerkunft der Juden aus Babel / weßwegen jener wol 200. 
Jahr älter, als unſer Prophet geweſen ift : Beyneben bezeuͤgen Iſidorus 
und Epiphanius, daß unſer Prophet in einem ſehr hohen Alter geſtorben / 
und mit Haggæo feinem Am̃t⸗und Zeitgenoſſen bey Eleutheropolis begra⸗ 
ben ſeye. Oder aber welches auch das allerwahrſcheinlichſte / ſo hat der Se⸗ 
ligmacher neben vorgedachtem Zacharia unter Joas / auch zugleich von 
dem Zacharia geweiſſagt / welcher nicht der Tatter Johannis des 
Taͤuffers geweſen (mie etliche traumen) ſonderen der Cohn rue 
der nach dem Zeugnuß Jofephi furg vor der Zerſtoͤrung Jeruſalems mitten 
in dem Tempel getödet worden. Unfer Prophet war dann der Sohn 
das ift, ein Kindskind von Iddo / Dann bey den Hebreeren/ werden | 
die in der herabfteigenden Linien find / Soͤhne geheiffen. Hieronymus mil 
daß dieſer Iddo der Prophet geweſen ſeye / welcher die Jeitrechnungen 
der Koͤm̃gen Juda beſchrieben hat. 2:Chron.ı2.15. Und der von GOtt 
zu Jerobeam dem erſten Könige in Iſrael geſendet war / umb ihme feinen 
Untergang/ von wegen feiner erſchrocklichen Abgoötterey bekant zu machen; 
Allein dieſe Meynung hat bey ung keinen glauben: Dann von Jerobeam 
bis auff Die Zeit Darii Hyſtaſpis find mehr als über Die 400. Jãhr verloffen. 
Darumb iſt dieſer Iddo / Zachariaͤ Großvatter von "FOdo dem Pros 
pheten unterfcheiden; mit einem Wort / es iſt eben derſelbẽ Iddo / welchen 
Nehemias unter die Prieſter zehlt cap. 12. die mit Jerũbabel auß der 
Babyloniſchen Gefangenſchafft roiederfommen waren. Iddo mar dann 
der Großvatter oder Aehne / und Berechia (da fo vie bedeutet als der 
Segendes DErren der Batter Zacharid. Der Nahme Zacha⸗ 
rias it aus zweyen Woͤrteren zufammengefegt / entweders aus MI2r, 
Sacharjah , das iſt derda gedencket anden herzlichen GOtt / oder 
andas jo GOtt geziemet / oder aus Secher jah, fo da fo viel heißt als ein 
Gedaͤchtnus des herzlichen GOttes: und alfo wurde er genant / wie 





Cyrillus 


Weiſſagung Zacyartä. 3 
Be (der ihne auch einen Leviten / Priefter und Propheten des 





Volcks heiſſet) uns lehret Diemeilen GOtt Durd) ihne den Juden die 
Gedaͤchtnuß Jeruſalems / und des Tempels erneuweren / undden lang 
vergefjenen Tempeldienft darinnen wider auffrichten wolten / dann Cfpricht 
er)die Juden hatten nun 70 Jahr lang ihr Vatterland / und 
den Gtt ihrer Vaͤtteren vergeſſen: Seze hinzu / daß GOtt nun 
auff eine ſonderbahre Weiß ſich vorgenommen hatte die Schoͤnheit 
oder Gezimenheit feiner Tugenden und Vollkommenheiten in Chriſto zu 
offenbahrenyund den Juden zu ihrem Troſt zu erneumeren.Darumb wird er, 
auch ferners genent ein Prophet: Der namlich auff eine jonderbahre 
Weiß von GDtterwecket war; umb die Geheimnuſſen deſſen ſo ihme gez 
ziemet / und die Abtheilung der folgenden Zeiten / die in Raͤtzlen verſchloſ⸗ 
fen und verborgen waren / naͤher zu entdecken / und die Leiden und Herr⸗ 
—— des Meſſiaͤ/ und ſeines Koͤnigreichs vorher zu zeigen und an⸗ 
zukuͤnden. FR RE 


Er | : Das zivehte Capittel. 
Von der Authorit æt, oder dem An- 


Die Authoritaͤt und das Goͤttliche Anſehen dieſes Buchs wird nun mit 
folgenden Gruͤnden und Beweißthummen beveſtiget (1) Weilen dieſes 
Buch durch die Goͤttliche Fuͤrſehung biß auff den heutigen Tag unter den 
Canoniſchen / oder durch GOttes Wort eingegebenen Buͤcheren / iſt be⸗ 
wahret worden. Dann hieraus folget daß daſſelbe eben von dieſer Autho- 
rität mit anderen Prophetifchen Buͤcheren ſeye / an deren Göttlichen Au- 
thorität von niemand gezweiflet wird. (2) Dieweilen diefes Buch neben 
anderen heiligen Buͤcheren / in der Hebräifchen Sprach befchrieben iſt. 
(3) Diemeilen deſſelben Innhalt mit dem Neuen Teftament in allen 
Theilen gänglichenuübereinfomt / und viele Anzüge auß demfelben indem‘ 
Treuen Teftament eingeführet werden. Befihe unter anderen Matth.21/ 
$.26/31. 27/7. Marc.14127. Joh i2/15. 19/37. Apoc. 1/7: $/6/ In 4/ 21. 
15/23. 22.175. (4) Dieweilen die Juͤdiſche und erfte Ehriftliche Buͤcher / 
dieſes Buch jederzeit unter die Ganonifchen Buͤcher gegehlet haben. (5) 
Diemeilen in demſelben folche tiefffinnige Geheimnuffe begriffen/ und ſo 
viel Weiſſagungen befehrieben find / welche von feinem Sefchöpff jemals 
hatten Finnen erdacht / erdichtet oder a verfündiget werden m eg 

— | 2 enno 


4 Einleitung Suder 


dennoch alle auffibre deftimte Zeit ihre Wahrheit und Erfüllung gehabt: 
Wer kan nun anders als GOtt hervor — und zuvor 
—— laſſen durch die Propheten / die Ding die zus 

g find? Eſaj. A / 22. Ja einjeder der nur fein naturliches Ur⸗ 
* ein wenig gebrauchen wil / der kan allhier klar nackend ſehen / daß die 
Weiſſagungen / betreffend das Judenthumb / wahrhafftig erfuͤllet ſeyen / 
wann er nur einen Juden / und das eingefallene und länait zerſtoͤrte ie 
werck Serufalems anfchauet ; und was das hinzu lauffen vieler H 
den / unterdem Mefsia , zu Zion und Terufalern betrifft fihet er die 
Erfüllung deffen über den gangen Erdboden, und in allen Landen undallen 
Bölckeren/ die bißdahin zu Ehrifto als fein Erbtheil und ii dir 
liche Befigung find bekehret / und herzu gebracht worden, 


Das dritte Capittel. 
Von dem Stylo Oder der Ned-Art. 


Von dem Stylo oder der * Art dieſes Prophetens / ſchreibt Hie⸗ 
ron —— in ſeiner ger von dem 


nachzu En es ltes und neu —— — / de auß 


Moſe in die Wolcken und /ei ne ruffer 2 
anderen/ wir dräben uns —— —* denen / wel⸗ 


che in Irrgaͤrten herumb ſchwirmen / und die blinden * 


Weiſſagung Zadbarii. $ 
erire mit dem Saden Chrifki ; und in Wahrheit / was find die Weiſ⸗ 
fogungen diefes ‘Propheten anders als aber fo viel dunckele Kagel und Ges 
fichter / welche auch den allerfubtilften Oedipis , und gefchickteften Gotts⸗ 
gelehrten genugfam zu fehaffen geben / umb diefelben auffzulsfen / und 
zuerflären? Dann da zeiget er ung bald infeinen Gefichten einen Mann 
reitende auff einem rorber Pferd ; bald 4. Hoͤrner / und4. 
Schmide; bald wiederumb7. Augen; bald einen guldenen Leuch⸗ 
ser mit 7. O n; bald einen — / mit einem 
Epha und einemdarinnfinenden Weib / und bedecktem Bley⸗ 
klu und darauff abermahlen einen Wagen mit 4. Pferden/ 
zc. Weßwegen auch dieſer Prophet mit Daniel uͤnd Ezechiel vor allen 
anderen Propheten fehr tiefflinnig und dunckel iſt undden Verſtand ihrer 
vielen geübet/ undgleichfam außgelacht hat. Züge hinzu daß feine Wort 
ſehr kurtz / traffund buͤndig und einen rechten Prophetifchen Stylum oder 
MedensArtin fich verfaffen/ und entweders nur felten / oder nur indem 
vorbey gehen’ unddas noch auffeine fehr Dunckele Weiß einige Erklärung 
binder ſich laffen: So iftauch zu mercken / daß unfer Prophet zum öffteren 
auf Mofisund anderer Propheten Oracula und Göttliche Außfpruch fein 
Abfehen habe/ und die gleichfamnur mit einem Singer anrührend ohne eis 
nige Erklärung angiehe ; derohalben albier höchft nothmendig iſt eine 
eichung geiftlicher ——— mit Geiſtlichen anzuftellen/ 
umb alfo die artige Übereinkunft aller IBeiffagungen unter einanderen / zu 
einem Beweißthumb der vielfältigen Weißheit GOttes / zu mercken und 
zu verftehen : Inſonderheit aber follen wir vorsund aus allen anderen den 
Propheten Daniel / und die Dffenbahrung Johannis (ber fehr 
viel von unferem Propheten / mie hernach erhellen foi7 entichnet hat) mit 
unferem Propheten / umb die Gefichter Deffelben defto beffer zu verftehen / 


vergleichen. | 
| Das vierte Kapittel. 
Bon dem Inhalt, | 

Der Anhalt diefes Buchs / unddeffelben Zweck und abfehenift (1) 
umb die Juden / die nun auß Babel wider guruck kommen / zur Bekehrung 
auffsumesfen / und ſie zu Erbamung des zweyten Tempels / und ihrer 
Hauptſtatt — ** anzufriſchen. (2) umb denſelben unterſchiedliche be⸗ 
gegnuſſen und Abwechslungen / die ihnen bis auff die Zeiten des Meſſia mis 
Derfahren folten / vorher zuſagen. (3) ung DAB die ————— 
A 3 er 
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6 Einleitung zu der 


er 4 Monarcheien/ die da mit dem Reich deß Meflid ein ende nemmen 
(ten. (4) umb den Meſſiam als den Stein auff welchen Augen 
R ten gerichtet ſeyn / mit allen feinen Bezeichnungen recht lebendig vora 
ellen; Wie er dann zu dem ende auch redt von feiner Geburt / von ſei⸗ 
nem Röniglichen und triumphierenden Einritt zu Jeruſa⸗ 
len; von ſeinem eidens; von feinem errähter Juda / von feinem Tod/ 
feiner Aufferftebung und MerrlichEeir. 5) umb die Bermerffung 
der Juden / den Beruff der Heyden die Befeftigung / Berfolgungen/und 
Herzlichfeit feines Königreichs mit Vertilgung aller feiner. Feinden / le⸗ 
bendig abzumahlen. | 


Das fünffte Gapittel, | 
Bon der Abtheilung diefes Bude. 


Difß gantze Buch fan nach feinen 5. Reden oder Sermonen / auch. bes 
quewlich in 5. algemeine Haupttheilvertheilet werden. (1) In eine Rede 
der Vorbereitung cap.1.1-7. (2) 17. Geſichter oder Sinnbils 
der zur Stärcfung des Prophetens und des Volcks Gottes/ Cap-ı/7. biß 
717. (3) Sn eine Befeftigung der Juden indem Glauben / und 
der zukuͤnfftigen Erwartung des Meſſiaͤ/ Cap.7.8. (4) In eine 
Außbreitung der Juden unter den Cananeeren / Die vor und mit derZufunft 
des Meſſia JebensgenofEr erden folten/ Cap.9.3-8. Die Erſchei⸗ 
nung des Meilands IEſu; der Fortgang feines Reichs, Cap.9. 

9-17. und cap.io/ 11. Jũ dem Bericht — ——— Juden 
911-123. Und des Widerchriften/des Menſchen der Suͤnden x i3 
17. In der Zerbrechung des Stabs Sanft. cap. ı 1. (5) Inz. Zei⸗ 
chen / Die vor der Zukunft des Meflid fi) zutragen folten. Cap. 12 /1-6. 
Die Krfcheinung des Meſſiaͤ felbften. v.7/8. Die Außbreitung 
EIS Reichs nad feiner, Himmelfahrt. x. 10-14. Indie Frey⸗ 

eit des IY. T. Die Erlöfung der Gläubigen von aller Dienftbarkeit. 

Cap.ızzı. Die Außrottung der Goͤtzen / und falfchen Prophe⸗ 
ten / mit einer furgen Erzehlung des Leidens Chriſti. v.2-9. Und ent: 
lich indie Trübfal. Cap.14. 1/2. Die Erleuchterung darundervy.2-7. 
Die reiche und Hberflüffige Erkantnuß / (u Wegnemmung der 
Irrthumben / und des Aberglaubens) 7-ı1. Bon der Reformierten Kir⸗ 
chen / mit einer Furgen Erzehlung des Gerichts GOttes über feine Feinde 
2. 12-16. Bon dem Beruff der Heyden. 7.16. Und von den Straf- 
fer der Unbußfertigen. #. 1748/19. Und entlich inden —— 

ſer 








Weiſſagung Sabatd. 7 
ſer Weiſſagung / in welchem mit verbluͤmten und hochtrabenden Redens⸗ 
Arten / entlehnet von der alten Haußhaltung GOttes unter dem Gefäg / 
die gantze Wiederauffrichtung und Herrlichkeit der Kirchen in 
ben letſten Tagen / fehrlebendig beſchrieben / unb vorgeſtellet wird. Weit⸗ 
laͤuffiger hiervon zu reden achten mir fuͤr unnoͤhtig; weilen wir vor der 
Außlegung eines jeden Capittels / den Inhalt die Abtheilung / und den 
Zweck deffeiben vorhergehen laſſen: GOtt gebe uns allen erleuchtete 
Augen des Verſtands / und entdecfe unsdie Wunder in feinem 
Geſetz / auff daß wir mögen verſtehen / und bewahrendie Wort 
dieſer Weiſſagung / und in diefen groffen Geheimnuffen etwas fe: 
hen daßdagereichen möge zur Ehrund Herzlichfeit GOttes / zum Troft 
feiner betrangten Kirchen / und vieler Seelen Erbauung und Seligkeit in 
Ehrifto IJEſu. | 


ud a0 Aus 
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=. deß 


Wropheten Sadjarid. 
Das Erfie Capittel. 


N achten Monath des anderen Jahre. 
14,08 Rönigs Darii , geſchah dig Wort des 
Ne H£rren su Zacharia / dem Sohn Bere. 
Ichia / deß Sohns Iddo / dem Propheren 
undfprah; 
Der HErr iſt zornig geweßt uͤber euere 


vi. 








pe 
Vätter, | 
v. 3. Und fprichzuibnen : So fpeiche der HErr Zebaoth: 
ehret euch zu mir / ſpricht der HErr Zebaoch / ſo wil 
ich mich zu euch kehren / ſpricht der HErr | 
‘ | Y. 4, € 
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v.4. Seyt nicht wie euere Vaͤtter / welchen die vorigen 
Propheten predigten /und ſprachen: So fpriche.der 
‚Dir: Zebaoeb ; Rebrer euch von eueren böjen We⸗ 
gen/und von euerem böfen Thun: Aber fiegeborchten 
nicht / und acheeten nicht auff mich / ſpricht der PErr. 
v.5. Wo ſind nun euere Vaͤtter und die Propheten? leben 
ſie auch noch⸗ | | | 
v6. Iſts nicht alfo/ daß meine Wort / und meine Rechte / 
die ich durch meine Knechte / die Propheten gebott / 
haben euere Vaͤtter troffen? daß fie ſich haben muͤſſen 
kehren / und ſagen: Gleich wieder PErr Zebaoch fürs 
hatte uns zu thun / darnach wir giengen / und thaten / 
alſo hat er uns auch gethan. | 


Abtheilung diefes Kapittels. 

Diefes Capittelbegreiffta. Haupttheil. (r) Eine Vorbereitung 
oder Einleitung/ x. 1-7. (2.) Zwey Geſichter oder Sinnbilber. 
(«FF Xines Reuters ſtehende zwiſchen den Myrten/ Y. 7-18. 
-(ß) vier Hoͤrnern und vier Schmieden. 2. 18-21. Bey dem ers 
fien haben wir Achtung zugeben (a) auff Die Zeie und Beſchaffen⸗ 
heit diefer Weiſſagung / fo da geichehen indem achten Monat des 
jweyten — Darũ Hyſtaſpis des Koͤnigs in Perſien. (b) Auff den 

rheber dieſer Verheiſſung / ſo da iſt der Erz. (ec) Auff den Dies 
ner Zachariam, der uns naͤher beſchrieben wird / von ſeiner Herkunfft / 
und von ſeinem Am̃t / nemlich daß er geweſen ſeye der Sohn Berechia, des 
Sohns Idde und ein Prophet. ».1. (a) auff den Innhalt des 
Worts GOttes zudem Propheten. An welchem uns vorfömmen. (1.) 
Eine Beſchreibung des vorhin geweſenen erſchroͤcklichen Zorns 
G Ottes wider die Vaͤtter der Juden ra} Eine freundlis 
che Töhtigung des HErren Zebaõths / ( deffen Namme nicht ohne ein 
groſſes Geheimnus zum dritten mal miederholet mird/) zur Bekehrung 
mit einer Verheiſſung / daß der HErr alsdenn auch zu ihnen wiederz" 
Echren ſolte / ».3. (3.) Eine Abmahnung vorn den Sünden ihrer 
Dätteren / dieda ungehorſam und wiederfpenffig. wieder den 
HErren ſich erzeiget hatten / ahngeachtet der manigfaltigen und 
oft wiedesholten Permahnungen der Vorbegegen Kl 

—— ; ete 
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| BT die vor der Babyloniſchen Sefangenfchafft gelebt hatten / zur 
5 und Bekehrung. #. 4. (4) Eine Bekräfftigung diefer Abmahs 
nung / hergenommen von dem Untergang ihrer Vaͤtteren. (5) Ein 
Gegenwurff der Juden 2 Neben die Propheten auch ewiglich ? 
v.5. als molten fie fagen: Was wir ale ö Sacharia! uns das 
Exvempel unſerer Dätteren vor? Sihe einmal auff die Pros 





beten / ob die nicht fo wol / als fie geftorben ſeyen? (6) Eine 
—3 + und zugleich eine Antwort des ‘Propheten auffdiefen Gegen— 
wurff v.6. hergenommen (=) von der Wahrheit der Worten GOt⸗ 
tes (8) vonden Erfuͤllungen feiner Weiffegungen/ und (Y) von 
dem Zeugnuß ihrer Vaͤtteren felbften/ die —D————— ſprachen: 
Gleich wie der HErr Zebaorh fuͤrhatte uns zu thun/ darnach 
wir giengen/und thaten / alſo hat er uns auch gethan. 
Der ʒʒweyte Theil dieſes Capittels begreifft 2. Geſichter oder Sins 
bilder ; Das erſte weiſet uns einen Mann reitende auff einem roh⸗ 
ten Pferd/ v.7-18. Das zweyte 4. Hoͤrner und 4. Schmid / v. is / 
19/20/21. Bey dem erſten muͤſſen wir Achtung geben (=) auff die Sei des 
Geſichts / die uns beydes ins gemein / und ins beſonders beſchrieben 
wird. Ins gemein / war es in dem ʒzweyten Jahr Darii: Ins bes 
fonders / mar es in de Nacht/ des 24. Tags des TI. Monahts 
Schebath oder Sabath.. v.7/8. (8) auffdas + von welchem allhier 
geredt wird / ſo da iſtein Mann / oder der Meſſias. Der uns ð von feis 
ner Zuruͤſtung / er ritt auff einem rohten Pferd. 2 Don dem. 
Zuſtand oder der Poſtur feines Leibs; Er ftund > vondem Ort / wo / 
zwiſchen den Mirten die in der tieffe waren 7 Bon feiner Bes 
gleitung / melchebeftund aus Dreyerley Gattung von Pferden (1) ro⸗ 
ther./ (2) braunier/ (3) weiffer/v.8.befchrieben wird. () auff 
die Außlegung diefes Gefichts / bey deren wiederumb zu mercken: (2) 
die Frag des Propheten/ (b) die Antwort und Auff loͤſung diefer 
Frag / gethan (x) durch den Engel / der in/mit und durch den Pros 
pheten forach 7 v9. (2) Dur den Mann der zwifchen den 
Mpyrtenflund/ v.10. (c)' Die Relation und Antwort der aus⸗ 
he Reuͤteren anden Engel / die nach ihrer Durchwand⸗ 
ung das ganze Land ſtill gefunden haben/v.rı. (2) auff die 
Fuͤrbitt des Engelsdes Herren für. Jeruſalem / und die Städte Juda / 
in deren uns vorklommen: (Ü) Der Fuͤrſprech oder Bitter / das iſt / der 

Engel des HErren. (2) Die er ohn welcheier anrufft / fe da. 


iſt Jehovah/der Vatter / (3) * erſohnen fuͤr welche er 
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tet / ſo da ſind die Einwohner Jeruſalems / (4) Die Motiven oder 
Beweg⸗Gruͤnde / hergenominen von dem langweiligen Ele 
der "Fuden/ vn, (5) Die Antwort des HErren/ anff dieſes 
Gebätt; Die begreiffet nuninfih (1) gute und troſtreiche Wort / 
2.13. (2) Des NRErren groflen Eyfer über Zion und Jeruſa⸗ 
lem/ v.14. (3) Seinen Zorn wider dieficheren Heyden: (4) Die 
Urſach warumb/ v.14.15. (5) Die Offenbahrung feiner Barm⸗ 
hertzigkeit über "Jerufalem / und den Tempel / die beyde wiederumb 
folten gebauet werden / v.ı6. Und dann (6) eine Verheiſſung der S 
—— Guͤteren / und zwar (1) an Uberfluß alleriey guter Sa⸗ 
chen / (2) Der Vertroͤſtung Zions/ und (3) der ferneren Er⸗ 
wehlung Jeruſalems /v. 17. Bey dem zweyten Geficht / kommen ung 
vor / (2) die Zubereitung / und das Geſicht des Propheten / und 
ich hub meine Augen auff und fabe/v.ı8. (8) Das Sinnbild 
oder das Beficht felbften / jo dabeftehet aus 4. Hoͤrneren /und 4. 
Schmieden/v.13.20. (Y) Die Srage des Propheten wer oder was 
find diefe + und was wollen oder koͤnnen die machen? v. 19.21. 
(I) Die Antwort und Außlegung des Engels / welcher Die Bedeutung 
und Wuͤrckung dieſer beyden Sinnbildern oder Geſichteren / fo wol 


in Anfehung der vergangenen als der zukünfftigen Zeit erkläret / v. 19.21. 


Die erſten oder die Hörner hatten Juda / Iſrael / und Jeruſalem 
zerſtreut / v.19. und umb ihre Wurckungeñ und Tyranney / melche fie 
gegen Die Juden geuͤbet hatten noch näher zu zeigen / fo wiederholet er dafs 
ſelbe / v. 31. das find die Hoͤrner / die Juda fo zerfkreuer haben⸗ 
und zwar ſo gewaltig / daß niemand ſeiñ Haupt hat moͤgen auff⸗ 
heben. Was die Schmide belangt / die waren in dem Gegentheil 
fommen/ (1) umb die Hoͤrner su erfchrecken/ C2) umbdie Hoͤr⸗ 
nerder Heyden nider zu werffen / und das (3) umbodiefer Urfach 
willen / dieweilen fie das Horn Uber das Land Juda erhoben 
hatten / umb daſſelbe zuzerfirenen/var: | 
Welche Sinnbilder oder Geſichter dahin gerichtet find / umb 
die Juden wider allerhand Heimſuchungen gu troͤſten / und ſie zu 
Erbauung der Stadt / und des Tempels ohngeacht ihrer gegenwaͤr⸗ 
- tigen Truͤbſaͤlen und Verfolgungen / den Liſten des Sathans / und der 
— —————— in die Hand ihrer Feinden / auffzuwecken; ſie in 
dem Glauben und der Erwartung des Mittlers zu befeſtigen / 
und alſo ihre Hertzen vorzubereiten / den — in ihrem 
Land / in ihrer Hauptſtadt / und Tempel mit a 
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auchzen guempfangen ; und umb ung zu lehren’ den Meſſiam 
als den Herren unfere Gerechtigkeit / und den Erloͤſer feiner 
R irchen anzunemmen 7 gedultig zu ſeyn inihren Derfolgungen / 
und die zafende Welc wieder Chriſtum / und fein Reich Dur den 
Glauben zu überwinden. ⸗ 
v.I. Im achten Monaht des anderen Jahrs des RKoͤ⸗ 
nigs Darü / gefchab diß Wort des HErrẽen: Die Juden 
hatten ein sweyfäches „Jaht und zehlten darumb auch die Mönahten 
auffsweyerley Weiſe: das erfke war ein heiliges "Jahr / welches fie 
zu ihren Sefftagen 7 undallen heiligen Dingen gebrauchten. Der 
erſte monaht dieſes heiligen Jahrs ward Niſan ober Niſſan ges 
nent / welcher da mit dem alten Mertzen der Roͤmeren / und nur zum 
theil mit unſerem Martio und zum theil mit unſerem Apprellen übers 
einkomt / Exod. 12.1.2. Das zweyte war ein unheiliges oder gemei⸗ 
nes Jahr + welches fie gebrauchten zu ihren Rauffmanſchaften; 
und allen burgerlichen Sachen. Der erſte Monabt diefes Jahrs 
ward von den Mebreeren Ethanim / und von den Chalveeren 
Tiſri genant/ welcher überein Fam mit dem alten September / und 
zum theil mit unferem Dctober: Allhier an diefem oͤrt wird der Ach 
te Monaht / nicht deß gemeinen, fondern heiligen Jahrs verftanden / 
in welchem Zacharias / nihtin Babel / wie einige wollen / fondes 
‚ren in Jeruſalem geweiſſagt hat: Die Juden nennen diefen monaht Mar- 
chefnan, oder Bal, welcher da. mit unferem November am meiften 
überein fomt. | — wis Ä 
n dem anderen "Jahr Darii: Die Zeitrechnung wird von den 
Jahreñ des Koͤnigs in Perſten genommen / teilen die Juden als feine 
Knecht ihme unterworfen, waren von feiner Wuͤlkuͤhr dependierten / 
und Feinen König hatten von defien Regierung her / man hatte zehlen 
oder rechnen Fönnen / dann der Scepter war nun fihon eine lang 
a von Judagewichen. Gen,49. Io, Doch mer eigentlich dieſer 
arius gervefen jene / Darüber find die gelehrten untereinanderen nicht 
einig. In den Gefchichtbücheren lefen wir von 4 Koͤnigen / fo diefen 
rahmen getragen / fo da waren: Darius Medus, Darius Hyftafpis , Da- 
rius Nothus, und Darius Codomannus, Genebrardus, Gerhardus , Mer- 
cator , Cyrillus, und Tertullianus vermeinen/ daß diefer Darius geweſen 
feye Darius Medus, Dochdiefer hat vor Cyro geherfcht / und Cyrus ift fein 
Nachfolger geweſen / Dan. 6: 1-29. Zacharias aber hat mit Haggai Cwie 
wol 2. Monaht fpäter Jerft nach Cyro a Cambyfe geweiſſagt. ce 
— ‘ 
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batteden Tempelbau erlaubt aber Cambyfes hat denfelben verhinde⸗ 
ret. Darumb Zacharias mit Haggaͤo von Dario gefandt wardy 
umbdie Juden zu Erbauung der Stadt und Des Tempels toieder 
auffzuwẽcken / und.anzufrifchen. Setze hinzu / daß diefer unfer Darius 
kein Meder / fonderen ein Perſer geweſen. Janfenius ift der Meinung 
daß diefer Darius alhier gemejen feye Artaxerxes mit Dem Zunahmen Lon- 
gimanus, das iſt Nangband / diereilen eine feiner Händen länger 
tar als die andere / oh dieſe Meynung vermenget Darium mit Arta- 
xerxe: auch iſt Darius.der wierte / und Longimanus der fechste Koͤ⸗ 
nig in Perſien geweſen; zu deflen Zeiten Zacharias Feines wegs hat 
leben koͤnnen. SeverusSulpitius, Scaliger in feinem bündigen und fehr ge 
lehrten Buch / de Emendat. Temp. das ift / von Der Verbefferung 
der Zeiten, / und bey nahem alle neuen Außleger wollen/ Daß diefer Da- 
rius in unferem Text / geweſen feye Darius Nothus , Der ein unehlicher 
Sohn Longimani war; fo Daß Artaxerxes , Der Diefem Dario Notho ges 
folget » und Eſram naher Serufalem gefandt hat / gemefen feye Arta- 
xerxes Mnemon , alfo genant von feiner ſtarcken Gedaͤchtnuß / Die 
er hatte. Allein Diefe Meynung findet bey ung (mit Vorbehaltung jedoch 
der Ehrerbietung / die mir diefen groffen Männeren ſchuldig find ) auch 
keinen Glauben: Dann da mußte Ezrabeynnahem zoo. Jahr erreichet has 
ben wie dann auch Scaliger dazu gezwungen / folches zugibet ; dann fols 
ten auch Serubabelund Joſua die unter Cyrodas Volck aus Babel 
naher Jeruſalem geführet 140. Jahr alt geweſen ſeyn; Ferners folte fols 
gen / daß niemand von denen / welcheden erften Tempel geſehen hat⸗ 
sen/ auch dieſen anderen hätte befchauen koͤnnen ⸗/ da ung den» 
noch Haggaͤus des graeucbäls verficheret. 2 Cap. 2. 4. Dann fee 
zu den 70. Jahren der Sefangenfchafft nur z. von Cyro, 8. von Cambyfe, 
30. von Dario Hyſtaſpe, 20. oder 21, von Xerxe, 40. von Artaxerxe, an 
deſſen Stell Darius Norhus kommen iſt / ſo wird dieſes 177 oder 178, 
Jahr machen: Nun aber iſt gewiß / daß niemand zu dieſer Zeit ſo viel Jahr 
erlebt und erreichet hat. | | —S 
Darumb wir mit Hieronymo, Theodoreto, Euſebio, Jofepho und 
vielen anderen / Dafür halten / daß diefer Darius / geweſen ſeye Darius 
Hyftafpis, welcher Aſſyero, oder Cambyfi , in dem Reich A. M. 3479. 
und 521. Jahr vor Chriffi Geburth gefolget iſt. Cambyfes hatte feinen 
Erben hinderlaffen der ihme nachfolgen konte / dann allein feinen Bruder 
Smerdis oder Mergis / wie ihn Juftinus heiffer ; jedoch hatte er Dies 
fen ſchon bey feinem £eben hinrichtenlaflen 5 und indeffen Cambyfes — 
| | feinen 


£ 
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feinen Bruder⸗Mord heimlich und verborgen hielt / unterftunde fich ein 
gewiſſer Magus die Perfohn des Smerdis zu fpielen und vorzuftellen / mit: 
welchem Die fürnemften an dem Hoff heimlich unter Der Decke lagen. Al⸗ 

lein dieſes verdroß 7. anfehnliche Reichs⸗Fuͤrſten / welche deßwegen fich sus 

ſammen verbanden / dieſem Gauckelſpiel ein Ende zu machen ; und umb 

ſicher zu gehen / befahl einer derſelben Nahmens Othan ſeiner Tochter / 

welche damahls an dem Hoff war / daß ſie die Ohren dieſes Magi , welche 

er wegen wolverdienter Straff unter Cyro verlohren hatte / etwas genaus 

er betaften und befehen jolte; welches dann auch diefe Tochter bey ihren ge⸗ 

mohnlichen Liebfofungen in acht genommen / und ihrem Natter mie es da⸗ 

mit ſtunde entdecket hat; hierauffdrangendiefe 7. Sürftenin das. Königlis 

che Schloß /fchlugen den Magum tod / nach dem er 7. Monaht diefe Furge 

Freude genoffen hatte. Und als fiedarauff betreffend die zufünfftige Regie⸗ 

rungs⸗Form lang mit einanderen / bald für diefe / bald für eine andere 

fireitende / ſich erzancket hatten / fo blieb es entlich bey dem Außfpruch 
Darii x Er folle einen König ordnen. Und meilen die Perſianer der Son: 

nen göttliche Ehr erzeigten 7 mußten fie alle mit der Sonnen Auffgang 

auff dem Selderfcheinen ; und mweilen fie Fein Mittel fahen die Meynung 
der Sonnen zu erkundigen / fo befchloffen fie / daß man dieſelbe auß dem 
Wiehelen der Pferden abnemmen folte und weſſen Pferd zu allererft 

Wiehelen wurde/der folte König feyn; auff welche Weiſe Darii Stallmeis 

fter feinem Herren auff den Thron geholften hat / darauff Die anderen 

6. Darium (Als deſſen Pferd am erften gewihelet) mit aller Ehrbemweifung / 

für ihren König erfant und erfläret haben. Sihe Valer. Max. lib. 7. c. 2. 

Herod. lib. 3. p.225. In dem anderen Jahr nun dieſes Darii haben Hag- 

zus und Zacharias angefangen zu meiffagen. Sehet  fohat GOtt / die 
Versender Koͤnigen in feiner Hand / und Fan diefelben durch 

feine almeife und fonderbahre Fuͤrſehung leiter wie die Waſſer⸗ 

bäche/ wobitrer wil. Gleich wie er aljodas Fer dieſes Darüi , zur, 
Liebe gegen Die la und zur Sorgfalt für den Tempel: und hingegen 

das Hertz Nebucadnezars zuihrem Haß / undzuihrer Züchtigung/ 

geneigethat. Ach! daß es dann dem Herren gefallen möchte / in dieſen 

Zagendie Hertzen der Königen alfo zu biegen / daß diefelbe doch auch 

eu alle ihre MerzlichEeie in das Neue Terufalem bringen 

möchten ! 

Geſchach dis Wort des HELEN zu Zacharia; Der Prophet 
nennet feine TBeiffagungen / ein Wort des HErren / diemeilen er 
diefelben ohnmittelbahr auß deß Herren ur / als. dem einigen Ber 

al — 3 er⸗ 
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Derfelben / empfangen hatte / umb folche den Juden feinen Zeitgenofien zu 
uberliefferen : Kein Wort / als allein des PHErren Wort / muß 
von unsin Sachen des Glaubens angenommen werden : Und fo ein 
Engel aus dem Dimmelein anders Wort / aufferdem Wort 
des RErren ung verFündigen wurde / der feye Anathema oder 
verfluche. Der HEr: allein ıft der einige Geſatzgeber / ber alle Ge⸗ 
wiſſen zu dem Gehorfam feiner Worten verbinden Fan / der aud) Die 
Ubertretter feines Worts und Geſetzes Fan und wil ftraffen mit zeits 
fichen undewigen Straffen : Und die Thäter deffelben aus Gnaden mit 
einem ewigen Bewicht der Herrlichkeit Fan und wil belohnen. Er 
allein Fan feine Wort durch feinen Geiſt in unfere Hergenfchreiben / und 
die Sünder zu dem Gehorfam derfelbenbereden; Ja er allein Fandie De- 
centiam , die Schönheit und Geziemenheit feiner Tugenden in dieſem 
Wort offenbahren / und alle Berheiffungen die in dieſem Wort begriffen 
finds in feinem Sohn zu jaund Amenmacdyen. re 
2.2. Der Mr: iſt ſehr zornig geweſen über enere Vaͤt⸗ 

ter / indem GrundsTertftehet : Er it mit Zorn / oder mit Ey⸗ 
fer sornig geweße: Die Gleichnuß ift hergenommen von einem zor⸗ 
nigen Menfchen / deſſen Blut gleichfam als fiedendes Waſſer in cis 
ner fehr fehnellen Bewegung ift / umb das Unrecht / fo ihme entweders 
nur dem dufferlichen Schein nach / oder auch wahrhaftig / iſt zugefüget 
worden / zurachen. Danny der Zorn ift nichtsanders / als eine plöglis 
che und fehr heftige Bewegung des Bluts / und der Lebens, Geifteren / 
wodurch jemand eine fonderbahre Zerrüttung bey fich fühlet/dazu dienende/ 
daß er fich fege wider denjenigen / der das Objectum oder der Gegenwurff 
feines Grimmes ift. In GOtt aber / der ein gang reiner und volfommes 
ner Geiſt iſt / iftderfe.ve nichtsanders / als eine heilige Wirckung feines 
Willens die Sünde zu ftraffen / oder diefelbe Durch feine Zuchtigung 
außzurotten. Wann die Sünden unter GOttes Gedult und Langmuht 
anmachfen fo daß es ihme nicht geziemet durch die Finger zu fehen / fons 
deren er gleichfam genöhtiget wird diefelben zu ftraffen / damit die feinen 
nicht zu Grund gerichtet werden ; jãä wann GOtt der Her: foldhes gank 
unvermuhtet thut / und gleichfam als mit einem Getoͤß / Geſchrey / Ders 

Anderung und Umbkehrung vieler Sachen / und mit einem Geheulund 

Jammeren der Menſchen / alsdann wird er gefagt fehr erzoͤrnet / oder 

ergrimmet zu ſeyn: Sehr erfchrocklich und mit hochtrabenden Nedeng: Ar 

‚ten breitet der Pſalmiſt dieſen Zorn auß/ Pfal.ı8/8-17. Die Erde ber 
bete (jagt er) und ward bewege / und die Brundfeffe der Ber⸗ 
gm 
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en regeten ſich / und bebeten / da er zornig ward / Dampf 
Er von feiner Naſen/ und —— Feuer von = 
nem Munde/sc. Da iftesnun ein Werd des Glaubens /_in Dies 
En Zorn GoOttes Liebe zu fehen / zudem GOtt der uns alfo erfchrecker 
‚feine Zuflucht nemmen / zudem auff ung zufchlagenden fich zu nahen / und 
vor allen Dingen nicht fo faft auff die Ruhten / als mol auff die Hand def 
fen / der fie fuͤhret / zu Eine ſolche Ruhte war dazumahlen der Koͤnig 





in Perſien Cambyfes / der den Tempelbau verhinderte, und Die Ju⸗ 
den fehr untertruckte. Diejenigen nun/ wider welche des Herren groffer 
Zorn fo entbrandt mar / find die Därter der Juden geweſen / durch 
welche nicht allein ihre Großvaͤtter und Vorẽlteren / fonderen auch 
die Därter des Sleifches/ die Voͤgte / und Zuchtmeifter 63 
els / unter deren Vormundſchafft / Iſrael / ſo lang es noch ein Rind 
war / biß auff die Zeit der Beſſerung bleiben mußte / verſtanden wer⸗ 
den. SolefentwirNehem.9.16. Sihe unfere Vaͤtter wurden ſtoltz 
und halßſtarrig / undy.34. Unſere Koͤnige / Sürften/ Prie⸗ 
ſter und Vaͤtter haben nicht nach deinem Geſetze gethan / und 
Dan.9:8. DMerr!Wir/unfere Rönige/ unfere Sürften/ und 
une Värter müffen uns (hämen. Diefe Bätter nun hatten 
GOtt nicht gedient in ihrem Königreich und in dem fo viel und manchers 
ley Guten / daß er ihnen geſchencket / und indem weiten und fetten 
and / das er ihnen —— hatte / und hatten ſich nicht be⸗ 

kehrt von ihrem boͤſen Weſen. Nehem. 9:35. Was Wunder dany 
daß des Herren Zorn / auch wider ſie ſo entbrandt geweſen iſt? 
Der ihnen die Verwuͤſtung ihrer Statt / ihres Lands und Tempels / die 
Verweiſung des gangen Volcks in das traurige Elend / die 70 Jaͤhrige 
Gefangenſchafft und vielandere lagen mehr verurfacht hatte. Jedoch fagte 
der Prophet ihnen felches nicht / umb ihnen daflelbe mit Bitterkeit zu 
verweifer/ fondern vielmehr umb fie zu lehren fürfichtig zu feyn / da⸗ 
mit fie an dem Exempel ihrer Vaͤtteren fich fpieglende / folchen Gerichten 
Gottes durch wahre Buß vorkommen möchten: Und in IBahrheit da ift 
nichts nußlichers als in dem Wohlſtand zu gedenken an den Ubelſtand / 
denn wir entwedersinunferen felbft eigenen Perfohnen / oder in den Pers 
fohnen unferer Bätteren erlitten haben: Dann folche Sedancken machen 
uns Weis / und fürfichtig daß wir in dem Wohlſtand nicht allzu außges 
taffen find / fondern uns vor Sünden hüten / und dieſelben abbrechen 
die Bekehrung / damit wir ung felbften feinen ſchwaͤren 
Schatz des Zorns auff den Tag des Zorns verfamlen moͤ⸗ 
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gen. Die Vaͤtter/ die Koͤnige/ die Fuͤrſten und Oberſte der Erdeny 
tollen dieſes Dann auch jegunder wol Bedencken/. und zu Hertzen nemmen⸗ 
dag ihre unterthanen umb ihrer Sünden willen gemeiniglich von GOtt ges 
ſtraffet werden / und hierauß Ternen / fürden GOttesdienſt / die GOtt⸗ 
feligfeit und ihre Herde gute forgzu tragen aufl daß fie alfoauch für ſich 
felbjten forgen / und allen Gerichten GOttes vorfommen. 

v. z. Darumb fprichzu ihnen: So fpriche der HErr Ze 
baoth: Kehret euch wider zu mir / fpridhe der WEL 5 
baoth. xc. Der hier redt ut der Er: Zebaorb ; der PErr. 
Die und niht der Heerſcharen wieden Sprachkündigen genugfam bes 
Fant ift: Diefer Nahm wird nun allhier zu dreymahlen / nicht ohne nachtruck 
und Seheimnuß widerholet. Einmahl nennet der Prophet Sott alfo, da 
er in feinem Nahmen zu den Juden reden folte; und zweymahl nennet 
fich Gott felbften mit dieſem Rahmen Gott redet. allhier in dem Nahmen 
GOttes / daß ift eine Perfohn in dem Nahmen zweyer Perſohnen: Zum 
Exempel / der heilige Geiſt redende in den Prophetenindem Nahme deß 
Patters / vermahnende die Juden zur Buß / und verheiffende in dem 
Trahmen des Sohns feine Zufunfft in das Fleiſch. Der fo fehr berühmte 
Nahme Jehovah/ Merr / welcher mit Briechifchen Buchfkaben 
nicht wohl zu ſchreiben / undindem N. Teftament nicht zu finden iſt / hat 
eine fehr merckwuͤrdige Krafft/ und fonderbahren Nachdruck / bedeutend. 
Denn / derift und der iſt / der erift ; und der auch folgendg feinem 
Rahtſchluß / feinen Berheiffungen / und feiner Allgenugfambeit / ſein 
fol/ der erfein fol: welcher nahme in feiner allervollfommenften Krafft 
und Bedeutung fonderlich dem Sohn / wie wohl nicht mit Außſchlieſ⸗ 
fung des Vatters / und des Heiligen Geiſtes / zukommet. Danngemißs 
lich / GOtt wird niche/ dasjenige, / daß er werden muͤßte⸗ 
und aljo einmahl fein ſolte anderjt/ als in und durch den Sohn : alle 
Berheiffungen GOttes find in ihme / umb feinetwillen / ja fuͤr die Hey⸗ 
den / Amen fuͤr die Juden; 2. Cor. 1:20. Deswegen ihme auch als 
einem ſolchen diefer Nahme mit nachdruck von dem Propheten / Sen 
23.16, gegeben wird ; Hoſeas nennet dieſen Nahmen / den gedencknah⸗ 
men des Engels / der mit Jacob gerungen hat / Hos. Ru6. Allhier 
wird / da dieſer Nahme das Erſte mahl ſteht / die Erſte Perſohn⸗ 
der Vatter verſtanden / der noch naher beſchriben wird mit dem Nah⸗ 
men Zebaoth; die Heerſcharen / und dieſer Zunahmen wird ihme 
gegeben / dieweilen er gleichfam eine feurige Maur rings umb ſein Volck 
herumb iſt / der ſich als ein Heerlaͤger umb daſſelbe herumb lägeret; = 
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Engel in dem Himmel / die Heerſcharen des blauen Gewoͤlbs / Sonn / 
Mond / und Sternen; die Wind / den Hagel / die Blitz / und den 
Donner in der Lufft; die Teufel in der Hoͤll; die Waſſer in dem Meer; und 
die Menſchen mit allen Geſchoͤpffen auff Erden in ſeiner Macht hat / und 
dieſelben entweders zu Beſchuͤtzung ſeiner Kinderen / oder zu Verwuͤſtung 
ſeiner Feinden gebrauchen kan. So iſt es dann eben ſo viel / als ob der Pro⸗ 
phet zu den Juden / die nun in die Haͤnde der Perſer gefallen waren / haͤt⸗ 
te ſagen wollen: Der HErr redt allhier zu euch / deſſen Kraͤfften und 
Heerläger alle Kraͤfften der Menſchen / und alle Heerläger auch der Perſe⸗ 
ren ſelbſten (welche zu derſelben Zeit ſehr groß anſehnlich und ſtarck waren) 
unendlich weit übertreffen: Inſonderheit aber traget Jehova der HErr 
durchsgdhends bey den Propheten den Nahmen Jehonach Zebaorh / 
weilen er inden Tagen deß N. Teſtaments en GOtt der Heyden 
werden ſolte / die zum oͤffteren in den Prophetiſchen Schrifften / wegen 

hrer groſſen Anzahl und Menge mit dieſem Nahmen genennet wer⸗ 


i 
den. | | 
Aber was fagt doch der HErr Zebaorh? Kehret wider su mie: 
Es ift bekant daß alle Menfchenv alle Kinder Adams / inihrem Vatter 
Adam dur die Sünde von GOtt / alsihrem hoͤchſten Gut Riecht/ 
Leben und Wahrheit / zu der Suͤnd / den £ugenen » der Finſter⸗ 
nuß / und dem Tod / abgemichen find; und darumb find fie alle jegunder 
von Natur auffdem Irrweg / und entfernen und vertreiben jelänger jemehr 
Gott von ihnen durch ihr verhartetes und unbußfertiges Herß ; und 
mann fie von dem ewigen verderben befreyt feyn wollen / ſo můſſen fie 
auch durch Die wahre Tugend nohtwendig widerumb zu GOtt Eehren. Je⸗ 
Doch laffer ung dDiefe Wermahnung mas näher befchauen : Kehret wider 
umie/ fprihtder HErr: Bekehrung (10 refchouvah in der Des 
räifchen Sprach) bedeutet eine Wiederkehrung von einem boͤſen 
— einem guten : Diß præſuppopieret dann oder ſetzet vorauß 
eine Abweichung / wodurch wir von dem rechten Zweck und Abfehen / 
namlich vonder Ehre unfers GOttes / und unferer Seligkeit abgewichen 
find / und das durch boͤſe Wege / dieda unfere Weg / und unfere 
Bedanden/ ef. 55/7. in Gegenftellungder rechten Wegen des 
HErren / Hof. 14,10. genennt werden. Bon dieſen Wegen muß man 
dann wiederkehren zudem NErren/ SSer.377. bekehret euch zumir/ 
und ».22. Sihehier findwir / wir Eommen zu dir / und das 
Durch den Weg feines Goͤttlichen Worts / Pfal. 1978. Das Geſatz 
des HErren iſt volkommen / und eranichen? eigentlich / bekeh⸗ 
ae —— ret 


Dans 








ret die Seel : Gleich wie dann die Sünde befteht in einer Verlaſſung / 
der wahren Brunnquell des Lebens / dasilt / unfers GOttes / 
alſo beſtehet die wahre Bekehrung in einer Wiederkehrung zu dieſem 
Springbrunnen Iſraels. Nun dieſes Wort / wird bißweilen 
active in einer wirckenden / oder thaͤtlichen / bißweilen paſſive in einer lei⸗ 
denden Bedeutung genommen 7 bißweilen wird GOtt geſagt ung zu 
bekehren / und diefe Bekehrung gehet allegeit in der Natur vor der unfe- 
rigen/ fo fagt die Kirche : Thren.s,2ı. Bekehre du uns 6 HEre! fo 
werden wir bekehrt. Und diefes Wer GOttes in dem Sünder wird 
alsdann geheiſſen eine Ziehung / Cant. 1,4. Joh. 6,44. Eine Wie⸗ 
dergebuhrt / Joh 3,3. Eine Erneuerung / Tir. 335. Eine Wieder 
erkbaffung/ Pfal,s1,ız. Eine Beſchneidung des Hertzens / Deut. 
30,6. Wir werden aber auch geſagt uns ſelbſten zu bekehren / nicht 
‘als ob folches ın unferer Macht jtunde / mie die Pelagianer / und Ver⸗ 
fechter des freyen Willeus treiben ; fonderen umbanzuzeigen bie 
Urfach unferer Seligfeit / welche allein auff GOttes Gnad und Chrifti 
DBerdienftfich gründet / Dann das Ende und der Gebrauch aller Gebotten 
GOttes / und feines Geſetzes zwecket jekunder dahin / dem Menfchen 
nicht feine Macht / fonderen allein feine Pflicht vorzufchreiben » und Got⸗ 
tes recht über den Suͤnder anzuzeigen. Und alfo find diefe Gebote und 
Bermahnungen GOttes / als fo viel Zeugen unferer Schwachheit / und 
Unvollkommenheit / die ung machen durch und in Chrifto en zu 
dem Gnadenthron GOttes unfere Zuflucht nemmen. So iſt 
dann dieſes eine felgame und Fremde Schlußred/ GOtt wil / daß wir 
zu ihme miederfehren follen / derohalben ſtehet esin unferem freyen Wil⸗ 
ten / ung su befehren oder nicht zu bekehren / fo mwir nicht fagen 
wollen daß GOtt mit uns fein Geſpoͤtt treibe ; Doch wer fol ſagen daß 
GOtt mit ung fpotte / wann erdie Dhnmacht alles Fleiſches / umb fich 
zu befehren / und die Verderbnuß unferer Natur ung lebendig vor die Au⸗ 
gen ſtellt und uns nörthigetzu feiner Gnad? Uber diß / werden wir g& 
ſagt ung felbften zu befehren 7 wann wir durch die Wuͤrckung der Kraft 
GOttes / auch gehend und wuͤrckende werden / und nicht als unem⸗ 
pfindliche und vernunfftloſe / ſonderen als lebendige und vernuͤnfftige Ge⸗ 
ſchoͤpff/ unere Seligkeit felbſten ſchaffen mit Forcht und Zitte⸗ 
ren/ Phil.2/ i12. Dann GOtt wircket allezeit nach der Art / Natur / und 
Eigenſchafft aller ſeiner Geſchoͤpffen. Darumb wird auch dieſe unſere 
Bekehrung nicht allein genent eine Reu nach der That /reraueruız; 
fonderen auch) ein wieder weiß werden nach der Thar / e hen 
dencken 
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denchen/ peravoe, Ad,26,20. Einlebendiges Gemaͤld oder Conterfet 
defien gibet uns Ehriltug in der Befehrungdes verlobrenen Sobns/ 
$uc.1 5/1232. in deren er ung unterſchiedliche Theil: und Wirckungen ders 
felben vor die Augen ftelt. Ja als Jehovah der Mr: / albier fpricht ; 
K ebrer wieder zumir / fo merferer/ daß die Zeit nunherbey Fommen 
feye/ auff welche er feine Verheiſſungen / fo er Iſrael gethan / volſtrecken / 
und ihr erg beſchneiden folte/ Deut.30,6. Und darummannerfagt: . 
Bekehret euch zu mir / wil er / daß fie mit ihrem gangen Hertzen / Glaub / 
Liebe / und Hoffnung auff ihne ſehen / ſich nah der Erfüllung feiner Ver⸗ 
heiſſungen ſehnen / und ihren Mund mit einem heiligen Verlangen / leben⸗ 
diger Hoffnung / unauffhoͤrlichen Gebetten und aller Zubereitung feiner 
Wegen weit auffthun follen. Dann GOtt hat mit der Zufunfft feines 
Sohns die Bekehrung verfnüpfft/ darumb er in dem letſten Artickel Der 
Zeit derfelben den Tauffer gefandt 4. umbdas Ders der Rinderen/ 
wieder zu bringen zu den Värteren / und alfo den Weg vor 
der Zukunfft des Meſſiaͤ zu bahnen / und zu bereiten : Auf 
dieſe Weiß haben auch Chriſtus / und feine Lehrſuͤnger / die Bez 
kehrung geprediget/ wiealhier Zacharias. _., _.. 

So wil ich mich zu euch wieder kehren: Die Sünden / mas 
chen eine Scheidung / und Entfernung zrwifchen ung und GOtt: GOtt 
iſt viel zu heilig alsdaß er mit einem Sünder / auſſer feinem. Sohn 
einige Semeinfchafft oder freundliche Beywohnung halten und gebrauchen 
folte; Die Sünden leiten ung von GOtt ab / die Tugend und Die Liebe 
zur Wahrheit aber bringen ung fehr nahezu GOtt und leimmen ung fo zu 
reden an ihne; Alfo wildann der HErr ſagen / fo ihr in mich der der 
Sünder umb nichts gerechemacher glauben wolt / jo ihr euere 
—— durch meinen Geiſt beſchneiden / und zu einer Wohnung 
Des Geiſtes meiner Heerlichkeit / werdet ruͤſten und zubereiten laſ⸗ 
ſen / alsdann fol ich auch folgende dem Eyd / den ic Ahraham⸗ Iſaac/⸗ 
und Jacob / eueren Vaͤtteren geſchworen habe / auch zu euch wider 
kehren; und obwohlen ich nicht geſinnet bin / euch die Bundsladen 
mit dem Cherubinen, und der Wolcken der Heerlichkeit wieder zu 
geben / fo ſolle ich dennoch unter euch wohnen / und meine Als 
macht und Guͤte auff vielerley Weiſe mitten unter euch offenbahr machen: 
Ja ich foleuch beſuchen / und unter euch wohnen / auff eine weit heerlis 
here Weiß / als ich jemals zuvor gethan habe ; Ssch fol Jeruſalem fegen 
zu einem Stuhl meiner Heerlichkeit / wann mein Sohn diefe Statt 
mit feiner Sehr / Wunderwercken — beſuchen / daſelbſten u: 
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Geiſt außgieſſen uber afles Fleiſch und mein Reich anheben wird 
—*— richten / euch erfuͤllen mit meinen Guͤteren / und euch ma⸗ 
— —* ſehen / und ſchmecken / wie gut / ſuͤß / und freund⸗ 
ich ſeye. | | | 
+; daß wir dann in Wahrheit und Auffrichtigfeit ung in diefentas 
gen auch bekehrten zu dem HErren / und dieſe billiche Forderung Got⸗ 
les veränderten in eine feurige Begierd / und in ein ſehr demuͤhtiges Gebaͤtt 
nd ſehnliches Verlangen nach dieſer Bekehrung! Wir koͤnnen uns gewiß⸗ 
ih ohne GOtt zu GOtt nicht bekehren. Rehre dann ˖ HErr 
dein Angeſicht nicht von uns. Schaffe in uns ein neues Hertz. 
Zerknirſche unſer ſteinernes Ders / mit dem Hammer deines 
Geſetzes / auff daß es in dem Blurdes heiligen undvonanbes 
gi der Welcher gefchlachteren Lambs ed Zune : Gib 
Kr: ! Was du befibleft 7 und befeble alsdann was du 
wilt / fo wirſtu nicht vergebens befeblen. Ziehe unsdir nach/ 
fo lauffen wir: Bekchre uns/ fowerden wir bekehrt / dann 
du bift der HErr unfer GOtt. Jerem.3 ı718. Thren. y/21. 

%.4. Seyt nicht wie euere Värter: Durch die Vaͤtter mers 
den nicht allein verftanden die Großvätter und Vorelteren der Juden / ſon⸗ 
dern fürnemlich die Vaͤtter des Sleifches / die Dormünder und 
Dfiser Iſraels; die genandten Götter / Dieauff dem Stuhl 

Jos ſãſſen undmit Chriſto indem Alten Teftament als ſeine Mit⸗ 
geſellen herrſchten. Alfo erkläret es Paulus Heb. 12/9.20. So wir uns 
jere leibliche Vaͤtter eigentlich die Vaͤtter unſers Sleifches zu 
— gehabt / und fie geſcheuet / ſolten wir dann nicht 
ielmehr Unterthan ſeyn dem Vatter der Geiſteren? Verglei⸗ 
ehe hiemit Gal.4/1.2.3. Dieſe Vaͤtter / an ſtatt daß fie ihren Kinderen 
mir einem guten Exempel hatten vorher geben ſollen / hatten es wider ders 
HErren gantz verderbr / fie hatten ſich gegen dem Felſen / der fie 
g zeng.r/ underworben / und gegen dem Darrerder fie gemachet 
bar,yenr miderfpäntig und ungeborfam erzriget Deut.32. So daß Jehova 
der HErr über dieſe Vaͤtter wol Hagen konnte: Binich dann Vat⸗ 
ter/woift mein Eher Bin ich HErr / wo förchter man mich?” 
Mal 16. Nicht ohne groffe und erhebtiche Urfach vermahner dann jetzun⸗ 
der der HErr die Juden daß fie ihren Bärterennic;tnacharten / und ih⸗ 
nen inihrer Abgötterey/ Ungehorſam und Abfohl ja nicht nachfolaen fotren/ 
fonften Er fo'gends feiner Gerechtigkeit und Heiligfeit genöhriaet fern wer⸗ 
de dieſe Schuld / ihnen mie eben denfelben ja noch gröfferen Strajjer » | 

50 


Cap.l.v.1-7. des Propheten Zachartd, 21 


zahlen. Niemand Fan ſich dann mit dem Exempel der Vaͤttern/ in 
Sachen die GOtt niche gutheiſſet / obmohlen er diefelde mit einem 
groffen Eyffer verrichtet / entſchuldigen. Hier werden nicht allein Die 
groben Sünden ihrer Därreren / fonderen auch ihre-Traditiones 
oder Menfchen » Sagungen und Aberglauben’ wodurch fie GOttes 
Wort verfälfchet hatten, beftraffe : wiemanfoldyes bey Teremia / 
und anderen Propheten / die vor der Babplonifchen Gefangenſchaft 
geweiſſagt haben / nachforfchen fan. Dergebens werfen ung dann 
die Roͤmiſch⸗Geſinnten das Exempel der Därteren vor. Sie ſe⸗ 
hen lieber wie elend ihre Vaͤtter find verfuͤhret worden; wie viel Erb⸗ 
ſchafften ihre Geiſtlichen weggenommen / was fuͤr Land und Kir⸗ 
chen verderbende Krieg durch den heilloſen Raht ihrer heili⸗ 
gen Vaͤtteren / der Paͤbſten / und der von JEſu abtrinnigen und 
meit entfernten Jeſuiten erweckt ; wieviel Räyfer / Könige und 
Fuͤrſten durch ıhre ſchnoͤden Practifen betrogen / und was fur einen 
Gewiſſens⸗ Zwang diejenigen noch heutiges Tags fühlen und em⸗ 
pfinden / die ſich ihnen untertverffen. Laffet ung einer anfehenlicher Menge 
in einer böfen Sach nimmermehr glauben / vielmeniger ihren böfen Fuß⸗ 
ſtapffen nachfolgen / auff dag wir uns mit ihnen in den Straffen nicht auch 
in gleiche Ordnung ftellen, 

Aber fie geborchten / eigentlich hoͤrten nicht / und achte> 
ten nicht auff mich. Hören heißt in eigentlichen Verſtand fo viel /als 
durch einen in der Lufft gemachten außwendigen und zu erſt an dem in dem 
Ohr ſich befindenden fo genanten Truͤmmlein anklopffenden / und von dans 
nen. zu den inwendigen Sinnen uͤbergefuͤhrten Schall oder Thon / Die 
Wort und Redeneines anderen verfichen / und annemmen. Dann Das 
Ohr sit ein Inſtrument oder Werckzeug / wodurch der Verſtand 
die Rede annimt und prüffer / wie der Mund die Speife/ 
Job 34 3. Es ift gleichfameine Chur / undein Fenſter der Seelen⸗ 
Die Rede zu derfelbigen hinein zu laſſen. Fit ein Mittel / umb 
unfere Gedancken auch anderen mitzʒutheilen / und fo zu reden Der 
Mackler aller Gemeinſchafft und Verbůndnuß inder Welt: Kei⸗ 
ner unter allen Sinnen ıft jo Nohtwendig; der deſſen von feiner Geburt 
an beraubet iſt / tie ſcharff und klug fonftener auch an dem Verſtand im⸗ 
mer feyn mag / fo ifter doch nohtmendig Stummy weilen es ihme mang⸗ 
let an dem Mittel, wodurch alle Sprachen gelehrnet werden / namlich dem 
Gehoͤr: So iſt es dann eine fehr groſſe Gutthat GOttes / daß er 

uns Die Ohren gegeben / undin der erkdaftung die Macht umb mit * 
3 en 
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ſelben zu hoͤren mitgetheilet hat. Jedoch von dieſem eigentlich genanten 
hören wird allhier nicht geredt: Dieſes Wort wird zum oͤffteren in der 
Schrifft in einer algemeinen und raumen Bedeutung genommen / ſo 
daß durch daſſelbe die gantze ſchuldige Pflicht des Menſchen ge⸗ 
gen dem Wort GSttes zu verfichen gegeben wird / fo fprachen viel 
der Juͤngeren Cheifli : das iſt eine harte Red / wer Ban fie 
hören? Joh .s / oo. Der auf GOtt iſt/ börer GOttes Worr. 
S06.8/47. Darunder werden dann verſtanden / dieſe nachfolgende 
Pflichten. (1) Eine auffmerckende Andacht gegen dem Wort 
GOttes; So ſagt Moſes / Deut.6.4. Hoͤre/ das iſt / ſeye andaͤchtig / 
und mercke da wol auff / Iſrael /rc. Und dieſes erforderen inſonder⸗ 
heit die Propheten / wann fie außruffen/ Hoͤret des HErren 
Wort. Darumb fprichtaud der Prediger / Cap.9/177. Die Wort 
der Weiſen muͤſſen in ſtille / das ift/ mit einer tiefen Andacht / und 
gleichfam in der Einfamkeit der Seelen / angeböret werden. (2) Eis 
ne heilige Derwunderung uber dieſes Wort / wegen der ma⸗ 
nigfaltigerr Weißbeit Gttes / fo darinnen geoffenbahret iſt / wel⸗ 
ches Durch dieſe Redens⸗Art außgedrucker wird : Daß jemand 
die Ohren gelken/ .Sam.z.rı.:(3) Bedeutet hören auch fo viel als 
feine Gedancken unter etwas gefangen legen / fihmitaller Des 
muht unter etwas biegen’ und den Gebotten GOttes allen Gehsrfam ers 
meifen : Sofagte Samuel zu GOtt: Rede HErr / dein Änche 
höre / 1. Sam.3/1. Hoͤre nach meiner Stimm / fagteder Merz 
zu Iſrael / Jer.7 / 23. Das iſt / gehorche derfelben ; dann hören / das 
ift 7 geborchen / ift beffer dann Dpffer / und auffmercen 
eſſer als das Serte vonden Wirreren/ 1. Samsısy22. Wann 
dann der Meffias fpricht / Pfal. 4571. Hoͤre Tochter / und fchane 
darauff / und neige deine Ohren / fo mil er nichts anders ſagen / 
als: gehorche mir / untermirff dich meiner Einladung und Nöhtis 
gung. Dieſes iftdie Urſach / warumb viel Uberſetzer diefes Wort hoͤ⸗ 
ren alhier durch gehorchen (tie auch Lutherus ) verdolmerfchet haben. 
Das andere Wort/ Achtung geben / oder lauſteren bedeutet fo viel / 
als das Wort GOttes ſehr hoch ſchetzen / und deßwegen mit fehr tiefer 
Ehrerbietung und Nefpect vorder H. Majeftät GOttes daffelbige anhoͤ⸗ 
ren / und für demſelben zitteren. Efaj.66/5. Hierauf erhellet nun / was 
das nicht hören / nicht achten / nicht lauſteren / oder nicht 
fragen nach GOtt und feinem Wort / wie alhier von den wie⸗ 
derſpenſtigen Paͤtteren der Juden bejeuget wird bedeute; ih 
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lich fie harten Feine Andacht noch Auffmerckung genug in Anſe⸗ 
hung des Teffaments B-Drres / feines Worts und des Endes 
des Befenes / e da iſt JEſus Chriſtus / gebraucht 5; Eie mas 
ren uber die vielfaltige Weißheit 5 Deres / geoffenbahret in dem 
Wort / in mwelches die heiligen Engel ſelbſten gelüfter harte bin- 
ein su ſchauen / miemahlen in keine heilige Verwunderung entzucfet 
worden; Sie hatten ibre Bedancken / und eigene Weißheit unter 
der Weißbeit GOttes nicht gefangen genommen ; GOttes 
Wort / ja GOtt ſelbſten / (wie folches ihre Pflicht erforderte) nicht 
genugfam/ und wie e8 hatte feyn follen 7 geſchetzete: Und entlichy dar⸗ 
auffes infonderheit ankam / hatten fie der Stimme GOttes nicht 
—— / fonderenimgegentbeil allen fein Rabe wider ihre 
eele verworffen. So daß © Dir klagen mußte: Mein Volck 
bar meiner Stimme nicht geborcher/ Iſrael bat meiner nichts 
gewole/ 5 daß mein Volck mir geborfam gewefen wäre! und 
was iftdas? daß — in meinen Wegen gewandelt hätte / 
und miralfo gehorchet hätte. Pfal.8 1/12. vergleiche hiemit 2. Reg. 22/13, 
| Jedoch dieſe Suͤnden werden jegunder noch mehr vergröflerer/ 
und näher befchrieben : namlich fie haben fich von ibren böfen 
Wegen und Dandlungen/ ohngeacht der vielfalsigen und off 
termals wiederholten Vermahnungen der. vorigen Dropheren 
zur Buß / dennoch nicht bekehret. Ein Weg ift eigentlich ein Mittel / 
ein gewiſſes End / oder einen gewiſſen Zweck su erlangen: So ges 
braucht ein reiſender Menſch einen Weg / als ein Mittel/ fein vorge⸗ 
nommenes ziel / und das Ort dahin er verlangt / zu erreichen. So iſt das 
Leben des Menſchen ein Weg / und feine Lebens Manier oder Le⸗ 
bensgattung / ein Wandelen auff dieſem Weg. Dann da iſt ein 
hoͤchſtes End / die Gluͤckſeligkeit; da iſt inanordnen und an⸗ 
ſchicken aller ſener Thaten und Handlungen / eine gewiſſe Weiß und 
Manier zu leben/ umb zu dieſem aͤuſſerſten Zweck und hoͤchſtem 
Ende zu gelangen. Da finden ſich Menſchen / die da alſo leben / daß fie 
felbften kein hoͤchſtes Ende vor ſich haben / oder ihnen vorſtellen: 
Wiederumb finden ſich ſolche die zwar wol einen gewiſſen Zweck 
vorfichhaben / und Wege und Mittel denfelben zu erreichen / ge⸗ 
brauchen aber es find entweders krumme / oder verdräite und 
verkehrte oder finfkere und dunckele / oder gans ſchlipferige Wege/ 
ähe Hoͤhenen und Selfen-Klippen / von denen felich inihr ewi⸗ 


g 
des Derderben herab ſtuͤrtzen: Das find’ boͤſe Wege / oder Anz 
| ſchlaͤge⸗ 
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läge / welche das Sleifeh mit Derwerffung des Rahts GOt⸗ 
8 * Auffrichtung einer eigenen Gerechtigkeit erdencket: Diß 
nennet der liebliche Harpffen⸗Spieler / einen Raht der Gottlo⸗ 
ſen / und einen Weg der Suͤnderen / Pfalırı. Das iſt ein feſt ge⸗ 
festes Ffuͤrnemmen / GOtt / als das hoͤchſte Guth nicht zu ſu⸗ 
chen / noch ihne durch geziemende Mittel zu preiſen und zu ver⸗ 
herrlichen. Die Wege GOttes bedeuten / Pfalm. 103,8. GOttes 
afkertieffften Rabe / oder dierieffe feiner Weißheit / umb feine 
Derzlichkeie in Chrifto su offenbabren ; Wie auch feine Hand⸗ 
lungen / Werde und Mittel / vermittelft deren er ſeine Herrlichkeit 
in und dnech feinen Sohn / folgende diefem feinem Raht / mit der 
That felbften außfuͤhret / und alfo diefelbe werckſtellig machet. So ber 
deuten dann alhier böfe Wege und Dandlungen / fo viel als heillo⸗ 
fe Anfchläge / Gedancken / Rabrichlüffe / Bemuͤhungen 
und Berrachtungen / welche damit diefen bofen Liberlegungen 
des Hertzens (wodurchein anderer Zweck als GOtt fich vorgeftellt und 
gefucht wird) uͤbereinko mmen. Davon nun hatten die vorigen 
Peorheenn fie abgemahnet. Dann diefes war die — und das 
Ameder Propheten. Wo du die Frommen lehreſt ſich ſoͤnde⸗ 
ren von den boͤſen Leuthen / oder mie es nach der Grund,» Sprach 
lautet : Wo dudas koͤſtliche außzieben wirft von dem ſchnoͤ⸗ 
den / fo foltu mein Lehrer / oder nach dem Hebraifchen / wie mein 
Mund feyn ; fagte GOtt zu Jeremia/ Cap. 15119. Die fuͤrnem⸗ 
ſte Predigt der Seheren GSttes war die Bekehrung oder Wie- 
derbringung / wodurch ein Sünder / von feinen böfen Libertegungen/ 
Anfchlägen und Betrachtungen zu GOttes Raht / Willen und Hands 
lungen fich endet, Diefelben zu verſtehen / ſich darnach zu richten / und fie 
zu feinem Nutzen / Das ift / einer wahrhafftigen und ungleißnerifchen Hei⸗ 
ligkeit zu gebrauchen. Das allernohtwendigſte nun ( unum necef- 
farium) inder Bekehrung / ift die Erkantnuß des Rahts des Sri- 
dens / oder des ewigen Teffaments GOttes / undder Glaube / 
ohne melche Ding der Sünder Feine Luft ın dem Guten, oder GOtt den 
HErren zu loben und zu preifen haben Fan; Dannalles was nicht aus 
Glauben kommt / umbnamlid GOtt zu dancken in Chrifto / das ift 
Sund / undein boͤſes Werck / ja / ein eigenwilliger Gottesdienſt⸗ 
mann es ſchon alles in ſich ſelbſten betrachtet gut ift : Alſo ſehen wir / daß 
viel auß den Juden / ohne Glauben und nicht wiedergebohren wa⸗ 
ven / wie fie dann auch Degwegen von Eſaja/ Cap.n/ als ein ar 
oi q⸗ 
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Volck / ein Volck von fchwärer Mifferhar / als ein boßhaff⸗ 
tiger Same / als fehädliche Rinder / und als Käfterer des 
Heiligen in Iſrael / das iſt / Chrifti / oder ſeines Geiſtes / befehrieben 
werden. Was Wunder dann / daß die vorigen Propheten ſie hievon 
abgemahnet hatten? Die vorige Propheten ſind die / welche zu Zei⸗ 
ten ihrer Paͤtteren gelebt / und vor der Babyloniſchen Gefan⸗ 
—— geweiſſagt haben / als Eſajas/ Jeremias/ Eze⸗ 
chiel / Hoſeas und andere. Jeſajas harte fie alfo vermahnet / Capx. 
16 ı7. Wäfcher euch / —— euch / thut euer boͤſes Weſen 
vor meinen Augen weg / laſſet ab vom ee und lehrnet 
Gutes thun. Und Cap. 31/6. Kehret umb ihr Rinder Iſrael / 
die ihr ſehr —— ſeyt. So auch Jeremias / Cap.3/12. Reh⸗ 
te wieder du abtrinnige Iſrael/ (len der HErr / fo wilich 











mein Antlig nicht gegen euch verſtellen. Und Cap. is ır. So 
ſprich nun zu denen in Juda/ und zu den Burgeren zu Jeru⸗ 
* — der HErꝛ: Sihe/ich bereite euch ein Ungluͤck 
su / und babe Gedancken wieder euch/ darumb kehre ſich ein 
jeglicher von feinem boͤſen Wefen / und beſſeret euer Weſen 
und Thun. So hat auch Ezechiel capriß / zo. die Juden bey nahen auff 
gleiche Weiß / alſo vermahnet: Darumb wil ich euch richten / ihr 
vom Hauſe Iſrael/ einen jeglichen nach feinem Weſen; 
ſpricht der DE: HErr: Darũmb fo befebrer euch vonaffer 
euer Ubertrettung / auff daß ihr nicht fallen muͤſſet umb der 
Miſſethat willen. Bekehre dich Iſrael zu dem HErren dei⸗ 
nem GOtt / dann du biſt gefatlen umb deiner Miſſethat 
willen / war die Stimme des — Hoſeæ cap.ı4r2. 

2.5: Wo ſind nun euere Vaͤtter? Weilen fie namlich ſich be⸗ 
ſtaͤndig auff ihre Vaͤtter beruffen / ſo zeiget der Prophet ihnen die 
Eitelkeit dieſes ihres Vertrauens an / mit einem Beweisthumb / her⸗ 
genommen von dem Untergang ihrer Paͤtteren/ ſprechende; Wo 
find nun euere Vaͤtter / oder euere Vaͤtter wo ſind die? Sehet 
ihr nicht / wie es mit ihnen abgeloffen iſt? Sind dieſe nicht als Wider⸗ 
ſpaͤnſtige durch das Schwerr/ den Hunger / und die Peſtilentz / ſo 
wol innerhalb Jeruſalem / zur Zeit der Verwuͤſtung (als auch in Babel 
. sur Zeit ihrer Gefangenfchafft umbEommen Sind nicht auch die / 
welche zwar in das Land wieder zuruck gekehrt / che fie das gute von 
Iſrael / das iſt bey Erbauung der Statt / unddes Cempels 
ſahen / gleich ich ihnen gedräue / und ee meine Propheten zuvor 

| ver 
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verkuͤndiget hatte, gefforben 7 Sehet ihr dann nicht / wie meine 
Draͤuungen und Goͤttliche Ausfprüch/ ben ihnen ihre Erfüllung 
und Wahrheit gehabt haben? Darumb ſeyt verficherer/ d ihr Juz 
den / fo ihr ihnen in ihren Suͤnden nachfolget / dab euch ãuch 
dergleichen / ja noch fehr viel ſchwaͤrere Berichte überfallen ſol⸗ 
len / davon ich euch nun vermabhne / Durch miemen Propheten. 
Sofagtaub Panlus 1.Cor. 11130. Darumb weilen ihr euch ſelb⸗ 
en nicht prüffer / und unterſcheidet den Leib des PErren/ 
arumb ſind auch fo viel Arande und Schwache unter euch/ 
und ein gut Theil ſchlafen. Auffgleiche Weis ift Mofi der Linz 
gang in Canaan nichtvergunner worden. So draͤuet auch Je⸗ 
remas dem falſchen Propheten Hananja, daß der PErr ihne 
von dem Erdboden wegnemme / daß ernoch —— Jahr 
ſterben folte / darum daß er mit ſeiner Rede das Volck von 
dem HErren abgewendet bar. Ser. 28. und 29.37. Draͤuet Er 
Semaja , daß ſeine Nachkoͤmlinge das Gute nicht ſehen ſolten⸗ 
das GOtt an Iſrael thun wurde; Und Micha verſpottet Iſraels 
Hoffnung mit dieſen Worten/ tap.2/5. Darumb ſolt the nie⸗ 
mand haben der das Nos werffe / oder der ein Erb ſeye der Hoffe 
nung / das iſt einen Theil habe in der Bemeinde des PErren; 
Und darumb euere Därter wo find die? ift fo vielgefagt / alsfie find 
nirgends / oder fie find umbkommen. So ftehet. von Rachel / 
Ser.z1/15. Sie weigerefih und wolle fich nicht troͤſten laſſen 
über ihre Kinder / dieweil fie nicfeyen / oder weilen es aus 
mit ihnen ſeye. y nn 
Aberdem Propheten fragende / wo find euere Därter 
Wurffen fie vor das Rvempel der Propheten / forechende/. unddie 
— leben ſie auch noch; oder ſollen ſie in Ewigkeit le⸗ 
en? Sterben ſie nicht auch alle zugleich ? wie geſchrieben ſteht⸗ Pſalm. 
49/11. Dann man ſihet daß ſolche Weiſen doch ſterben/ ſo wol 
als die Thoren und Narren umbEommen / und muͤſſen ihr 
Guht anderen laſſen. Was wirffeſtu ung dann unſere Därter / und 
ihr elendes Ende vor? da doch das loß der Propheten nicht viel beſſer 
gewelen iſt / als die nicht allein gefforben / fondern mit unſeren Vaͤt⸗ 
teren auch allerhand Jammer ünd Elend zugleich außgeſtauden has 
ben. So pflegen Die Gottloſen + auß dem Elend der Kiuͤderen GDttes / 
ihre Gottioſigkeit zu entſchuldigen; wie dann aus Malachia erhellet / daß 
es eine gemeine Meynung zu diefer Zeit unter den Juden gemefen feye / 
| namuch 
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namlich kein Unterſcheid zwiſchen den Frommen und Gottlo⸗ 
fen wäre, Doc gewißlich / anderſt ſterben die Heiligen / die Pro⸗ 
pheten / und die ſo auff Chriſtum hoffen’ als die Gottloſen/ Proverb. 
14/32. Der — wird umbgeſtoſſen in ſeinem Ungluͤck/ 
aber der Gerechte iſt auch in feinem Tod getroſt. Dann ſeelig 
find die Todten die in dem PRrren ſterben/ Apocı14,13. Jedoch 
dieſe Frag beantwortet der Prophet nicht, fonderen gehet die ſelbe vor⸗ 
bey; als wolte er ſagen: Ich gebe zu / daß die Guten und Boͤſen zu 
gleich ſterben / dann das kan gewißlich nicht geleugnet werden / und ich 
wil jetzunder auch nicht einmahl anzeigen den Linterfcheid / der zwi⸗ 
ſchen dem Tod der Frommen / undder Gottloſen ſich befindet; Se, 
doch meine Wort ſterben nicht / fonderen beweiſen ihre Krafft und 
Wahrheit / obwohlen bißweilen erſt nach viel Jahren und Zeiten: Thren. 
2/17. Alſo unterſcheidet er die Natur von dem Wort GOttes / und den 
Menſchen; Die —— alle mit einanderen / niemand außgenommen 
find ſterblich/ aber GOttes Wort iſt unſterblich. Die Prophe⸗ 
ten leben nicht allezeit / oder auff das wenigſte ſo lang nicht / daß ſie die Er⸗ 
füllungen aller ihrer Weiſſagungen ſehen; nichts deſtoweniger wird die 
Wahrheit ihrer Weiſſagungen zu ſeiner beſtimten Zeit geſehen; Darumb 
ſehet euch wolfuͤr / dag ihr mich / der ich euchin GOttes Nahmen zur Buß 
noͤhtige / nicht verſchmaͤhet. Andere legen dieſe Wort aus von den 
falſchen Propheten / als hätte der Prophet fagen wollen / die 
falſche Propheten / die eueren Vaͤtteren allın Segen und alles 
Gluͤck verbieffer und vorber fagten / ruffende Sride/ Sride/ es 
hat kein Gefahr / find diefe nicht auch miteueren Därteren elendige 
lihumbEommen? Wo iſt dann ihr Gluͤck/ und langes Leben/ 
das fie ihnen felbften / und eueren Vaͤtteren verheiſſen hatten? 
Hat nicht der Außgang gelehret / daß fie Lugner waren / und daß ihre Oras 
cula, oder göttliche Antworten / Weiſſagungen des Teuffels/ und nicht 
GoOttes geweſen feyen ? Werhartet dann euere Hertzen nicht wieder die 
Gerichte GOttes / undgebtden Verführeren feinen Glauben. Allein der 
erfte Verſtand kommt. 7 mit der Erklärung der vorhergehenden 
Verſen / und dem Band / oderdem Zuſammenhang deß folgenden 
beſſer uͤberein: Sachariag wil dann ſagen / obwohlen die vorigen 
— ——— geſtorben ſind / ſo haben deñoch ihre Weiſſagungen / und 
Draͤuungen noch dieſelbe krafft / weilen GOtt der Urheber derſelben / 
der ein Nächer der fünden iſt / nicht ftirbet/fondern lebet in alle Ewigkeit. 

*.6. Iſts nicht alſo/daß — und meine Acchte/zc. 

ax .. 
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oder tie im Hebreifchen / meine Ein —— GOttes Geſetz 
tragt in der H. Schrifft unterſchiedliche Rahmen / die alle eine 
ſonderbahre Krafft und Nachdruck haben / wie auß dem 119. Pſal⸗ 
men erhellet. Hier kommet ung daſſelbe vor unter einem ʒzweyfachen 
YYabmen/ (1) der Worten / (2) der Rechten oder Einſatz⸗ 
ungen. &’227, debhärim, oder/die Wort wird es geheiffen / weilen 
das Geſetz GOttes ein Wort des Glaubens und volfommener 
Unterweiſung ift / welches da Fräfftig leitet und führet / und Die Ge⸗ 
dancken unter dem Gehorfam GOttes gefangen nimmet. Dazu dann ges 
hören / ——— / —— / auch ſelbſt die Weiſ⸗ 
fagungen. T’p chükkim , Kinfagungen oder Rechten aber 
wird es genandt / weilen man nichts zu demſelben hinzu / auch nichts 
davon thun mag / und meilesesden Weg der Bee ge 
nugſam oder volfommentlich lehret / Deur.30,19. Diefe Wort und 
Rechten nun / nennetder Her fein Abort und Rechten / meilen er 
derſelben Urheber iſt. Dann erift alleinein PErr des Menfcben/ 
der ihne einem Gefeß unterwerffen kan / niemand als er allein hat das Recht 
die Gewiſſen zu dem Gehorſam zu verbinden : Inſonderheit aber wird Das 
Geſetz GOttes alfo genent / diemeilen der WET: fich in demfelben als 
heilig/barmbersig/algenugfam und gerechr offenbahret. 
ie ich durch meine Knecht die — gebotten hat⸗ 
te. Die Propheten redten nichts anders als die Wort GOttes/ 
Die er ihnen Durch feinen Geiſt / Durch welchen fie getrieben wurden / entwo⸗ 
dersin Befichten / oder in Derruckungen der Sinnen / oder in 
Träumen / oderauffandere Weiß offenbahrete ; welche fie dann ihren 
Zeitgenoſſen befant machten / und hernacher in ein Buch verz 
zeichneten. Ihre Treu nundie fie in Verhandlung feines Gefeges bes 
wieſen Zeiger GOtt an; wann er die Propheten feine Knechte 
heiſſet / dann fie hatten ſich ganglich und überal dem Dienft GOttes 
übergeben / und gleichfam zugeweyht; ſie kamen nicht daher in ihrem 
eigenen Nahmen / fondern allein in dem Yfabmen GDtres / zu 
thun und zu befchicken die Ding fo GOttes find fein Wort zu pre⸗ 
digen / Die Seelen zu bekehren / und zukuͤnfftige Das vorz 
her zu ſagen. GOtt allein war der Anfang / das Mitcel / und 
Das Ende alles deflen mas fie reden / oder zuvor verkuͤndigten. 
Ja GOtt predigrein/ mit / für / und durchfie/ und wolte daß fie 
in feinem Nahmen / als feine Befandten folten empfangen / und 
ihre Wort / als die Wort GOttes auch angenommen — 
ann 
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Wann ſich dann der Widerchriſt einen Rnecht der Knechten nen. 
net / und indeſſen ei anderes Evangelium / auſſer dem / ſo von dem 
Geiſt GOttes ung geoffenbahret iſt / verkuͤndiget / fo ift dieſes nur ei⸗ 
ne heuchleriſche / lugenhafftige / ja gottslaͤſterliche Sprach. Nun 
der HErr beruffet ſich ferners auff ihr eigenes Gewiſſen / ob dieſe 
Draͤuungen der Een ihre Vaͤtter nicht — haben? 
Gleich als der Jaͤger den Raub / und der Feind / den vor ſich fliehenden 
Feind antrifft. Das Geſetz hatte in ihnen Jorn und Fluch gewirckt/ 
weilen ſie das Geſetz des Glaubens und GOttes Rechten nicht 
annahmen: Das beweiſet der Prophet weiters auß dem Zeug⸗ 
nuß ihrer Vaͤtteren / ſo daß ſie wiederkehrende / (oder ſie ſind wie⸗ 
dergekehrt von ihren Wegen zu mir /) fagten / gleich wieder HErr 
Zebaoth fuͤrhatte uns zu thun/ darnach wir giengen / oder / 
nach unſeren Wegen / alſo hat er auch mit uns gerban : Alſo 
hatten ſie / nach dem ſie durch GOttes Plagen unterwieſen waren / wie⸗ 
wol zu ſpaht / Reu und Laͤid gehabt / und ihre Meynung / und ihren Sinn 
verenderet / da ſie ſich zuvor weigerten GOtt und ſeinen Propheten zu ge⸗ 
horchen / oder noch ihnen zuzuhoͤren; Ja der Außgang hatte dieſe Wort 
auß ihrem Munde gepreßt; gleich der HErr —— hatte uns 
nach unſeren boͤſen Gedancken und Wercken zu ſtraffen / alſo 
bat er auch uns gethan. Alſo bekennen fie ihre Schuld / und 
preifen GOttes Bericht über fie. Sihe Danj.y/5-15. Hier endiget 
fic) die erſte Rede / oderdie Vorbereitung diefer gr ; 

Die zweyte Red / begreift 7. Sinnbilder oder Gefichter : 
Das erfke iſt eines Engels reitende swifchen den Myrten! Das 
zweyte find 4. Hoͤrner / und 4: Schmid / Cap.ı. Das dritte iſt / 
von einem Engel mit einer Meßſchnur / Cap. 2. Das vierte iſt 
vondem Mobenpriefter ſtehende vordem Richterſtuhl / Cap: 3. 
Das fünffte ift von einem Leuchter mir 2. Oelbaͤumen / Cap 
4. DaB fechste ift/von einem fliegenden Brieff / mit einem Epha / 
Cap.z. Unddas fiebende iſt von 4. Wägen zwiſchen kupfferen 
Bergen/ und guldenen Cronen/ Cap.6. 


Das Ginnbildoder Geficht des Mannes 
zwiſchen den Myrten. | 
Verl.7. Im vier und zwantzigſten Tage des elften Mon⸗ 
den / welcher iſt der — Sebat, im anderen — 
| 3 8 
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(des Rönigs) Darii, geſchach diß Wort des PErren 
zu Zacharia / dem Sohn Bercchia / des Sohns Jodo / 
dem Propheren/und ſprach: er 4 
v.3. Ich fahebey der Nacht / und fihe/ ein Mann ſaß auf 
einem robten Pferde / und er hielt unter den Myrten 
in der Auwe / und hinter ihm waren vobhre / braune 
und weiſſe Pferd. re. - 
v.9. Und ich ſprach: Mein Dr: / wer find diefe? Und der 
Engel / der mit mir redet / ſprach zu mir: Ich wildie 
zeigen / wer dieſe ſind. | | ® 
yv.10, Lind der Mann / der under den Myrren hielt / ant⸗ 
wortet und ſprach: Diefe find / die der HDErzaußge 
ſandt har) das Land durch zu ziehen. | | 
vn, Gieaber antworterendem Engel des HErren / der 
unter den Myrten biele/und fprachen: Wir find durchs 
and gesogen/ und fihe / alle Laͤnder ſitzen ſtille. 
v.12. Da antwortet der Engel des HErren und ſprach: 
. Er: Sebaohe/ wielang wiltu denn dich nicht erbar⸗ 
menüber Yerujalem /und uͤber die Städre Juda / uͤber 
welche du zornig biſt geweßrdiefefiebenzgig Jahr? 
v.iz· Und der RErr antwortet dem Engel / der mie mir 
redet freundliche Wort / und eröftliche Wort. 
v.i4. Und der Engel der mit mir redet / ſprach zu mir: Pre 
dige und ſprich: So ſpricht der HErr Zebaoth: Ich 
babe ſehr geeifferet uͤber Jeruſalem und Zion. | 
v.ı5. Aber ich bin ſehr zornig über dieſtoltzen Heyden / dañ 
ve * nur ein wenig zornig / ſie aber helffen zum ver⸗ 
erben, 
v.16. Darumb fofpricht der PErr: Ich wilmich wiedersu 
Jeruſalem Eehren mit Barmbersigkeie / und mein 
Hauß foldarinnen gebauer werden / ſpricht der PErr 
Zebaoch / dazu ſoll die Zimmerſchnur in Jeruſalem ges 
zogen werden. — 
v,17, Und 


ER 
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v. 17. Und predige weirer und ſprich: So ſpricht der MET? 

Zebaoth: Les follmeinen Staͤtten wieder wol geben/ 

und der M’EL: wird Zion wieder troͤſten / und wird 
Jeruſalem wieder erweblen. 


Verf.7. Im vier und swansigften Tag des elfften Mon⸗ 


den: Die Monat des heiligen Jahrs bey den Hebreeren wurden 


alſo gezehle / und genannt. Abıb ,oderNifan. Exod. 13/ 15. 12/ 2° 
In dem griechifchen wird derfelbe Xanticus geheiffen/ und der Fam zum 
Theilmit unferem Mergen/ und zum Theil mit unferem Aprellen 
überein / gleich wie auch alfo die folgenden Monat auff folcye Weiß mit 
unſeren Monaten müfen überein gebracht und eingerichtet werden / nem⸗ 
lich Iiar, Aprilis; Sivan, Majus; Thamnuz, Junius; Ab, Julius; Elul, 
Auguftus; Thifri, September; Marchefuan, October; Chasleu, Novem- 
ber; Tebeth , December ; Sebath, (die LXX. Dolmerfcber / und 
Hieronymus nennen ihn Sabath) Januarius ; Adar , Februarius ; Diefe 
Nammender Monaten find Chaldeifche/und keine hebreiſche Nam⸗ 


men / und darumb find fie bey den Hebreeren vor der Babyloniſchen 


Gefangenfchaffe nicht gebraucht worden: Werden auch nicht 7 Dann 
nur in den Buͤcheren / die nach derfelben gefchrieben find, als in 
Eſra/ Eſther/ Zacharias / und den Machabeeren gefunden; 
Dor der Befangenfchaffe wurden fie nach der Zahl geheiffen, der 
erfte/der andere/verdriere/ 2. Gleich beyden Roͤmeren der Julius , 
zuerft Quintilis, und der Auguftus zu erff/Sextilis, weilen jener der fünff> 
ge und Diefer Der fechfte Monat wars geheiffen wurden. Auffdas wenig⸗ 
fte (6 lehren ung die FYebreer ; und viel andere gelebrre Außleger. 
Wir zweiflen dennoch nicht / Daß nicht auch vor biefen Zeiten die Mongat ihr 
re ſonderbahren Nammen gehabt haben: So wird der erffe Monat Exod. 
13/4. und Deut. 16/1. Abib, der andere 1. Reg.6/ 1. Ziu, der fiebende 
1.Reg.6/2-Ethanim, und der achte/ 1.Reg. 6/38. Bul genennt; und aljo 
haben auch auffer allem Zweifel vie Übrigen ihre Nammen gehabt obwol 
wir diefelbe in der Schrift nicht leſen. Auffden vier und zwantzigſten 
Tage nundes elfften Monats / Sebach genannt / deſſen letſter pritte 


- Theil mit unferem Januario überein komt / ift dieſes zweyte Wort zu 


unferem Propheten gefihehen. Auff den 24.Tag des fechften Monats 
haben die Juden mit dem Tempelbau einen Anfang gemacht. Auff den 21. 
Tag des ſebenden Monats har Haggeus von der Herelichkeit des 
andern Tempels geweiſſagt. Auff den achten Monat hat Zacha⸗ 
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rias von der Bekehrung; und auff den 24. Tag des neunten Mos 
nats hatte Haggzus von der anſteckenden Unreinigkeit / von der 
—— * — — und von dem ſtellen Zerubabels 
u einem Siegelring / geſprochen. | 

Verl 8. Te Ehe bey der Nacht / und liche / ein Mann 
ſaß auff einem Pferd. Nach feiner vorhergegangenen Befkraffung 
und Noͤhtigung sur Bekehrung / heilet jegunder der Prophet alsern 
erfahrener Arge / mit feiner Derreöftung die vorhergehenden 
Wunden/ und verbeiffer den Juden / Taf der PErẽ Tzebaoht 
fie aus allen ihren Elenden und Schwärigkeiten zur Herrlichkeit 
ſeines groſſen Nammens retten und erlöfen ſolte; Woraus abzunem⸗ 
men / daß viel ſeiner Vermahnung zur Buß gefolget haben; Jedoch 
richtet er feine Vertroͤſtung alſo ein / daß er darnach zugleich auch Die 
Verhindernuſſen / welche ihre vollfommene Wiederauffrichtung 
verhinderen ſolten / anzeiget; Nichts deſto weniger umb ihre Hertzen nicht 
allzu ſehr zu betruͤben / und zu beſchwaͤren / verheiſſet er ihnen / daß ſie dieſe 
alle durch Chriſti bereitwillige Huͤlff/ überwinden ſolten. Und dieſes 
alles ſtellet erdurch dunckele und Prophetiſche Sinnbilder vor / mit 
zwiſchen eingefuͤgten ſehr kurtzen Außlegungen / welche dieſe Ge⸗ 
heimnuſſen kuͤrtzlich erklaͤren oder auffdas wenigſie einige Fußſtapffen ans 
weiſen / durch welche man zu einer träferen und gruͤndlicheren Erfantnng 
derfelbigen hinein dringenfan. Jehovah oͤffne durch feinen Geift die 
Augen unfers Derftands / daß wir die Rägel und Geſichter 
Öicfer Weiſſagung errabten / anfcbauen/ und verſtehen moͤ⸗ 


en! 

a Ich ſahe bey der Nacht: Namlich entweders in einem Traum / 
wachende in einer Derruckung der Sinnen; dann e8 giltet gleich 
viel/ auff was für eine Weis diefe geifklichen Sefichter gezeiget werden : 
Die Nacht ift dennoch beauämer für das Geſicht / ob. 33/ 15. 
Dann alsdann würcfetdie Einbildung lebendiger / und begreifft / die von 
Gott ihren eingetruckte Geficht auch viel beffer/ Diemeilen zu der Zeit Die aͤuſ⸗ 
ferliche Sinnen ruhen/und durch Die außwendige Ding nicht alfo bewogen 
werden: Diefe Nacht war aber auch ferners ein Sinnbild der Juͤdi⸗ 
fhen Drangfalen und Elenden / die in kurtzem durch die Erbauung der 
Stadt unddes Tempels / mit einem angenehmen Glück und Srendenz 
Tag folte verwechslet werden. Auch hat die Nacht können abbilden die 
Dunckelheit diefer Befichten : Doch nicht die elende Nacht welche 
den Juden / wegen der Creußigung des Mefliz, von GOtt dem her 

ichter 
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Dichter ift zugefandt worden / tie Ribera und andere wollen: Dan 
der Prophet hat allhier vor / die Juden wider alles ihr Elend und ihre 
Wiederwartigkeiten zu troͤſten und ihnendie Hulf GOttes mider alle 
ihre Seinde zu verbeiffen: Und fo fülte es fich nicht ſchicken / ihnen allhie 
von ihren zufünfftigen Drangfahlen gu reden, | ae 

Und Sibe ein Mann: durch diefen Mann verftehen wir mit 
Arias feinesmegs Alexandrum den Groſſen; welcher die Perfifche Mo⸗ 
narchey auff die Griechen bringen folte; auch nicht einen erfchaffe> 
nen Engel / wie Michael / wie Hugo Grotius und einige Hebreer 
(zu folg dem Zeugnus Hieronymi) wollen : Sondern den Engel 
des Angefichts GOttes / Efaj. 63/9. Den Engel des Bunds/ 
Mal.zrı. Den Ergengel/ oder wieder Prophet ihne allhier heiffet / den 
Engel des MiErren/ das ift / den Befandten des Vatters: 
der fommet ung allhier vor/ unter der Geftalt eines Manns / gleich wie 
auch Ejech. / 26. 40/3. Dan. 7/13. Dieweilen er als der mannliche 
Sohn Apoc. 12/5. nach der Verheiffung de Vatters / und feiner 
vielfaltigen Erſcheinungen / einmahl die menſchliche Natur 
annemmen fülte; Inſonderheit aber auch in Anfehung feiner A raffe/ 
und Srärche/ wodurch ernunden "Juden Heyl und Erloͤſung bes 
ſchicken und verfchaffen folte. In dem nundie Propheten aus den Der- 
heiſſungen / welche von dem Meſſia gegeben worden / ihre fürnemften 
Troſt⸗Gruͤnde hernemmen / fo Fan man auch feines wegs zweiflen / unfer 
Prophet  merde auch feine Zeitgenoſſen auff denſelben / als ihren 
gemwiefen haben. 

Sitzende / oder reuͤtende auff einem rothen Pferd : Mehrs 
mahlen kommet uns Chriſtus vor in der Geſtalt eines Reuters : fo heiſ⸗ 
fet es von ihme / Pfal.45/5. nach dem ebraͤiſchen: Reite gluͤcklich 
herein in deiner Herrlichkeit auff dem Wort der Wahrheit. 
So fahe Dem: mit Eröffnungdeß erften Sigels/ Apoc 6, 2. ein 
- weifles Pferd mit einem Reuͤter / der einen Bogen in feiner 
Hand / und eine Kron auff feinem Haupt hatte / und der 
Aufzug zu überwinden / und auff daß er fiegere. Und wiede⸗ 
rumb Apoc.ıy,ı1. fpricht er : Und fiheein weiß Pferd / und der 
darauff [aß / hieß Treu / und Wahrhaftig / und richter/ 

und fEreiter mit Gerechtigkeit : Welches alles Sinnbilder find 
Der fertigen und geſchwinden Hilff Ehrifti / umb feiner Kirchenzu helffen / 
fie zu erlöfeny und alles zu thun mas zu der Seeligfeit feines Volcks / und 
der Außbreitung feines Roͤnigreichs ——— iſt. Die Farbe 8* 
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fes Pferds alhier / bedeutet nicht die menſchliche Natur deß Meſsiaͤ⸗ 
welche er durch fein Blur roht gemacher ; vielmeniger das rohte 
Pferd Alevandrides Broffen / Bucephalus genandt / tie einige 
aͤuß dem Pabſtthumb diefe ſpoͤttiſche Außlegung geben : fondern feine alles 
versehrende und zu grundrichtende Kraffe/ umb feine und feiner 
Kirchen Feinde zu verzehren / und zu verfchlingen. Dann ein Pferd wird 
sum Streit gerüſtet und zubereiter / wie uns folches mit jehr bin, 
digen und trafen Redens⸗Arken befchrieben wird / Job. 39/ 22-28. Die 
rohte und blutige Sarb diefes Pferdes / Fandann nichts anders bedeu- 
ten / alsdie blutige Ragch / melche der Meflias als ein Außführer der 








Berichten feines Vatters / gegen die Feinde der Juden veruͤben folte : von 


welcher Raach auch der Prophet an dem Ende diefes Capittels redet. 


Alſo ward auch Johanni mit Eroͤffnung des zweyten Siegels ein rohtes 


Pferd gezeigt mit einem Reuͤter / dem Macht gegeben ward / 


den Friden von der Erden wegzunemmen / Apoc.6,4. Alſo kom⸗ 


met ung auch Chriſtus als ein Uberwinder und Rächer vor / der mit 
dem feindlichen Blut befprüget iſt Efaj.63. 1/2. — 
Und er hielt unter den Myrten; namlich / nicht als ein muͤſſi⸗ 
ger Anſchauer / ſondern als ein Erloͤſer / und Rächer feiner Kirchen. 
Zwifchenden Myrten; das iſt / zwiſchen denjenigen Oerteren / die mit 
Myrten bepflantzet waren; Dann hier und da waren viel Myrten / zwi⸗ 
ſchen welchen dieſer Mann ſich auffbieft. Der Syriſche Dolmetfcher gis 
bet es unter fchartichten Bäumen : Die Arabifche Überfegung 
von Alewandria !iefet hier/ / zwiſchen zween Bergen /die auff einz 
enderenfaben / das iſt / die gegen einander über ſtunden / oder ges 
tegen waren. Theodorerus verdolmetfchet dieſes Wort auß den LXX. Us 
berſetztren durch zween ſchattichte Berg / das iſt / diemit fihattens 
reichen Baͤumen beſetzet ſind; dann durch dergleichen Umbſchreibung pfle⸗ 
gen die Hebreer die Myrten außzudrucken. Alſo lieſet der Chaldeer/ 
Levit.23/40. für Meyen von dichten Baͤumen; Wie es die Hol⸗ 
tändifche/ Lutheri / und andere Uberſetzungen geben / Myrten; Und 
du ſolt die ai nemmen. Der Myrtenbaum: ift ein ſehr 
ſchoͤner und wolriechender Baum / deßmegen er auch allezeit in der 
Schrifft unter die Eöfklichen Baum gezehlet wird. Sihe / Sef.41719- 
ss 713. Daher viel Außleger urtheilen / daß diefe Myrten allhier 
Sinmbilderder Srommen und Bortfeeligen feyen/ die da gleich den 
Myrtenbäumengrüneten/ und einenlieblichen Geruch von fich geben / 
dergleichen in diefer Zeit waren z Een / Yfebemia / 5 
| S | oſua/ 
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ofua/ Haggai / und Zacharias ; Darumb auch fer /Cap.2ı7. 
Joh ihrer te Schoͤnheit / Hadiſca, oder Hadafla , welches 
Herodotus überfeßet/ Atoſſa, dag fo viel als einen Myrtenbaum be 
deutet genant wird. Und jo erklären etliche Außleger diefe Wort auch ab 
ſo: Diefer Mann ward gefeben in dem Barten/ oder unter 
dem Haußgeſind Lffers / als ihren gleichfam vorfpielende und zus 
vor verfündigende ihren Deuraht mit Dario; oder er mar unterden Freuͤn⸗ 
den und Auffwarteren Eſters; als da waren Mardochai / Ez⸗ 
ra⸗ Yfebemia / Zerubabel und andere / welche der Königin Dies 
neten und aufftwarteten/ und gleichfam wie Myrten waren in Anfehung 
ihres grünenden / mackeren und dapfferen Semühts : Die Lehrer in 
der Roͤmiſchen Kirchen irren allhier fehr weit ab dem Weg / mann fie 
Durch dieſen Myrtenbaum / die H. Sungfrau Mariam verftehen. 
‚_ Unter den Myrten die in der tieffe waren. Doct. Luther 
gibet esinder Aue / das iſt indem Thal. Die Chaldeer/ und viel neue 
Außleger / uͤberſetzen dieſe Wort alfo / und er felbfE ſtund zwiſchen 
den Myrtenbaͤumen / die in Babelfind; dann Babel war ſehr waſ⸗ 
ſerreich indem es bey dem Euphrat und dem Tyger gelegen war. Das 
Grund Wort 7730 merzulläh , wird hin und wieder in der Schrifft 
gelefen/ und bedeutet allegeit eine Tieffeder Waſſeren. So ift dann die 
fer Mann in einem tieffen Fluß / der auff beyden Seiten mit Myrtenber 
pflantzet war / geftanden / und das / umb Dadurch außzudrucken / den: 
elenden und gefährlichen Zuftand der Juden / die da in Babel als Sclaven 
der Chaldeeren gefangen gehalten/ und in Judaͤa vonden umbligens 
den Heyden untertruckt / und in ihrem Bau verhinderet wurden. Aber 
der Engel erſcheinet auch alhier zwifchen den Myrten / umb die Juden 
auß diefer Tiefe / und den fumpffichten und maßrigen Derteren / das iſt / 
auß allem ihrem Elend Schmwärigfeiten und Gefahren zu erlöfen. 
Ircdoch laffetung der Ordnung nach was eigentlicher befehen / wovon 
dieſe Myrten Sinnbilder gemefen feyen und dann auch zugleich die 
Urfachen Der Übereinfunfftangeigen : Die Myrten find uns ein Fuͤr⸗ 
oder Sinnbild Iſraels / fo wol nach dem Buchſtaben / als nad) bem 
Geiſt. Dann (1) fo fuchen und lieben die Myrten keine Berg / oder 
hohe Derter / fonderen grünen und wachfen am liebften in der Nidere 
und tieffe / in Särten/ Felderen / Thaͤleren / und an dem Ufer der Wafs 
feren / oder Des Meers. Darumb auch Virgilius fpricht / lib. 4. Georgz 
 Etamanteslittora Myrros : d. i. Und die Ufer liebende Myrten: 
Alfo war auch Iſrael / und fo ift sag die Kirche GOttes/⸗ . 
2 ver 
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ihrer Nidrigkeit / und Niderträchtigfeit/ nicht auff einen hohen Berg / fons 
derninein tieffes Thal gepflanket / und das zwiſchen den Königreichen dies 
fer Welt / deren einesnach dem anderen ihre Haupter empor heben : Ja 
die Kirche GOttes grünet durch Die Waſſer der Verfolgung / und ſchwe⸗ 
bet mit dem Kaften Noe / (als ihrem Fuͤrbild) über denfelben. (2) So 
finddie Nyrren auch voneiner fonderbahren/und fürtrefflichen Schönz 
heit / weßwegen Venus vor zeiten bey den Heyden / mit dem Zunahmen 
die Myrtiſche / das iſt / die ſehr ſchoͤne Venus genandt wurde; daher 
bezeuget auch Plinius lib. 15.c.29. daß ein alter Altar zu Rom für 
die Myrtiſche Venus geweſen ſeye; Alſo iſt auch die Kirche 
GOttes ſehr ſchoͤn und gantz herrlich inwendig / Pſal. 45/14. 
Ja die ſchoͤnſte unter den Weiberen/Cant 5,9. (3) So bringen die 
Mpyrten bittere Srüchten hervor / außmelchen auch ein gewiſſe Gats 
tung Weins gepreflet wird ; alfo bringet auch wiederumb die Kirche 
GOttes herfür Früchte der guten Wercken / die mit bitteren Bußthranen 
gleichfam befeuchtet find/ und beydes GOtt / und Engel/ und Menfchen 
erfreuen. (4) So geben die rten auch allegeit einen fehr lieblichen 
Geruch von fi / weßwegen fie auch von den Heyden / nach dem 
Zeugnuß Plinii ib. 12. c. i. der Göttin Veneri gewidmet waren: Eben alfo 
geben wiederumb auch die Gerechten einen lieblichen Geruch eineg guten 
Geruͤchts von fich / und machen fich durch ihre Auffrichtigkeit / Heiligkeit / 
und Sittſamkeit beliebt und angenehm bey allen frommen und gottliebens 
den Herken/ Eol.4/5. (5) Die Myrten ſind allegeit fo mol indem Win⸗ 
ter / algaber auch indem Sommer grün ; Alfo behaltet auch die Kir⸗ 
che fo wol in dem Winter der Trübfalen und der Berfolgungen / alsin 
dem Sommer ihres Wohlſtands und eufferlicher Gluͤckſeeligkeit / allezeit 
die ſchoͤne Grune ihrer Tugenden /_ als da find Hoffnung / und Glaub 
der durchdie Liebe thatigift. (6) Die —— — waren Zeichen der 
Froͤlichkeit und Freuden / daher die alten Roͤmer vor zeiten in dem Ge 
brauch hatten ihre Säfte mit dem herumbtragen eines ſolchen Myrten⸗ 
zweigs zu dem ſingen auffzuwecken / und mit denſelben ihre Haͤupter zu 
krönen; beſihe Plutarchum in Symp, Virg Georg. ı. Tibul. lib. ı. Eleg. 3. 
Alſo hat auch wiederumb Die Kirche / megen der inwendigen Ruh ihres 
Gewiſſens / unddem Keichthumb der Gnade GOttes / die er ihnen in 
feinem Sohn bewieſen / urfach  fich jederzeifzuerfreuen / und frölich 
zu ſeyn in dem HErren/ Phil 4 /4. Daher verftehen auch etliche nach 
dem Buchſtaben durch die Myrten die Freude der Juden uͤber die 
Erbauung ihrer Stadt und Tempels. (7) Mit den Myrten pflegten 
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die Gärten und Waͤyden beſetzt und gezieret zu werden; Alſo iſt auch die 
GOttes fo wol ein Garten als ein Zieraht / eines jeden Königs 
reichs / einer jeden Stadt / oder Republic. (8) Der Myrtenbaum 
war auch bey den Roͤmeren beilig,/ Plin. lib. 16.0.32. Co ftunden eine 
lange Zeit vor-einer-fehr alten Kirchen deE Romuli zween heilige 
Mpyrtenbäume / Plin.lib. 16.c. 29. Alſo iſt auch die Kirche GOt⸗ 
tes vondem gemeinen Hauffen der Menfchen abgefönderet / GOtt allein 
gewidmet und geweyhet / und durch Ehrifti Blut und feinen Geiſt gehei⸗ 
liger/ 1. Cor.b/ 11. | 
Nun dieſer Mann ſtund zwiſchen / oder in mitte der Myr⸗ 
ten / weilen Chriſtus allezeit wandlet mitten unter den gul⸗ 
denen Leuͤchteren/ Apoc.i/ 13. und es feine Herrlichkeit iſt / zu ſte⸗ 
ben fuͤr den Soͤhnen des Volcks Iſraels. Dan. 12.1. Er machet 
wahrlich feine Kirchen lebendig / er heiliget / er rechtfertiget / er bewahret 
dieſelbe / und ſtellet ſich fuͤr dieſelbe zu ihrem Fuͤrſprech / und mann fie in 
die tieffe der Verfolgungen und Widerwaͤrtigkeiten / und in die Waſſer 
der Truͤbſalen nidergeſuncken iſt / ſo iſt er bey derſelben / und zaͤumet den 
Gewalt und die Tyranney ihrer Feinden dergeſtalten ein / daß ſie auff keiner⸗ 
ley Weiß die Erbauung weder des leiblichen noch geiſtlichen Tempels ver⸗ 
hinderen können. Ich bin (ſpricht er ſelbſten Matth. 28/ 20.) bey euch 
e Tag biß añder Welt Ende. 
Ob wolen er aber dieſes alles ſchon durch ſich ſelbſten ſehr mol verrich⸗ 
ten Fan / ſihe / ſo gebrauchet er dennoch umb unſert willen feine Knechtund . 
Diener / damit feine Majeftät und groffe macht defto heralicher herfür 
ſchimmere; und darumb fahe jegunder auch der Prophet hinder diefern 
Mann robhte/ braune undweiffe Pferd. Der Prophet Sinn, 
ſpielet / ſo zu redenvoder fihet auff das Gebiet Der ‘Perferen / in welchem Die 
Juden fich damahls auffhielten/ dann diefe waren durch ihr pferdreiten 
infonderheit berühmt / darinnen fie von S$ugend auff geübet wurden; wie 
dann diefelben auch noch mitihrer Reuterey wieder ihre Feinde fehr behend 
und fertigfind, Die Dolmerfcher kommen alhiermit einanderen nicht 
übcreing inder Überfeßung des IBorts ae ferukkim , welches die uns 
ferigen durch braune / unddie Arabifche Liberfenung von Alex⸗ 
andriadurd goldgelbe verdolmetfchet haben ; Dann alfo liſet dieſelbe 
diefe Wort: rings umb ihne herumb waren auch rohte und 
feurige / und goldgelbe und ſchwartze Pferde / und damit 
kommet auch übereinsdie Arabiſche Überfesung von Antiochien; Ans 
deielefenalhier außerlefeire/ oder — / dann Pre * be⸗ 
— eutet 
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deutet beyden Thalmudiften Emmen, Rabbi Salomoh, und Kimchi, 
beydes fehr gelehrte Rabbiner befennen rund herauß 7 daß fie diefes 
Wort / unddiefe Farb nicht verstehen: Junius , Die gemeine latei⸗ 
nifche Lberfegung / die LXX. Dolmerfcher / und die Chaldeer 
überfegen es durch unterſcheidene / oder vielfaͤrbige / das iſt / Pferz 
de von vermengten Farben. Ludovicus de Dieu, von Coccejo alhier 
angezogen / lehret uns Daß das Wurtzel⸗Wort in der Aetiopiſchen Sprach 
einen Glantz bedeute; Sihe / Eſaj. 19/9. Marinus in feinem Woͤrter⸗ 
Buch leitet dieſes Wort her von Pre, förek , daß eine Gattung eines 
Weinftocs/ und von den beften Trauben war / fo daB @’pt% fe- 
rukkim , hiemit fo viel als die Farb der beften Trauben bedeuten ſolte. Uns 
fers Bedunckens / haben unfere K’fiederländifche Uberſetzer (gleich wie 
auch Lutherus) dieſes Wort am allerbeſten durch braune verdolmetſchet: 
Dann von was fuͤr einem Urſprung man auch dieſes Wort immer derivie⸗ 
ret / und herleitet / ſo bedeutet es doch allezeit ein mittel⸗ oder gemeng⸗ 
te Sarb / wie dann die braune auch aus unterſchiedlichen Farben beſte⸗ 
bet. Unter den Pferden nun werden die Reuͤter verſtanden; und dieſe 
bedeuten alhier wiederumb Die Engel / dann fie folgen dem Reuͤter oder 
Michael / als ihrem oberften Deerführer nach, und führen mit aller 
Geſchwindigkeit und Kraft die Gerichte GOttes auf. Die rohten Pfer⸗ 
de / bedeuteten dann die Engels deren Dienft GOtt in Beftraffung der 
blutdurftigen Bölckeren / welche Juddam durch den Krieg und das 
Schwert vermüftet hatten 7. gebrauchen wolte. Dergleichen Volcker die 
Affyrer und Chaldeer waren. Die weiffen Pferd zeigten diejenigen 
Engel an / welche da über friedſamme Voͤlcker / dergleichen die Perſer 
und Meder geweſen / geſetzet waren / welche den Juden ihre Gunſt / und 
die Freyheit ihres Gottesdienfts / bewieſen / und zulieſſen. Dann Die 
weiſſe Sarb ifteinZeichendes Friedens / der Froͤlichkeit / und des 
Glücks / Ecclef. 9, 8. Apoc. 6, 2. Die braunen oder vielfärbigen 
Pferd / waren Sinnbilder derjenigen Englen / die über ſolche Voͤl⸗ 
c£er beftellt waren / welche dadurch ihre vielerley Pafftonen und Gemuͤhts 
Bewegungen / ‚wodurch fiebaldzu dem Krieg, bald dann miederumb zu 
dem Srieden geneigt waren / gleichfam hin und her geworffen wurden / 
dergleichen damahls nicht waren die Meacedonier / vder bie 

unterſchiedliche Nachfolger Alewandri der Groſſen / als Seleucus, 

Philippus, Ptolomzus, vielmeniger die Römer / mieetliche Außle⸗ 
ger wollen : Sondern die Benachbarten Voͤlcker der Juden / als die 
Egyptier / die Tyrer / Die Sidonier / Die Syrer und — 
niten / 
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niten / Die den Juden bald günftigz bald dann wiederumb auch ungun, 
fig und gramm mwaren. Daß nun alhier weder die Briechen/ noch die 
Römer können verftanden werden / erhellet genugſam auß der Zeitrechs 
nung : Dann Zacharias hat beynahem wol 200. Yahr vor Alewander 
‚geweiffagt ; und beynebengredt er alhier von gegenwertigen Sachen, nams 
fich vonder gegenwertigen Vertroͤſtung der Juden 7 umbdiefelben zu dem 
‚gegenmwertigen Tempelbau / Dazu weder Alexander noch die Römer 
nicht das geringfte beygebracht oder hinzu gethan haben / auffzuwecken und 
anzufrifchen. “Der Prophet lehret uns dann in diefem Geſicht / daß 
die Erde zwar den Heyden übergeben wäre / aber daß dennoch der Sohn 
GOttes Sorg.truge für fein Land und Volck / und daß er diefe graufame 
Voͤlcker nun dergeftalten einzaͤumen und bändigen wurde / Daß fie die Ju⸗ 
den in ihrem Bau nicht mehr verhinderen folten. Ja daß GOtt alle Ding 
in diefer Welt alfo vegiere / Daß Diefelben theild zu einem. Gericht und 
Schrecken feiner Feinden / theildaber auch zu der Ruhe z der Stille / und 
der ErquiefungfeinesBolgesdienenmüflen. >... 

9.9. Und ich ſprach: Mein NErr wer find diefe 7 Das 
Grund⸗Wort '2978., Adoni, fommet von einem Wort / das Staͤrcke 
bedeutet : Und alfodrucket es ein ſolches Weſen auß / welches das Fun⸗ 
dament alles deſſen iſt / das Macht und Starcke hat / umb ein gewiſſes 
Volck / durch das Blut deß Sohns GOttes erloͤſet / En heiligen und zu 
verfiglen biß auff den Tag der Erloͤſung / Eph.4/30. Der Pros 
phet nennet ihne deßwegen mit einer Zueignung auff fich felbften 7 feiner 
Herren / dann er hatte ihn zu dem Prophetiſchen Ampt beruffen / und 
ihne Kraft Chriſti Bürgfchafftineben vielen anderen feinen gläubigen Zeit 
genofien geheiliget / jaer ward durch den Geift diefes Herren getrie⸗ 
ben / der in/ durch / und fuͤr ihne ſprach / und ihme diefe Geſich⸗ 
ger zeigete. Mit einem Wort / diefer Herr ift der heilige Geiſt / der 
yon dem Datter und dem Sohn gefandt wird / und Darumb auch den 
Nammen eines Engels oder Befandten HHDttestragen fan. David 
nennete. den Mefliam Pfal.ı 10.1. feinen PErren: Was Wunder 
danndaß auch Zacharias den Beift Chriſti inihme und allen Prophe⸗ 
ten redende/ :. Petra. 11. feinen PErren nennet? Er war dann ein arız 
derer Engel, vondem Michael oder dem Meſsia unterfcheiden. Mit 
unrecht wollen dann die Rabbiner/Theodoretus/und Vatablus, daß Dies 
fer Herz eben diefetbige Perfon feye / welche zuvor alsein Reuter auf ei⸗ 
nem rohten Pferd erfchienen war. Der Prophet frage ferners den 
Geift GOttes / wer find diefe 7 nemlih diefee Wann ” * 
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ferd / oder Keuter? Das ift/ welches iftihr Gebrauch oder Amt? 
—* bedeuten ſie? Was lehren ſie / oder was wollen dieſe Geſichter? 
Welches iſt die geiſtliche Bedeutung derſelben ? Dieſe Frag nun if 
kein Zeichen einiger Neugierigkeit / ſondern vielmehr der Gelehr⸗ 
ſamkeit / Auffmerckung / Fürſichtigkeit und des Glaubens in Anſehen 
der Dingen / welche ung der HErrlehret und zeiget. Laſſet uns alſo dann 
die Weiſſagungen mit Sürfichtigfeit und Glauben unterfuchen/ und GOt⸗ 
tes Seift zu unferem Rahts-und Geleits⸗Mann / und Außlrger/ mann ung 
dergleichen dunckele Ißeiffagungen vorfommen / jederzeit ermehlen / laſ⸗ 
fet ung den Geiſt der WReiffagungen nicht daͤmpffen / nicht außlöfcheny 
fondern denfelben vielmehr ernehren/ erhalten und auffmecfen: Ja / follet ihr 
ſagen / die Propheten unterfuchten und erforfhten zu kůnfftige Ding/ 
umb dieſelbigen zu erwarten. Wolan laſſet uns dann unterſuchen die ver⸗ 
gangenen / umb GOtt zuverherrlichen und zu preiſen und die gegen⸗ 
waͤrtigen / umb beftehen zu koñen in der Stund der Verfuhung; und 
die sufunfftigen / umb unſere Hoffnung zu beveſtigen. Laſſet und acht 
haben das Prophetifche Wort / das da ſehr feſt iſt / als 
auff ein Liecht / ſcheinend in einem dunckelen Drr/biß daß der 
Tag anbreche / und der Mo ern in en 
Hertzen. 2. Petr. 1.19. Alsdann ſoͤll auch Jehovah der HErr/ mie 
allhier unferen Propheten gefheben iſt uns entdecken und offenbahren 
die Wunder in ſeinem FR 

Und der Engel / der mitmir redet / fprach zumir: Ich 

wil dir zeigen / wer diefe find, Dier folger nun die Außlegũng 
diefes Geſichts / undeine abwwechslende Sufammen-Sprac) des Pros 
pheten mit dem H. Geiſt / und dem Mefsia. Zu erfkredt dann der Geiſt 
GOttes zu dem Propheten; Es vermeinte nemlich der Prophet durch 
Diefes in feiner Einbildung ihme von GOtt gezeigte Geficht + daß dieſer 
Engel mündlich mit ihme, und Michael redte. Dann diefer Engel 
bate Michael / daß er dem Propheten den Verſtand der Pferden er⸗ 
Eläre; Darumb auch Michaels alser von ihme gefragt ward / indem fols 
genden Io, verß antwortet; Allein fprichtder Geiſt / ich wil dir ne 
ger wer diefe ſeynd / als molteer fagen : Es iftnicht nohtig daß ich 
dir hierauffantworte; außdenen Dingen die du fehen und hören foltz fol 
ich Dich verftehen und fehen machen / was diefe ſeynd oder bedeuten. 
Eben diefe Redens⸗ Art finden wir auch / Gen 41,25. Da antwortete 
ee Pharao) beyde Träume Pharao find einerley/bas iſt / 
ıe bedeuten einerley / dann GOtt verfündiger Pharao waser 
fürhat, v.10, Und 
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%.10. Und der Mannder unter den Myrten hielt ant⸗ 
wortet / und ſprach: Dieſe find / die der HRErr außgefande 
har das Land durdhzusichen: So wird die Rede des Angels 
alfobatd abgebrochen durch den Mann der swilchenden 2 
ten fund ; Diefer beantroortet / auffdas Begehren des Geiſtes die 
Frage des Propheten mitdiefen Worten: Diefe Jind es die der PErr 
außgeſandt bat das Land zu durchziehen. Er mil fagen 7 dieſe 
find die Engel die GOtt der. Vatter als feine Diener und Botten außge⸗ 
ſandt hat / umb bie Landſchafften / übermelche er fie geſetzet hatte zu bes 
ſuchen. Auffebenfolche Weiß hat Heſtodus in feinem erften Buch/ 
von den Werchen und Thaten der Schutzenglen der Men 
ſchen ideffen Verß Plato in Cratylo anziehet / und für gut erfent) gefpro- 
chen der Verftand derfelbenlautetalfo : Die Engel (aiuoves ,) des 
groſſen Jupiters bewahrendie Erden/ wachen für die Mens 
tchen / und geben Achtung auff das was recht oder unrecht 
gerban wird / und als die mit der Lufft bekleider ſind durchs 
wandlenfieuberaldie Erden. | 

9.11. Bie aber antworteren dem Engel des IYErren/ 
der unter den Myrrenbielt/ und fprachen; Wiriſind durchs 
Bandgesogen / undfihe alle Ränder fisen ſtille. Esift gewiß 
daß Michael ſtilſchweigender Weiß die Engel nachdem Zuftand der Lands 
ſchafften und mas fie in der Durchwandlung derfelben gefehen hatten 
gefragt habe : Dann fie antworten alfobald : Wir haben das Land 
durchzogen / undfihe das ganze Land iſt / undfiner ſtille. 

Es wollen etliche Außleger / daß alhier die boͤſen Engel gleichſam gls 
murrende eingeführet werden / dieweilen der Meffiag fie eingezaumt / ud? 
dem gansen Land umb Sudda herumb Srieden verlihen hatte. Doch wir 
nemmen Diefe Wort / die da in fich begreiffen die Relation und Erzehlung ’ 
welche beydes die guten und boͤſen Engel / nach ihrer Geſandſchafft Micha 
el alhier thun / viel lieber in einem guten Sinn und Verſtand/ fo 
ats dieſelben vielmehr dienen zu dem Troſt Sacharid / und der Juden / 
als aber zu ihrer Betrübnuß und Verzweiflung. Dann auch die böfers 
Engel / obmwohlenfievon Natur alleindas Verderben der Kirchen Got⸗ 
te8 zu ſuchen gefinnet und gewohnet find / muüffen dennoch manchmahlen 
wieder ihren Willen und Danck / und alfo geswungen das Heyl / und den 
Wohlftandder Kirchen GOttes ſuchen. Setze hinzu daß der Meffias auß 
diefem Frieden / melchen Die benachbarten Völcker der Juden genoſſen / 
Materi / Anlaß / und Gelegenheit — ſolte / umb denſelben auch 
ie | von 
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von feinem Vatter für fein Volck auszubitten. / wie wirfolgends fehen fols 
fen. Diefe Antwort der Englen nun hat ihr Abſehen auff eine zweyfache 
Zeit /.(1) auffdievergangene/ wirhabendas Land durchzo⸗ 
er. (2). Auff die gegenwärtige / und Sihe / Das iſt / mercket 
— wol / das gantze Land iſt / und ſitzet ſtilhe. Durch 
das Qand verſtehen fie Judaͤam / und inſonderheit die Laͤnder die 
rings umb Judaͤa ber gelegen waren ; Dieſes Land hatten fie 
durchwandlẽt. Das Grundwort 197 , hälach bedeutet in den Fuͤr⸗ 
ſten / wie ung die Engel als folche alhier vorkommen eine Char / durch 
weiche ſie unterſuchen durchfuchen / und anordnen : So wird 
von dem König zu Tyrus gefagt : Du wandleft mieten unter den 
feuͤrigen Steinen/ Ezech. 28/14. So fagen auch) die Gottloſen von 
GStt / Sob.22/14. Die Wolcenfind feine Dordeche/ daß er 
nicht fiber / und er wandlerin dem LImbgang des Himmels. 
Als ob fie iprdchen : 5 Dre. regierer allein den Himmel / aber. 
über die Erden gehee [ein Sorgeniche.Und Levir.26,12. Verheiſ⸗ 
fer der Meſſias / daB er mitten unter Iſrael als ihr SürfEund RS 
nig wandlenfolte. Alſo ſagt in dem gegentheil auch der Satan / ich 
Eomme von dem umbsichen der Erden / und habe diefelbe: 
durchwandler/ %50b.1/7.. Bergleiche,-ı. Petr. 5.8. Alſo fprach auch 
GHDrtzu Abraham Mache dich auff und zeuͤch durch das Land: 
in die lange und breite/ dann dir wilichs geben. So fandteaud) 
Joſua z. Männer von jedwederem Stammen auß / welche das Sand 
Ouechsichen mußten / 30f.18/4. So durchreißte auch der Koͤnig 
atiochus die oberen Laͤnder / namlich mit feinem Laͤger 1.Mas 
vxqhab s / . So thun noch die Könige von Mogor und Mohrenland / ſie 
durchmandlen-bißweilen mit 60. bißweilen mit 200. bißweilen auch mol 
mit etlich taufend bewaffneten Männern ihre Landſchafften und Koͤ⸗ 
*—358* / die ſehr wuͤſt und breit ſind / umb dieſelben zu durchſuchen / 
und in Ordnung und Frieden zu halten : Auff ſolch eine Weiſe dann 
durchwanderten dieſe Engel die Provinsen und Länder / welche ih⸗ 
nen als Aufffeheren / Regenten und Beſchuͤtzeren derfelben anvertraut mas 
ren. Hieronymus / und vielanderefeßen hinzu / Daß dieſe Engel in ih⸗ 
sem durchwandlen des Sands / Die benachbarten Voͤlcker die noch 
mwiederfpänftig und uneinig waren / gezemt und alfo das Land zur Stille 
gebracht haben; Dann fie fagen/ nad) dem fie das Land auff vorbemelte 
Weiß durchwandlet hatten / das gantze Rand ſitzet und —— 
Das iſt / alle wohnen an ihren Oertern /und das Land wird dur is 
— | — riege 
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mehr zu dem Krieg und Blutvergieſſen / als zu dem Frieden geneigt. Und 
wann der Prophet ſagt das gantze Land / ſo verſtehet er dadurch nur 
allein das benachbarte Land von Judaͤa; Dann in den weitabgelegenen 
Laͤnderen find damahls Kriege gewefen : Darius Hyſtaſpis hat zwar einige 
Jahr lang ganz Morgenland im Frieden erhalten ; allein da find 
Dennoch ausländifche Kriege geführet worden. Eufebius begetiget in feiner 
eitrechnung / daß die Römer indem neunten Jahr Diefes Darii / ihrem 
oͤnig Tarquinium Superbum aus ihrer Stadt und Reich vertrieben / und 
zween Burgermeiftere / namentlicd) Junium Brutum, undL. Tarquinium 
Collatinum an feine Stell ermehlet haben : Ja dieſer Darius hat in Furger 
Zeit nad) diefem Babylon belaͤgert und eingenommen ; und Griechen: 
land mit fechshundert taufend Soldaten berennet / welche alle von einer 
geringen AmahlBriechen unter der Anführung Miltiadis hey Marathon 
erfchlagen worden / wie Juftinus, Herodorus ‚ und andere bezeugen. 
2. Da antwortete der Engel dep HErren: Auß ber 
Relation und Erzehlung diefer Englen / daß dns gantze Land 
ie feye/ nimmetder Engel des RErren jetzunder Anlaß fir das 
bie Volck bey GOtt zwiſchen einsurrerten / und gleichſam 
it ihme zu rechtigen. Dann er fpricht : Erz Tzebaoth , wie lang 
wilm dann dich nicht erbarmen über Jeruſalem / und über 
die Städte Jude / ber welche du zorñig biſt geweßt diefe 70. 
geh Hierfommen ung vor / (1) der bittende / fodaiftder Engel 
es HErren. (2) Die Perſohn die gebetten wird / diefe ift der 
HLr: Zebaorh. (3) Das Gebete felbften /_tmelches alfo lautet ; 
‚wie lang wiltu dich nicht erbarmen uͤber Jeruſalem / und 
über die Städte Juda? Uber welche du sornig biſt geweßt 
Diefe 70. Jahr. Der bittende ift der Engel des PErren; Der 
Prophet fage nicht ausdrucklich welcher von diefen beyden Englen hier in 
das Mittel getretten feye; Aber v.13/14.lefen wir / / daß Jehova der HErr 
geantwortet hab dem Engel / dermitdem Propheten redte / und 
weilen die Relation und Ersehlung der Pferden / over der Reuͤteren auff 
denſelben / v. in. ſein Abſehen hat auff den Engel / oder den Mann 
der zwiſchen den Myrten hielte / ſo ae von fich ſelbſten / dab pi 
—— 3 au 
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auch alhier der —— geweſen ſeye: Alle beyde dann / der Braͤu⸗ 
tigam namlich / der auch der Buͤrg / und fein Geift / das Unter⸗ 
and der Gläubigen / merden alhier bittende eingeführt / dieweilen 
he beyde unſer find / Chriftus unfer Haupt und Erloͤſer; und fein 
Geiſt/ ER Ag / und welche Deswegen beyde unfere Fuͤrſpre⸗ 
cher und Tröfter find. Der Geiſt bitter vor uns / und in uns / 
und dasmit unausfprechlichen Seüffzen / Die gleichſam fo viel hells 
Mingende Stimmen feiner Fuͤrbitt find : Dann fo fpricht Paulus / Rom. 
3/26. Deflelben gleichen auch der Geiſt bilffer unferer 
Schwachbeit auff / dann wir willen nicht was wir beten 
ſollen / wie ſichs gebuͤhret / ſondern der Geiſt ſelbſt vertrit⸗ 
tet uns auffs beſte mit unaußſprechlichen Seüffzen. Und von 
der Fuͤrbitt des Sohns leſen wir / Job. 33/23. Er fol erloͤſet wer⸗ 
den / laſſe ihn nicht hinunder fahren ins Verderben⸗ 
ich hab eine Verſoͤhnung (723 copher) funden. Und Eſaj. 63/9. 


Weoer ſie aͤngſtiget / der angſtiget ihn auch / und der Angel 


ſo fur ihm iſt halff ihnen / er erlöfete fie / darumb / daß er 
elicbete / und ihrfchonete / er nahm ſie auff und trug fieal- 
zeit von Alters ber. Dann welchem es zukommt zu ſtehen zwi⸗ 
n den Myrten / dem kommet es auch zu ſtehen für das Volck 
GoOttes bey GOtt / und vor ihm als ihr Bürg und. Mittler zu 
erſcheinen / vergleiche hiemit den Raht des Friedens / Cap.«/ 13. als 

welcher der Schluͤſſel zudem Geheimnuß dieſer gürbitt iſt. 
Die Perſohn ſo da gebetten / oder angeruffen wird / iſt der 
Er Zebaoth / das iſt der GOtt / der da iſt / der er iſt / und 
der ſeyn ſol / der er ſeyn fol : Der GOtt / der eine Menge der Cre⸗ 
aturenzu feinem Dienft hat / Diefelben entmederszur Errettung feiner Kirs 
chen / oder zur Außrottung aller feiner Zeinden zu gebrauchen: Mit einem 
Wort / e8 iftder Vatter der alhier verftanden wird / der folgends der 
Daußbaltung der Söttlichen Perfohnen alhier / als die beleidigte 
Parthey / undals ein gerechter Richter angemerckt und betrachtet 
wird / weßwegen er von feinem eigenen Sohn und Geiſt angefprochen 
wird / den Juden als den objedis feiner Barmhertzigkeit / auch Barm⸗ 
hertzigkeit zũ beweiſen. Dann fie ſprechen beyde in ihrem Gebett: Wie 
lang wiltu dann dich nicht erbarmen / über Jeruſalem / und 
ůber die Städte 5 / über welche du zormig biſt geweſen 
dieſe 70. ehr. 8 ift zwar Diefeg ein kurtzes / aber auch zugleich über 
alle maſſen kraͤfftiges Bebere ; Dann es ftenret ſich auff zwo ab 
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andringende Beweg⸗ Urſachen. Die erfke ift hergenommen von der be> 
quemen Gelegenheit / umb fih zu erbarmen / wie lang wiltu 
dann dich nicht erbarmen,/2c. Die andere von der Langwi⸗ 
rigkeit feines Zorns / über welche du zornig biſt geweſen die- 

70. Jahr. Sie bitten dann daß Doch "Terufalem / als zuvor Das 

under in gank Morgenland und die Hãuptſtadt der Juden / und 
der benachbarten Städten / alwo der Stamme "Juda / Ben 
jamin / und anderegemohnet / die nun meiftentheils vẽrwuͤſtet und vers 
tilget waren / wiederumb möchte auffgebauet werden / auff daß die Ju⸗ 
den / darinn wieder ſicher wohnen / ihre Burgerſchafft auffrichten / und 
ihren Gottesdienſt uͤben möchten. Über diß / ſo iſt das Woͤrtlein nz, 
attäh , du / welches flehende und bittende Menſchen gebrauchen / auch als 
hier von einem ſonderbahren Nachtruck: Dann ſie wollen gleichſam ſo 
viel ſagen: Haſtu dann O RErꝛ Zcbaorh !ebendenfelben Wil⸗ 
len / welchen die Feinde deines Volcks haben / die da nichts anders als 
Ahr Verderben und Außrottungfuchen ? Indem dieſe fo ergrimmet ſind / 
und niemand auff Erden Sorge traͤgt fuͤr dein Volck; Und ſo je die Wuͤr⸗ 
digkeit einiges Geſchoͤpffs nichts bey dir vermag / umb ihnen zu helffen / oder 
ſie mit dir zu verſoͤhnen; Ja indem ſie ſelbſten bey dir keine eigenen Ver⸗ 
dienſt vorwenden / und nichts von dem ihrigen dir vorhalten; ſoltu dann 
nicht umb unſerer Fuͤrbitt willen uͤber Jeruſalem / fo zu reden die 
heiligen Eingeweid deiner Barmhẽrtzigkeit in dir ſich bewegen / 
und gleichſam herumblauffen laſſen? Gewidlich es iſt nun Zeit / dann 
die 70. Jahr ſind nun albereit zu Ende geloffen. Es iſt wahr / du haſt ſie 
durch deinen Knecht Cyrum einigermaſſen erloͤſet / und viel in ihr Vatter⸗ 
land wieder zuruck kehren laſſen / allein was hilffet fie folches / ſo ſie den 
Tempel und die zerſtoͤrten Staͤdte im Frieden und Ruh nicht mögen 
auff bauen / umb dich zu loben / und anzubaͤtten in deinem heiligen 
ZQempel ? Unddanunalle Voͤlcker ringsherumb in Kuh und Frieden les 
ben / warumb laffeftu dann d HErr! die Juden allein / vonihren Seins 
den / die biß dahin die Erbauung der Stadt  unddes Tempels verhindes 
set haben / untertruchet werden? Iſt es wol billich / daß dein Volck und 
Erbtheildurdbeftändige Unruhen und Gefahren alfo geuͤbet werde ? Er⸗ 
forderen esdie Sach / und die Zeie felbften nicht daß Zerufalem / der 
Ort des offentlichen Sottesdienfts/ und.andere Städte / die Du biß das 
— haſt / auch jetzunder wiederumb auffgerichtet / und erbauet 


n? | 
Was ferners die 70, Fahr betreffen thut; mann diefelbigen an⸗ 
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fangen / und enden / darüber haben die Gelehrten nicht einerley 
Meynungen. Viel Außleger wollen / dag diefe 70. Jahr eben Dies 
felben feyen 7 davon Jeremias redt / Cap.e5 / iu. und 29/10. Und daß ſie 
auff das erſte Jahr Cyri ſich geendet haben: Darumb ſie dieſe Wort 
Verwunderũngs / oder Fragsweiſe alſo leſen / iſt dieſes nicht 
das 70. Jahr vonder Freyheit der Juden / davon Jeremias 
und Danjel Cap.9/2.geweiffagthaben? Ja / es iſt nicht allein das 70. 
ſondern mehr als das 80. Jahr ihrer Gefängnuß / und ihr Elend hat noch 
kein Ende. Nichts deſto weniger vermeinen wir / daß dieſe 70. Jahr in 
unſerem Text / von den 70. Jahren der Babyloniſchen Gefangenſchafft / 
von welchen Jeremias geweiſſagt hat / unterſcheiden ſeyen. Dann ſelbi⸗ 
ge waren in dem erſten Jahr Cyri zu End geloffen; Dieſe aber nemmen 
ihren Anfang von der Außrottung der Stadt und des Tempels durch 
die Chaldeer / welche ſich begeben indem ıı. Jahr Zedekiaͤ / oder in 
dem 18. Jahr Nebucadnezars / und werden geendet indem zweyten 
Jahr Darii Hyftafpis : So daß dieſe 70. Jahr Zachariaͤ i1. Jahr ſpaͤ⸗ 
ger anheben / und deßwegen auch 11. Jahr ſpaͤter ſich endigen / als bie bey 
eremia. 
v.13. Und der NRErr antwortet dem Engel / der mit mit 
redet / freundliche Wort / und troͤſtliche Wort : Sehr wol 
mag der Apoftel Sjacobus fagen / das Gebete des Gerechten vers 
mag viel bey ©. Dre : Dann GOtt neiget allegeit die Ohren zu ihrem 
Geſchrey / underhöret ihre Gebaͤtt: Sihe folches in einem Elia/ 1.Reg 
17,51. und 18/42-45. Einem "Fofins Cap-ıo/4. 12-14. Einem Hiskia⸗ 
Efaj.38/5. Und in einem Jona) Eap.2/2. Erhöretnun GOtt das Ges 
bett der Menfchen,die mit ung von gleichen Berwegungen ; find Lieber / wie 
vielmehr fol er dann nichterhören das Gebett feines Beiftes / und feines 
Sohns des gerechten Knechts des Herren? Daher fehen wir ſol⸗ 
ches auch alhier / dann kaum hatten der Geiſt und der Sohn ihr Gebett 
vollendet / oder der HErr antroortete ihnen auch alfobald Freundliche? 
ja troſtliche Wort. indem Grundteyt fichet eigentlih: der Here 
antwortet den Engel der in mir redte: Gleich wie auch 7.9. da 
eye der Engel / der in mir redte. Alſo wird auch der Buchſta⸗ 
n (2. B.) genommen / Num.ı2,2. alwo Miriam und Aaron ſagen: 
Dat dann der Er: allein in Moſe geredt? Mar er nicht 
auch in uns geredt? So ſagt gleihfahls David / 2. Sam. 23/ 2. 
Der Beiftdes HErren hat in mir geredt. Und Hoſea / Cap.ı/2 
Der Anfang des Worts des NRErren in Hoſea. Alles Re⸗ 





Eap.1.v7-13. des Propheren: Zachariä, 47 
densarten — da die inwendigen Erleuchtungen und Wir⸗ 
ckungen des Heiligen Geiſtes in den Hertzen ſeiner Proͤpheten auf dru⸗ 
een. Dieſer Engel dann alhier iſt der Heilige Geiſt / der. der Geiſt 
des Troſtes geheiſſen wird; weilen nach der Haußhaltung der 
göttlichen Perſohnen / ſein Am̃t iſt fein Volck zu troͤ Der Vat⸗ 
ter dann fprach zudem Geiſt / gute Wort / ja Wort umb damit 
zu troͤſten / wie esindem Brundteorlautet: So gehen alle Ding in 
ihrer Ordnung. GOtt redt zudem Engel / und der Engel wiedrumb zu 
dem Propheten. Diefe guten Wort / find Worteiner guten Vorbe⸗ 
deutung / welche den Juden das zukuͤnfftige Heyl Jeruſalems / dar 
nach fie fo lang verlange hatten / verheiffen. Gute Wort / fpricht Dies 
sonymus/ betreffend die Verheiſſung der zukuͤnfftigen Guͤteren/ 
und troſtliche Wort über ihr gegenwertiges Elend. So fagt aud) 
der fieblihe Harpffenfchlager / Pſal. 4572. Mein Hertz tichtet 
ein feines Died / oder nach dem Örundtert / mein. Ders brudler 
use Reden berfür. Wie lieblich / (moͤgen wir dann allhier außruffen) 
And nicht die Fuͤſſe derendie den Srieden verkuͤndigen / und gu⸗ 
gespredigen! Es iſt / als ob GOtt zudiefem Engel fagte / was er vor 
Zeiten zu Moſe geſprochen: Exod. 3.7,8. Ich hab wol geſehen das 
Elend meines Volcks in Egypten⸗ und hab ihr Geſchrey 
gehören / über die ſo fietreiben / ich hab .r Raid erkannt / 
arumb bin ich bernieder gefabren / daß ich fie errerte von 
der Egypter Hand / und fie außführe auf diefem Land in 
ein gut und weit Land / inein Land darinnen Milch und 
Honig fleuͤßt. Vergleiche hiemit Serem. 29. 10/11. 
9.145 Und der Engel der mit mir redet / ſprach zu mir: 
/ oder 5 auß / und ſprich: So ſpricht der PErr 
ebaoth. Der Geiſt GOttes wil dann nun / es ſolle der Prophet auß 
vollem Halß und mit lauter Stimm. diefe guten Wort / und den Ey⸗ 
fer des Herren über Jeruſalem und Zion außruffen/ umb den Juden 
durch diefe Stimm / gleichfam alsdurch Das Geleuth einer Glocken auß 
Dabel zu ruffen / und diefelben auff GOttes Verheiſſung zur Er⸗ 
bauung der Stadt und des Tempels / nachfolgende hierinnen dem 
Eyffer des HErren / auffzuwecken. So muͤſſen die Propheten: nach 
Gelegenheit der Zeitz und Erforderung der Sachen ihrem Volck / fo mol 
GOttes Berheiffungenund Bertröftungen, als feine Gericht und Draus 
ungen bekant machen/ Eſaj 4.0.6/7/8/9.6172.: So haben auch Johannes 
der Taͤuffer / Chriftus / feine Apoſtel / und Evan en 
| manchmahlt 
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manchmahlen groffe Verheiffungen an ſchwaͤre Drauungen gefnüpffet. 

So fpricht der HErr Zebaorh : Umb die Juden von der 
Wahrheit diefer Verheiſſungen völlig zu uͤberzeuͤgen / (6 befeſti⸗ 
get er jegunder Diefes aud) mit der Authoritæt des HErren Zebaorhs. 
Dann es Eonnteden Juden nicht genugfam eingefchärpffet werden / daß 
Jeruſalem / der Tempel / und andere Verwuͤſtete Stadt in diefer Zeit 
wiederumb folten auffsebauet werden ; unddeßmegen/ umb ihrer Zmeiffels 
muͤhtigkeit / Schmachheit / und Kleingläubigkeit zu Hilff zu fommen / ſo 
beträfftiget er beftändig feine Wort und dieſe Berheiffungen mirdem Sis 
gel Jehovaͤ Zebaorhs/ das iſt / des GOttes /. der alle feine Verheiſ⸗ 
ſungen in der Zeit erfuͤllet / und wahrmachet / als der auch dazu ein gnug⸗ 
ſame Macht und Krafft hat / dann alles mas ver Mund des HErren 
redt / das ie wabhrhafftigundunveränderlich. | 
| ch babe ſehr geeyfereruber Jerufalem und Zion : Das- 
Grundmwort Xp, kinne , eyfferen / (davon GOtt Kp?X , elkannä, 
das iſt / eineyffriger GOtt genennet wird) Drucke in GOtt zwo wies 
derwärtige Thaten auß : (1) Eine ſtarcke Kiebe für Serufalem und. 
Zion: Und (2) einen erfchroclichen Zorn mwieder feine und feines Volcks 

einde / welcher da vorkommt auß Liebe zu feinem Volek. Dann der Ey⸗ 
er ift ein Hige mit Zorn und Traurigkeit vermengt / entftehende auß der 
Schaͤndung der verlangten und geliebten Sach. Worauß erhellet daß der 
Zyfer auff eine uneigentliche und menfchliche Weiß GOtt zugefchriebeny 
und auffeine ihme gegiemende Manier und Weiß muffe verftanden werden. 
Sn Der iſt etwas / das er liebt alßzum Erempel feinen Sohn / feine 
Herꝛlichkeit / und feine Kirche. / und er bemeifet diefe feine Liebe / 
mann er feine Herzlichkeit offenbahr macher / Die Feinde ſeines Sohns und 
feiner Kirchen vertilget / und die Örängen des Königreichs feines Sohns 
außbreitet. Alſo ift diefer Eyfer GOttes nichts anders als eine heilige Ja- 
loufey ‚ (dergleichen Eyfer unter verehelichten gefunden wird / die keinen 
Mitgeſellen der Liebe zulaſſen noch etwas leiden können / daß ihrer beyder 
Liebe zerftöret)/vermittelftderen er für fein Volck und Kirchen eyferer/ 
umb fie auß den Handen ihrer Seinden zu erlöfen 7 und die Schändung 
feiner Kirchen zu ftraffen. Und alfo fiher er auff feinen Bund / den er mit 
feinem Bold in feinem Sohn gemacht / und wodurch er fich gleichfam mit 
ihnen verlobt und vertrauet hat/ umb ihnenalfo zu verftehen zu geben Daß 
er ſeines Voicks / oder feiner Kirchen nimmermehr fich begeben / diefelbe 
nimmermehr vergeffen / oder verlaffen / und das Unrecht ihren angerhan 
auch nimmermehr ohngeftvaffet werde laffen vorbey gehen. So heiffet 4 
—J Joel: 


N 
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Joel: 2/ 18. Der Mr: fol eyferen über fein Rand / und ſei⸗ 
ñes Volcks verfchonen. Der Vetſtand danndiefer Worten ift Dies 
fer: Ich eyfere als ein ferlichuger Mann über "Jerufalem 
mit einer fonderbahren org / Kiebe und Gunſt 7 und bin 
zornig über die grauſamen Chaldeer / und andere Dölder / 
weilen ſie Jeru / und Zion ſo verwuͤſtet / und ſich mit ih⸗ 
rer A berei * Dar. Sion: Jeruſale 2 — 
er Jeruſalem und über Zion: Jeruſalem war Die 
ſtadt in ar zu deren die Stämme des HErren dreymabl des 
—* mußten hinau FE / umb dafelbften auff den dreyen hohen 
eiten vor dem mac t des NErren zu erfcheinen. Jedoch davon 
ein mehrers in den folgenden Worten. Zion war einer von den dreyen 
Bergen / darauff Die heilige Stade erbauet war / namlich nächit an 
Moryab / darauffder Tempel ſtund und Akra: Don diefen Ber⸗ 
gen war Zion Durch ein breites und tieffes Thal abgefönderet / alſo dag 
Moryabund Akra in Anfehung Zions mehr gegen Mitternacht/ 
und Zion gegen Mittag gelegen war, Diefes Thal ward zur Zeit des Br 
difchen Geſchichtſchreibers or rupomam Dagayk , das 
der Kaͤßmacheren genandt; Aber in der heiligen Schrifft und von 
den Zeiten Salomons her/ melcher daffelbe hat laſſen außfullen ward 
es Millo geheiſſen / ı.Reg.xı, 27. Der König David nun hat erſt den 
—— dieſe Burg weggenommen / welche ſie / ſeyt der Zertheilung 
3 Lands unter Joſua / mit der oberen Stadt / noch über die 400. 
Jahr in Beſitzung gehabt hatten / ſo daß die Iſraeliter allein nur Die nie⸗ 
dere Stadt inhatten / Zof.15/63. Auff dieſer Burg hat David einen 
allaſt erbaut die Stadt Davids genandt / z. Sam.5/7. Alſo iſt 
ion Die Reſidentz des Koͤnigreichs / und der Ort des Gottesdienſts / wei⸗ 
en auff einer ſeiner Hüglen zu Zeiten Salomons der Tempel erbauet 
war. Dadurch wird dann verſtanden der gantze Stand der Juden / 
ihr Bortesdienft/ und Republick. — | 
29.15, Aber ich bin ſehr zornig über dieftolsen Heyden. 
Das Srundwort > , goiim , Heyden / in der mehreren Zahl wird 
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gervohnlich für afferley andere Landsfäge genommen / die auffert dem 
Sudenthumb find weilen auffer dem Judenthumb vor alten Zeiten Fein 
Volck zu finden war / als Das jenige welchesvon dem Bund Gttes außs 
gefchloffen war. So ſprach Bileam/ Num.23,9. Das Volck fol al- 
lein wohnen / und unter die Heyden nicht gerechnet oder ges 
schlet werden. Beſihe auch / Pfalm.z/ı- * 4,27. Sie — 

* | genenn 
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dieſe werden nun verſtanden die Chaldeer / und andere Voͤlcker rings 
umb Judaͤa herumb / ja auch einige Voͤlcker des Perſiſchen Reichs / 
die ».rı. ſtille/ das iſt / die keinen Krieg fuͤhrten / genennt wurden- 
Der Prophet / oder vielmehr GOtt / gebraucht alhier einen artigen Ge⸗ 
genfans / er wil fagen / die Voͤlcker ſind wol rubig_/ allein ihre 
kuhift / meilen ich über fie ergrimmet bin verflucht : Sie mögen fo 
ruhig ſeyn / als fie immer wollen / fofolfen fie doch fehleunig erfahreny daß 
ich fehr über fieergörnet bin / ihr Gluͤck fol plöglich fichenden / und ihre 
Ruh verfiöret werden. Und obmwohlen ihr 6 Juden! nun untertrucket 
ſeyt / fo ift dennoch.euer Zuſtand beffer als der ruhigen Heyden⸗ 
dann ich eyfere uͤber euch mit einem ſehr groffen —— Be 
Dann ich war nur ein wenig’ zornig / fie aber helffen 
sum Derderben : Altein wie fan GOti der HErzfügen » daßer nur 
‚ein werig zornig uͤber die Juden gemefen feye + da fein Zorn Doch 
uͤberal wieder fie entbrandt war / wie aus Ezech. Cap. 14/14. erhellet/ 
alwo Jehova der HErr ſpricht; Und wann gleich die 3. Maͤnner⸗ 
— / Danjel/ und Job / drinnen waͤren/ fo wurden fie 
allein ihre eigene Seele erretten / durch ihre Gerechtigkeit/ 
richt der PHErr/ MErr. Es iſt wahr / es hat eine erſchröckliche 
raff die Gottloſen verzehrt; doch dieſes wenig muß allein von den 
Glaͤubigen / welche der Her: nur mit einer vätterlichen Ruthen ges 
zuͤchtiget hatte / verflanden werden. Dder wenig / das ift / für eme 
ie Zeit / dann es iſt nur ein Eleiner Augenblick in ſeinem 
ort. 4 ? 
Sieaberhelffen / oder haben zum Verderden —— 
Die Feinde der Juden hatten ſo zu reden über den Willen GOttes 7 und 
ſchwaͤrer / als ſein Zorn war / fiegeängfliget 3 Sie hatten mehr als recht 
und billich war / wieder ſie gewuͤtet: Sie gedachten die Gedaͤchtnuß der Ju⸗ 
den von der Erden gaͤntzlich zu vertilgen; Sie ſuchten nur ihrer Räãch / 
ihrem Ehrgeitz / und ihrer Wolluſt ein genuͤgen zu leiften > Sie wuͤnſch⸗ 
gen feine Ruthen noch geiſſel z fondern nur Schwerter / und Hender von 
GOttes Volck zu ſeyn / umb ſie uͤberal biß auff die Wurtzel außzurotten: 
Das war wol der Wille des Teuffels / aber nicht GOttes / als der mit 
dieſer Zuͤchtigung einen heilfammen Zweck / namlich Die Perbeſſe ng 
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und Erhaltung ſeines Volcks / vor ſich hatte; und in dem fie GOtt in 
der Außfuͤhrung jeiner Gerichten dieneten / fo machten fie ſich ſelbſten zu 
Dieneren? und Trabantendes Satans; So unterfihiedlich it GOttes / 
und der Menfchen Zweck / inder Außführung einer und even derfelbigen 
Strafe. Doch; diefe Ding werden nicht gefagt in Anfehung des Raht⸗ 
ſchluſſes GOttes / der allezeit beſtehen muͤß / fondern in Anfehung ihrer 
Boßheit. GOtt beſchuldiget dann alhier die Feinde der Grauſamkeit / und 
Tyranney uͤber ſein Erbtheil. Sihe dieſes auch / Efaj- 47/6. Ich ward 
über mein Volck fehr zornig und entweihet mein Krb / und 
übergab fie in deine Haͤnde / aber du bewicfefk ihnen Keine 
Barmbersigkeir/ auchüber die Alten miachreftu dein "Joch 
alsufchwer. Alſo fpricht auch GOtt zu den Kindern Ammons / 
Eech.25/2. Darumbdaß ihr über mein Heiligthumb ſprecht: 
Heah es iſt entheiliget⸗ und uber das Nand Iſrael: Es ift 
verwuͤſtet. Und über das Hauß Jude : Es iſt g 5 
weggeführe. Und v:6. Darumb daß du mir deinen Haͤnden 
geblirfcher/ und mirdeinen Füſſen geſcharret / und über das 
Land Iſrael von gantzem Hertzen in aller deiner Plünde⸗ 
rung ſo hoͤniſch dich erfreuet haft. Vergaffe dich dann nicht andem 
Gluͤck der Gottloſen / und ſeye nicht neydiſch über ſie / dann ſie werden 
gleich dem Vieh zu dem Schlachtbanck fett gemacht / ihr Wohlſtand iſt 
nicht allein unſicher / ſondern auch ſehr ſchädlich fürihre Seelen; Sihe/ 
Pſalm 37. und 73. Diefelehren ung wie ploͤtzlich di Gottloſen / die zu⸗ 
vor ſehr bluͤheten / und als Götter angeſehen wurden in ihr eigenes Ver⸗ 
derben darnieder geſtuͤrtzet werden; Sie werden (umb mit dem Poeten 
Claudiano zu reden) nur indie hoͤhe gefuͤhrt / umb entweders alhier / 
oder doch geroißlich dermahlen eins einen defto fchwäreren Fahl zu 
thun. Sihe auch einmahl was fürein Gericht denjenigen beftimmet feyer 
dieda in Außführung der Züchtigungen GOttes das Maß überschreiten 
und allein Der ſchnoͤden Begierd ihrer Nachgierigkeit unterdem Vorwand 
der Söttlichen Gerechtigkeit nachhängen. Welcher Batter fol leiden / Daß 
fein Sohn von feinen eigenen Knechten fehr hart tractieret werde ? Wie 
folte dann GOtt 7 der Vatter der Gläubiger es leyden koͤnnen daß 
feine Kinder von feinen Sclaven fehr übel und graufamlich mißhandlet 
wurden ? Gewißlich GOtt kan / noch fol diß nimmermehr ungerochen laß 
fen. Sthedavon ein Exempel / 2, Cron.28;9. Dann ein anders ift ſchla⸗ 
gen / welches ein Vatter + nach feiner Gerechtigkeit thus / einanders 
iſt das Verfolgen biß auff ven Tod / Sara Feind außeitelem gan 
: x 2 U 
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und Frevel thut. Das ſchlagen eignet ſich GOtt ſelber gu / indem Tod 
Chriſti / Efaj. 5374. Das verfolgen aber der Seel Chriſti zu dem 
Tod / un Durchgehends den biurdurftigen Juden auff ihre Rech⸗ 

nung geftelt. | 
y. 16. Ich wil mich wieder zu Jeruſalem kehren mit 
Barmbersigkeit : Damit niemand dencken folte/ / als wann GOttes 
Enfer fruchtlog feyn möchte / fo verheiflet er jekunder mit außgetruckten 
orten die Erloͤſung / und das vor der Thür ftehende Heylder Juden: 
Er foltenun / obwolen er fein Angeficht erftlich vor ihnen verborgen hatte 
und von ihnen weggegangen mar / mit feiner Gnad / Huͤlff und Guͤte / ja 
mit feiner Barmbersigkeie nun wieder zu ihnen Echren. Das 
Grund⸗Wort Don Berachamim „bedeutet eigentlich fo viel als in oder 
mit innerlichen Barmhertzigkeiten / die aus deminnerften in 
eweid herfuͤr kommen / und daffelbe bewegt und drängen. 
Ott vor Mſe auße 
ruffte / beftehet infonderheit darinn/ daß er aan sg ran wirds 
Eingewei⸗ 


einer 
Jer. zi / 20. Und fo ſpricht GOtt ſelber: Hof 11.8. Was ſoll ich au 
dir machen Ephraim? Soll ich dich beſchuͤtzen * ael ? So 
ich nicht billich ein Adama aus dir machen / und dich wie Ze⸗ 
boim zurichten / aber mein Ders ift anders Sinnes / eigent⸗ 
lich / iſt in mir umbgekehrer / und meine Barmhertzigkeit ifl 
u — Sihe auch) Efaj.63/15. Luc. / 78. Die Gleichnus iſt ent⸗ 
hnet von Der zarten Liebe welche die Muͤtteren zu ihren ellenden Kin⸗ 
dern haben. 1. Reg. 3.76. Deren Eingeweid entfchüttet undentbrandt 
wird über fie, / dann da Fan Feine gröffere Bewegung des Mitleidens ſeyn / 
als mann unfer es ang / und alles was in ung iſt / gerühret/ bewegt / 
ja gleichſam umbgekehrt wird; Mit ſolch einem ſich umbweltzenden 
Eingeweid mar GOtt nun über Die Juden bewegt / die da in einem ſehr 
elenden Stand waren / aus welchem fie nicht anderſt / als durch eine ſonder⸗ 
bare Barmhertzigkeit GOttes konnten errettet werden. Darumbfolte 
er auch als durch eine folche gerührt, in das Werck richten dasjenige ſo nun 


get. —— 
¶Mein auf ſol drinnen gebauet werben: Vor dem ir: 
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elbau ward der Tabernakel Mofis / und Davids Huͤtten oder 
Er auff Zion/ GOttes Hauß genandt : Doch nach dem Tem⸗ 
—5* / ‚wurde der Tempel allezeit GOttes Hauß geheiſſen / dies 
eilen er alda uͤber dem Verſoͤhndeckel / auff eine fuͤrbildige Weiß woh⸗ 
nete / ſein Feur / Heerd / Kinder und Knechte / die Prieſter / die Levi⸗ 
ten / und Iſraeliten hatte / und weilen er alda als ein Haußvatter / durch 
den Altar ſeine Tafelen hielt. Es war ſein Hauß / das iſt / von ihme 
gemacht / nach feinem Willen auffgerichtet / und allein zu feinem Dienſt 
heiliget und eingeroeyhet. Und alfo war er der HErr defielben. Tun fein 
auß / das iſt fein Tempel / und Kirche folte jegunder in —— 
lem / ohngeacht alles Raſens und Wuͤtens des Satans / und aller Fein⸗ 
den der Kirchen / gebauet werden / und ſo ſolte Jeruſalem ein Dau⸗ 
melbecher ſeyn aller Voͤlckern die umbher ſind / Zach. iꝛ / ꝛ Dann 
die bereits angefangene Erbauung ſolte vollendet werden / als auch in dem 
ſechsten Jahr Darii geſchehen iſt / Efr-6/15. Unter dem Hauß begreiffet 
er auch den gantzen Gottesdienſt / der innerthalb der heiligen Stadt 
muͤßte erneuert werden / dahin die nun zerſtreuten Stämmen / mit jauch⸗ 
zen hinauffgehen und wiederkehren ſolten. 
die Zimmer⸗oder Richtſchnur fol in oder uͤber Je⸗ 
ruſalem gezogen / und außgebreitet werden: Verſtehe uͤbeẽ Die 
verfallenen Mauren und Gebau Jeruſalems. Die Redensart iſt 
entlehnet vonden Werck ⸗ und Baumeiſtern die umb grade Mauren 
gu machen / das Seil fpannen / und eine Richtſchnur gebrauchen ; 
Dann die Richtſchnur / oder der Senckel /_ oder die Qineal (dann 
Diefes alles bedeutet Das Grundwort P, Kav;) ift eigentlich eine Schnur/ 
oder kleines Seil / daran ein Bley⸗Kloͤtzlein hangt / welches fich nach 
feinem Mittelpunct der Erden haltet; Weßwegen die Baumeifter daſ⸗ 
felbe gebrauchen / das Fundament auff welches fie bauen wollen eben und 
grad zu machen / damit es auf gleiche Weiß von dem Mittelpunct weg⸗ 
ſtehe / welches fie librare oder waͤgen heiflen : das Gebdum felbften nun / 
wæelches fie auff diefes Fundament / oder gelegten Brund bauwen mollen/ 
sichten fie nach der Meßfchnur auff auffdaß miederumb alle die Theil def 
felben in gleicher weite von dem Mittelpunct fich entfernende / auch feft 
auff einanderen mögen ftehen bleiben ; dann fo die einte Seite gebogen 
wuͤrde / und ndher zu dem Mittelpunct kaͤme als die andere / fo muͤſte 
diefelbe umbfallen / und mit fich die andere Theil / ja das gantze Gebaͤuw 
niederreiffen / und umbwerffen. Dann eine jede ſchwaͤre Sach / neiget 
fich durch fein Gewicht zu feinen ge— Daher zwey — Ge⸗ 
x 3 uwe 
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baute gegen einandern überligende nach der Abmeffungs-Kunft nicht pa · 
ralel , das iſt / gleich weit von einander find ; dieweilen diefelben / fo ſie forte 

gefeßet wurden / indem Mittelpunct der Erden folten zufammen lauffen.. 
Der Verſtand dieſer Worten ift dann 7 daß neben dem Tempel auch 














die Stadt mwiederumb folte auffgebauwet werden: "GSiehedieErfillung x 


davon Nehem. Cap. 2:3. Dann die Bauwmeiſter fpannen oder ziehen 


die Richtſchnur nicht / ais wann fie baumen. Snfonderheit hat Chriſtus 
diefe Meßſchnur überdie gange Erden außgefpannet 7 wanner dur) . 


fein Evangelium und den Dient feiner Apoſtlen das himmliſche und 

eiftliche Jeruſalem / ohngeachtet alles Raſens der Welt / und deß Fürs 
en derſelbeñ auffgerichtet hat/ in welchem GOtt dem HErrn ein Dienſt / 
der indem Geiſt und in der Wahrheit beſtehet / entrichtet und 
aufigetragen wird. >... = | er a 

x. 17. Es fol meinen Städten wieder wohl geben / oder - 

nach dem Grund⸗Texyt / und Holländifchen : Meine Städte ſollen 
noch außgebreitet werden wegen des Guten: Dur) die 
Städte — ** — er die Städte in Canaan / und die umb Jeruſa⸗ 


lem herumb gelegen waren. Die nennet er mit Nachdrũck fine 


Städte / meilen er für diefelben / als die ihme allein zugehörten/ auch 
ferre mit einem fonderbahren Eyfer 7 obwohlen er Ddiefelben nun eine 
Berta ein verlaffen und vergeffen zu haben. Diefe ſolten außge⸗ 
reitet werden von wegen des Buten / oder gleich wie es der 

Chaldeer liefet » mir Gutem erfüfker werden. Die Meinun 
ift / es follen die Staͤdte mit allerley Guͤteren fo reichlich überfchüttet wers 
den / daß fie gleichfam zu eng und zu Flein feyn ſollen umb diefelben alle in 
ihren Schoß zu empfangen / und zu faſſen. Oder / es folle da ein fo 
groffer Friede / und folch eine Ruhe ſeyn daß obmwohlen die Städte noch 
fo weit von einanderen entfernet wären / man dennoch vor Feinen Gefahr 
ven fich wurde zu förchten haben ; allein die erfte Hrklärung fommet 
beffer mit den Grund = Worten / welche alfo lauten : 21BD naylan 
tephützennäh miltöbh , Sie ſollen außgebreiter werden von we⸗ 
gen deß Guten / überein / und fo ift die Sleichnuß hergenommen ents 
weders von Gefaͤſſen / melde big zu oberft voll find / und überlauffen/ 
oder / von hervorwallenden und überlauffenden Brunnen : Wie es 
heiffet Prov.5,16. aß deine Bruͤnnen herausflieffen / und die 
Wafferbächeauffdie Gaſſen. Alſo wird dann allhier verheiſſen / der 
Segen in zeitlichen Guͤtern / und die Vermehrung der Juden 
überihre Vaͤtter; wie auchdurch den Mund Mofis folches ur — 
. g2 eiſſen 
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heiſſen ward / Deut. 30, 5. allermeiſt durch das Wort 120% vehetibhechä, 
und ar euch wohlthun. Diefes alles ift auch alfo zu den Zeiten 
Zerubabels / und nachderhand zu den Zeiten der Machabeeren/ 

doch infonderheitin den Tagen Ehrifti reichlich erfüllet worden.  _ 
Dann der YXEr: fol Zion noch troͤſten und Jeruſalem 
wieder erweblen : Zion ſolte er troͤſten durch die Erbauung deß 
Tempels / die Wiederauffrichtung deß Gottesdienſts / und Die 
Dertilgungfeiner Feinden. a er jolte Zion vor allerley Aualen/ 
undinfonderheit vor denjenigen Drangfahlen + welche Daniel Cap. 8. und 
ai. beſchreibet  bervahren : ‚Und in dem Segentheil Das ganke Land und 
die benachbahrten Landfchafften in ihre Hände geben / welches auch unter 
Johanne Hyrcano gefchehen iſt. Was Jeruſalem betrifft / das folte 
er noch einmahl erwehlen / namlich umb die heilige Stadt in Chrifto zu 
befuchen / das Joch darauf weg zu nemmen / Die Gerechtigfeit / und 
wahre Sreyheit Dafelbften an den Tag zu bringen / und allda fein Konig⸗ 
reich anfangen auffsurichten unter den Heyden. Was den Srıthumb 
. Abarbanels, und anderer Juden über diefen Dre belangt / den follen wir 
dißmahlen zu mwiederlegen ung nicht bemühen / indem Coccejus, und an⸗ 
— ———— ſolches ſchon vor uns ſehr kraͤfftig gethan haben. 
Seehet / das iſt das erſte Sinnbild oder Geſicht / deſſen Ver⸗ 
ſtand / und buchſtaͤbliche Erfüllung. : Die wir hier. und da in 
unferer Erklärung / wiewohl ſehr kurtz haben angezeiget / es kan die⸗ 
felbe aber meitläufftiger bey Eſsra und Nehemia nachgeſehen werden. 
Laſſet ung jegunder diefes Sinnbild und Geſicht nun auch einmahl in 
feiner geiſtlichen Bedeutung beſchauen. Dieſe Myrten bilden ung 
dann inſonderheit ab die Rirche N T. von den Zeiten der Apoſtlen an / 
biß auff dieß unſere heutigen Tage, Gewißlich / da war auch ja die 
erſte Chriſtliche Kirche gleihfam in die Tieffe des Judenthumbs 
und Heydenthumbs niedergeſuncken / welche ihre Haupter damahls in 
der Welt ſehr hoch auffſtreckten / und das Reich Chriſti von dem Erdbo⸗ 
den füchten zu vertilgen und außzurotten / Pſal 2. Was haben doch die 
erfterr Chriften nicht müffen außſtehen vonden Juden 7 Was hat 
die Kirche GOttes nicht müffen leiden vonden Heyden 7 Bas für Fuͤn⸗ 
de hat mannicht erdacht / wie viel und mancherley Mittel nicht ins Werck 
gerichtet / umb die KRärchen deß N. T. als die / fo zu redeny noch meinende 
und fchreyende in: der Wiegen lag / zu erfticken » und die Fortpflanzung 
deß Evangelii zu hemmen * Wurde nicht das Blut der Meiligen ale 
Waſſer auff den Gaſſen vergoffen ? Dader Drach die Macht uber! * 
te 
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gäntzlichen zu vertilgen und außzurotten. So ward beſtaͤndig die Krie⸗ 
ges⸗Trompete wider das Erbtheil Chriſti geblaſen / da indeſſen das 

antze Land der Heyden in Ruh und Frieden war. Rüge allhier 
Yen die Berfolgungen der Arrianer und ihren bitteren YY / 
mit welchem fie bey nahem die gantze Welt / und viel rechtfinnige Lehrer 
vergiftet hatten. Apoc.8, ii. Da mar wahrlich Die Kirche recht mie ein 
Mpyrtenbaum indie Tieffe fehr ſchwaͤrer Verfolgungen/ und viel⸗ver⸗ 
derbender Kegereyen niedergefunden : GOttes Kirche grismere aber 
nichts defto weniger alsein fehr wohlriechender Myrtenbaum mitten in 
diefen bitteren Waſſeren / und indiefem inter der Werfolgungen ; Ja 
da ward GOttes Acker mit Blut befeuchtiget / Damit derfelbe feine Frucht 
mit defto gröfferem Wucher möchte hervor geben ; dann das Blur der 
Märterer mufte doc) jederzeit der Same der Rirchenfeyn. 
Chriſtus volbrachteindeffen feine A raffe in der Schwachheit feiner 
Kinderen / und ſtaͤrckte fie Durch feinen Geiſt wider alle Raſereyen der 
Welt / und Grauſamkeit der Tyrannen : Ja er war nicht alleinihr Ad» 
vocat und Fuͤrſprech beyden Vatter / fondern auch ihr —* und 
Erloͤſer? Er denne fid) auff das rohre Pferd / und vollführte Die 
Nach an feinen Seinden / als welche meiftentheils alle durch einen klaͤgli⸗ 
chen und erbarmlichen Tod ihr Leben geendet haben / wie inſonderheit zu 
Zeiten Conftantini des Br gefchehen iſt. Da muften die braunen 
Pferd fich Chrifto heuchlerifcher Weiß unterwerffen / und die 
weiſſen / das ift / die Friedſamen erfreuten fich in dem Gegentheil 
über das Heyl der Kinderen GOttes / und über die angenehme Stille/ 
Ruhe und Srieden des gangen Lands und der Kirchen GOttes: So 
beweißte Jehova der HErr feinen Eyfer über — und ſei⸗ 
nen groſſen Zorn wider die ruhigen und ſicheren Heyden. 
Die da weiters als fein Rahtſchluß und Adſehen gieng / Zion auß einem eine 
gewurtzleten Haß nicht allein gezuͤchtiget fondern auch biß auff den Tod 
verfolget hatten. Als 
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Als aber twiedrumb ein Thier auß dem Abgrund hervor kam , 
Apoc.13,1-7. So gerieht die Kirche auch wieder in die Tieffe des Reichs 
der Sinfternuß / der Irerthumben + und des Aberglaubens : Dann Diefe 
rohte / und braune Pferd lieffenfich bereüten von dem Thier / fo da 
Hoͤrner gleih den Hoͤrnern des Lambs hatte das iſt die Koͤ⸗ 
nige der Erden gaben ihre Macht dem Wiederchriſten/ und 
dieſe mißbrauchten ſie zu Unterdruckung des noch uͤbrigen Samen GOt⸗ 
tes. Da war wieder alles in einem Auffſtand und Bewegung / umb Die 
Kirchen GOttes in den glaubigen Waldenſeren / und anderen übers 
bliebenen Heiligen außsurotten. Doch verließder Engel des groffen 
Rahts fein Volck nicht / fondern machte durch feine Reuͤter die Re— 
formation durchbrechen/ und ließ die Richrfchnur des KRvangeli 
über Jeruſalem außftrecken : Sein Hauß wurde wieder gebaut / 
Zion getroͤſtet / und feine heilige Stade zu einer Wohnung er⸗ 
wehlt / und außerforen/ und dasmit fehr groffem Verdruß und Wieder⸗ 
willen des Satans und des Thiers / welches endlich in dem Jahr 1552. 
den Paflanjfchen Frieden zu machen gezwungen ward. Sehet fo weit 
erftrecket fich die Erfuͤllung diefes herzlichen Sinnbildes oder Be 
fichts / welches wir Fürge halben dißmanlen gleichfam nur mir einem Sins 
ger angerühret haben. Ä 

Aber dencke darumb nicht / daß diefes Sinnbild Damit geendiget 
feye : Nein / fondern es ftrecfet fich auch auß biß auf unfere Zeiten / ja 
bißandas Ende der Welt. Danny Lieber/ ift die Reformierte Rirche 
nicht in vielen Laͤndern und Königreichen annoch gleich einem Myrz 
tenbaum / derin die Tieffeder Berfolgungen und allerhand Wieder⸗ 
waͤrtigkeiten gleichfam iſt niedergeſuncken / und noch Immerdar dem 
Haß / und den Tyranneyender frevelmühtigen Feinden offenftehet ? So 
daß fie wol flagen mag : Sie haben mich offt gerrängt von mei⸗ 
ner Jugend auff ; aber fie haben mid) dentioch nicht über- 
mocht. Die Dünger haben auff meinem Rucken geackeret / 
und ihre Surchen lang gesogen/ Palm. 129.273. Chriffus felb- 
ften fcheiner gleichfam / als hatte er feines Volcks vergeflen / und als 
ſtunde er nur alsein müffiger Anſchauer diefes Traurfpiels mitten. 
stoifchen diefen Myrten; GHDtt hat gewißlich einem Raubvogel von 
Abend geruffen / und braunen und rohten Pferden / Die da leich- 
ter und ſchneller find dann die Neoparden / und graufammer und 
beifsiger als die Abend⸗Woͤlff / ziehende über den weiten und 
breiten Erdboden / und Be wie ein Adler nach ar 

la 
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Aaß / umb als ein Erb einzunemmen die Wohnungen die 
nichrfein find / Hab.1/6. Nirgends bald fühlet die Kirche einige Stil 
fe, oder Erquickung ja da ift bey nahem die gantze Erde in Auffruhr 
und Bewegung / fodaßdie Kirche wol Hagen / und auß dem tieffften 
Grund ihres Hertzens zu Jehova dem HErren Zebaoth feuffzen und auß- 
ruffenmag : O HErr Jebaorh / wielang eebarmftudich nicht 
über Jeruſalem / und Huber die Städte Juda in diefen mehr 
als 70. Jahren! * | 
Was follen wir nun bey dieſem gegenwärtigen Zuffand der Kir 
chen thun / follen wir verzweiflern / und den Muth fincfen laffen / oder 
unfere Kerken und Naͤcken verharten  daßfie GOttes zufchlagen nicht 
fühlen und empfinden? Sollen wir wieder GOtt murren 7 oder Flagen 
über die Ungerechtigkeit / oder algugroffe Strengheit GDttes ? daß feye 
ferrne meine Bruͤder!Laſſet ung in dem Gegentheil vielmehr mitdiefen bey⸗ 
den Englen für Zion und die verfallenen Mauren —* 
lem / bitten und flehen / daß der PERR ihnen gnaͤdig / ihr 
Arm / und ihre Erhaltung ſeyn wollezuder Zeitdiefer Truͤb⸗ 
ſahl / Ssef.33/2. Gewißlich OD HErr! es iſt nun mehr als Zeit; und das 
rumb : Wie lang wiltu noch zuͤrnen uber dem Gebett deines 
Volks? Wielang foldas wilde Schwein auß dem Wald/ 
deinen Weinſtock/ der du auf dem geifklichen E — auß⸗ 
gefuͤhret haſt / zerwuͤhlen? GOtt Zebaoth werde dich dann 
Doch und kehre wieder / ſchau vom Himmel und ſihe an/ und 
fie beim diefen Weinſtock/ und halt ihn im Bau / den 
eine Rechte gepflanser bat / und den du dir fe gu erweh⸗ 
ler haſt / und das von wegen deines Sohns und des Manns 
zu deiner Rechten / den du dir befeſtiget haſt/ Pſal. 80.5. 9 14. 
15 16/18. Laſſet uns alſo bitten für die Kirchen in Sranckreich / Un⸗ 
aren / Inder Pfaltz / in Teufchland und in andern Ländern deg 
rdbodens mehr, da diefelbe verfolget wird. | | 
GOtt foldann endlich auch Die Fürbitt feines Sohnes / und feines 
Geiffes / und unfere Seuͤffzen und Gebett erhoͤren / diefe werden 
auch fein Eingeweid zur siehe 3 a bewegen. Er wird zu Zi⸗ 
on von Frieden und Troftreden : Ermird auffwachen und noch einmahl 
cyferen für fein Volck: Die ruͤhigen Heyden / und den Wieder 
chriſten durch den Athen feines Mundes umbbringen / und zu nicht 
machen ; Wiederkehren in Barmhertzigkeit: Jeruſalem noch 
erwehlen / und erfuͤllen mit einen Bisteren: Wãnn — 
tſte 





Cap.Iv.ı8-21. der Weiſſagung Zachariaͤ. 59 


——— m mm — — — — nn Ten nn — — — — — — m er — ———— — — 


letſte mahl das rohte Pferd beſteigen / umb ſeine Feinde zu dem 
Schaͤmel feiner Fuͤſſe zu legen / und die Richtſchnur über den 
geifflichen Tempel Ezechiels außfpannen wird / dahin beydes die 
Juden / und die Heyden herzulauffer werden. Alsdann wird er 
in der Wüfteden Coderbaum / die Sahren / oder den Sit- 
timbaum / den Myrtenbaum / und den Shlechten Baum 
* / und auff dem Gefilde geben Tannen / Buchen / und 

uchsbaͤum mit einandern / Efaj.4v119. Fa Tannen für He⸗ 
cken / und Myrten für Doͤrne wachfen laffen / daß ihme fol 
su einem Nahmen und ewigen Zeichen feyn /_ daß nicht auß⸗ 
gerotter werde / Eſaj 55/13. Darauff foler fine Pferd/ und Reuͤ⸗ 
er außfenden / umb feine Außerwehlten auß allen 4. Winden der 
Erden zu verfamlen / umb indenfelben ewiglich und allegeit wunder: 
bahr zu feyn/ und verherzlichet und verfläret zu werden. 

Wir befchlieffen dann diefes Sinnbild / oder Geſicht mit der 
fhönen Dermahnung des H. Königs und Propheten Davids : 
Hoffet auff ihn afkezeit lieben Leuthe / ſchuͤttet euer Ders für 
ihm auß / GOtt ifFunfer Zuverficht/ Sela. 


Das Sinnbild oder Geſicht der 4. Hoͤr⸗ 
neren / und der +. Schmieden. 

v. 18. Und ich hub meine Augen auffund fabe/ und fihe da 
waren 4. Dörner- 

v. 19. Und ich fprach sum engel /der mic mir redet / wer 
find diefe 7 Er fprach zumir Es find die Hoͤrner / 

| “ Juda ſam̃t dem Iſrael und Jerujalem zerſtreuet 
2Wen. | 

v.20. Und der HErr seiger mir 4. Schmicde. 

v.21, Da ſprach ic) was wollen die machen? Er ſprach: 
Die Dörner / die Juda ſo zerſtreuet haben / daß nie 
mand fein Daupe bar mögen auffbeben / diefelbigen 
abzuſchrecken / find diefe kommen / daß fie die Hoͤr⸗ 
ner der Heyden abſtoſſen / welche das Horn haben 
über das Land Juda gehaben / daſſelbige zu zer⸗ 


ſtreuen. 
nz | Das 


N 
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Das Sinnbild oder Geſicht der 4. Hörnern. 


Verf, 18. Und ich bub meine Augenauf undfabe; Verſte⸗ 
be / als nach dem Himmels auß welchem die Sefichter / und Erſcheinungen 
SDttesherfonin en. Es iſt diejes eine Nedensart/melche bey den Gefichten 
fehr offt gebraucht wird und die Andacht des Herkens und genaue Auf 
mercfung auff das Geficht/melches der Einbildung vorgeftellet wird / auß⸗ 
trucket. Er hub ( fagt Cyrillus, ) nicht die Augen / mit welchen 
wir von auffenfeben/ fondern die innwendigen auf. So aud) 
Cap.2/1. Wiederumb hubich meine Augen * und ſahe So. 
Danj. 8/3. Und ich hub meine Augen auff und ſahe / und ſihe 
ein Widder ſtunde für dem Wake / der hatte 2. hohe Merz 
ner /doch eines höher dann das ander/ und das hoͤchſte wuchs 
am beſten. Wodurch das Königreich der Meden und Perfen in Anfes 
hungdefielben Macht / Reichthumb und Staͤrcke angedeutet wird. 
Der Widder ftunde andem Fluß / dieweilen der gemohnliche Sie und 
Reſidentz der Königen in Perſien zu Suſa bey dem Sluß Eulzus war. 
Die zwey Hoͤrner beveuteten 2. Dölcker / und Reiche / die da in eis 
nem Leib zufammen gefügt waren; Die Hoͤhe dieſer Hoͤrneren war ein 
Sinnbild der weit außgebreiteten Monarchey der Perfen und Mes 
den. Daßdaseine gröffer war als das andere gab zu erfennen/ daß 
die Macht der Derferndie Macht der Meden fehr weitübertraff: Dann 
Cyrus ift mächtiger als Darius gewefen. Eben diefelbe Redensart fins 
den mir auch Dan. 10/5. Und ich hub meinte Augen auff und fabe/ 
und ſihe / da ſtund in Mannin Leinwad / und hatte einen 
5 Gürtel umb ſeine Lenden mit feinem Gold von 

phar / oder Ophir: Welcher Mann Chriſtus war / der da gleich» 
fam in feinem hochprieſterlichen Kleid fertig ſtund / den Nammen ſeines 
Vatters zum beſten feiner Außerwehlten / durch feinen Gehorſam 
zu heiligen. Nun in dem dann der Prophet jetzunder feine Augen auff⸗ 
hub / ſahe er entweders in einer Einbildung / oder Verruckung der 
Sinnen / oder in dem Traum / oder auff andere Weiß; dasjenige 
ſo nun folgt. 

Und ſihe / da waren 4. Hoͤrner: Durch die Haͤrner werden 
mächtige Voͤlcker und Koͤnigreiche abgebildet; Weßwegen der 
Chaldeer allhier lieſet: und ſihe 4. Koͤnigreich. So redt auch Da⸗ 
niel / Cap.7/20. von 10. Hoͤrneren / das ſind 10. herrſchende Lami⸗ 
lien / oder 10. Koͤnigreich. So auch Cap.d.5 / s. Der Widder hat⸗ 
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te 2. Hoͤrner: Der Bock hätte ein anfehlichs Horn mit welchem er 
auff den Widder in feinem Zorn gemaltiglich zulieff. Wodurch das 
Reich Alexandri des Groffen / der Die zweyte Monarchey fehr zer» 
malmet hatte, verfianden wird. Und y. 7. Da wuchfen an flatt des 
offen Horns namlich Alexandri, 4, anfehliche Dörner/ welches 
ind Die 4. Herrſchafften / als da waren Antipatris, Caflandri feines 
Sohns / Prolomei , und Seleuci Nicanoris , als welche in dem einigen 
eich nach Alexandri Tod entftanden find. So hatte der rohte Drach 
10. Mörner/ Apoc.ı2.13. Das waren ıo. Roͤmiſche KR äyfer / welche 
die Kirchen verfolget haben. Und dem erſten Thier werden auch Apoc, 
13/1. 10. Hoͤrner/ oder 10. Königliche Stühle zugefchrieben. Und 
nicht ohne Urfach werden die Roͤnigreiche den Hoͤrneren verglichen: 
Denn find die Hörner der Thieren ſtarck und gewaltig / mit welchen 
fie alle ihre Stärcfe veruͤben, fo find auch folches Die Königreich der Erden- 
Haben die Hoͤrner ihre beftimten Zeiten / in welchen ſie wachſen / oder 
abfallen / fo haben auch die Königreiche ihre beftimten Zeiten und 
Stundenihrer Auffkunfft und ihresiintergangs. Stoffen gehoͤrn⸗ 
te Thier auff einander zu/ wie auch Die Menfchen 5 fo vertilgen und zer⸗ 
malmen auch etlicht Königreiche. manchmahlen die anderen. Und gemeis 
niglich find die Könige der Erden nichts anders / als fo viel gehoͤrnte 
Stieren / melche die Kirche GOttes faffen / und zu vertilgen fuchen. 
Auß dem folgenden erhellet Dennoch / daß diefe Wörner von Eyſen ge 
weſen feyn / welche Durch die Schmied muften zermalmet werden. So 
heiſſet es auch Mich. 4/ 13. Mache dich auf und dröfcbe die Toch- 
ter Zion / dann ich wilden Dorn von Eyſen machen. Al 
da die Bleichnuß / entweders von dröfchenden Ochſen / welche 
vor Zeiten mit ihren Fuͤſſen oder befchlagenen Klaumen das Korn droͤſche⸗ 
ten / oder vonden eyfernen Waͤgen / die über das Korn hin und wie⸗ 
Der gezogen würden / entlehnet iſt. Hier werden dann 4. mächtige 
Poͤlcker/ und 4. unterſchiedene Monarchen dem Propheten in 
diefem Sinnbild oder Geſichte gegeiget / umb feinen Zeitgenoffen den 
Juden zu verftehen zu geben / daß fie.von denfelben nicht ohngefehr  fons 
‚dern durch GOttes vorbeftimmten Raht / und allweiſe Vorſehung ges 
ſtraffet waren Was für Bölcker oder Monarchen man nun durd) 
diefe Hoͤrner verftehen müffe / daruͤber find die Gelehrten untereinander 
ren nicht einig.  Grotius verftehet durch Diefelben allerley Voͤlcker⸗ 
die von allen Theilen der Welt her die Juden geftoffen hatten / oder die 


rings umb das Juͤdiſche Land herumb gelegen waren/ die Ammo⸗ 
nr N 3 niter/ 
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niter / Araber / Philiſtrer/ Affyrier und Chaldeer. Junius 
wil / daß es die Ar / Alyrier und Babylonier von Mitter⸗ 
acht ; die Ammoniter und Moabiter von Morgen ; die 
Idumeer und Egyptier von Mittag; und die Philiffer von 
Abend ſeyen. Doch diefe Außlegung ıft fehr mager / und kommet 
fehr wenig mit den fonderbahren Geſchichten und dem Abfehen des Geis 
ftes GOttes an diefem Dre übereins. Hieronymus, und viel aus den 
Hebreeren fagen / das erſte Horn feyen die Babylonier / die 
Jeruſalem unter tiber fich gefehret haben. Das zweyte die Meder 
und Perfer / unter welchen C —— die Juden verfolget hat. Das 
dritte Die Griechen / welche die Juden ſehr geängftiget haben / tie 
zu fehen in den Bücheren der Mechabeeren. Das vierredie Roͤ⸗ 
mer / die endlich die Axt der Juͤdiſchen Policey an die Wurtzel gelegt/ 
und diefelbe umbgehauen haben ; jedoch dieſe Meinung haben viel Außle⸗ 
ger ſchon vor ung miderleget 7 und ung alfo dieſe Mühe gefparet. Umb 
dann dem Abfehen def Geiſtes GOttes / und den Gefchichren der 
damahligen Zeit naher zu kommen / fo halten wir dafür / daß diefe 4. 
Hoͤrner feyen Salmanaffar / [febucadnesar / Ferpes oder 
Haman / und Artabfafta / oder Artaxerxes Longimanus, die ruᷣ⸗ 
bigen Meyden / auf welche der MErr fehr erzoͤrnet war. 
v.15. Welche deßwegen jegunder durch die Ffuͤrbitte der zween En⸗ 
glen des HErren fürdas Jüdiſche Volck / von den 4. folgenden 
—— ſolten bezwungen / erfcbrecker / ja zermalmet 
werden. - 

».19. Und ich fprach zum Engel der mit mir redet / wer 
find diefe + namlich diefe 4. Hoͤrner / mas wollen fie machen? Was 
bedeuten diefelbe ? DBergleiche v.9. Darauf antworter der Engel/ 
oder der Geiſt GOttes / redende in den Propheten / und geiget ihme/ 
wiewohl etwas dunckel / den Perſtand / und ıhre Werde an / ſpre⸗ 
chende : Diefes find die Wörner / welche Juda/ Iſrael und 
aan zerffrener haben. Das Grund Wort MM: ferah , bes 

eutet indgemein / jemand auffallerley Weiß verunglimpffen. Alf 
wird es Jer. zu. v. 2. durch Wannen vertolmetſchet / allwo der HErr 
ſpricht: Und ich ſol Babel Wanner oder ee sufenden / 
die fie wannen / und ihre Nand außfegen ſollen. Und Pfal. 
139/ 3. wird es Durch umbringen überfeger. Allhier aber / gleich wie 
auch Prov. 15,7. und 20, 8. wird e8 von den Hollaͤndern / und Herrn 
Dot. Luchero , fehr wohl und füglich durch zerſtreuen — JJ 

n 
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Und fo ift die Sleichnuß von den Horn tragenden Thieren / dies 
mann fie auffihre Weiß gornig und ergrimmet find / mit ihren Hörnern/ 
alles mas ihnen vorkommt / aufffaflen/ zerftreumen/ und in die Höhe werf⸗ 
fen/ entlehnet. So fagt der Poer Martialis, in Amphitheatro Cæſ. Epigr. 9. 
von dem faaßhorn: 

Quantus erat cornu, cui pila taurus erat, 

Wieftardmußnice kin Dei ſeyn / ſo gar⸗ 

ie ſtarck muß nicht ſein Horn n ſeyn / ſo gar ⸗ 

Daß ihm ein groſſer Ochs ker ad m —* 

| Und hernacher : Epigr. z2. 
Namque gravem gemino cornu fic extulit urum, 
| Jactat ut impofitas taurus in aftra pilas. 

: Das ift: 

Sein Horn den Uhrochs warff/fo bach gen Himmel an/ 

So hoch ein ein andrer Ochs die Ballen werffen kan. 
Vergleiche hiemit auch / Deut. 33, 17. Pfal 44; 6. " 

Diefe Hörner hatten nicht allein Fude oder Ferufalem: Das 
find Die zween Staͤmmen der Judeñ / fondern ãuch Iſrael / oder 
die Io. Staͤmmen zerſtreut / und den Leib der Juden j0 zu reden auß 
einander geriffen/und foß gemacht: Theils durch Einnemmung ihrer Staͤd⸗ 
ten / Beraubung ihrer Guͤtern / und Verführung ihrer Perfohnen ; Theile 
durch Erſcheinungen dieden Juden Anlaß gaben ihr Land zu verlaffen/ 
und fich unter die Volcker / als die Egyptier und Griechen mit ihren 
Wohnungen zu begeben; Uber diß hatten fie auch die Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten Judaͤ/ undder anderen Stämntenverhinderet / fo daß fie nicht Fonten 
in dem Land zu einem Volck vereiniget werden / oder ihrem Gottesdienft 
inihrer Haubtſtadt abwarten. Diefes ift nun nicht allein von den erften 
Derfkreneren / fondern auch von den folgenden Außfuͤhreren diefer 
Zerſtreuung zu verftehen, 

Und zwar mas das erfte Horn oderden Salmanaffer / anderft 
Nabonaſſar genandt / belangt / ſo hat dieſer Iſrael / oder die 10- Stäms 
men nicht ohne groffe Niderlag naher Affyrien'meggeführet. 2. Reg. 17.18. 
E daß aufgenommen der Stade Juda / undein Theildes Stam- 
men Benjamins niemand bey nähem von dem heiligen Volck mehr 
übergebliebenift Das zweyte Horn / oder Nebucadnezar / anderft 
auch — —— der Groſſe genannt / hat die Stadt Jeruſa⸗ 
lem verwuſtet und den Stammen Juda gefänglich nad) Babel weg⸗ 
geführet: 2. Reg.25.8-22. Das driste Horn / oder Xerxes hat 

| empel⸗ 
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Tempelban verhinderet/ und durch Anftifftung Hamans die Juden 
getrachtet außzurotten: Befihe das Buch Eſter. Das vierte Horn⸗ 
Oder Artaxerxes Longimanus Xerxis Sohn hat den Tempelbau offent⸗ 
lich verbotten. Esd.4/21. 


Das Sinnbild oder Geſicht der 4. Schmieden. 


Verf. 20. Und der Er: zeiget mir 4: Schmiede; Wiedie 
Hoͤrner / alfo find aud) die Schmied / fo diefen Hörneren entgegen gefes 
Bet find / uneigentliche und verblümte Schmiede / und finnbildifcher 
Weiſe zuverftehen. Esfolte lächerlich ſeyn diefes dem Buchſtaben 
nach zuverftehen. Obwohlen Vatablus und Arias beydes die Hoͤrner/⸗ 
und die Schmied. in einem buchftäblichen Verſtand nemmen Hier 
kommen fie uns vor als Eiſenſchmnied / mit ihren eifernen Werckzeugen / 
gleich wie auch die Hoͤrner / von Lifen waren: und fo wird auch dieſes 
ort gebraucht 1. Sam. 137 19, Und es ward Fein Schmicdim 
ganzen Nand Iſrael erfunden. Durch Diefe Schmied nun vers 
ſiehen erliche die Engel / oder Lehrer: Dder wie Ambrofius meldet / 
daß er in einer gewiſſen Außlegung gelefen habe/ die 4. Evangeliften/ 
die Dennoch zu dieſem Geficht fich gar nicht fehicken. Sn dem Pabſt⸗ 
thumb finden fich/mwelche da durch die 4. Hoͤrner die 4- Pafionesanime, 
oder Gemuͤhts⸗Ruͤhrungen verftehen/ als Hoffnung/ Forcht / Freud / 
und Traurigkeit / ſo in dieſem Vers begriffen ſind: 

Hi metuunt, cupiunt, gaudentque, dolentque, das iſt / die foͤrchten/ 
verlangen/ freuen und betruͤben ſich. Und durch die 4. Schmied 
die 4. Baupt⸗ Tugenden / als Fürſichtigkeit / Gerechtigkeit⸗ 
Dapfferkeie und Maͤſsigkeit. Allein auff gleiche und eben eine 
fo lächerliche Weiß Fönte man auch dadurch die 4, Ertz⸗Ketzer / der 
erſten Chriftlichen Kirchen / als Arium oder Arrium , Neftorium, Euti- 
chetem und Macedonium verftehen ; Und die 4. allgemeine Kirchens 
verfamlungen / namlich die Niceniſche / Epheſiniſche / Chalces 
donifche/ und C onftantinopoliramifche / Die gleichſam als ſo viel 
Schmied die 4. Ertzketzer erſchreckt / und auß GOttes Wort dar⸗ 
nider geworffen haben. Andere wollen / daß dieſe 4. Schmiede / Die 
Perfer / Griechen / Römer und Iſrael ſeyen; Jedoch dieſe verkeh⸗ 
ren auch die Ordnung diefer IBeiffagung / und entfernen fich fehr weit von 
Dem Zweck des Geiſtes GOttes. Abarbanel, und Kimchi , feine une 
gelehrtt Rabbinen / lehren uns aus einer alteen Tradition oder Verläs 
fterungs daß dieſe 4. Schmied feyen der Meßias der — er 

ephs ; 
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ſephs; der Meßias/der Sohn Davids / Elias / und der Prie⸗ 
ſter der Gerechtigkeit; doch dieſes find Juͤdiſche Traͤume / welche dem 
Wort GOttes ſchnur ſtracks zu wider lauffen: Dann dieſes redet nur von 
einem Meßia / und von einem Prieſter der Gerechtigkeit / vor wel⸗ 
chem der Schattendienſt Aarons zu feiner Zeit weichen muſte. Umb dann zu 
der Sach ſelbſten zu kommen / fo halten wir dafür / daß dieſe 4 Schmied 
ſeyen (1) Evilmerodach / und nicht Nebucadnezar / wie einige 
wollen / dann dieſer iſt das eyte Horn. (2) Cyrus. (53) Die 
Griechen unter Themiftocle. (4) Die Griechen unter Cimon, wie 
wir alfobatd auß der Erfuͤllung beweiſen / und darthunfollen. 

v.21. Da fprachich/ waswoltendiemachen 7 Nicht die 
Hörner / fondern die Schmied / was fol ihr Werck / ihr Amt und 
Gebrauch feyn / zu mas Zweck und Ende erfcheinen diefe allhier ? Dars 
auffoffenbahret ihme auch der Engel deß HErren / das ift 7 entwe⸗ 
ders Chriſtus / oder der H. Geiſt / den Verſtand / und den Ge⸗ 
brauch / oder das Ampt diefer Schmieden / jedoch dergeftalten/ 
daß er zu erſt die Wirkungen und die Gewaltthaͤtigkeit der Hörneren 
etwas naher erFläret. . 

Er forach/ das find die Hoͤrner die Juda fo zerſtreuwet 
baben / daß niemand fein Haupt hat moͤgen auffbeben : So 
fagte der Engel zudem Propheten. Sein Daupt auffbeben ift 
eine Redens⸗Art / welche eine Beſchreibung deß Siegs / deß ruͤhigen 
Wohlſtands deß Gemühts / oder feines Stands Erhoͤhung/⸗ 
einſchlieſſet und zu verftehen giebet. So ſagt David: Pſal. 3/74. Aber 
du HErr biſt der Schilt für mich / und der mich zu Ehren fes 
9— und mein Haupt auffrichtet. Und wiederum̃b Pſal. 27/6. 

uch nun wird er mein Haupt erhoͤhen über meine Feinde⸗ 
und ſo finget er auch von feinem HErren in dem rahmen deß HEr⸗ 
ren deB Vatters: Er wird trincken vom Bach auff dene 
Weg / darumb wird er das Haupt empor heben. Pfal.ı 10/7. 
So fpricht auch Chriſtus zu feinen Jüngeren / Luc.2128. Wann 
aber — anfaͤhet zu geſchehen / fo ſehet auff / und hebet 
euere Haͤupter auff / darumb daß fich euere Erloͤſung naber. 
In dem Gegentheil das Haupt nicht auffbeben / ift ein Zeichen der 
Niederlag / der Traurigkeit / und der Schand / oder Scham⸗ 
hafftigfeit. Und dann ift die Gleichnuß entlehnet von denen / welche un 
ter einer ſchwaͤren Laſt das Haupt nach der Erden niederbiegen. 

So klagt Job Capııo/ 15. Ich darff mein Haupt * zu 
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heben / alsder ich voll Schmach bin / oder ſatt von Schan⸗ 
de / und ſehe mein Elend. So dorfften dann auch Die Juden da⸗ 
mahls wegen ihres Elends / und ihrer Betruͤbnuß ihre Haͤũpter nicht 
auffbeben / umb namlich den Tempelbauw mit unverzagtem Muht 
zu vollfuͤhren / und mit Vertrauwen zu dem Altar GOttes ſich zu 
nahen ; oder umb auß Babel in ihr Vatterland / und zu ihren Bruͤ⸗ 
deren wiederzukehren. 

Aber dieſe (namlich die Schmied) find kommen umb die 
Cnamlichdie H)oͤrner) zu erſchrecken. Einige lefen allhier/ umb dies 
felben zu fchleiffen / oder zu zermalmen ; doch unfere Uberſetzer has 
ben die Krafft deß Grund = Worts Tırınb Iehacharidh befjer durchs 
umb zu erſchrecken / vertolmetfcher. Alfo folten dann die 4. Schmied 
die 4 Hoͤr ner dergeftalten ängfligen / und denfelben durch ihre erſchreck⸗ 
liche Macht / und unvermuhtete Krieg einen ſolchen Schrecken einjagen / 
daß ſie nicht die geringſten Gedancken mehr haben ſolten / die Juden zu 
ſtoſſen / und weiters zu verfolgen. Ja nachdem fie dieſelben alſo er⸗ 
ſchreckt / ſolten ſie dieſelben auch niederwerffen / zerſchlagen / und als Uber⸗ 
wundene ſiegprangen und triumphieren. Und dieſes ſolte ihnen geſchehen / 
dieweilen fie ihre Hoͤrner als ſtoſſende Ochſen und Stieren über die 
uden / fie zu zerſtreuwen / erhoben hatten. Dergleichen Redens⸗ 
re gebrauchet auch GOtt zu den falſchen Hirten Iſraels / Ezech. 
34121. Darumb daß ihr die Schwachen von euch ſtoſſet mit 
eueren Hoͤrneren / biß ihr ſie alle von euch zerſtreuwet / ſo 
wil ich meiner Herd belffen / daß fie nicht mehr ſollen sum 
Raub werden / und wil richten zwifchen Schafund Schaf. 
Der Zweck und das Abfehen des Prophetens ift dann auch in dieſen Wor⸗ 
ten.dahin gerichtet »_ Die Juden feiner Zeit zu noͤthigen / und zu ver⸗ 
mahnen / umb eilends ãuß Babel wiederumb in ihr Rand zu keh⸗ 
ren / indem nun alle Gewaltthätigkeit / und Tyranney ihrer Feinden 
eingebunden und geendiget war. Undgemißlich / fo hatte Eſaias / Cap. 
32/1. fie auch fehon lang vermahner und genshriger/ umb auß Babel 
außzugeber / und das mit eben denfelben Beweg⸗ Urſachen / wel⸗ 
che allhier unfer Propber gevrauchet / fprechende : Mache dich auff/ 
mache dich auff Zion / zeuch deine Stärde an / ſchmuͤcke 
dich berzJich / du heilige Stade Jernfalem. Dann ts wird 

hinfort kein Unbeſchnittener oder Unreiner in dirregieren. 
Und dieſes iftauch wuͤrcklich alſo erfüllt worden : Evilmerodach 
der erſte Schinied / hat Jechouiam auß der a Be 
| angen⸗ 
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fangenſchafft erloͤßt / und ihne in dem erſten Jahr ſeines Koͤnigreich 

wiederumb in feine völlige Herrlichkeit / und Königlichen Glantz eingeſetzt / 
2. Reg. 25, 27. ohngeacht fein Vatter dieſes Horn zerſtreuwet hatte: 
auch hat er nun und dann die Feinde der Juden gedaͤnt. Cyrus 
der andere Schmied / hatdie Babylonier erſchreckt / und nieder? 
geworffen ; danner hat ihre Stadt Babel / nachdem er den Eu⸗ 
phrats⸗Strom / durch einen Moraft abgraben laffen 7 zu folge der 
Weiffagung Jeremia / Cap. 51. eingenommen. RXerxem Das 
dritte Horn / hat GOtt durch Die Griechen unter Themiftocle, 
dem dritten Schmied / zuletft auch in der Schlacht bey Mycalen/ 
einem Bergin Jonien / erfchrechen laffen ;_ dann obmwohlen Kerwes 
mit einem fehr groffen Heerläger über den Hellefpontum (welchen er auß 
eitelem Hochmuht / als ein Sturm entftund/ mit Ruhten geißlen ließ) 
gezogen / foifter dennoch von den Griechen dergeftalten empfangen und 
gefchlogen worden / daß von feinen 700000. Mann 7 mit welchen er die 
Öriecherr überfallen hatte nicht 30000. übergeblieben find. Wodurch 
- er bey feinem Volck fehr verhaßt/ und endlich von demfelben auch iſt umbges 
bracht worden. Siehe Herod. lib. VII, p. 374. & fegg. Von dieſer Zeit 
an begunten die Sachen der Perfifchen Monarchey den Krebsgang 
zu gewinnen. Dan. 10/20. Endlich iftauch das vierte Horn / oder 
Artaxerxes Longimanus von den Briechen unter Cimon dem vierten 
Schmied erfchrecker worden. Der zum zweyten mahl die Perſen 
in der Inſel Cyprus gefchlagen hat ; worauff der meltberühmte Friede 
zwifchen den Achenienferen und Artaxerxe gemachet ward. Daß 
nun der Engel deß HErren Jerufalem mit allen diefen Guͤteren⸗ 
. welche der Prophet allbier verheiffen / erfiiffer habe / bar der Auß⸗ 
gang genugfam gezeiget; dann. alfodald darauff ward auch die Stade 
und der Tempel in allem Sriedenund Herzlichkeit nieder auffgerichtet. 
Daher der Prophet in dem folgenden 2. Cap. v.1.- 4, einen Mann geſehen / 
der mit feiner Meßſchnur Jeruſalem abgemeſſen hat / umb diefelbe namlich 
twiederumb auffsubauen / und mit einer groffen Menge Bürgeren 
und Einwohneren zu erfuͤllen. Sehet! fo ift Feine Macht der Koͤ⸗ 
nigen/ oder Tyrannen auff Erden fü groß / welche nicht noch eine höhere 
Macht über ſich hätte. Omne füb regno graviore regnum eft : Affe 
RBoͤnige (fagt der Por Horatius lib. 3.Od, ı.) die von ihren Un⸗ 
terthanen geförchtet werden / ſtehen wieder unter dem Ge? 
biet — Salomon hat deßwegen in ſeinem Prediger Cap 5/7: 
zum Troſt aller. armen und untergedruckten Menſchen ET SE 
e J 2 e 
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pl gelchehen / wann die 70. Jahr erfuͤllet find / fo wil ich 


ewigen Wuͤſten machen. Und in Wahrheit / GOtt hat allezeit feine 
Schmiede bey der Haud / umb diewilden Thier def Feldes / und 
die fetten Stieren von Baſan / welche da feine Schaf / und wehrs 
fofen Laͤmmer gefkoffen / und zerftreumet haben / durch Diefelben zu er⸗ 
fihrecken und niederzumerffen : Ja / GOtt machet manchmahlen diefe 
Hörner wider einanderen felbften anlauffen / und auffeinanderen zu ſtoſ⸗ 
fen / damit alfo das eine von dem anderen möge vermüftet / zerſtreuwet / 

und zermalmet werden. So mar Ninive fuͤr die Kirche GOttes ein zer? 
erg Horn / die Babylonier aber / als die Schmied/ 
aben auch dieſes Deich erſchreckt / und niedergemorffen. Und als pie 
Babplostier den Sußitapfen der Niniviten hierinnen nachfolgten/ fo 
twurden fie auch hintwiederumb von den Meden und Perſen außgerottet: 
Und alsauch diefe ihre Hörner wider die Kirche GOttes hatten auffges 
hoben / find fie auch Durch den fFarcken Bock Alexandrum den 
Macedonier/ Dan.8.1-14. erfchrecfet und niedergeitoflen worden: 
Und als darauf auch feine Nachfolger ihre Hoͤrner wider — 
Iſrael und Jeruſalem anffhuben / ſo wurden fie theils durch einhei⸗ 
milde Kriẽg unter ſich ſelbſten / theils aber auch durch die Roͤmer 
verwuͤſtet / und darnieder geworffen: Was Krieg / Peſtilentz / Auff⸗ 
ruhren und Empoͤrungen hat GOtt nicht auch dem Roͤmiſchen Reich 
zugeſandt / als die 10. Roͤmiſche Hörner die Kirche deß Neuwen 
Teſtaments in ihrer erſten Jugend zerſtreuwten ? Was fuͤr ein er⸗ 
ſchrecklicher Fleiſchbanck deß Schlaͤchtens und Metzgens wurde nicht nach 
den Tod Neronis / unter den Fuͤrſten / als einem Galba, Otho, Vi- 
tellius, die zugleich nach dem Reich ſtunden / auffgerichtet? Hat GOtt 
nicht auch Dusch den groſſen Schmied / Conflantinum den Gratin 
% 
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die vorhergehenden Hoͤrner erſchreckt / und niedergeworffen ? Und als 
der Widerchriſt nach den Zeiten Conſtantini, als ein zehenhoͤrniges 
Thier in der Kirchen ſich einſchlich hat GOtt wiedrumb auch alſobald ſei⸗ 
nen Schmieden den Gothen/ Hunnen / Wandalen/ und Lon⸗ 
obarden / geruffen / die diß Thier zum oͤffteren erſchreckt / und ge⸗ 
chlagen haben. Darnach hat GOtt / auch den Schmid Mahomet/ 
die Geiſſel des Chriſtenthumbs erweckt / der das gantze Reich der 
Morgenlaͤndiſchen Keyſeren vertilget / und außgerottet hat. 

Nichts deſtoweniger ſind auch noch heutiges Tags die Hoͤrner nicht 
gaͤntzlich zerbrochen / und das Eiſen der Schmieden GOttes 
ſcheinet noch nicht gluͤend genug / umb das Thier / das Mörner 
wie eines Lambs trägt / zu verzehren. Dann der Gottloſen 
Scepter ruhet noch an ſehr vielen Orten über Juda/ Iſrael / 
und Jeruſalem / die alfo zerſtreuet find, dag fie ihre Haͤupter nicht 
auff heben mögen ; Unfere Brüder in Sranckreich und inden Pie⸗ 
monteſiſchen Chäleren fühlen und empfinden nochfehr mol das Stofe 
fen diefer Hoͤrneren. Die Zeit deß Gerichts GOttes über Die Feinde ſei⸗ 
ner Kirchen / fcheinet noch nicht anfommen und erfchienen zu fenn : Ob» 
wohlen toir in dieſen unferen Tagen davon fehon einige Worbereitungen ſe⸗ 
hen; Dann GOtt hat nun fehon mehr als 4. Schmieden / mieder Die 
Hoͤrner / welche das Erbtheil des HErren zerſtreuet haben / zus 
ſammen geruffen / umb ſie durch dieſelben zu erſchrecken: Ja da brutet ſo 
gzu reden / und hanget gewißlich eine ſehr ſchwaͤre und truͤbe Wolcke der 
Finſternuß uͤber fie / und wer weiße / wie groß daß bey ihnen albereit die 
Forcht / die Angſt / die Bangigkeit und der Schrecken iſt? Gewiß iſts / 
daß die Plagen deß Wiederchriſten unvermuhtet und auff einen 
Tag daher kommen ſollen / Apoc. 187,8. GOtt fol feinen Schmied 
den Aſſyrier / oder den Tuͤrcken auff eine Zeit auf Morgen bringen 
umb diefes Horn der Ungerechtigkeit zu erfchrecken 7 und nieder zu 
werffen / und zwar alfo / bier fein Haupt nicht mehr auffheben fol; und 
wann der Türck dem Raht GOttes in Außführung feiner Gerichten ges 

nugfam mird gedienet haben / fo wird er auch einem Schmicd wieder 
ihne ruffen / (GOtt weißt wem /) der das gottlofe Hauß der Ottoman⸗ 
nen gantzlich zerfiören / und außrotten wird. Darauff wird der HEY 
uda / Iſrael und auch alle Heyden auß allen Wincklen der Welt / 
dahin ſie zerſtreuet ſind / wieder verſamlen / umb mit auffgerichteten 
Haͤuptern das Horn Iſraels zu ergreiffen / und mit jauchzen 
und frolocken in des — einzugehen/ Pe 
3 
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Laſſet uns indeſſen unſere Seelen in Gedult beſitzen / die Gerichte 
GOttes über feine Feinde anbetten mit PRabakuk⸗ Eap.rrı. Auff 
unferer Huch ſtehen / die Weiſſagungen und Geſichter GOttes fleife _ 
fig erforfchen / umb zu fehen / wie viel Zeit noch verlauffen müffe / ehe 
Chriftus Koͤnig / und Jehova der MEr:mirfeinem Nah⸗ 
men einer ſeyn ſolle über den gantzen Erdboden, | 


Das II Capittel. 


Das Sinnbild des Manns mit einer 
Meßſchnur / und der zween Englen. 


vu. Und / oder wiedrumb hub ich meine Augen auff/und far 
| bei Ri fibe / ein Mann hatte eine Meßſchnur in der 
Dand. 

v.2. Und ich ſprach: Wo geheſtu hin? Er aber ſprach zu 
mir daß ich Jeruſalem meſſe / und ſehe / wie lang und 
weit ſie ſeyn ſolle. 

v.3. Und ſihe der Engel der mie mir redet / gieng herauß / 
und ein andrer Engel gieng herauß ihm entgegen. 

v4. Und ſprach su ihm: Tauff bin und ſage dieſem Kna⸗ 

ben und fprich : Jeruſalem wird bewohner werden oh⸗ 
ne Mauren für groffer Menge der Menſchen und des 
Viehs / ſo drinnen ſeyn wird. 

v.5. Und ich wil / ſpricht der HErr / cine feurige Mauer 
umbher ſeyn / und wil drinnen ſeyn / und wil mich herr⸗ 
lich drinnen erzeigen. | 

Abtheilung diefes Kapittelss 
Ercke in dieſem Eapittel. A. Die Vorbereitung zu diefen 

M Sinnbildern / oder Geſichten: Wiederumb bub ich mei⸗ 

ne Augen auff / und ſahe. z.ı. B. Die Sinnbilder oder 

Öefichte eibien,. v.1-5. C. Die Noͤthigung Zions / umb auß 

Babel zu fliehen. #.6-9. D. Die Auffweckung der Tochter Zions 

N SrolichEeir. ». 10-12. Und E. Die Anrede an alles Sleifch ge⸗ 

ichtet. X. 13. | 
Die Sinmbilder ober Gefichte find zweyerley / das 
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deß Manns mit einer Meßſchnur in ſeiner Hand. x. i 2. Das 
zweyte zeiget uns zween Engel. w.3-5- | 
Ben dem erſten haben wir Achtung zugeben / (1) Auff das Subje- 
&um , oder wovon: geredt werde / das iftnunein Mar. (2) Auff 
feine an und feinen Werckzeug/ Er hatte in Meß⸗ 
ſchnur in feiner Dand. v.r. (3) Auffdie Frag des Propberen an 
diefen Mann / wo gebeffu bin * (4) Auff die Antwort dieſes 
Manns/ welcher den Zweck und den Gebrauch feiner Meßſchnur 
dem Propheten was naher undeigentlicher anzeigt/ namlich umb mie 
derſelben Jeruſalem zu meſſen / und sufeben / wie groß ihre 
Weite und Laͤnge ſeyn müffe. vi 2- j 
In dem anderen Geſicht werden 2. Engel gezeigt: Da mercke 
nun/ (a) den Weggang des erſten / und ſihe der Engel der mit 
mir redte/ gieng herauff/ namlich der H. Geiſt. (9) Die An⸗ 
kunfft des anderen / oder des Sohns / der dem erſten entgegen 
kom̃t. v.3. (Y) Die Wort des Sohnes zu dem H. Geiſt / in ſich bes 
reiffende (1) eine —— / lauff bin und ſage dieſem Kna⸗ 
en oder Juͤngling / das iſt / dem Propheten. (2) Eine Bott⸗ 
(haft: / welche in fich haltet (a) eine einfältige —— der 
ermehrung der Menfchen / und des Viehs in Jeruſalem. 
».4: (b) Eine Verheiſſung der Derwahrung GOttes; Ich wil 
eine feuͤrige Mauer umbher ſeyn. Und (c) die Erhöhung / und 
Herrꝛlichkeit Jeruſalems / und ich wil mich herzlich drinnen 
erzeigen. v. 5. 
Beſy der Noͤthigung kommen uns vor: (1) Der Noͤhtiger / ſo 
da iſt der PErt. X. (2) Die genoͤhtigten / Die v.6. ins — 
und v.7. ins beſonder / unter dem Rahmen Zions/ wohnende 
bey den Töchtern Babels / außgedrucket werden. (3) Die Noͤthi⸗ 
gung ſelbſt / flichee aus dem Miererrrachtland / x. 6. und 
entrinnet. 9.7. (4) Die Weis und Manier diefer nöhtigung _ 
Huy / Huy / Huy / 96/7. (5) Die Urſachen diefer NJoͤhtigung 
Diefe find genommen / port ihrer Außbreitung nach den 4. Win⸗ 
der des Himmels / v. 6. 2 Don der Sendung des Sohns zu 
der Meyder. 3 Von der Bewahrung und Sorg GOttes über 
die Juden / wer euch antaſtet / der taͤſtet feinen Augapffel arı- 
vs. TWon feinem Zorn über Die Heyden / dann fihe / ich wil 
meine {and über ſie weben / daß fie follen ein Raub werden 
denen / die ihnen gedienet haben: Worauß die Juden ar 
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That felbften folten erfahren. / daß der Darterfeinen Sohn/ als 
den Erioͤſer feines Volcks gefandr hatte. v. 9 | 
In der Auffwecung Sions zur Froͤlichkeit mercke (1) wer 
auffgewecket werde / namlich Zion / und zwar die Tochter Zion. 
(2) Die Auffweckung Se / freue dich und fey frölich. (3) 
Die Urfachen diefer Auffweckung / diefe find hergenommen / 
(2) Von der Zukunfft des Sohns in das Sleifch / und feiner 
Wohnung unter den Juden / dann fihe ich komm / und wil 
bey dir wohrten v.ıo. (8) Von dem Beruff der Heyden / die 
mit den Juden fein Dolck werden folfen / und ſollen zu der 
Zeit viel Heyden zum NErren gerhanwerden. (7) Don der 
Erleuchtung der Juden und Heyden / alfo ſolt du — / 
daß michder HErꝛ Zebaorh zudir gefandehar. vu. Von dem 
Erb Judaͤ und der ferneren Erwehlung Jeruſalems in dem 
Heiligen Land / dann wird der PRErr Judaerben/zc. v.12- 
Beyder Anrede an alles Sleifch/merde: (1) Die Per⸗ 
ſonen / die angeredt und vermahnet werden: Sie werden Fleiſch/ und 
zwar alles Fleiſch genandt. (2) Wozu ſie angeredt und vermah⸗ 
net werden / zum ſtillſchweigen vor dem Geſicht des HEr⸗ 
ren. (3) Die Urſach dieſes ilkfchrweigens/ dann er S: er⸗ 
wacht / und habe ſich auffgemacht aus feiner heiligen Stätte: 
oder Wohnung. v. 13. | | | 


Das Sinnbild oder Sefichtdes Manns 
mit einer Meßſchnur. | 


. Ver. Wiedrumb hub ich meine Augen auff / und ſahe: 
Diefes Sinnbild oder Gefichrgehöret noch zu den vorhergehen⸗ 
den / und zu den troſtlichen Worten / Eap. 1.13. Unddarumb iftes 

nach aller Wahrſcheinlichkeit, zu eben derfelbigen Zeit / des Tags 
oder des Nachts / von dem Propheten gefeberr worden. Deßmegen 
auch eben Diefelben Engel / welche in dem vorhergehenden mit dem Pro⸗ 
pheten geredr hatten, allhier fich fehen laffen. Es iſt gleichfam dem erften 
zugegebenyund erfläret näher den Derftand/ und den Sweck der vor 
hergehenden Hoͤrnern und Schmieden, GOtt hatteden Ju⸗ 
den durch den Propheten 2. Ding verheiſſen: 1. Die Außr̃ot⸗ 

tung aller ihrer Feinden. 2. Die Erbauung Jernfalems / und- 

feiner Kirchen alda / unddas in Wiederwillen, und zu Troß x ihre, 
| | einden. 
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Fein den. Die erſte Verheiſſung haben wir v. 18/19/20/ 11. geſehen⸗ 
Sn Erfuͤllung ar Die zweyte zeiget uns der Geiſt 
GOttes allhier indem Sinnbild/ oder Geſicht des Manns mit 
feinee Meßſchnur/ welcher da außgehet / die Stadt und den Ternpel 
in allem Srieden und Stang aufzubauen. Er hub dann wiederumb 
feine Augen auff/ als nachdem Himmel / von dannen Die Goͤttlichen 
Sefichte ( wie wir droben angedeutet /) herkommen / umb zu fehen / was 
der Geiſt ihme innwendig zeigen / und ferners bey und in ihme außwuͤr⸗ 
cken: ſolte; dieſes iſt ein Beweißthumb des groſſen Fleiſſes/ und der 
Auffmerckung bey dem Propheten / damit er dieſe Sinnbilder/ 
und Geſichter verftehen möchte: Es wird widerholer / umb ung zu 
Lehrers / daß wir mit.aller Andacht / und Auffmerckung Adhrung 
geben müffen auffdie Wunder GOttes in feinem Gefäs / und auff 
die Geheimnuſſen feiner Gängen. in feinem Mäligehumb. 
Darumb ſetzet er auch hinzu: und ſihe / das iſt / merche doch mit Anz 
dacht darauff und mit Verwunderung / dann es iſt troſtlich / aller 
—— würdig / undein verwunderliches Sinnbild/ 
oder Delicht. J 
Und ſihe / da war ein Mann / der harte ein Meßſchnur in 
ſeiner Pand: Ein Mann / das iſt / ein Engel in der Geſtalt ei⸗ 
nes Manns: Dann er hatte die Geſtalt eines Manns fir eine Zeit 
angenommen / wie alſo die Engel in dem Alten Teſtament in der Ge⸗ 
ſtalt der Maͤnneren zu erſcheinen pflegten. Dieſer Mann nun war 
der Sohn GOttes / der Geſandte des Vatters / der Apoſtel 
unferer Bekantnus / derDurchgehends zu einem Vortrab feiner zus 
kunfftigen Menfchwerdung / in einer männlichen Geſtalt den 
aͤtteren erſchienen ft / ſihe Gen: 18. Und in feiner Hand harte 
er eine Meßſchnur / weilen er nun beydes Start und Tempel durch 
feine Fuͤrſehung gehen wolte auffzubauen. Dann die Meßſchnur 
iſt ein Werckzeng/ welches die Baumeiſter gebrauchen / Die Länge und 
Breite eines Gebaus zu meſſen / damit alleundjede Theil deffelben gleich» 
maͤſsige proportionierte Groͤſſe haben mögen / tie wir meitläuffiger über 
Kap.ızıs. erfläret haben. So ſahe Ezechiel Cap. 40/ 3. einen fülchen 
Manny deflen Geſtalt war wie Ertz / der hatte eine leinene 
Schnur / und eine Meßruhten in ſeiner Dand/ umb namlich den 
rt Tempel/ nad dem Movell und den Abriß / foihme.der 
Vatter in dem Raht des Friedens gezeiget hatte / aufzubauen. Se 
ward auch Johanni ein Rohr gegeben / einem Stecken — 
* 
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Meßruhten gleich / und der Engel ſtund und ſprach: Stehe 
auf / und miß den Tempel GOttes / und den Altar / und 
die drinnen anbärten : und den Vorhoff / der aufler dem 
Tempel — drauſſen / und miß ihn nicht / dann er iſt den 
Heyden gegeben / und ſie werden die heilige Staͤtt zertretten 
42. Monat. Apoc.ınıyz, Der Verſtand iſt / daß er durch GOttes 
Worrt / als die einige Regel / und Richtſchnur der wahren Lehr / urtheilen 
und unterſcheiden ſolte / betreffend die Perſohn des HErren JEſu und ſein 
Opffer / und welches die wahre und rechtſinnige Kirche ſeye / und daß nicht 
die außwendig alſo genannte Kirche / welche allein in der groſſen Menge 
der Bekenneren beſtunde / ſondern die wahre Gemeinde GOttes muͤßte 
gemeſſen werden / dann die Heyden / das iſt die Roͤmiſch gefinnz 
ters / ſolten 1260. Jahr unter dem Vorwand der Gottſeligkeit / GOttes 
Nahmen / Bund / Siegel’, und ſeine Kirchen entunehren und zertret⸗ 
ten. Und Cap. 21/15. Und der mie mir redet hatte ein gulden 
Aohr / a Ar die Stade meflen folte / ımd ihre Thor und 
Mauren. Welcher Engelabbildere die rechtfinnigen Diener des N T 
indenletften Tagen / deren Ampt und Pflicht es iſt und alßdann inſon⸗ 
derheit feyn ſolte nach EDttes QBort zu urtheilen/ welche entweders nicht/ 
oder gewiß und wahrhafftig gu diejer Stadtgehören. | 

2. Und ich ( Zacharias ) fprach ; Wo geheftu bin * 
as wiltu mic diefer Meßſchnur thun oder meſſen Zu was Ende 
erfcheineftu mit einem folchen Werckzeuge? Was ift dein Abfehen und 
Sürnemmen? Die Propheten / obmohlenfie alle Weiſſagungen / und 
GSefichter / fo ihnen geoffenbahret 7 und gegeiget wurden / ‚nicht verſtun⸗ 
den / waren dennoch begierig / umbdiefelben zu verftehen. Sie erkennen 
nicht allein ihre Unmifjenheit in diefen Seheimnuffen / fondern verlangen 
auch / in dieſelben hineinzuſehen / und dem Verſtand und der Meys 
nung derfelben nachzuforfchen; umbdarinnen GOttes vielfaltige Weiß⸗ 
heit zu fehen und gu mercken / und dieſelbe überal / und an allen Orten zur 
Herrlichkeit feines groſſen Nahmens befandt zu machen. Wir / die wir 
nun leben unter dem Neuen Teftament 7 wandlen auch noch durch 
den Glauben / und nicht durch das Anſchauen / da find in der 
Offenbahrung Johannis viel Ding vor unferen Augen verborgeny 
fonderlich betreffend den neuen Dimmel —— / welche wir erſt / 
durch den Außgang / und das End / und fd zu reden von hindenher 
(gleich wie wir doch allezeit alhier auff Erden nicht mehr als gleichſam die 
hinderſten Theil deß Rahtſchluſſes GOttes ſehen koͤnnen) gu > 
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ner Zeit verftehen follen. Gleichwol muͤſſen wir dieſe Ding unterſuchen / und 
erforfchen / auffdaß wir dadurch Hoffnung und. Teoft haben mö- 
gen ; und GOttes Seift bieten / daß ihme doch belieben wolle ung 
gleichfam alsbey der Handin feine innerften Rammeren zu fuͤh⸗ 
ren / dann GOtt hat wahrlich diefe Geheimnuß z ung zu einem Objecto 
und Gegenwurff unferer Ubung undunfers Sleisfesnachgelaffen. - 

Und er fprach zu mir / oderantworteremir ‚daß ich Je⸗ 
ruſalem mefje / und febe wie lang und weit fiefeyn.folke : 
Durch Jeruſalem verfteher er den Plak / und das Ort / worauff Dies 
felbe zuvor erbauet war ; dann die Stadt felbften war damahls fchon vor 
70. Fahren durch die Chaldeer zerftöret ind vermüftet. Und darumb fes 
geterhingu : Umbau ſehen / wie großibrebreite und ihre laͤn⸗ 
gefeye / das ift / ſeyn ſolle / oder ſeyn muͤſſe. Umb namlich eine 
unzehlbahre Maͤnge der Menfchen / und Thieren zu faffen.und zu 
begeeiffen. Alfo hat GOtbeine beſtĩte Anzahl von feinem Volck / 

mDdein nettes Maͤß von feiner heiligen Stadt / oder vonder Bez 
meinde der Erſtgebohrnen / deren Nahmen im Himmelan⸗ 
gefchrieben find. So befchreibet uns auch Ezechiel/ Cap. 4v/ 42. 
miteinem finmbildifchen Abſehen auff den Tempel Salomons/ 
die laͤnge und bteite der Kirchen des IT. Teftamenss. 

Das Sinnbild der zween Englen. 

. 3. Und ſihe der Engel / der mie mir redet gieng her⸗ 
auß: Der Engel / der mit dem Propheten redte / war Kein € ale 
ner Engel / oder der eigene Engel des Propheten / wie etliche 
Außleger wollen ; fonbern der H. Geiſt / der indem Propheten 
redte / und ihme dieſe göttlichen Außfprüche und Gefichter vorhielterund 
zeigete. Diefer wird nunin diefem Sinnbild / oder Geſicht ung ges 
zeigt / als wiedrumb außgebende/ namlich entweders von dem Him⸗ 
mel / oder von dem Propheten / umb ihme wiederumb eine neue 
Offenbahrung — 5 Dingen zu bringen. In dem nun 
dieſer Engel heraußgeher / kommteinanderer Engel / namlich 
der Sohn dann der Sohn undder Geiſt werden zugleich von dem Vat⸗ 
ter geſandt / und koͤñen degmegen auch fehr wol den Nahmen der Englen 
tragen) vondem Thron des Batters / und alß auß feiner Schooß/ 
ihme entgegen / und offenbahret ihme eine neue / und froͤliche 
Zeitung / welche er dem topheten berannt a ee 
* | | 2 
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gemißlich diefe Ding find nicht ohne Geheimnuß / dann lieber wozu fons 
ften fo viel Engel 7 unddas entgegen geben derfelben ? So fie nicht 
bedeuten die zween Engel des —— Raͤhts / den Geift/ und: 
den Ergengel. Darumb irren nach unferem Vrcheitalhier fehr / Hic- 
ronymas; Theodoretus , Lyra, und viel andere / welche albier 
Engel / namlichden Engel mit der Meßſchnur / da doch derſ lbe 
Chriſtus war / den eigenen Engel des Propheten / und den 
Engel Gabriel / von welchem dennoch alhier nichts geredt wird, zeh⸗ 
— —* gehen ei nach unferer — alle Ding in —* 
richtigen Ordnung / der Vatter ſendet Geiſt / feine 
Seheimnuffen feinen Knechten befannt zumachen ; Sr Sohn wird ins 
gleichem von dem Vatter zu dem Geiſt gefandt 7 dem Propheten eis 
nen neuen Befehl zu grben / und alfo reden und thun ſie —*9— nichts 
—— — 
v.a. Und er ſprach zu uff / m | 
Kmaben / oder 108 den bolländikchen ; Rede di Ar 
an: So dictieret der Sohn auß Befehl und in dem —— —* 
Vatters dem Geiſt die Wort / welche er zudem Propheten reden. 
ſolte; Dann der Geiſt redernichts anders / als was er geſehen und 
ehörer hat / und nimmeres vondenen Dingen die. Ch 
and nd,/ SSoh.3/ 11. 16/14. Umb su eigen / daß der Sohn Jehova der 
Nr: ſeye. Sp empfangtdann der Geiſt Chrifki /_diePropbeters 
aufftveckende zu Erforſchung der Schrifften/ von dem Sohn A nun faft 
alles fertig —5 zu ſeiner Ankunfft / und alſo außgehende auß 
Prophet Wohnung — neue Befehl / umb di (ben Dur dm 


ropheten der R irchen befannt zu machen : 
richt Chriffus Kauf wacker / ken diß folgende zur dieſem ange 


ling /dem Propheten. Der Prophet wird alfo nicht in a Kr 
finer Jahren / wie Ribera wil / dann er war dazumahlen ſchon ſehr 
alt / wie Epiphanius ‚ Dorotheus , und Hidorusbegeügens (obwohlen ſon⸗ 
ften GOtt auch mol Juͤnglinge 5 Dienſt beruffen hatte / wie auß 
den Exempeln Samuels / Hofes / pin eremid erhellet } 
fondern in Anfehung feines Stands / vderfeiner Bedienung/ ge⸗ 
Beiffen: So wird dieſes Worrgensommen / Num. 11,27. Lut. 1754/69 
Act.4.27. Alfo wird auch Abrahams Rnecht / ebmwohlen er on 
alt war ein ung /oder Rnab genennt / wie es auch die EXX. Dols 

meiſcher in dem Griechifehen geben / Gen 24 / 52. Mit eben diefem Nah⸗ 
men nennten auch die Roͤmer ihre Sclaven / obwohlen fie ES 
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hohes Alter erreichet hatten. Auch wird der Propber alfo genennt in Ans 
ſehung deß erſten Engels /_derein Mann gebeiflen ward, Jaaller 
Englen GOttes; Dannafle Menſchen / jadie Propheten ſelb⸗ 
ſten find in Vergleichung der Englen nichts anders alß Junglin⸗ 
ge: Setze hinzu daß alle Propheten ehe fie von GOtt gelehẽet werden / 
unverftändig find z.Eor.ı 1/16. Und alß Juͤnglinge/ Anaben/ 
und Rinder von GOtt geachtet werden. Der Verſtand dann diefer 
Worten ift diefer : Du Heiliger Geiſt / der du beydes von dem 
Vatter / und mir außgebeft/ fagezudielem Tüngling Zacha⸗ 
ria; Du meinteſt & YJüngling ! Alsder Wann mit der Meß 
ſchnur Dir gegeiget ward Jeruſalem werde einenfehr Fleinen Platz bes 
ſchlagen 7 aber du irreſt / dannich fage dir vorher / daß Jeruſalem 
ſo lang und breit ſeyn ſolle / dap es keuͤmerlich feine Einwõhner verbers 
gen wirdt Dann —* ſchnur / obwohlen ſie jetzunder klein ſcheinet / 
weilen fie auffgewunden ift / fol dennoch mie bey dem abmeſſen geſchicht / 
aufßgebreitet werden undeinen fehr breiten / weiten und langen Platz eins 
nemmen / in welchen die groffe Stadt Jeruſalem folle erbauet werden; 
Und obwohlen die Stadt noch fo groß feyn wird / fol fie dennoch von mes 
gen der groffen Menge der Burgeren/ und Einmwohneren / von allen nicht 
können bewohnet werden / und darumb werden fich viel auffer der Stadt ie 
die nächft gelegenen Dörffer / und Stecken begeben muͤſſen. Nicht recht 
fchlieffet dann Gregorius, Homil, 34: in Evang. außdiefen Worten’ daß 
die mehreren Engel / die minderen fenden ; Dann neben dem 7 
daß alhier von zween unerſchaffenen Englen geredt wird / fo werben 
auch woldiemehreren vonden minderen / oder von ihres gleichen 
gefendet. Gleich wie auchaußdiefem Drt die Schulsflehrer vergebens 
die Sprachder En zu beweiſen / gefuchet haben. 
erufalem wird bewohnet werden ohne Mauren / oder / 
Dorffsweife: So hatte GOtt / Eap.ı/ı7. auch verheiffen / daß feine 
Staͤdte noch folsen —— werden von wegen des Gu⸗ 
sen. Moſes hat auch lengſtens vorhergeſagt / daß die "Fuden zu dies 
fer Zeit / weit uͤber ihre Vaͤtter ſolten vermehrerwerden/ Deut. 
30,5. Welhem Eſajas/ Eap.9/ 2. 26/15. und Jeremias / Cap. 30/19. 
beyftimmen / wann es heiffet: Ich wilfie mehren und nich minde- 
zen. Und Micha / Cap. 2/12. wann erfpricht : Ich wil aber dich 
Bes / verfamlen gantz / und die übrigen in Iſrael zu 
Yauff bringen / ich wilfiewie eine Heerd mir einanderen in 
einen feſten Stall thun / ꝛtc. Das — AD perasoth,bedeutet 
sr er 3 ent⸗ 
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entweders Städte ohne Mauren /. und die auff einer Ebne erbauet 
find / wie ung die Hebraͤer lehren? oder Dörffer und Sleckendie oh⸗ 
ne Mauren/ und Feſtung find. Die Dörffer höreten auff / oder / 
es gebrach an Bauren / biß ich auff kam / fagte Debora/ Sud. 
$/7.. Davon danndie Einwohner Dorff leuthe genennt worden, Habac. 
3115. Die Meynung iftdann/ Jeruſalem follegleihden Dörffe- 
ren ohne Mauren beimohnet werden / dann die Mengeder Burgeren / und 
Einwohneren folte fo groß feyn / daßfieinnerthalbder Stadt nicht wur⸗ 
den wohnen können ; weßwegen fie genöhtiget ſeyn folten / —— 
und Vorſtaͤdte / an / vor / und rings umb die Stadt herumb 
zu bauen. Der Prophet ſagt dann nicht / daß Jeruſalem mit keiner 
Mauren werde umbringet werden; ſondern allein / daß daſſelbe von wegen 
der ohnzehlbahren Menge feiner Einwohneren / von allen nicht werde koͤn⸗ 
nen bewohnet werden; oder daß Jeruſalem durch die Huͤlff / und den 
Schutz des darinn wohnenden GSttes / fo ſicher und ruͤhig ſeyn werde / 
daß es keiner Mauren zu ſeiner Beſchuͤtzung / und Abtreibung ſeiner Fein⸗ 
den ſolte vonnoͤhten haben. Die LXX Dolmerfcher geben es: Jeru⸗ 
ſalem ſol fruchtbar bewohnet werden; weilen namlich daſſelbẽ eine 
unzehlbahre Menge der Menfchen / und Thieren fürbringen und er⸗ 
nehren wurde. Und — ſo legt es auch der Geiſt ſelbſten auß / Je⸗ 
ruſalem (ſpricht er) wird bewohnet werden ohne Mauren / oder 
Dorffsweiß/ für groſſer Mengeder Menſchen / und Viehs 
ſo drinnen ſind. Dannmwann in einer Stadt bie Menſchen fehr vermeh⸗ 
ret werden / ſo wird die Anzahl des Viehs / deſſen die Menſchen zu ihrer 
Unterhaltung vonnoͤhten haben / und für welches fie Deßmegen gute Sorg 
tragen / auch vermehret. Etliche verftehen nach dem Zeugnuß Hiero⸗ 
nymi durch die Menfchen die Juden / und durch das Dich die Hey⸗ 
den / die allein nach dem Trieb ihrer Natur / als wie das Vieh lebten. 
Allein diß Fan twoleiniger maffen Mas finden indem geiſtlichen Jeru⸗ 
falem / in melhem Juden und Heyden ohne Unterjcheid als Bur⸗ 
ger einer und eben derjelben geifklichen Stadt / lebens doch nicht in 
dem alten undleiblichen "Jerufalem / als welches die Heyden durch Die 
Scheidmauren oder Scheidwand / fo, damahls zwiſchen beyden 
aufgerichget war / von der Burgerſchafft Iſraels / außfchlofle. 
Wir verftehen Dann lieber in einem uneigentlichen und verblümten Vers 
fland/ Durch die Menfcben die Gelehrten unter den Fuden / und 
durch Die Thier / die einfaltigen unter denfelben in Gedenſtellung ber 
Weiſen und Scharflinnigem — —— 
v.5. Und 





4 · Und ich wil/ fpricheder Erz / eine fehrige Mauer 
mbher feyn : Weil eine ungemaurte Stadt vor dem Wuͤten / und 
Uberfallen der Feinden offen ligt / und alfo ihre Einwohner zu Kriegszei⸗ 
ten nicht wol beſchirmen Fan / fo verheiffet GOtt felbften Jeruſalem feine 
Huͤlff / fprechende : Ich wil ihnen zu einer Mauren / "und zwar 
nic zu einer Steinernen/ oder Kupfferen / fondern zu einer feuͤrigen 
auren ſeyn / welche die Feinde von ferne erſchreckt undihnen auff al⸗ 
le Weiß und Weg den Zugang abſchneidet. Weßwegen Theodoretus es 
alſo überfeget : Ich ſol ihnen eine Maur ſeyn / über welche man 
nicht wird fchreiten /oder ſteigen Fönnen : Es wird damit geſe⸗ 
hen / entwedersauffdie Reifenden / welche etwan umb ihre auffgeſchla⸗ 
genen Zeltenherumb ein Feuͤr zur Abtreibung der wilden Thierendes Felds 
ju machen pflegen ; ober auff das feurflammende Schwert / mit 
welchem die Cherubim Das Paradeig vermahreten / Gen.3/24. Welches 
Ichwerdt viel mit Ladtantio lib. 2. Inſtit. eine feuͤrige Mauren heile 
fen. So fagt auch die Rieche / Efaj. 267 1. Wir haben eine fefte 
Stade / Mauren und Wehrefeynd Heyl / oder GOtt ſtellt 
das Heyl ʒu Mauren ———— en. Auff gleiche Weiß nen⸗ 
net Homerusing gemein einen jeglichen dapfferen Held der Griechen 
gonos ’Ayasmv, das ift / eine Maur / oder einen Wall der Grie⸗ 
chen: Und der buͤndige Traurfpield Dichter Seneca finget in Troad. von 

Hedtore alfo: Fa | en 

ccolumen patrise , more fatorum. 
Tu prefidium Phrygibusfeflis, 
"Tu murus eras , humerifque tuis 
Stetit illa decem fulta per annos, 


I —— MMDagi: ah 
Du warſt nachs Himmelsſchluß/ die Stuͤtz des 
re ee ri 
x ee se —— die Freud des gan⸗ 
RE ie 
Die Mauür umb unſre Stadt / fie ſtunde gantz 
— ——— er | 
* Auffdeinen Eleern feſt/biß indie zehen ann | E \ 
Der Verſtand unddie Meynung deß HErren iſt dann diefe-: 
werde Jerufalem/ sb len m ne —— Schan⸗ 
ten umbringen ware / felbfien als eine feurige Maur umbgeben ii 
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befihirmen/ und mit einem einigen feürigen Blick meiner Augen / alleihre 
Feinde verjagen / und Dergeftaltenerfchrecken / daß fi nicht da geringfte 
wieder fie fürnenmen follen ; 5a ich fol ihre Anſchlaͤge zernichten / ihre 
Achitophels Rahtſchlaͤge sur Thorheit machen / ihnen Feine Gele⸗ 
genheit vorkommen laflen / Jeruſalem zu befchädigen / und ihre Her⸗ 
gen zu anderen Gefchäfften neigen So wurden die 4. Engel / dievon 
allen Orten der Welt / oder von Spannien/ Franckreich / Teutſch⸗ 
land und Jtalien / wieder die Kirche. GOltes fuchten loß zu brechen / 
von GOtt eıne Zeitlang gebunden / Apoc.9,14. Ja alle Seinde der 
Kırchen müffen vor GOtt / als einer vergehrenden Glut / Deb.12/29.5erz 
ſchmeltzen wie Wachs vor dem Feuer / und fo fie etwas wieder Die 
Kirche GOttes unterfangen / ſo koͤnnen fie Damit nichts mehrers außrich⸗ 
ten / als wann ſie mit ihren Schwerdteren wolten das Feuer zerſpalten / 
oder mitten durch ein auff einander gehaͤufftes Feuer hindurch brechen. 
Dann GoOtt iſt ein Felß/ ein Burg/ Schilt und Horn des Heyls 
für fein Volck/ Pſallis / ʒ. Ein feſtes Schloß für den Gerech⸗ 
ten/ Proy.is, io. Ja eine Senerfaul zur Erleuchtung Iſraels / und 
Finſternuß und Verzehrung für feine Feind. Solch eine feurige Maur 
find bißweilen auch Die heiligen Engel / die GOttes Bolck und feine 
Kinder bewahren daß fieihre Sa ankeine Stein ſtoſſen / Pfal. 
91/ 12. GOtt machet jo feine Engel zu Winden / und feine Die⸗ 
ner zu Seurflammen / Pfal.ıc4/4. Deb.1/7. Alfofahe Eliſa den 
Berg volfesriger Wagen. Die Rirchenlebrer / als Origenes, 
Bafılius , Lactantius, und Ambrofius, haben fehr geirret / wann fie auß 
Diefen / und andern dergleichen Dertern der H. Schrifft fuchten zu bewei⸗ 
m / daß jehr groffe Seurer in der Lufft vor dem Himmel fich 
efinden ebäten / Durch welche alle Außerwehlten durch pafieren 
und alfo müßten gereiniget werden. Noch gröber haben es die Lehrer der 
Roͤmiſchen Kirchengemadt/ als diehierauß Anlas genommen, ein 
gegfenr zu erdichten : Dadennohdas Blue IEſu Chrifki def 
ohne GOttes uns allein reiniget von allen unferen Sun; 
den/ 1.°%0h. 1/7. | | —— SE RIBR 
Und ich wilmichherzlich drinnen ergeigen / oder’ ich wil 
ihnen zur Herrlichkeit ſeyn: Alfo folte Jerufalem nicht allein von 
suffenber ſicher / fonderen auch innerthalb feinen Mauren fehr herzlich 
feyn. Der Chaldeer breitet diefe Wort fehr buͤndig alſo auß : Mein 
Wort fol ihnen feyn / fpricht der PErr / wieeine feurige 
Maur / fie von allen Seitenumbringende / und ich fol mer 
a ne 
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nie Majeſtaͤt auff eine gan herzliche Weiß mitten unter fie 
ſtellen. Einige Uberſetzungen lefen albier : Und ich fol ihnen in 
Merzlichkeir ſeyn / da dennoch das Grundwort 7122" lechäbhöd 
sur Herrlichkeit / muß verdolmetfchet werden / mieauch die LXX. und 
viel andere Uberſetzer es alfo gegeben haben. Das Grundwort gibet 
fo viel zu erkennen / alsein Libergewiche der Fuͤrtreff lichkeit / und 
DolEommenbeit / und etwas / das von wegen feinem ſchwaͤren Ges 
wicht ineiner Wagſchalen allezeit vorziehet. Alfo ift in GOtt Das allers 
theurft und hellglänkenfte Kleinod aller feiner Tugenden und Volkommen⸗ 
heiten / ſeine Herrlichktit / Algenugſamheit / und Gluͤckſelig⸗ 
keit. Auch werden durch GOttes Herrlichkeit / Efaj.59/8. Die herr⸗ 
lichen Rennzeichen / und wunderbahre Werck feiner Herrlich⸗ 
keit / zum beſten feiner Kirchen / und zum Schrecken feiner Feinden 
außgeführet / verftanden. Diefe Herrlichkeit kan alhier auff zweyerley 
Weiß genommen tverden: (1) paflive oder leidender Weiß: Ich fol- 
le in Jerufalem verberzlicher / und von den Juden bedient 
werden / Die mir Lob und Danckopffer opfferen 7 und mit den Augen 
deß Glaubens durch diefen außwendigen Schattendienft hindurch dringen 
follen zu dem Ende des Geſetzes / meinem Sohn/ in / von/ und 
durch welchen mein Nahme / und DerzlichEeie / fürnemlich meine 
Brad und Gerechtigkeit auff eine fehr fürtreffliche Weiß herfuͤrleuch⸗ 
ten / und offenbahr merden fol. (2) Adive, oder wuͤrckender Weiß. 
Ich folle ihnen zur Herrlichkeit und zum Ruhm ſeyn / inmeinem Sohn/ 
und die Juden follen mir davon die Herrlichkeit geben / daß ich ein GOtt 
der Sünderen in Chriſto worden bin ; oder / ich ſol Jeruſalem durch 
mein Wort / Geift / und fonderbahre Gegenwart herzlich machen / 
wie alfo David fingt : Don den Meiligen und Herrlichen auff 
Erden / in welchen deß HErre alle Luſt ifE / Pfal. 16/3. 
Dann GOtt mohnende in Jeruſalem durch feinen Dienft fein Gefäß 7 
Göttliche Antworten / und Wunderwerck machte fie bey allen Voͤlckern 
anfehnlich und herzlich / wie der Juͤdiſche Geſchichtſchreiber bezeuͤget / 
lib,ı2. Antiq. cap.26. Vergleiche Efaj.4/5. Alſo war GOtt ſelbſten dann 
bie Herrlichkeit Jeruſalems / diefer herzlichen Stadt / fo klaget Gott 
auch / Serem. 271. Mein Volck hat ſeine Herꝛlichkeit / das iſt / 
feinen herrlichen GOtt / veraͤnderet / in einen unnuͤtzen Goͤ⸗ 
tzen. A Caſtro und viel andere Außleger verſtehen alhier durch dieſe 
Herrlichkeit die Bundsladen / umd legen alßdann die Wort alſo 
auß: Ich ſol Jeruſalem von — feürige Maur — 

aber 
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aber von innen / oderin Mitte derfelben / fol ich ibren an 
Starr der Bundsladen ſeyn. Dann diefelbe jolte-folgends der Weiſ⸗ 
fagung Seremid/ Cap 3/16. nimmermehr wieder gemacht / oder in: den 
zweyten Tempel gebracht/ oder darinn gefehen werden ; und darumb 
vermeinen ſie daßder HEr: felbftenalhier verheiffe das Gegenbild der 
Bundsladen zu ſeyn / dies. Sam.4.21/22. die Herrlichkeit Iſra⸗ 
els genennt wird / und ſo viel als gleichſam Die Seel mitten in Jeruſa⸗ 
lem war. Sind Gedancken / die nach unferem Urtheil ſehr arẽtig und 
ſuͤß find. Sehet diß iſt die Erklärung / laſſet uns nun auch ferners die 
Erfuͤllung dieſer Worten / beydes in dem buchſtaͤblichen und leibli⸗ 
chen / und indem geiſtlichen Jeruſalem beſehen. 
Nach dem Buchſtaben wãr Nehemias dieſer Mann mit der Meß⸗ 
ſchnur; dann der hat / nad) dem er deß HErren Tempel gebaut / das 
Volck GOttes gereiniget / die Aergernuſſen weggenoͤmmen und den 
Gottesdienſt wieder erneuert hatte / Befehl und Ordre zu Jeruſalems 
Erbauung / und Bewohnung ertheilt / der hat die heilige Stadt/ 
ſamt den anderen Staͤdten in Juda mit Menſchen und Vieh er⸗ 
füllt / dergeſtalten daß fie auch ins die BR hate fi) haben außbrei> 
ten muͤſſen / Neh.n. Sa GOtt hat die Juden von diefer Zeican fett 
gemacht / Deut. 32, 15. Vermehret /Eſaj. 9/2. und Fruchtbar 
gemacht / Jer.3/16. 2373. Die Stadt wieder one Hügel laf 








fen gebauer werden / undden Tempel nach feiner Weiß/ Ser- 
30/18. Unddie Juden gerreulich gepflanger/ Eap.32/41. Und dag 
zur Qualund Berdruß aller ihrer Feinden. Die ben breiteten ſich auch 
da auß wiedas Sand an dem Ufer deß Meers/ Hof. ıro. Auf 
ferthalb Paleftinam , oder das gelobte Land / in die Wuͤſte der Voͤl⸗ 
ckeren / Ezech 20/35. So daß ſie von diefer Zeitan / ihre Colonias und 
Volts-Verpflangungen in Africa / Afia / dem Mittellaͤn⸗ 
difchen Meer / Griechenland / "ralien/ Spannieu und E⸗ 
gypten hatten / tie Strabo bezeuͤget. Auch war ihre Republick mehr 
erhöhet/ unddie Macht deß Sanhedrims gröffer als je zuvor : Ca⸗ 
naan wurde damahls gang von dem Fluß Egypti an big zu dem groß 
fen Stuf Phrat / welches vor dieſer Zeit niemahlen gefchehen war / bewoh⸗ 
net : Damar Feine Zertrennüng der Stämmen mehr tie zuvor : Sie 
ftunden in Gunft und Hochachtung bey den mächtigften Voͤlckeren auff 
Erden. Ja Jofephus bezeuget / lib o. de Bel. Jud: cap.6. Daß anfferder 
Stadtmauren eine groffe are der Burgeren gewohnet/ 
welche eine neue Stade / genandt Beserha gegen der Bu 
Antonia über / unter der Anführung des Koͤnigs — 
erbauet haben. | ch 
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Nichts deſto weniger / fo wirdiefes alles nur allein mit dem irrdi⸗ 
ſchen Ferufalens vergleichen / fo werdan wir die Wort diefer Weiſſa⸗ 
gungin ihrer völligen Krafft nimermehr erfuͤllet ſehen. Es ift wahr / 
daß die Stadt „irufalen / voelche da nach dem Zeugnuß Plinii in gang 
Morgenlanddie allerberühmteſte war / zwar miederumbift auffs 
gebauen worden / allein ihr Bezirck hat fein beſtimtes Maͤß gehabt; Sie 
iſt auch vor dem Einbruch ihrer Feinden ſo ſicher nicht geweſen / oder ſie iſt 
auch ſeit dieſer Zeit manchmahlen wiederumb eingenommen / und ſamt 
ihrem Tempel entheiliget worden. Und endlich iſt ſie unter die Macht und 
den Gewalt der Roͤmeren kommen / welche ſie nach einer lang außge⸗ 
ſtandenen Belaͤgerung zu einem flachen Feld gemacht haben / von welcher 
Zeit an das arme und ellende Volck der Juden biß auff dieſen gegenwaͤr⸗ 
tigen Tag geweſen iſt / ohne bir ei Zar er/3Fpbod und Tera⸗ 
pbim. 90.374. herumbſchweiffende auffdemgansen Erdboden. 
Derohalben müffen diefe Ding nohtwendig zu Chriffo / und zu feinem 
Reich begogen werden, welcher da in Diefem Sinnbild oder Geſicht dem 
Propbeten die Erbauung / und Außbreitung des himmlifchen 
Senpleme und des Reichs der Himmlen gezeiget hat. Laffet ung 
dann jetzunder einen jeden Theil ins beſonder zu unferem Troft und 
a ——— Erbauung was naͤher unterſuchen. Dier lafs 
fer ſich zu aller forderſt der Oberſte Baumeiſter ber Kirchen GOt⸗ 
tes ſehen / welches niemand anders als der verſprochene Meſsias 
geweſen iſt / dann der diß alles ara. har/ift GOtt. Dieler er- 
fcheinet allhier in der Geſtalt eines uns / weilen er ſich zu feiner Zeit 
alsder männliche Sohn in dem Fleiſch offenbahren folte / umb außs 
zuführen und zu vollbringen Die Aemter / welche ihme fein Vatter hatte an 
KHertrauf. N Er N 

In feiner Hand hatte er die Meßſchnur deb Goͤttlichen 
Aabiichluffes / nach weicher er feine Kirchen und feinen Taberna⸗ 
kel auffrichten mußte. Dann die Erneuerung feiner Kirchen iſt als 
lein fein Werck / und dependieret und hanget allein an GOttes Raht⸗ 


gen Tempel auffwachſen: Wie dieſes auch fehr artig von Ezechiel 
8.9P.40/41. Und von Johanne/ —— wird. Und * 
Bere. 2 — rum 
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rumb niemand Fan ihne an dieſem Werck verhinderen; Kein Tobias / 
kein Sannabaffar / fonnten die Erbauung desleiblichen Tempels 
wie viel weniger fol dannder Teufel und der Wiederchriftdiefen geiſt⸗ 
lichen Bau verhinderen Finnen. r 

Ssnfonderheit aber hat Chriſtus / in/ und durch feinen Tod den 
Tempel des )-Erren gebaut / alß in melchem auch die Breire/ 
N änge/ Tieffe / und Hoͤhe feiner Liebe zu feinem Volck her 
fürgeleuchtet/ / Eph.z / 18. Und alßer von den Todten aufferfianden war / ſo 
fahe ers wie daß nun auch alles vonihme / nach dem Abriß und Modehk/ 
jo ıhmeder Vatter in dem berühmten A abrfchluß des Friedens / gezei⸗ 
get hatte/ volbracht mare; deßwegen forderte er auch von dem Vatter/ 
den Arbeitslohn feiner Seelen / namlich die Heyden zu feinem 
Erbtheil / undder Welt Ende zu feinem Eigent humb / Pfal. 
3/8. Zudem End / fandte er auch feine Apoftel auß / die da feine Zeugen 
ar in Judaͤa / su Samaria / jabiß andas Ende der 
Erden ſeyn mußten/ umb fein Volck von Morgen und von Abend/ 
von Mittag und Mitternacht zu ihm zuverfamlen. Dazu hatte er in. 
fonderhsit auch den Dienft Pauli gebraucht / dann der hat feinen 
T (abmen zu alten Deyden getragen ; Und als diefer Mann / 
durch feinen Geiſt Paulum auffden Weg naher Damaſcum zoge und 
heraußlockte / umb ihne alsein gesamtes und uberwundenes Pferd 
für die Gutſchen feines Evangelit zu fpannen / fagte da nicht auch 
Chriſtus gleichfam zu dem Geiſt? Lauff / rede diefen Jüngling 
an/ fprechende: Jerufalemfol Dorffsweife / oder ohne Mau⸗ 
renvon wegender Mengeder Menſchen und des Pichs (oder 
der Juden und der Heyden / welche auch mit diefem Nahmen / und 
diefer Abtheilung ung alfo vorfommen/ Pfal. 36/7.) bewohner werden. 
Ja der Geiſt ſelbſten zeigte fich durch feine Frafftigen Wuͤrckungen⸗ 
als eine feürige Maur / da er über Die Apoſtel / und die erſte Chriſt⸗ 
liche Kirchen unterder Geſtalt des Seurs / und zertheilter Zunz 
gen in Gegenwart fo vieler unterfchiedlicher Volckern und Nationen hers 
nieder Zuhr : Da ward auch GOttes MerzlichEeit mitten in feiner 
R irchen auffeine fürtreffliche XBeiß in Ehriſto » dem Glanz feiner 
Herrlichkeit gefehen / und wahrgenommen ; Ja fehr herzliche Ding 
wurden da gelungen von der Stadt GOttes / weilen die 
Philifter / die Tyrer / und die Moren / darinnen gebohren 
Wwaren/Pial.27/4.Dagaltdie verwunderungs würdige Spradh: 
DErsunfer Dersfcher / wie berslich iſt dein Nahine a —J 

| an 
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Danden / der du deine Majeſtaͤt über die Himmel gefeuert 
haft! Auß dem Mund der jungen Kinder und Säugli 





ingen 
haſtu eine Macht zugerichter / umb deiner Seinde wilten / 
daß du vertilgeft den Feind und den Rachgierigen/Pfal. 3. 2/3- 
Sihe auch Efaj. 60.1/2/3.. Ja GOtt felbs bewahrere auch feine Kir⸗ 
chen / und war umb fie ber eine fehrige Maur / die ihre Seinde 
verzehrte / und erfchreckte ; Und alfo machte er fie außwendig entſetzlich / 
und fchröcklich wie die Heerſpitzen / undinwendig gank herzlich. 
Was ung ferners belangt / laffet ung unfere Augen auffheben zu 
Ehrifto / und ihne allein erfennen für den einigen Baͤumeiſter feiner 
Rirchen / dann niemand Lan ein anders Sundament / cinen 
anderen Brundlegenalß den / welcher albereit von Chriffo 
erbauet und geleget iſt. Laſſet ung mercken auff die Meßſchnur / die 
er in feiner Hand hat / und ungerforfchen / ob wir auch zu der beſtimten 
Zahl feiner Außermehlten gehören / die weder verminderet / noch vermeh⸗ 
ret werden kan. Laſſet ung auch / fo offt mir einige finftere Tritt und Gans 
ge von GHtt in feinem Heiligthumb ſehen mit dem Propheten’ / GOt⸗ 
tes Geiſt / und diefen Mann fragen / wo gebeftu bin + Umb 
alfodie Breite und Längefeiner manigfaltigen Weißheit defto 
beſſer zu begreiffen. Fuͤrnemlich laffet uns arbeiten und ftreben nach der 
wahren Kneihgkeie,/ als welche die rechte Herrlichkeit der Kinderen 
GOttes iſt / undallegeit erachten zu leben zu feiner Ehr / und Herzlichfeit. 
Alkdann fol auch Jehova der HEr: durch feinen Geiſt / und zwar von 
hinden her und Auff das letſte ung einmal zeigen das Ende aller feiner 
Öefichten und Weiffagungen / wann namlich der Tempel Eze⸗ 
chiels nah der Meßſchnur Chrifki folle aufgebaut / wann Jeruſa⸗ 
lem Dorffsweife oder ohne Mauren / von wegen der unschl- 
bahren ER Menfchen und des Viehs/ oder der "Juden 
und Heyden fülle bewohner werden; Und * feiner Kirchen fu 
einer fehrigen Mauren / und 55 ichen Herrlichkeit mit⸗ 
ten in ihren ſeyn wird / biß daß er ſich endlich in ihren volkommen wun⸗ 
derbahr / und herrlich erzeigen ſolle. | 
v.6. Huy / Huy / fliehet auß dem Mitternachtlande/fpriche 
der HErr / dann ich hab euch in die vier Winde unter 
dem Himmel zerfirener/ fpricheder HErr. | 
v.7. Huy Zion / die du wohneſt bey der Tochter Babel / 
entrinne, 
ae 23 v.d. Dann 
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v. 8. Dann fo ſpricht der Er: Zebaorh: Er har mich ge⸗ 
fande zu den Heyden / die euch beraubet haben : Ihre 
Macht hat ein Ende / wer euch antaſtet / der taſtet ſei⸗ 
nen Augapffel an. er ® 

v.9. Dann lihe/ ich wil meine Hand über fieweben/daffie 
follen ein Raub werden denen / die ihnen gedienet ha⸗ 
ben / daß ihr folc erfahren / daß mich der HErr Zebaoth 
geſandt hat. Aa | ; 


2.6. Huy/Huy/fliehet auß der Mitternacht Land / ſpricht 
der HErr? Weil der Prophet in dem Vorhergehenden den Ju⸗ 
den in dem Nahmen GHttes verheiſſen hatte / daß er / ſo bald Jeru⸗ 
ſalem werde wieder auffgerichtet und erbauet ſeyn / demſelben zu einer 
feurigen Mauren / und zur Herrlichkeit ſeyn werde / ſo wendet er 
ſich nun wieder zu feinem fuͤrnehmſten Zweck und Abſehen / und vermah⸗ 
net die Juden / die noch in Babel mohneten / auß dem Mitternacht 
Lande wegzuziehen / und ja dieſe angebottene Wohlthat der Erloͤ⸗ 
fung / und den Reichthumb der herrlichen Gnade GOttes nicht zu vers 
werffen / oderzuverfhmähen. Darumb fpricht er: Huy/Huy/flie⸗ 
het doch auß dem Mitternacht Rande. Das Auffweckungs⸗ 
Woͤrtlein Huy / welches allhier zu zweyen / ja dreyen mahlen wies 
derholet wird / Buy / Huy / Huy / orucket auß den geoffen Ernſt und 
Eyfer des nöhrigenden Prophetens / umb die Juden zu einer eil⸗ 
fertigen Flucht aus Babel nach ihrem Land auffzuwecken / und zu vers 
mahnen / und ihnen Dievorder Thuͤren ftehende Gefahr vor Augen zu ſtel⸗ 
fen / welche über die Babplonier von GOtt verhänget wire. Alſo ver« 
mahnte auch Tobias ECap.ı4/9. feinen Sohn eilends aus Ninive zu 
fliehendarumb das gleichfals ihre Außrottung/ und ihr Werderben vor der 
Thuͤren ftunde. Der Prophet nennet Babel das Mitternacht 
Land / in Anfehu ng Jerufalems / dann dieſes hatte 31. Brad 
der Breite/ und 40. Miñuten/ wie Prolomzus lıb, g.cap. 16. ſchrei⸗ 
bet / das ift / e8 war von der Æquinoctial, oder gleich⸗naͤchtigen 
Dinien nach dem Norden / oder Mitternacht 31. Brad gelegen / aber: 
Babel 351. Derohalben wie meiters Die: Länder von der gleich? 
Maͤchtigen Linien entfernet liegen / wie mehr fich diefelbigen nach) 

Mitternacht erſtrecken. Splefenwiraud) Ser. 1/14. Don Mit? 
ternacht wird das Unglück außbrechen / das ift/ von dem Land der 
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Chaldeeren. Und Cap. 4/6. Dann ich bringe ein Ungluͤck her? 
zu von Mitt .. Der Derftand ift dann diefer . Gebet 
auß Babel/ 5 ihr Funden! welches in Anfehung euerer nah Mitter⸗ 
nacht gelegen ift / leget alle Forcht beyſeits / befchleuniget euere Flucht / 
und eilet fort nach Jeruſalem und Canaan / dann allda will der 
HErr feine Herr ichkeit offenbahren ; dann es hatten damahls viel 
Juden in Babel noch ihre Wohnungen / ihr Haußgeſind / ihre Waaren / 
und Güter wie erhellet an Joj akim dem Ehemann der Sufanna/ 
befiehe ven 3. Anhang Danjels / v. 4. weßwegen die Juden nicht 
ohne Beſchwerde und Schaden von ihren Süteren nach Jeruſalem fi) 
begeben Eonten : Auch fürchteten fie, daß ıhre Feinde Jeruſalem wieder 
möchten verwuͤſten tie Die Chaldeer vor 70. Jahren gethan hatten. 
Darumb wecket fie der Prophet jegunder auff zudifer Flucht aus Babel/ 
und WWiederfehrung nach Jerufalens / und verheiffet ihnen / daß Der 
HErr / der nun durch die Erfüllung feiner Verheiſſungen / ders 
jenige inder That werden folte / welcher er iſt in feinem Verheiſſen z fie 
befchirmen / und vor allen ihren Seinden bewahren folte. So hatte fie 
auch fchon Eſajas vermahnet Cap. 48/20. Geber aus von Babel/ 
iehet von den Chaldeeren mic frölichem Schaf? / verfünz 
iger / und —* folches hören / bringets aus biß an der 
ele Ende / ſprecht: Der HRErr har feinen Knecht Ja⸗ 
cob erlöfer. Und Cap 52/ 11. Weichet/ weicher / ziehet aus 
on dannen / undrührer Fein Unreines an / gthet aus von 
9* reiniget euch. So auch Jerem. zo/ 8. Fliehet aus Babel/ 
und ziehet aus der Chaldeer Land. Und 517 6, Fliehet aus 
Babel / damiteinjeglicher feine Seele errette / daß ihr nicht 
untergehet in ihrer Miſſethat. 
Dann ich habe euch in die vier Winde unter dem Himmel 
zerſtreuet: Dieſe Wort legen einige aiſo auß: Fliehet aus Babel 
nad) Judaͤam / weilen ich euch allda nach den vier Winden 
Himmels außbreiten ſolle: Dann ich ſolle euch geben 
— * / das nach Abend / das Land der Moabiten⸗ 
as nach Morgen/ Idumaͤam / das nad) — 5 / und 
Samariam / das Mitternacht gelegen iſt. Ner lieber / 
wie andere wollen: Fliehet aus Babel / weil ihr daſelbſt nicht 
Pan fondern nach den 4. Theilen der Welt zerſtreuet 
ſeyt / durch welche ihr berumb ſchwaͤrmet: Kehret deßwegen 
wieder nach Judaͤam / umb allda wiederumb ein Volck / und — 
public 
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public wie vor alten Zeiten zu ſeyn. Sanchez erklaͤret den Verſtand 
Diefer Worten auff diefe Weiß : Ich nöchige euch Juden. alkein 
die ihr zu Babel wohner/und rede nicht zu denen diein ande? 
ven Nänderen zerſtreuet find / denn diefe, find nach den 4. 
Windendes Dimmelsaußgebreiter / und koͤnnen fo leichrlich 
nicht wiederfommen. Icdoch fo ſtecket nad) unferem Liecheil 
in diefen Worten ein zweyfacher Beweißebumb / dann eines 
Theils ftellet ihnen GOtt Damit vor Augen ihr Elend / damitfie durch 
die Betrachtung deffelben auffgeweckt / auch auff ihren Wegzug aus Das 
bel und ihre Wiederkunfft in Canaan / bedacht ſeyn moͤchten. An⸗ 
ders Theils nimmet GOtt damit ihnen alle Schwaͤrigkeit / Hin⸗ 
dernuſſen und Forcht hinweg / als wolte er ſagen: Ihr dihr Juden/⸗ 
ſeyd keinesweges ohne meine Fuͤrſehung alſo zerſtreuet + derohalden hoͤret 
doch mich / der ich euch / umb in euer Land wieder zu kehren / noͤthige / dann 
ich/ der euch zerſtreuet habe / ſoll euch auch wieder verfamlen/ und 
euch vermehren in euerem Sand / und von dannen euch mit uns 
zehlbahren Haußgefinden / und Volck- Pflangungen / nach / oder in 
alle Winde des Himmels außbreiten. * | 

Diteſes iſt auch alfo in allen Stämmen Iſraels 7 und zwar infonders 
heit zu Zeiten Cheifti / und feiner Apoſtlen erfuͤllet worden / als 
welche aller Drten Juͤdiſche Synagogen oder Schulen gefunden haben / 
Act.9, 2. 18,26. tie wir droben ſchon angedeutet. Und nebenden ges 
bohrenen "Juden / wurden fehr viel Juͤdensgenoſſen gemach 
Ezech. 12/16. Dann der HErr mufte folgendes der Weiſſagung feine 
Knechts Eſajaͤ/ Cap-437 5. 6. den Samen der Judenvon Mor? 
br bringen / undihne verfammlenvon Abend. Ja er mufte 
4 








ergegen Mitrernacht : Gib ber; und gegen Mittag: 

ehre nicht / bringemeine Söhne von ferneher / und mei⸗ 
ne Tochter von der Welt Ende. Und Cap. ır/ 12. Er folk zu⸗ 
fammen bringen die —— Iſraels/ und die Zerſtreu⸗ 
ten N: Juda zu Mauff führen von den vier Derreren des 
Erdreichs. ir; % 

».7. Huy Zion / die du wohneſt bey der Tochter Babel/ 
entrinne. Die LXX. Dolmerfcher lefen allhier werde in Zion 
(namlich Durch dag Fliehen) erhalten / du / die du von bey 
der Tochter Babels : Pagninus : Rette dich aus Babel : Der 
Chaldeer mit unferer Ttiederländifchen Uberſetzung / tie auch Lutheri, 
entrinnet; dann dieſes alles bedeutet Das Grund, Abort "Dan nur 

s maletL 
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maleti. Durch Zion (davon wir indem Vorhergehenden außfuͤhrlich ges 
redt) werden allhier die Juden verſtanden / welche aus Zion und Je⸗ 
ruſalem entfproffenwaren / und annoch bey der Tochter Babels woh⸗ 
neten; dann obwohlen allbereit viel Juden unter der Anfuͤhrung Jo⸗ 
fd / SEsrä/ Nehemiaͤ und Zerubabels nach Canaan durch Ty⸗ 
ri Befehl wiedergekehret waren / ſo bleibte dennoch eine groſſe Menge der⸗ 
ſelben zu Babel / der Hauptſtadt in Chaldea / welche allhier von dem 
Propheten angeredet / und genöthiget wird / umb wiederzukehren nach 
KLanaan / und dem erfchröcklichen Gericht / melches über Babel ver: 
hänget war zuentgehen. Denn dieſes war Die Zeit der Rach des 
HErren / der ein Pergelter ift / und Babel nach ihrem 
Verdienſt bezahlen folre ; Ser. 51/6. 50.13. Dann nach dem Tod 
Cyri / und Tambyfis fing Babel an das Haupt auffuftrecken / und 
nach feiner vorigen Monarchey ſich umbzufehen ; Darumb es das Joch 
der Perſen von feinen Schulteren wegwarff: weßwegen unfer Darius 
dafjelbe belägeret / und endlich in dem vierten Jahr feines Königreichs/ 
und 2. Jahr nach diefem Goͤttlichen Orakel unfers Prophetens eine 
‚genommen hat. Die Babylonier in dem Jahr von Erfchaffung der 
Welt 3532. wider Darium fich empsrende/ wurden von ihme / obwohlen 
fie mit ihme ihren Spott freibten / meil fie genugfam zu ihrer Beſchirmung 
feheinten bewaffnet zu feyn / belaͤgert. Diefe Belägerung waͤhrete 20. gan⸗ 
ker Monaht/und das ohne einige Frucht; dan da war Fein Mittel Die Stadt 
einzunehmen / oder Diefelbe außzuhungeren 7 in bem die Belaͤgerte alle 
unnöhtige Brodteſſer aus der Stadt gemorffen / und die Weiber erwuͤr⸗ 
get hatten : Darumb gebrauchte Zopyrus eine artige Kunft und Lift 
und lieffe mit abgefchnittenen Naſen und Ohren zu den Belaͤgerten über/ 
vorgebende / daß ihne Darius alfo mißhandlet hatte / weilen er ihme 
gerahten von der Stadt auffzubrechen 7 und die Belägerung auffzuheben/ 
mit Erklärung / daß er hiemit feinoffenbahrer Seind ſeye / an welchem er 
‚auch zu gelegener Zeit fich rächen werde. Die Babylonier ftellten ihme in 
allem Glauben zu machten ihne alfobald zu einem Oberſten ihres Läs 
gers / vertrauten ihm endlich 7 nachdem er ein und das andere mahl/ 
nad) zuvor gefchehener Abredimit den Perfen/ über Darium triumphiref 
hatte / gar dag völlige Commando ; darauff nahın er die Schluffel der 
Stadt / fchloffe Dario heimlich die Porten auff / und überliefferte alfo 
die Stadt in feine Hand / melcher darauff alle Mauren und Porten 
derfelben niederriß/ und auch 3000. der Fuͤrnehmſten Babylonier an 
Creutzen auffhencken ließ. Siehe Juftinum in fin, lib, 1. Herod.lib. 3. fub 
finem. M x. 8. Dans 


90. Anßlegunct und Erklärung 
50928 Dann ſo ſpricht der PErr Zebaoth nad) der Herr⸗ 
lichkeit (über euch) bar er mich geſandt zu den Heyden. Difß iſt die 
„andere Urſach der Noͤhtigung der Inden / hergenommen von des 
Sohns Sendung ju den Neyden / umb dadurch Die Juden zu ver: 
mahnen / und auffzuwecken / zu ihrer Wiederkunfft naher Cangan. Die 
redende Perſohn alhier iſt Jehova Zebaorh / das iſt der Darter / 
der in und durch ſeinen Sohn zu ſeiner Zeit ein GOtt der Heyden 
werden ſolte: Sicht der Sohn / mie einige Außleger wollen / als wel⸗ 

. cher vondem Patter albieraußdrucklich unterfcheiden / und von ihme ge 
ſagt wird geſendet zu ſeyn. Nach der Herꝛlichkeit über euch/ 
bat er mich geſandt zu den Heyden . Uber dom Verſtand dieſer 
Worten fommen die Außleger Feines wegs mit einanderen übereing : 
Erliche erklären Diefelben aljo : Nach der Kirchen der Juden / 
derendie Herrlichkeit zugebörer/Nom,9/4. Dar michder Dar- 
ter geſandt zu den Heyden; oder/ der Vatter har mich alsden 
Glantz feiner Herrꝛlichkeit/ Heb. 1/3. geſandt zuden Meyden/ 
Ä hans MerrlichEeiesuoffenbabren. In diefem Verſtand ers 
Fläret bey nahem R. David diefe Wort : Darnach dasift nach allen 
dieſen Weiſſagungen) bat er mich geſandt zur Merzlichkeit 
‚nach dern Heyden. a Lapide ; und viel Außleger mitihme / legen 
dieſe Wort aufffolgende Weiß auß: Nach dent ich durch Eſram/⸗ 
Nehemiam und Zerubsbel Jeruſalem auff eine herrliche Weiß 
wird auffgerichter haben /"werdeich Gabriel geſandt zu den 
Heyden/die euch d ihr Juden! geangffiger/undden Chaldee⸗ 
ren in der Verwuͤſtung Jeruſalems —— haben:/ umb 
dieſelben su fEraffen / und fie euch zu unterwerffen. Und fol 
ches iftinden Idumeeren / Philifferen / Ammoniten und Moa⸗ 
‚bitererfüllee Darauff hatte auch der Chaldeer fein Aug gehabt / wel⸗ 
cher dieſe Wort alſo außbreitet : Nach der Herrlichkeit welcheer 
euch hervorzubringen verheiffenbat / bater mich gefandt zu 
den Dölckeren die euch berauben/ Eufebius lib.6. Demonftrat, cap. 
‚26. Und auß ihme Kibera, erklären den Verſtand dieſer Worten gang ans 
derſt / und bringen fie u Chriſto / welcher alhier nach ihrer Meynung 
‚redende auff dieſe Weiß eingeführet wird : Mein Vatter folmichfen- 
ven zu den Heyden nach der Herrlichkeit / das ift/ichfol/nach 
dem ich meine Herrlichkeit durch Die gröffe meiner Wunder 
werden / meiner Aufferſtaͤndnuͤß und Dimmelfabrt werde 
‚bewiefenhaben/ die Heyden durch den Dienft meiner a, 
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ſtlen/ als ein Theil meines Erbs verfamlen zu meinem Roͤ⸗ 
nigeeich. Alles Außlegungen / die zwar feines Wegs ftreiten wie⸗ 
Der die Aehnlichkeit deß Glaubens / und Diedurd) eine Accommodatıon 
oder Entlehnung / einiger maffen auff Ehriftum Fönnen applıcieret und zus 
geeignet werden. Allein fiethun dennoch dem fürnemften Zweck des Geis 
ſtes GOttes alhier / und der Verknuͤpffung diefer Worten mit den vor⸗ 
“ hergehenden nicht. genüg ; Darumb laffet uns dem Verftand und der Meys 
nung deß Heiligen Geiſtes etwas eigentlicher nachforfchen ; Hier kommen 
uns dann zwo Perfohnen vor / obmohlen fie mit ihren eigenen Nah⸗ 
men nicht außgedruckt werden/ namlich der Darrer undder Sohn/ eben 
wie indem vorhergehendender Geiſt unter dem Tlahmen eines Engels/ 
dermit dem Propheten redte/ 9.3. uns vorgeftellet wurde auf wel⸗ 
chem vor Zeiten die rechtſinnigen Lehrer deßwegen auch wieder Die 
Arrianer die Gottheit deß Sohns und des Geiftes / und das Ges 
heimnuß der göttligen Dreyeinigkeir bemiefen haben. Und obmohlen 
man die Arrianer / undbheutigen Socinianer mit Frafftigeren Der: 
weißgruͤnden / wieder welche weniger Außflüchte zu machen find / wieder⸗ 
legen muß, fo ligen dennoch in dieſen Worten folche Argument und Grund’ / 
Deren. man fich fehr wohl  umb damit Diefes groffe Seheimnuß der Drey-' 
einigkeit / und alfo die Gottheit des Sohns / und des Geiftes zu 
beweſſen / bedienen fan, Dannein anderer iſt alhier der Engel / der in 
dem Propheten redte / der niemand anders feyn Fan alß der Geiſt; 
Ein anderer der diefem Engel entgegen laufft; Und einanderer 
iſt der Er: Zebaorh. Ein anderer iſt es / der ſendet / und hier alß 
ein gerechter Richter vorgeſtellet wird / und ein anderer iſt es / der 
geſendet wird / und der Fuͤrſprech der Juden iſt / Doch nicht mas an⸗ 
ders. Der PVatter dann wird geſagt feinen Sohn als den Mittler ſei⸗ 
nes Volcks / ja alß ſeinen Knecht und Geſandten / geſendet su haben. 
Alſſo ſpricht der Mefsias ſelbſten daß der MET? der Vatter ihne 
geſandt hab / Eſaj. Sıyı. So begeuget er auch durchgehende in den 
Schriften feiner Evangeliftenvonden Darter gefender zufeyn. 
Allein zu welchem Ende war ergefandt ? Nach der MerzlichEeit' 
über euch) : Das Grundmort 72> cabhödh , bedeutet (1) eine Für⸗ 
treff lichkeit. (2) Alles was eine Herrlichkeit vorſtellt / und 
jemandberzlih macht. (3) Einen Uberfluß / Neichthumb 7 und’ 
fonderbahre Ehr / wodurch jemand Herelichkeit/ und fihuldige 
Fuͤrtrefflichkeit gegeben wird. Albier bedeutet es die Ehr und das Lob⸗ 
der Gerechtigkeit GOttes⸗ wboſee Raach; gleich wie Exog. 
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14/4. Da der HErr ſpricht: Und ich wil an Pharao und an aller 
ſeiner Macht Ehr einlegen / oder verherrlichet werden. Und wie⸗ 
drumb v.az. Und ich wil verherrlichet werden / oder Ehr einle⸗ 
gen an Pharao / und an allem ſeinem Deer / an ſeinen Wa⸗ 
gen/ und an ſeinen Reuteren. Nun der Sohn war dann geſandt 
nach der Herrlichkeit / das iſt umb die Herrlichkeit an den 
Feinden ſeines Volcks zu offenbabhren. In diefem Berftand wird 
dieſes Grundwort Mð, achar, nach auch genommen / Job.39 v.ı1. Alſo 
bekomt der Sohn von dem Vatter / der ihme alles Gericht uͤbergeben 
hat / allhier Befehl / die ruͤhigen und zornigen Heyden / als da wa⸗ 
revdie Babylonier / oder die Chaldeer / die Nachbahren der Juden 
(nicht die Perſer / wie Arias mil) ſchwaͤrlich zu ſtraffen; unddurch die 
Außfuͤhrung ſeiner Gerichten / und Ubung ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit 
in ihnen geprieſen und verherrlichet zu werden. Dann GOtt wird ſo 
wol verherrlichet / oder geprieſen / in Außuͤbung feiner Gerichten/ 
alß aber feiner Gnad und Barmhertzigkeit. Dieſe unſere Außle⸗ 
gung ffieſſet von ſich felbften auß den folgenden Worten: Dann wer 
euch antaſtet / der after feinen Jugapffel an. Und v.9. Dann 
fiheich wilmeine Dand über fie bewegen. Welche nichts anders 
infich begreiffen / alß eine nähere Befchreibung deß Zorns GOttes über Die 
Heyden / worinnen feine HerzlichFeitauffeine fehr fürtreffliche und welt⸗ 
berühmte TReife herfürgeleuchter. 

Die euch beranber haben : Berfiehedie Chaldeer / dann dieſe 
dattendie Juden / ihrer Stadt / ihres Tempels, Gottesdienfts/ ihres 
Sands undihrer Guͤteren / jaihres Lebens felbften berauber : Darumb 
folte auch der HErr nach dent Geſetz und Recht der Dergeltung/ und 
nach feiner. firengen Gerechtigfeit fie auchaller ihrer Herrlichkeit bez 
rauben / ſo daß fie felbften zu Rnnechten der Juden werden ſolten / da 
fie zuvor ſtrenge und mächtige Beherrſcher derſelben geweſen waren. 
Darumbfagte GOtt durch Jeremiam zu feinem Volek / den Juden/ 
Cap. 30/16. Alle die dich gefreſſen haben / ſoll en gefreſſen wer⸗ 
den 7 und alle die dich geaͤngſtiget haben / ſollen alle gefan⸗ 
gen werden / und die dich beraubet haben / ſollen beraubet 
werden / und alle die dich gepluͤnderet haben / ſollen gepluͤn⸗ 
deret werden. 

Daunn wer euch antaſtet / der taſtet feinen (nicht meinen/ 
wie einige Uberſetzer leſen) Augapffel an: Cyrillus, Vatablus, brin⸗ 
gen dieſes letſte Wort Augaͤpffel / zu den Feinden der Kirchen / * 
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alß ob der Verſtand wäre : Die Feinde dieench anrühren / das 
iſt quelen / ſchmaͤhen und verfolgen ihr Juden / die verwun⸗ 
den fichfelbften ſehr ſchwaͤrlich; Weilen fie ſich Dadurch den erſchrock⸗ 
lichen Zornsund die Raach Gottes euers Rächers über den Half ziehen. 
Jedoch / obmohlen dieſes in fich felbften die Wahrheit ift / fo wird e8 den⸗ 
noch weit füglicher / und alß mit dem Nachdruck der Worten / und 
dem Zweck def Geiſtes GOttes weit beffer übereinfommende/ zu GOt⸗ 
tes Augapffel gebracht. Dann der Sohn mwildie Urſach anzeigen, 
warumb er zu dieſer Herrlichkeit geſandt ſeye; Und dann ift der Ver⸗ 
ſtand / der euch antaſtet / der tafter den Augapffel GOttes 
an/ und erzoͤrnet ihn erſchroͤcklich. Dann GOtt wird in feinem 
Volck gefchlagen » und mißbandler / wann es umb feinetmillen den 
ganken Tag getödtet wird  Pfal.44/2 3. Rom.8/36. Der Augapffel/ 
oder die Cryſtallene Seuchtigkeit in dem Aug / der eigentliche Werck⸗ 
zeug damit man fihet  ift unter allen Gliederen deß menfchlichen Leibs/ das 
allerfürtrefflichfte und zarteftt 7 und darumb wird Feines derfelben / mit 
mehrerer Sorgfalt / alß der Augapffel bewahret; der den Augapffel 
verwundet / der verwundet und macht zugleich blind das Aug das allein 
tüchtig ift das Liecht zu empfangen / und daſſelbe dem gansen Leib mitzus 
teilen. Die Hebreer nennen denfelben n>3, bäch, eine Tochter ; theils 
dieweil er gleichfam ift wie die Tochter des Augs / theils dieweil er 
wegen feiner Fuͤrtrefflichkeit fo forgfältig 7 und zärtlich als eine einige 
Tochter bewahret wird. Nun die Rirche iſt GOttes Augapffel; 
dann gleichtwie der Augapffel fehr zart ift / und vor alleriey Gefahren 
offen ftehet ; alfo wird auch Diefe zarte Turteltaube / die Kirche überal 
verfolgt/ und muß allerley Gattungen der Widermwärtigfeiten außfteben. 
Und gleich wie wiederumb der Augapffel als eine Rampe den gansen 
Leib erleuchtet: Alfo erleuchtet auch die KRirche/ welche ein gan gul- 

ener Leuchter ift / mit ihren brennenden Lampen Die gange Welt. 
Endlich gleich wie die Menfchen unter allen Gliedmaſſen die Augen fürdie 
liebſten habeny und fie am allermeiften bewahren ; So haltet und ach» 
tet GOtt inder Welt auch nichts für fo Föftlich als wie fein Rirche / und 
bemahret auch nichts mit einer fo zarten Sorgfalt/ als wie diefelbe. Was 
nun die Redensart felbften betrifft / fo ift diefelbe genommen auß Deut. 
32/10. Pfal. 17/8. Und kommet in dieſem Verſtand uͤbereins mit dem / 
was Chriſtus aller Orten bezeuget / namlich / daß er alles Ubel / ſo ſeinem 
Volck geihan werde / auff feine eigene Rechnung / als ob man es ihme ſelb⸗ 
fien thue / ſehen wolle; Daher als Saul fine Kirchen verfolgte ruffte 
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er auß den Himmel/ Saul/ Saul / was verfolgeſtu mich? 
A&.94. Darumb ſpricht er auch / Pſal 105/15. Taſtet meine geſalb⸗ 
ten nicht an/ und thut meinen Propheten kein Räid. * 
9, Dann fiebe / ich wil meine Hand über fie weben⸗ 
oder bewegen: Die Dand in die Moͤhe auffbeben / oder be⸗ 
wecten'/ war eine Gebehrde deren / welche entweders fchwurei/ 
toieerhellet aus Gen. 14, 22. Deut. 32, 40. oder aber betteren. "Dial. 28/ 
2. und 134/ 2. Jedoch das Aufheben der Händen wider /_voer. 
iiber jemand / bedeutet fo viel / aldjemand feblagen / ſtraffen⸗ 
und fi an jemand rächen / 2. Sam. 20, 21. 1. Reg.ı1, 26. Alſo fagte 
"job Eap. 31/21. So ich meine Hand wider den Wäyfenbez 
wogen hab / das ift / foich ihne untertrucket / undharttraz 
ctiretbab. So folte dann allhier der Sohn feine Hand über die bez 
nachbahrten / und feindliche Voͤlcker feine Kirchen bewegen⸗ 
umb namlich dieſelben Damit zu ſchlagen / und zu ſtraffen / und das 
gleichſam ohne einige Muͤhe / nur mit einer Bewegung ſeiner Pand/⸗ 
oder feines Singers. | | | 
Und ſie ſollen ein Raub werden denen / die ihnen gedies 
net haben / oder ihren Knechten. Das iſt / fie füllen den Ju⸗ 
den / die ſo lang von ihnen als die geringften Sclaven untertruckt/ und 
geachtet waren / Durch Zwang: / Gewalt / Überwindungen/ und Durch. 
das Kriegs -MNecht unterworffen feyn. Alſo deutet der Prophet 
auff die Manier der Seldoberften / die vor alten Zeiten mit einer 
auffgehabenen Hand das Pannier in die Höhe ſtreckten / und alfo ihr 
Heerläger wider den Feind anführeten. So Eſaj. 49/22. GSiebe/ ich: 
wilmeine Hand zuden Heyden auffbeben / und zuden Voͤl⸗ 
ckeren mein Pannier auffwerffer. | y 
Alſo folc ihre wiffen oder erfahren / daß mich der HErr 
Zebaorh gefande hart: Das ift: Dann folt ihr / d ihr Funden! von’ 
hindennach und aus dem Außgang/ ja mit der That felbften befinden daß: 
der Darrer y der einmahl zu feiner Zeit ein GOtt der Heyden wer⸗ 
den fol / mich als feinen getreuen Knecht / zu euerer Huͤlff und Erloͤſung 
gejandt hat. In dieſem Berftand wird das Wortlein wifferr/ oder bez 
kennen auch genommen Exod. 6,7. Und ihr foles erfahren / daß: 
ich der HErr bineuer GOtt / der euch außgefübhrer hat von 
der Zaft Egypti. Und Cap 10/2. Und das du verkündigefk: 
für den Ohren deiner Rinder / und deiner Kinds Rinder/ 
was ich in Egypten außgerichter babe / undwiei br. 
* a 2% eichen 


Can.11.v.6 10. + des Propheten ZƷachariaͤ. 95 


m— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — —sn — —— 





ZƷeichen unter ihnen bewieſen hab / daß ihr wiffer / daß ich 
in der PErr. Diefe Weiffagung nun iſt zum theil erfüßler 
‚worden / als die Feinde der Juden Durch eigene Kriege wider einanderen 
gewuͤtet / und alfo den SSuden Zeit und Maß vergunt haben / den Tem⸗ 
‚pel und Jeruſalem mieder aufzubauen. Als der PErr Zebsobht 
die Amm̃oniter/ Moabiter / Philiſter/ Samaritaner/ Idu⸗ 
meer und anderes / durch Judam den Machabeer/ 1. Mac. Jo- 
feph, Antig: lib. 11,12. Und Hyrcanum / Jofeph. Antig. lib 13,17.. den 
Juden unterworffen hat. Ja alß die Perfer unter diefem Dario , und 
unter Longimano , den riechen zu einem Raub tworden find / wie Hero- 
dotus Erat.cap 44. bezeuͤget. Inſonderheit aber ift dieſe Weiſſagung zu 
rn Chriſti erfüllet 7 der die Heyden zu feinem Gehorſamb ge> 
racht / und diefelben alß eine Eöftliche Beuthe dem Satan entriſſen 
hat. Darumb Efajas weiſſagte / Cap.s / . daß Chriſti Nahme feyn fols 
te; atom bhoe on maher ſchalal chaſch bhas, raube bald / eyle beute. 
Und von den Apoſtlen / durch deren Dienſt die Heyden ſolten bekeh⸗ 
vet werden / ſagt er Cap.9/3. Sur die wird man ſich freuen: / wie 
man fich frenet in der LErndte / wie man frölich iſt wenn 
man Beute außtheilet. Was die Wiederfpänftigen diefer Hey⸗ 
den betrifft / die ſind durch Chriſti Hand niedergehauen / und andere 
haben ſich Chriſto heuchleriſch unterworffen. Was uns belangt / 
laſſet uns die Vermahnung unſers Propheten in dem Geiſtlichen 
betrachten / umb mit unſeren Hertzen und Gedancken zu fliehen auß dem 
geiſtlichen Babel / das iſt / dem Reich deß Wiederchriſten. Dann 
ſonohtiget ung auch der Geiſt/ Apoc.18,4. Gehet auf von ihr mein 
Volck daß ihr nicht theilhafftig werder ihrer Suͤnden / auff 
daß ihr nicht empfaher etwas von ihren Plagen. So ſagt auch 
Paulus zu den Corintheren 7 und uns allen /2. Cor. 9/17. Darumb 
gehet auß von ihnen / undfonderer uchab/ fpriche der Herr 
‚(namlich Efay.s3/ 11.) und ruͤhret kein unreines an : Dann was für 
Gemeinfchafft hat doch das Liecht mit der Finſternuß / der 
wahre Glaub mit dem Aberglauben / und ein Pabft mit Chrifto-r 
Bedencket einmahlz mas für ein Gericht. noch über Babel verhaͤnget ſeye / 
und wie Die Schaalen def Zorns GOttes noch. einmahl über das 
Thier ſollen außgegoſſen werden: Gewißlich GOtt ſol und mußin den 
Unterthanen dieſes Reichs der Finſternuß / welche in Anſehung ihrer 
Rebe /und ihres Lebens nichts anders alß fo viel Heyden ſind / durch 
die Außführung feiner Gerichten noch einmahl verherzlicher erben 5 
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weilen fie feine Kirchen aller ihrer HerzlichEeit beraubt / und feinen Aug 
apffel angetaftet haben. Da folle noch einmahl die Zeit kommen / zu Der 
ven GOtt ſeine Hand für das lerfte über fie bewegen wird / und zwar 
dergeftalten / Daß fie feinen Anechten / welche fie alß Sclaven in Heu 
und Stopplen haben dienen gemacht / zueinem Raub werden follen : Und 
alfdann fol die Kirche a und erfahren / daß der HErr Ze⸗ 
baoth feinen Sohn gefenderhat / umb ſie zu erloͤſen / ferlig / und ders 
mableneing gang herzlich zu machen. | 
v. o. Freuͤe dich / oder jauchze undfey frölich / dur Tochter 
Sion: Dann ſihe ich komme / und wil bey dir wohnen/ 
fpriheder Er: | 
v. . Und follen su der Zeit viel Heyden zum HErren ge 
than werden/und ſoilen mein Volck feyn / und ich wil 
bey dir wohnen / daß du fole erfahren / daß mic) der 
HErꝛ ZƷebaoth zudir gefande har. | 
v.12. Und der Hr: wird Juda erben für fein Theil in 
Dem heiligen Lande / und wird "Jerufalem wieder er⸗ 
weblen. _ ” 
V. 13. Alles Sleifch fey fFille fardem HErren: Danner hat 
ſich auffgemachr auf feiner heiligen Staͤtte. 
_. ‚Po. Jauchze und ey Frölich du Tochter Zion : Umb bie 
Juden nun weiters zu befeftigen inder Hoffnung ihrer Verheiffung / und 
ſũkuͤnfftigen Herrlichkeit; So wecket der Sohn fie auff zur Freud 
und Froͤlichkeit: Eines Theils von wegen feiner Zukunfft in das 
Sleiich ; Anders Theils / von megen der Außbreitung feines 
Reichs unter den Heyden / und der Erwehlung Judaͤ und Je⸗ 
ruſalems alß ſeines Erbtheils / und des Orts ſeiner Wohnung in dem 
heiligen Land. Zion war eigentlich einer von den dreyen Bergen / 
toorauff Der Tempel erbauet war ; In einem uneigentlichen und vers 
blümten Berftand aber ift Zion ein Sinnbild entweders der Außer⸗ 
wehlten in Iſrael / fo fern fie entgegen gefegt werden dem Volck der 
Iſrael nach dem Buchftaben / oder Sleifch / oder der freyen Kir⸗ 
chen / in fo fern Diefelbe entgegen gefeket wird / dem ranchenden / 
vennenden / unddienftbahren Berg Sinai / und dem dienſt⸗ 
bahren Iſrael / Gal.4.24/ 25/26. oder der triumphierenden Kirchen 
droben in der Herrlichkeit / Hebs12/18-2 2. Nicht unfüglich verfteben 
wir 
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wie allhier zu allerforderft dureh Zion nach dem Buchſtaben die Kir⸗ 
chen der Juden nun wiederumb auff ein neues auff ihren vorigen Platz 
auffgerichiet/ welche Juden allein befonder alhier alß Toͤchteren die . 
fer ihrer Mutter Ziombetrachtet werden; Dann die Eintwohner und Uns 
terthanen einer Stadt / oder eines Reichs / werden bey den Hebreeren 
durchgehends Toͤchteren geheiſſen. Doch fürnemlich kommet unter Dies 
ſem rahmen alhier vor die Kırche deß N. T. befiehende auß "Funden und 
Heyden: Diefe wird Zion genennt/ dieweilen fie iftder heilige Berg / 
oder der Berg der Heiligkeit B Drtes/ Mal 2/6. von GOtt außs 
erkohren zu ‚einer Wohnung / gebaut auffden Selfen Chriftum / ja 
auf 7. Saͤulen / Proverb.s,1. Snfonderheit aber weil fie iſt die feſte Burg 
deß wahren Davids / zu deren GOtt kommt / und inderen Mit⸗ 
te er wohrner : Nun die fonderbahren Einwohner und Burger diefeg 
Bergs / oder die Söhne und Toͤchteren deffelben find alle Gläubige / 
bie über Den ganken Erdboden außgebreitet find / und GOtt dienen nicht 
indem Buchſtaben / oder dem Schatten / fondern in dem Geiſt 
und inder Wahrheit. Dieſe Tochter Zions wird nun auffgewecket 
zur Sreud und Froͤlichkeit. Die Freud und Froͤlichkeit ift eigentlich 


‚ nichts anders alß eine angenehme und füffe Bewegung der Seelen entftes 


hende auß der Gegenwart / oder gemwiffen und ohnfehlbahren Hoffnung eis 
nes erwuͤnſchten und höchftverlangten Guts / welches der Seelen alß das 
ihrige vorgeftellet wird. Worauß erhellet / was für eine angenehme Bewe⸗ 
gung diefelbe für den Menfchen feye/ ja wie nutzlich und nohtwendig / für 
den Leib felbften / alß welche das Blut und die Lebens⸗Geiſter in groͤſſerem 
Überfluß/ durch alle die Aderen deß Leibs außbreitet ; Die Groͤſſe diefer 
Froͤlichkeit wird ferners durch das Wort jauchzen außgedrucket / wel⸗ 
ches nichts anders iſt / alß eine Luftige und fertige Bewegung deß Leibe / 
mit der Bewegung der Seelen übereinftimmende : ja aller andern Gliedern 
deß Leibs / fonderlich aber deß Munds und ber Zungen / umb die inwen⸗ 


dige Vergnuͤgung feiner Seelen / von auſſenher mit Geberden + Bewe⸗ 


gungen der Gliederen / und einem außwendigen Schall bekannt zu ma⸗ 
chen. Dieſe zwey Woͤrter werden zum oͤffteren zuſammen gefuͤgt und 
bey einanderen gefunden. So wecket ſich die Kirche deß N. T. ſelbſten 
auff zu dem jauchzen / Pfal.ı 18/15. Und zur Froͤlichkeit/ 24. Wei⸗ 
len der Stein / das iſt der Mefsins (obwolen von den Bee 
Bauleuthen verworffen) folgendes dem Rahtſchluß GOttes / und 
feiner wunderbahren Fürfehung / zu dem Eckſtein worden war / 
v.22, Und Zach.⸗ /y. Wird auff eben * ſolche Weiß wie alhier die Toch⸗ 
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vorauß feſt / daß er zuvor ſchon geweſen ſeye / ehe er zu den Seinen in der 
Geſtalt eines Rnechtes kam. In dieſem Verſtand wird dieſes Wort 
kommen meiſtentheils von den Propheten gebraucht: als Habak 2/3. 
Dann er / namlich der HErz/ der Sohn / wie erhellet auß ».1/2. wird 
gewißlich / oder eigentlich / kommende kommen / und nichtaufz 
ſen bleiben. Welche Wort nach dem Zeugnuß Abarbanels die al⸗ 
ten Rabbiner auch auff die Zukunfft deß Meſsiaͤ gedeutet und applis 
cieret haben. So auch / Gen 49,10. biß daß Schilo der Held kom̃t / 
das iſt / JEſus / wie ihne auch alſo Rabbı Hakkadosch in feinem Buch 
Gale Raſaja nennet. Geſegnet ſey der da kommt in dem Nah⸗ 
men deß HErren / ſunge die Kirche deß N. Teftam. Pſal. iuß / 20. So 
auch Maͤlach.z/1. Sihe er kommt. Hiemit ſtimmet uͤbereins die Re⸗ 
densart / zu kommen in die Welt/ und zu den Seinen / ob: 179-117 
4/26.6/14, 9/39. Auch von GOtt / und von oben herab kom⸗ 
men/ und niderfabren auß dem Dimmel/ 250b-6/38.51,6.42. 
Er folte dannauß Iſrael oder Juda als ein Menſch außgehen / Mich.5/1. 
Jer. zi / 22. Und kommen zu den Juden / umb fie als ihr Goel zu be⸗ 
ſuchen / und von dem Fluch deß Geſetzes / und der Dienſtbarkeit der erſten 
Anfaͤngen / oder Satzungen der Welt zu erlöfen. Und 
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Und ich wil beydir / oder mitten unter dir wohnen : 
Diefe Berheiffung iftentlehnet auß Levit. 25,12. Da der Sohn GOttes 
fagt: Ich wilunter euch wandlen/oder wohnen / gleich wie ex 
auch bey Ezechiel verheiſſet / Cap. 37/27. Und mein Heiligthumb 
oder Tebernakel folunter ihnen ſeyn / und ich wil unter ih⸗ 
nen wohnen / und wil ihr GOtt feyn / und fie follen mein 
Volck ſeyn. Welche GOttes Sprach ihre Wahrheit und Erfuͤl⸗ 
lung gehabt (1) Alf er den Tabernakel / oder die Hütten der Zus 
ſammenkunfft / und die Bundsladen / als ein Zeichen feiner fonderbahren 
Gegenwart unter Iſrael hat auffrichten laffen. (2) Alß er in einer menfchs 
lichen Seftalt unter ihnen erfchien 7 mitihnen redte / und gleichfam unter 
ihnen wandlete. (3) Alß er in einem wahrhafftigen menichlichen Leib der 
fein eigen war / alßihr Bruder mitten auß ihnen erwecket das Land Sf 
rael mit feinen eigenen Süffen durchwandlete / und fie als ihr Boel / oder 
Blutsfreund befuchet hat. Zuvor dann / oder inden Tagen des Alt. 
Teftaments / wohnereer zwar mitten unter Iſrael / Durch Gürbils 
derz Schatten und mancherley Erfcheinungen 7 doch nun folteer ſich Iſ⸗ 
rael nicht mehr in dem Buchſtaben / und inden Schatten 7 nicht miehr 
allein in feinem Wort und Wercken  fonderen im Geift und in der Wahr⸗ 
heit und in einer fleifchlichen und fichrbahren Geſtalt / undeiner wahren 
menfchlichen Natur / offenbahren.. Neun folte er fi einen Leib zube⸗ 
reiten / und in Demfelben einen Mund / zureden die Wort GOttes / 
und feinen Feinden zu verkündigen den Tag der Ranch ; Seinen 
Gunſtgenoſſen aber ein gnädiges Jahr dep Wolgefallens ; Oh⸗ 
ren / die da ſolten durchbohret fern zum Gehorſam / und Dienft feines 
Batters; Haͤnde / diedafolten außgebreitet feyn zum Heyl zur Huͤlff / 
und Erlöfung feiner Kinderen ; Fuͤſſe/ umb zu lauffen indem Weg der 
Gebotten GOttes; und eine Seel umb Diefeibe zum Schuldopfier 
su geben für feinen außerwehlten Saamen / Efei.5 3/10. Dip bes 
feſtiget er nun mit GOttes Aurhoritdt als mit einem Siegel. ——— 
Sypricht der Mrs: : Eine Redensart / bie nicht allein Die 
trägen Juden aufftveckt zur Andacht / fonderen welche aud) Die Fuͤr⸗ 
erefflichEeie:/ und Gewißbeir dieier Verheiſſung fehr Erafftig ans 
zeigt und zu erfennen gibet. Alſo besminget er alles vernünftige nachfins 
nen deß Sleifches / und meifet einen jeden. nur zu den Göttlipen Außſpruͤ⸗ 
chen / und unfehlbahren Zeugnuffen GOttes in feinem Wort. — 
x. in. Und ſollen suder Jeit viel HReyden zudem HErren 
gethan werden: Alſo verheißt er ar allein feine Suknnfit 
2 a 
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das Fleiſch / ſondern zeiget auch an / für welche er indie Welt kom⸗ 
neigen, unter es er fein Reich auffrichten folte / es folte nam 
lich nicht allein für / und unterden Juden / fondern auch für / und uns 
ter den Heyden ſeyn. Heyden find insgemein allerley andere Landsge⸗ 
noffen / die auſſert dem Judenthumb find / wie wir in dem vorhergehen⸗ 
den weitlaͤuffig erklaͤret haben : Hier find nicht wenig / ſondern viel Hey⸗ 
den : Und in Wahrheit / viel Heyden mußten Chriffi Erb / und 
der Welt Ende / Eincsershinnbliche Belisung feyn / Pfal- 
2/8. und 22/28. Es werdegedachtafker Welt Ende / daß fie 
fi) zum )Errenbefebren / und fuͤr ihm anbetten affe Ber 
fchlechte der Peyden / und 72,8. Er wird herrſchen von einem 
Meer biß ans ander / und von dem Wafler au / biß zur 
Wels Ende / und vn. Alle Könige werden ihn anbereen / 
alle Heyden werdenibm dienen. So auch PMal.36/9: Alle Hey⸗ 
den / MEr?/ diedu gemacherhaft werden Eommen / und für 
dir anbetten/ und deinen Jahmen ehren. Alle Ding müffen ja 
Chriſto untertoorffen werden / und alle Roͤnigreiche auff Erden 
© Der fingen/ Pfal.68/32/35- Pfal.72/17. Diele alle folten dem Meſ⸗ 
Ra / berder HErr iſt / alßein Theilfeines Erbs zugethan / und durch 
ie Predigt deß Evangelii beruffen werden / ihre verlaſſen / 
und Chriſto als ihrem HErren durch den Glauben alleinanzuhangen / und 
ihme alleinim Geiſt und in der Wahrheit zu dienen. Und das folte 
gefchehen zu der Zeit / oder an demſelben Tag / das ift / alfobaldr 
und kurtz nach feiner Zukunfft in das: Sleifch / und SBefuchung- feines 
Volcks / folte er auch einige LErftlinge aus den Heyden su feinem Koͤ⸗ 
nigreich beruffen. Aber imionderheit nach feiner Himmelfahrt folte 
die er Beruff der Heyden erſt recht feinen Anfang nemmen / nad) dent . 
die Juden ſich ſelbſten deß ewigen Lebens wurden unwürdig 
geachen haben. So unerforfchlich iſt GOttes Weißbeir in 
Außtheilung feiner Bnad/ Nom: 51733. Für eine Zeit nimmet es 
die Juden an / und verwirffet die Heyden. Darnach vermirfferer die 
ers / und erwehlet die Heyden: Und in der letſten Zeit⸗Ordnung 
llen dieſe beyde zugleich mit einandern angenommen werden. Welche 
Abtheilung der Gnade GOttes / nicht allein ſeine groſſe Weißheit / ſon⸗ 
dern auch die Ohnmacht de Fleiſches in Juden und Heyden / und: 
- ine unverdiente Gnade zur Mundſtopffung alles Sleifches/ und 
ott deß Satans Sonnenklar an den Tag ftellt. | 
Und fie ſollen mein Volck feyn / oder ſollen mir zu einem 
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Volck werden ; Sie folten namlich mit dem Iſrael gepflanst / und 
Ehriſto einverleibt werden / Eſaj. 14./ 32. Alfojagte Paulus’ Eph.3 / 6. 
Daß die Heyden Miterben ſeyen / und mit eingeleibet / und 
———— feiner Verheiſſung. Alſo ſoſten Juden und Hey⸗ 
den ein Volck / und eine Schaasherde ſeyn die dem PErren 
einträchtiglich oder mit vereinbahrten Schulteren dienen fol- 
ten / Zephan 3,9: Dafolte ein GOtt / ein Rönig / ein Blaub / 
ein / ein Beift / undein Wort ſeyn. Alleın umb diefe 
Wohlehar / welche Jeremias unter die fuͤrnemſten Guͤter def 
neuen Bundes zehlet 7 vecht zu var ftehen muß man auff die unterfchiede 
lichen Redens⸗Arten / durch welche GOtt jeine Gemeinfchafft mir 
dem Sünder in Chriſto außdrucker genaue Achtung geben : Zum Ey 
empel: Ich ſol dein GOtt ſeyn / oder dir zu einem B Der feyn/ 
oder Sir werden zu einem GOtt. Mit Nachdruck wird GOtt 
gefagt ein GOtt deß Menfchen zu ſeyn. Wann er das hoͤchſte 
Buch wirdeines Menfchen 7 ihme feinen Bund anträgt 7 und ihm alles 
ſchencket + mager von ihm in dieſem und indem zukünftigen Leben erwar⸗ 
ten, underlangen fan, O! wiefelig find danndiey/ deren GOtt/ 
der HErriſt. GOtt iſt jemand sueinem GOtt /_ wann erfür 
einen folchen / wie / und für mas für einen / er fich in feinem Bund offen» 
bahret + von dem Menfihen angenommen erkannt / und bedienet wird. 
© Dt wird jemand zu einem GOtt / wann er ſich mit der That 
felbiten dem Menfchen alß einen folchen vorſtellt / welcher geſtalten und: 
mas füreiner / er verheiffen hattezu ſeyn / oder follen zu feyn + und darumb 
auch für einen folchen von den Menfchen angenommen 7 gepriefen/ und vers 
herrlichet wird. Auff der andern Seiten / wird ein Volck / GOtt zur 
einem Volck / wann GOtt ein gewiſſes Volck für feine Bundsgenoſ⸗ 
fen annimmet / und erklaͤret / weil es durch feine Beypflichtung / und Zus 
ſtimmung in feinen Bund getretten; Wann GOtt jemand inwendigr 
kraͤfftiglich / und mit der That durch den Geiſt ſeiner Herrlichkeit der 
Guͤteren deß Bunds der Gnaden theilhafftig machet; Ja wann GOtt 
ſolch ein Volck für fein Eigenthumb / und Erbtheil haltet / und be⸗ 
zeuget / daß er entweders von wegen der Buͤrgſchafft / oder von wegen der 
—— feines Sohns ein volfommenes Wohlgefallen in ihme 

abe. 

Und ich wil bey dir / oder mitten unter dir wohnen: Diefe 
Wort ſind keines Wegs nur eine Wiederholung der vorhergehen⸗ 
den x. Io. wie die meiſten Außleger fondern von denſelben uns 











tber⸗ 
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aß ich nicht vergebens / und fruchtloß unter euch wohne : 
Sondern dag ich für die fieben Leuchter / und für meine Gemeinde 
die gange Zeit deß N. T. hindurch / Sorg trage / umb diefelbe zu reinigen / 
zu erleuchten / und als mein Heiligthumb durch meine Einwohnung 
indemfelben/ ſie zu heiligen / Ejeh.uyy16. Und bißweilen auch diefelbe 
zu ihrem Beſten zu züchtigen / und mich alſo felbften ihren zu offenbab- 
ren / Sjoh.14/21. Und fo folt ihr fernerg begreiffen/ und verſtehen daß 
mein Vatter der nunein GOtt der Juden und Heyden worden iftzmich 
aus dem Himmel in die Welt / zu euch / als meinem Volck / und Erb⸗ 
theil / mit dieſem Zweck und Abfehen gefendet habe. Doch die Erkantnuß 
Chriſti fo fern er gefennder zu der Kirchen / ſchlieſſet auch ein / die Er⸗ 
kantnuß / wodurch ir wiſſen / daß Chriſtus in feinem Vatter iſt / 
und die Kirche in Chrifto / und Chriſtus in der Rirchen / Joh. 
14/20. On welcher Erkantnuß das ewige Leben befteber / Joh. 
17/>» Darumb muß die Kirche keinen anderen kennen / noch annemmen / 
dann Chriſtum / der nicht in feinem eigenen / ſondern in ſeines Vat⸗ 
ters Nahmen kommen iſt / und in deſſen Sendung die Weiſſagung 
verſiglet iſt und alle Verheiſſungen GOttes ja für die Heyden⸗ 
und Amen fuͤr die Juden / worden find. — 
Laſſet uns nun rach der Erklaͤrung dieſer Weiſſagung / auch derſel⸗ 
ben Erfuͤllung kuͤrtzlichen beſehen: Es iſt wahr / daß die * 
ir 
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Rirche / nach dem fienun auß Babel miedergefehrer / ſich auch mit 
jauchzen hat erfreuen koͤnnen / über die gnädige Gegenwart / Diff / 
und Herrlichkeit deß einmohnenden GOttes / und uber die Liebe/ Milts 
thätigkeit 7 und Belehrung vieler Heyden dieda waren Fudensge> 
noffen worden / und mit ihren Geſchencken deß PErren Ange⸗ 
ficht — geſuchet haben; Wie ſolches erhellet auß einem: 
Seleuco König in Aſien / 2. Machab.3.2/3. Aus einem Cyro, und Da- 
zio , die Fuͤrbitte fuͤr ſie zu thun von den Priefteren indem Tempel bes 
gehret haben auseinem Alexandro, derindem Tempel GOtt geopffes 
ret hat auseinem ProlomeoPhiladelpho, Augufto, Tiberio , und dies 
fen anderen mehr / welche den Tempel mit ihren herzlichen Gefchencfen 
bereicheret haben. Nichts deſtoweniger ift viefe Weiſſagung erft mit vollem 
Nachdruck erfüllet worden / da der Mefsias / als GOtt geoffenz 
bahret in dem Fleiſch / mitten unter Iſrael gewandlet / und die 
Waͤchter mit ihrer Stimm laut Be / und mit einander 
ten — und geruͤhmet haben / dieweilen ſie mit Augen 
Br enjenigen / der in dem vorhergehenden 6. x. gefagt hatte: Sitz 
e bier binich / oderich wil felbfE reden / Efaj. 52/8- Dann die fürs 
nemite Hoffnung / und das Verlangen der Glaͤubigen unter der Verheiſ⸗ 
ſung / und infonderheit unter dem Alten Teftament / ja das einige 
Objetum , dereinige Gegenwurff ihrer Freud und Froͤlichkeit / mar 
die Erfcheinung Chriſti indem Fleiſch; weßwegen diefelbe auch Paulus 
nennet / A&.26;6. Die Doffuung der Verheiſſung / die den Där- 
teren geſchehen iſt. So kommet uns auch / Apoc.ız. die alte Kirche 
vor / unter dem Sinnbild eines ſchwangeren Weibs/ welches in 
RKindsnoͤhten und peinlichem Verlangen war umb ihren 
männlichen Sohn (den Meſsiam) zu gebaͤhren; Und als Chri⸗ 
ſtus nun gebohren war / hat auch die Tochter Zions ſehr geſauchzet 
und ſich ſehr erfreuet. Foͤrchtet euch nicht / fagte Darumb der En⸗ 
gel zu den Bethlemitiſchen Hirten/ Luc 2.i0/ 11. Dann ſihe /ich - 
verkuͤndige euch groſſe Freud / die allem Volck wiederfahren 
iſt / (namſſch) daß euch heut gebohren iſt der Heyland / welcher 
iſt Chriſtus der Er: in der Stadt Davids. So erfreuete ſich 
auch der Geiſt Mariaͤ in GOtt ihrem Heyland/ Luen⸗47. Zachaz 
rias der Vatter Johanms deß Täuffers war auch fehr er freuet⸗ 
umb daß dieſer Aüßgang auß der Hoͤhe ſein Volck beſuchet hat⸗ 
£e/ x.78. Die Weiten aus Morgenland erfreueten ſich gleichfahls 
ſehr hoch / und siber alle maſſen / oder mit einer ſehr groſſen ——— 
| A 
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als ihnen der Sterne / ein Zeichen deß auffgegangenen Seecnens 
auf Facsb/ Nam.⸗4.17. in Morgenland erſchienen war. Math, 
2/10. Simeon als er das Kindlein gefehen hatte / lobete 6. Dre 
‚mit diefen IBorten : Er nun laſſeſtu deinen Diener im Frie⸗ 
Den fahren / wie du gefagebaft / dann meine Augenhaben 
Deinen Deyland geſehen / welchen du bereiter haft für afken 
»Dölceren / ein Diecht se erleuchten die — / und zum 
Preiß deines Volcks Jirael/ Luc 2/28-32. Dann darumb f der 








Sohn GOttes indie BET kommen  umb Schmuck ge Afcben / 
— für Tranrigkeit / und ſchoͤne Kleider fuͤr einen 
berrubten Geiſt su geben/ Efai.61/3. Johannes mahlet dieſe Zu⸗ 
kunfft deß Meſsaͤ auch ſehr herrlich / und bey nahem mit eben denſelben 
Farben / oder Worten / ab welche alhier der Prophet gebrauchet / Cap.ı/9. 
1714. prechende : Er war das wahrhafftige Liecht / welches 
‚erleuchtet einen jeglichen Menfchen we diefe Welt Eommr. 
Er ift Eommen zu den Seinen, Wort ift Sleifch worden/ 
und hat unter uns gewohner / oder feine 72'2@ , fchechinäh , die 
vor Diefem indem Tempel war / mitten unter ungauflgerichtet / und wir 
haben feine Herrlichkeit gefeben / eine NMerelichEeir als deß 
eingebohrenen Sohns vom Vatter voller Gnad und Wahr: 
heit. Undnicht allein ift erzuden Juden / fondern auch zu den Hey⸗ 
den / den anderen Schafen kommen / diezu dem Schafftall der 
Bach nicht gehoͤreten / Joh. i0 / 18. Welche da zu ihme mußten herzuges 
Fracht / und von ihme verſamlet / geleitet und gefuͤhret werden: Erſt⸗ 
lich Durch eine Niederreiſſung der Schiedwand / oder Scheidmauren / 
fo zwiſchen ihnen und den Juden war; Zum anderen durch die Auß⸗ 
ieſſung feines Geiſtes/ und die Verkuͤndigung dep Evange⸗ 
Ast / welches erſt recht geſchehen iſt nach feiner Pimmelfahrt / (obwoh⸗ 
len er annoch auff Erden wandlende / nun und dann einige Vorbereitun⸗ 
gen zu dem Beruff derſelben gemachet hatte ) als er die Apoſtel auff den 
Weg der Heyden / und nach den Staͤdten der Samariteren außs 
fandfe. Dann da konnte er auch ſagen: Wendet euch zumir / und 
werdet ſelig aller Welt Ende / Ejaj. 45/ 22. Da ift der Schall 
deß Evangelii — in alle Nand/ Rom. 10/ 18. Und 
die Heyden ſind wiedie Wolden/ und wiedie Tauben zu den 
Euren der Kirchen berzugeflogen / Efaj. 60/8. Auß der 
Bärmurter der Morgenröhte iſt Chrifto der Thau feiner 
Kinderen / oder jugend gebobren worden / Pſal. iio / 3. Me 


— — — —— — — — — — — — — — 


Walt hat von Auffgang biß zum Niedergang der Sonnen den 


Chriſtlichen Glauben / und Chriſtum als den Sefandren deß Vatters / 
und als den Apoſtel und Hohenprieſter ihrer Bekandtnuß /ange⸗ 
nommen / und viel Heyden find zu Chriſti Volck / und zu Scha⸗ 
Er einer Weyde / gemacher worden / Pſal. ioo / z. Ja zu feinem 
Heiligthumb / in welchem er in alle Ervigfeit zu wohnen / verheifien 


‘hat; wie dieſes alles genugfam auf den Erfüllungen zu fehen ift. 


#12. Und / oder/ da wirdder PRErr Juda erben für ſei⸗ 
nen Tbeilin dem heiligen Wand : Damit die — nicht den⸗ 


cken möchten / als wann der Sohn durch die Beruffũng der Heyden 


fie verwerffen folte / ſo zeiget er in Diefen Morten an / DaB Die Thur der 
Gnaden / und der Seligfeit / fo wol fürfie / als für die Heyden offen 
ftehen / und das er fo wol ein GOtt der Juden / alsaber der Henden 
ſeyn ſolte Dannder NErr/ das iſt / der Sohn / folte una erben 
für feinen Theil. Juda war eigentlich der vierte Sohn / tel 
‚hen N ea Jacob gebohren hatte : Sein Rahme kommet von einem fols 
‚chen Wurtzelwort / welches fo viel als den HErren loben / oder 
bekennen bedeutet : Dannfo fagte feine Mutter / als fie diefen Sohn 
gebohren hatte / dißmahls folichden PErren loben/ Gen. 29,35. 
Alſo weiſſagte auch fein Vatter Jacob von ihm / Gen. 49,8. Daß feine 
Bruͤder ihn loben ſolten / das iſt / in ſeinem Nahmen ruͤhmen / und 
ihne erkennen für den Exben der Verheiſſung / welche Abraham / J⸗ 
fac/ und Jacob gethan war / daß namlich auß ihme der Mefsias / 
der darumb der Loͤw auß dein Stammen Juda / geheiſſen wird / 


Apoc.55. herfommen ſolte. Uneigentlich werden durch Juda ver⸗ 


ſtanden alle feine Nachkoͤmlinge / oder alle die da Juden genennt 
‚werden / und find. Auch wird durch Juda / der heilige Samen der 
NJuden / (die Uberbliebenen unter ihnen nach der Gnaden⸗ 
wahl) in Gegenfeßung deß fleifchlichen Samens Abrabame verftans 
den / Nom. 2/29. 9/6. Endlich iſt in den Prophetifchen Schriften 
> —* ein Fuͤrbild der Reformierten Kirchen / Die ſich von der 

ccidentaliſchen / oder Roͤmiſchen / von wegen ihres Unglaubens / falfcher 
‚Lehr / Abgoͤtterey und Menſchen⸗Satzungen abgeſoͤnderet hat: Eben 
wie zu Zeiten Rehabeams der Stamme — und Benjamin von 
den 10. anderen find abgeriſſen worden. Sihe / Hoſ. 12/1. und Zach. in / 14 
Alhier muͤſſen wir dieſes Wort Juda in den beyden letſten uneigentli⸗ 
hen Bedeutungen nemmen. Was die erſte anbetreffen thut / fo iſt ges 


wiß und wahrhafftig / daß GOtt gg ben loeyden / ſich auch 1 
Er | wiſ 
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Juden vorbehalten hat / die mit den Heyden in das Reich der Dim 
n eingegangen find. Und mas die letſte Bedeutung belangt / Die: 
flieffet von fich felbften auß dem vorhergehenden : Air a geſagt / daß 
durch die Redensart + und ich wil mitten unter euch wohnen / ins 
fonderheit außgedruckt / und zu erkennen gegeben werde / die Erleuch⸗ 
tung der Kirchen Chriſti mitten in dem Reich deß Wiederchriſten⸗ 
und ſeine beftändige Einwohnung in derſelben: Was ſchickte ſich nun beſ⸗ 
ſers / als daß gezeiget wurde / wie Jehova der Sohn / Judam zu 
feinem Theil von Babel abſoͤnderen und Jeruſalem erivehlen ſolie / 
umb alda jmmerdar zu wohnen / undalleinohne Trennung eines menſchli⸗ 
chen Nahmens / ihr HErr / GOtt / Koͤnig / und Geſatzgeber zu feyn? Was 
ferners die Redensart / wodurch GOtt geſagt wird / ein gewiſſes 
Volck für feinen Theil zu erben / betrifft / fo iſt dieſelbe entlehnet aus 
Deut32,9. Dann deß HErren Theil iſt ſein Volck: Jacob iſt 
die Schnur ſeines Erbes. So nennte auch der Mefsias / feinen 
Vatter / das Theil ſeines Erbs / oder fein Erbtheil / Pfal.ı6/5. 
Weilen dieſer aus Krafft deß ewigen Teſtaments ihne allein vergnuͤgen 
konnte. Wahrlich da iſt fürein Volck nichts herrlichers und troſtreichers / 
als ein Volck GOttes / und das Erbtheil deß HErren / genennt zu 
werden. Darumb war es gewißlich was groſſes / als GOtt ſelbſten vor 
Bin su Aaron fagte/ Num.18,20. Du ſolt in ihrem Qand nichts 
eſitzen / auch keinen Theil unter ihnen haben / dann ich bin 
dein Theil / und dein Erbgut unter den. Kindern Iſrael. 
Und darumb ruffte auch David mit einer heiligen Verwunderuñg auß: 
Wol dem Dolc/deß der PErrein GOttiſt/ das Volck das 
er sum Erbe erwehlet hat / Pſal. 33/12. Und die Seel eines jeden 
Glaͤubigen ſpricht / Thren.3,24. Der HNErr iſt mein Theil / da⸗ 
rumb wilich auff ihn hoffen. Und gewihlich in dieſer Redensart 
‚find alle geiſtlichen Gutthaten mit einem Wort die Seeligkeit der Auß⸗ 
erwehlten / begriffen und eingeſchloſſen. Der Meſsias dann / wann er 
ſagt daßer Judam für feinen Theil erben folle / redt alhier nicht als 
lein als Buͤrg / welchem der Batter Teftamentsmeiß ein ſolches heralis 
ches Erb verfprochen hatte / fondern infonderheit auch als Hohet prie⸗ 
ſter / derfeinen Theil hatin den geiftlichen Opfferen / und als Koͤnig/ 
‚Der fein Volck von allen Dormünderen / undfo genandten Goͤtte⸗ 
ren / die vormahls über daſſelbe herrſchten / Ejaj-49/7. erlöfet: Wann 
namlich der Sohn das hoͤchſte Gut deß Sunders wird 7 und der ee 
San er 
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der volkommenen Seligkeir/. ja manner die ldubigenund Außer 
wehlten anfihet nd betrachtet als fo viel Glieder / und Theil feiner felbs 
ften mit welchen er fih durch den Slauben / und durch feinen Geiſt auff 
dDasallergenaufte zu vereinigen ſuchet / wann er ihnen feine Nahrung / feis 
nen Safft / und feinen Geiſt mittheilt / fiebetrachtet als die Objekta , als 
Diejenigen 7 auff welche alle feine Liebe gerichtet iſt / und mit. der That ihr 
Erlöfer / ihr Gerecht⸗Heilig⸗ und Herzlichmachermwird / und fie von.allen 
Nahm Chriſten / und Heuchleren zu feinem Eigenthumb allein abföndes 
ret / dann Fan er auch mit. Recht / und mit einem fonderbahren Nachdruck 
‚gefagt werden fein Volck zu erben für feinen Theil. | 
In dem heiligen Lande: Mitdiefem Ehren »Namenprangete 
war vormals Canaan / oder Judaͤa / ein Land fehr fruchtbar / und zierlich 
über andere Lander / welches Iſrael als ein Unterpfand ihres beſſeren Vat⸗ 
terlands / und des Erbs der Welt / gegeben war / deßwegen genannt 
dasNand Emanuels. Eſaj. 8/8. master ———— 
Verſoͤhnung kommen mußte / und in dieſem Glauben mußte es / als. ein 
reines Qand / in dem andere Laͤnder fuͤr unrein geachtet wurden / ge⸗ 
braucht werden. Amos7 / 17. Darumb auch alle Gottesdienſtliche Ubun⸗ 
gen / und das gantze Moſaiſche Geſatz an dieſes Land gebunden waren. 
Aber weil unter dem N. T- alle Rand der Herrlichkeit GOttes 
und feiner Ehre voll find. Efaj.s/3.Pfal.a.2-11. unddiefes Sand 
nun mit dem Bahn geſchlagen / ein Schatten war des Erbs der 
Welt unter dem NTeſtament / fo verftehen wir allhier durch daſſelbe au) 


einen fonderbahren Ort in der Welt / alwo GOtt fein Boick / nach dem 


es auß dem geiſtlichen Babel wurde erloͤſet ſeyn / ſolte verſamlen und 
wohnen laſſen / umb ihme aldazu dienen im Geiſt und in der Wahrheit. 
Die ſer Ort ſolte dann mit recht genandt werden das Land des PEr⸗ 
ren: Cfaj.64/2. Das heilige Land/ jadas wehrte Land oder das 
Nanddes Schmucks. Dan.ıı. 41. Weilen es ailein zu dem geiſtlichen 
Dienſt GOttes ſolte geheiliget und gewidmet werden. D 

AUnd wird Jeruſalem wieder erwehlen. Er wil ſagen / gleich 
wieder HErr varmahls zu Zeiten Moſis Judam für feinen Theil ges 
erbet / und nach der hand Jeruſalem zufeiner Wohnung erwehlet hat / 
alſo ſolle er auch noch einmahl wider thun mit ſeiner Zukunfft. Er ſoll Ju⸗ 
da und Jeruſalem nicht begeben oder verlaſſen / ſondern ſi auß den Hans 
den aller Fremden Heerſcharen und Feinden erretten / (davon er nun allbe⸗ 


2 reit eine Prob durch ihre Erköfungauß Babel gegeben hattev) auffdag 


es allein fein Eigenthumb md Antheil feyn möchte: „Und was das 
RN Ä O 2 neue 
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neue Jeruſalem das droben / frey und unſer aller Mutter iſt. 
Gal. 4726. Heb. 12/22. Apoc.3/ 12. Oder die Chriſtliche Kirche belangt / 
dieſelbe ſolte er noch erben als feinen Theil / gleich wie er auch zur 
Zeit ihrererften Beruffung und Berfamlung gethan hat : Und obmohlen. 
Diefelbe für eine Furge Zeit das Theil deß Wiederchriſten ſcheinte wor⸗ 
den zu feyn / nichts deſtoweniger folteer wiederumb feine Kirche gaͤntzlich / 
und überaf von der Menge / welche das Thier / und das Bild def 
Thiers genennt wird / abfünderen / umb fich allein in ihren ale in feiner 
Beſitzung zu erfreuen / und. die Graͤntzen dieſes himmlifchen Jeruſalems / 
wieder den Willen und zu groſſer Qual und Verdruß deß Wiederchri⸗ 

ſten weiters außzubreiten / Apoc 751415: 16, 17. ri 
2:13. 8 Sleifch febweigge / oder feye ftill vor dem An⸗ 
eſicht deß HErren: Hier befchlieffer der Propber / mit einer 
eiligen Derwunderung / und Krffaunung / und mit einer 
Abmahnung gerichter an alles Fleiſch / wodurch es genöhtiget 
wird / zu fchweigen vor dem Angelicht deß PErren / Diefes 
Sinnbild oder Befiche. Durch Fleiſch werden Menſchen / die aus: 
a und Blur beftehen / und zwar infonderheit ſchwache / fterbliche / 
undliche / und elende Menfchen verftanden ; Dann ſie werden alhier 
gegen Jehovam der herzlichen / beiligen / lebendigen und 
wahrhafftigen GOtt / geftelt. _ In diefem Verſtand befiplet GOtt 
der Stimme zuruffen: Alles Fleiſch iſt Bew/rc. Eſaj. 40.6/7. Es 
wird zwar wol dieſes Wort in der Schrifft inſonderheit auff die Gott⸗ 
loſen appliciert; Allein es iſt auch wahrhafftig von dem Menſchen ins ge⸗ 
mein: Alles Fleiſch / alle Menſchen / mer ſie auch find + auch das 
a —* alle —*— mar SE Unterfcheid ie —— 
ung / werden dann alhier zum ſti wei genohtiget: es 
Sleifch ſchweige ſtill vor ———— HErren. Eben 
dieſe Redensart gebrauchet auch Habakuf/Cap.220. Aber der Ir? 
iſt in feinem —— Tempel / esfey fir ihm ſtill die gantze 
Welt. Und Zeph. Eap.ız7. werden diemursenden Juden / die wieder 
GOttes Gericht redten und murreten / und fich felbften rechtfertigten + ge⸗ 
heiſſen zu fchweigen vordem Angeficht deß MEFren HErren. 
Da ift eine Zeit zu reden / und eine Zeit zu ſchweigen / und der iſt 
ein weiſer Mann / der die Abwechßlungen der rechten Zeit eines jeglichen 
mwolin Achtnimmet. Nimmermehr er jemand das Schweiz 
gen / aber wol das viel Reden. Pythagoras lehrte darumb ſeine Sehr, 
junger einige Jahr fehmeigen. Doch vor GOttes Angeficht 2. * 
eſchoͤpffe / 











Geſchoͤpffe / fo wol die Vernuͤnfftigen als die Vernunfftloſen jederzeit 
fehweigen; Dann feine Macht) Mojeftät / Weißheit / Serechtigfeit/ 
und Raach iſt fo groß / daß mir Diefe viel eher mit einem demühtigen / fitte 
ſammen / und tiefen Stifffebweisgen / als mit unferemgeringen Lob / 
anbetten müffen. Und gewißlich alle Seifter und Zungen kommen zu kurtz / 
umb feine unendlichen Volkommenheiten nach Wuͤrde zu befchauen 7 zu 
verehren und zu verherrlichen. Er iftdoch alles inallem / ein groffes Meer. 
von Weſen / Mojeftät/ und Unendlichkeit von welchem alle Geſchoͤpff 
nur ein Troͤpfflein deß Weſens empfangen haben : Mit recht nenner ihne 
darumb Dionyſius lib. de Myſt. Theol. ursossiov zciav , das Weſen 
über alle Weſen / oder das überweſentliche Weſen: Die Hey⸗ 
den nennten ihne deßwegen ro Ilas , daßjenige fo alles in fich be⸗ 
geaite,. Derohalben fchweige alles Sleifch vor dem Angeficht 
ß HErren / das iſt / ducke fich 7 förchte 7 und diene ihime mit einer 
heiligen / und vecht ehrerbietigen Demuht / und Nidrigkeit. &s berte an 
den Reichthumb feiner Gnad / und die Groͤſſe feiner Baͤrmhertzigkeit / und: 
alle feine Tugenden/ und volkommenheiten / die da indem Werck der Er; 
loͤſung / herfuͤrleuchten; Kein Menſch / er feye Jud oder Heyd/ ruͤhme vor 
GOtt / oder murre / und tadle feine Wege / und jeder lege nun die Hand 
auff den Mund / und ſchweige / uͤber dieſe groſſen Geheimnuſſen / die 
der HErr nun in / und durch ſeinen Sohn offenbahren ſol. br Feinde 
GOttes und feiner Kirchen ftebet nun erſtummet vor GOftt eucren Nich- 
ter / und Rächer ; Und ihr Glaͤubige / erwartet doch mit Verwunderung / 

and Ehrerbietigkeit/ eueren GOtt / Seligmacher und Erlöfer. 
| Dann er iſt erwachet auß feiner heiligen Wohnung : Der 
Mr: / als der ein unendlicher Geiſt iſt wohner cigentlich nirgends / 
Dann er iſt durch ſeine wuͤrckſamme Krafft überall,und erfüllee Himmel und: 
Erden; Darumb nennen ihne die Juden DP? , makom einen Platz / 
einen Dre: Jedoch weil erdie Stralen feiner Mayeftät/ Herzlichteit und 
Heiligkeit auff eine fonderbahre Weiß den Himmels⸗Burgeren entdecket 
und vorſtellt / ſo wird er gefagt indem Himmel zu mehnen / der darumb 
von Eſaja Cap s6ı1. GOttes Thron/ und von David / der Pal- 
laftder Heiligkeit GOttes / Pfal.5/8.. Und von unferen Prophe-. 
ten / GOttes heilige Wohnung / geheiffen wird / hierinn nachfol⸗ 
gende der Redensart/ fo wir finden. 2. Chron. 30. 27. Und ihr Ge⸗ 
baͤtt ( namlich der Prieſtern) kam hinein für feine heilige Woh⸗ 
nung im Himmel. Auch wird die Kirche des N. T. auff cine ſonder⸗ 
bahre Weiß GOttes heilige Wohznung genandt. Pal. 151. und 
u ie AA u), 
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24/3. Weilder HErr dawohner/ dur fein Wort und Beift/ und dies 
felbe heiliget zu feinem Dienft / und abfünderet von dem Hauffen der 
- Bottlofen: In diefen beyden Bedeutungen nun muß allhier diefes 
Wort auch genommen werden/ Sa außdiefer folteder HErr auch erwa⸗ 
chen / wie wir bald fehen follen. Die UXX. Dollmetſcher überfegen 
diefe Wortalfo: Kr iſt erwachet auß / oder / von ſeinen heiligen 
Wolcern. Das Grundwort 79, negnör , gibt fo viel zu erkennen 7 
alser ift. anf dem Schlaff —— : Wann namlich GOtt mit 
ſeinen Verheiſſungen verzeucht / und ſich nicht geſchaͤfftig zum Heyl / und 
der Erloͤſung ſeines Volcks erzeigt / ſo wird er geſagt / zu ſchlaffen. Da⸗ 
rumb bittet die Kirche / Jeſ.hi /y Erwache/ erwache/ oder mache 
did) auff / mache dich auff / zeuch Macht an / du Arm deß 
HErren! Derohalben wann hier geſagt wird: Er iſt erwacht auß 
feiner heiligen Wohnung / ſo drucket dieſe Redensart auß: (1) Daß 
der Sohn der alſo lang biß dahin gleihfamals geſchlaffen / und nach 
deffen Auffwachung die Juͤdiſche Kirche folang verlanget ;hatte /_fich 
nun auß dem Himmel/ indem Fleiſch/ zur Mundſtopffung all 
Fleiſches offenbahren folte. (2) Daß er zur Huͤlff und Erlöfung feiner 
Kirchen / dienun folang in dem geiſtlichen Babel war unterdrucket gewe⸗ 
fen / mitten aus ihren gleichfamerwachen / feine Staͤrcke ergreiffen und 
auffſtehen ſolte / umb ſich an ſeinen Feinden zu rächen / feine Kirchen zu er⸗ 
loͤſen und fuͤr ewig unter ihren zu wohnen. a” | 
Diefe Weiffagung nun iſt auch in allen Theilen alfo erfuͤllet worden: 
Dann erftlich hat Ehriftus mir feiner Geburt 7 und Zukunfft in die 
Melt / Judam erwehlt / undalg feiner Theil geerbet / da er.auff den 
Gaſſen Jeruſalems feine Stimm auffgehaben/ und das heilige Land 
durchwandlet hat / umb die verlohrenen Schafe des Haufes Iſtael auffzu⸗ 
ſuchen; Inſonderheit aber als er nach ſeiner Himmelfahrt durch den 
Dienſt fe ner Apoſtlen die Juden / als die erſten Erben deß ewigen Le⸗ 
bens / kraͤfftig genoͤhtiget » und zu feinem Reich beruffen hat: Wie ſolches 
weitlaͤuffig in den Apoſtoliſchen Befchichten / ſonderlich Cap. 2/ 
41-47. 5/14. beſchrieben iſt / und alſo nicht noͤhtig / ſolches ferners zu be⸗ 
weiſen; Und als in den letſteren Zeiten / Juda das Erbtheil Chriſti / 
wiederumb von ihme gleichſam entfremder / und Jeruſalem zu einer 
Wohnung der BL ee A na war/ 
alwo der Wolff (der Wiederchriſt bey dem Samıbfich iffbiel> 
te / Eiaj. 11/6. — —— wiederumb auß ſeinem 
Heili gthumb / als er die Macht deß Koͤmiſchen Stuhls wegnahm / 








und 1/1519; 


Cap.II.v.10-33. des Propheten Zachariä. 1118 


und die Dur Jeſabel durch die teutſchen Sürften / und Pringen 
auffs Bett wãrff / die da wieder allen Gewalt deß Wiederchriſten fich 
verſtaͤrekten / und ſich mit Juda von dem Roͤmiſchen Stul abſoͤnder⸗ 
sen / umb dem HErren zũ dienen in dem heiligen Qand: Da find 
die wahren Glaͤubigen nicht allein offenbahr / ſondern auch gaͤntzlichen von 
dem och des wiederwaͤrtigen Königs erlöfet worden ; Dann als die Paſ⸗ 
ſauiſche Sriedens-FYandlung Anno 1552. gemachet war / find alle 
Die Rahtſchlaͤge des Pabfts zu trümmeren gangen/ und iftihme mit feinen 
Dienern der Mund auch fo viel als zugeſtopffet worden. Was konnten 
nun die Gläubigen bey Diefer Begebenheit 7 und für alle fotche herzlichen 
Erloͤſungen anders thun / als aber GOtt mit einem tieffen Still ſchwei⸗ 
gen / und einer ehrerbietigen Erkantnuß / und Danckbahrkeit preifen 
and verberzlichen Gleich wie fie auch noch einmahl thun werden. 
Wann ein Stillſchweigen von einer halben Stund in dem 
Himmel ſeyn ſol / mitder Eröffnung des fiebenden Siegels / 
welches durch den Schaft der ücbenden Dofaunen/ deren Inhalt 
ſeyn wird; Es finddie Reiche diefer Welt unfers GOttes und 
feines: Chriffi worden / folle abgebrochen: werden / Apoc. 8; 1. 





Wer folte jeßunder nicht auch / liebe Ehriften ! erſtummet ſtehen uͤber 
dieſe Wege GOttes? Und nicht mit aller Verwunderung und Ehrerbie⸗ 
tigkeit anbetten den Reichthumb der herzlichen Weißheit GOttes / 
Macht / Gnade / und Gerechtigkeit Gewißlich da der Sohn das erſte mal 
erwachte aus feinem Heiligthumb / da ſtunde alles Fleiſch er⸗ 
— 7 felbft die Oracula, oder Antworten der Goͤtteren der 

Yeyder erfiummeten: / und diegange Welt erftarrete fo zu reden vor 

Verwunderung / überdie Erfcheinung des groſſen GOttes inder Welt. 
Was für ein Stillſchweigen meinet ihr dann wol / daß in den allerlet⸗ 
ſten Tagen dermahlen eins ſeyn werde / wann man dieſe Stimm hoͤren 
ch Es iſt gefepehen; van ” dieſer HErr — —— * 

aus ſeinem Heiligthumb erwachen wird / umb zu richten die 
Lebendigen/ ——— 

Das III. Capitel. * 

Das Sinnbild oder Geſicht des Ho⸗ 

henprieſters Joſuaͤ als eines Fuͤrbilds. 


Verf, 
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Verl. 1, Und mir ward geseiger der Hoheprieſter Joſua 
ſtehend für dem Engel des HErren: Undder Satan 
ſtaund zu feiner Rechten / daß er ihm widerffunde., 
v. 2. Und der HEr: ſprach zu dem Satan: Der Nr: 
ſchelte dich du Satan) jader MErr ſchelte dich / der Je⸗ 
ruſalem erwebler bar. Iſt das niche ein Brand/ der 
auß dem Feur errettet iſt? A) 
v.3. Und Jolus hatte unreine Kleider an / und fund 
für dem Angel, BEN 
v.4. Welcher antwortet / und fprach zu denen/dte für ihm 
jEunden : Thut die unreinen Kleider von ihme. Und 
er ſprach zu ihm: Sihe / ich habe deine Sünde von dir 
genommen/ und habe dich mie Feuͤr⸗Kleideren ange 
zogen. | 
w. 5. Und er ſprach: Setzet einen reinen Hut auff fein 
Haupt. Und fie fasten einen reinen Hut auff fein 
Haupt. Und zogen ihme Kleider an/ und der Engel 
des HErren ſtund da, “ er 
v6. Und der Engel des HErren besengere Joſua und 





ſprach: | | 
v. — ſpricht der HErr Zebaoht: Wirſtu in meinen 
Wegen wandlen / und meiner Dur warten / ſo ſoltu re⸗ 
gieren mein Hauß / und meine Hoͤfe bewahren / und ich 
wil dir geben von dieſen / die hie ſtehen / daß ſie dich be⸗ 
leiten ſollen. ze 
Abtheilung diefes Kapitels, 


Veſes Capitel hat swey Haupt⸗ Theil. Das erffe handlet 
Roon dem Mohenprieſter Joſua/ als einem Fuͤrbild. vÄa-7. 





CO Das andere von dem wahren Hohenprieſter/ als ſeinem Ge⸗ 
— v.8/9/ 10. Bey dem erſten haben wir zu mercken. A, Die 
Vorbereitung diefes/oder zudiefem Sinnbild/ oder Geſicht / 
Darnach zeigte er mir. B. Das Sinnbild / oder Geſicht an und 
für fich ſelbſten / ın welchen unterfchiedliche Perſohnen die gleichſam 
ein gewiffes Beriche. förmierten/ vorgeftellt werden; Dieſe find (a ) % 
ya 
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a der Hoheprieſter / der von der Poſtur feines Qeibs als ſtehen⸗ 
ebefihrieben wird. (b) Der Engel des HErren / als Der Fürſprech 
Joſuaͤ. (c) Der Satan als der Anklaͤger und Beſchuldiger Jo⸗ 
der darumb zu feiner rechten Hand ſtehet / umb ihme zu roiwers 
fiehen. v.u. C. Der Sententz welcher zweyfach: Der erjke betrifft den 
Satan: der andere Joſuam. Bey dem erſten ift wiederumb zu 
mercken. (x) Der Richter / dieſer iftder fY Erz der Sohn / redende 
in dem Nahmen deß HErren / oderdes Vatters. (3) Die Per 
ſohn über welche der Sententz außgeſprochen wird / ſo da iſt 
der Satan. () Die Weiß und Manier deſſelben. Der Hr? 
ren dich / mit einer Wiederholung / umb anzuzeigen deffelben 
raffe/ jader Mrz ſchelte dich (7) Die Urſachen diefer Be⸗ 
ſcheltung / diefe find hergenommen. (1) Bon des HErren Wohl⸗ 
gefallen / und feiner gnädigen Erwehlung / der Jeruſalem 
erweblet hat. (2) Von dem 7 daßes feiner Barmbersigkeir alfo 
ezieme / nach vorhergegangener Beweiſung feines Zorns / iſt die⸗ 
* nicht ein Brand der auß dem Feuͤr errettet A y.2. Bey 
dem anderen Theil des Sententzes komet ung vor (=) eine Befchreiz 
bung der Schuld / außgedruckt durch die unreinen Kleider / in 
und mir welchen Joſua vordem Angefichtdes Engels ffund. 
2.3.(8) Ein Befehlan die Engel / dem Joſua diefeunreinen Klei⸗ 
der wegzunemmen. (Y) Die Erklärung / und der Verſtand 
diefes Befehls: Siheich habe deine Sünde von dir genommen/ 
oder / aus Gnaden vergeben / und ich fol dir meine Berechrig- 
keit / abgebildet durch das anziehen der Feuͤrkleideren / ſchencken. 
2.4. D. Die ze und Volziehung diefes Gerichte. Bey deren zu 
mwercken. (1) Das Gebett des Propheten / und ich fprach : Laſ⸗ 
fe fie einen reinen Dur auff fein Haupt fegen ; (2) Die Erhoͤ⸗ 
gen diefes Gebetts / und fie fasten ihm einen reinen Hut 
auffſein Haupt /und zugen ihm Rleideran. (3) Die Begen- 
wartdes Engels des HErren / undder Engel des HErren 
ſtund da. v5. E, Die Bezeuͤgung deß Engels des Herren / bey 
deren wiederumb zu betrachten (a) Die Vorrede des Propheten. 
(b) Die Perfohnderender Engel dieſes bezeüge / namlich 
= ».6. (c) In weſſen Nahmen der Engel als Richter diefe 
ezeugung thue / — da iſt / indem Nahmen des Herren 
Zebaoths/ oder des Vatters. (d) Die Bedingung fo er vor⸗ 
hergeben läßt / in dem du CI) J meinen Wegen m. 
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Ic. C2) Und meiner Hut warten. (e) Die dreyfache Ver⸗ 
eiffung. Cı) So ſoltu als ——— mein Hauß regie⸗ 
ren. (2) Auch ſoltu meine Vorhoͤfe bewahren. (3) Und ich 
ſolle dich wandlen laffen/unterdenendiebier ſtehen/ x- 7. 
Der andere Maupreheil diefe3 Capitels handlet von dent 
wahren Nohenprieſter / v. 8-10. darinn uns vorfommen. (=) Die 
—— dda redt / welche iſt der Engel des Herren / erzeh⸗ 
ende die Wort des Vatters. (8) Die Derbnen tvelche da ange⸗ 
redt / undzur Andacht und Auffmerckung genöhtiget werden / welche 
find : C1) Joſua. 2) Seine —— / die als ſeine Lehrjuͤnger und 
Zuhörer vor feinem Angeſicht ſitzen. (>) Die Lirfachen / warumb 
dieſe Berfohnen infonderheit zur —— genoͤhtiget werden / dann 
es find Wundermänner / () die Verheiſſung der Zukunfft 
Chriſti. In deren anzumercken (1) die Rahmen des Meſsiaͤ/ mit 
welchen er alhier genennt roird. Diefe find dreyerley/ (a) erftlich wird 
er genanntder Arecht des Vatters. (b) Zemah / oder das Ge⸗ 
wächs/v8 (c) Der Steinder vor das Angefiche Joſuaͤ ge⸗ 
le ift. C2) Seine Dffenbahrung in der Welt 7 und das 
ertrauen der algemeinen Kirchen auff diefen Stein / dann 
auff dieſem einigen Stein ſollen fieben Augen feyn. (3) Die 
Weiß und Manier diefer feiner Dffenbabrung / fibe ich wil 
ihn Eunftlich aufbauen. (4) Die Seuche diefer Außbanung / 
welche da iſi / Gerechtigkeit / v9. Friede / und Sreyheit/v:o 
v. 1. Darnach zeige cr mir Joſuam den Hohenprieſter: 
In dem vorhergehenden andern Captel hatte der Prophet Deutlich 
verheiffen die Jukunfft Meſsiaͤ des NRErten / welcher Eommen 
folte zu wohnen mitten unter der Tochter Zions. Die Zube⸗ 
reitung nun zu Diefer feiner Zukunfft beftunde in dem Levitiſchen 
—— / welches Joſua abbildete der auch mit Zerubabel 
en anderen Tempel bautẽ. Doch / nach dem das Prieſterthumb bey 
weitem die Herrlichkeit nicht hatte, welche es vor der Babyloniſchen Ges 
faͤngnuß gehabt hatte / wurden die Juden / welche nun auß Babel ſchon 
waren zuruck kommen / deßwegen traͤg und eyfferloß / die Stadt und 
den Tempel auff zubauen / und darinnen den Meſsiam zu erwar⸗ 
ten. Darumb kommet GOtt nun durch ——— dieſer Aerger⸗ 
nuß vor/undlehret ferners / was eigentlich die Glaͤub gen von dieſem Prie⸗ 
ſterthumb halten müßten. Vor das erſte zeiget er die Urſach an / dies 
ter groſſen Jerfallung des Prieſter mbs. Darnach verheir· 
n 


Cap.il,v.r-s. © des Propheten Zachariaͤ. 115 


a. ann 
den Juden feine Hulffy und ftellet ihnen vor die Augen /die Wiederauff- 
tichrung der Policey und des Gortesdienfts / umb fie alſo zu dem 
Tempelban / in melchem der ceremonialifche oder ſchattenhaffte GOt⸗ 
tesdienft mußte wahrgmommen werden / auffsuwecen und anzufri⸗ 


ſchen Endlich verheiffeterden twahren RE ⏑—— 


achen felb foite ges 


Fuͤr das erſte zeiget dann GOtt dem Propheten/ Joſuam ders 
Hohenprieſter · In dem Grundtext ſtehet NRyy, vaijarenı , und er 
bat mich laſſen oder machen. ſehen. Das ift der Geiſt Chriſtẽ 
hat mich gewürdiget / in meiner Einbildung abzumahlen / undvorzuftellen 
einen Nichterftuhl / eine Göttliche Gerichtshaltung / ein Urtheif über das 
Prieſterthumb / und das / in / und unter der Perſohn gem des Hohen⸗ 
prieffers. —— oder IEſus / war der Sohn Jozadaks 
Hag. 17 1. Des Sehns Seraia / dan der Hoheprieſter Serajas/ 
welcher in der Verwuͤſtung Jeruſalems von Kfabuchodonofor/z- 
Reg.25/18-21, getödet war, hatte Jozadak gezeugt / 1.Chron. 6/ 14. und 


gen Guͤteren / in welchem das Bild der 


ſehen werden. 


5 ozadak hat Joſuam gezeugẽt. Dag.ı/ 1. Auch ift Ezra der Sohn 
? 


- 


8 Hohenpriefläis Serajä / und folgends der Bruder Jozadaks/⸗ 
undalfoder Oncleoder Joſuaͤ Vatters Bruder gemefen. Sein Nahme 
kommet übereing mit Dem Nahmen JEſus / das iſt/ Seligmacher 
oder Erhalter / darumb auch die LXX. Dollmetſcher / und Philo 
dieſen Nahmen durchgehends 17085, Jeſus, überfegen / dann er war ein 


herrliches Fuͤrbild des Heylands der Welt / wie wir alſobald ſehen 


ſollen; Jehozadak / oder kuͤrtzer Jozadak / giebet fo viel zu erkennen/ 


alß / der Mer: die Gerechtigkeit/ tie dann alſo auch GOtt und 
Chriftus mit dieſem Nahmen von der Kirchen des N. T. Jer 23.5/6. und 
33. 15 / 16. genennt werden. Durch dieſe Nahmen haben die Gläubigen 
dieſer Zeiten ihr Vertrauen auff Jehovam / den HRErren ihre Ge⸗ 
rechtigkeit / und die Verlaugnung und Verwerffung ihrer eigenen 
Berechtigkeir/ augdrucken und zu erkennen geben wollen. Diefer Jo⸗ 
ſua derdie gange Zeit Darii Hyftafpis über gelebt hat war der erſte Hobes 
priefter der Juden / nach ihrer Juruckkunfft auß Babel. Das Grund 
wort 17> Cöhen, Priefkter / bedeutet eigentlich jemand / der als 
der naͤchſte an) und bey den König ift/ und zudem König ſich nahet 
und herzu trittet. Sihe 2, Sam, 8718. 1, Reg.4/5, Sin der Kirchen bes 
deutet eßeinen Prieſter: Alfo wird Melchisedek ein Prieſter Got⸗ 
es des Allerhoͤchſten Gen. 14,18. * ZƷadok und Abſathar ar 
2 
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Cohanim, Prieftere in dem Regifter der Fuͤrnemſten Deamteten Das 
vids 2, Sam 20/25. geheiſſen. Diefer Nahme ward Dann den Priefteren 
gegeben / weilen fie Die nachften an Jehova warenybeitändig in feinem Hoff 
und Heiligthumb ſich auffhielten / durch die gemohnlichen Opffer fi) 
su Gtt naberen/ und für das Bold fuͤrbildender Weifedie Der 
ſoͤhnung thaten. Sihe / Exod.19, 22. Levit. 10, 3. Num 16,5. Ihr 
Arne beſtunde indiefen 4 Stucken. (1) Sie mußten GOttes Volckleh: 
ren einen Unterfcheid machen zwiſchen dem Heiligen und Unheiligen + und 
demfelben alle die Einfasungen erklaͤren welche der Her? durch den Dienft 
Mofis zuihnengefvrochen hatte/ Levit.20;,10,11. Mal.2,7. (2) Allerhand 
Dpfieropfferen / unddie Verſoͤhnung thun / Num.8.18,19. (3) Zur 
das Dolck birten.2.Chron.30,27. Und (4) GOttes Volck auff eine ans 
fehnliche Manier fegnen / Num.6,24-16. Der afferheiligfte / und 
herrlichſte / unter ihnen war der Ma 173, Cohen gädöl , der groffe 
Prieſter / oder der Hoheprieſter / vonfehr grofler Ehrwuͤrdigkeit / 
und der nächfte an dem König / unter welchem alle die anderen Ord⸗ 
nungen der Priefteren fiunden ; Selbft das Kleid des Hohenprie⸗ 
ſters / war recht Röniglichgenug / welches die Könige felbiten reſpe⸗ 
etierenmußten. Beſihe Jofeph. Antiq Jud. lib. 9.c.8. Auch von den andes 
ren geringeren Prieſteren / mar er / durch feine Erwehlung / Einwei⸗ 
bung, Sälbung/ Kleidung / Opffer / äuſſerliche Heiligkeit / Volkom⸗ 
menheit / Hertzhafftigkeit / in Anſehung des Laids über feine Todten / und 
andere erforderliche Eigenſchafften mehr / davon wir anderſtwo weitlaͤuf⸗ 
fig geredt und geſchrieben haben / unterſcheiden. Hierauß erhellet was 
für ein anſehnlicher Mann der Hoheprieſter Joſua geweſen ſeye / 
daher etliche ihne auch einen geiſtlichen Fürſten / oder guͤrſt der Rir⸗ 
chen heiſſen: Und gewißlich / fo war auch Joſua zu der Zeit / das 
Haupt der Juͤdiſchen Kirchen / der SGberſte indem Raht/ 
und der HErt / Darter / und Meifter / der geringeren Drie> 
teren / und Leviten / ja der Fuͤrſt des Tempels / und des Hei⸗ 

igthumbs GOttes. AbenEzra,R.Salomon , und Arias, der dieſen 
beydennachgefolgt / verftehen durch Joſuam ſeine Nachfolger/ nam⸗ 
lich die Machabeer / deren Kriege wieder Antiochum / Zacharias 
albier folte vorher fagen/ Dann fievermeinen / daB Joſua fihon feye ger 
ftorben getoefen / meilen feiner Hagg. 2/ 12-22. nicht mehr gedacht wird / 
als aber zuvor v.3. gefchehen. Jedoch jrren fie fehr : Dann daß diefer 
Joſua damahls noch gelebt habe / erhellet auß dem 8. Vers / de3 6 Ca⸗ 
pitels: Hoͤre nun zu Joſua du Moherpriefter. Und aus vom 7 

| er 





= 


Cap. III.v. 8. des Propberen Fachariä. 117 


Vers / des 6. Capitels: Nimm Silber und Bold / und mache 
Kronen / und fege fie auffs Daupe Joſua des Hohenprie⸗ 
ſters des Sohns Jozadats. Sihe auch Eccleliaſt. 49,14. Ja Jole- 
phus bezeuget / lib. 117cap. 5. daß dieſer Joſua biß gu dem Anfang Des 
Königreichs Xerxis, der feinem Vatter Darıo nachgefolgt  geiebt habe / 
und daß damahls fein Sohn Joachim, an feine Stellzum Hohenpriefter 
feye erwehlet worden. Unterden Vätteren werden viel gefunden/ welche 
durch Joſuam in einem buchftäblichen und eigentlichen Verſtand 
JEſum̃ Chriſtum felbfien verftchen ; In dem aber alhier einige Sachen 
vorkommen melche füglich auff SSofuam / und nicht auff Chriſtum Föns 
nen applicieret werden / wie infonderheif aus v. 7. und dem Anfang des 8 v. 
erhellet / alda Tofud die Zukunffe JEſu des Sohns GOttes 
verheiffen wird ; So verftehen wir albier lieber mit vielen anderen ne 
— durch dieſen Joſuam den Sohn Jozadaks / der als ein für⸗ 
ildender Hoherprieſter / den wahren Hohenprieſter in vielen 
Stucken hhhr lebendig abgebildet / und vorgeſtellet hat: wie es hernacher ſich 
zeigen wird | | 
Stehende vor dem Angeficht des Engels des Derren. 
Unfer niederteutſches / gleich wie auch das hochteutſche Wort Enz 
gel / und das lateinifche Angelus , ift feinen Urfprung fehuldig dem 
griechifchen Wort yyeAros, und diefesdem zyyedten , das fo viel als 
fenden bedeutet  worauß folgt/daß ein Engel eigentlich ein Geſand⸗ 
ter heiffe. Die Scribenten des N. T. (gleich wie auch die UXXX. Dol⸗ 
metſcher durchgehends thun) gebrauchen es / umb dadurch das Hebre⸗ 
iſche Wort 18%, Maläch ‚daß einen Botten oder Geſandten bedeu⸗ 
tet / außzudrucken: Das eine und das andere / wird durchgehends ges 
braucht / umb entweders Chriftum / oder einige erſchaffene Geifter 
die mit Feinen Leiberen vereiniget find / oder auch wol Menſchen / fons 
derlich Lehrer und Vorſteher der Gemeinden zu verftehen zu geben. Wann 
e3 von Ehrifto gebraucht wird / fo wird zum äffteren Unterfcheids und 
Nachdrucke halben etwas hinzugefügt/ alsder Engel des MErren/ - 
Gen 16,7. A&,7,30. Xi, haggöel, das iſt der Er oͤſer/ Gen. 48, 16, 
Der Engel xd Melitz, das iſt / Außleger / SSob.33/23. Der En⸗ 
el des Angeſichts / Eſaj. 6; / 9. und des Bunds / Malach.3/ 1. 
abriel / das iſt / GOtt iſt mein Staͤrcke/ Michael / das iſt / 
wer iſt ‚gleich, wie GOtt:? Danj.9/21, 10/21. 12/1. Derohalben ift 
diefer Engel des HErren der — / der Sohn und Ge⸗ 
andre feines Vatters / der von ihme als Buͤrg / und Mittler müfte 
P 3 gefandr 
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geſandt werden / feiner Gerechtigkeit ein Genuͤgen zu thun / die Außer: 
dehlten mit ihme zu verſoͤhnen / und fie zu ihme durch feinen Geiſt / und 
hiemitzur Seeligkeit zu bringen. Dann alſo Ichret ung Judas dir A⸗ 
poſtel / ſehende alhier auff dieſe Geſchicht / und gebrauchende die eigenen 
Wort Zachariaͤ/ v. 9. Michaelaber / der Ertzengel / oder 
Hauptengel / da er mit dem Teuffel zanckete / und mit ihm 
teder über dem Leichnamb Mofis / durffte er das Urtheil der 
N äfkerung nicht fälten / fondern fprach : Der Der: ſtraffe 
Dich. Und fowirdie Wort dieſes Capitels etwas naher und genauer bes 
ſchauen / fo wirds ſich Sonnenflar zeigen 7 daß albier niemand anders 
als der Meſsias / und über diß der wahre —— ſelber koͤnne verſtan⸗ 
den werden: Dann 1. wird dieſer Engel alhier als Richter / un) 
als zu Gericht ſitzende angemerckt; Nun iſt es Weltkuͤndig / daß niemand 
koͤnne Richter ſeyn / und urtheilen oder den Sententz faͤllen zwiſchen dem 
Satan / und Joſua / der das gantze Prieſterthumb Aarons vorſtel⸗ 
te / dann der wahre und einige Jehova / welchem alles Gericht + ſelbs 
die Nebendigen und Todrerzsu richten von feinem Vatter uͤberge⸗ 
ben war / AA.17,31. S$oh.5/27. Nom.ı4rıo. I. Niemand als der Engel 
des Bunds fonntedie Kinder Sevireinigen / und läuteren wie 
Gold und Silber/Mal 373, III. Jehova wird alhier eingeführ: / bes 
gehrende von Jehova die Volftrecfungfeines Sentenkes für Joſua⸗ v.2, 
Worauß folgt dag diefer Engel Jehova der Der: iſt. IV. Jehova und 
Diefer Engel werden in den folgenden Worten v. 4/5. ohne Unterfcheidy 
redende eingeführet / verheiffende die wahre Reinigung zur beftimten Zeit 
zu volbringen. V. Es iſt klar daß dieſer Engel w. 6. redt indem Nahmen 
feines Vatters des Herren Zebaoths. Hierauß erhellet auch ferners/ 
daß unter dieſen Bildnuſſen wahrhafftige Perſohnen / und wahre Thaͤt⸗ 
lichkeiten vorgeſtelt werden; Und daß weder der Engel / noch der 
Satan / noch Joſua und ihre Thaͤt lichkeiten / alhier nur erdich⸗ 
tete Ding feyen / wie einige ung zu überreden getrachtet haben. Nun 
Joſua ftund vor dem Angefiche diefes Engels / nicht als ein 
. Knecht / fondern aldein Verklagter vor feinem Richter / umb von 
ihme unterfuchet und gerichtet zu werden : Dann hier ijteine Vorſtellung 
eines Richterſtuhls / und eines Berichts / in welchem Jehova 
der Daiter/ Richter ift/der Sarander Ankläger / Joſua der 
Verklagre / oder Schuldige/ Michael/ over ver Sohn GOt⸗ 
tes / welchem der Vatter zugleich das Gericht übergibet / der Ffuͤrſprech. 
Dieſes ſtehen bedeutet auch in dieſem Rechtshandel fo viel als gewin⸗ 
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nen / und für Gerecht und Nechtfertigerkläret werden ; So gebrauchen 
die Lateiner das Wort ſtehen / für beſtehen. Obmwohlen Joſua nicht 
unfchuldig / oder in fich felbften untadelhafft war / nichts veftomeniger 
triumphierteer wegender Sisebire Michaels in diefem Bericht / und ges 
wann / ſo zu reden, den Proceß oder den Rechtshandel. 

Und der Satan fund zu feiner Rechten / daß er ihnen 
widerftuhnde: Das hebreifche Wort tvw, Satan , bedeutet eigentlich 
einen jeden Widerparr oder Widerfächer/ in und auffere dem Ges 
sicht, jemand der feiner Begenpartey verdrießlich in allem feinem Fuͤr⸗ 
nemmen / Gedancken / Worten und Wercken uͤberzwerch entgegen ſtehet / 
und feine Sach und Recht gantz parteyiſch diſputietet. Sihe 1. Reg. 5/4. 
Der Errꝛ hat mir een umbber/daß kein Widerfäs 
cber ( Satan) mehr iſt. ‘Dtat.7u 13. Schämen müffen ſich und 
umbEommen/ die meiner Seelen zuwider find. Num. 22/22, 1. 
Sam.:9/4. Finfonderheit aber wird dieſes Wort in Serichtsfachen ge 
braucht, man jemand der Perfohny oder der Sad) eines anderen als eine 
Gegenpart vor Gericht widerſtehet. Sihe ‘Pfal. 109/6. Allwo über 
die Juden Ehrifti Feinde / dieſes Urtheil außgefprochen wird : Setze ei⸗ 
nen Gottloſen über ihn / undder Satan muͤſſe ſtehen zu feiner 
Rechten. Und Job .und 2. Allhier wird der Satan eingefuͤhret alß der 
Anfläger des Volcks GOttes / ſtehende vor GOtt / dann das Grund⸗ 
wort kommet her von dem Wurtzelwort ]0% , Satan , melches/ wieder⸗ 
——— wiederſtehen / einſen Widerpart ſeyn / bedeutet. In dem 

euen Teſtament / drucken bißweilen die heiligen Schreiber das he⸗ 
breiſche Wort mit griechiſchen Buchſtaben aůß / ſprechende: zarav und 
Zararas, 2. Cor. 12,7. Luc 10/ 18. Beſihe feine Beſchreibung unter vie⸗ 
lerley Nahmen / Apoc.ız/9. Der groſſe Drack / die alte Schlang/ 
die genannt wird der Teuffel und Satanas / und umb die Kraft 
dieſes Worts außzutrucken / ſo nennet ihne Johannes v.ı0. Den Vers 
klaͤger der Bruͤderen / der fie Tag und Nacht für GOtt ver⸗ 
klagt / oder beſchuldiget. Dieſes Wort nun wird alſo bißweilen gebraucht 
von dem boͤſen Geiſt / oder den boͤſen Geiſteren / als wie allhier / und 
Job #76- 12..2/3-7. Bißweilen auch von Menſchen / mann fie ſich ent⸗ 
weders wider GOtt / oder wider ihren Naͤchſten / es ſey mit Gedau⸗ 
cken: mit Worten : oder mit Wercken / ſetzen / und demſelben wiederſte⸗ 
ben. fihe 2. Sam. 9 22. Mat 16.23 Mar.s / 33. Die LXX. Dollmetſcher 
uͤberſetzen alhier das Wort Satanas durch Jıa6oro;, Teuffel / welches 
herlomt von dia Ca, laſteren / beſchuldigen / uͤbels ——— 
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. Wort fehr oft inden Schriften des N. T. gebraucht wird. Sihe Matth. 
4. 1/5/8/11. $ut.4.2-7. Job 8/44. 13/2. Act. 10. 38. Mehrentheils wird da- 
durch) verftanden das Haupt der böfen und gefalfenen Geifferen / 
der als ein rechter Schandbub und Käfferer GOtt und fein Wort 
bey den Menfchen / unddie Menfchen bey 5. Der läfterer: Da; 
rumb ihme auchder Tamme KaTnyop0s, ein Verkläger Apoc. 12,10. 
und zyridinas, ein Widerpart/ 1.’Petr.5/8. der fich wider einen ande: 
ren ins Gericht begibt / und demfelben / mitihme rechtigende/ widerfpricht/ 
gegeben ift. Die Anklag des Teuffels nun indem Gericht GOttes it auf 
fer allem Zweiffel dieſe; Der Menfch feye ein nichtsmährter und todswuͤr⸗ 
diger Suͤnder / und darumb könne GOtt ihme nicht wol thun / und in ihme 
durch die Übung feiner herzlichen Gnad / verherzlichet werden; Eine Ans 
Flag die gegründet ift auff das Geſetz/ welches von wegen der Suͤnde ge 
ſchwächt / die Suͤnd und den Teufel nicht Fan verdammen. 
Nom. 87/3. und meilen / diefe feine Anklag gegründet ift auff das Ge⸗ 
fer / fo wird er ein Gerechter geheiffen: Jeſ 49/24. Das Haupt dann 
Der —— Geiſteren / traͤgt / diewellen er ein Beſtreiter und 
Widerpart / ein Anklaͤger und Beſchuldiger krafft des Geſetzes 
vor dem Richterſtuhl GOttes iſt / mit recht den Naͤmen Satan. 

Und der Satan ſtund zu feiner Rechten: namlich Joſuaͤ⸗ 
und nicht des Engels. Das ſtehen zu jemands rechter and / ift 
in der heiligen Schrifft ein Beweißthumb / entweders der hoͤchſten Ehr / 
Pf. 45/3. Buch Esdr. Cap. 4. oder des Widerſtands / und der An⸗ 
Ela / mie allhier und Pfal. 109/6. Es war der Gebrauch / daß die 
Ankläger zur rechten Hand deren ſtunden / die vor Gericht ciriret 
und angeklagt wurden / und das gemohnlich in fchlechren Kleideren. Auch 
wird der Satan gefagt su des Mobenpeiefters rechter Mand zu 
ſtehen / dieweil er ihne vor Gericht / von wegen feiner rechtmaͤßigeu 
Anklag / und Befhuldigung / zu überwinden febeinte. Dann 
viel Prieſter hatten Aarons Prieſterthumb auff vielerley Weiß 
befudele / und beſchmitzet / ſo daß der ZYame GOttes umb ihrent, 
willen bey den Heyden geläfkerer wurde. Siehe Efaj. 52/5. Das 
rumb hatte auch der Satan all bereits bey GOtt fo viel außgẽwür⸗ 
cket / daß der Tempelban verhindert + und die Priefker von GOt⸗ 
tes Heiligtdbumb / und alfo von feinem Angeficht + abgemiefen und vers 
ftoffen waren. An Summa / das Thum / und Die Arbeit des Satans 
war / Joſuaͤ als einem Widerpart vor diefem Gericht zu widerſte⸗ 
hen / Das ift/ allen den Gottesdienſt des Aaroniſchen Fe F— 
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thumbs / zu vernichten 7 zu verfpotten / und für einen abgoͤttiſchen 
Dienft / der kein Grund noch Wurtzel in GOttes Wort hab / und 
auß Feinem einigen feften: Beweißthumb / mahrgemacht und Dargethan 
könne werden, außzufchreyen und außzuruffen; an Fam fo weit / daß 
er ihme diefes vorhielt : Wer ift Doch ener Moſes gemefen / von deſſen 
Authorität und Anfehen du Joſua dein hochprachtiges Amt entlehnet/ 
und alle Priefter vorſtelleſt? Wo ift er begraben / und wer iſt Zeug 
mie er auß diefer Welt gefchieden feye? Wannũ der Satan in diefem Streit 
überwunden / und obgefieget hätte / fo folte alles das Zeugnuß Moſis / 
und der gange ceremonialifche Gottesdienft / ein lauteres Sauckelfpielohne 
einige geiftliche Bedeutung / ja GOtt ungegiemend / und Ehriftus felbft 
ein falfcher Prophet geweſen ſeyn. Der Satan fuchte durch allerhand li⸗ 
flige Weg der Wiederanffbauung def zweyten Tempels zu wie⸗ 
derftehen / Eonte er dieſes durch den weltlichen Arm der Perſiſchen 
zarchey nicht ins Werck richten / fo that er folches bey GOtt 
Durch die Befchuldigungen und Anklagungen / der vielfaltigen Gebrechen 
der Levitiſchen Prieſteren / und durch die Einwerffung allerhand 
Streitigkeiten und Zweiffels / fo er unter den gemeinen Hauffen/ betreffend 
die Authorität/ oder das Anfehen/ und die Begraͤbnuß Mofis/ trach⸗ 
tete außzuftreuen. in | Ä 
x. 3. Und der HErrꝛ fprach zudem Satan / der HErr 
ſchelte dich du Satan / ja der HErr febeltedich : Rabbi David, 
dem viel andere nachfolgen/ wil daß einem erfchaffenen Engel alle 
hier der Name Jehova/ Herz zugefchrieben werde / Dieweilen er als 
ein Geſandter in dem Namen feines Herrenrede ; Jedoch die alten He⸗ 
breer haben diefen Namen Jehova allein/ und das mit Recht und 
Wahrheit dem Mefsia zugeichrieben ; dann der iſt allein der HErr un⸗ 
fere Gerechtigkeit / in welchem 7 und durch welchen der Vatter 
worden iftderjenige welchen er verheiffen hatte 7 daß er feyn oder mers 
den folte. Ja die Krafft dieſes Namens ſchlieſſet ſo viel Bollfommens 
heiten in fich / daß derſelbe nimmermehr einigem Geſchoͤpff iſt / oder kan ge⸗ 
geben und zugeſchrieben werden. Eſaj. 42 / 8. Uber dieſes iſt es bey keinen 
Voͤlckeren gebraͤuchlich daß ein Geſandter mit dem Namen feines Koͤ⸗ 
nigs / oder Fuͤrſtens / der ihn fendet / fich folte nennen laffen. Dieſer 
HErr dann ift der Sohn der gefandt wird, der Advocat und Fuͤr⸗ 
rech feines Volcks / der ihre Sach wider alle Befchuldigungen deß 
ang verfichtet und handhabt / und der nun ing befonder von ſei⸗ 
nem Patter die Bollftrecfung — fuͤr Joſuam — 
Daru 
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Darumb ſpricht er ferners : Der HErr fcheltedich / ja der PErr 
—* e dich : Alſo redt Jehova in dem Ramen Jehovã / und zu Je⸗ 
yova. So leſen wir auch Gen. 19,24. Da ließ der PErr Schwefel 
und Seur über Sodom / undüber Bomorra regnen von dem 
HErren auß dem Himmel. Hieronymus, Theodoretus und viel an 
dere / fegen hinzu und lehren ung / daß allhier Sonnenklar die Dreneinigs 
keit in dem Goͤttlichen Weſen außgedruckt werde  meilen hier dreymahl 
der Name Sjehova HI. rz wiederholet wird / fo daß allhier Jehova der 
Sohn / Jehova der Vatter/ Jehova der H. Geiſt in dieſem 
Geſicht vorgeftellt und genennet werden. Die Manier und Weiß dieſes 
Urtheild 7 oder der Sfnhalt ift 7 der PErr febelte dich du Saran/ 
du Widerfächer: DBergleiche mit diefem die Abort deß Apoftels Judaͤ 
v.9. Michael aber der Ertz⸗ Engel / da er mir dem Teuffel 
—— und mit ihm redet über dem Leichnamb Moſis/ 
orffte er das Urtheil der Laͤſterung nicht fällen / fondern 
ſprach / der Er: fEraffedich / diemeil namlich der Sohn nichts 
reden oder thun fan / als Daser gehört / und geſehen hat / dag der. 
Vatter redt/ und thut. Yoh.5.19/30. Die Urſach deffen ift nicht/ 
daßer minder / fondern eing ift mit dem Vatter. Das Gefchöpff Fan: 
etwas anders wollen / als der Schöpffer wil und etwas andersreden auſ⸗ 
fer dem / das es gehöret “und gefehen hat / und alſo von feinem Schöpfer 
und Geſatzgeber abmeichen 7 und weggehen: Allein derjenige / welcher: 
dieſes auff Feinerley Weiß thun Fan, deffelben Will / Gottheit und Natur: 
ift ein und eben diefelbe mit dem ʒeugenden/ und außgebenden GOtt. 
Auch der Sohn richtet und urrheilt felbften nicht über den Teuffel / ob er 
we der Engel deß Bunds iſt / fonderen als folcher trittet er zum 
ſten der Heiligen herfuͤr zu GOtt / und begehret von ihm daßer 
den Teuffel ſchelte. Auß welchem man zweifflen mag / ob man den 
Teuffel ſelbſten auch laͤſteren moͤge / ſonderlich ein Menſch / mie boͤß er ſonſt 
auchinfich ſelbſten iſt / dieweil ſolches allein GOtt zuſtehet Der HErr 
ſchelte dich / oder ſol dich ſchelten: Schelten / iſt mir Macht 
und Beſtraffung jemand bezwingen / und von ſeinem Für⸗ 
nemmen abſchrecken. Dann diß bedeutet das Grund⸗ Wort W3 
jghar,, welches die LXX. Dolmerfcher / denen Judas nachfolget/ Durch 
emmuraah ; fo gebieten/ und mir Macht beſtraffen bedeuterrüberz 
feßet haben." Alfo finget der Pſalmiſt: Pſal 1047 9. Und er ſchalt 
das Schilffimeer / da ward es trocken: Und Pfal 697 31. Schilt 
das Thier im Rohr. Sp hat Ehriftus Luc, 8 24. die Wind 5, * 
F Wellen 
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Wellen beftrafft / ihnen geborten / und fiebedräuer / das ift / er 
hat fie geftile / und fie zu Ruh gebracht / auß Marc. 4/39. 
Sihe auch Nahum. 174. Der Derfiand und die Meinung diefer 
Worten ift dann diefer : Du / 6 mein Darter/ gebiete dem Sa⸗ 
tan zu fchweigen/ beftraffe mir Machr diefen Anklaͤger/ Be⸗ 
chuldiger / und Laͤſterer meines Dolce / säme-doch feine 

nverſchamtheit / verfchaffe/ daß er vor dir / und deinem 
Richterſtuhl als ſchuldig / und verdame/ von dannen wegz 
che /. mache alle feine liftigen Anfchläge zu Schanden/und 
ln ihn alfo/ daß er Joſuam nicht mehr en/⸗ 
noch beſchuldigen / noch den Tempelbau verhinderen kan. 
Dann obmohlen die Beſchuldigung deß Satans wahrhafftig wars 
fo. war ſie dennoch unzeitig / und gantz boßfertig. Ja der HERXX 
ſchelte dich: Dieſe Wiederholung geſchicht nicht ohne Nachdruck / 
fie zeigt an/ daß GOtt Die Sache feines Volcks mit allem Ernſt 
ind Ef tverde handhaben / und daß fein Urtheil / durch welches der 

atan folte abgefchrecket werden / ficher und gewiß feye. Vergleiche Zac. 
6113. Joh.3 / 31. Inſonderheit aber folte Fehova der Vatter den Sas 
tan dermahleneins fchelsen/und ihme alles fein Recht / welches er auß 
Krafft deß Geſetzes auff den Buͤrgen hatte / wegnemmen und deffen 
entfeßen / wann der Durch ——— Hoheprieſter/ den 
Ropff der Schlangen ʒertretten / ‚und das Werck der Erloͤſung / 
daran Diefer Wiederjächer durchgehends gefucht hatte / ihne gu ver⸗ 
— / und ihme darinn zu wiederſtehen / würde vollbracht 


Der Jeruſalem erwehlet hat: Erwehlen mil iederzeit ſo viel 
ſagen / als Aus einer Menge der Menſchen / oder Vielheit der Sachen die 
da von einerley Natur Stand und Condition find. / einige außlefen / 
außfuchen und abfünderen ;. Und folgends Diefelben wehrt halten / 
und herglich lieben : Danndas da von jemand aus einer Menge mit vor⸗ 
beygehen / und Verwerffung alles des übrigen iſt außerlefen und erfohren 
morden / daß haltet er auch hoch / und fcheget es feiner Liebe würdig. Als 
fo hatte Jehova auß dem gangen menfchlichen Geſchlecht Jeruſalem in 
Snadenangenommen / und zu feinem Erbtheil außer kohren / und 
Vertrug nun fein Volck / ohngeacht ihrer Sünden / von megen der 
Buͤrgſchafft ſeines Sohns / dann diefelben folten auff einen cag 
Durch den Tod diefes Buͤrgen dermahleneind weggenommen/ un 
verſoͤhnet/ v.y. Und alle Jehova gchrlige/ und Menbennichen 
| 2 werden. 
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werden. Wer ſolte dann die Außerwehlten GOttes — 
digen? GOtt iſt hier / der da anne macher / wer folte fie 
verdammen / Chriſtus tft bie der geftorben iſt zc. Rom. 8. 
33/34. Ja wer folteder Erbauung Serufalems wiederftchen / und 
diefelbe verhinderen / da Ssehova daffelbe zu feiner Wohnung / umb 
aldaemiglich / mit Berwerffung aller anderen Derteren zu wohnen / er⸗ 
wehlet hatte ? Jehova folle gemißlich nimmermehr leyden noch zugeben / 
Daß diejenigen / die cinmahl von ihme zu feinem Eigenthumb angenommen 
find / von ihme wiederumb fülten entfrembder werden / Berge 

viel eher weichen / und die Huͤgel hinfallen / ehe und bevor der 
Bund des Friedens / gemacht mir feinen Außerwehlten auffdie Buͤrg⸗ 
ſchafft und das ale Sohns / folte Fönnen weichen / und ver 
Anderet werden ; Dann GOttes Bedancken / und feine Gnaden⸗ 
Gaaben find affezeitohne Reuͤ / Rom.1n/29. 

| gi diefer nicht ein Brand der aus dem Sehr erretrer iſt? 
Der Syrer verdolmetfchet dieſe Wort alfo : Diefer iſt ein 2 
brand / derdem Feuͤr entgangen iſt; Der Araber liſet / dieſer 
iſt als eine Lampe in das Feuůr geworffen. In dem Grund⸗ 
text fehlet das Merckzeichen der Gleichnußred / welches zum fo 
teren bey den Hebreeren außgelaſſen wird; Dann die Wort muͤſſen alſo 
geleſen werden / iſt dieſer nicht als wie ein aus dem Feuͤr errette⸗ 
ter oder genommener Brand : Ein gewiſſer Außleger vermei⸗ 
net dieſe Wort ſeyen von dem Satan geredt ; Jedoch der Grundtext⸗ 
die LXX. Dolmetſcher / und alle anderen Außleger / jader Juſun⸗ 
menhang / die Jatur und Eigen der Sachen / zeigen 
ſonnenklar an / daß dieſe Wort auff niemand anders als auffden Hohens 
priefter Joſuam muͤſſen appliciert werden ; Darumb mir ung dieſen Irr⸗ 
thumb zu wiederlegen / nicht auffhalten follen, Durch Feuͤr/ und Brenz 
nung mit See / werden durchgehende in der H. Schrifft / die von 
GOtt sugefandten Wiederwertigkeiten / und Trübfablen/ 
verftanden. Dis haft Cfpricht die Kirche) Menfchen laffen über 
unſer Haupt fabren/ wir find in Sehr und Waſſer Eommen/ 
Pſal os / 2. Das Unglück davon meine Seinde rahtſchlagen⸗ 
muͤſſe auff ihren Ropff fallen / feuͤrige Roblen müflen auff 
fie geſchuͤttet werden / er mache daß fie ins Feur fallen / in 
Kieite Gruben / darauf fienichemögen aufffteben / Pfal. 140% 
10/11. Siheaud) Thren.4,11, Die Gerichte und Trübfalen GOt⸗ 
tes / werden unter dem Nahmen des Feurs außgedruckt: (a) — — 
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Her: dergleichen Gericht auch zum öfteren Durch eigentlich genandtes 
Feur kommet außzuführen/ als inden Kriegen/ und feindlichen Derfol- 
gungen / wodurch alles in Brand geftecfet wird / zu fehenift. (2) Dies 
weil manchmahlen GOttes Gericht fo ſchnell/ und unverhofft daher 
kommen / und fich offenbahren / alsdas Feuͤr feine Flammen von 
fich ſchießt. (3) Weil die Gerichte GOttes fo ſchmertzhafft find/ auch 
den Gläubigen jelbften in Anfehung des alten nenfben / und der 
Verderbnuß / fo noch in ihnen übrig / als peinlich das Feur dem 
Leibe immerfeyn mag. (4) Weil die Trübfalen und Derfolgungen / fo 
der Kirchen zu ihrer Züchtigung zugefandt werden / zur Prüfung und 
Unterſuchung ihres Glaubens und ihrer Standhafitigkeit gereichen/ 
eben wie das Feur Dienetzur Prüfung des Golds / oder Silbers / fihe 
1, Det.1/7. Die Bleichnuß iſt dann alhier von Feuͤrbraͤnden entlehs 
net/ die aus dem eur gezogen werden / Damit fie nicht gänglich von dem⸗ 
elben verbrandt / und verzehret werben. Der Verſtand dann diefer 
Wortemift : Ich hab die Juden von wegen ihren Sünden 7 mit dem 
Babylonifchen Seuer / das iſt / mit einer fiebenszig jährigen Ge⸗ 
änanuf geftrafft/ und hab viel von ihnen Durch dieſes Feuer verzehret. 
ch Joſuam/ der nun bey nahem ſchon als halb verbrandt war / habe 
ich als einen Brand aus dem Feuer geruckt / umb in / und durch 
ihne den Glantz und Das Anfehen deß ——— wiederumb auff⸗ 
zurichten; Warumb wilt du dann 6 Satan / ihne gaͤntlichen zu 
Grund richten / uͤberfallen / verbrennen / und verderben? Gewißlich / ſo 
ſolle es nicht gehen / ich habe ihn wunderlich bewahrt / und ſolle ihn deßwe⸗ 
gen auch noch ferners beſchirmen / daß er nicht gaͤntzlich verbrandt wer⸗ 
de: Ja / ich habe beſchloſſen / und mir vorgenommen / durch ihne meinen 
Tempel / mein Volck / Stadt / und Gottesdienſt wieder auffzurichten / 
und darumb ſetzeſt du dich wider mich ſelbſten / weil du dieſen Joſuam 
gu verderben ſucheſt / aber ich fol das zerſtoſſene Rohr nicht zerbre⸗ 
chen / und das glimmende Coche nicht außloͤſchen. Ejaj- 42/3- 
Die Juden erdichten / dab Joſua auff das "Begehren der zween fals 
fsen Propheten Achabs / und Zedekis / deren Ser. 29/ 21. gedacht 
mird/ von den Chaldeeren in das Feuer gemorffen / und in Demfeibenz 
aufgenommen daß feine Kleider nur befenget waren / auff eine wunderbah⸗ 
re Weiß von GOtt feye bewahret worden. 
Sehet / fo find die Sünden der Gläubigen dem Satan unverborgen/ 
der darum diefelben allggeit Tag und Nacht vor ihrem GOtt verklagt. 
Apoc. 12,10. Inſonderheit aber BERN er die Säule der — 
RD Q3 ie 
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Die Hirten und Vorſteher der Heerde Chriſti / und feines Erbtheils zu 
reůteren wie den Waͤitzen / danndiefe habenden Streit nicht ſo 
fat mic Sleifch und Blur/ alsaber mir den Sü / un 
Bewaltigen / mit den Herren diefer Welt / die inder Fin⸗ 
fternuß diefer Welt Herrſchen / mit den böfen Geiſteren unter 
dem Himmel.Epb-s:12. Doch obwohlen er zu ihrer re Hand 
ſtehet / und fie und alle Glaͤubigen beſchuldiget / fo haben fie gleichwohl 
nichts zu foͤrchten. Dann Michael iſt ihr Beſchuͤtzer und Fürſprech. 
Es iſt wahr daß ſie alle von Natur der ewigen Verdamnuß wuͤrdig / und 
Feuerbraͤnde der Hoͤllen waren / allein fie ſind durch die Barmher⸗ 
sigfeit GOttes / und die Buͤrgſchaft / und Genugthuung des anne / 
jo er der. Gerechtigkeit feines Vatters geleiftet hat + auß dem böllifchen 
Feuer als ſo viel brände herauß gezogen und darumb wann fehon der 
Satan mit feinen Berfuchungen / und Belchuldigungen fie überfallet / 
und anlaufft / jo wiſſen fiegleihmohl / wann fie nur zuruck ſchauwen auff 
GOttes gnadige Erwehlung / die in Chriſto gegründet und befeſtiget iſt / 
und wider welche die Porten der Hoͤllen ſelbſt nichts vermögen/ 
daß dieſelben Ungegründet und bey GOtt krafftlos ſeyn werden. Der 
fr: der Vatter / der die beleidigte Perſohn war / bar ſelbſten 
den Satangefcholten / den Fürſten diefer Welt binaußge- 
ſtoſſen /.30b- 12: 31._ Und ihne alsein Blis von dem Humn⸗ 
melauff die Erden fallen machen. Luc. 10/ 18... Alß ſein Cohn an 
—* Creutz genuggethan / und die noch offen geſtandene Schuld bezahlet 
yate 

93. Joſua nun hatte unreine Kleider an und fund vor 
dem Engel / oder vor dem Angeficht des Engels: Der Araz 
ber lifer albier in eben dem Verſtand / und sber ihn waren unreine 
R leider : Durch diefe unreine / odernahdem Hollaͤndiſchen / bes 
firdlete / garflige/ Aleider / wird nicht allein der elende Zus 
fand deß Prieſterthumbs / dei Tempels/ und deß Gottes⸗ 
dienſts / der nach der Juden zuruckkunffi auß Babel / fo Herzlich 
und Praͤchtig nicht war / als er wohl zuvor geweſen / abgebildet; Cop» 
dern auch und zwar fürnemlich die Suͤnden Fofud / mit welchen er 
befchmiget war / dann als diefe Kleider von ken weggenoms 
men wurden / fprach der Engel :Siche ich habe deine Sünden 
vondir genommen. Dann glei wie garſtige Aleiderden Leib 
beſchwitzen / alſo befudlen die Suͤnden / die Seel⸗ das Gemuͤht / und 
das Gewiſſen deß Menſchen; Daher dieſelben anderſtwo ſehr nl, * 

o 
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Rock des Fleiſches geheiſſen werden. Allein was fuͤr Sünden und Behr 
fer harte Joſua dann begangen über welche er alhier von dem Satan be⸗ 








fremdes Weib genommenhabe. ' Juftinus fpricht in feinem geſpraͤch 
gleichen ding von einem folchen groffen Mann/ und heiligen Hohenpries 


fter glauben ? ee 


Bärten vorihren Richteren zu erſcheinen / umb diefelben auff diefe Weiß 
zur Barmhertzigkeit zu bebegeee. 4 NR 
v4 Welcher / oder / wie das Hofändifche lautet / da ant⸗ 
wortere er und fprach Zu denen / die vor gi ae 
| un⸗ 


—— — — — — mn — — ——— — — 


Joſuaͤ wie Arias vermeinete / fondern den — die hinder 


dann der Meſſias / daß er der wahre —— ſeye / vor deſſen Ans 
| ahre Beifter / ſo da 
außgefender werden zum Dienſt deren fo die Seligkeit ererben 
n. Heben / 4. Zudienen / undaufsumwarten. -Berrachte und mers 
cke alhier auch wohl das gnaͤdige Llerheil des Meffid / durch weiches er 
unfere Sünden wegnimmt / und dasauffeine Macht» Majeſtaͤt Ges 
ziemenheit / und Verdienſte / gegründet iſt. Dieweilen er der wahrhafftige 
Gott war / mit dem Vatter und dem H. Geiſt / und der Bürgder Öldubigen 
indemalten Teſtament / fo konte er auch die Sünden vergeben / die. 
Ungerechtigkeit verföhnen / feine Rinder in die Herrlichkeit 
einführen / und ihnen recht zu dem emigen Leben geben. Darumb 
fpricht er zu feinen’ Dieneren den Englen: Thut diefe unreinen: 
Kleider von ihm. Durch) diefe Gleichnus wird dann nıchts anders, 
ausgedruckt 7 als daß es die Pflicht der H. Englen ſeye / ſich uͤber 
die Seligkeit der Kirchen / und über die Bekehrung der Sundern 
in dem Himmel zu erfreuen. Der Chaldeer breitet dieſe Wort alſo 
auß: Werfft die frembden Weiber auß dem Hauß. Iedoch 
dieſe Erklaͤrung kommet weder mit dem Verſtand / noch der Krafft der 
Worten uͤbereins; Ja ſie wird auß den folgenden Worten / welche uns 
das Zeichen näher erklaͤren / klar genug widerlegt: Siebe ich habe deine 
Simden vondir genommen / und habe dich mit Feür⸗ Klei⸗ 
are wann / oder / nad dem Hollaͤndiſchen: Ich fol dich 
mit Feuͤr⸗Kleideren anziehen. Alß ob er jagte: Darumb habe ıch 
in einem gefichte meinen‘ Englen befohlen/ daß fie dir deine unreinen 
A leider außzichen / und dich in Dem gegentheil mit Feuͤr⸗Kleide⸗ 
ren zieren folten / umb dadurd) zu beweiſen daß GOtt Deine Sünden 
son dir meggenommen/ und das befudlete Sünden Kleid / in ein heralis 
ches Gnaden und Tugend Kleid verändererhabe. Dann Sehr KA leider 
waren reine/ faubere/ und föftliche Kleider / die allein auff hohen und 
groſſen Befttagen angezogen / und hernaher alfobald wiederumb außgezo⸗ 
‚gen und verfchloffen wurden / Die deßwegen von dem auß ʒiehen M3InD» 
‚mächalätzöch genennt wurden; Derohalben waren dieſelben artige er 


\ 
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bilder der Tugenden / und Gaben des H. Geiffes/ mit melchen er 
die Seele eines Suͤnders / eben mie eine Braut / wann fieihren Schmuck 
anlegt/ und mit Demfelben ſich auffbußet / bekleidet und außzieret. Weßwe⸗ 
‚genesder Chaldeer fehr mol überfeßet: Sihe ich babe deine Unge⸗ 
rechtigkeit von dir weggenommen / und dich mir Gerechtig⸗ 
keit bekleidet. Vergleiche hiemit Efaj.s1/10. Sinfonderheit bedeuten Dies 
fe Feyer⸗Kleider allhie dag wahre Mochzeirkleid / Matth. 22/11 
Oder die vollfommene Gerechtigkeit des Meſsiaͤ/ der da iftder HErr 
unſer Gerechtigkeit / welche der Sünder dur) Ehrifti Gehorfam / 
und in feiner Gemeinſchafft auß Gnaden empfangt. Hierauff fuchet auch 
— — Pſal. 132/16, Und ſeine Prieſter ſoll ich mit Heyl 
e | 


en. | 

Daß diefe Kleider nach dem Buchftaben nun Feine gemeine / fons 
deren heilige und Priefkerliche Kleider gemefen feyen / erhellet (1) auß 
den LXX. Dolmerfcheren/dan diefe haben alihier Ned'renz , welches eis 
nen langen Priefterlichen Rock / der biß zu den Süffen hinunter 
hieng / bedeutet. (2) Auß dem Hut / oder dem Bund des Hohenprie⸗ 
ſters. (3) Dieweil die Prieſter und der Hoheprieſter / ſo offt fie ſich zu ih⸗ 
rerm Dienſt fertig machten / ihre Prieſterliche Kleider anzogen. | 
95: Alfo fprach ich / laſſet fie einen reinen Mur auff fein 
Haupt ſetʒzen: Etliche lefen alhter Yox , veamar , under fprach/ 
als wie die LXX. Dolmerfcher / und die Lateiniſche Überlegung / Die 
vulgata , oder gemeine genannt; item / die teuͤtſche D. Luthers , namlich 
der Engel. Doch der Chaldeer/ Pagninus, die Rabbinen und viel 
andere / Iefenalhier in der erften Perfohn/ und ich fprach / und 
wollen aledann / daß diefes die Wort Zacharid feyen / der alhier umb 
eine gröffere Zierd und Herzlichkeit des Priefterthumbs anhalte. Worauß 
dann erhellet der Eyfer des Propheten / der nicht allein umb eine mite 
telmaflige / fonderen umb eine recht voltommene Wiederauffrichtung des 
verfallenen Priefterthumbs bittet. Alfo muͤſſen die Lehrer nicht allein trach⸗ 
ten einige g obe Mißbrauche wegzunemmen / fonderen auch mit aller Macht 
arbeiten / daß Chriſtus Rönig werde über die ganze Erden⸗ 
und daß die Gaabendes Geiftes täglich je mehr und mehr machfen und fich 
vermehren / und eine gaͤntzliche Reformation der Kirchen möge gefehen wer⸗ 
den. Mit recht begehrete er dann / daß die Engel folgende dem "Befehl 
des Meffiä einen reinen Hut auff das Paupt Joſuaͤ feren machten, 
Der Hoheprieſter / warn er in das Allerheiligſte oder Heilige 
der Heiligen gieng / ſo hatte er ſein Haupt * einem Hut oder 8* er 
ecket / 
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decket / gleich wie auch die anderen Pricffer / mann fie ein Rauchop⸗ 
fer brachten / umb daffelbe auff dem Weyrauchs⸗Altar anzuzuͤnden und 
mit einem beygefügten Gebett zu heiligen. Dann mit bedecktem Haup⸗ 
te zu dienen war bey dem Gottesdienſt der Juden ein algemeiner Gebrauch. 
. Auch ift man in Morgenland nimmermehr gemohnt / felbft in den allers 
gottieligften Übungen das Haupt zu entbloͤſſen welche Manier und Ce⸗ 
remony biß auff den heutigen Tag bey den Juden in ihren Synagogen 
und Schulen beobachtet wird. Man fagt Æneas habe diefen Gebrauch 
ausden Morgenländeren zu den Roͤmeren gebracht / almo gleich? 
fahls es eine algemeine Gewohnheit war / die Gottheit mit bedecktem 
Hauptzuverehren. In Africa bedienten fih auch die Priefter diefer eiges 
nen Tracht : welches Silius Icalicus mit diefen Worten zu erkennen gibet: 


Velanturcorporalino , RO Er 
Et Pelufiaco præfulget ftamine vertex, 


Ein Kleid von Leinwad deckt die Leiber gansımdgar/ " 

Und fein Peluſiſch Tuch glänst umb des Scheitels Haar. 
Diefe Gewohnheit wird vonden Alten gebillichet / als fehr dienftlich umb 
eine tieff niedergeichlagene Ehrerbietung zu unterhalten; / und die Ohren 
für einig anderem verdrießlichem Geaͤlut gleichfam zu ſtopffen. Diefer Hut 
oder Bund nun der Prieſteren wird von den Hebreeren 73% träniph, oder 
N8388 mitsnepheth, genandt/ welche Wörter von einem undeben demfels 
ben Wurtzelwort %% tzänaph, das umbwinden/ringsberumb- 
geben / umbgeben / bedeutet/ herkommen. : Derfelbe wird uns nun 
bey Mofe alfo befchrieben/ Exod.39528. Undfiemachten ihm den 
Hut von weifler Seyden / nach dem Molfändifchen / feinem 
Leinwad / Pıifcatorgibet es gezwirntem Egyptiſchem Slachs. 
Sihe auch Exod. 28,4. Levit.8,9-16. Dieſe Befchreibung ſol uns Joſephus, 
als der beſte Auffzeichner der Juͤdiſchen Antiquitäten (der auch dieſen Put 
oder Bund als ein Prieſter mehrmahlen ſelbſten in eigener Perſohn getra⸗ 
gen hat) am allerdeutlichſten erlauteren koͤnnen: Er redt dann Antiquit. 
Judaic. lib. 3.c. 8.alfo davon: Auff dem Haupt trug er einen Hut/ 
nicht zugeſpitzt in die Hoͤhe/ noch der das ganze Haupt⸗ 
fonderen ein wenig mebr als die Nelffte umbgab / welcher 
genannt wurde Malnaemphtes (life darflir Mafnephtes oder Mitsne- 
pheth) : Und was die Zubereitung betrifft / fo wurde er alfo. 
gemacht / als obs eine dicke Kronwäre / dann er ift wie ei⸗ 

ne 
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ne Schnur von Reinengeweber / und vielmabl indie Ruͤnde 
geflochten / febr dick von wegen feinen vielfaltigen Schwuͤn⸗ 
gen und Sälten / darüber man einen anderen ſehr feinen 
R einwadals wie eine Haube sieber/welchedas ganze Daupt 
bedecket / und biß auffdie Stirne herab kommt / und die Naͤht 
und Sälte/ oder Schwüng dieſer KRron bedecter. Biß hieher bes 
fchreibte Jofephus die Prieſtermutze / in fo fern diefelbe dem Hut des Ho⸗ 
benpriefterg gleich war. Dieſen Hut dann / melcher der Zieraht des 
Hohenprieſters offentlicher Bedienung war / nennet der Engel des 
Bunde alhier einen reiten Hut / umb dadurch die neue Wurdigkeit 
des verfallenen Priefterthumbs zausgudrucken/ undanzuzeigen / wie daß 
ber Hohepriefter fein Amt nun mit mehrerem Eyfer und gröfferer Heiligkeit 
verwalten und zieren müffe. "Dann der vorige Hut den er getragen / 


war Durch feine ‚Sünden befehmigt und beſudlet geweſen. Wann er 


ſagt / einen reinen Hut / fo gibeter su erkennen (fagt der HErr 
—— daß die Miſſethaten nicht zugerechnet werden / zur 
Vermaledeyung der Gaaben / oder der Geſchencken. Sihe 
Malach.1/9. Der Hut bedeutet eine Macht umb zu richten / und zu 
dienen. Sihey.7. und Eeh.z1/zu. So iſt dann der Verſtand diefer 
orten folcher ; Erneueret und gebt Joſua durch meinen Befehl wies 
derumb die Wuͤrdigkeit / und den Gebrauch des Prieſterthumbs / und vers 
fehet ihn mit folchen Saaben / welche in einem Hobenpriefter des Geſetzes / 
umb fein Amt wie fichs gebühret / und inaller Heiligkeit zu verrichten/und . 
außzuführeny erforderet werden. Merckealhier indem vorbengehen eine 
—— der Verſen / dann dieſer 5. Verß / ſolte vor den Wor⸗ 
ten des Engels ſtehen / v.4- Sihe / ich habe deine Suͤnde von dir 
— / und habe dich mit Feyer⸗Kleideren angezogen. 
ann diefe Wort geben zu erkennen / ja fegen vorauß / daß der Hohes 
priefter Joſua nun albereit mit feinen Eöftlichen Kleideren welche Chriſti al⸗ 
lerhoͤchſte Herrlichkeit und Heiligkeit abbildeten/ gezieret war. 
Und ſie ſatzten einen reinen Mur auff fein Haupt / und 302 
gen ihm Kleider an: Alfo wird das Gebättdes ‘Propheten / das ift/ 
aller Heiligen erhoͤret und die Wuͤrdigkeit des Prieſterthumbs / wieder 
erneueret und auffgerichtet. Es iſt eben als ob Joſua allhier auff ein neues 
nach dem Sefäg mit feinen koͤſtlichen Kieideren eingemeicht wurde. Dann 
die Engel / welchen GOtt 7 die damahls gegenwärtige Welt 
unterworffen / unddenen er die Auffficht und die Sorg dee Prieſter⸗ 
thumbs anvertrauet hatte zogen ** Jofux ) die — an. 
2 ben 
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Eben wie Mofes: der fürnemfte Diener des Geſaͤtzes Aaron und feis 
nen Söhnen auffden Tag ihrer Huldigung und, Einmweichung die Pries 
fterlichen Rocke anziehen müßte. Exod 28/4 1. Diefelben waren nun das 
leinene Niederkleid / der feine leinene Rock / das Ephod oder der Leib⸗ 
rock; der Guͤrtel / das Ephod / oder die zwey Schulterſtuck deſſel⸗ 
ben mit den zweyen Onichſteinen / und den Nammen der 
R inderen Iſrael / das Amtoder Brufkfchildtlein / der Him⸗ 
melblaue Mantel mit den Granaräpfflen und Scheiben / 
und das guldene Stirnblar: Die Seftalt / Zubereitung und Bes 
deutung aller dieſer Kleideren / Fan der Leſer / damit wir nicht eine Sach 
ze beſchreiben in meinem Mofeund Chriſto mit mehrerem nach» 
ehen. 

Undder Engel des HErren fEund da: Der Engel des 
Bunde oder der Meſsias wid) nimmer von ihme / biß daß alle diefe 
Ding Die zu Erhaltung Jofue unddes Volcks gehörten / gefchehen waren. 
Denn Joſua und das Prieſterthumb waren nun die beftändige Ob- 
jecta und Vorwuͤrffe feiner Sorg und Liebe : Dabeyneben weil der Engel 
Joſuæ molte begeugen/ oder ihne’gleichfam in Eyd nemmen / fo war es feine 
Pflicht auffzufteben; Dann diefes war der Gebrauch der damahligen 
Zeiten / daß die Richter / wann fie das Urtheil fälleten/ faffen / wann 

fie aber jemand wolten bezeugen / oder ing Gelubd nemmen, ſo ſtuhn⸗ 

den fie von ihren Richterftühlenauff. Diefes ſtehen gibet auch in dieſem 
Engel ferners zuerkennen/ daß er fich alfo fertig machen folte / auff feine 
Zufunfft/ umb mit feinen Fuͤſſen zu ſtehen und zu wandlen/ in dem 
Land der Iſraeliten. — ee 

v. 6. Und der Engel des MErren bezeugete Joſua: Die⸗ 
fe Wort find gleichſam eine Vorred des Propheten zu der folgenden Res 
dedes Engels / welche Rede alhier 77'9N, tegnudhah,, eine Bezengung 
genennet wird, Eben diefes Wort kommet uns vor Efaj.8/16. Binde zu 
Das Zeugnus. Und wiedrumb v. 20. Zu den Geſaͤtz und Zeug⸗ 
nus: Es bedenrernicht allein eine bloſſe Bezeugung / fondern au) 
eine räfftige Offenbahrung der Wahrheit / und der Gerechtigkeit am 
das Gewiſſen / als eines Zeugens und Richters derfelben / und alfo 
jeiget der Engel an zu mas Zweck und End er Sofua diefen Schmuck 
gegeben hatternemlich zur HerzlichFeityzund dem Dienft GOttes / darumb 
verbindet er ihnebierzu gleichfam mit einem Eyd / und alfoin Gegenwart 
vieler Zeugen. Dann darumb hatte er die Vergebung feiner Suͤnden / und 
die Wiederauffrichtung feines Priefterthumbs empfangen / damit ui * 

—*l eſto 
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deſto gröfferem Enffer das Geſetz des Herren wahrnemmen / und das Volk 
gu men Betrachtung deffelben anmahnen folte- 

v.7. So ſpricht der Er: Zebaoth: Wirfku in meinen 
Wegenwandlen / und meiner Dur warten: Hier folgt nun die 
Dede des Engels / welche er thut in dem Namen des Vatters / dann 
e8 geziemet dem Sohn/ meil er von dem Vatter iſt auch von dem Vat⸗ 
ter und in feinem Namen zu reden: Joh 3 / z2. Diefe Ned deß Engels zu 
Joſua ift theils eine eg der Vorrechten deß jrrdiſchen oder 
fürbildenden Mobenpriefters. Theils eine Außſtreichung deß 
wahren er / miteiner Verheiſſung der Gerechtigkeit / 
und der Vollendung deß fleifchlichen Priefterthbumbs. Es laffer der Engel 
zuerft ein Beding vorhergehen: Wirſtu (fagt er) in meinen Wegen 
wandlen £ dag iſt fodumit Verleugnung deines Sleifches / deiner 
fleifchlichen Begierden und Affecten deines Hertzens / und deiner eigenen 
Gerechtigkeit v in mich / als der ich das Ende des Befenes bin / 
zur Gerechtigkeit einem jeden derda glaube / milt glauben/ 
und dich alfo erluftigen in der Unterhaltung meiner Gebotten / und Eins 
fasungen/ umb vondenfelben weder zur Rechten /noch zur Lincken abzu- 
toeichen ; Sa in dem du meiner Hut / oder Wacht / das ift mei⸗ 
nen Deremonisalifchen Gebotten / die da gebören zudem Dienft Got⸗ 
tes / und zur Derzlichkeit der heiligen Dingeny die ich. mit aller Sorgfalt 
wil unterhalten haben: / fihe Luc.1/6. Num. 3,25. Wirſt warten oder 
wahrnemmen/ fo ſoltu auch mein Hauß richten / oder regieren/ 
das iſt / fo fol ich Dich auch mit Deinen Söhnen und deinen Nachſolgeren / 
zu Bewahreren meines Tempels / ja zu Nichteren/ das iſt / Fuͤrſten und 
Hohenprieſteren meines Heiligthumbs machen. Dann Gotteshauß 
war der Tempel / in welchem Der Hoheprieſter als ein Fuͤrſt/ ja alsein 
Roͤnig in feinem Hoff regierete / Deut. i7, 22. Darumb es der Chaldeer 
ſehr wol alfo uͤberſetzet: Dir ſolt diejenigen richten / die in dem 
. Dauß meiner Heiligkeit dienen. Und hiemit foltu feyn das Haupt 
des Nahts / und der Zurft des Volcks. Dann nach der Zuructkunft 
der Juden aus Babel / war die hoͤchſte Macht und Regierung der Ju⸗ 
den bey den Hohenprieſteren / ſihe Jofeph. Antiq. Jud. lib. ı1. cap.4. Wie 
dann ſolches aucherhellet in Juda/ Jonathan und anderen Mac⸗ 
cabeeren / die fo wol Suriten / als Dohepriefter der Juden biß auff 
Herodem geweſen find. Allein mercke wol / der Engel fehreibet dem 
Hohenpriefter zu das Richterame/ weil diß folgends Dem Eeremonialis 
ſchen Sefeß ihre Pflichte war / das reinevon dem unreinen zu uns 
Br 3 | | ter⸗ 
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terfcheiden / und von den fehmwerften Streitigkeiten nach dem Geſetz 
su ürtheilen Deut.17/8-13. Dann da war das Anfehen des Hohenpries 
jters fogroß / daß die jenigen / welche feinen Sententz / oder fein Urtheil 
verworfen hatten / des Todes wuͤrdig geachtet wurden, - Auch foltu 
meine VDorhöfe bewahren: Unter der Bewahrung feiner Vor⸗ 
hoͤfen verftehet er den gantzen außwendigen Gottesdienft / ſamt der Bes 
wahrung der Sefäflen des Tempels / welche der Priefteren Sorg anvers 
trauet waren : Dann in dem Vorhoff gefhahen die Opffer / und da 
Fam das Volck zuſammen / umb diefelben in dem Glauben anzufchauen / 
das Geſetz zu hoͤren / und bie offentlichen Gebette vor GOtt außzufchütten. 
Obwohlen nun der Kevirifche Gottesdienſt in Chrifti Tod auffgehos 
vet/ fomuüffendennoch auch die Diener des N. T. alle diefe Pflichten eben 
fo mol gefliffentlich wahrnemmen 7 und mit.allen ihren Krafften dahin fes 
hen / daß fie GOttes Wort recherbeilen / infeinen Wegenwandz 
len / feiner Hut oder Wacht warten / und.alfo.auff fich felbften 
und die gantze Heerd genaue Achtung geben, : Ja ſie muͤſſen zwiſchen Hei⸗ 
figen / Heuchleren und Sottlofen recht urtheilen und Sorg tragen / Daß 
feine reiffende Woͤlff in die Kirchen durch. andere Thüren fich eindringen / 
umb die Gefaͤſſe des HErren / dasift/ die Seelender Gläubigen zu 
rauben. Die gehoͤrnten / oder mit Müsen und Bifchoffshüten pras 
fende Bräutigammen und Auffwarter der Penelope , die von we⸗ 
gen ihrer Unwiſſenheit nicht urtheilen Eönnen zroifchen dem reinen und 
unreinen / und ihren abergläubifchen / ja unvernuͤnfftigen Gotteds 
dienft / nur aus Gewohnheit’ Zwang / ja allein (umbdie Ding mitftille 
ſchweigen vorbey zugehen / die mit Ehrbarfeit nicht Eönnen genennt wer⸗ 
den) umb des Brots willen wahrnemmen / verdienen feines Wegs den 
rahmen der Priefteren des HErren / oder Aufffeheren der Seelen. Die let⸗ 
fte und heralichfte Verheiſſung ift dieſe. —* 

Und ich ſolle dich wandlenlaffen / oder dir Wandlunge 
es unter diefen/ ſo bier ſtehen: Das ift / neben dem Priefters 
thumb fo ich dir verheiflen hab / fol ich dir auch einige auß den Englen 
geben / die hier ſtehen / umb dich zu bewahren / daß du deinen 
Fuß nichtan einen Stein ſtoſſeſt. Pfal.sr.i1/12. Matth.4/6: Die 
Priefter wurden gefagt unter den Englen zu wandlen / diemeil 
dieſe Anfchauere des heiligen Dienftssund Kachere der Übertrettungen was | 
ven. Deut. 3 3/2. A&,7/53. Sal 3.19. Heb.2/4. Die LXX. Dolmerfcher 
überfeßendiefe Wortalfo: Ich fol dir geben die ——— in 
mitten deren ſo all hier ſtehen / als oͤb er fagte Ich ſoll Dir Söhne 
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und Enckel geben / dievon wegen ihrer Heiligkeit unter und mit diefen 
Englen gleichfam wandlen follen. Alſo deutet und fihet er auff die 
Spastergängy/ welche rings umb den Tempel waren. Das Grundtvort 
Dbnn, mehalechim , wandlende / kan auch anderft durch eine 
Verſetzung der Puncten durh>>n, mahlechim , das ift Wege / 
oder Durchgaͤnge verdolmetfchet worden. Darumb überfeßer Pagnınus 
Diefe Wort alfo: Ich ſoll Wege geben zwifchen dieſen ſtehen⸗ 
den: Das ift/ ich ſoll machen / daß du nach deinem Tod fehr herzlich uns 
ter den Englen wohnen / wandlen / und bleiben folt. Hierauff hatte 
auch derChaldeer fein Aug / der diefe Wort alfo ausbreitet : In der 
Aufferftebung der Todten / folich dich auffwecken / und ich 
ol dir ſchnelle Fuͤſſe unter den wandlenden Serapbim geben. 
Sin eben Diefem Berftand haben es auch viel Hebreer verfianden. Alſo vers 
heiffet dann der Engel des Bunde Joſuaͤ / die himmlifche und ewige 
Herzlichkeit/ welche er mit den Englen gemein haben folte. Dann die Glaͤu⸗ 
bige follenjaden Englen gleich werden / und kommen zu den viel 
taufendenderfelben / 3b 12/22, Und infonderheit follen die Lehrer / 
ie viel zur Gerechtigkeit unterwiefen haben / den Englen in Ge⸗ 
| — ir des Verſtands / in Scharfffinnigfeit des Urtheils / und 
Heiligfeit des Willens / gleichförmig gemacht werden / ja leuchten als 
die Sternen an dem Firmament des Himmels’ oder ald des gantzen 
Himmels glantz / Dani. 12/3. Worauß dann erhellet / daß durch 
diejenigen / die hier ſtehen / Feines wegs die Prieffer / die von 
Malachia Eap.2/7. Engel genennt werden müffen verftanden merden / 
wie einige wollen. Dann die Priefker ſtunden in dieſem Geſicht nicht 
bey Michael ſonderen die Engel. An dem dann die Knechte Gttes fo 
theur und Föftlich in feinen Augen ſind / wehe dann denen die feine Geſalb⸗ 
ten antaften/ und feinen Propheten einiges Laͤyd zufügen. | 
Verl.s. Hoͤre zu Joſua / du Hoherprieſter du und deine 
SFreunde / die für dir wohnen / dann fie find eicel Wun- 
X —* dann ſihe / ich wil meinen Knecht Zemah kommen 
atiı n. - #5 * 
v.9. Dann ſihe / auff dem einigen Stein / den ih für Joſua 
gelegt habe / ſollen ſieben Augen ſeyn. Aber ſihe / ich wil 
ihn außhauen / ſpricht der HErr Zebaoht / und wil die 
Suͤnde deſſelbigen Landes wegnehmen auff einen 
Tag. v.io 
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v.10. Zu derſelbigen Zeit fpriche der HErr Zebaoht / wird 
einer den anderen laden unter den Weinſtock / und um 
ter den Feigenbaum, | 

7.98. Hoͤre nun zu Joſua du Hoherprieſter / du und deine 

Freunde: Von wegen der Groͤſſe und Herrlichkeit dieſer Geheimnuſſen / 

die nun Joſuæ und ſeinen Freunden ſollen geoffenbahret werden / begehret 
der Engel eine fleiſsige Auffmerckung und Andacht/ damit die Juden/ 
welche auff Das außwendige und Levitiſche Prieſterthumb allzüſſteiff ihre 

Augen gerichtet hatten den wahren Hohenprieſter der zukuͤnff⸗ 

tigen Guͤteren in Joſua abgebildet und BA nicht verachten / oder 

vermerffen möchten / als ohne welchen GOtt nicht recht Fan gedienet / und 
auffer welchen kein Sleifch fan gerechrfertiger werden. Dann er iſt 
allein das Fundament aller Verheiffungen GOttes / das Marck und der 

Mittelpuncten der Schatten und Eeremonien/ und der Beift / oder Die 

Seelder Weiſſagungen: Darumb foller nun zeigen, daß alle dieſe Ge⸗ 

fihte nur Schatten und Fuͤrbilder waren, und inihme als dem Gegen: 

bild und der Wahrheit derfelben mußten erfüllet werden. Alfo weiſet 
er die Gläubigen zu fich felbften als der Quellen, oder dem Springbrunnen 
der Gnade und des Heyls / von welchen fie unendlich meh: zu hoffen hats 
ten’ als fienun für das Gegenmärtige fahen. Mercfe aber allbier vor allen 

Dingen’ daß der Sohn die Wort des Vatters hier von fich felbften ers 

zehle / gleich nie Derfelbe auch alfo erzehlende Die PBort des Vatters / fü ders 

felbe zu ihme gefprochen und geredt habe / eingeführt wird. Pfal. 2. 7/8/9« 

Sin den Worten Jehove dann, melde der Engel des Bunds 

allhier erzehlet gehet erfklich vorher eine Anfprad an Joſuam⸗ 

und anfeine Freunde / die vor feinem Angeſicht finen: Dur) 
feine Freund verftehet er alle die geringeren ‘Prieiterrauch die Propheten, als 

Zahyariam / Haggaͤum und Malachiam / auch SZerubabel/ 

ftam/ und Nehemiam / dann diefen allen mußte diefes Geſicht / 

obwohlen fie in demfelben nicht erfcheinten/ erkläͤret werden, Es ift wahr / 
der Hoheprieſter war zwar das Haupt aller Priefteren / nichts des 
ftomeniger mußte er diefelben anfehen und betrachten nicht alg feine Knecht/ 
jonderen als feine Freund / und Mitbeamteten / die da mit und nebenein 
anderen ein jeder nach feiner Ordnung Diener waren in GOttes Heilig⸗ 
thumb. Sant anderft hun die Roͤmiſchen Pabit / die fi) mit Gemalt 
‚Die Meifterfchafft in der Kirchen zugeeignet haben / und obmohlen fie 
Rnechte der Knechten wollen geheiffen werden / fo herrſchen fie * 
| no 
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noch eben wol unter dieſem Deckmantel ihrer heuchleriſchen Demuht / mit 
einem unert räglichen Hochmuht / über ale Biſchoͤffe der Kirchen. 
Die fir die wohnen/ nad) dem Hollaͤndiſchen / die vor 
deinem Angeficht fien: Namlich als Lehrjünger und Zuhörer vor 
ihrem Meifter; Dann die Lehrjünger figen vor ihren Lehrmeiſteren / oder 
zu den Süffen derſelben/ A&.22,3. Und fo faflen auch die Lehrer 
ein wenig höher auffihren Stühlen. Matth. 23/2. Der Engelzeigt nun 
fernersdie Urfach any mwarumb er Joſuam und feine Sreund alfo 
ins befonder anrede. Dann ſie find (fpricht er)eitel Wunder/ nach 
dem Hollaͤndiſchen / fie find ein Wunderzeichen/ oder ein 
Wunderwerck; indem Grundteyt ftehet nem war, ansche möpher, das 
it / Männer deß Wunders / oder Wundermänner. Die 
LXX. Dolmerfcher Üüberfegen e8 Durch reg@rornörros, Das iſt / An⸗ 
ſchauwer der. Wunderen. Pagninus lieſet alhier: Männer/ die 
süchtig find Wunder zu thun · Gleich wie alfo von den Apoftien bes 
zeuget wird, A&, 2,43, Befler haben eg die Syrer durch Männer 
der Derwunderung / die Araber von Antiochia / durch wun⸗ 
derliche Maͤnner / und die von Alexandria durch Männer der 
Zeichens / verdolmetfchet. Am allerbeften aber folte man diefe Wort 
Tonnen überfegen Durch Männer von wunderlichen Vorbedeu⸗ 
sungen: Dann das Brundworr bedeutet hier. eigentlich nicht ein 
Wunderwerck / fonderen allein eine ungemeine und: ungewohnliche 
Sach / welche das Gemüht der Menfchen Fan auftwecken / umb aneine 
andere Sach zu gedencken : Alſo find alle die Ding / melche die Priefler/ 
and Sfraeliten indem Tempelgethan haben / von wunderlichen Vor⸗ 
bedeutungen geweſen; Dann fo diefelben nicht was groffes fuͤrgebil⸗ 
bet haͤtten / fo folten.es nur albere/ Findifche / und recht gaucklerifche Vor⸗ 
ftellungen gervefen feyn: So ſagt auch der HErr daßer Ezechiel dem 
Hauß Iſrael zu einem Wunderʒeichen geſetzet hab. Ezech. i12/ 
6: Und wiederumb Cap.24 724. Und alſo ſoll Ezechiel euch ein 
Wunder feyn. Sihe/ichunddie Rinder die mir der HErr ge⸗ 
geben har/find zu einem Zeichenund Wunder in Iſrael / fage 
der Meſsias: Efaj.8/18, Derohalben iftder Verſtand diefer Wor⸗ 
ten Diefer : Ich habe fie Iſrael zueinem Zeichens und zur Offenbahrung 
meines Rahts gegeben :. Sie tragen ein Bildnuß meines Sohne / 
fie find feine Zurbilder , und ein Abriß und Conterfet feines Prieſter⸗ 
thumbs: Darumb müffen fiedem Volck vorher gehen/ und vorleuch⸗ 
ten / umb daſſelbe zu Chriſto zu — der gerwißlich in ſeiner Perfohn / 
Tr KRITERIEN RS TUR De‘: ! 
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in feinen beyden Naturen / in feinen Ständen und Aemteren 7 recht wuns 
derbahr ficherzeigen ſol worüber alle Engel 7 und allevernünfftigen Ges: 
fchöpffe verftummet / und erfiaunet fliehen ſollen. Inſonderheit aber ift 
Joſua ein folcher Mann von wunderlicher Vorbedeutung ges 
ivefen / als welcher den Meffiam fehr lebendig in feinem Namen / infeiner 
Heiligkeit / in ſeinem Amt / Wuͤrdigkeit in der Verwechslung feiner 
Kleideren / und fuͤrnemlich in dem Tempelbauw / fuͤrgebildet und abge⸗ 
mahlet hat / mie der Leſer ſolches außfuͤhrlicher inmeiner Außlegung 
der Fuͤrbilderen / nachſehen kan. Zu dieſer Vermahnung feget der Eins 
gel in dem Name / ja mit den Worten ſeines Vatters nun auch eine 
— hinzu / verheiſſende ſeine Zukunfft in das Fleiſch. | 
ann Eſpricht er / umb anzuzeigen die Gewißheit und Herafichkeit 
dieſer Sad.) Ich ſoll meinen Knecht das Gewaͤchs kom̃en laſ⸗ 
fen: Die Rabbiner/ Theodoretus, die letſteren Juden / und der 
groſſe Hugo Grotius, legen dieſe Weiſſagung nicht von dem Meſsia⸗ 
ſondern von dem Fuͤrſten Jerubabel auß. Jedoch kan dieſelbe ihme keines 
Wegs zugeeignet werden. Dann warumb ſolte er ein Gewaͤchs oder 
Zweig / genennt werden? Wie kan von ihme / der nun ſchon fang gelebt / 
and da noch gegenwaͤrtig war / geſagt werden: Sihe ich wil meinen 
Knecht kommen laſſen? Auch iſt Zerubabel nicht geweſen / und 
hat auch nimmermehr ſeyn koͤnnen der Stein auff welchem ſieben Au⸗ 
—— Vielweniger hat er die Ungerechtigkeiten oder 
uͤnden des Landes auff einen Tag wegnemmen können 
Darumb Fan hier niemand anders als der Meſsias verſtanden werden: 
Dieſer Forht uns hier vor / unter dem Nahmen Gewaͤchs 2%, tzemach , 
welches etliche den Auffgang / oder das auffgehende Gewaͤchs 
uͤberſetzen. Gleich wie ihne auch der andere Zacharias darinn nachfol⸗ 
gende den LXX Dolmetſcheren / den Auffgang auß der Hoͤhe 
nennet. Luc. 1778: Doch füglicher wird das Grundwort durch Ge⸗ 
wächs oder Zweig / uͤberſetzt. Und alfo ift dieſer Nammeaußden vorher 
gehenden Propheten genommen. Sihe Eſaj 4/ 2. Jer.45/8. 53/1. Jer. 23/ 
$. 33/115, Ejech:34/29. Sob.15/1. Apoc.22. 10. Der Heyland iſt deßwe⸗ 
gen auch mit dem Nammen Nazarenus / ein Gewaͤchs oder Zwei 
geheiſſen worden / obwohlen ſonſten Nazareth das Ort feiner bot 
nung / Anlaß / daß er dieſen Nammen bekam / dazu verſchaffen mußte. 
Matth.2/23- In allen denDerteren des A. T. gleich mie auch allhier ſetzet der 
Chaldeer diefes Wort über durch Mefsiam. Ja einige Rabbiner 
ſetzen hinzu s daß dieſer Namme durch eine Verfegung der Vuchſtaben / 
wicht allein mis dem Nahmen Meſsia / fonderen auch folgende ge 





F Cap.IIl.v.8-10. | bes Propheten Zachariä. | 139 


Gematriamitdem Nahmen 122, menachem, Troͤſter (welcher auch 
unter die Shrennahmen des Meſsiaͤ von ihnen gegehlet wird) uͤbereinkom⸗ 
me / weil dieſe beyde Woͤrter an der Zahl 138. machen. Die Juden wa⸗ 
ren in den alten Zeiten alle der Meinung / daß man durch dieſes Ge⸗ 
waͤchs oder dieſen Zwoeig niemand anders als den Meſsiam verſtehen 
muͤße. Sihe R. Bechai in leg. Fol.'s91, col. i. Talmud, adcap.ır. Cod. 
Sankedrim. Was eigentlich ein Zweig ſeye / iſt niemand von uns unbe⸗ 
kannt / namlich es iſt eine neue Außſchlechte/ oder herfürwach⸗ 
ſender Sprofle/ eines abgehauenen Stammens oder Wur⸗ 
Bel. So iſt der Meſsias gleichſam ein ſolcher Zweig auffſchieſſende / oder 
herfuͤrſproſſende auß dem abgehauenen Stammen Iſai oder Jeſſe: Das 
iſt / auß dem Königlichen Stammen Davids / Der zu Zeiten Herodis 
biß auff die Wurtzel abgehauen war. Jedoch diefer kleine Zweig, ift zu 
einem groffen Baum auffgewachſen / welcher das verfallene Königreich 
Davids wieder auffgerichtet hat» Sihe Luc. 1732. Auch wird er alfo ges 
nandt / diewweiler ein neuer Stamm eines neuen Gefchlechts ift/ oder 
der Kinderen GOttes nach der Verheiffung und Wiedergeburt / der 
zweyte oder andere Adam. Dann gleih wie Adam ein Bewächs 
und Stamme geweſen ift eines alten Gefchlechts / alfo ift Diefer der erſte 
Urfprung eines neuen und erneuerten Sefchlechts. Dann auß / und in ihme 
als einem geiftlichen Zweig werden Die himmiifchen Pflangen wieder ges 
bohren, Zacharias giebet unsnoch eineandere Urſach dieſes Nams 
mens Cap.syı2. fprechend: Erwird auff feinem Ort herfür wach? 
fen. Die Brundworrlauteneigentlih alfo: Er ſoll auß ſich / oder 
Bon unter fich felbften berfür wachfen : Der Derftand iſt / daß 
er ohne einige Krafft / oder Hilff der Menichen / fondern allein Durch feine 
eigene und Göttliche Kraft gleihfam auſſer aller Hoffnung einsmahls 
auffoderherfür fchieffen folte. Efaj.53/2. Unddiefesfan fo wol von dens 
Geheimnus feiner Geburt als feines Reichs verftanden werden. Dann 
. wasfeine Geburt belangt / fo ift Diefelbe ohne zuthun eines Manns ges 
chehen; Dann der Geiſt feiner Heiligkeit hat Mariam uͤber⸗ 
ſchattet / und dadurch iſt er empfangen und gebohren worden. Und was 
ſein Reich betrifft / das iſt auch durch ſeine eigene Krafft / ohngeacht alles 
Raſens und Wuͤtens des Satans / und feiner Werckzeugen auffgerich⸗ 
tet / und gleichſamb einsmahls und auſſer aller Hoffnung und Erwartung. 
über die gantze Erden außgebreitet werden. Und alſo iſt er durch feinen 
eigenen Army zu Der — —— umb namlich König über Die, 
gantze Erben zu ſeyn / als der h gleich dem Senffkoͤrnlein Fi 
' 2 | art. 
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Marc 4/31. hinauffgeftiegen. Diefer Zweig wird nun auch ferners ge⸗ 
nennt BDetes Äncche : Zum öfteren wird er GOttes Knecht 
geheiffen : Als Pfal.86/2. Hilff / oder erlöfe deinen Knecht du 
men GOtt: Und Efaj. 49.176. Dezeuget der Sohn / daß der HErr 
ihne von feiner Mutter Leibe an zu feinem Anrecht bereiter 
babe. Sihe auch 52/ 13. $3/11. 4271. Gleich mie nun der Vatter den 
Meſsiam feinen Anrecht heiſſet / fo nennet der Sohn hinmwiederumb: 
GOtt den Datter feinen GOtt. Sihe Pfal. 22/3. 4578. Sef-49/ 4. 
Joh. 20/19. Welches die Formel / oder der fummarifche Innhalt eines 
Bundes ifly und zeigen alfo beyde damit an daß zwiſchen ihnen Beyden 
ein Derglich/ oder Bund über Gehorſam und Belohnung fee. Dann 
der Sohn als der Knecht des Natters mußte auß einem Weib ge⸗ 
bohren / und unter das Geſatz gethan werden. Sal. 4/4. Und 
ihme gehorſam feyn biß zum Co ; undfich verficheret halten + daß: 
dann auch fein Recht bey dem NRErren / und fein Arbeitslohn 
bey feinem GOtt ſeye. Sel49/4. Diefen feinen Rnecht /derihme: 
geziemet/zund deffen Herrlichkeit und Ehr er allezeit fucher / umbin, und 
durch ihn ferners verherzlichet zu werden / folte Der Vatter gang eylends / 
und zu feiner Zeitindas Fleiſch in Judeam / ja felbft zu Diefem zwey⸗ 
ten Tempel fommen laffen. Matt. 3/ 1. Mercke daß diefe ABort mit dem 
vorhergehenden alfo koͤnnen zuſammen gefüget werden: Dann fie find 
ein Wunderzeichen / weilich meinen Knecht das Gewächs/ 
oder den Zweig Fommen laffe / die Wort in Diefer Verknüpfung: 
gefaßt / geben dann Sonnenklar zu erfennen / daß Joſua mit feinerr 
Freunden mehr Wunderseichen gewelen find? als Aaron und: 
feine Söhne felbften vor der Babylanifchen Sefangenfchafft ; Dann es 
war diß in ihnen ein kraͤfftiger Beweißthumb / daß der HErr nun alfoden: 
Meſsiam ſenden folte indie Welt. Gewißlich dieſes ſitzen Joſuaͤ⸗ 
und feiner Freunden vor ihme / mußte folgends der ei agung: 

Jacobs Gen.49/10, biß auf die Sffenbahrung des Schilo währen. 
v9. Daun ſihe / berreffend den Stein : Das Woͤrtlein 
dann zeigt Sonnenklar any daß diefer Vers mit dem vorhergehenden; 
verfnüpffet feyezund Daß. Jehova noch rede von einer und eben’ derſelben 
Perfon / Die kurtz zuvor von ihme das Gewaͤchs oder der Zweig genandt 
war. Dannfihe/ das iſt / mercke Doch darauff mit aller Andacht und Vers 
wunderung/ (ſpricht er / belangend diefen Stein / oder / ſihe die⸗ 
fs ifeder Stein: Erredt von feinem Sohn dur Schatten und Gleich 
aufen umb dadurch ber Priefteren Fleiß zu üben 7 und weil g ir 
on 
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Sohn dermahleneins feinen Mund auffthun ſolte in Gleichnuſ⸗ 
ſen / und inſonderheit weil Joſua nun mit dem Tempelbau beſchaͤffti⸗ 
get war / und wol fürnemlich mit dem Eckſtein des Gebaͤus / welcher 
Thriſtum vorſtellete// damit alſo Joſua und ſeine Freund dieſen Bau 
des Tempels als ein Fuͤrbild von etwas hohers betrachten und anſehen ſol⸗ 
ten. Etliche Außleger bringen diefen Stein allein zu dem Fuͤrbild / 
und feines Wegs zu dem Begenbild / und verftehen dadurch nichts ans 
ders als ven Brund oder Eckſtein des — irn / welchen Jehovas 
por mens hat meil er allein für den Baumeiſter dieſes Haufes 
molfe erfannt feyn. Die fieben Augen find nach ihrer Meinung die 
Göttliche Fuͤrſorg über diefen Tempel; Die kuͤnſtlichen Außhawun⸗ 
gen bedeuten / meinen fie die Eöftlichen Sterabten des Tempels, Und: 
ur die Megnemmung des Rande Ungerechtigkeit / verftchen 
fiedie Zuruckhaltung und Bezwingung der Macht und des Gewalts der 
Samariteren / undandererSeinden der Juden; und von diefer Meis 
nung ift auch der groffe Hugo Grotius nicht gäntzlich entfernet  obmolen 
er hie und da in den Worten des Textes einigen Unterfcheid davon zu mas 
chen feheinet. Jedoch diefes heiffet mit der Schrift fpotten/ und diefelbe Feis 
nes Wegs ernftlich auflegen ; Wir bringen dann diefes alles / als mehr 
mit Gottes Weißheit / mit dem Inhalt diefes Capitels und dem Zweck 
und Abfehendes Geiſtes GOttes überein kommende / zu dem Gegenbild 
Chrifto / und verftehen durch diefen Stein niemand anders als das 
Gewaͤchs / oderden Zweig / den Knecht des MErren/ mit eis 
nem Wort den Mefsiam. Obwolen mir indeffen weder wollen noch 
koͤnnen laͤugnen / daß nicht der Prophet allhier zugleich auch auff den Baus 
des Tempels / der damals anfieng gegründet und auffgerichtet zu werden / 
feine Gedancken / und feine Augen habe gerichtet gehabt. Dann alle die 
Steine / und fonderlihder Grund und Eckſtein des erften und ande⸗ 
ren Tempels waren herzliche Sinnbilder des Steins Jefu , der in dem 
Gebaͤu feines geiftlichen Tempels / das ift / feiner Kirchen, der Paupt⸗ und 
Eckſtein iſt / und der das gantze Gebaͤu auff fich tragt. Dann niemand 
ſagt der * 1 ee * von ein — N Haag 
auſſer dem das gelegrift/ welches iſt I Eſus Chriſtus. Darumb 
nennet ihne der Prophet mit Nachdruck / Rn feine groffe Fuͤrtrefflichkeit 
erfennen zugeben / diefen Stein / oder den einen / oder einiger 
- Stein Gewißlich alſo erfläret es Efajas cap. 28/ 16. Darum fpricht der 
HErꝛ: Sihe / ich lege in Zioneinen Grundſtein / einen be> 
Stein/ ee ger gegruͤnde 
— 3 iſt/ 
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iſt wer glaubt /der fleucht nicht. Esiftder Stein / der von dem 
Berg der Juͤdiſchen Policey ohne Haͤnde abgehauen iſt Dan. 
234/5. Den die Bauleute verworffen / oder weg erkant haben / 
und der dennoch zu einem Haupt des Ecks worden ĩſt. Pſal. ud / 22. 
Er iſt der Fels des Heyls/ Deut. z2 /4. Abgebildet Durch den Stein⸗ 
auff welchem der Ertzvatter Jacob ſchlieff. Gen. 28/11. Und durch die 
beyden Felſen in der Wuͤſte Die Moſes mit feinem Stab geſchla⸗ 
gen. Exod.17.5-7. Num. 20, 1-13. 1. Cor. 10/4. De iſt kein Felſen 
gleich unſerem GOtt. 1. Sam.2/z. Pfal. 18/32. Namlich zu. twels 
chem wir unfere Zuflucht nemmen koͤnnen / umb auff ihne gebaut / von ihme 
getragen’ unterftüget und bewahret zu werden. Er iſt die Petra der Fel⸗ 
fe; Matth. 16/18. Der lebendige Stein. 1. Pet.2/4. Der A —* 
ſte Eckſtein / Eph2/20. Er wird nun allhier ein Stein genennt / weil 
er / wie ein Grundſtein das Gebau/ alſo das geiftliche Gebaͤu feiner Kira 
chen trägt und unterftüßet / namlich durch feine von Ewigkeit her gethane 
Buͤrgverſprechung / Durch feine vollfommene Bezahlung / und Durch feine: 
Königlicheria Goͤttliche Macht. Und was eran feiner gangen Kirchen thut / 
das thut er mit Recht / und mit einem fonderbahren Nachtruck und auffbie 
allerfuͤrtrefflichſte Weis ander Kirchen des N. T. Darumb wird er inſon⸗ 
derheit mit einem Eckſtein verglichen / weilen ex durch eine Niederreiſ⸗ 
fung, und Umbwerffung der Mittel oder Scheidmauren / unter dem 
LT. beydes Juden und Heyden miteinandern vereiniger hat. Sehet/ 
alſo wird Chriſtus / umb Feiner anderen Übereinkünfften auffert dem Zweck 
des Geiſtes GOttes allhier ferners beyzubringen / mit einem Stein verglis 
chen. Ich weiß zwar wol / daß ein fehr berühmter und gelehrter Mann in 
feiner Außlegung über dieſes Ort / und infonberheit über das Wort Stein 
andere Gedancken hat / allein ich muß auch befennen/ daß fie mehr ſcharff⸗ 
finnig und gelehrt / als aber ſatt / und bündig ſeyen / welche deßwegen auch 
niemand ſo leicht werden überzeugen koͤnnen * 
Was beʒeuget nun Jehova der HErr von dieſem koͤſtlichen Eck⸗ 
ſtein? Er habe ihn ‚get oder geftele vor das Angefiche 
5° 14: Aufdaßnamlich er und feine Sreumde als die Bawleurbe /' 
dieſen Stein legen folten zu einem Grund und Sundament 
des Blaubens/umb fich felbften/und andere Gläubigen die ihrer Sorge 
anvertraut/ darauff zu bauen / ihre Seelen ihme als ihrem getreuen Schöps 
fer anzubefehlen / auff ihne / als auff des Befesses Ende / und ben 
Vorwurff ihres Slaubens / ihrer Hoffnung / ihrer Erwartung und Vers 
troͤſtung / zu mercken / und ohne Unterlaß mir fteiffen und — * 


gen zu ſchauen. » 
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Auff diefem einigen Stein ſollen 7. Augen feyn : Diefe 
Augen müffen nicht fabjeRiye unterwurffs/ ** objective vor⸗ 
wurffs⸗weiſe / wie man in den Schulen zu reden pflegt genommen 
werden. Dann fie waren nicht in dem Stein / ſonderen auff den 
Stein gerichtet / und gewendet. Dann zudem End hatte Jehova der 
Vatter diefen Stein vor das Angeſicht Joſuaͤ/ und vor das Anges 
fiht aller Glaͤubigen gelegt / damit fie auff diefen Stein / als den eis 
nigen Vorwurff ihres Glaubens / undihrer Hoffnung beftändig fehen fols 
ten. Eben gleich wie auch die Iſraeliten in der Wüften auff ihne als 
das Gegenbild der Eupfferen Schlang gefehen hatten. Durch diefe 
7. Augen verfiehen wir dann alledie —— der Glaͤubigen ſo wol un⸗ 
ter der Verheiſſung / als unter dem Alten Teſtament / dann dieſe 
alle haben auff ihne als den in dem Paradeiß verheiſſenen Weibes⸗ 
Saamen/ undaffer Voͤlckeren Wunſch / ihre Augen geworffen / 
auffihne haben Adam / Abel / Enoch / Noach / und infonderheit 
Abraham / fehr ſtarck und fteiff ihre Augen geſchickt / und gerichtet ges 
haften / wie dann diefer letftere 7 fehr verlangte den Tag Chrifki / 
und alfo Ehriftum durch den Glauben zı7 ſehen / und ihne auch mie 
Freuden gefeben hat in einer männlichen Geſtalt / Gen.18. Auffihne has 
ben die Propheten gefehen/ als die da unterfucht und erforfchet haben die 
leiden diein Chriſto ſind / und feinedarauff / ja darumb / und 
von wegen feines Leidens erfolgende Merzlichkeiren / 1. Pet.ı.rosı. 
Jedoch verftehen mir alhier infonderheit durch diefe 7. Augen fürnemlich 
den Glauben der algemeinen Kirchen unter dem N. T. in ıhren auff einans 
der folgenden fieben Zeit-Drdnungen ; Bean Zahldie Schrift 
des Alten Teft. fehr oft ihr Abfehen hat: Denfiebenden Tag hat Gott 
zudem heiligen Sottesdienft gewidmet. Das ſiebende pe / anderſt 
genannt/ der Sabbarb der Erden / item das Jubeljahr /_tels 
ches da nach fiebenmablfieben oder 49 Sahren kam 7 find auch auff eine 
fonderbahre Weiß abgefönderet gemefen. Levit.25. Sieben Tag/ 
tourde dag —* der Qauberhuͤtten gefeyret. Sieben Tag mubte 
eine Frau nach der Geburt ihres Kinds unrein ſeyn. Levit. 12/2. Auff 
den fiebenden Tag wurde ein Außfegiger gereiniget Levit. 2479 
Sieben Tag mußte der Altar gereiniget werden / Exod. 29 5 37. 
Sieben Tag müßte man die Wacht deß Herren halten Levit 8/35. 
Siebenmahl mißteman das "Blut der Verſoͤhnung ſprengen / wie auch 
das heilige Del, Levit. 8/ 11,16 /14. und viel andere Ding mehr. Das 
sauff fihet auch SSohannes in feiner Dffienbahrung / mann er von 7 Leuchte 
von. 7. Sternen, 7. Siglen / 7. Pofannen 31. redt. So |. har 








144 Außlegung und Erklaͤungg 
dann Durch dieſe7 Augen ſehr füglich den Glauben der allgemeinen Kir. 
chen in fieben unterfipiedene Zeiten unterfcheidenund abgetheilt; Wels‘ 
che auff eine fonderbahre Weiſe Diefen Stein/ als den Borwurffdeß 
Wuniches after Meyden Hagg.2 ,7. Ihres Dertrauwensund 
ihres Glaubens haben angeſchauwt / und noch ferners anſchauwen ſol⸗ 
len / biß daß fie diefen Stein von Angeficht zu Angeficht fehen werden, 
Damit aber diefer eine und einige Stein von allen anderen mochte 
unterfcheiden und erfant werden / fo verheiffet jetzunder Jehova denſel⸗ 
ben ſelbſten außzuhauen. Dann fihe (fpricht er /) mercke doch darauf 
mit Andacht / ich / und Fein Menfch / folk ihne aufbauen / oder fein 
Bildwerck außftechen/außgraben ; Der Batter verharret noch ims 
merdar in diefer Gleichnuß / und Ichreibet feinem Sohn folche Ding zu / die 
einem Stein eigen find. Dann folgende der Haußhaltung der Goͤttli⸗ 
chen Perfohnen müßte ihn der Vatter mit allen feinen Merck⸗ und 
A ennzeichen vorftellen / Damit die Suden in der Perfohn deß Meffiä/ 
wann er nun indem Fleiſch wurde erfchienen feyn / nicht irren noch fehlen 
möchten. In dem Brundeere fiehet eigentlich / ichfol feine Eroͤff⸗ 
nunge oͤffnen: Welches der Chaldeer alſo außlegt : Siehe ich of⸗ 
fenbahre dir ſein Geſicht: Alß ob der Verſtand waͤre / ich zeige dir 
Ö Zacharia! Das Geſicht / dieſes geiſtlichen Steins und offenbahre 
Div deſſelben Bedeutung. Jedoch die Hebreiſche Redensart / kan 
ſolches nicht leiden Dann eine Eroͤffnunge oͤffnen bedeutet bey den 
Hebreeren fo viel als eine Einſchneidung ſchneiden / oder eine 
Zeichnung außffechen /oder außgraben/ wie folches auch Aquila, 
Symmachus, Theodotion , und mehr andere verdolmetfchen. Dann 
in einer Einſchneidung oder Stechung öffnet der Kuünftler einige 
Theil / Die er außhauwt / oder außflicht/ «8 feye in Stein / Gold / 
Silber, Kupffer / oder ineiner.anderen dergleichen Sach; Und das ent⸗ 
weders in Die länge oder in Die ruͤnde / oderin das geviert / und aufftaus 
fend andere Weiſen mehr / umb darein Knoͤpff Blumen’ Voͤgel / und 
was ihne geluͤſtet zu ſtechen / und einzuſchneiden / wie ſolches vor Zeiten 
von den Kuͤnſtleren und Bawleuten des Tabernakels / und des Sa⸗ 
lomoniſchen Tempels geſchehen iſt. Sihe / Exod. 28.1. 2. Chron. 3,7. 
Die Rabbiner verſtehen dieſes auff ihre Weiß von der Außſtechung 
des Zerubabeliſchen Tempels / als ob der Verſtand / oder Die Metz 
nung waͤre / ich ſolle dieſen Tempel vollenden / und denfelben von 
auſſenher mit koͤſtlichen Außſtechun gen außhauen und zieren laſſen. 
Dedoch obmohlen der Prophet hierauff quſſer allem Zweifel —— 
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und geſehen haben / ſo iſt dennoch gewiß / daß er unſere Gedancken in dieſem 
zu höheren und geiftlicheren Sachen hat wollen hinaufffuͤhren; Dann 
er wil nichts anders fagen / als daßder Vatter auf Chriſtum / als auff 
den einigen Stein feiner Kirchen fern Zeihen/ Sigel / und Pirfchier 
gehauen und gefchnitten hab / damit er hieraus für den wahren Meſ⸗ 
ſiam möchte erfant werden. Unter der Verheiſſung ſtellete er denfels 
ben fo zureden mit diefer Außſtechung oder mit Diefem Merckmahl und 
Kennzeichen vor : daß er feye des Weibes Samen / der Samen 
Abrahams / und der Schilo, oder Held: Unter dem X. Tefkaz 
ment ftelte er ihne vor / als den Hohenprieſter / Propheten und Koͤ⸗ 
nig in / und durch alle feine Fuͤrbilder / ja als den Engel des Bunds/ 
und feines Angeſichts / der den Nahmen Jehova⸗ Er: / als das 
Siegel des Vatters/ in ihm hatte. Exod.23/21. Und fo hat ihne 
GOt verſiglet / und vorgeftellt als den Glanz feiner Herrlichkeit/ 
unddas außgedruckte Ebenbild feines Weſens: und insgemein 
alle die Ißeiffagungen / Gürbilder und Schatten des Mefsiä / wodurd 
feine beyden Jraturen/ Stand / Aemter / und dergleichen Sachen mehr/ 
vorgeftellet wurden / waren auch nichtsanders / als fo viel Außſchnei⸗ 
dungen und Zeichnungen/ worausmanihne mußte und Fonte/als den 
—— des Heyls / den wahren Mefsiam / und die Hoffnung der 
ätteren erfennen. Undalsnundas Wort Fleiſch worden war / fo 
hat der Vatter ihneauch je mehr und mehr außgeftochen / dann infeiner 
Menfchwerdung hat er feinen Leib mit folch einer Vollkommenheit begabet / 
und außgezieret / Daß diefe feine Menſchheit vonder Gottheit auch gaͤntz⸗ 
lichen fcheinte geſtochen zu ſeyn daher er der Schönfte war. unter 
en Menichen-Rinderen Ja durch die Perföhnliche Vereini⸗ 
gung/ iſt die Menfchliche Natur zu dem Wort dergeftalten gefüget wor⸗ 
den / daß feine Menſchheit ſcheinete ein kuͤnſtlich auß geſtochener 
Edelgeſtein zu ſeyn / eingefaßt (detur venia verbis daß mir ſo reden / ) in 
demguldenen Ring feiner Gottheit. 

Aber infonderheit gehörten auch zu diefen feinen Außſtechungen 
feine Leyden / als die auch fehr Flare Kennzeichen geweſen / auß welchen 
er als der Heyland der Welt müßte erkant werden. Darumb gedencken Die 

Juden felbften zumsöffteren der mreon "art chable hammafchiach , der 
mertzen des Mefsiä / und die meiften unter den Altvaͤtteren 

legen diefe Wort auch alſo aus; Und Lieber warumb folten wir diefelben 
nicht auch fürnemlich von dem Leiden und dem Tod Chrifki erklären, 
und außlegen? Welcher ia die Srucht * Leidens darauff alſobald He 
ehr 
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ſehr klaren Worten außdrucket / nemlich die We nemmung der Un⸗ 
gerechtigkeit / oder Suͤnde des Lands. Und waskönte man auch 
durch feine Außgrabungen/ und Außſtechungen beſſer verſtehen 
als feine Wunden / wodurch fein Leib gleichſam als Durchbohren und außs 
geſtochen ward? Was waren die Doͤrne / die Geißlen / die Jagel 
doch anders / als aber ſo viel Inſtrument und Werckzeuge dieſer Außſte⸗ 
chung / wodurch ſein Leib ſo geöffnet wurde / daß man alle feine Gebei⸗ 
ne zehlen konte? So daß man allhier mit einem gewiſſen Poeten wol 
außruffen mag: ———— 

Cernis ut in toto corpore ſculptus amor⸗ 





as iſt: 

Du ſichſt / wie an meim gantzen Leib / 
Die Liebe außgeftochen bleib. N 
Und alfo hat auch der Vatter diefe Außſtechungen auff unferen 
Hohenpriefter der durch Leyden mußte voll kommen werden / 
felbften gegraben / der Vatter / fage ich der die Welt alfo ge⸗ 
lieber / daß er feines eingebobrnen Sohns nicht verfcehoner / 
fondern denfelbenfür uns alle dahin gegeben hat. a es gezie⸗ 
mete ihme folches zu thun / Heb.2/10. Sonſten folten alle Außſtechun⸗ 
err/ und Kennzeichen des wahren Mefsiä inihme nicht gemwefen ſeyn. 
yarumb ftellte er ihne auch alfobald in dem Paradeis vor als den Weiz 
besfaamen/ der zwar der Schlangen den Kopff zertretten 
mußte / aber die ihne hinwiederumb auch in die Werfen ſtechen ſolte. 
Gen. 3/ 15. Welches ohne Lenden und Todnicht geſchehen konte. Dieſes 
Leyden nun hat der Vatter durch unterfchiedliche Geſichter den Erks 
vatteren / jadurchalle ihre Opffer / und in dem Alten Teſtament 
durchdas Dfterlamb / die Befchneidung / das Schlagen des 
Selfensinder Wuͤſte/ durch das Außfprechen des Fluchs Über: 
die Auffgehenckten / und insgemein durchalle die Dpffer des 
Befäres / und infonderheit des Hobenprieſters auff den groffen. 
Verſoͤhnungstag Levit. 16. vorgeftellt und abgebildet. Pſal. 40/7. 
Sagt der Meſsias ſelbſten zu feinem Vatter: Du haſt mir die Oh⸗ 
ren durchbohret. Sihe Heb1o/g. und Eſaj. 33/6: Daß der HErr 
unfer aller Ungerechtig keit auff ihne geworffen / eigentlich ges 
trieben / uud auff ihne — gemachet habe, Worauff die LXX Dols 
metſcher / mit ihrer Überfeßung: Sihe ich grabe einen Sodbrunz 
nen oder eine Gruben / gefehen haben / das Fönnen wir nicht wiſſen / 
noch nachforfchen. Cyxillus deutet es auff Chrifti leyden / welches den em 
| en 
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den ſo zu reden ein Sodbrunnen oder Gruben / und eine Urſach ihrer Ver⸗ 
blendung worden ſeye Doch weil in dem Grundteyxt ſtehet / ich ſoll feine 
Eroͤffnunge oͤffnen / welches nohtwendig auff den Stein muß bes 
zogen werden / fo kan ich nicht ſehen / wie jene ihre Überſetzung / und dieſer 
ſeine Außlegung gut machen koͤnnen. | u) | 
Die ſes waren nun Sachen von groffer Wichtigfeit/ und an melchen 
kein geringes gelegen war / und darumb ſetzet jetzunder der Sohn als re⸗ 
dende auß dem Mund er und in feinem Namen zu einer Befeſti⸗ 
gung hinzu: Sofprichrder HErr Zebaorh. Von dieſem Namen 
und deſſelben Krafft haben wir meitläuffig in dem vorhergehenden geredt. 
Mercke nur allein / daß der HErr unter dieſem Namen ung alhier vor⸗ 
komt / als der Alte der Tagen / der alle Ding ſchoͤn machet auff 
ihre Zeit / der die Zeiten in feiner Macht / und beſchloſſen und beftims 
met hat / wie lang dis £evitifche Priefterthumb flehen » und wann fein 
RKnecht / das Bewächs fommen folte ;. dann X2# tzabha, bedeutet 
auch eine beftimte Zeit / $ob-7/1. Und infonderheit wird der Dienft des 
Tabernakels/ weil er voneiner beflimten Zeit war Num. 4,3. 8, 24, &a* 


—— 
Aber welches iſt nun die Frucht der Ausſtechung dieſes Steins? 
Dieſe: Und ich ſol die Suͤnde / oder — ————— deſſelbi⸗ 
gen Lands wegnemmen auff einen Tag. Die Perſohn welche 
ſolches verheiſſet iſ der HErr Der Vatter / dann dieſer iſtder Richter⸗ 
und die beleidigte Partey / der / wann ſeiner Gerechtigkeit ein genuͤgen ge⸗ 
than iſt / die Suͤnden vergeben / und derſelben nicht mehr ge⸗ 
dencken muß / Jer zi / 34. Der Erloͤſer und fein Werck / wird alldier 
von dem Werck des Urhebers des Bunds unterſcheiden / dann der Vat⸗ 
ter iſt es / der ſeinen Sohn zum Mittler / Buͤrgen / und Hohenprieſter ver⸗ 
ordnet und geſalbet hat / und alſo kan er in dieſem Verſtand geſagt wer⸗ 
den / gethan zu haben melches dennoch eigentlich allein Durch feinen Sohn 
geichehen iſt: Über diß / fo iftdie Rechtfertigung / von welcher die 
Vergebung der Sünden der fürnemite Theil iſt 7 allein das Werck 
GOttes des Vatters. Der Darter dannift der Urfprung diefer Wol⸗ 
that / und in diefem Verſtand verheiffet er dann / wiewol in/ und durch 

feinen Sohn / die Ungerechtigkeit diefes Hands wegsunemz 
men. Diefes Nands/ fagt der Vatter / diefesiftein Wort das auff 
etwas gewiſſes fich besiehet / da dennoch allhier nichts vorhergebet / und 
darumb wird es auch vonden Außlegeren unterfhiedentlich erFläret. Ets 
diche verfiehen hierdurch Chaldæam, * ob die Meynung mare; Ich * 

age | I I | nr DIE 
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Die Ungerechtigkeit Chaldaͤaͤ/ das iſt Die Qualen / welche euch die 
— — wegnemmen. Andere verſtehen dadurch al⸗ 
lein die Ungerechtigkeiten des — Sands. Der groſſe Auß⸗ 
leger der Schrifften Coccejus verſtehet hiedurch und zwar fuͤglich und wol / 
die gantze Welt / worauff der Hr gleichſam als mit dem Finger 
seigte / die Welt namlich der Gläubigen Juden und Meyden/ 
alle Sefihlechter der Erden’ und alle Voͤſcker / die Abrabam als ein 
SErbebeil / und als Miterben des Segens gegeben waren. 
Mom-4.13/16/17. Alle die Sünden dieſer Durch die ganze Welt zerfireus 
ten gläubigen Juden und Meyden / folte der HEr der Vatter durch 
das Leyden / uns den Tod feines Sohns / ihres Buͤrgens / Mittlers/ und 
Hohenpriefters/ / wegnemmen / fodaß nicht die geringfte Schuld / weder 
indem Bürgen / noch inden Suͤnderen überbleiben wurde. __ 

Und das folte geſchehen Tnx v2 , bejöm echädh , auff einen 
Tag: Diefer Tagift der Tag des allertetften Leidens Ehrifti/ und feines 
Tods / oder fein Sterbtag / alß er außruffen fonte: Es ift voll⸗ 
brasbe.$ob.19/ 10. Auffmwelchen Tag ber letfte Pfenning der Genugthuͤ⸗ 
ung bezahlt, GOtt mit der Welt verföhnet 7 und ein genugfammer Preiß 
zur Verföhnung aller Sünden an den Tag gebracht ift. Welches Paulus 
durchgehende in feinem Sendbrieff an die Hebreer durch AraZ einmal 
aufßdeutet. So fagen auch die gelehrten Tiederländifchen Gloflatores : 
auffden Tag als Chriffus folte gecreuniger werden. Vor Die 
fem Tag wardie Wegnemmung der Sünden / und derlingerechtige 
keit noch nicht voll kommen gefchehen: Die Sünden waren wol ciz 
res Theile weggenommen / in fo fern diefelben auff den Bůrgen 
gelegt und übergebracht waren / doch eben mol bleibte annoch derfelben Bez 
daͤchtnuß / die Schuld bleibte noch in ihrer Kraft: Damar ein Hand⸗ 

chrifft der Gebotten in Kinfasungen beftebende / fo ihren 
den Släubigendes A. Teftaments einiger Weis suwider war. Col. 
2/14. Und folgends noch eine Bedächtnus der Sünden: Dann fo 
lang der Buͤrg der Gerechtigkeit GOttes nicht hatte genug gethan / fo war 
ihre Freyſprechung nur eine Loßlaſſung auff die Buͤrgſchafft / 
and mehr eine nicht Surechnung,/ alß aber eine — : Es iſt 
wahr / die Glaͤubigen des A. Teſt. find fo mol durch Chriſtum ſelig worden 
als die Glaͤubigen deß N. Teſtaments / und haben die Vergebuntz der 
Schuld und Straffen gehabt / umb in ihrer eigenen Perſohn nicht dafür zu 
bezahlen / eben wotift die Bollfommenheit/ und die vollfommene Erlöfung 
in und durch Chrilti Blur für die Gläubigen des N. Teftaments weggelegt 
and bewahret worden, Darumb-fagen Die Niderlaͤndiſchen — 
oi- 
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Gloſſatores wiederumb ſehr wol über Heb.4. und Nom. 3. Die Sünden 
der Gläubigen unter dem A. T. ſind unverſoͤhnet geblieben/ 
aber von GOtt vorbey gegangen / und vergeben / von wer 
genden Dpffer und der Genugthüung Chrifti/die her naher 
gefiheben folte. Diefes lehret aud Daniel Cap.9/24. Ja ſelbſt auff 
den groſſen Tag der Verſoͤhnung / wann der Hohepriefter in Das 
Alberheiligſte gieng/ umb eine allgemeine Verföhnung für Das gantze 
Ssfrael zu thunsgefihahe wiederumb eine Wiederholung der Sünden ; dann 
gegen dem Abend dieſes Tags wurde das Abendopffer wieder auffgeopffes 
vet / und der Fuͤrhang wurde wieder fiir das Heilige der Meiligen 
gezogen / und fcheidete fie alfo wiederumbvon GOttes Gemeinfchafft ab / 
ja alle Opffer wurden von diefer Zeit an wieder erneueret / und wiederholet/ 
und folgends blieben die Suͤnden unter diefem erften Bund noch unz 
verſoͤhnet; daß dann Jehova der HErr die Ungerechtigkeit jeßun: 
der wegnim̃t / undDderfelben nicht mehr gedencket / das haben mir allein 
der ee llong Chriſti zu verdancken / in deſſen Tod das emige 
Teftamentfeine Kraft hat. Daß Chriſtus nun folches zumegen gebracht 
habe / das lehret ung fehr Elar der groffe Außleger der Seheimnuffen GOt⸗ 
tes / Paulus in feinem Sendbrieff an die Mebreer Sap.s: Dann ( fpricht 
er) die Prieſter giengen zwar allezeit in die vorderfte Huͤt⸗ 
gen (das Heilige) Den Bortesdienft außzurichten. In die an⸗ 
dere aber ( namlich das Allerheiligfte) gieng nur einmal im Jahr 
allein der Hoheprieſter (auff Den groffen Berföhnungstag ) nicht 
ohne Blut / das er opfferte für feine eigene und des Volcks 
Mifferbaren. Damit der heilige Geiſt diß bedeutere/daf noch 
nicht offenbahr gemacberwäre der Weg des Neiligthumbs / 
fo lang die erſte Huͤtte fEunde/ und fo weiters. Jedoch was hat nun 
Chriſtus das Ebenbild aller diefer geringeren Prieſteren wie auch 
des Hohenpriefters als feinen Zürbilderen gerhan? Er iſt durch eine 
gröffere und voll kommenere Hütten / die nicht mir Wänden 
gemachet iſt / die nicht alfo gebauet iſt / das iftsdie Fein folches Ge⸗ 
maͤchte iſt / ( er verftehet Chriti Leib) auch nicht durch der Böcke 
oder Kälber Blur / fondern durch fein eigenes Blur einmal 
eingegangen indas Meilige / und bat eine ewige Erloͤſun 
erfunden. Sihe auch Verf, 26, und 28. Sehet/fo hat Chriſtus auf 
einmaldurch fein Opffer alle Sünden meggenommen. 

Elendes Judenthumb dann / und 5 ihr armfeligen Bauleut des 
Haufes des Herren / dieihr diefen a fo ſchmaͤchlich verworffen habt: 
| | ? je⸗ 
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Dieſer Stein iſt euch leyder! zu einem Stein des Anſtoſſes/ und 
zu einem Selfen der Jergernuß worden / melchen ihr darumb von 
euerem Berg (wiewol Diefesauch nicht ohne den HErren geſchehen iſt / 
abgehauwen / und als einen Übelthäter an das verfluchte PR des 
Crẽutzes auffgehencket habt. O du toll und thoͤricht Volck! ſolteſtu 
dieſes dem HErren deinem GOtt vergelten? Es war euere 
Pflicht ö ihr Hohenprieſter / euch ſelbſten und euer Bolck auff dieſen Stein 
zu bauen und auff denfelben mit der Augen des Glaubens zu fehen. 
Was iſt Doch die Urfach/ warumb ihr diefen Stein biß noch auffdiefen 
Tag verwerffet ® Was manglet daran daß ihr ihn noch nicht lehrner Een» 
nen als den GOtt der vollfommenen Seligkeit? Hat ihn dann der Vat⸗ 
ter mit allen feinen Außgrabungen und Zeichnungen nicht genugs 
{am außgeftochen? Haben euere Propheten von feinem Neyden/ 
und feinen darauff erfolgenden Herrlichkeiten nicht deutlich genug 
geweiſſagt? Iſt er Fein genugfammer Heyland und Seligmacher 2 Sch 
meine gewißlich ja / dann der Namme Jehova Mer iſt mitten in ihm. 
Aergeret euch feine geringe Geburt / Armut / Senden und Creutzes Tod? 
Wolan ſehet / dieſes find nichts anders alß foviel Außſtechungen / und 
Außſchmuckungen des Mefsid : Meinet ihr / daß euere Sünden ſei⸗ 
ne Zufunfftauffhalten? das fey ferne.» Dann er mußtefommen die Suͤn⸗ 
den zuverfohnen/unddie Miſſethaten zu verfiglen. Dan:9/24: 
Und darumb ftehet.euch da nichtsanders indem Weg / alseuer Unglaub / 
und euer fleinernes Hertz: Ach! fo verhartet Doch nicht länger Diefe euere 
Hergen! Bittet GOtt umb feinen Geiſt / daß er die Decfe Mofis von eues 
rem Angeficht und Hergen wegthue/ und euch gebe erleuchtete Augen des 
Verſtands / auffdaß ihr mit den Augen des &laubeng / und einer hertzli⸗ 
chen Betruͤbnuß auff diefen Stein / den ihr vertworffen-und durchbohren 
habt / fehen möget / dann ſolle aach Jehova der PErr / euch in feine 
beyde Haͤnde zeichnen / und euere Sünden einmal durch das Blur 
Des Bundes wegnemmen / mit welchen ihr noch zu euerer ewigen Ders 
damnuß beladen feyt. O HErr! giebedanny daßdein altes Volck Iſrael 
noch einmal komme zu dem Wunſch affer Heyden / und mit uns alfo 
ewig felig werdet — | | | im 
Was ung belangt / laſſet uns Chriſtum betrachten und anſchauen 
als den Felſen des Heyls/ der da ſtarck und Frafftig iſt / uns zutrageny 
und zur Seligkeit einzufuͤhren; Ja der da ſtarck und mächtig iſt das gan⸗ 
tze Gebaͤu ſeiner Kirchen zu tragen. Laſſet uns unſeren Glauben / unſere 
Hoffnung und unſer Vertrauen eintzig und allein auff ihne ſtellen; 9— der 
——— Roͤmi⸗ 








Romiſchen Kirchen nach keinen andern Selfen noch Steinen uns umb- 
ſehen / dann ihr Fels iſt nicht wie unſerer. Deut. 32/ 3 1. Laſſet ung 
alleeit ſehen auff dieſen Stein mit den Augen der Liebe / Demuht / und 
Heiligkeit; und wir / die wir Lehrer find / laſſet uns ſelbſten / und un⸗ 


- fere Gemeinde auff dieſes Fundament bauen; Laſſet ung ihnen IEſum 


mit allen feinen entzuckenden Schönheiten / und in allen feinen herzlichen 
Zeichnungen / und Außſchmuckungen / nicht in hochtrabenden Worten/ 
und fleiſchlicher Weißheit / ſonderen im Geiſt und in der Wahrheit recht le⸗ 
bendig vor die Augen ſtellen: Ja laſſet ung alle ihne annemmen / nicht al⸗ 
fein alsunferen Propheten und Dohenpriefter/ fondern auch als unferen 
HErren / König und Gefaßgeber. Und gleich wie Chriſtus unfer 
Haupt feine Zeichnungen und Außfchmücfungen hat ; alfo muͤſſen wir 
als feine Gliedmaſſen dDiefelben auch trachten in ung zu erlangen / Damit als 
fo die Glieder mit ihrem Haupt eine rechte Gleichförmigfeit haben ; 
Laffet ung zu dem End den Geiſt GOttes bitten umb den weiſſen 
Stein/ und den neuen Tammen der auff demſelben gefcbrie- 
ben iſt / und den niemand kennt / als der ihn empfängt. Apoc. 
2/17. Ja umb mehr Eyffer in unſerem Gottesdienſt / und umb eine mehrere 
Heiligkeit in unſerem Wandel. Und wann es Jehova dem HErren be⸗ 
lieben ſolte ung auch mit den Zeichnungen des Leydens außzugra⸗ 
ben und außzuftechen / fo laffer uns auch in dieſem Stuck ung bereits 
willig und gedultig erzeigen / umb was noch Hbrig iſt an dem Leiden 
Chrifti zu erfuͤllen / unddie Mahlzeichen des HErren IE⸗ 
ſu mit Paulo / und der gantzen Wolcken der Blutzeugen auch 
an unſeren Leiberen zutragen. Gal.« / 17. Wir find gewißlich 
Steine / die / fo wir auff Chriſtum wollen erbauet werden / auch durch 
Das fharffe Eifen der Berfuchungen und Berfolgungen/ und durch die 
Verlaͤugnungen unfer felbften und Ereußigungen unfers Fleiſches mit 
feinen Lüften und Begierden müffen behauen und außgegraben werden ; 
Verden wir Diefes thun / fo foll auch Jenova der RErtr alle unfere 
Sünden ins befonder / ja alle die Lingerechrigkeiten / und der 
Fluch unfers Landes wegnemmen / er foll feine Kırchen je lenger je mehr 
aufbauen auff diefe Perram oder dieſen Felſen und Stein IEſum⸗ 
welche auch/ wann fihon die Sturmminde wehen / die Platzregen herab fals 
fen / und die fchaumenden Meersmellen an diefelbe anfchlagen/ dennoch feſt 
und unbemweglich folle ſtehen bleiben in alle Ewigkeit. 
 v.10: Zur derfelbigen Zeit / nach dem hofränbifen/ auff 
denfelbigen Tag / fpricht der HErr Zebaohr/ wir — 
andern 
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andern laden oder nachdem hollaͤndiſchen / ein jeglicher feine 
Naͤchſten noͤhtigen unter den Weinſtock / und unter den Fei⸗ 
enbaum. Die erfte Frucht der Erſcheinung Chriſti iſt Friede und 
Freyheit. Er fagt nicht / ihr ſollt ſitzen unter euerem Weinſtock 
und Feigenbaum / als wie es heiflet/ ı.Reg.4.25. Mich.4/4. Dann das 








ift ein Zeichen des Ruheſtands / welcher der Chrifklichen Kirchen 
nicht verheiffen iſt al8 erft in den Zeitender Erkuͤhlung oder Erqui⸗ 


\ 


ckung / und auff das lerfteder Tagen. Hier wird mas anders/ ja 
was mehrers verheiffen / ihr folt ruͤffen oder noͤhtigen / das ift ein Zeis 
chen des Friedens und der Liebe ein jeglicher feinen Naͤchſten/ 
Das ift / einer den anderen ohne Unterfcheid / / Juden und Heyden follen 
beyfammen wohnen, als Sreund und Brüder auffdaß fie zugleich oder 
einträchtig fisen umb zu lehrnen von dem HErren. Pſal. 133 / 1. Diß fol 
nun nicht gefchehen in einem gewiſſen Tempel/ fondern überall, und anal 
fen Drten. Soh.4/21. Matth.18/20. Sie follen einander nicht mehr noͤh⸗ 
tigen zu eineman ein gemiffes Drtin dieſer Welt angebundenen Platz / umb 
dafelbiten von den Lippen / und auf dem Mund einiges Pries 
ſters die Wiſſenſchafft zu holen. Nein der eine foll den anderenan 
alleriey Orten / auff alleriey Plaͤtzen / ruffen zu einer bruͤderlichen Ers 
bauung und Unterfuchung des Gefäkes GOttes / und feiner Gangen in 
feinem Deiligthumb. Dann fol die Kirche ernehret werben von den Hey⸗ 
ders / und ihren folleine Erkuͤhlung / undein Schatte wider die Hitz 
der Berfolgungen gegeben und vergönnet / undendlich follen alle Fein⸗ 


de unter ihren Fuͤſſen zertretten werden. Dergleiche Dan. 2/34. Das 


ſoll geſchehen auff denfelbigen Tag ; Alfo befchreibet der Geift die 
Hanke Zeitdes N. T. von dem Anfang bißzu dem Ende: Aber wir können 
auch durch den Weinſtock und Seigenbaum geiftlicher Weiſe den 
Meſsiam / den Schilo oder den Friedenmacher verftehen / dann ift 
der Verftand: Ihr ſolt einer den anderen nicht mehr ruffenzu dem Stuhl 
Moſis / und den genanten Bötteren / umb vor ihren Süffen 
zu ſitzen; nochdie Juden follen allein die Juden zu der Srucht ihrer 
Freundſchafft nöhtigen; fondern überall foR ein jeder feinen Nächften zu 
der Gemeinſchafft der Bruͤderſchafft und dem gemeinen Gottesdienft ruf- 
fen, umb su ſitzen / und zumohnen unter dem Schatten des wahren 
Weinſtocks Cheifti / in welchem alle lebendige Reben Früchten 
fragen unddes wahren Seigenbaums / der feine Kinder nicht.allein 
unter den Schatten feiner Ztuglen nimt / fonderen dieſelben auch preifee 
mit feinen füffen und angenehmen: Settigfeiten / in welchen fich Die er 
| * igen 
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bigen erluftigen und fehr erfreuen und dardurch geiſtlicher Weiſe zunem⸗ 
men / und wachſen wie die Maſtkaͤlber. | | 


Das IV. Kapitel, | 


Das Cinnbild oder Geficht des qul- 
Denen Leuchters mit 2. Delbäumen, 
vr. Und der Engel der mie mirreder/ Fam wieder / und 
wecket mich auff/ wie einer vom Schlafferwecker wird, 
v.2. Und ſprach zu mir: Was ſiheſtu? Ich aber ſprach: Ich 
ſehe / und ſihe da ſtund cin Leuchter gantz gulden / mit 
einer Schalen oben darauff / daran ſieben Lampen wa⸗ 
ren / und ja ſieben Kellen an einer Lampen. 
v3. Und zween Oelbaͤume dabey / einer sur rechten der 
Schalen / der ander zur lincken. 


Abtheilung dieſes Kapitels; 





—D / welches ung vorſtelt / wieder Geiſt GOttes die Kir⸗ 


chen allezeit regieret und erleuchtet / und wie herrlich ſeine Krafft bey⸗ 
des in den Juden zur Auffrichtung des Tempels / und in den 
Heyden zur Außbreitung des Reichs JEſu / geweſen ſeye / begreifft drey 
algemeine Haupttheil. () Die Vorbereitung zudem Sinnbild/ 


oder Geſicht/ ».1. (2) Eine algemeine Beſchreibung deſſelben / ». 2.3. 


(3) Die Außlegung/ x. 414. 

Bey der Vorbereitung laſſet ſich bedencken (=) der Engel / der 
mit dem Propheten redte. (2) Seine Wiederkunfft. () Seine 
Wirckung in dem Propheten / er weckte ihn auff. (d) Die 
Gleichnuß von Diefer feiner Auffwecung / gleich einem Mann 
Ver vonfeinem Schlaff aufgewecher wird. (e) Die Srag des 
Engels/ wasfiheftu  y.1. | 3 

Bey dem anderen Theil kommet unsvwor/T. Die Antwort des 
Propheten und ich ſprach (das iſt / ic antwortete) ich ſehe. II. Das 
Sinnbild oder Geſicht ſelbſten. Und bevor er dieſes erzehlt / laſſet er ein 
Aufmerckungswort vorhergehen / und ſihe: In dem Sinnbild 
oder Beficht / merden vorgeſtelt / (1) Ein Neuchter / (2) deſſelben 
Materi/ erwargansvon Gold. (3) Seine Theil/ diefe waren 
(8) Die Schale / nach dem — / das Oelkruͤglein 4 

au 
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auff dem Haupt deß Leuchters. (I Die 7. Lampen / umbrin⸗ 
gende das Haͤupt des Leuchters. GC) Die 7. Pfeiffen / oder 
Gießroͤhrlein foden Lampen das Del verfchafften. ».2.(Tdie2 Del 
baͤume; Dieda näher befehrieben werden von der Gelegenheit ihres Orts / 
dann der eine war zur rechten / undder andere jur lincken Seiten/ 
der Schalen / oder deß Oelkruͤgleins *.3. Obwohlen dieſelben mit 
dem Leuchter nicht vereiniget waren / ſondern allein wie es ſcheinet / zur 
Zierraht deſſelben auff beyden Seiten ſtunden / ſo muͤſſen ſie dannoch 
als ein Theil deß Leuchters betrachtet werden. | 

In der Außlegung kommen uns vor zwo Sragen des Pro⸗ 
pheten / und eben jo viel Antworten Des Engels. In der erſten 
Frag des Propheten / mercke (1) den Ehrentittel mit welchem er 
den Engel anredt / mein Herr. (2) Die Srag felbften / was iſt 
das nahdem Hollaͤndiſchen / wasfind diefe Ding oder das 
bedeuten dieſer Leuchter / und deſſelben Theil? v. 4. In der erften Ant⸗ 
wort deß Engels mercke wiederumb (1) diefanffte Beſtraffung 
deß Engels / weiſtu nicht was dieſe Dingfind (2) die Be⸗ 
kantnuß deß Propheten / und ich fprach / nein mein HErr 
. 59. (3) die Erklaͤrung dieſes Sinnbilds / oder Geſichts / m 
welcher vorkommen (2) das Wort des HNErren an Zerubabel / als 
welchem dieſes Geſicht inſonderheit mußte eingeſchaͤrfft werden. Das iſt 
das Wort des Herren zu Zerubabel. (4) der Inhalt dieſes Worts / 
welcher erſtlich Verneinungs weiſe/ nicht durch Krafft/ 
noch Gewalt / und dann Bejahungs weife / ſonderen durch 
meinen Beift (fol es geſchehen) fpricht der HErr Zebaorh / 
vorgeftellet wird / v. s. (7) Einenähere Befeftigung dieſes Worts/ 
mit einer Zueignung was an Babel als einem groffen Berg folte 
volſtrecket werden ; gibe da Achtung/ (1) Auff den Vortrag / wer biffu 
ou groffer Berg/:c. (2) Auff die Urſach diefes Dortrags / in 
deren der miedermärtige Außgang in Anfchung Babels befeftiget wird / 
dann er folden Hauptſtein herfuͤrbringen / (3) auffdie Weiß und 
Manier wie/ mit Zuruffungen/ Gnad / Gnad /ſeye demſel⸗ 
ben/ v.7. (2) Eine Wiederholung des Worts des HErren / zu 
dem Propheten/ v. 8-10. Merckedarinn/ (1) Die Vollendung and 
volkommene Auffrichtung dieſes Hauſes durch Zerubabel / (2) der 
ZƷweck / und der Bebranch betreffend den Außgang diefer Sad und 
diefes Zeichens / auffdaß ihr wiſſet / namlich Durch die Erfah⸗ 
zung / dab der HErr Zebaoth mich zu euch gefandt — 
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(3) Eine Erleuterung / und nahere erklärung / beydes von der 
Vollendung dis Tempelbauws/und dir Sendung des Sohns / 
v.10. Mercke da (8) auff den Vortrag/ dann wer verachter ver 
Tag der Eleinen Dingen? (2) Auff die Andringung dieſes Vor⸗ 
trags / welchen der Prophet befeftiget (1) durch einen wiederwartigen 
Aukgang/ da fich doch die fieben erfreuen ſollen. (2) Durch eine 
Beftimmung der Zeit / wann fie das zinnene Bewicht feben folz 
len inden Händen Zerubabels. (3) Durch eine Vorſtellung der 
Liebe GOttes und feiner See gegen feinem Dolc / das 
find ie Augen des M£rren / die das gange Land durchz 
wendlen. 
| Sin der anderen Frag des Propheten merde die Objeta oder 
Sachen / morüber feine Frag aehet. Dieſe find (=) die zween Dels 
bäume/v.ır. (B) Die zween Zweige oder Aeſtlein der Delbäus 
men die in den zween guldenen Krügen waren /unddie Bold 
von ſich goffen / v.ı2. In der zweyten Antwort des Engels 
kommen vor. (8) Eine verweifende Beſtraffung feiner Unwiſſen⸗ 
beit / und weiſtu nicht wasdiefe Dinge ſind ? (2) Eine offenber 
tzige Bekandtnuß des Propheten betreffend ſeine Umnwiſſenheit/ 
und ich ſprach / nein mein HRHErr/ vaz. (2) Eine Erklaͤrung dies 
fer zweyen Sinnbilderen oder Geſichten / durch eine Außſti 
mung dieſes ſind die zween Oelzweige / welche vordem Her⸗ 
ren der gantzen Erden fEchen/ v.i⸗4. 
Das Sinnbild oder Geſicht von 
dem gufdenen Leuchter. | 
2.1. Und der Engel der mir mir redteFamwider: Der 
Prophet fanget feine Weiſſagung von einer Vorbereitung any 
welche allhier von wegen der Surtrefflichfeit Diefes Gcheimnuß erforderer 
wurde; Dann der Engel welcherden Propheten für eine Zeitlang verlafs 
fen hatte, und von ihme außgegangen war / wie wir Cap. 2/3. geſehen 
haben / kehrete nun wieder zu ihm / oder fam naͤher zu ihm / fihe eben die 
ſe Redensart Ruht. / 22. Umb namlich ihme ein neues Sinnbild/ 
oder Geſichte zu eigen. | 
Under wecte mich auff/ wie ein Mann / dervonfeis 
nem Schlaff aufgewecker wird: Nicht als mann der Prophet 
wehrhaftig geſchlaffen haͤtte tie — wollen; Sondern dieweil 
* —* 2 Dur 
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durch das vorhergehende Sinnbild oder Beficht / und.der Groͤſſe des 
Geheimnuß / gleichſam auffer fich felbften weggerucket und entzucket wars; 
daß er wie zu ſchlaffen fiheinete / und von wegen diefen neuen Sinn⸗ 
ilderen oder Geſichten / gan verſtummet zuftehen: Davon ward er 
Dann als mie von feinem Schlaf auffgeweckt. Auch befennet der Pro⸗ 
phet mit diefen Worten feinen Schlummer / der ihne in währendenfolchen 
groffen Geheimnuſſen überfallen hatte / und ruͤhmet ſtillſchweigender Weiſe 
GOttes Guͤte / der ihne Durch feinen Engel zur Betrachtung und Ans 
merckung diefes herzlichen Sinnbilds oder Gefichte / gleichfam auf 
ein neues wiedrumb auffgemecket hatte- Alſo lehret uns der Seher Got⸗ 
tes mit feinem Exempel / daß uns unſere fleifchliche undangebohrene Träg⸗ 
heit und Schlumrigkeit ſehr leicht beſchleichet und uͤberfallet wann GOtt 
ſehr gemeinſam mit uns umbgehet / und uns gleichſam bey der Hand 
in feine innerſten Geheim⸗kammeren fuͤhret / umb uns die Wun⸗ 
der ſeines Geſetzes/ und die Geheimnuſſen feines Reichs 34 
offenbahren. So als Ehriftus feinen Apoftien feine Herrlichkeit / und 
- einen Vorſchmack feines Himmlifchen Königreichs zeigete fiheda wur⸗ 
den fie auch durch die Stralen von dieſer Heralichfeit dergeftalten verblen⸗ 
det/ und gleichfam wie mit einem tieffen Schlaff fo eingenommen und 
umbfangen / daß fie nicht mußten mas fie fagten / oder thaten. Auff eine 
gleiche Weiſe fchlieffen fieauch alle in dem Garten Gethſemane / ohn⸗ 
geachtet fie Chriffus ein und das andere mal von wegen der ihnen bevors 
Rehenden Gefahr zu machen vermahnet hatte. Mat.28.41-46.. Wie offt fin: 
Det auch Jeſus feine Gläubigen ſchlum̃erende / und in dem Schlaf fo su 
reden eingetwieget/auch in den gefährlichen Zeiten felbften? So befennet 
die Braune von ihr felber/ Canr. 5/2. Ich feblieff/ aber mein Ders 
wachte. (oder wie egin der Grundſprãch lautet / Ich fehlaffende / 
mein erg wachende:fo ſchlum̃erten und ſchlieffen auch die fünf 
Elngen Jungfrauen. Matth. 25. Sehet fo können die Gläubigen 
nach den groͤſſeſten Offenbahrungen / und auff Die alferfüffeften Noͤhtigun⸗ 
gen die fie von JEſu haben / ja felbft warn fie gleichfam auff das allerfrö⸗ 
fichfte mit ihme ein Seft und fröliche Mahlzeit halten / von dieſem 
geiftlichen Schlummer überfallen werden. Doc) Diener diefes zu ihrem 
Troſt / daßder Herz für ihre Seligkeit Wacht haltet / und fie unver» 
hofft auffivecker / Damit fie die Ding / melchezur Erfantnuß feiner Ges 
heimnufjen/ und Außwuͤrckung ihrer Seligkeit vonnöhten find betrachten 
mögen. : | 


2.2. Under fprachsu mir / was ſiheſtu? Und ich sg 
1 
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ich ſehe / und ſihe / ein gantz guldener Leuchter: Der Prophet 
hat damit fein Abſehen auff den guldenen Leuchter des Taberna⸗ 
Fels / davon wir lefen/ Exod. 25. 31-40. Dann derfelbe hatte auch 7. 
— fo mol als dieſer des Zacharid / und war auch auß laute⸗ 
rem Bold gemacht. Doch war er dieſem Leuchter allbier nicht aller 
dings Gleich) / Dann Mofis Seuchter hatte Feine 7. Pfeiffen / oder 
Gießroͤrſein noch 2, Delbäum/ roch zwey Zweiglein von Del- 
bäumen. Es war dann diefer Leuchter gang von Gold / umb deſ⸗ 
felsen fonderbare Wuͤrdigkeit und Sürtrefflichkeit außzudrucken; Dann 
unter allen Metallen der Erden ift das Bold / fo wol in Würdigfeit/ 
als Hochachtung unter den Menfchen das allerföftlichfte. Es befiehet auß 
fotchen Theilen / die da fo veſt in und mit einanderen vereiniget und vers 
bunden find / daß es deßwegen Durch Fein Feuͤer Fan verzehret werden / Das 
rumb es auch das allerſchwaͤrſte Gewicht unter allen anderen Metallen 
hat. Die Hebreer sehlen 7. Gattungen des Golds / deren eine beffer als 
Die andere iſt al$ Ophir, Segor, Betzer, Zahab, Paz, Cetem, und Charuz, 
auffer Zmwerffel ift das Gold / auf welchem diefer Keuchter gemas 
chet war / von der beften Gattung geweſen. Der Qeuchter Mofis 
wug 20. Pfund / doch mie ſchwer diefer des Jachariaͤ geweſen ſeye / iſt 
uns unbekant. In dem Tempel Salomons und zwar in dem Heiligen 
waren Io. Leuchter 1. Reg. 7/49. von geſchloſſenem oder dem aller⸗ 
feinſten Gold. Dieſer Leuchter bildete den Buchſtaben nach / und 
durch eine figurliche Redensart / da ein Theil für das gantze genommen 
wird ab / den Tempel / der von Zerubabel folte erneueret und auffges 
richtet werden. Dann Diefer war auch eines von den fürnemften Sefäffen 
des Tempels / telcher vor diefem das Heifige in dem Taber nakel / und 
nach der Hand in dem Tempel erleuchtete. Ferners pflegte man einen 
Leuchter nicht inden Tempel zu bringen / als wann derfelbe gang volls 
fommen ausgebauen war. Die Zubereitung und Verfertigung dieſes 
Leuchters bedeutete/und feßete dann vorauß als für gewiß daß der Tem⸗ 
pelbau folte vollendet werden. Aber imeinem geifklichen Verſtand ift der 
Leuchter fo molals der Tempel ein Sinnbild der Kirchen / und 
zwar der Kirchen des N. Teftaments/wie wir alfobald fehen werden. | 
Und eine Schalen / nach dem hollaändiſchen / ein Oelkrüglein 


. überdeflelben Haupt: In dem Grundtert ftehet 752, gulläh, das ift/ 


einholes und rundes Gefäß / das tauglich und bequem war das Del 
zu empfangen / welches auß dernſelben / und Davon zu den 7. Pampers 
floß. Von diefem ABort haben vielleicht die Römer das Wort Gula,das 
ben ihnen eine Kehle bedeutet/ —— Dann gleich wie die 

3 Speiſe 
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Speiſe empfangty umb diefelbe durch den Schluckfdarm nach dem Magen 
zu ſenden / alfo empfieng dieſes Kruͤglein das Del 7 umb daffelbe zuden 
7. Rampen über zuführen. Eigentlich bedeutet das Wort einen 
Springbrunnen/ eine Quelle ; Sihe Jud.i/ 15. Cant, 9/12. Uneigentz 
lich aber bedeutet e8 einen Oelkrug / oder ein Durchlöchertes Delgefäßs 
lein/ auß welchem das Del durch die Pfeiffen oder Möhrlein zu den Lam⸗ 
pen floß. Die gemeine lateinifche Lberfegung hat diefes Wort 
durch eine Lampe verdolmetfchet: Einestheils / weilen an vielen Or⸗ 
ten / fonderlich zu Rom dergleichen Lampen von folch einer Sorm und Ges 
ſtalt gefunden werden ; Anderstheils/ Diemeil fie meynen / daß diefes 
Oelkruͤglein eine wahre brennende und leichtende Lampe geweſen ſeye / 
‚aber Die etwas gröffer waryals die 7. anderen Rampen / von melchen 
daffelbe umbringet wurde. Diefes DelErüglein war über deffelberz 
(namlich des Zeuhters) Haupt ; Das ıllv es gieng zu oberft an dem 
Schafft des Leuchters hervor / wie ein weites und rundes ‘Becken voller 
Del / umb fülches den 7. Rampen fo daſſelbe umbringten/ mitzutheis 


den. 

Und ihre 7. Rampen darauff: Namlich auff dem Haupt 
des Schaffts des Neuchters waren 7. brennende Nampen/ 
fiehende auff eben fo viel Pfeiffer. Diefe Lampen waren ein wenig 
niderer/ als das Oelkruͤglein / denn das Delmüßte auß denfelben zuden 
Rampen hinabflieffen. Ob nun diefe Lampen das Oelkruͤglein 
von allen Seiten umbringt / und gleichfam gefrönt / oder ob Diefelben 
nur auf feinen beyden Seiten ftunden / fo daß auff der einen 3. auff der an⸗ 
deren Seiten aber 4. waren’ wie vor Zeiten bey dem Leuchter Moſis ges 
fchehen/ Exod.25 731, dasift ungewiß. Das erſte [heinet Dennoch füg⸗ 
kicher und kom̃licher geweſen zu feyn / weil die 7. Pfeiffer durch wel⸗ 
che die 7. Lampendas Delauß dem Oelkruͤglein an fich zogen / nicht fo 
wol zu beyden Seiten/ fondern viel komlicher rings umb diefe groffe Dam⸗ 
per herumbfonten gefeget werden. 

Diefe Nampenbatten je 7. und7. Pfeiffen / welche oben 
darauff oder uber feinem Haupt waren : Hierauf ſchlieſſen 
einige / daß 14 Pfeiften geweſen feyen/ fo daß eine jede Lampe 2 Pfeifen 
folte gehabt haben. So ftehet auch Gen.7 /2. Don allem reinen Dich 
ſoltu zu dir nem̃en fibenund ſiben / das iſt vierschen das Maͤñ⸗ 

lein und ſein Weiblein; Jedoch die LXX. Dolmetſcher leſen allein: 
Und die 7. Pfeiffen der Lampen / welche oben darauf waren. 


Dieſe Schwaͤrigkeit aber Fan dennoch leicht auffgehebt und weggenommen 
wer⸗ 
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werden z wann man die Wort (durch eine Derdopplung / Anadi- 
plofin) ſolcher Seftalten : Die Dampen hatten 7. Pfeiffen/ 7. 

feiffen / fage ich hatten die Lampen / überfeket. Diefe Pfeif⸗ 
fen kamen auff beyden Seiten herfür auß dem Schafft / oder lieber au 
dem Grund des Leuchters / und das bogenweiß / und Durch diefelben floß das 

Del auß dem Krüglein zu den 7. Nanıpen: Dann einejedevon dieſen 

Prfeiffen trug auff ihrem Haupt feine eigene Lampen / und durch 

diefelben hiengen die Lampen an dem Leuchter. R. Salomoh, und 

Arias ( welchen auch D. Luther in feiner Überfegung nachfolget / ) vermeis 

nen daß eine jede Nampen7. Pfeiffer gehabt habe. Und folgendes " 

folten es alfo 49. Pfeiffen gemefen feyn / die hier nicht vonnöhten waren / 
auch an fo wenigen und Eleinen Lampen Feinen Platz hatten, 
v3. Und zween Delbäumdabey / einer zur rechten des 

Oelkruͤgleins oder der Schalen/ der ander zur linden : Diefe 

Delbäum ſtunden nicht über / fonderen neben dem Leuchter / und 

an beyden Seiten des — Auch waren fie nicht nur auff den 

Leuchter / oder auffdas Oelkruͤglein gefhnitten / wie einige wollen / 

fonderen von Denfelben abgefönderet 7 wie drunden auß dem 12. Vers ers 

feheinen wird. Und dieneten allein zur Zierd und Herrlichkeit des 

Leuchters / der zwifchen diefen beyden Delbäumen geftellet war. 

Dann diefelben waren allein Sinnbilder von dem Überfluß des Dels / 

melchesinden 7. Lampen war. Derohalben konte das Delauß diefen Oel⸗ 

baͤumen nicht herab trieffen in das Oelkruͤglein / umb daffelbe beſtän⸗ 
dig zur Nahrung und. Unterhaltung diefer brennenden Lampen mit Del 
anzufüllen. Die 2. Delbäume bildeten nun nach dem Buchſtaben 
ab die zween Orden / der Fůrſten / und der Nohenprieſteren/ 
welche von Juda biß auff die Zeitendes Mefsid / nicht wei 
eben folten / und infonderheit alhier Joſuam und Zerubabel / die 
da durch GOttes Krafft und Geiſt und zu Leyd und Verdruß ihrer Seins 
den/ den Tempel ( davon der Leuchter ein Sinnbild war/) gebauef und 

vollendet haben. N 

v. 4. Und ich antwortete / und ſprach zu dem Engel der 
— mir redte / ſprechende: Mein Herr / was ſind dieſe 

ing? 

v. 5. De antwortete der Engel / der mit mir redet / und 
ſprach su mit / weiſtu nicht / was dieſe Dinge ſind? Und 
ich ſprach: Nein mein Herr. iu 

£ / Yı6r F 
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v. 6. Und er antworter und fprach zu mir: Das iſt das 
Wort des HErren zu Zerubabel / fpredyende/ niche 
durch Krafft noch durch Gewalt / fondern durch meiz 
nen Geiſt folles gefcheben / fpriche der HErr Zebaoht. 

v. 7. Wer biſtu du geoffer Berg / der doch für Zerubebel 
eineebene ſeyn muß? Under follauffführen den erſten 
Stein/ daß man ruffen wird/ Gluͤck su/ Glück zu. 


v. 4. Und ich antwortete / (oder fienge an da su fragen /) und 
ſprach zudem Engel / der mir ( oder in ) mir redet / fprechende: 
mein Er? / was ift das / oder was find diefe Dinge 7 
Das ift/ mas bedeutet dieſer Leuchter mit allen feinen heilen 
Sihe droben Cap. 179. Der Prophet ift Stapffelmeiß allhier unterrichtet 
worden / umb uns zulehren/ daß wir mit Defto groͤſſerer Andacht / Auffs 
mercfung und Ehrerbietung Diefe Wunder lefen/ verftehen/ und darüber 
‚herglich mögen bemogen werden. — | 
vV. 5. Da antworteteder Engel / der mit mir redte /und 
ſprach zumir / und weiſtu nicht / wasdiefe Dingefind Alß 
roolte er ſagen / biſtu ein Prophet / und Seher GOttes / und weiſtu 
dieſe Dinge nicht / inſonderheit da dieſelben zu dem Inhalt / und zu dem 
Zweck und Abfehen deiner Weiſſagung gehören: Dann fie ſtellen die Ers 
bauung Des Tempels vor/ davon Du beftändig meiffageft. So ſprach Chris 
Be auch zu Nicodemo / Bifku ein Lehrer in Iſrael/ und weift 
dieſe Ding nicht? Joh 3/10. Diefer verwiß aber wurde keinen Platz 
finden / in dem das Zeichen nicht klar und die Sach genugſam bekant ge⸗ 
weſen waͤre; Dann der Leuchter in Moſis Tabernackel und die 
Lampen mit ihrem Del bedeuteten eben daſſelbe; Uber diß muͤßte auch das 
jenige das allhier angedeutet wurde / dem Propheten albereit auß den vor⸗ 
hergehenden Weiſſagungen bekant ſeyn. Wie wol ſolte dieſe Beſtraf⸗ 
fung aber (umb von den heutigen Papiſten nicht zu reden) ſich nicht auch 
auff viel von den Reformierten C De ſchicken und weiffeftu 
das nicht / daß foklarinder Sffenbahrung Johannis mit einer 
Deutung auffdiefen Deuchter und diefe 2 Oelbaͤũme widerholet wird ? 
Eap.ı/ 16.20. Und 11.3 /4. Zu allen welche da die Schrift ohne 
Auffmerckung / Ehrerbietungund Verſtand leſen / Fan auch mit recht ges 
fagt werden: 6 Fhr unverſtaͤndigen und trrägens Hertzens! wiß 
fer ihr diefe Ding nicht? Die Doch fo Far und heiter in den Schriften 
Moſig/ deß Propheten / und der Apofklen / befihrieben ſtehen? 

Und ich ſprach: Nein mein HErꝛ: Der Prophet * 

eſſen 
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deſſen ift nicht weiß in feinen felbft eigenen Augen fondern nimmer diefe 
Beſtraffung mit Danck an / befennet offenhergig feine Unmiffenheit / und. 
wirffet fich als ein Süungling zu den Fuͤſſen GOttes nieder. 

v.6. Da antwortete er / und fprach zu mir/ ſprechen⸗ 
de: Diß iſt das Wort deß HErren zu Zerubabel: Die jenigen 
welche da den Geheimnuſſen deß Reichs GOttes in dem Glauben 
nachforſchen / werden endlich auch durch den Geiſt deß HErren derge⸗ 
ſtalten erleuchtet/ daß fie klar und unterſcheidenlich begreiffen die Ges 
fichte GOttes / und feine verborgenen Wege / und Gäng in feinem Heis 
ligthumb / gleich mie auch allhier unferem Propheten begegnet if. So 
Daß wir allhier feinen anderen Oedipum als aber allein den Beift / und 
feine Leitung und Erleuchtung zu dem Verſtand diefer Gefichten vonnchs 
tenhaben. Der engel fprach dann zu dem Propheten: Diß iſt 
das Wortdeß HErren zu Zerubabel/ mil ſagen / diefes Geſicht 
gibt nichts anders zu erfennen / als mas er Durch den Dienft feines Knechts 
Serubabel mit befant gemacht haben / namlich daß ſo wohlder Fuͤrbil⸗ 
dige als Begenbildige Tempel / zu Laid / und Verdruß der Welt / 
nicht durch die Weißheit oder Macht einiges Menſchens / ſonderen allein 
durch die Krafft ſeines Geiſtes ſolte vollendet / und zur Vollkommenheit 
‚gebracht werden. Dann gleich wie dieſer Leuchter von Feines Mens 
fchen Hand gemachettwar 7 unddie Lampen bejtändig Durch eine mwunders _ 
bahre Fuͤrſehung Gottes / ohne einige menfchliche Kunſt oder Krafft brans 
ten; Alſo folteauch fein Dienft fo wol in dem Fuͤrbildigen / ald Ges 

enbildigen Tempelbeftändig blühen und bewahret werden / nicht durch 
Die Weißheit der Menfchen/ nochdurch die Gewalt der Waffen / fondes 
ren allein durch feinen Geift/ und Krafft. Doch laffet ung Diefe 
Wort was näher befhauen: Das Wort deß HErren wird allhier 
gu allererft an Zerubabel gerichtet. Dann gleich wie der Engel dep 
HErren in dem vorhergehenden Eapitel den Hohenpriefter Joſnam zu 
dem Tempelbau auffgeweckt hatte / alfo frifchet er in Diefem Kapitel dazu 
denZerubabelan / auff das er mitder Erbauungdeß Tempels/ umb 
denfelben zu vollenden / dapffer fortfahren möchte. Dann von diefen bey⸗ 
den Däupteren dependierre der ganke Leib des Volcks / die Kirchenams 
lich von dem Hohenpriefter / und die Republic vondem Fürſten: Doch 
welches mar der Inhalt dieſes Worts? Diefer: Nicht durch Krafft⸗ 
noch durch Gewalt/ ſonderen durch meinen Geiſt ſoll es ges 
ſchehen / ſpricht der HErr Zebaoth: Daß iſt nicht durch einigen 
Bleiß / Durch einige Heerläger over Fe der Menfchen / gr bes 
Sale) eutet 
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deutet dag Grundwort dn chajil) ſonderen durch meinen Geiſt / und 
deſſelben Krafft/ wie das Wort Geiſt / Eſaj. i1/4. 31/ 2.2. Chef. 8. auch 
alſo genommen wird / ſollen beyde/ der Leibliche und Geiſtliche 
Tempel vollendet werden. Inſonderheit aber hat dieſes ſeine Wahr⸗ 
heit bey der Auffrichtung der Kirchen deß N. T. Dann daß die Apoſtel 
aller orten Kirchen geſtifftet und auffgerichtet und viel Heyden zu denſel⸗ 
ben verfamlet haben das iſt gewißlich Fein Werck menfchlicher Krafft 
oder Meißheie/ fonderen allein deß Beiftes Bortesgemefen. Und 
eben dieſe Drdnung haltet auch GOtt in der Bekehrung eineg jeden Suͤn⸗ 
ders. Der Geiftbefehret den Sünder nicht mit Gewalt / fonderen nach 
und nach / und auff eine gank fanffte und ſuͤſe Weiß / ex erleuchtet 
den Verſtand mit der Erfantnuß Gottes / und göftlicher Dingen; Ei 
heiliget das Vrtheil; Er beuͤgt den widerſpaͤnſtigen Wilken su 
dem Behorfam der Wahrheit; Er beswinger das Gewuͤhl der 
zaumloſen Allecten und Begierden deß Hergens / fodaßfie/ umb von ih⸗ 
me gantz ruͤhig / ſtill und friedfam regieret zu werden / ſich ihme übergeben/ 
und mit einem willigen Gehorfam feinem Geſetz fich unterwerfien. 
y.7. Wer biſtu o du groffer Berg: Was der Geiſt mit we⸗ 
nig Worten ins Gemein biß dahin geſagt hatte / Das applicieret er 
nuñ auff die gegenwaͤrtige Gefahren der Juden / und zeiget alſo den Ge⸗ 
brauch dieſes Geſichtes an: Namlich das GOtt nun alle Hindernuſ⸗ 
ſen auß mitten / und zu dem beſten ſeines Volcks wegnemmen ſolte. Und 
alſo ſehen wir / wie daß dieſer Vers ſehr genauw mit dem vorhergehen⸗ 
den verknuͤpffet ſeye; Dann ſolte die Vollendung dei Tempels 
nicht gefihehen durch Krafft und Gewalt / fonderen allein durch feinen 
Geiſt / fomußten auch alle Berhindernuffen auß dem Weg geraumt - und 
alle Kraft und Gewalt der Feinden der Juden zernichtigetwerden. Mer⸗ 
cke zu naherem Nerftand dieſer Worten/ (8) den Vortrag / wer biffu 
odu groffer Berg/zc. (D Diellrfachdiefes Vortrags. Bey dem 

Vortrag haben wir wiederumb Achtung zu geben/ () Auff das Obje- 
&um , oderden Dorwurff/ der iftein Berg / und mar ein groffer 
Berg. (2) Auffdie Weis und Manier dieles vorzuſtellen/ wer 
biſtus du groſſer Berg /zc. (3) Auff die Zernichtigung dieſes 
Bergs / ex folte zu einem flachen oder ebenen Feld werden. (4) 
Bor weflen Angefihr/ vor dem Angeſicht Zerubabels. Er 
redt dann von einem Berg: Ein Berg iſt eigentlich ein über andere hers 
vorragendeg erftaunliches und anfehnliches IGerf GOttes und der Na⸗ 
tur / der von wegen feiner Höhe von ferne ſcheinbar iſt / und gefehen werben 


tan. 
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fan. Doch wird dieſer Berg in einen uneigentlichen / und verbluͤm⸗ 
ten Derftand genommen: Da ift nichts geme ners bey den Propheten, als 
daß die Berge Abbildungen find groffer Rönigreichen / und Voͤl⸗ 
ckeren /. gleich wie die Fiisgel der Republiken und geringeren 
Verſamlungen / und das nicht ohne Urſach: Dann gleich wie viel 
Felſen und Ki ppen/ wann fiemit und auff einanderen pereiniget/ und auffs 
gehäuffet werdenyendlich einen Hügel oder Berg machen: Alfo machen 
auch viel Menfchen/ Stätt/ Dörfer und Häuferswenn fie miteinonderen 
veremiget find / endlich ein Volck und Königreich : So ſagte Die 
Braut/als fie in dem Geift hoͤrete und fahe wie Das Evangelium von eis 
nem Volck zu dem anderen / und von einem Königreich zu dem arfderen 
hindurch drang: Das/oder da ift die Stimmemeines Niebften / 
oder Freundes. Sihe er kom̃t und hüpfet auff den Bergen/ 
und fpringer auff den Huͤglen. Cant.2/8, So Auch als wiederumb 

Die Kırche ſich alle Königreiche und Volcker / infonderheit die wuͤtenden 
Juden und Roͤmer in dem Geiſt vorftellete/betrachtete fie fich felbften/als 
D: fie hieniden in einem ſehr tieffen Thal ſtunde und ſpricht: Ich hebe 
meine Augen auf zu dieſen Bergen/ von wannen ſoll mir 
Hülffe Eomen! Dder (wiees Pifcaror gibet/) Soll ich meine 
Augen auffheben zuden rg / als von dannen mir Huͤlff 
kommen werde? Ja meine Wulff kommet von dem HEr⸗ 
ren. Pſal. 121. 172. Alfo wird auch vonden Bergen gefagt / daß fie 
fpringen wie die Widder / und von den Hüglen / daß ſie hüpf⸗ 
fen wie die Laͤmmer. Wann die Voͤlcker und Nationen der Erden 








fich bewegen. Pſal. ı 14/4. So wird Babel Ser. sı 725. Ein ſchaͤdli⸗ 


cher / oder verderbender Berg genanndt / und Dan, 2/35. wird 
vondem Steinderdas Bild gefchlagen harte / das iſt / von dem 
Meſsia bezeuget / daß er zu einem een Bergworden feye/ 
der die gantze Erden erfüllere. So als aud) Johanni die Vers 
wuͤſtung der Juͤdiſchen Nepublisk/ und ihre Zerfireuung unter die Heyden 
gezeiget wurde / ſahe er einer groſſen Berg mit Feuͤer brennende 
in das Meer (deß Heydenthumbs) geworffen. Apoc.8/8. Vers 
gleiche hiemit Haback. 376. So hat auch die groſſe Mur 7 Berge 
auff wechlen fie ſitzet. Apoc 17 /9. Nun diefer Berg / oder diß 
Koͤnigreich / wird ein groſſer Berg genennt / das iſt: ein mächriges 
und weit ausgebreitetes Reich. Ad wird auch die Kirche deß N. T. 
fonderlich in der letſten Zeit-Drdnung einem ſehr hohen Berg verglichen 
Ezech. 40/2. Und Johannes — ſehende bezeuget von ſich a. 
2 
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daß er von dem Geift auff einen groffen und hohen Berg meggeführet 
feye/ Apoc 21,10. Diemeilnamiıch die Kirche GOttes zu dieſer Zeit fehr 
fihtbar ſeyn / und uͤber die gange Erden folle ausgebreitet werden. Diefer 
groſſe Berg ift alhier Feines wegs.der Satan / wie einige wollen; 
dann Diefer wird nirgendsmo in der Schrift einem Berg verglichen / noch 
auch der hohe Berg Oedis , noch das Perfianifche Reich : Sonderen 
das mächtige Reich der Babylonieren / das mit Nimrod ange, 
fangen / und in Belſazar geender ift. Diefes war ein groffer Berg/ 
weil die Babylonier dazumahlen die Grängen ihres Reichs fehr weit ausges 
breitet hatten 7 und vor den Augen der Menfchen gleichfam unubermindlich 
ſcheineten von melchen die Juden fehr untertrucker gemefen find. Setze 
alhier hinzu noch einige benachbarte Volcker der Juden / und infonders 
heit Sanaballat / unddievon Samaria 7 welche durch heimliche 
Läfterungen / offenbahren Gewalt / und durch allerley Gattungen von 
Betrug / die Erbauungder Stadr/ und des Tempels zu verhinderen 
ſuchten. Sihe Nehem. Cap. 3.4. und Efrd/ Cap-4-5. | 

Der Geiſt dieſe ihre eitele Untermindungen berrachtende / ruffet das 
rüber gleichfam voller Vermunderung auß : Wer * ö du groſſer 
Berg! Diefe Frage gibet fo viel zu erkennen / daß fie feine Urſach haben / 
umb alfo zu thun / und daß fie diefes alles vergebens und umbfonft thun: 
Warumb haben die Juden fie Doch beleidiget * Womit hat die Kirche 
diefes umib fieverdienet © Was ift diß für eine erfehrocfliche Raſerey deren 
von Sodom / daß ſie Qoht / unddie feinigen haffen / umb deflentroillen 
ſie doch allein geſparet wurden? Aber auch verlachet der Geiſt zugleich ihre 
Eitelkeit/ und Leichtfertigkeir/ als wolte er ſagen: Was bewegt 
dich o du thorecht Volck / daß du dich wilt wieder den Berg GOttes 
ſetzen? So es euch geluſtet / erhebet euch nur gleich den Bergen? Doch 
ſeyt verſicheret daß die Berge euerer Anſchlaͤgen und Under windun⸗ 
gen / die nun eine fo lange Zeit gleichſam wie in Geburtsſchmertzen und 
Kındsnöhten gelegen / endlich Doch nichts als eine Lächerliche Mauß 
an den Tag bringen follen ; dann ihr werdet doch in den Wind ſäͤen / eueren 
Zweck nimmermehr erreichen/ und nimmermehr etwas wieder GOtt und 
feine Kirchen vermögen. Dergleichen Manieren zu fragen finden wir auch/ 
Palz. 1/2. Pſal.«/17. | | 
Doch fraget der Geift folches nicht alleinmit Recht / fonderer er zei⸗ 

get auch darauff alfo bald. den/ auffer und mider alleihre Hoffnung wider⸗ 
wärtigen Außgang an / forechende: Du ſolt vor dem Angeficht Ze 
rubabels su sinem flachen oder ebnen Feld werden: Der _ 
een 
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deer breitet dieſe Wort ſehr wol alſo auß: Du thorechtes Koͤnig⸗ 
reich; Fuͤr was wirſtu gerechnet / biſtu nicht als wie ein 
Thal: Der Verſtand iſt: Sihe ich ſold Zerubabel/ alle die 
mächtigen Monarchen zu Babel / und alle blutduͤrſtigen 
Tyrannen / die als hohe Berge dir in der Erbauung deß 
Tempels febr binderlich find / vor dir ernicdrigen. Eſaj. 40/4. 
Und alle Hoͤhenen die ſich wider dic) erheben / niederwerffen/ und 
wie zu einem flachen Selde machen: Auch folle ich die Hertzen der 
erfifchen Rönigen zudem Beſten deines und meines Volcks neigen/ 
aß fie Dir fe!bften Die Huͤlffreiche Hand in Auffbauung deß Tempels bieten 
follen. Sehetfo nimmer GOtt fürfeine Kinder alle Schwaͤrigkei⸗ 
ten weg / und machet die Bähne eben / und ihre Fuͤſſe gleich der 
Hindinen / umb durch und längft diefen Wegen zu tretten auff 
ihre Höheren. Hab. 3 /19. Diefes folte nun gefchehen vor dem Anz 
geficht Zerubabels / das iſt / als in feiner Gegenwart/ bey feinem 
Leben / und alfo zu feinem Troſt; Dann diefer groffe Berg hatte ſich 
infonderheit wider Zerubabel gefest / und darumb müßte er vor feinen 
Augen zu einem flachen Seld gemacht werden. Und barauff fpies 
fet und fiehet auch ein Namme / als der fü viel bedeutet ale ein zer⸗ 
ſtreuwer Babels. Nun folget die Urſach diefes Vortrags 
Dann er fol den erſten / nach dem Hollaͤndiſchen / den Haupt⸗ 
ſtein herfuͤr bringen (mit) Zuruͤſtungen/ Gnade/ Gna⸗ 





de ſeye demſelben. Der Geiſt redt von dem Hauptſtein von der 


Perſohn / meiche denſelben ſolte herfuͤrbringen fo da iit Zerubabel / 
unn dann feßet er hinzudie Weiß und Manier / wie folches gefchehen 
folte / mit Zuruͤſtungen Gnade / Gnade /fey dernfelben. Der 
Stein deß Haupts oder der Eckſtein / iſt der Grundſtein / der 
erſte und unterſte Stein/ welcher zu dem Fundament / ums die ſchwaͤre de 
gantzen Gebaͤuws zu tragen / geleget wird ; Won den Griechen deßwegen 
anpoywvichos, genandt : Jedoch weilen Diefer nun fehon zu dem Tem⸗ 
yel/ alsdeffen Gebauͤw albereit angefangen war / geleget gervefen / fü für 
gen wir Diefes Wort lieber über / Durch den fuͤrnemſten Stein / und 
alſo fihet Damit der Geift auff DielSelennitäten und Gereohnbeiten / wels 
che da bey den Morgenländifchen Voͤlckeren / zu Zeiten der Auffrichtung 
gemeiner und.Föftlicher Gebduen / in dem Gebrauch waren : Dann nad) 
dem Die hohen Obrigkeiten den erſten Grundſtein arlegt hatten / umb 
mit dem bauen einen Anfang zu machen/ fo legten fie fur das zweyte mahl / 
sach dem das Gebaͤuw vollendet war / wg den Gipfel des Gebaͤuws eis 
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nen ſchoͤnen Stein / welcher auſſer dem Reyen der anderen herfuͤrgieng. | 


Die LXX. Dolmerjcher lefen albier fürden Danprfkein/den Stein 
des Erbes / der einem jeden fein Erb zuweiſet und zuerfent 7 welches 
por Zeiten mit fteinen zu gefchehen pflegte; Jedoch kommet dieſes mit dem 
Grundteyxt nicht uͤberein der alhier MÜNTTIN ebhen roſchah, der 
Stein des Haupts / und nicht MEY ISN,, ehhen jerefchah , der 
Stein des Erbes / hat. Dielleicht haben die LXX. Dolmetſcher 
hiedurch den Tempel verftanden / welchen der HErr fich zu feinem Hauß 
“und Erbtheilerfohren hatte: Sihe Palm. 9/1. Diefen Stein ſolte nun 
Zerubabel auffführen oder herfürbringen: Und dig ift Fein Wun⸗ 
der / dann gleich wie er das Fundament zu diefem zweyten Tempel ge⸗ 
legt hatte / ſo mußte er auch feinen Feinden zu Leid und Verdruß den ober⸗ 
ſten Stein zudem Gipffel des Tempels auffheben/ und alfo den Tem» 
pel vollenden. Allein wie folte diß geſchehen? | 
( Mit) Zurnffungen/Bnade/Bnade/feyedemfelben: Die 
LXX. Dolmerfcher /_ und die gemeine lateiniſche Uberſetzung 
leſen alhier: Und er ſoll die Gnade mic deſſelben Gnade gleich 
machen; Und nach dieſen Dolmetſchungen werden auch von ihnen die 
Wort nicht auff einerley Weiſe erklaͤret: Dann Lyra leget dieſe Wort 
alſo aus: Die Gnad Darii Hyſtaſpis ſoll die Gnad Cyri gleich mas 
chen / ja vermehren. Dann ſie haben beyde den ri den Tempels 
bau erlaubt / Darius hat auch noch darzu feibften auß feinem Seckel nöh⸗ 


tige Mittel verfchaffer. Sanchez erfläret die Wort in diefem Verſtand: 


Diefer Tempel ſoll nicht allein dem ir Fee gleich ſeyn / ſondern 
er ſoll den Tempel Salomons noch ſehr weit in MerzlichKeit 
€ folgends der Weiſſagung Haggai Cap. 2/8.) uͤbertreffen. a Lapide 
breitet den Verſtand dieſer Worten alſo auß; Die Gnade des vollen⸗ 
denten Tempels ſoll die Gnade des angefangenen gleich ma⸗ 
chen/ ja überwinden: Dann (Iprihter) es iſt folgends der 
Sprach des Predigers/ — Gab/ eine Sach vol⸗ 
lenden / als dieſelbe —— Sihe Eccleſ.7 /9. Jedoch was ung 
belangt / fo koͤnnen wir dieſe Uberſetzung und Außlegung von wegen 
dieſen folgenden Urſachen keines Wegs für gut erkennen; (1) dieweilen 


das Grundwort Mired tefchuöth, Fein Verbum oder Werckwort/ _ 


fonderen ein Nomen oder Namwort ift. (2) Weil das Wurgels 
Wort miteinemX,A, gefchrieben wird da das anderemit einem”, 
H, muß gelefen werden : Dann IN, Schaah , ruffen und MW, Schavah, 
gleichmachen bedeutet. (3) Weildie Rabbiner / die lerfteren Ju⸗ 


> 
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den / Pagninus, Vatablus, Arias, und viel andere Sprachkuͤndige eg durch 
Zuruffungen uͤberſetzen. (4) Weil dieſe Uberſetzung unfuͤglich / und 
mit dem Hebreiſchen Text fehr ſtreitig iſt. Derohalben ſetzen wir dieſes 
Wort viel lieber mit unſeren Niderlaͤndiſchen Uberſetzeren durch 
Zujauchzungen / oder Zuruffungen uͤber. So auch Eſaj · 22 /1. Du 
wareſt vol Gethoͤns / eine von Volck wimmlende / eine froͤlich 
hupfende Stadt. Sihe auch Job.26/29. 39/7. Nun wie ſolten dann 
biete Suruffungen lauten? Gnade / Gnade feyedemfelben / oder 
mie die Hochteůtſchen lefen: Glück zu/ Glück zu / die Berdopplung 
iſt fehr nachdrucklich / foruffteauch Eliſa/ als Elias gen Himmel fuhr/ 
‚mein Datter/ mein Vatter/ Wagen —— und ſeine Reu⸗ 
ter/ 2 Reg.2, i2. So Eſaj. 26/5. Die hohe Stadt erniedriget er/ 
ja erniedriget er zu der Erden. Sihe auch v.s. und Cap. 47/19. So 
auch alhier / Bnad/ Gnad / das iſt / allerley leibliche und geiſtliche Gna⸗ 
de jene demſelben: GOtt ſeye ſeinem Tempel günſtig und gnaͤdig / und 
vollende denſelben durch feinen Knecht Jerubabel / lang ſtehe derſelbe / lang 
biühe und floriere dieſe Hauptſtein / die Gnade welche denſelben ange⸗ 
fangen hatsdie vollende und bewahre auch denfelben. > 
£aflet ung nun der Erfüllung des buchftäblihen Verſtands zu als 
lererſt nachforfchen. Gleich wie Zerubabel zu feiner Zeit einen folchen 
groffen Berg vor ſich hatte / welcher ihmean dem Tempelbau verhin⸗ 
derlich war; alfo iſt auch derfelbe zur Erſtaunung und Verwunderung der 
Juden und anderer Bölckern/zueinem flachen Felde worden. Belfazar 
- war diefer groffer Beres/der den Gott Iſraels verhöneterden Tempelbau 
verhinderte/ uñ die heiligen Gefäßstelche fein Großvater 2 Nebucadnezar 
ausdem Tempel zu Jeruſalem mit fih nach Babel gefuͤhret hatte / verun⸗ 
reiniget hat: Doch die Göttliche Raach hat ihn auch getroffen ; Dann mit⸗ 
ten unter den Gefunbheits Becheren bey feiner prächtigen Mahlzeit ſahe er 
eine Schrift an der Wand / melche niemand ald Daniel lefen / oder 
verftehen konte  dereninhaltwar: GOtt hat dein Aönigreich ges 
schlee/ und vollendet / man hat dich in einer Wag gewo- 
gen und zu Leicht Funden / dein Rönigreich iſt zerrbeiler / 
and den Meden und Perfen gegeben. Dani. </ 27-28. Lind in 
derfelbigen Yacht / inmelcher der König nicht ohneeine fehr groſſe 
und mächtige Entfegung 7 dieſe Schrifft geſehen / ift auch Die Babylo- 
nifhe Monarchey den Meden und Perſen zu einem Raub worden; 
Dann diefe jtehende in ſelbiger Nacht biß zu den Scheneklen in dem Waſſer / 
ſind einsmahls und unvermuhtet in Die Stadt kommen / und wine 
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Babylonier / damahls von dem Wein und Schlaf gantz eingenoms 
men / getödete Gadarasund Gobryas zween vornehme Afsyrier/ fo von 
ihrem König abgefallen waren / thäten Cyro groffe Dienft. Das Kriegs: 
heer durch gewiſſe trockene Weg / die man zuvor durch Ableitung def 
Fluſſes gemachet hatte / in derfeiben Nacht in die Stadt gelaffen/ gieng 
fehr ſchnel unterder Anführung dieſer zweyen nach dem Pallaſt deß Königs, 
und fchluge die Wacht zuerft £0d ; der König Durch das Geſchrey erfchreckt/ 
fandte fein Volck zur Porten hinauß / diefes gabdem Feind die Gelegens 
heit hinein zu dringen / und alles was ihnen entgegen kam / nieder zu hauen : 
Darauff drungen ſie hineinwerts zu dem Koͤnig / der mit dem bloffen Des 
gen ın Der Kauft ftehende/ von den Soldaten umbgebracht ward. So 
it dieſer Berg auf der mitte weggeraumet/ und Dario ift Perſien / Cy⸗ 
ro aber Aſsyrien zu theiltworden. Doch nach Darii£od / iſt das Reich 
der Babylonierider Meder und Perfen dem Knecht GOttes Cores 
zugefallen/ der den Juden Freyheit zudem Tempelbau vergunnete / und 
ihnen dazu mit Raht und That, Hulff leitete : Darumb wurde zu feis 
per zeit Die Auffbauung der Stadt und deß Tempels für Die Hand genoms 
men/ und infonderheit deß Tempels grund mit Danckfagung gelegt. Si⸗ 
he Efram, Cap. 1/2:3. Und nach dem Zerubabel den Hauptſtein 
hatte auffgeführer / fo feyrerendie Juden das Paſcha und das, 
Feſt = ungejeurzeit Brodten mit Jubelgefangund Froͤlich⸗ 
t. Eir.6/ 22. | 
Laſſet ung nun auch dem geiftlichen Verſtand nachforſchen und 
denfelben ferners in feiner Erfüllung vorftellen. Diefer Dauprftein /' 
gleich wie auch Zerubabel war. ein fehr herzliches und fürtreffliches 
Sinnbilddeß Mefsiä: So verſtehet es der Chaldeer felbften/ der die 
Wort diefes Verſes alfo überfeget oder vielmehr umbfchreibet , Der 
Meisias folbervor Eommen / deſſen Nammen von Ewig⸗ 
keit genennt ifE/ derdas Gebiet über alle Königreiche em⸗ 
fangenfol; Darumb wirder auch geheiffen das Haupt dep Ecks 
—* 18/22. Ja der aͤuſſerſte Eckſtein / der unter allen leben⸗ 
digen Steinen hervor ſihet. Eph. 2/20. Dieſer Stein ward von 
den Hohenprieſteren / Schrifftgelehrten und dem gantzen ver 
Be Iſrael / obſchon er zuvor von ihnen mit einem Hoſianna in 
er Hoͤhe / mardeingeholet / verworffen und von ihrem Berg abger 
hauen / dadoch der Meſsias fie nicht beleidiget / und folcheg keines wegs 
umb fie verdienet hatte. Doch der Vatter hat kurtz darauff / ihne als ei⸗ 
nen anderen Zerubabel/ und als den Baumeiſter feines ee 
Genie 
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Tempels zur Sreud/ und Frolocken feiner Gunſtgenoſſen wiederumb 
herfuͤr gebracht, Sihe Pfal.1ı8/23.27. Und der Juͤdiſche Berg 
ift deßwegen zu einem flachen Feld gemacht / und in das Meer de 
Deydenthumbs gemorffen.morden. Apsc,8/3. Und was die Io 
Roͤmiſche Berg belangt, die ſich wider den HErren und ſeinen Berg 
Zion festen und hervor thaten / dieſelbe find auch alleauffihren Wegen 
vergangen / undzu flachen Selderen gemacht; Und fo fol endlich 
auch der widerchrifkifche Berg / auff das letſte der Tagen zernich⸗ 
tiget und weggenominen werden / damit die Kirche moͤge reiten auff 
den ebenen und flachen Felderen der Wuͤſten/ und auff den 
Hoͤhenen der Erden. Laßt dann die Welt nur immerhin frey wuͤe⸗ 
ten / Chriſtus der wahre Zerubabel ſol doch allezeit mit ſeinen hun⸗ 
dert und vier und viertzig tauſend verfigleren / als ein überwins 
der und Sieges⸗Held ſtehen auff dem Berg Zion / und ihr Glauben ſol 
dermahleneins befunden werden zu feyndie LIberwindung der Welt. 
Verſ. 8. Undes geſchach zu mirdas Wort deß HErren / 
und ſprach: N | 
v9. DieMände Zerubabel haben diß Hauß gegruͤndet / 
feine Haͤnde ſollens audy vollenden / daß ihr erfahret / 
das mich der HErꝛ zu euch gefandt har. 
v. 10. Dann wer iſt der dieſe geringe Tag verachtet ? Da⸗ 
rinn man doch ſich wird freuen / und ſehen das Zin⸗ 
nen Maß in Zerubabels Hand / mir den Sieben / 
welche find dep Mifrzen Augen/die das ganze Land 
durchziehen. | n 
.8 Und es geſchah zu mir das Wort deß HErren und 
ſprach: es fange der Prophet alhier an einigeDing näher zu erflären/melche 
er indem vorhergehenden Geficht alfobald auff einmahl nicht genugfam hate 
te wahrgenommen’ und die dennoch von wegen Dem herzlichen Troft dars 
innen begriffen wol verdienten widerholet und wider für die Hand genoms 
menzumerden. Darumbantwortetder HErr zu allererft den Jenigen / 
welche / meilen fie das Werck nun gefteckt ſahen / an deſſelben Bollendung 
zweifleten / und verheiſſet / ja befeſtiget mit ſehr klaren Worten / daß dex 
Temæpel ſolte außgemacht und zu ſeiner Vollkommenheit gebracht werden. 
Und weil ſolches ihren vielen unmuͤglich zu ſeyn / ſcheinete / fo fuͤhret der 
Prophet / Gott ſelbſten als den Urheber FR Verheiſſung / redende Er 
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und fpriht: Das Wort deß HErren geſchah ferners su mir: 
Diefer HErr bezeuget alfobald von fich ſelbſten / daß er vondem HEr⸗ 
ren geſandt ſeye. 7.9. Derohalben iſt diefer HErr/ der Sohn / 
oder der H. Geiſt / diefer andere Troͤſter. i 
v.9. Die Haͤnde Zerubabels haben diß Hauß gegründer: 
in den Worten Jehovd dep HErren / ifteinesweyfache Derbeiffung/ 
die v.9. Vorgeftelt / undv.ıo. Lrläuterer und befeftiger wird. 
Die erfte verheißt die Volziehung oder Vollendung deß zweyten materis 
aliichen Tempels durch eben den / der deffelben Grund und Fundament ges 
legt hatte und meifet auch zugleich den Gebrauch und die Krafft diefer 
mohlthat. Die Haͤnde Zerubabels (fagt er) baben diß Hauß 
gegrüunder: Auß dieſen Worten erhellet genugfam / daß der Prophet 
nach dem Buchftaben nicht von der Auffrichtung der Kirchen Ehrifti rede / 
als Ribera und andere wollen ; Sonderen von dem Bau / und der 
DBollendung deß anderen Cempels/ zu welchem Chriftus fommen 
mußte/ihne zu befuchen, Mal.3/3.Dann Der Elare Berftand,fo die Wort ers 
forderen ift Diefer: Gleich wie Zerubabel unter Cyro den erſten 
Grunddes Tempels gelegt / oder denfelben wieder auff ein 
neues angehebt und volbracht har. in dem zweyten Jahr Da- 
zii Hyftafpis, alfo ſolle er auch denfelben vollenden/ und zu ſei⸗ 
ner gänslichen Volkommenheit bringen (dann diefes bedeutet 
das Grundwort ã2 batzang. Sihe Efaj.1o/ı2.) gleich wie auch in 
dem fechsten Jahr Darii geſchehen iſt/ Efr.sns5. Aber fürnemlich 
hat diefes feine Wahrheit in dem geiſtlichen Zerubabel / welcher das 
‚gleich wie er den Grund feiner Kirchen / durch feine Buͤrgſchafft in dem 
ewigen Rahtſchluß des Sriedeng; und infonderheit in feinem Tod / gefeget 
harte / diefelbe auch nach feiner Himmelfahrt/ und der Außgieffung feines 
Geiftes/ durch den Dienft feiner Apoftlen vollendet hat ı / Eph. 4.1/ 12. 
Und infonderheit fol diefelbe Durch ihne noch einmahl auff das letfte der Tas 
gen zu dem höchften und oberfien Sipffel ihrer Volkommenheit hinauffges 
führet werden, | 
Auff daß ihr wiſſet / oder erfahret / daß der HErr Ze⸗ 

baorh mich zu euch gefandt bar : Der engel des Bunds mil 
fagen : Diefe Sach F euch zu einem Zeichen und Sera: 
feyn / daß ich von dem Datter zu enerer Hilff gefender bin/ 
und cilends kommen ſolle. Danndie Sendung des Sohns / und des 

heiligen Seiftes war anden anderen Tempel gebunden / und demfelben vers 


heilen. Sernbabelmwar ſchon fehr alt / als der Tempel SORGEN 
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und foaltzu feyn / mar gleichfam wie ein Wunderwerck. Und es iſt deß— 
wegen nicht unwahrfcheinlich / daß Joſua und Zerubabel auch ın 
Anfehung deſſen Männer des Wunders oder Wundermänner 
genenntmerden. | 
9.10, Dann wer iſt der diefe geringen Tag verachter / eis 

gentlich / und nah dem Hoſlaͤndiſchen/ dann wer verachter den 
Cag der Kleinen Dingen? Diefe Wort begreiffen in ſich eine Ber _ 
ftraffung und NBiederlegung fo older (hwachgläubigen Juden felbften/ 
Die andem glücklichen Außichlag und Kortgang des Tewpelbaus zweifle⸗ 
ten / als aber auch fürnemlich ihrer Seinden / welche aus Betrachtung Dies 
fes elenden Zuftands der Juden / und ihrer geringen Kräfften / vermeine _ 
ten daß der Tempel nimmermehr tourde vollendet werden / und Daher 
Anlaß und Gelegenheit nahmen / Diefes Werck zu verhinderen. Nieder 
welche beyde / Doch infonderheit wieder Die letſten der Prophet durch GOt⸗ 
tes Geiſt geſtaͤrcket und von dem glücklichen Außfchlag des Tempelbaus 
(obwohlen deffelben Anfange nun fehr gering waren) bey fich felbften verfis 
cheret / jeßunder in voller Freymuͤhtigkeit alfo heraußfahret : Dann wer 
verachterden Tag der Eleinen Dingen? In dem Grundtert ſtehet 
AUOP DOV jom Retannoth, den Cag der Eleinen namlih Dingen 
oder Zundamentendes Tempels ; Andere fegen es über durch den Tag 
der Eleinen Zujauchzungen oder Zuruffungen / oder Vertroͤ⸗ 

ungen / als Pagninus, nemlich über die Grundfeſtung des Tentz 

le. Der Araber fehende mehr auff den Berftand / alsauff die Wort / 
bat es alfo vertolmerihet : Wer Beer welcher dich (8 Zerubabel!) in 
deinen Cagen verfporten ſolle? Der Chaldeer kommet noch viel 
näher zu den IBorten und zu dem Verftand/ warn er fagt : Wer iſt es/ 
der diefen Tag verachter/ darumb / weildieles Bebäu gering 
iſt? Dochlaffer ung zur Sach felbften fommen: Es ift befannt/ daß Feine 
nafürliche Tage in fich felbften betrachtet Hein / fonderen daß fie atle gleich» 
lich groß und lang, namlich von 24. Stunden find. Dennoch merden eis - 


nige groß / andere klein geheiffen / in Anfehung der Wercken / oder Tha⸗ 
ten / to in denfelben fich begeben und vorgefalfen find. So mann Jeremi⸗ 


08 die Erfchrocklichfeit Des Gerichts GOttes über Die Juden gleichſam 
außmefien wil / ruffeter: 6 wehe! esiffja foein grofler Tag daß 
feines gleichen nicht geweſen iſt / Ser.30/7. So ſpricht auch Hoſe⸗ 
as / dann der Tag Jeſreel ſol groß ſeyn / Cap... Weil Gott 


auff denſelben Jeruſalem̃ erfchrocklich ſtraffen ſolte: Kleine Tage/ 


find dann folgeñds Tage in Raasene: Sachen außgefübret Pen 
2 un 
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und geſchehen. Alſo werden alhier die Tage in welchen die Fundament 
des Tempels gelegt wurden / klein genannt / von wegen den geringen‘ 
und fchlechten Anfängen des Tempels / darumb auch viel unter den Ju⸗ 
ders an deffelben volfommener Auffbauung jweifleten. Darumb iagte: 
Haggaͤus / de Zeit und Ampts⸗Genoß Zachariaͤ su den Juden: 
Wer iiſt unter euch überblieben / der diß Hauß in feiner vori⸗ 
en MerzlichEeit gefeben bar * Und wie feber ihrs munan 
‚fie nicht alfo / es dunckt euch nichts feyn  DA99- 2/74. Die 
rafften der Juden waren dann fehr gering / ihr Stand war fehr elend/ 
und ihre Unterwindungen den Tempel zu bauen ſchienen eitel und fruchtloß 
zu ſeyn / unddarumb mar Diefe Zeit / in melcherfie nun lebten mit Recht 
ein Tag der Kleinen Dingen. Jedoch obwohlen diefe Zeit ein Tag 
der kleinen Dingen war / fo folte eben wol diefelbe fehr ſchleinig / aufe 
fer aller Hoffnung der Juden / und Meinung ihrer Seinden / in einen 
Tag ſehr groffer und berzlicher Dingen veraͤnderet werden. Das’ 
rumb ruffet der HErr gleichfam mit Derwunderung aus/ dann wer 
verachter den Cag der Kleinen Dingen 7 Als wolte er fagen : 
Was wühlet/ was traber / ja was verfporserihr 5 Gortlofe ! den 
elenden Stand des außerwehlten und geliebten Volcks GOttes? Meinet 
ihr daß GOtt nicht mächtig genug feye / den feinigen in dieſem elenden 
Stand zu belffen + Wiſſet ihr wol 6 ihr Feinde! daß der HErr in feinen: 
Regen diefe Ordnung balter/ daß er allegeit von geringen und Fleinen zu 
groffen und herzlichen Dingen fortgehet Daß GOttes Gedancken 
nicht find wie euere Gedancken / und feine Weg nicht wie euere 
Wege? Eſaj.55/8. Was ihr auch immer unterfangt/ und wie ihrauch 
alles verfpottet / fo macht ihr euch nur felbften offentlich zu Spott und 
Schanden dann GOtt ſolle dennoch dieſes Werck vollenden/ und zu feiner 
endlichen Volkommenheit bringen. | 
Dann die fiben ofen fich doch erfreuen wann fie das 
sinnene Gewicht feben ofen in der Hand Zerubabels: In 
dem Grundtext fleher :der Stein deß Zinns / ober der zinnene 
Stein / das iſt die Meßſchnur/ oderder Senckel/ fihe Efaj.z4/ 
1. An welchem ein bleyenes oder zinnenes Bewiche bieng / umb 
die Schnur oder dag Seyle recht außzufpannen/ und alfo Die Gebaͤu ges 
naum abzumeflen/ und zu fehen/ ob die beyden Mauren und Theildeß 
Gebäus aufgleiche weis vondemMittelpuncten der Erden wegftehen. Dies 
ſes zinene Gewicht / ſolte nun in den Haͤnden Zerubabels feyn/ 
weil er der fürnemfte Auffſeher und Mithelffer deß Tempelbaus ſeyn a 
. ö | welches 
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welcher denfelben/ folgende dem Abriß und nach der Meßſchnur ihs 
me von GOtt gezeiget / auffrichten folte. Und diefes zinnene Gewicht 
in feinen Händen warden Juden ein genugfamer Beweißthumb / daß er 
beydesden Tempel / und die Stadt Jeruſalem wieder auffrichten / und 
alfo zu Lad und Werdruß feiner Seinden dieſes Werck zu ferner Bollfoms 
menheit/ und zum Endebringenmurde. Jedoch angemerckt daß Der 
Prophet indem vorhergehenden / obmwohlen auff eine dunckele Weiß /und 
gleichfam in Schatten fchon hatte angezeigt / daß das Werck bey nahem 
vollendet ware; Co hatte dennoch das sinnene Gewicht in feinen 
Mändersdiefen Gebrauch gehabt / daßerdiefes Werck in / undnad al 
len feinen Theilen befichtiget hat ob es folgende dem gezeigten Abriffe 
auffgeführet wäre s Und fo hat ermir feinem zinnenen Gewicht unters 
fuchende und abmeffende/ befunden / Daß es folgends dem vorgenom; 
menen Entwurff / mitdemfelben in allen Theilen überein komme. 
Sihe Eſr. 6/ 14715. 9 

Gleich wie nun Moſi auff dem Berg / der Abriß umb den Ta⸗ 











bernakel als den Königlichen Pallaſt deß HErren/ auffzurichten und 


allhier Jerubabel der Entwurff deß zweyten Tempels umb denſelben 
zu vollenden / von GOtt gezeiget iſt; Alſo iſt auch in dem berühmten Sries 
dens⸗Raht dem Sohn ein Abriß// und Modell / umb den geiſtli⸗ 
chen Tabernakel und Tempel das ift / feine Kirchen auffzubauen 
vondem Vatter gezeiget worden. Darumb Fommet uns der Sohn 
vor / als ein Mann / defien Geſtalt war / wie die Geſtalt deß 
Ertzes oder Äupffers/ undder in feiner Hand eine leinene 
Schnur / und eine Meßruhte hatte. Ezech. 40 /3. Co wurde 


auch Johanni ein Rohr — einer Meßruhten gleich / und 


der Engel / das iſt / Chriſtus ſprach zu ihm / ſtehe auff und 


miſſe den Tempel GOttes/ und den Altar und die jenigen die 


darinn anbaͤtten. Apoc. ix /1. Dieſes zinnene Gewicht / hat 
dann dieſer geiſtliche Zerubabel auch in die Hande genommen / als er 
Durch ſein Oeiden vollendet ward undin Wahrheit außruffen konte: 
Es iſt volbracht. Von der Zeit an hat er den Tempel deß HEr⸗ 
rer gebaut / und Juden und Heyden als fo viel lebendige Stein / 
die da einen geiſtlichen Tempel machen / auff ſich ſelbſten / als den 
Grund ſtein erbauet und auffgerichtet / und das nach dem Abriß / wel⸗ 
chen ihme der Vatter von Ewigkeit gezeiget / welchen Tempel er auch auff 
das letſte der Tagen noch einmahl ſehr Herrlich vollenden / und vollkom⸗ 
men machen ſolle. 

| | d3 Was 
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Was wunder dann! daf diefe fiben febende diefes Gewicht in 

Den Haͤnden dickes Zerubabels ficb auch erfreuer haben / Die 
Heyden mögen diefen Tag der Eleinen Dingen verachten / und 
Die Verkuͤndigung deß Evangelii/ welches alles geringe Sachen in 
ihren Augen geweſen ſind / verſpotten. Die fiben eben mol follen fich 
erfreuen / als fie feben fofken das sinnene Bewicht in den Dänz 
den deß fürbildenden / und abgebilderenZerubabels. Etliche 
Außleger wollen  daßauff diefem zinneren Gewicht / 7. Augen 
Zierrahts halben feyen geftochen oder gefchnitten gemwefen; Andere 
ftehen inden Gedancken / das7 Augen auff dem Hauptſtein ge⸗ 
weſen ſeyen. Andere verdolmerjchendiefe Wort alfo : Da ſich doch 
die 7. Augen deß MErren erfreuen ſollen. Was uns bes 
fangt + fo urtheilen wir / daß man die Wort nach der Abthei⸗ 
lung ihres Verſtands alfo überfegen muͤſſe: Die fieben fol- 
len fich erfreuen / und feben den Stein deß Zinns in 
den Haͤnden Zerubsbels: Die Augen deß Mfrren/ die 
durchziehen oder durchſchauen das ganze Nand. Dann Die 
on muͤſſen gänglichen/_ von wegen der Verknuͤpffung bey den He⸗ 
breeren Makkaph, und deß Accents Atnach genandt / von den Auz 
gen deß HErren unterfcheiden werden; Durd) die ſiben dann / 
ãls welches eine vollkommene Zahl iſt / verſtehen wir die gantze Jüdi⸗ 
ſche Kirchen fu Zeiten Jerubabels/ ja auch nach ſeiner Zeitz Die 
fich erfreuen folte / mann fie ſehen wurde / wie daß der Tempel unter der 
Anführung Zerubabels vollendet 7 und zur Vollkommenheit gebracht 
ſeye / und diefes ift auch dem Buchftaben nach alfo in den Juden erfüllet 
worden. Dann ale diefes lerffere Hauß nun in allen feinen Theilen 
außgebauet und volführet mar / fo hielten fie die Sinweichung deflel- 
ben mit Freuden / opfferten unzehlbahre Opffer und feyreten Das 
 Dafchas und Seftder ungefäurten Brodten/ mit. Jauchzen und Srolichs 
feit. Efr.s/ 15/22. So haben ſie ſich auch infonderheit erfreuet nach 
dem Beift / wann ſie durch den Glauben anmerckten und betrachteten/ 
Daß diefer Tempelbau ıhnen ein Pfand feyeder Sendung Ehriftiindag 
Fleiſch / und feines Geiſtes / und das allediefe Zurüftung nichts anders 
als ein Scharte Ehriftifeye, und feines Meichs unter dem N. T. in 
welchem das Bild der Sachenfelbften / und die Wahrheit aller 
Diefer Fuͤrbilderen folte gefehen merden Doc inſonderheit folte Die 
ganze Rirche deß N. T. in 7unterfcbeidene ge ab 
getheilet/ fih erfreuen/ wann diefelbe fehen folte / — 
— der 
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der Rabt Bortes und das Wohlgefallen def H£rien lück⸗ 
lich durch die Hand dieſes ——A— Zerubabels außgeführet 


e. 
* Mit recht ſtellet dann der Er: dieſes entgegen dem Hohn / und 
der Schmach / wodurch nicht allein Serubabel mit feinen Zeitgenoſ⸗ 
fen / fondern auch Chriffus in und mit feinen Apofklen / fuchende 
den Tempel des HErren auffzubauen / und zu feiner höchften Voll. 
fommenbeit zu bringen / entunehret find. Dann-mwer mercket doch nicht / 
Daß alle die Unterwindungen umb diefes Werck zu verhinderen nur entel 
und fruchtloß feyen ? Wahrlich Zerubabel mit feinen Zeitgenoſſen 
und Chriſtus mit feinen Apofklen follen Doch über alle ihre Feinde triums 
phieren/ und ihr angefangenes Werck zu Schmach und Schand aller ihrer 
Achitophels Rahtfchlagen/ ja ihnen alles zu Troß und Verdruß vollens 
den/ und herzlich hinauß führen. 

So hat auch niemand an dem Außgang diefes Wercks zu zmeiflen; 
Dann das find die Augen des HErren / welche das ganze 
Sand durchziehen. GOtt / als der ein Geiſt / ein in beitändig vollfoms 
- menem Dencken beftehendes Weſen ift / oder das beftandig mürcket durch 
einen unendlichen Berftand/ und einen unendlichen Willen / Fan Fein Leib 
ſeyn / noch alfo Theil haben an einigen leiblichen Gliedmaſſen: Wann aber 
ihme dennoch Augen / undandere Slieder zugeeignet merden/fo gefchicht 
diß menfchlicher Weiß / und dedeutet alfdann in GOtt / und zwar auff die 
allerfuͤrtrefflichſte Weiß folche Wuͤrckungen / als die Menfchen mit folchen 
Gliederen insgemein verrichten und außführen / umb alfo auff diefe Weiß 
der Schwachheit des menfchlichen Verſtands einiger maffen zu Hilff zu 
fommen. Durch die Augen GOttes / wird dann verftandeny / (1) feine 
Göttliche — / dieweil der Menſch durch die Augen eine 
Erfantnus und Atffenfchafft von den Sachen befomt ; Sihe Pſal. ııy 
4. Job. 34/21. (2) Seine Goͤttliche Ffuͤrſehung / und feine Bunft / 
Kiebe/Sorg/ Enad/und Segen. Sihe Deut, 11/12. 1. Reg. 9/3- 
Pfal.33/18. Dann durch die Augen und derfelben freundliches und lieb» 
liches Anblicken und Geſicht bezeugen wiedrumb die Menfchen ihre Gunſt / 
Wohlmeinung/Sorg/und Kiebe zum beften von anderen. So wer⸗ 
den wir gefagt unter Rei / das ifty unter jemands Auffſicht und 
Sorg zu ſeyn. So laffet ein PBachter feine Augen herumblauffen umb 
das Boͤſe zu entdecken zu dem Nutzen und Vortheil deren, für welche er wa⸗ 
chet, Allhier an diefem Ort mirddurch die Augen des HErren nicht 
fo faſt verftanden feine Allwiſſenheit / als aber insbefonder und Ki 
| j nemikh 
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nemlich feine Sisrfebung / und getreue Vorſorg gegen feiner Kirchen/ 
umb diefelbe zu regieren/ zu bewahren / und außzubreiten. Der Verftand 
dann dieſer Worten iftdiefer: Daß der PErꝛr / welcher da zugleich ein 
GOtt der Juden undder Heyden iſt / eine gleiche und allgemeine Sorg 
trage füralle/ und daß er nun die Grengen feine3 Reichs über die ganke 
Erden außbreiten folte. 
Wann wir nun diefer Weiffagung / nach diefem nun eben aifo 
erklaͤrtem geiſt ichen Verſtand / ın ihrer Erfuͤllung einmal recht 
nachforfchen/fo werden wir auch alfobald fehen / daß diefelbe in ihrer Kraft 
noch nichterfülletift: In dem Segentheil/ wo wir uns nur immer hinfeh: 
ren und wenden / und auff mag für einer Seiten wir die Kirchen immer bes 
trachten/ und anfchauen / fo finden wir Diefelbe in folch einem Stand / daß 
fie mit recht den Nammen eines Tags der Eleinen Dingen tragen 
mag: Juda iſt nun ins Befängnuß gegangen / von wegen 
dem Elend / undder vieleder Dienffbarkeit: Sie wohneruns 
ter den Heyden / fie finder Feine Ruh / ale ibre Verfolger 
holenfie eirzwifchen den Engenen. ja der DEr?: bat fie bes 
truͤbet von wegender Menge ihrer Ubertrettungen. Es ſchei⸗ 
net/ als ob C ——— ſein angefangenes Werck ſtecken laſſe / und nichts 
mehr außrichte zur Vollendung und gaͤntzlicher Aufffuͤhrung feines Tem 
peld / und feine Augen zum Boͤſen und nicht zum Guten wieder 
Sion —— hätte. Amos 5/ 8. 
Deſſen allem aber ohngeachtet / ſolle die Kirche ihren Verfolgeren der⸗ 
mahlen eins noch dieſe Sprach zu Gemuͤht fuͤhren wer verachtet den 
Tag der kleinen Dingen/2c. Ihr ſchlaget warlich die Verſen wider 
den Stachel; Ihr bekrieget Chriſtum / der ſeine Gemeinde nicht aufgeben 
noch verlaſſen wird; Ihr lauffet wider ſeine Kirchen an / die auff ihn als ei⸗ 
nen feſten Felſen erbauet iſt und wider. allerley Winde der Verfolgungen / 
ja wider die Porten der Hoͤllen ſelbſten unbeweglich ſolle ſtehen blei⸗ 
ben: Unſer Zerubabel ſoll noch einmal ſein zinnernes Gewicht in 
feine Haͤnde nemmen / und nach demſelben den Tempel Ezechiels 
in vollem Glantz und Herzlichkeit auffrichten / und alſo König werden 
über die gantze Erden / worüber die Sieben ſich werden erfreuen/ 
und alßdann mit groffem Jauchtzen und Srolocken eingehen in des 
Roͤnigs Pallaſt. Pſal.45 / 16. Giebe indeffen deinen Gunftgenoffen/ 
d HERRN! nur Gedult in ihrem Leiden / ja gieb ihnen Raht / Weiß⸗ 
heit und Verſtand / und erfreue ihre Seelen / dann ihre Augen ſehen 
allein auff dich. Du FE | 
Das 














Cap. IV. v. n-ia. des Propheten Zachariaͤ. 177 


Das Sinnbild oder Geficht von 
den 2, Delbdumen. 


v. 11. Und ich antwortet und ſprach zu ihm!? Was find 
die zween Delbäume / zur rechten und zur lincken 
des SLeuchters 7 

t. 12. Und ich antwortete sum andern mahl und ſprach 
zu ihm: Wasfind die sween Zweige der Oelbaͤume / 
welche ſtehen bey den zwo güldenen Schneusen des 
guldenen Leuchters / damie man abbricht oben von 
dem güldenen Leuchter? 

v*. 13. Und er fprach zu mir : Weiſt du niche was die find? 

Ich aber ſprach: Nein / mein HErr. 
r. 14. Under ſprach: Es find die zwey Oelkinder / welche 
ſtehen bey dem Herrſcher des gantzen Landes. 


. 11. Ferners antwortete ich und ſprach zu ihm: Als der 
Prophet von den vorgemelten Geheimnuſſen genuͤgſam vermahnet / und un⸗ 
terwieſen war / ſo wendet er ſich wieder zu dem vorhergehenden Geſicht/ um 
das Sinnbild von den 2. Delbäumen/ und den 2. Zweigen der 
Delbäumen / die er zuvor nicht genugfam betrachtet hatte / was näher 
zu er wegen und zu verftehen:: Darumb fagt er: Serners antwortete 
ich / und fprach su ihm / zc. das Grundwort 739, gnänahr, alle 
hier durch antworten vertolmetfchet/ wird zum oͤffteren bey den He⸗ 
braͤeren gebraucht für das Vollfuͤhren einer Red / und dieſelbe 
anheben mit fragen / obwohlen Feine Ned eines anderen vorherges 
gangen ift : In diefem Verſtand nimmet auch der Prophet allhier dieſes 
Wort / dann mir lefen nicht / daß der Engel ihne etwas gefraget habes 
darauff er folte Eönnen antworten. Vergleiche hiemit Matth. ı1/ 15% 
Und darumb e8 antwortete / das iſt / es fragte der Prophet / / was 
die 2. Oelbaͤume / welche den Keuchter zu beyden Seiten zieres 
ten / bedeuten folten / dann dieſes Sinmbild allein mufte noch ferners 
erFläret werden. | | | 
v.12. Und sum anderen mahl antwortende (das iſt fra 
gende) fgrach ich zu ihm / was find die 2. Zweige der Oelbaͤu⸗ 
men / welche in den 2, — Krügen find / die Gold 
i vos 


LL/ 
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von ſich gieffen 7 Als der Engel auff vie erfte Frage des Propheten 
ſtillſchweigte fo thut der Prophet / der wegen diefem Stillfchmeigen 
des Engels / defto begieriger morden war 7 ‚eine neue Frag an ihne/ 
umb alſo den Verſtand diefer Sinnbilderen defto beffer zu faffen: Was 
find die 2. Zweige der Delbäumen / oder Zweige mit Beere 
nen? Hierauß erhellet / daß diefe Oelbaͤume mit nichten auff den Leuch— 
ter fenen gefchnitten geweſen tie einige Außleger wollen  fondern daß 
es Baͤume oder Zweige voller Dliver gemefen fenen / ftehende nes 
ben dem Leuchter; welche in den 2. guldenen Rrügen find/ 
die Bold von ſich gieſſen: Vielleicht find diefe 2. guldene Rrüg/ 
2. krumme Pfeifen gemefen / in welche aus den Oelbaͤumen die obenher 
ftunden / das Del herunter fropfte / damit es durd) diefelben in das 
Oelkruͤglein / und von dannen zu den Lampen flieffen möchte. Dann 
in dem Srund-Teyt ftehet : Was find die 2. Delbäume/welchein/ 
oder ander Seiten der guldenen Dfeiffen firrd/ gieffende/ oder 
lärende auf denfelben (nemlich Delbdumen ) Gold / das ift/ Del 
fo klar rein und gelb als Gold ? So erflären R. Abraham, R. David, 
Pagninus , Vatablus, und Arias diefe Wort. Oder lieber die 2. Zweige/ 
welche der Prophet in den 2. Delbäumen ſahe / wurden zugleich mit ihren 
Beeren / oder Dliven/von 2. Preffen gedrucket / und goffen alfo von fich ſelbs 
eine guldene Feuchtigkeit von Delaus. Oder umb näher zu kommen⸗ 
fo indes 2. Bipfel oder oberfte Theil von 2. Pfeifen des Qeuchters ges 
weſen / auff welchen 2. Lampen ſtunden / von welchen die eine war 
sur rechten/und die andere zur linden Seiten deß Reuchters/ 
welche auff der oberſten Lampen oder dem Oelkrüglein das Delan 
fich sogen / umb daffelbe indie Sl amper außzugieffen. Alſo lehret ung 
der Prophet allhier mit. feinem Exempel / daß die Slaubigen nicht allezeit 
indem erften Augenblick alle Ding verftehen / welche zur Erkantnuß der 
Geheimnuſſen deß Reichs GOttes / und ıhrer Seligfeit vonnoͤh⸗ 
ten find / dann der Glaub hat feinen IBachsthumb / Fortgang / und feine 
Vollkommenheit: Auch lehret uns der ‘Prophet mit feiner zweyten 
Frag / daß GOtt feine Antwort auff die rag der Gläubigen marchs 
mahlen auffichiebe / umb alfo in ihnen durch feinen Geiſt / einen defto groß 
feren Enfer und Fleiß 7 umb feinen Gängen 15 feinem Heiligthumb nachzu⸗ 
forfchen/ zu erwecken. | | | 
v.13. Under fprach zu mir/ fprechende : Weiſt du nicht 
was diefe find 7 Atfo verweißt der Engel dem Propheten fehr höflich 
dieſe Unwiſſenheit von Diefen Sachen / die er dennoch folte gewuſt Per 5 
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dann er / da er ein Lehrer waͤr / und feyn mufte / hatte wiederumb 
vonnoͤhten zu lernen die erſten Buchſtaben der Börtlichen 
Wort/und daß man ihm Milch gebe und nicht ſtarcke Speife. 

















‚Heb. 5/ 12. Auch mil er-ihne hiedurch auffiwecken zur. Andacht und Auf: 


mercfung / Diefer herzlichen und £roftreichen Sinnbilderen/ und alsdenn 
ihme auch den Verſtand und das Abfehen derfelben zu erfennen geben. 

v. 14. Dufprach (oder antwortete) er: Diefes find die 2, 
Delzweige / welche vor dem HErren der ganzen Erden ſte⸗ 
hen : Diele zweyre Antwort des Engels jeiget durch eine klare Auß⸗ 
ftimmung die ganke Sad) an / nemlich daß allhier zwo Ordnungen 
von gewiſſen Perfohnen gemeint und verftanden werden / welche er bes 
ſchreibt (1) vonihrer Creatur / diefes find die 2. Delzweige / (2) 
von ihrem Dienft/ welche vordem HErren der ganzen Erden 

eben ; Sn dem Grund-Tert ftehet / wie eg auch D. Luther vertolmets 
het : Diefes find die 2. Delkinder / oder Soͤhne des Deis / oder 
es Nicchts., Die LXX. Dollmetſcher lefen mit dem Syrer/ und 
Araber/ Sobne — ; Aquila, Soͤhne des Glantzes/⸗ 
arheit: Welche alle dieſe Wort hiemit 

wohl vertolmetſchet haben / dann in dem Oel iſt nicht allein eine Fettigkeit / 


ſonderen auch ein Glantz / und eine Materi des Liechts; dadurch werden 


nun verſtanden entweders die 2. Oelbaͤume / oder die 2. Oelzweige: 
Dieſe 2. Soͤhne des Liechts bilden nun nach dem Buchſtaben ab / 
zwo Claſſen oder Ordnungen von heiligen Maͤnneren / und inſonderheit 
die beyden geſalbten Knechte des HErren Joſuam und Zerubabel und 
alle frommen und heiligen Regenten der Jüdiſchen Kirchen und Policey / 
die als feine Knechte vor feinem Angeſicht ſtunden / umb feine Befehl 
in aller Treu und Auffrichtigfeit auszuführen / und mit ihrem Kiecht der 
Kirchen und Policey vorzuleuchten. Aber nach dem Geiſt werden Diejer 
nigen verftanden / welche den Geiſt Ehrifti haben / umb nemlich vou ihme 
zu zeugen © Darumb werden fie mit einem ſonderbahren Abſehen auff unſe⸗ 
ve Wort Apoc. 11,3. Die 2, Zeugen geheiſſen. Zween / das find/ 2 
Gattungen der Zeugen. So redt Zacharias Cap. u 8.von 3. Hir⸗ 
ten / Das iſt 3. Battungen / oder. Drdnungen der Hirten. Und 


dieſelben find Mofes / die Propheten und Apoftel / welche da mit 


dem Del und den Gaben des H. Geiſtes überfchüttet und begabet find; umb 
auf eine ohnfehibahre Weiß vondem Willen GOttes zuzeugen/ und ein 
einhelliges Zeugnuß zu geben / daß alle die Zubereitungen zu Erbauurig 
des Tempels / dernur ein Schatte 9" Fürbild fern folte / durch 87 
| ruba⸗ 
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rubabel / auff nichts anders zweckten / als auff die Auffrichtung des 
dadurch fuͤrgebildeten Tempels / in welchem Die Gottheit zu wohnen kom⸗ 
menfolte. Don diefemnun fließt der Geiſt zuder Kirchen / weil der 
H. Geiſt der Kirchen nichts offenbahret / dann durch ihr Nort : Wann 
fie gefagt werden zu fEeben neben dein HErren der ganzen Er⸗ 
den / fotwird auch Dadurch zu verftehen gegeben / daß der Leuchter in 
Alnfehung des Schaffts ein Sinnbild Chrifki feye + der in der Of⸗ 
fenbahrung Johannis gefagt wird zu wandlen unter den 7. gulde⸗ 
nen Reuchteren / undin feinen Dänden die7. Sternen zuba? 
ben. Apoc.1,13-16. Der Inhalt diefer Weiffagung it danndiefer/ 
daß der Mefsins / als der PErr der ganzen Erden / fowohlin 
Anfehung der Erſchaffung / alsin Anfehung der Erloͤſung / durch 
feinen Beift / der Werchmeifter und Vollender aller deren Dins 
gen / welche da zu Erbauung des fürbildigen Tempels gehörten / und zu 
dem Wohlſtand des Priefterthumbs / und der Policey der Juden erfors 
Deret wurden / und das mit Ausfchlieffung aller menfchlicher Weißheit / 

feiffes und Krafft ja mit Hinwegnehmung aller und jeder Dindernuß 
en/ feyn folte. Uber diß daß Chriſtus eine Kirchen haben folte / und 
zwar in den 7. Zeiten des N. T. welche durch einen wahrhafftigen Glauben 
ihme einverleibr / von ihme auch durch den H. Geift folte unterſtuͤtzet wer⸗ 
den. Ja / daß der Beift/ als ein Geift der Wahrheit / feine Kirs 
ehen folte lehren durch das Wort GOttes / und den Dienft Diefer beyden 
Zeugen / die in dem Alten und Neuen Teſtament geredt haben/ 
welche Zeugen allezeit ftehen folten vor dem HErren der ganzen 
Erden / umb die Kirchen durch die Krafft feines Seiftes / und feines 
Workts zu erleuchten / und gleich den 2. Cherubim in Salomons 
Tempel / die aud) aus Dlivenholg gemacht waren / 1.Reg. 6,31. 32. 
— tiſthen auffdie wahre Bundsladen und den Verſoͤhndeckel 


Laſſet uns aber nun auch einmahl Stucksweiß beſehen / wie dieſer 
Leuchter ein Sinn = ja Fuͤrbild der Kirchen des N. T. geweſen ſeye. 
Diefer SL euchter roeifete daß in Chriſto das Liecht feye / welches feine 
Kirchen erleuchtet/ oh. 17/9. Der Leuchter war (1) aus Bold gemachtz 
das Gold nun hat unter allen Metallen den meiften Preiß und Waͤhrt: 
So iftauchdie Kirche GOtt das allerliebfte / theureſte / und mährtefte 
das er hat: Sie iſt GOttes Eigenthumb / Exod. i9, 5. Sie iſt wie 
ein Siegel auff dem Hertzen Chriſti / und wie ein a auff 
ſeinem Arm / Canıd;6, Darumb fpricht der DEN? zu feiner a. ' 
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Weil du ſo währt geachtet bift fie meinen Augen fo muft du 
auch berelich feyn / und ich babedich lieb / Jeſ 4/4. (2) Das 
Bold ftehet das Feuer auß7 und wırd Dadurch gefänberet und geläuteret ; 
So wird auch die Kirchen gereiniger durch das euer der Trubfahlen 
und Berfolgungen / 1.Pet.ı/7. (3) Gleich wie der eigene Gebrauch des 
N euchrers war / das Heilige zu erleuchten ; So hat auch GOtt feine 
Rirchenerfohren auff daß das Liecht feines Worts in derfelben brandte/ 
und bewahret wurde / in diefem Verſtand nennet Paulus die Kirchen 
ein Pfeiler und Brundvefte der Wahrbeit/ 1.Tim.zrz. (4) Der 
Leuchter hat von fich felbften Fein Liecht ; die Kirche GOttes auch 
nicht / von Natur fißet fiein der Sinfternuß / Jeſ. 9/ 1. Ja ift die Sinfters 
nuß ſelbſten / fo wird zuihren gefagt : Ihr waret weyland Finſter⸗ 
nuß/ aber nun ſeyt ihr ein Liecht in dem HErren / Eph.5/8« 
angezündet namlich und erleuchtet von — * IEſu. (5) Der 
Leuchter hatte ein Oehlkruͤglein auff ſeinem Haupt / oder eine groſſe 
Lampe / dieallezeit voller Dehl war undbeiländig brandte ; (So bezeuget 
Paufaniasin Atticis, daß Callimachus für Minerva eine guldene Sanız 
pe gemachet hatte / die obfchon Fein Dehl weiters darein gegoffen wurde / 
ein gankes Jahr lang brennete.) Alfo hat die Kirche auch Ehriftum zu ih⸗ 
rem Haupt / und zu ihrer Lampen / welcher ſie ſehr reichlich und uͤberfluͤſſig 
erleuchtet» / Joh 1711. Dann in ihme wohner alle Fuͤlle/ Col.vv19. 
Sa er iſt voller Gnad und Wabrbeir / ſo daß alle Glaͤubige 
auß ſeiner Fülle nemmen und empfangen koͤnnen Gnad um 
Bnad / Joh.u 14/ 160 (6) Der Neuchter hatte auch einen rechten 
Stammen oder Schafft ; So ift auch Ehriftus die urfprungliche 
Duelle des Siecht8 / aus weicher alles Liecht hervorkommt / Joh. u 9. Der 
Stamm aus melchen die Aefte herfürfchieffen ; Der Weinftock an 
welchem die Glaͤubigen als die Reben hangen / oh. 15/5. Der Diefelbe 
trägt / undihnen das Leben mitrheiler. (7) Die 7. Rampen des 
euchterg / bildetenab/ mwiedie KR irche/ Die da eine ift / in 7. unz 
terfchiedenen Abtheilungen der Zeiten / durd) das Wort und den 
Geiſt Chriffi erleuchtee werde. Sihe Apoc 1.12,20: Pfal.12/7. (8) Das 
Oehl in den Lampen bildete ab die erlenchtenden Gaben des H. Geiz 
es / und infonderheit den Glauben / i. Joh 2.26/ 27. (9) Die 7. 
feiffen bedeuteten das beſtaͤndige en der Baaben des 
Geiſtes / zu der algemeinen Kirchen. (10) Die 2. Oeh baͤume 
waren Sinnbilder Chrifft und feines Geiftes. (m) Die 2. Zweige 
der Deblbäumen bildeten ab die ; und uͤberfluͤſsige 9% des 
—3 Erren 














Herren JEſu und feines Geiſtes / und die herrliche und fette Mitthei⸗ 
lung ihrer Gaaben unter die Kirhendes N. T. (12) Die 2. guldene 
Kruͤg / oder Preffen / bebeuteten die fonderbahre Gnade GOttes 
und feines Geiſtes / melche ung die Eröffnung der Schriften gibet. (13) 
Die 2. Oehlzweige (als drobenvermeldet) waren Sinnbilder der Pro⸗ 
pheten und offen, Apoc.iiʒʒ. ER, 
Was uns belangt / laſſet ung als ſcheinende und brennende A ers 
tzen leuchten indem Hauß des HErren / umb mit "Fohanne nicht ale 
lein von dem wahren Hiecht zu zeugen / fondern auch mit ihme 
vereiniget zu werden / auff daß wir weder an Del/ noch Diecht nims 
mer. einigen Mangel haben mögen, Dann auffer. Chrifto und feiner 
RKirchen kan das wahre Liecht nicht gefunden werden. Laffen wir 
auch unfer Liecht dag wir in ung haben ſcheinen vor den Menfchen/ 
damit in und durch uns unfer bimmlifche Darrer gepricfen und 
perherrlichet werde. Inſonderheit laffet uns Diefe 2, Söhne des Lichts / 
das iſt die Schrifften der Propheten und Apoftlen Nacht und. 
Tag unterfuchen und erforfchen / und fo ung in denſelben einige dunckele 
und finftere Derter vorfommen / die wir nicht verfiehen / fo laffet uns mit 
unferem Propheten die Augen indie Hohe ſchlagen / und den Geiſt bit⸗ 
ten / daß er uns lehre die Wunder in feinem Geſetz / und die Ge⸗ 
heimnuſſen feines Reichs. Dann da haben auch die allerbeften noch 
hoͤchſtnoͤhtig von ihme unterrichtet und gelehret zu werden. Laſſet ung 
auch ſtehen vor dem Angeſicht des HErren / das iſt / ihme in 
rechtem Enfer / in dem Geift und in der Wahrheit dienen / damit er den 
RR euchter unter ung von feinem Ort nicht wegnehme. | 


Das V. Gapitl 
Das Sinnbild oder Geficht von dem 
| fliegenden Brieff mit einem Epha. 
Verßt. Und ich hubmeine Augenabermabl auff/und ſahe / 
| undfibe/eg war einfliegender Briffe 
v.2. Under ſprach zu mir: Was ſiheſtu? Ich aber ſprach: 
Ich ſehe einen fliegenden Brieff / der iſt zwantzig Ellen 
lang/und zehen Ellen breit. 
v. 3. Under ſprach zu mir: Das iſt der Fluch / welcher auß⸗ 


gehet uͤber das gantze Land / dann alle Diebe — 
> na 
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nach diefem Bricfffromm gefprochen/ undalle Mei: 
neidigen werden nach diefem Brieff from geſprochen. 
v4. Aberich wils berfürbringen / ſpricht der HErr Zeba⸗ 
oth / daß es fol kommen über das Hauß des Diebs/und 
über das Hauß derer/ die bey meinem Nahmen faͤlſch⸗ 
lich ſchweren / und fol bleiben in ihrem Hauſe / und ſols 
verzehren fampt feinem Dols und Steinen, 
AAbtheilung diefes Kapitels: 
| Sees Capitel/ handlende von der Straff des fleifchlichen Iſraels 
durch Die Verwuͤſtung des anderen Tempels / und von der Abſoͤn⸗ 
| derung dee Gläubigen von den Heuchleren unter dem Wiederchri⸗ 
fien / hat zween algemeine Haupttheil. I. Die Straff Iſraels nad 
dem Buchſtaben/ v.r-4. II. Die Straff der Heuchleren nad) der 
Verwuͤſtung des Tempels/v-s-ır. — 
Bey dem erſten kommen wiederumb vor. (1) Die Vorberei⸗ 
tung des Propheten zu dieſem Sinnbild oder Geſichte / oder ſeine wi⸗ 
derhdite Auffmerckung: Und ich hub meine Augen abermahlen 
auff / in dem erſten Theil des 1.7. vergleiche Cap. 2/ 1. (2) Das 
Sinnbild / oder Geſichte ſelbſten / begriffen in dem letſten Theil 
des 1. und 2.7. Darinn erzehlet er (a) mas er von ſich ſelbſten geſe⸗ 
hen babe/und fihe ein Brieff. (6) In mas fir einer Geſtalt und 
Beſchaffenheit. Und fiherein liegender Brieff/ 2. 1. und nad) dem 
der Zöngelihnegefragt/ was cr fabes So befeftigerer (=) nicht 
allein daſſelbe / und er ſprach zu mir was ſiheſtu? Und ich fprad) 
ich ſehe einen fliegenden Brieff. Sonderen er ſetzet auch (P) hinzu 
‚die Groͤſſe diefer von ihme geſehenen Sach / in Anſehung / (X) 
der Laͤnge / welcher 20. Ellen lang iſt. (ID) In Anſehung der 
Breite / und 10. Ellen breit/ v.2. (3) Die Außlegung diefes 
Sinnbilds oder Geſichtes / welche zum theil nur bloß wird vorge⸗ 
ellt v.3. Und sum cheil erlaͤuteret und befeſtiget⸗ v. 4. In der 
orſtellung wirderklärer (N) das Geheimnuß diefes Bricffs / 
da ſprach er zu mir / diß iſt der Fluch. (D) Die Geftalt unter de 
ren derſelbe erſchien / als fliegende / diß iſt der Fluch der außgehen 
ſoll. (2) Die Groͤſſe deſſelben in ſeiner Laͤnge nnd Breite / der 
aufgehen fol über das gantze Land. In der Erlaͤuterung die, 
fer Außlegung / unterſcheide (I) die Schuld / welche zweyerley 
i namli 
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namlich Diebſtahl und Meineyd. (I) Das Urtbeil welches da vor⸗ 
geſtellet wird / theils unaußgeſtimmt / v.3. oder theils außge⸗ 
ſtimmt / v.4. Den dem — — Urtheil mercke (a) die 
——— / dann ein jeder der jEible/ ee. (b) Die Stren⸗ 

igkeit / wird —“ (e) Die Billichkeit/ folgends dem⸗ 
Alben, namlich Siuch. (d) Die Zeitvon bier / oder von nun an 
und folgends/v.3. In dem außgeſtimmten Urtheil mercke ı) den 
Urheber / Ich brings / namlich den Sluch / herfuͤr / fpricht der 
HErr Zebãoth. (2) Das Dre das von ihme ſolte — werden / 
dieſes iſt das Pauß des Diebs / und deßjenigen / der bey feinem 
Nahmen faͤlſchlich fchwerer. (3) Die Stapffel / oder die Ab⸗ 
theilungen nach melchen dieſes Urtheil fortgehen ſolte / dieſe ſind nun 
Drenerfey/ dann (2) ſolte der Fluch über das Hauß des Diebs⸗ 
Ber deſſen fo faͤlſchlich ſchweret/ kommen. (6) folte er in demſelben 

leiberr / oder übernachten / (Y) Solte er das Hauß ſampt ſei⸗ 
nem Holtz / und Steinen versehren/ 7.4. 

Sn dem anderen Theil mercke (I.) die Ding / fo dem Sinn⸗ 
bild oder Befichre vorhergehen/ v.576. (ID) Die Objedta oder Sachen 
des Sinnbilds oder Geſichts felbften/ v.6-11. 

Die Dinge welche dem Sinnbild oder Gefichte vorherge⸗ 
ben / find (1) die neue Ankunfft des mit dem Propheten reden⸗ 
den Engels auß dem Himmel / und der Engel der mit mir redte 

ieng auß. (2) Die Auffweckung des —— geſchehen durch 
en Engel / under fprach zumir : Hebe deine Augen auff / 
und fihe/ was geherda berauß/ v.s: (3) Die Frage des Prophe⸗ 
sen / undichfprach / was iſt das? In dem erften Theildes 6. v. 
Die Objecta oder Gegenwürffe dieſes Sinnbilds oder Geſi chts 
find inſonderheie vier. (=) Ein Epha/ v.6. (8) Ein Centner Bley. 
() Ein einiges Weib / v:7.8. (d) Zwey andere Weiber /v.9 
10.11. In dem erften Objetto oder Gegenwurff / wird (1) die 
Sach felbft mit ihrem eigenen Nahmen genennt / und er fprach/ 
ein Epha geberberauff. (2) Die Suͤnde angezeigt / melche übers 
all in der Weit / mit diefer Sad) oder dem Epha getrieben wird/ 
diß ift das Aug über fie in dem gantzen Land. v.6. In dem 
zweyten Objecto mercke (&) die Aufffuͤhrung deffelben indie Hoͤ⸗ 
e/ und ſiehe eine Platte oder Cenener Bley ward auffgeha⸗ 
n. (8) Die Werffung deffelben / in den Mund des Epha. 
2.7.3. In dem dritten merde (a) das Drr / und da won ein 

ei 
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) 
Weib fiende in mirren des Rpha. (6) Die Bedeutung die: 
% Weibs/ und er fprady: Das ift die Bortlofigkeit. Co) Was 
derſelben von dem Engel geſchehen iſt under warff fie mitten 
in Den Epha/ v.8. Sin dem vierten mercfe (1) Die wiederholte 
Vorbereitung des Propberen / und ich hub meine Augen 
auffundfabe. (2) Diezwey Weiber/ und fihe2. Weiber gien- 
gen herauß. (3) Ihre sween Flügel / die da naͤher befehrieben wer; 
den. (a) Von dem Wind der ſie forttreibte. (6) Bon ihrer Ge⸗— 


ſtalt / und Farb. Sie waren gleich den Fluͤglen eines Storchens. 


(4) Die Verrichtung Diefergwey Weiberen in Anfebung des E⸗ 
pha / in welchem die BotrlofigEeir faß / und fie führeren den 
Epha / swilchen der Erden und dem Himmel/ v9 (5) Die 
Frag des Propheten / da fprach ich zu dem Engel der mir 
mir redte/ wo führen diefeden Epha bin: vıo. (6) Und endlich 
die Antwort de3 Engels / welcher beydes den Zweck / und dann Die 
euſſerſten Brängen diefr Wegfuͤhrung näher erfläret. Und er 
Br su mir (a) umb ihm ein Hauß zu bauen. (b) Sin dem 
Tand Sinear : Don den Hauß erzehlet ver Prophet ferners zwey 
Ding /_Cı) Daß es befeftiget und gefeßt wurde. (2) Ada / namlich 

indem Rand Sinear/van. | 

Das Sinnbild oder Geſicht von 
dem fliegenden Brieff. | 

29.1. Undich hub meine Augenabermahlauff undich ſa⸗ 
be : Diefes Capitel ift fehr nett mit dem vorhergehenden verknüpf⸗ 
fer ; Dann da das vorhergehende handlete von der Krafft des Geiſtes 
GoOttes in der wahren Kirchen’ da redt dieſes von dem Zuſtand / und der 
Geſtalt der heuchleriſchen und falſchen Kirchen. Die vorhergehende Geſich⸗ 
ter zeigten GOttes Gunſt und Sorg für fein Volck und Kirchen : Aber 
Diefes verFündiget feine Sericht/ über die heuchlerifchen Juden und Chriz 
en. Und ich hub meine Augen abermablen auff und ich ſa⸗ 
e: Sndem Brundtepriftehet 7 und ich Eehrre wieder / und hub 


Meine Augen auff/ namlich zumb ein neues Sefichte zu fehen: Und 


fihe/ ein fliegender Brief / nah dem Hollaͤndiſchen / eine flie⸗ 
erde Rolle. Das Brundwort 7530 megilläh , bedeutet einen 
er’ oder ein Buch / das man in einanderen rollen/ oder einwick⸗ 
ler kan / wieder Arabervon ae: und die Rabbiner eg 2 
| | a fchen: 
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ſchen. Dann die alten Hebreer pflegten ihre Bücher nicht auff Papier 
und auff folche Weiß zu Drucken oder zu fehreiben mie wir heutiges Tage 
thun / fonderen fchrieben diefelben auff lange vierecfige Pergamenter / die 
fie zuſammen rolten / wann fiediefelben zuthaten/ und wieder auff⸗ 
rolten / mann fiedarinn lefen wolten ; Diefes wird in dem Mal. 40/8, 
angedeutet / alwo es nach der Grundfprach heiffet / inder Rollen des 
Buchs iſt von mir gefchrieben. UndEfaj.371. Nimm eine grofz 
fe Rolle und ſchreib darauff/:c. Sihe auch Ezech.2 9. Und ſo thun 
die Juden noch) heutiges Tags mit ihrem Geſatz / welches ſie in ihren 
Schulen herumb tragen. Aquila und Theodotion feßen eg über Durch 
Iıobsoe , welches ein aus einem Geißfäll gemachtes Pergament war /ins 
fonderheit wurde alfo geheiffen das (Fall Amal:hex der Geiß Jupiters, tels 
ches Sal er (wie Die Poeten dichten) weiler mit der Milch derfelben ernehret 
worden / fürfein Buch gebrauchte umbdarinn alle Sünden aller Mens 
fchen auffzugeichnen : movon das Sprichwort entitanden / Antiquiora 
diphterä loqueris,- das ift / du redſt von fehr alten Dingen. Die 
LXX. Dolmerfcher,/ der Syrer / und der Araber von Alexan⸗ 
Oria / lefende / für nom, meghillah , SD, magghal , haben dieſes Wort 
‚durch einen fliegenden ficlum oder Seckel vertolmetſchet. Jedoch der 
Chaldeer / Die Mebreer und viel andere haben e8 beffer durch eine 
Rollen oder Brieff / wie die folgenden Wort auch mit fi) bringen / 
übergefeget. Dann darinn waren gefehrieben die Sundern der uden / 
als folgt. Vergleiche hiemit Apoc.10.9,10. Symmachus liefet alhier für 
MD meghillah ‚ eine Noll oder Drieff/xedaAn , das iſt das Haupt/ 
oder Anfang / oder der Inhalt / worauffer mit dieſer Uberſetzung ges 
fehen habe / können mir nicht errahten; Wann diefer Brieff mdre zugerolt 
gervefen / fo hätte man diefe Vertolmerfchung noch dulden koͤnnen dann 
die Hebreer / nennten die Rollen von ihren zugerolten Bücheren / 
Haͤupter / meilfie gleich einem Haupt rund waren ; daher auch dieje⸗ 
nigen Theil an den Gebaͤuen Die da rund find / von ihnen Haͤupter ges 
nennt werden. Allein meilen dieſe Rolly oder diefer Brieff albier von dem 
Propheten als auffgerhan/ und außgebreitet/ und nicht als zugerolt gefes 
hen wurde, Fan er hierauff auch nicht gefehen haben. Dann er fahe einen 
fliegenden Brieff/ fliegendenamlicy durch die Lufft / und hiemit ges 
öffnet : GOtt wolte gieichjam allen Menfchen offentlich zeigen / daß die 
Juden von ihme nach Verdienſt folten geftraffet werden / und daß er.den 
Fluch nun fehr Schnell über fie bringen werde. Sotnemmen auch die La⸗ 
teiner / das Wort volare fliegen/ zum öflteren für etwas fehr — 
un 
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und ſchnell außfuͤhren / und ins Werck richten; ſo ſpricht der Vatter der 
Lateiniſchen Wohlredenheit / ich meine Cicero in ſeinen Brieffen / 
fac ut tuæ literæ mihi volent obviæ, das iſt / mache daß deine Brieff 
mir entgegen fliegen: So hanget die Straff und der Fluch allezeit 
uber dem Haupt der Gottioſen / und kommt endlich als ein Wirbelwind / 
umb fie zu verzehren/ wegzufuͤhren / und zu verſchlingen Proverb. ı, 27. 
Job 27.20 / 21. Alfo war danndieferfliegende Brieff / ein geöffne- 
tes Buch / auß welchem GOtt die Yırdess tehr fehnell und undermuhtet 
richten folte : So ſagt Danjel/ Cap. zrıo. Das Bericht ſatzte fich 
und die Bücher wurden geoͤffnet. Vergleiche Apoc.20,12. Ein fols 
ches Buch fahe auch Ezechiel/ Cap.2.9/ 10. Und ich ſahe / ſpricht er / 
da war eine Hand / die hatte einen zuſammengelegten Brieff / 
den breiter fie auß für mir / under war beſchrieben außwen⸗ 
dig und jnwendig / und ſtund drinnen gefchrieben : Rlage/ 
ach/ und wehe. Welche "Brieffoder Buͤcher nichts anders bedeuten / 
als GOttes Willen und Rahtſchluß / in welchem er gleichfam als in einem 
Buch alledie Straffen der Suͤnderen aufgezeichnet hat. Nicht recht vers 
fichet es dann Burgenfis , der damil / daß in diefem Buch die Außles 
sung des Befeses Moſis / ſo die Rabbinen Cabbala nennen, und von 
ihnen zuihrem Talmud gebracht/ und demjelben einverleibt worden feye bes 

fehrieben gemefen. - 
v/2. Under ſprach zumir / was ſiheſtu? namlich der En⸗ 
geldes HErren / der in / oder mit mir redtee Sihe Cap. 179. Und 
ich ſprach / das iſt / antwortete / ich ſehe einen fliegenden Brieff/ 
deſſen Laͤnge iſt von 20. und feine Breite von Io. Ellen. Wa⸗ 
rumb die Laͤnge dieſes Brieffs von 2>. und die Breite von 10. Ellen 
geweſen ſeye; davon geben die Rabbinen und inſonderheit R. David fols 
gende Urſach; dieweil dieſer Brieff von dem Ort des Tempels / deſſen 
alte Porten 20. Ellen lang und 10. breit geweſen / hervorkommen ſeye / 
1.Reg.6,3. von ſolch einer Länge und Breite war auch das Heilige in dem 
Tabermatel Mofis/Exod.26. Und dann ift der Verſtand / daß das 
Gericht zuerft an dem Haug GOttes / umb die Priefter zu ftraffen anfans 
gen felte / und hernaher zu allen Heuchleren und gottlofen Juden kom⸗ 
men. Dann der Vorhoff Salomons/ melcher zwiſcheñ dem Altar 
und dem Heiligen war / bedeutete Iſrael / als fehr nahe nun zu dem 
Deich der Himm̃len hinzugelaffen ; und gemißlich das Maßdes Vorhoffs 
wird alhier vorgeſtellt umb den Zuftand Iſraels in diefer Zeit anzuzeigen / 
welches nun auch DIE Maß feiner S uͤnden erfülle hatte 7 und darumb den 
Aa | Fluch 
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Fluch inden Bücherendes Geſetzes begriffen / tragen mußte, Darauf fis 
bet Habafuk, Cap 376. Er ſtund und map das Land / er fabe 
su / und machte die Meyden los / und die beftändigen Berge 











ſind zerſtreuet worden / dte Huͤgel der Ewigkeit heben ih 


gebucket / die Gaͤnge der Zeiten ſind ſein. Der Verſtand iſt; 
aͤls GOtt den Ungehoriam und die Hartnackigkeit der Juden lang genug 
vertragen hatte / ſo hat er den Bund des Friedens zwiſchen Juden 
und Heyden zernichtiget / und alle Staͤmmen uͤber den gantzen Erd⸗ 
boden zerſtreuet, und iſt von ihnen weggegangen; fo daß er weder eini⸗ 
ge Apoſtel mehr zu ihnen ſandte / noch einige Zeichen feiner Gegenwart fie 
fehen ließ· Vergleiche ferners Die Redensart Slihu/ Sob.36/17. Aber 
du haft das Bericht des Gottloſen erfuͤllt. Und Gen 15,16. Die 
Miſſethat der Amoriter iſt noch nicht alte / oder iſt biß da⸗ 
hin noch nicht volkommen. Die groſſe Laͤnge/ und Breite Die 
ſes Brieffs / kan auch bedeuten die groſſe Anzahl der von den Juden bes 
gangenen Sunden / und die groſſen und kang anhaltenden Straffen Got⸗ 
tes uͤber dieſelben. Vergleiche Deut. cap.27,28. Levit 28. Und umb naher 
und pünctfich bey dem Buchſtaben zu verbleiben / fo vermeinen wir / daß 
durch Diefes Mäß angebeuterund außgedruckt werde Das ganke Jůdiſche 
Rand) als welches auch zweymahl Länger als breit war ; Dann fo 


kehret ung Hieronymus in Epift 1297 ad Dardanum, Daß von Danbißgen 


Berfeba/ welches die Wange Canaans war / 160. Meilen / und 
von Joppe biß gen Berhleben welches Die Breite Canaans war / 
Faum 46. Meilen waren. Und ſolche Proportion wird auch in den Gebauer 
und natürlichen Sachen wahrgenommen. LIED 
v3 Deafprachersumir/ das iſt der Fluch / der aufger 
ben fol uber das ganzge Wand. Das iſt / diß iſt die Straffy oder Die 
Verdamnuß: Dieter Brieff begreift in fich Den Senteng der Berdams 
nuß / und der Straffen ber — — rei Alſo bekommt der 
Fluch des Geſetzes/ welchen die gottlofen Juden dem Seegen des 
HErren vorgezogen feine Krafft. Dieſe Heuchler waren unter und 
aus dem Befeg / und darumb auch unter dem Sluch / Gal./ 10. 
Wet dann dieſes Volck den Fluch gleichfam lieb gehabt / und ihne hat 
haben wollen/ ſo komme er auch zuihm / und des Seegens 
nicht begehret/ und keine LQuſt dazu gehabt hat / ſo bleibe er 
auch ferne von ihm. Wie David vor zeiten von feinen und GOttes 
Feinden Durch einen Prophetiſchen Trieb / geſprochen hat / Pſal. 1097 17- 
Der außgehen ſol uͤber das gantze Land: In dem Gran: 
| | | ehet / 


+ 
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ſtehet / der außgehet / inder gegenwertigen Zeit / namlich auf 
dem Tempel inte die Rabbinen Baker) — auß dem Himmel 
von dem Richterſtuhl GOttes / uͤber das gantze Iſraelitiſche Nand 
und Judaͤam / und nicht über alle Voͤlcker/ dann der Prophet draͤuet 
alhier allein den Inden / die allein ſchwuren bey dem wahren Gott/ 
gleich wie die Heyden bey ihren Goͤtzen. 

Dann ein jeverderftihle/ fol von bier folgends demſel⸗ 
ben (Fluch) außgerottet werden 7 Stehlen heifjet eigentlich / Die 
Güter eines anderen auffer und ohne feinen Aillen wegnemmen und zu ſich 
ziehen. Alciatus und andere vermeinen daß ſtehlen nad) dem Geſetz der 
Natur Feine Suͤnd / undnicht verbotten feye / weitalle Menfchen zu den 
Dingen diefer Welt ein gleiches recht haben / und darumb diefelben auch. 
gebrauchen/ und umb zu gebrauchen angreiffen mögen : Jedoch wir hals 
ten Dafür daß vermoͤg des Geſetzes der Natur zwar alles allen Menfchen ger 
mein iſt / aberdaßnichts Deflomeniger Dagjenige / fo jemand zuerftin Be⸗ 
ſitzung nimmet / fein fonderbahres und eigenes Gut wird / und Daß der fo 
ihme ſolches entwendet / Diebſtahl und Sünde begeher. Und fo ift freis 
Ich vermög des Sefeßes der Tratur Diebſtahl Sünde / und darumb hat 
ihne auch GOtt indem achten Gebott verbotten 7 und iſt als eine ſchwaͤre 
Ubertrettung folgende göttlichen und burgerlichen Geſetzen höchft ſtraffbar. 
Darumb ipricht auch alhier der HErr: Dann ein jeglicher der ſtihlt/ 
folvonbier folgends demſelben ( Fluch) außgerorter werde. 
In dem Grundteyt ſtehet RD , miſſeh, welches Pagninus, Arias, Va- 
zablus, und viel andere alſo außlegen: Dann ein jeder der ſtihlt / fol 
gleich geſchrieben iſt/ außgerottet werden / nach der einen 
Seiten deſſelben CBrieffs ) und ein jeglicher der ſchweret/ ſol⸗ 
wie gefchrieben ift / auff —— Weiß nach dem anderen 
CThen außgerottet werden. Und alſo vermeinen ſie daß dieſer Brieff 
auff beyden Seiten von fornen und von hinden ſeye beſchrieben geweſen / 
und daß folgends der Fluch wiederholet ſeye / ſo daß an der einen Seiten 
der Diebſtahl / und an der anderen der Meineyd beſchrieben ſtunde. 
Andere vertolmetfchen esauffdiefe Weiß: Er folvon bier / des iſt⸗ 
auß dieſem Buch / oder aus diefem Nand / oder aus dieſem Ort 
außgerottet werden. Doch andere haben es beſſer auff dieſe Weiß 
uͤbergeſetzt: Ein jeder der ſtihlt ſol von nun an / nach dieſem 
und in das kuͤnfftige/ außgerottet werden. Sihe Coccejum uber 
dieſes Ort. Die Billichkeit dieſes Urtheils rhellet ferners auß dem Wort 
03, camoha, folgends oder nach demſelben / namlich Fluch / ber 
* Aa 3 ſchrieben 
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fehrieben in dieſem Brieff /oder nach Inhalt diefes Brieffs / fol 
ein jeder der ſtihlet / außgerotter/ oder gefchlagenwerden/ wie 
der Chaldeer lifet. Die LXX. Dolmerfcher haben die Wort alfo übers 
ſetzet: Ein jeder Dieb ſol hierauß zudem Tod geffrafft / und 
ein jeder Meineydige fol hierauß gepeiniger werden. Das 
Grundwort 7P2,.nikkah , bedeutet (1) [Eraffen / und außrotten / 
Ser.30/11. 46/28. (2) Jemand frey fprechen ; Dann die gelittene 
Straff machet jemand frey und unfchuldig. (3) Etwas ledig 
machen/ Eſaj.z / 260. In allen diefen Bedeutungen muß dieſes Wort ats 
hier genommen werden; dann die Juden ſolten von dem HErren wegen 
ihres Diebſtahls alſo geſtraffet werden / daß niemand in dieſer Straff et⸗ 
was weiters begehren und verlangen ſolte / als welche folgends der hoͤch⸗ 
ſten Strengigkeit geſchehen wurde / und darumb ſolten fie von derſel⸗ 
ben als fuͤr frey erklaͤret / und endlich fuͤr nichts gerechnet werden. In 
dieſer anderen Bedeutung / namlich fuͤr frey und unſchuldig erklaͤ⸗ 
ren / bat zweiffelsohn Herr D. Luther dieſes Wort genommen/wann 
er diefe Wort alfo überfeget hat : Dann alle Diebe werden nach 
dieſem Brieff Fromm gefprochen/und affe Meineydigen wers- 
den nach dieſem Brieff fromm gefprochen / wiewol dieſe Bertols 
metfchung einem der Hebreiichen Sprad) unerfahrenen / und dem gemeis 
nen Mann die erſte und alhier fürnemfte Bedeutung diefes Worts nicht 
zu Sinn bringen / fonderen derfelben vielmehr zuwieder und hiemit gank 
unverftändlich fcheinen wird. ] 

Depgleichen ein jeder der Cfälfchlich) ſchweret / folvon 
bier folgends demfelben (Sluch) außgerotter werden : Der 
Verſtand erfordert nohtwendig / daß man dag Wort Fälfchlich allhier 
hinzu fügen muß / fiehe v. 4. So werden diejenigen/ die einfaltig 
fchweren / und diejenigen / welche den Eyd förchten / einandes 
ren entgegen gefeßt. Ecclef. 9, 2. So fpricht Chriſtus Matth 57 34. 
Ihr foleaPerdings nicht fchweren. Welche Bermahnung Jaco⸗ 
bus Cap. 5/12. wiederholet. Wann ung verbotten wird zu ſchweren/ 
ſo wird ung nicht verbotten Sottesdienftiglich zu fchweren / das iſt / uns 
feren Sfauben in GOtt zu befennen / oder GOtt indem heiligen Geift ein 
Geluͤbde zu thun / und daffelbe zu begahlen : Sondern wir werden allein 
abgemahner / umb nicht leichtfertig 7 falfch / und heuchlerifch zu ſchweren / 
oder / den Eyd nicht zu förchten ; dann Ehriftus wirffet Matth. 57 
nicht über einen Hauffen die Unterweiſung der Phariſeeren / in fo fern fie 
einige gehörte Ding wiederholeten / fonderen er erfullet und 175 die 

inge/ 
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- Dinge die von ihnen vorbeygegangen wurden. Manfchwerer fälfch- 
- lich / wann man etwas bezeuget mahrhafftig zu ſeyn Davon man übers 
zeuget ift / daß es falfch undein Lug iſt; oder / wann man etwas verheißt/ 

das man doch nicht Sinns und Willens ift zu vollbringen. Pfal.15/4. 

Als Pericles von feinem Freund erfuchet mars für ihne und feine Sach 
fälfchlich zu ſchweren / fo antwortete er ihme : Ich muß meinen 
Sreundendienen / usqueadaras, biß suden Altären ; Er wil far 

gen / ich muß umb meiner Freunden willen nicht Fälfchlich febweren/ 
oder etwas unehrliches anfangen / wodurch ich die Ehrerbietigkeit der 
Gottheit ſchaͤnden und diefelbe ersörnen folte. Dann die Schwe⸗ 
renden rühreten vor alten Zeiten die Altar mit ihrer Hand an. Unter dies 

fen beyden Gattungen nun verfichet er alle Ungerechtigkeit der "nz 
den ; namlich unter dem Diebftahl / allerley Betrug und Unrecht 7 fo 

- dem Nechſten wider die zweyte Tafelerrdes Beferses tugefüget wird / 
und unter dem Schweren alle Sottlofigfeit/ die da gegen GOtt wider 

die erfte Tafelen deffelben begangen wird : Er nennet aber diefe zwey 
Stuͤck allein / diemeil fie damahls am meiften im Schwang giengen ; 

> Dann nachdem die Juden in Babel in die Armuht gerahten 7 hatten fie 
auch Durch die groſſe Noht das Stehlen / und umb folches zu verbergen/ 

das Falfch ſchweren gelernet 5 Auch redet er allein von diefen beyden/ 

meil fie gemeiniglich beyfammen find / und einanderen die Hand bieten/ 
dann Die ſtehlen find gemeiniglich auch meineydig und mißgbrauchen den 
rahmen GOttes / entmeders ihre boͤſen Künft und Raͤnck außzuführen/ 
oder Diefelben zu bedecken. Sehr wohl fpricht Ambrofius über diefe IRort : 
So SOtt diefe Sünden / die für gering gefcbäger werden/ 

fo ſchwerlich fEraffen wil / was ſolen wir dann von Hure⸗ 
rey / Ehebruch / Todfcblag / Kirchenraub / und affen an⸗ 
deren Sünden fagen/ welche von dem Apoftel unter die Wer⸗ 

che des Sleifches gezehlet werden; Aber umb noch naher zu kommen / 

fo begiengen die Juden Dieberey und Diebſtahl / weil fie das Land 
Canaan / foihnen zu einem Unterpfand des Himmels gegeben war / nur 
betrachteten als ein irzdifches Sand / ohne einmahl an das himmlifche 
Cangan / deffen das irrdiſche ihnen nur ein Unterpfand ſeyn folte / zu ges 
dencken / daher fie auch Chriſtum felbften verworfen haben / nur damit 
fie allein in dieſem Land bleiben / und deffelben Güter genieffen möchten. 
| Job. 11/ 48.19.15. Hof. 2/7. 10. Zach. 11/ 59. Sie waren auch meiney⸗ 
dig / dieweil fie ohne das Reich GOttes von Hersen zu firchen/ 
GOttes Bund nur fälfchlich inden Mund IHEERBIN SONS. 

un 
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und alfo einen-geiftlichen Ehbruch begiengen : Sa es wird Iſrael übers 
alldamit beläftiget / / daß es GOtt in Wahrbeir nicht angeruffen und 
Chriſtum mit feiner Gerechtigkeit / der dennoch der GOtt Iſraels 
mar / verworffen habe. Darumbnennet fie Amos Dieser ds Mo⸗ 
lochs/ Cap. 3/ 25. und unfer Prophet Boͤcke. Cap 10/3. | 
| Bas ung belangt, lafet uns indem Örgentheil uns fegnen in dem 
GOtt der Wahrheit / und —— chweren: Laſſet ung 
den Eyd förchten / GOttes Jahmen bekennen/ ruͤhmen/⸗ 
und demfelben wuͤrdiglich und gemaͤß leben: Laſſet ung unſers Nechſten 
Nutzen / wo wir koͤnnen und moͤgen / befoͤrderen / und mit ihme alſo hand— 
len / wie wir wolten / daß mit uns gehandlet wurde. 

v. 4. Ich bringe dieſen (Fluch) fort / ſpricht der Hr: 
ZƷebaoht: Iſt wohl ein Übel in der Stadt/ daß der Nr: 
sticht thut +” mögen wir aud; allhier fehr wohl fragenmit Amos / Cap. 
3/6 Wer darff dann fagen / daß etwas. geichebe ohn des 
HErren Befehl 7 und daß weder Böfes noch Gutes komme 
ausdem Mund des Alferböchften 7 Thren. 3,37. So ſpricht 
der Err / ſiehe / ichbereite euch ein Ungluͤck zu /_ und habe 
Gedancken wider euch. Jer. 18/ 11. und Ejaj.45/ 7. Ich mache 
Das Liecht / und fchaffe die Sinfterniß/ ich gebeden Frieden⸗ 
und fchaffe das Ubel / namlich der Straf / Ich binder HErr⸗ 
der ſolches alles thut. So fagt auch der HErr allhier: Ich brin⸗ 
ge dieſen (Fluch) fort / namlich an das Liecht / und gleſchſam auff 
den Schauplatz dieſer Welt / fo daß ihr Juden ſcheinet an eueren Stir > 

nen auch die Urſach euerer Straffen zu tragen / namlich dieſe ſind Dieben 
und Meineydige : Dieſes iſt auch alſobald / inſonderheit aber zur Zeit 
der Machabeeren an den Juden durch Antiochum Epiphanem / 
Der fie fehr geängftiget und verfolgt hatyerfüllt und wahrhaft gemachtmorde, 

Daß er Eomme uber das Hauß des Diebes/ und über das 
Hauß derer / die bey meinem Naͤhmen fälfcblich ſchweren: 
Hier wird verftanden das Hauß GOttes / aber von GOtt verlaffen. 
Siehe / euer Nauß ſol euch * gelaffen werden, Matth 23/ 38. 
Weil es nun zu einer Moͤrdergruben gemacher war/Matth.zuz. 
Hiervon hatte auch Eſajas alto gemeiffaget : Cap. 32/14. Dann die 
. Palläfte werden veriaffen / und die Menge in der Stadt 
einſam ſeyn / daß die Chürne und Feſtunge ewige Hoͤlen wer 
den / und dem Wild zur Seeud / den Heerden zur Weyde. 
Sehet / diß if die Außfuͤhrung des Berichts / welches GOtt den 
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Iſraeliten gedräuet hatte: Wann unter ihnen eine Wurgel die Bal- 
lenund Wermuht trug wurde gefunden werden / und fie die Trun⸗ 
ckene zuder Durſtigen thun folten / dann folre auch aller diefer Fluch / 
der in dieſem Buch / namlich Moſis / gefhrieben war auff ihnen 
ligen / undder HErr folte ihren Nahmen unter dem Himmel vertilgen 
und außrotten. Deut, 29, 18-22. und Cap. 28, 15-68. und Damit Die 3% 
dert fich nicht einbilden möchten / als ob diefe Straff nur für eine Eurge Zeit 
und Augenblick ſeyn folte/ ſo ſetzet er hinzu : 

Und er fol bleibert / oder / nach dem Holländifchen/ / uͤbernach⸗ 
ten in ihrem Dauß : Dann die Straff fan nicht dahinden bleiben 7, fo 
fang die Gottloſen nicht auffhören zu fündigen. , Das Grundwerte 79), 
veläneh, kommt von einem YWurgelwort N” Lün , welches da ru⸗ 
ben / bleiben und uͤbernachten / wie eg die Unfrige auch fehr wohl 
überfeßet haben bedeute. Der Her: wil fagen / dieſer Fluch fol nicht 
eylends vorbey gehen / fonderen in dem Hauß des Diebes / und des? 
jenigen / der fälfchlich fehwerer / bleiben und verharren. Der 
Fluch ſolte fie fo lang treffen / biß Daß fie verzehret / vertilget / und außs 
gerottet feyn / und der HErr ein erfihröckliches Ende mit ihnen folte gema⸗ 
chet haben ; dann diefer Fluch folte felbften fein Holtz und feine Stei? 
ne verzehren. So redt auch dag Oraculum von der Straffder Mei - 
neydigen bey Herodoto : 'Eisowe marav Adam yevcav, 4 0ixa 
arazyra,dagift:biß daß er das ganze Geſchlecht und das ganze 
Hauß verderber hatte : Dann die Haͤuſer / in melchen ein greulis 
ches Schelmenſtuck / als zum Erempel ein Auffftand wider den Fuͤrſten / 
oder das Lafter der beleidigten Majeftat wider einen König begangen wor⸗ 
den / Die pflegten auch wohl niedergeriffen und auß dem Grund aufgerot- 
tet und vertilget zu werben. Un diſes iſt auch alfo an den Juden erfüllet wor⸗ 
"den ; dann Diefer Fluch har auch ihr Stadt / ihren Tempel, ihr Reich und 
Republik und alle ıhre Haͤuſer bigauff den Grund umbgefehrer und vers 
—* / fo daß nicht ein Stein davon auff dem anderen geblie⸗ 

en iſt. Luc.19/ 44. Sa dieſer Fluch iſt nun über Die 1000. Jahr bey 
ihnen ůbernachtet / fo daß fie noch biß auff den heutigen Tag / als aus 
ihrem Vatterland verjagte Exulanten uͤber dem gantzen Erdboden herumb⸗ 
ſchwaͤrmen / und ohne Geſetz / ohne Rönig / ohne Kirchen / ohne 
Republik und gemeines Wefen / ohne Driefker/ ohne Propbe? 
ten / ja ohne GStt leben ; gleich wie die Propheten diefe Gerichte ſchon 
längftens ihnen zuvor verfündigef/ und gedrauet hatten. Siehe Deut. 32, 
22-25. Pfal.2/5..7/9.7. 68/19. 110/5,6, Eſaj. 2/ 13.14,16. Ser. 13/ 
13,14, Ezech. 3/17» Hoſ3/ 3. 4. Bb O 
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O daß dann dieſe Ding in acht genommen wurden von denen / welche 


da / umb reich zu werden / alle Geſetze der Gerechtigkeit / und des Got⸗ 
tesdienfts gottlofer Weiſe fehänden ! Sie erfreuen fich in ihren ungerech» 
ten Guͤteren / und wiſſen Doch nicht / daß fie fich Dadurch nur den Fluch 
auff den Halß ziehen / der fie entweders verzehret / oder Doch auff andere 
Weiſe unglückfelig mache. Wahrlich diefe ıhre Güter müffen ihnen dies 
nen zu einem Zeugnuß ibrer Derdamnuß : Siehe Zac. 5/1-8. und 
mögen frey verfichert ſeyn / daß fie fehmerlich den dritten Erben derſelben 
fehen follen ; dann wie fie gewunnen find / fo gerrinnen fie wiederumb; 
Alto haben wir in diefen unferen Zeiten gefehen 7 und fehen noch täglich/ 
wiedaß die mächtigften Kamilien und Gefchlechter / die auff eine ungerech⸗ 
te Weiſe groffe Mittel zufammen gehäuffer hatten 7 durch GOttes gerech- 
tes Urtheil / das nun auff ihnen liegt / alfo gernichtet / und zu einem ſol⸗ 

- hei elenden und armen Stand gebracht und verfallen fenen / daß dier fü 
fie fennen/ gantz erſtaunet ftehen / daß folche groffen Güter gleichfam une 
sermerckt und unempfindlich verfehwunden find. 


Das Sinnbild oder Geficht von. 
| dem Epha. | | 


Verf, 5. Und der Engel / der mit mir redet / gieng heraus 


V. 6. 


V. 8. 


V. 9. 


und ſprach zu mir: Hebe deine Augen auff / und 
ſiehe was geber da heraus? | 
Uns ih ſprach: Wasifts? Zr aber ſprach: Kin 
Epha gehet heraus / und ſprach: Das iſt ihre Ge⸗ 
ſtalt im gantzen Lande. 
Und ficbe / es ſchwebt ein Centner Bley / und da 
wear ein Weib/ das faß im Epha. Be; 
Er aber ſprach: Das iſt die gottloſe Lehre / under 
warff fieinden Epha / und warden Alumpen Bley 
oben auffs Loch. 
Und ich hub meine Augen auff / und fahe/ und fihe / 
zwey Weiber giengen heraus / und hatten Slügel/ 


die der Wind trieb / es waren aber Slügel / wie 


Storchs/Fluͤgel / und fie führeren den Epha swifchen 


Erden und immel. 


V.IOo. Und 
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v. 10. Und ic) ſprach zum Angel der mie mie redet ] Wo 
führen die den Epha hin? 

v. II. Er aber ſprach zu mir; Daß ihm ein Hauß gebauet 
werde im Lande Sinsar/ und bereiter/ und daſelbſt 
gefesse werde auf feinen Boden, 


.5. Undder Engel der mir mir redte gieng berauß/und 
fprach zu mir 2 Hebe nundeine Augen auf und fihe / was 
She herauß? oder wiees im Holl aͤndiſchen heiſſet 7 was iſt 

#3 / fo daherfür koömmt! Und / oder / darnach gieng der En⸗ 

el beranp / entweders auß dem Streit oder der Geſelſchafft der 
en Gap.ı/8. oderaußdem Drr / dahin er verreiffer war / oder 
von dem vorhergehenden Geficht / umb mir wiederumb eine neue Dfiens 
bahrung zu bringen : Und nachdem er auff eine von dieſen Weiſen wieder 
zu mir gefehret war / fprach ergu mir: Hebe nun deine Augenanff: 
Namlich nach dem Himmel / von dannen die Sefishte herkommen / oder 
nach Diefem Geſicht jelbiten / und ſihe / das iſt .mercfe doch mit An⸗ 
dacht und Derwunderung auff / was diefes feye das da herfuͤr⸗ 
kommt / oder heraußgehet; Dann diefe Sachen wurden nicht ale 
ftilftehende / oder ruhende 7 fonderen als beftändig fortgehende / und mit 
einer Bewegung von ihmegefehen. Durch den Außgang des Engels 
auß dem Himmel toird auch verfianden und zu erkennen gegeben + daß 
nach der Berwüftung des Tempels des Hauſes der Dieben und der 





7 Axkineydigen einiger Zwifchenraum von Zeit feyn folte / in welcher der 


Engels als der Werfündiger und Anzeiger neuer Dingen, das iſt / der 
Geiſt / indem Himmel fich aufhalten wurde / dieweil indeffen die Kir⸗ 
che wieder Juden und Heyden streiten mußte; Jedoch Das derfelbe eben 
wol fehr frühe und mit dererften Gelegenheit feine Gläubigen auffwecken 
ſolte umb wegender Auff Eunffrdes neuen Reichs der Gottloſig⸗ 
keit / welches fich fürdie wahre Kirchen außgiebet/ zu wachen und auffihrer 

Hutezuftehen. ar 
v6, Und ich fprac) / was iſt das 7 oder was bedeutet das? 
und er fprach : Diß iſt ein Epha das heraußgehet oder her⸗ 
fuͤrkommt. Dieſes iſt gewißlich ein ſehr dunckeles Geſicht / in welchen 
man die Augen wol mag zu GOtt auffheben / daß er ſich wuͤrdige ung daſ⸗ 
ſelbe zu erflaren; Viel Außlegger/ jadie meiſten / ſo wolalte als neue 
legen dieſes Geſicht von der Gefaͤngnuß der zehen/ und zween Staͤm⸗ 
mer aufs Dann / ſprechen ſie / fo er uns auch Samaria und ae 
* 2 | r uſa⸗ 
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ruſalem/ oder Iſrael und Juda / das iſt die zween und 10. Staͤm⸗ 
men bey Ezechiel / Cap ꝛ 32-4. Unter dem Sinnbild zweyer Wei⸗ 
beren/ deren Nahmen Ohola, und Oholiba waren / vor: Allein mer fie 
het nicht daß dieſe Außlegung gezwungen fee? Dann die Gefängnuß Ser 
10. und 2. Stämmen war nun fon vorbey / und Die Juden waren 
nun albereit in ihr Vatterland zuruck gefehret ; Derohalben Fonnte der 
Pophet son einer Sach / die nun fihon gefehehen wor / nicht weiffagen, 
Auch ſind dieſe 2. Weiber nicht zugleich weggeführet worden : Dann e8 
find viet fahre zwiſchen Diefen beyden Gefängnuffen verloffen : Und z. 
Stämme find alleinnah Babel/ und die 10. anderen nah Aſſyrien 
weggefuͤhret. Andere verftchen es von den zufünfftigen Sünden der Ju⸗ 
den / undihrer Verblendung / in deren fie bleiben und verharren foiten 
biß auff dasletfte der Tagen ; Jedoch weil der Prophet in Dem vorherges 
henden genugfam davon geredt hatte / fo war es nicht nöhtig / auch nicht 
füglich Diefelbe alhier zu wiederholen und umb die Wahrheit zu fagen / ich 
Fan nicht fehen / auff was für eine Teißdiefe Wort vonder Juden Ders 
biendung/ ohne Denfelben Gewalt anzuthun / folten Finnen außgelegt und 
erfläret werden. Wir urtbeilen dann in dem Gegentheil daß der Prophet 
alhier rede vonder Auff kunfft / dem Fortgang / und ber Vollen⸗ 
dung oder volkommenen Auffrichtung des Reichs des Wieder⸗ 
chriſten / gleich rote ſolches alle Redensarten mit ſich bringen / und mit 
dem erſten Anblick ſehr klaͤrlich anzeigen. Dann die tieffenen des Sa⸗ 
tans / und die Rennzeichen des Thiers werden alhier fo klar und 
deutlich entdecket / abgemahlet und außgedruckt / daß viel auß dem Pabſt⸗ 
thumb ſelbſten / als Emmanuel, Suarez , und viel andere / dieſe Wort 
von dem Reich des Wiederchriſten (obwol ſie dadurch was anders als 
wir verftehen) erklaͤret haben: Jedoch fol die Wahrheit deſſen auß der Er⸗ 
Flarung der Worten von ſich ſelbſten erhellen und ſich herfür thun. Der 
Prophet fragtedann was iſt das? Diefe Frage des Propheten / gibet 
alisbatd zu erkennen und drucket aus / die Lauheit/ Eyferlofigkeit/ 
und Unachtſamkeit der Kirchen in Anfehung der erſten Auf 
kunfft des Wiederchriffen / der erften Bormierung Des zweyten 
Thiers / undder Liſten oder Berriegereyendes Satans ; wiewol 
doch nicht ohne alle Unterſuchung und Erforſchung der Schrifften. 
Under ſprach: Diß iſt ein Epha das heraußgeht / oder 
hervorkommt. Weil der Prophet gefragt hatte / antwortet ihme Der 
Engel / oder der Geiſt / und nennet die Sach; Diß iſt (ſagt er) ein 
Epha das herfuͤrkommt / oder außgehet: Ein Epha war ein - 
2 wiſſe 
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wiſſes Kornmaͤß / und der zehende Theil eines Domers / oder Cor: ein 
Cor aber hielt 30. Scheffel/ und folgends machte ein Epha 3. Schef⸗ 
fel / oder Viertel / (obwohlen andere nur von einem reden) Jedoch 
weil das Epha eingemiffes/ ordinari und gemeines Map bey den Heb⸗ 
tceren war / fo werden unter und durd) afılbe / durch eine figurliche 
Redensart / die man inden Schulen Synechdoche heiffet / allerley Maß 
ohne Unterſcheid begriffen und verftanden. Darumb ſetzen es die LXX. 
Dolmetſcher durchgehends über einfaltig durch ein Maͤß/ fo thun als 
hier auch der Syrer / der Chaldeer / und die Araber. Dieſes Maͤß 
num kam fort / oder gieng auß / namlich / entweders auß dem Him⸗ 
mel / oder auß dem Tempel / oder auß Jeruſalem / oder ward ſonſten 
in der Lufft als fortgehende von Dem Propheten geſehen; oder ges 
wißlich von dem Engel in feiner Einbildung ihme vorgeftelt. Durch dieſes 
Maͤß werden nun alhier nicht verftanden die Suͤnden der Juden / und 
Die Gerichte GOttes über ſie wegen ihres begangenen Mords an Chris 
fio/ wieeinige Außleger wollen. Sonderen ein Uberfluß von irdis 
fchen Güteren / welche anfänglich gleichfam als mit maͤſſen dem Reich 
des Wiederchriſten folten ein und zugemeffen werden / dann ein Epha 
mar en Inſtrument und Werckzeüg von Kauffung und Berfauffung/ und 
alfo ein Sinnbild von Süteren die jemand zu theil werden. Der Ver⸗ 
ſtand iſt dann / daß GOtt feiner Kirchen / nach dem die Verfolgun⸗ 
gen der io. Roͤmiſchen Räyferen wurden vorbey gegangen ſeyn / 
Troſt / Erquickung und Frieden / und in dem Frieden einen Uberfluß an 
Laͤnderen / Volckeren / und Verſamlungen / verleihen ſolte. 

Ferners ſprach er / diß iſt ihre Geſtalt / oder nach dem Hol⸗ 
laͤndiſchen und dem Grundtext / diß iſt das Aug über ſie in dem 
gantzen Land: Diefesiftdie Suͤnde der Menfchen gegen dieſem E⸗ 

ha. Du ch die ſes Aug wird dann alhier nicht verſtanden die göttliche 
uͤrſehung wodurch er die Sünder ſihet / kennet / regieret / und einen jeden 
Suͤnder nach dem Maͤß ſeiner Schelmenſtucken abſtraffet: ſonderen das 
Aug wird alhier fürdas Objectum, oder den Gegenwurff der Augen / 
namlich für die geſehene Sach / worauff alle ihre Augen wenden / ges 
nommen: Alfofagteaud Jeremias zu den Juden / Cap. 22/17. Aber 
deine Augen und dein Merg ſtehen nur auff deinem Geitz / auf 
unſchuldig Blur zu vergieffen / zu frevlen und unterzuſtoſ⸗ 
fen. Dier it dann ein fehr artiger Gegenfaß des wahren Glaubens ; Dann 
Da die 7. Augen / das ift/ die algemeine Kirche unter dem N. T- in 7. 
Zeitordnungen abgetheilt 7 ſahen auff den Stein (den Pain) 
er 
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der da Gelege war für das Angelicht Joſuaͤ/ Cap.3/4. Da ſehen 
jeßunder die Diener des Wiederchriſten auff viefes Apha / und DIE zu 
beſchauen / iftallihr Troft/ und alle ihre Luft: Siefeben (obwohl wies 
der GOttes Befehl) mit Loths Weib fih umb nad) dem gottloſen 
Sodoma. Die Wort Fönnen anderftauch alfo überfeget werden / fo iſt 
eſtaltet oder befcehaffen be Aug / daß fie namlich / als die da blind 
In in bimmlifchen Sachen / in Chriffi Reich / und ſeiner 
Gerechtigkeit/ allein fehen aus Diefes ph / und den Uberfluß und 
Komlichkeit des Reichthumbs / dann fie innen allein an jrrdiſche 
Ding / und ſuchen nicht die Ding die droben find / fonderen 
ſie ſuchen vielmehr durch erdichtere Wort/ Kauffmannſchafft 
und Dandebierung felbften an ihrem eigenen Dolch zu treiben / 
2. Pet.z / z. Welche da die tieffenen des Satans nicht erkennen/ 
noch ſeine — Verführungen verſtehen; Sie haben die 
Welt lieb / und das fo in der Welt ift / namlich die Augensz 
Luſt/ Sleifches-Ruft/ und pracht des Nebens / 1. 30h-2.15/ 16. 
Ja ſie haben a vol Ehebruchs / laflen ihnen die Sunde 
nicht wehren / locken an fich Dielleichtfertigen Seelen / und 
haben ein Ders durchtrieben mit Geig / verfluchte Leuthe⸗ 
2.Det.2/14. Und weil bey ihnenalleDing/ alsder Tempel / die Prie⸗ 
ſter/ die Altaͤr/ das Heilige / Die Kronen /das Seuer / der Wey⸗ 
rauch/ die Gebette / dar Himmel ja GOtt ſelbſten umb das Gelt zu 
kauffen ſind: fo wird ihre geiſtliche Rauffmannſchafft / ſehr 
artig unter dem Sinnbild eines Epha vorgeſtellt; fo kommet uns auch 
der Wiederchriſt bey Eroͤffnung des dritten Sigels unter der Geſtalt 
eines Reuters vor / ſitzende auff einem ſchwartzen Pferd / und 
eine Waag in feiner Hand baltende / und mit derſelben ein 
Maß Weizen umb einen Grofchen /unddrey Map Gerſten 
umb einen Brofchen / feinem Dolch suwegende / Apoc. 6.55 6% 
Sehet da die Schuld/ oderdiehersfchende Begierd / undder Anlaß 
zudem Reich der Ungerechtigfeit/ namlich der Uberfſuß an zeitlichen Mitt 
len. Und gleich wie fie diefe mit einer unerfertlichen Luft und Begierd vers 
langer haben/ alfo hat GOtt diefelben ihnen auch gleichfam ohne maß/ 
zu ihrem eigenen Gericht und Verderben zugemworffen 7 damit alfoihr Hertz 
und Gemuͤht durch einen folgenden Abfall allen auch möchte offenbahr und 

Fund gemachet werden. — 
v.7. Und ſihe ein Centner Bley / nach dem Hollaͤndiſchen eine 
Platte / oder klumpen Bley ward aufgehaben: Das er 

; or 
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ort 159 Ciccar, bedeutet ins gemein allerley groſſe Stuͤck und 
Theil/ voneiner jeden Sach / und fo ift es albier wol durch einen 
bleyerren Klog/ over durch eine Platte von Bley / vertolmetfchet/ 
welche da alsein Stein / entweders von fich felbften / oder vonden HEr⸗ 
ren / oder von einem anderen/ deſſen Nahme albier verſchwiegen ift / auffs 
5 / und getragen ward, Dieſe in die Höhe alſo auffgehabene 
leyene Platte dann bedeutete die Auffrichtung eines gewiſſeñ Gebiets / 
oder einiger Herrfchafften auffer den Sirängen des Gebiets der Kirchen / als 
100 Diefelbe ihre Guter hat welches Gebiet zu feiner Zeit Die Gottloſen und 
Heuchler / dieda indem Volck die Guter der Kirchen befaflen / als eine 
fchware blenene Platte , dergeftalten drucken / und ihnen miederftehen 
wurde / daßfie ihre Haͤupter nicht ferners tie zuvor / folten Eönnen aufs 
firecfen und empor heben. So bald nun als diefe bleyene Platte auff- 
gehaben ward / und alfo in der Lufft ſchwebte 7 erſcheinet ein eintz 
es Weib ſitzende mitten im Epha: Unter dem Sinnbild eines 
eibs wird die Kirche GOttes zum öffteren außgedruckt und verftens 
den; So kommet uns die Kirch des A. T. vor / Apoc.12,1. Als ein Weib 
mit der Sonne / namlich / der Gerechtigkeit bekleidet / wel⸗ 
che den Mond unter ihren Fuͤſſen / und auff ihrem Daupt eine 
Kronvon 12. Sternenhatte. Alfo waren auch Hagar und Sa⸗ 
ra die beyden Weiber Abrahams / Sürbilder der Kirchen des A. 
und N. Teftaments/ Sal.4.22-26, Aber auch die falfche und heuchlerifche 
Kirche kommet ung unter diefem Nahmen vor / fo fagte GOtt von dem 
heuchlerifchen und wiederfpänftigen Iſrael / Hof.2/2. Sprecht das Ur⸗ 
theil über euere Mutter / fie fey niche mein Weib. Sihe auch 
Eſaj. 32/9. Amos 5/1. Ezech.23. So wird die toiederchriftifche Kırche ges 
heiffenein Weib/ das auff einem zofinfarben Thier fiser / das 
voll Nahmen der Gotts Haͤſteruug war / Apoc.ı7,3. Hier 
an dieſem Ort / wird durch diefes Weib serfianden das Bild def 
Thiers. Apoc.13,14,15. Das Haupt der falfchen Kirchen/ welches 
alsein Bild angebetten wird / unddie gantze Kirche vorftellet und abbil- 
det. Diefes Weib ſaß nun in mitten deß Epha: Es ſahe nam⸗ 
lich der ‘Prophet in dieſem Geſicht / wie daß dieſes Weib biß an den Na— 
bel zu uͤber das Epha hervorgieng / und daß ſie ihre Fuͤſſe entweders auſ⸗ 
fer / oder innerthalb dem Epha niedergelaſſen hatte; Dann ein wenig 
Zeit hernaher warff ſie der Engel alſo ſitzende / und mit ihrem Haupt 
and mit ihrer Bruſt überdas Epha herauß ragende / indie Mitte deſſel⸗ 
ben hinein / und druckte ſie darinu nider / und verſchloß und bedeckte fie 
| mit 
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mit der bleyenen Platten: Hierdurch wird nun abgebildet / wie daß / 
dieſer haͤrige Schedel es ſeye dire&te oder indirectè ſich als ein Monarch 
und Freyherr meiſter gemachet habe uͤber die Guͤter und Einkuͤnffte der Kir⸗ 
chen. Dann durch das Woͤrtlein figen / müffen wir allhier nicht allein 
deß Widerchriftenfichere und gute Ruhe verſtehen / fonderen auch 
fuͤrnemlich feine Herzfchafft und Macht über die Kirchen; Gleich mie dies 
ſes Wort ſitzen in folhem Berftand von ihme auch hin und wieder ges 
braucht wird, So heiffet es 2. Theſſ. 274. Er werde finen inden 
Tempel GOttes / alsober der Tempel GOttes / das iſt / die 
RKirche felbften wäre. So auch / Apoc.ı7,15. Die Waſſer diedu ge⸗ 
ſehen haſt da die Hur ſitzet / und is / 7. Ich ſitze als eine Koͤ⸗ 

nigin. | 
r v.8. Under fprach / — iſt die Gottloſigkeit: Auf gleiche 
Weiſe wird auch die Gottloſtgkeit in den Sinnbilderen der Kaͤy⸗ 
ſeren von Ripa, pag.379. Als ein Weib/ mit Feuer und Flammen be⸗ 
kleidet / die eylends wegfliehet / eben wie auch von dieſem Weib in 
den folgenden Worten bezeuget wird / abgemahlee : Diß iſt dann der 
Nahme / und die Uberſchrifft dieſes Weibs : Gleich wie vor Zeiten 
inden Sreuden-Schaufpielendie Perfohnen/ melcheauffder Schau⸗ 
bühne ihre fonderbahren Stellen vertretten und agieren mußten / geroiffe 
Titeltrugen / als zum Exempel / diefer iſt Davıd / dieferift Llrias/ 
diefe ft Barhfeba/ damit die Zufchauer / mas ein jeder für eine Perfohn 
vorſtelle / wiſſen konnten; alfo tragt hier auch dieſes Meib ihren Titel / 
damit ſie von einem jeden moͤchte erkannt werden. Darumb ſagt auch Jo⸗ 
hannes / feine Augen auff dieſe Wort unſers Zachariaͤ gerichtet haſten⸗ 
de / von dem Bild des Thiers / das er mit einem Weib verglichen hatte: 
Und an ihrer Stirnen war ein Nahme geſchrieben/namlich⸗ 
Das Geheimnuß / die groſſe Babylon/ die Mutter der Hure⸗ 
rey und aller Greuel auff Erden / Apoc.i7,5. Darumb wird er 
namlich der Wiederchriſt auch genennt der Sohn des Verder⸗ 
bens / das Rind der Suͤnde / und der Ungerechte / 2. Theſſ 213: Ja 
der zweyte oder andere Tod/ Apoc.ꝛ, n. 6,8. Diemeil er die sweyte 
oder andere Verhartung / und Tod über die Welt gebracht und eins 
geführet hat, Hier wird dieſes Web mit Nachdruck / und gleichſam 
[8 wann man mit einem Singer auff Daffelbe zeigete 7 YET, harifch- 
gnah , die Gottloſigkeit oder die Ungerechtigkeit genennt / dieweil 
es ein Geſetz der Unrechtmaͤſsigkeit und Ungerechtigkeit / freitende 
ſchnurſtracks mit dein Geſetz Ehriftt ihren Unterthanen vorfchreiber iv Das 
ur⸗ 
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Wurtzelwort 98 ‚räfchang bedeutet eigentlich fo viel als innerlich 
bewege und unruhig ſeyn. Go ftehet bey ob 34/ ka Wann ee 
Frieden fi / oder Ruhe gieber / wer fol beunruhigen? 
n dieſem Verſtand bedeutet dann ein Gottloſer / einen Menfchen / der 
eines unruhigen Geiſtes ift/ der felbs Feine Kuh in feinem Gemuͤht hat/ 
und nech anderen folche auch zu benehmen trachtet. So wird es genom⸗ 
men ob. 3/ 17. Daſelbſt müffen doch auffhören die Bortlofen 
mit toben / eigentlich / mit ihrem unenbigen Weſen. Aber diefes 
Wort Gottloſe bedeutet als für das andere auc) einen Der in bem Gericht 
verdammet und verurtheilet 7 und von feinem Richter als ſchuldig weg⸗ 
gehen muß ; fo fast David / Pfal. 109. Want cr vor icht 
verurtheilet wird / fo muͤſſe er ſchuldig oder verdam̃t heraus⸗ 
gehen. Gottloſtgkeit folgends der Krafft des Grundworts iſt dann 
eine That / oder beſtandige Gewohnheit / ein habitus oder ſolch eine Ge⸗ 
mühtss Befchaffenheit eines Menſchen / der alle gute Ordnungen zerſtoͤret / 
und darumb nichts als Straffe / und den Senteng der Berdamnuß vom 
feinem Michter verdienet ; oder ein Stand der VBerfluchung mit Außs 
fchlieffung der Wiedergebuhrt / und diefer Stand wird entgegen gefekt 
dem Stand der Rechtfertigung der Gläubigen. Das Wort / das Ber 
fer / oder der Raht diefes Weibs / welchen fie ale nöhtig zur Seeligs 
Leit ertichtee hat / und den fie den Menfchen vorjchreibt und auffdringe! 
trägt dann mit recht / teilen er ftreitig ift mit dem Geſetz GOttes / und 
dem Evangelio feines Reichs / den Namender Gottloſigkeit / (daher 
D. Luther diefes Wort auch durch eine gortlofe Lehr vertolmetfcher 


hat.) ! il 
Under warff fie mitten in den Epha / und warff den 
Alumpen Bley oben auffs Loch: GOit / oder einer vonden En⸗ 
glen / warffen dann dieſes Weib mitten in das Epha / in deſſen Mitte 
fie ſchon zuvor ſaß / als fie von dem Propheten das erſte mahl geſehen wurde / 
dieſes werffen aber geſchahe jetzunder / damit ſie mit ihrem Haupt und 
ihrem gantzen Leib innert dem Epha verſchloſſen bleiben / und daſſelbe nicht 
wiederumb ſo ſehr / wie ſie bißdahin gethan hatte / auffſtrecken moͤchte: 
Alſo ſtellete und ſetzt GOtt dem Reich der Gottloſigkeit ein Maͤß⸗ 
und wolte nicht leiden daß fie aus dieſem Maͤß herfuͤrgieng / in welchem 
fie ſich zu erſt gezeiget hatte; Er wolte auch nicht / daß dieſes Weibe / der 
ren Namen Gottloſigkeit iſt / alſobald als eine Roͤnigin a 
herrſchen folte ; Sayalfo zammete GOtt den Hochmuht diefeg” eibs/ 
und zaͤumete den Satan durch feine Sürfehung / und ſprach > ug 
| £ —* i 
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biß hieher und nicht weiters ſolt du gehen / umb die Grentzen dei⸗ 
nes Reichs der Finſternuß ferners aus zubreien. J 

Under warff den Alumpen Bley oben auffs Doch/ oder 
auff den Mund derſelben. Derſelben/das iſt / emweders des 
Weibs oder des Lpha : Dann der Engel ſtopffte das Koch des 
Epha / und folgendes alfo auch den Mund des Weibs / und den 
gangen Leib derfelben zu ; als welche / nachdem fie von ihme in den Epha 
geworffen war mit dieſem bleyenen Alumpen eingefchloffen 
wurde / auff daß ſie darinn eine zeitlang verbleiben muſte / umbalfo in 
ihrem je länger je mehr wachſenden und aufffleigenden Hochmuht gehens 
met zu werden. Arias wil / Daß diefes Weib feye gezwungen gemefenz 


diefe bleyene Plarten in ihren Mund ju empfangen / und dies - 


felbe auffzueffen / oder daß geichmulgenes Bley in ihren Mund feyegegofe 


fen worden / zur Straff ihres Betrugs / und ihrer Dieberey. Doch. diefe 


Außlegung ift lächerlich 7 und ſtreitet auch mit den Worten des Textes; 
dann die lehren uns / daß allein dr Mund diefes Weibs mit diefer 
bleyenen Platter ſeye sugefchloffen worden : Der Verftand dann 
ift dieſer namlich / daß GOtt auffer dem Römifchen Reich einige müfte/ 


milde und barbarifche Voͤlcker / dergleichen infonderheit die Tuͤrcken und: 
Saracener find / welche anfänglich ſehr erfchröcklich und graufam ges 


weſen / nach einem Theil des Roͤmiſchen Gebiets / beruffen und gefendet 


hab umb den Hochmuht und die Tyranney des Widerchriſtens zu bes. 


zwingen / und die Fluͤgel diefes groffen —— umb etwas 
zu beſchroten und zů verkuͤrtzen. So ſahe au 

25, 1,2. 3. einen Engel/ namich Michael/ oder den Sohn Bots 
tes / vom Himmel herabfahren / derhatteden Schlüffel des 
Abgrunds / das ift/ die Macht über Die Hölle / und eine gro 
Retter in feiner Hand / Das iſt / eine groffe und unhindertreibliche 
Stärcke und Veſte feines ewigen Rahtſchluſſes / welchen er Durch feine 
eigene Hand / oder Macht außführet ; and er griff den Drachen/ 
die alte Schlang / welche iſt der Teuffel und Satan / und 
band ihn 1000, Jahr / und warff ihn inden Abgrund/ und 
verfchloß ihn / und verfieglere oben darauff / namlich zu mehres 
rer Bez ingung des Teuffels 5 Alfo ward auch dieſes Weib allhier gegrifs 
fen und gewo ffen innere den Epha / ja durch die bleyene Plarten/ 
gleichſam als verfchloffen und verfiegler. So frricht auch Paulus / 
daß das Geheimnuß der Ungerechtigkeit / welches zu feiner Zeit 
ſich zwar ſchon vegere / dennoch noch einige Zeit feye 4F —* 


FR 
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halten worden / 2. Theſſ. 2/7. namlich / durch das Roͤmtſche Key⸗ 
ſer⸗Reich. Und das that GOtt deßwegen / damit fein Evangelium 
zu erſt durch alle Weltmöchtegeofftenbahret werden. 
. Und ich hub meine Augenauff / undfahe / und fihe/ 
2 Weiber giengen berauß / und hatten Lluͤgel die der 
ind trieb/cs waren aber Flügel wie Storchsflägel: Wann 
die Känfer / durch die Veränderung ihres Kayferlichen 9 auſſerthalb 
Rom/ mit der Zeit in ihrer Macht ſolten gekraͤnckt und geſchwächet wer⸗ 
den / ſo daß ſie nicht mehr alſo wie vorhin die auffkommende geiſtliche 
Wacht / wurden auff und zuruck halten koͤnnen / fo ſolte auch alßdann der 
Wiederchriſt auff ſeinen Thron erhaben / und das Geheimnuß der 
Ungerechtigkeit oder nen / vollzogenmerden : Und dies 
fes iſt dasjenige / welches ung der Prophetalhier indiefen Worten auffeis 
ne dunckele Weiß und gleichfam als unter Raͤtzlen vorftellet : Und ich 
e/ und fihe/ swey Weiber Famenforr/oder giengen berauß: 
Es iſt dig fein neues Geſicht wie einige wollen; fonderen eine weitere Forte 
[reung eben Diefes vorhergehenden zwehten Gefichts. Durch Diefe 2. Wei⸗ 
er werdennun alhier nicht verftanden / Iſrael und Juda / oder die 
Perfen und Meden / oder Salmanajfer_ und Nebucadnezar/ 
wie viel Außleger wollen; Sonderendas geifkliche Rirchen⸗Reich 
der Bifchoffers/ und das neue weltliche Reich / entftanden auß dem ale 
ten Roͤmiſchen in Italien/ — —— Franckreich/ 
oblen / Schweden / Schottland und Engelland. Diefe 
‚Weiber giengen berauß : Entweders auß dem Tempel; oder aus 
dem Drr / von dannen das 5* außgegangen war; oder beſſer 
aus dem Meer des Heidenthumbs umb fammentlich den Thron 
und Stuhldes Thiers auffzurichten / Die Authoricät und das Anſe⸗ 
ben des Pabſts zu befeffigen / das Bild des Thiers / und die 
grofe Pur / dieinder mittendes Epha RR, anzubetren/ und mit 
erſelben zu huren / und Ehebruchzu treiben. Diefe 2. Weiber / oder 
Reich werben uns von Danjel Capır/qı.fehr artig befchrieben / und mit 
Schencklen von Lifen/ und Süffen eins cheils von Eiſen / und 
eines theils von Thon / unter einanderen gemengt / obwohl 
foniten Eijen mit Thon oder.Seim fich nicht vereiniger/ verglichen. Dann 
die Römische Monarchen + war anfangs wie ein lauferes Eifen unterden 
.. abgöttifchen Königen und Känferen / unddißift Das Reich des Dras 
ckens/ Apoc.ı2,17. 13,2. Aber nach dem fie fish hernacher Ehrifto heuch⸗ 
Jerifcher Weiſe unterworffen/ und das — Thier herfuͤrkam / ſo of ie 
5 (2 zerthei 
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gertheilet worden / namlich in eine weltliche Macht von Eiſen / und in 
eine geifkliche wie (chleimicheer Keim : Dann die Geiftlichen/werden 
in dem Reich des Wiederchriſten aus den meltlichen gegeuget. 

Und der Wind war in ihren Siuglen / oder ihre Fluͤgel 
wurden von dem Wind getrieben / und es waren $lügel wie 
die Flügel eines Storcks. Die Fluͤgel dienen den Voglen / umbmit 
denſelbeñ auff und nieder zu fliegen und mit aller Geſchwindigkeit die Lufft 
zu durchſchneiden. So als der Prophet Jeremias die Geſchwindigkeit 
Moabs beſchreiben wolte / ſprach er: Sihe er wird ſchnell daher 
fliegen wie ein Adler / und feine tügel über Moab außbreis 
ten/ Jer.48 40. Und Efaj. 40/31. Wird von denen die auff den 
H£rren warten begeuget und vorhergefagt / daß fie ſollen auff⸗ 
fahren mir Slüglen wie die Adler. Und darumb merden auch Die 
Engel / weil fiedie Befehl ihres Himmel- Königs in aller Geſchwindigkeit 
außrichten / Cherubim / das iſt / geflsglere genennt : So hier aud) / 
der Wind war in ihren Släglen/ das iſt / die Macht des boͤſen Gei⸗ 
— und des rohten Drackens / der die Graͤntzen dieſes auff zweyerley 

Weiß auffgerichteten Reichs / mit aller Geſchwindigkeit / damit es in ſei⸗ 
ner Geburt nicht erſticket wurde / ſuchte fortzuſetzen / und außzubreiten. 
Jedoch das Grundwort bedeutet alhier beſſer den Wind: Und dann 
iſt der Verſtand: Dieſe 2. Weiber hatten viel Winds verſamlet 
umb su fliegen / und wurden durch die Zulaſſung der göttlichen 
Sürfehung,/ und durch den Geiſt des Satans / mit aller Geſchwin⸗ 
Digfeit (dannn die Vögel fliegen gefchwinder / wann der Wind fie forttreis 
bet, als. ohne denfelben) fortgetrieben/ umb das Reich der Ungerech⸗ 
tigkeit und Gottloſigkeit auffzurichten und das Bilddes Thiers 
in feinem — Standplatz / oder in feiner Reſidentz 
anzubetten. Und ihre Fluͤgel waren wie die — eines 
Storcks: Die LXX. Dolmerfcher überfegen dieſes Wort Storck 
alhier durch einen —————— Andere durch einen Weyhe oder Huͤ⸗ 
nergeir: Aber beſſer iſt das Grundwort von den unfrigen / und 
anderen vertolmetfchet durch einen Storck. So wird es auch überfeget/ 
Job 29/16. alwo der HEr2 "Job fraget / haſtu die ſchoͤnen Sederen 
des Storcen gemachte?” Und Serem.3/7. Ein Storck unterdem 
Himmel weißt feine Zeit, Pal. 104/17. Der Storc batlfein 
Hauß auffden Tannen. Sihe auch Levic.ı,ı4. In dem Hebrei⸗ 
ſchen wird er Xyon chaſidah, Guͤte genennt / von wegen feiner groſſen 
Liebe / die er zu ſeinen alten Elteren traͤgt: Der Verſtand dann iſt / ** 
iefe 


Cap.V.v.s.2. des Propheten Zachariã. 205 


dieſe 2. Weiber eine weit außgebreitete Macht hatten / die ſich über viet 
Voͤlcker / Nationen / Länder und Königreiche erſtreckte. Dann die Fluͤ⸗ 
gel werden in der H Schrift bißweilen auch für eine groffe Macht ges 
nommen fofagt Eſajas Cap 8/1. Wehe dem Rand das unter den 
Seglen im Schatten fabrer / eigentlich dag mit Fluͤglen (mie 
mit außgefpanten Seglen) überſchattet iſt. Und Pfal.sıvı. Wer uns 
ter dem Schiem des Hoͤchſten ſitzet / und unter dem Schatten 
der Fluͤglen GOttes / oder des Allmächrigen bleiber, So wird 
Danj.9/27. Die Roͤmiſche Macht in Anfehung der Eher 
licher ——— Verwuͤſtung geheiflen. Je gröffer nun die Macht / 
wie groͤſſer find auch die Fluͤgel. So wird wiederumb / Danj. 7/4. von 
Flüglen eines Adlers/ geſprochen. Sihe auch Apoc.12,14. Die Farb 
an den Storcken / melche zum theil aus ſchwartz und weiß beſtehet / be⸗ 
deutet den Unterſcheid / und die Vermiſchung der Lehrſtucken in der 
Kirchen des Wiederchriſten / die theils aus dem Judenthumb / und 

theils aus dem Heydenthumb entlehnet ſind. 
Und fie führten den Epha zwiſchen der Erden und dem 
Himmel : Er ſiehet auff das Fliegen der Storcken / die gemeiniglich 
zwiſchen dem Himmel und der Erden / und nicht fern / oder hoch von der 
Erden fliegen. Der Verſtand iſt / dieſe 2. Weiber haben gemacht / 
daß das erſte Weib / welches zuvor noch wenigen bekant war / von allen 
iſt geſehen worden: Dann —— ob ſie ſchon zu erſt von den Sa⸗ 
racenen gepreſſet und gedrucket wurden / nahmen dennoch hernacher als 
Chriſti Statthalter die hoͤchſte und oberſte Stelle in der Kirchen GOt⸗ 
tes ein / und erhuben ſich fehr weit über alle Maͤchtigen und Ber 
waltigen auff Erden / und über alles / das da GOtt genennet 
oder als GOtt geehret wurde / das iſt / uͤber alle Engel / Koͤnige und Fuͤr⸗ 
ſten der Erden: Ja ſie machen ſich ſelbſten Chriſto JEſu gleich / wann 
fie ſich außgeben für feine Statthalter; oberſte Hirten; Fuͤrſpre⸗ 
cher zwiſchen GOtt und den ae /. und für Haͤupter der 
Rirchen / die da mit Chrifto alle Mache im Himmel und 
auff Erden haben. So hatte Danjel von dem Widerchrift ger 
weiſſaget / Cap. in / z6. Und der Koͤnig wird thun was er wil / 
und wird ſich erheben und a erffen wider alles das GOtt 
iſt / und wider den GOtt aller wird er greulich reden / und 
wird ihm gelingen / biß der Zorn auß ſey zc. Alſo hatte auch 
Eſajas unter dem Fuͤrbild des Koͤnigs von Babel von ihme geipros 
chen / Cap. 14/13. 14, und das MR Gedachteſt du doch 
03 - in 
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in deinem Deren: Ich wil inden Himmel fleigen/ und meis 
nen Stuhl über die Sternen Gottes (das iſt / alle Lehrer ) erhoͤ⸗ 
hen / ich wil mich feen auff den Berg des Stiffte an ver 
Seiten gegen Mitternacht / ich wil über die hohen Wolten 
fahren / und gleich feyn dem Allerhoͤchſten. Auff gleiche Weiß 
verfpottet aud) Ezechiel unter dem Sinnbild des Koͤnigs von Ty⸗ 
rus diefen Hochmuht des Wiederchriften / Cap. 23/2. So ſpricht 
der HErr: Darumb daß ſich dein Ders erhebt und fpricht : 
ch bin GOtt / ich ſitze im Thron GOttes / mirten auff dem 
eer / od doch ein Menſch und nicht GBtt biſt / noch er⸗ 
hebt ſich dein Hertz als ein Hertz GOttes. Setze hinzu die Wort 
Habakuk / Cap. 2/9. Wehe dem der, da geitzet sum Ungluͤck 
— Daufes/ auff daß er fein Freft in die Hoͤhe lege / daß er 
em Unfahl entrinne / oder umb befreyt zu ſeyn aus der Hand 
des Libels / das iſt / von Ereug und Verfolgungen / welche die Menſchen 
gemeiniglich für ein groſſes Übel halten. / | 
v.ao. Und ich fprach zudem Engel der mir mir redte / wo 
führen diefeden Epha hin? Der Prophet ſahe / wie dieſes Epha in 
Die Yange und Breite bewegt / und in Die Höhe auffgehaben wurde; Das 
rumb fragt ers wo führen fie diefen Epha hin 7 Welches follen die 
Grentzen dieſer Bewegung feyn ? Wo ſol derfelbe einmahl niedergefegt 
twerden ? Dergleihen Redensart finden wir auch Efaj.23/7. Iſt das 
euere fröliche/ oder huͤpffende Stadt /die fich ihres Alters ruͤh⸗ 
met? "Ihre Fuͤſſe werden fie ferne Weg führen zu wafken/zc. 
vr. Under Ben zu mir : Daß ihm ein Hauß gebanet 
werde im Rande Sinear / und er bereiter/ oder befeftiger/ und 
daſelbſt gefesse werde auff feinen Boden/ oderan feine Stelle: 
Und fo werden ung alhierdurch den Engel die Graͤntzen der Fortſetzung 
Des Meichs der Ungerechtigkeit erfläret, 
Umb ihm ein Dauß zu bauen / das ift/ ihm einen gewiſſen 
Stammen und Herkunfft/ eine feſte Wohnung / darinnen er als in einem 
Hauß wohnen / undfeine Güter undfein Haußgefind befigen undregieren 
könne, einzuhandigen und beyzulegen. So fagte auch Ylarhan zu David: 
Undder Er: verFündigerdir / daß der HErr dir ein Nauß 
machen wil/ 2 Sam.7 / 11 Und Mal.ıı 3/9. heiffet es: Der die Un⸗ 
fruchtbahre im Hauß wohnen macht / daß fie eine fröliche 
AR indernmeter wird. Der Prophet fihet mit diefer Medensart auff 
das Hauß des Diebes/und des Meineydigen / und auff eg Er 
ttes 


— 
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GOttes / davon er Cap. 6. reden fol. Mit dem erſten hat diefes Fran 
allhier eine groſſe Ubereinkunfft; Aber mit dem anderen einen grofe 
fen Streit; Dann was füreine Bemeinfchaffe har der Tems 
——— mit dem Goͤtzentempel! Allein wo ſolte dies 




















s Hauß gebauet werden In dem Land Sinear: Daß iſt in 
abel/ wiedie LXX Dolmetfcber dieſes Wort auch allhier überſe⸗ 
tzen / dann indem Land Sinear war Babylon / mie erhellet Gen.to, 
ı0. Allwo von Nimrod bezeuget wird daß-der Anfang feines 
Reichs — ſeye Babel/ und Erech, Acad, und Calneim 
Rande Sinear. Und mwiederumb Eap. 11/2. De fie nun 307 
I gegen Morgen funden fie ein eben Dand/ im Nande 
inear/ und wohneten dafelbft. Iedoch / angemerckt/ Das daß 
alte Babel dem Buchſtaben nach / nun albereit vorüber und vorbey 
war / und nach der Hand ntemahlen mwiederumb in feinen alten Stand ift 
geſetzet worden; So folget von fich felbften/ das man alhier das geiſtli⸗ 
che Babel / welches nach dem Untergang der Juͤdiſchen Republick 
aufffommen folte/ verſtehen müffe; Dann das alte war in feiner Hoffs 
art, Abgoͤtterey Anfehen und Gewalt Nerfolgung der Glaͤubigen 
und Sottlofigkeitein Fuͤrbild / ja die Mutter deß Reichs deß Wie 
derchriſten unter dem N. T. (ſihe allhier wiederumb meinen Moſem und 
Chriſtum) Welches da gleich wie es geiſtlicher weiſe SLodoma und Ægyptus 
heiſſet / Apoc i1,8. Auch eben in demſelben Verſtand Babel / oder 
Babylon genennet wird. So ruffet ein Engel unter der Perſohn der 
Glaͤubigen deß N. T-inder letften Zeitorönung auß: Apoc 14,8. Gie 
iſt gefallen / ſie iſt gefallen Babylon diegroffe Stadt. So 
wird auch mit der Außgieſſung der 7. Schalen geſaͤgt: Daß der groſ⸗ 
fen Stadt Babylon ſeye gedacht worden vor GOtt. Apoc.16 ; 
19. und Cap. 17/5. heiffet 8: An ihrer Stirnen war geſchrieben 
ein Nahmen / das Gehbeimnuß/ die grofle Babylon. Co 
ruffen auch Cap. 18/9. Die Könige der Erden die mit dem 
Thier gehuret hatten: Wehe/ wehe/ der groflen Stade 
Babylon! Siheaud) 9.21. Und alfo folte dann diefes Weib durch 
Hilffder 2. anderen Weiberen genieffen die Herrſchafft über alle Ge⸗ 
waltigen / undein Reich / fo dem alten Babylonifchen Reich 
nicht ungleich feyn wurde / und in welchem Juda auch eine gen iffe Zeit 
lang fetsff zen ſolte / auffrichten. 
Endlich jeiget der Prophet auch den Zweck und das Abfehen diefer 
Wegführung des Epha z und der Bremsen derſelben an / auff ns 
A, namıli 
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namlich daſelbſt befeffigerund auff feinen Boden / oder an feine 
Stell / und in feine —— / Cie es im Hollaͤndiſchen 
lautet) geſetzet werde: Das iſt / dager alda / nanlihin dem Land 
Bitnear,/ und zu Rom/ das auff7. Bergenligt / und von Alters her 
das Haupt der Welt genennet iſt / als auffein hohes und feſtes Funda⸗ 
ment / moͤchte gegruͤndet und gebauet werden / und den Apoſtoliſchen 
Stuhl / als eine Saul und einen Pfeiler der gangen Rirchen auff⸗ 
richten. Jedoch dieſe Grundfeſte / und DIE neue auffgerichtete 
Hauß / iſt nicht feſter / als wann es auffeinen Sandgrund gebauet 
waͤre; weil es nicht auff der Petra, auff dem Felſen und Grundſtein 
2. fonderen auffeitel Betrug / Lugenen/ Aberglauben/ und falfchen 

Lehren / ruhet. 
Sehet da die Erklaͤrung / laſſet uns nun die Erfüllung dieſer 
Weiſſagung auch einmahl anzeigen. Umb das Haupt / oder der Groͤ⸗ 
ſte/ und alſo der Meiſter in der Kirchen zu ſeyn / haben ſchon Die 
Kehriönger und Apoſtel Chrifki zu ihrer Zeit gezanckt / Luc. 22.24.27. 
Marc-9/34 Welchen Zand aber Chriftusder HEr: bald unter ihnen / 
geendet und gefhlichtet hatte; Math.20.25/26/27. Marc. 10.41/42. Luc, 
32/25. Johannes gedencket auch in feinem dritten Briff eines folgen 
Diotrephes / der auch unter ihnen fuchte der erſte zu ſeyn / und andes 
rer mehr / als 1. Joh.2 / 18. Gleichwohl mar da von den erften Zeiten an 
unter den £ehreren Fein Unterfcheid eines Mehreren oder Fuͤrnehmeren / und 
eines Minderen oder Geringeren / als nur allein in Anfehung der Ord⸗ 
nung; Dann ein Aufffeber/ oder Bifchoff/ und ein Eiteſter / war 
ein und eben daffelbe/ A&.20,17. Jedoch dieſe Gleichheit der Lehreren iſt 
durch Die Zeit / und gleichfam Stapffelmeife verdnderet / und alfo drger 
worden. Die zu erſt allın Biſchoffe waren in Anfehung der Ord⸗ 
nung / undder Zeit / find es hernaher worden durch eine freye Wabl/ 
und darauffhat man ihnen die Regierung und Werforgung der Kirchen 
und das Recht der Befefligung anderer Dienerenanvertraut. Diefes ihr 
Biſchoff liches Anſehen nun zu vermehren und zu befeftigen hat man anges 
fangen eine gang geiftliche Regierung und zwingende Macht zu fehmieden/ 
man hat unterfchiedliche Orden und Wuͤrdigkeiten erfunnen. Dieſes hat 
nun eine Weil fo gebrutet / und ift umb weiters außzubrechen / fo lang 
auff und zuruck gehalten worden / fo lang die Kaͤyſer / Heyden / Goͤ⸗ 
tzendiener / und Verfolger der Kirchen waren. Jedech ald Conſtanti- 
ausder Brofje ein Chriſt wurd und Durch feine Midthätigkeit die Tem⸗ 
pel und Güter der Heyden den Difcpoffen verehrete / und a ** 
offen 
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fchoffen zu Rom / feinen Känferlichen Pallaft (tie einige ſchreiben) gar 
übergab / da iſt auch mirdem Bold das Gifft in die Kirchen kom⸗ 
men. Ein Biſchoff zu ſeyn war damahls eine fo herzliche / und fo ſehr 
vortheilhafftige Sach / daß Prerextatus ein Römifcher Stadtvogt 
Scchertzweiſe zu dem Roͤmiſchen Bifchoff Damaſo fagte : Mache mich 
zu einem Bifchoff der Stade Rom / undich wil alfobald ein 
Chrift werden. Hieron. Epiſt. 6r. de Err. Joh. Hierof. Bon wegen 
den Streitigfeiten in der Lehr und den Kegereyen Arii und anderer / 
wurden durch Die Käyfer algemeine Werfamlungen von allen Bifchoffen des 
Reichs befchrieben und angeftelt : Alfo ward zu Niceaein Synodus aus 
118, Bifchoffen beftehende / Anno Chrifti 324. wieder Arium zuſammen 
beruffen. In diefen Berfamlungen nun maffen fih die Bifchoffe einer von 
Mechtswegen ihnen gebührenden Authoritat und Anfehens an / machten 
Drdnungen/ welchen unter ihnen Die meifte Wuͤrdigkeit und der Vorſitz 
gebühre / undalfo ward ein Reich ineinem Reich gebohren. In diefem 
Synodo befamen die Bifchoffe/ die Metropolitanen / das iſt / die Biſchof⸗ 
fe der Hauptſtadt eines jeden Lands / uͤber ihre Häupter und dieſe hinwie⸗ 
derumb die Patriarchen / als die da uͤber viel zuſammengefuͤgte Biſt⸗ 
thumben geſetzet waren. Dieſer Patriarchen waren anfangs nur 3. an der 
Zahl / dr Asmifhe/ der Aevandrinifche / und Antiocheni⸗ 
Che / zu welchen nach der Hand der zu Conſtantinopel / und Der zu 
em find hinzugefuͤget worden. Hernaher find darauffgefolget die 
ardinäl, Nicht lang darnach wurde geftrirten 7 wer unter allen den 
höchften Beamteten der Kirchen / der erſte und fürnemfte wäre / der 6. 
Canon der allgemeinen Kirchen Berfamlung zu Niceen feste den Bi⸗ 
fbeft zu Rom fürden erfker in der Ordnung. Die erfkers welche fich 
iefes hochmuhtigen Nahmens eines allgemeinen Bifchoffs der Kirchen has 
ben angemaffet / waren Johannes Jejunator , und Cyriacus Bifchoffe zu 
Conftantinopel ; Daher Gregorius Magnus Bilchoffzu Rom / Jo- 
hannem den Dorläuffer des Wiederchriſten / und fi) indem Gegen⸗ 
theil einen Knecht der Knechten geheiften. Jedoch hat der Nömifche 


E:, es endlich getvunnen / Dann Anno 606. hat Bonifacius der dritte / von 


dem Känfer Phoca, dem Mörder des frommen Kayfers Mauritii , fampt 

feines Weibs und Kinderen / den Titel und die Wuͤrdigkeit eines All⸗ 

gemeinen Silhoffs/ und Haupts aller Kirchen auff Erden / erlans 

get. Welchen Titel Anno 697. in einem von Bonifacio indem Lateran vers 

ſamleten Synodo 72. Bifchoffe beftätiget haben. Und darauf ift auch ers 

folget die Sormelinden Befehlen und a der Pabften/ wir ——— 
| . un 
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und befehlen. Von wegen dieſer und noch mehr anderen Urſachen / iſt die 
Orientaliſche oder Morgenlandiſche Kirchen von der Occidentali⸗ 
ſchen fuͤr ewig geſcheiden / und abgeſoͤnderet / und von dieſer Zeit an find 
alle Biſchoffe zu Rom Wiederchriſten worden. Sa es wurde nun für 
eine Tod⸗Suͤnde gerechnet / dem Pabſt zu Rom zu wiederſtehen. Se⸗ 
het / ſo hat ſich dann dieſes Weib zu erſt in mitten des Epha geſe⸗ 
tzet. Doch hat GOtt darauff in ihren Mund auch eine bleyene 
Platten oder ein Xlumpen Bley geworffen; Er hat mit ihren 
geſtritten durch das Schwert feines Munos ; Dann die Longobarden 
haben in Italien unter der Anfuͤhrung Cuniberti ihres XIV. Fonigs / als 
les verwuſſet / und alſo den Hochmuht des Pabſts ſehr eingethan und ber 
zwungen. Ein gleiches haben auch gethan Luitprandus, Aiftalphus,und 
Deſiderius, und inſonderheit die Barbariſchen Voͤlcker / die Sara⸗ 
cenen und Türcken / die da gantz Ruropam, fuͤrnemlich aber Italien 
durchlofſen / und viel Oerter / welche inſonderheit an der Donaum lagen / 
verwuͤſtet haben. | 
Jedoch Famen nach der Hand zwey Weiber / melheden Epha 
end diefes Weib/ zwilchen Himmel und Erden erbuben:Danrt 
Die Römifchen Bifboffe wolten nicht allein Haͤupter der Kirchen / ſon⸗ 
deren auch Der Welt ſeyn. Biß dahin hatten die Käyfer die Wahl der 
Biſchoffen gutheiſſen und beflärigen müffen / aber diefes Recht hat man 
den Känferen als Laͤyen genommen / ſo daß die Käyfer die Confirmatiom 
und Befeftigung ihrer eigenen Wahl / und Krönung von den Paͤbſten 
haben begehren/ und ihnen / und dem Roͤmiſchen Stuhl die Treu ſchweren 
müffen. Ja die Könige der Erden haben ihre Macht felbiten 
dem Chier gegeben ; Woruͤber Die Pabſte ſo hochmuͤhtig worden / daß 
fie ſich erbuben uber affes das GOtt beiffer / und anfiengen die 
Sänder und Königreiche ihren Eigenthumbg- Herren zu nemmen / und füls 
ehe anderen welchen fie wolten / nach ihrem belieben wegzuſchencken. So 
hat Zacharias durch den Naht Pipini, Hilderik den Srancfen König 
abgeſetzet und fein eich Pinino gegeben/ Anno 751. Gregorius der V. hat 
die Churfürften in Zeutfchland eingefegt. Bonifacius der VIII. hat das 
Morgenlandifche Königreich mit dem Titel zwar allein Carolo de Valois, 
gegeben, Alexander der VI. ſchenckte Ferdinand von Arragon gank Weſt⸗ 
Indien / oder Die Tieue Welt Americam, Leo der IV. ließ ſich von allen 
Königen und Käyferen die Fuͤſſe Füffen. Gregorius der VII. hat Kayfer 
Heinrich den IV. abgeſetzt / und als der Käyſer naher Kom kam / fich mit 
ihme zu verſoͤhnen / ließ der Pabſt ihne drey Tag in der grimmigſten en 
9 
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baarfuß vor feiner Porten oder Thuͤren ſtehen / ehe er ihne würdigte anzu⸗ 
hören. Der Känfer Fridericus Barbarofla wurde von dem Pabſt Adriano 
dem IV. fehr hart beftraffet » weil er feinen Nahmen vor des Pabſts hat fes 
gen laffen / und daßer ihme den Stegreiffy als der Pabftzu Pferd fteigen 
wolte / nicht recht gehalten. Eben diefer Känfer mußte zu Venedig geſtat⸗ 
ten, dag Pabſt Alexander der III. ihme mit dem Fuß auff feinen Nakken 
trat und Diefe Wort dazu ſprach: Da ſtehet gefchrieben / au 
Schlangen und Baſilisken wirffu geben/ und tretten au 
Die jungen Löwen und Drachen. Worauff alß der Kayſer wiedes 
rumb antwortete: Nicht für dich/fondern für Petro / fo befam 
er einenhärteren Tritt / und höreteeine Stimme: Beydes für 
mich/undfür Peerum. Caleftinus der II, Pabſt diefes Nammens / 
als er Heinrich den VL folte zum Känfer Frönen/ hielt er die Kron zwiſchen 
feinen Fuſſen: Der Kaͤyſer und die Kaͤyſerin buckten fich vor ihme nis 
der und empfiengen alfo die Kron: Aber alfobald ſtoßte er Diefelbe mit feis 
nem Suß ihnen wiedrumb ab dem Haubt/ als ob er derjenige waͤre / der die 
Könige befeſtiget / ein und abſetzet / endlich wurde die Kron vonden umbſte⸗ 
henden Cardinaͤlen ihnen wiederumb auff das Haubt gefest. Wurden die 
Käfer fo empfangen Lieber, was hatten dann die Könige und geringere 
Ständ zu erwarten ? Pabſt Urbanus Sextus ließ Otho den König von 
Neapolis 7 der ihme auf feinen Knyen zu trincken gab / fehr fang alſo kney. 
ende vor ihme ligen / ehe er esannahme/und König Carolus vonNeapolis ließ 
er als einen Schilöträger vor fi her lauffen / mann er zu Pferdt reitete. 
Pabſt Alexander der III. hat Heinrich den II. in eigener Perfohn geißlen 
laſſen / mit 5. Streichen von einem jeden Biſchoff / und 3, von einem jeden 
Mönchen, deren wol in die 80. gegenwärtig waren. | 
- Zaffet ung nun für das letfte auch befehen / wiediefes Weib mit recht 
Gottloſigkeit Fönne genennet werden: Gemißlich mann man das Leben 
der Paͤbſten nur ein wenig durchlauffet 7 fo wird man auch bald finden 7 
Daß fie nichtsanders als A der Suͤnde feyen/ die ein Reich 
der Gottloſigkeit machen. Beſihe / wie fie gemeiniglich zu dem Paͤbſti⸗ 
ſchen Stuhl fommen. (1) Durch den Gewele der Waffen, und Vers 
gieffung vieles Bluts / wie ſolches ſich gezeiget hat an Sergio dem IL 
Clemente dem II, Damaſo dem I. Calixto dem II. Damafo dem II. 
(2) Durch Simonei ‚wie Vigilius , Formofus der I. Johannes der 
XVII. So fauffte Gregorius der VI. den Roͤmiſchen Stuhl für taufend 
und fünff hundert Pfund von Benedi&o dem IX. (3) Durch Zauberey 
und Teuffelskunft / ſo wird N Daß Johannes der pre 
2ER, 2 vielen 
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vielen anderen durch Hufff des Teuffels zu dem Papflifchen Stuhl kom⸗ 
men feye. (4) Durch offenbahre Huren / wie Johannes der XI, 
der Sohn eines Pabſts auß einer Huren gebohren/ Johannes der X. 
und Johannes der XIII. Und wann fie alfo auff eine oder die andere Weis 
Paͤbſt worden, wie verhalten fie ſich gemeiniglich in diefem ihrem Stand ? 
Sie treiben damit ihren Kauffhandel / fie bringen ihre Guter unnüglich 
durch / und ihr Leben ift insgemein ſehr gottloß/und ſuͤndlich / Hurerey / 
Ehebruch / ja Sodomiterey gehen unter ihnen im ſchwang / und ſind bey 
ihnen nur gemeine Suͤnden: Umb nun nichts zu reden von ihrer Gotts⸗ 
läfferung / und unmenſchlichen Graufambkeicen x: Dos 
rumb nennete fie aud) Laurentius Valla, Evempel aller, Schel⸗ 
menſtucken / und Mantuanus vermahnete Die enthalte Alle die ihr 
heilig leben wolt/ gehet von Rom hinweg / dann wann ſchon 
alloa alle Dingerlauber Ber ſo ifE dennoch allein daſelbſt 
nicht erlaubt gottſelig zu ſeyn. Der Cardinal Baronius klagte ſchon 
mit dem Anfang Des zeheñden Seculi oder Jahrhundert / daß die Paͤb⸗ 
ſte rechte Mißgeburten der Menſchen ſeyen / ſehr ſchandlich 
indem Leben/ und ſehr verdorben is den Sitten: Ja daß 
all da in dem Tempelder Greuel der Verwuͤſtung feyegefebers 
worden/ und daß Chriſtus damahls in dem Schiff ak 
fen habe/ ohne daß ihn jemand begehrte auffzuwecken / und 
der Cardinal Benno bezeuget / daß die meiften Päbfte von Silvefter Den 

L. an / bißauff Gregoriumden VIE lauter Zauberer geweſen feyerr- 
Sehet jo viel Wercks wurde erforderet / umb das: gerhärntePer- 
gamus, und das Reich deß Wiederchriſtens auffjurichten/ das auff 
ſo viel Gottloſigkeiten gegründet / und durch ſo viel Ungerechtigkeiten / 
zu Niederreiſſung deß Throns Chriſti zu dem Gipfel ſeiner Volkommen⸗ 
heit in dem Land Sinear iſt erhaben worden. Gehet alſo nur hin und 
werdet ſchamroht ihr Roͤmiſchgeſinnte / die ihr auff euer ſiebenbergi⸗ 
ges Nom fo pochet und trotzet und eueren Pabſt den thorechten ja 
nichtigen Hirten und reiſſenden Wolff / alda als einen GOtt vers 

ehret und anbettet. | 

Dencke nun einmahl was groffer Urfachen unfere fromme Vorelteren 
gehabt haben / diefe groffe Hur nicht zu Füffen/ fonderen fich von ihren 
abzufönderen/ da ihnen mehr als einmahl auf dem Himmel zugeruffen 
ward: Gehet auf von Babel mein Volck/ auff daß ihr nicht 
£heilhafftig werdet ihrer Greuwlen und 7 agen. Habt ein 
scchtes Aoſcheuwen von dieſem Weib / dann es iſt ein —— — 
unbe⸗ 
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unbekantes Weib/ das glatte Worte giber/ und den Bund 
ihres Bottes vergiffer / ihr Hauß neiger fih zum Tod/ und 
ihre Bäng zudem verlohrenen. Pro9.2/ 16/17/18. Obſchon 
diefes Weib mittenin dem Epha figer / bekleider mir Schars 

old / Edelgeſteinen und 
Perlen / fihefoträgt fie dennoch an ihrer Stirnen geſchrieben 
einen Nahmen deß Geheimnuß aller Greuwlen und Gottlo⸗ 
— der Erden / vonder Fuſſolen an biß auff das Daupe 
N a anihr/ fondern eitel Wunden,/ Strei⸗ 
men / und Eyterbeulen / die nicht außgedruct / noch vers 
bunden / noch mir Del gelinderer find / Efai.ır5/6. Wer 
koͤnte dann aneinem fülchen verfaulten und ſtinckenden Aaß feine Luft has 
ben? Wer folte wol von diefem Weib mollen befchmiset werden? Affe 
die zu ihr eingehen / kommen nicht wieder/undergreiffen ders 
rn ens nicht. Prov.2/19, Ihr Königreich ift ein rechtes 
Babel / voller Unruhund Berwirrung/ das / mie feft und mohl es 
auch gegründet fcheinen mag / dermahleneins fallen/ und gänslichen zer⸗ 
nichtiget werden fol. Betrauret und befeuffzet dann zum öfteren die 
thorechte Menge / melche da auff diefes Weib fihet / dem Thier 
nachwandlet und nachlauffet / und fo begierig ift nach den Brocken 
außihrer Ruhe. Bitter für diejenigen / welche da die tieffenen Se = 
sans noch nicht verſtehen und Dadurch verführet merden/ daß GOtt 
ihnen doch einmahlihre Augen eröffnen wolle umb diefe Greuel zu ſehen / 
und einen rechten Schrecken und Grauſen ab denfelben zu haben. Laflet 
uns alle was mir können beytragen/ umb dieſes Reich der Gottloſig⸗ 
keit außzurotten. Ihr Obrigkeiten bindet doch die Frechheit dieſes 
Thiers je lenger je mehr ein; Haltet euere Porten nicht alzuweit offen / 
por dieſem Heerlaͤger der Heuſchrecken / die mehr als zuviel unferen 
Boden bedecken; Werfft einen bleyenen Alumpenin den Mund 

















dieſes Weibs / damit fie uns nicht noch einmahl zu: mächtig erde 5 


Schneidet täglich vonibhren Storcbensflisglen mas ab/ auff daß fie 
fich damit über unfer Land nicht mehr fo weit außbreiten möge. Und mır 
die wir Lehrer find / laffet uns diefes Geheimnuß auff Den Wieder 
ehriftapplicieren und zueignen / und unfere Schafe vor der frembden 
Stimm / diefes nichtigen und thorechten Hirten gefreulih wars 
nen. Und ihr Chriſten / übeteuch im diefen ſchwären Zeiten in der 
Erkantnuß deß Wiederchriſten / trachtet Doch einmahl alle die. Kennzeichen 
and Bildnuſſen deſſelben / mit welchen er gleichſam in den Prophetiſchen 

Ai. | DD 3 Schriff⸗ 
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Schriften außgeſtochen iſt/ zuverftehen; Bildet euch denfelben nim 
mermehr anderit en / als er aber von dem H. Geiſt euch abgemahlet wird; 
Wartet auch mit Gedult euerer Seelen auff die Zeit feiner Gerichten/ 
und ſeines Untergangs; Stehet mit Habakuck auff euer Hut / und 
Schiltwacht/ und fehet und gebet genaue Achtung’ wie viel Zeit 
- wol noch verlauffen muͤſſe / ehe Chriſtus zerſchmeiſſen fol das Paupt 
über cin groffes Land / Pfal.o/s. Dann die Zeit feines Unters 
gangs / iſt fo wol als die Zeit feines Auffgangs / und feines Fortgangs / 
von GOtt beſtimmet undaufgegeichnet. | 
Laffet uns indeffen.alle diefem Reich der Gottloſigkeit entgegen 
geſetzte Pflichten / gegen unferem GOtt / und Seligmacher gefliffentlich 
praßicieren und wahrnemmen: Laffet uns JEſum / als unfer Haupt/ 
ohne jemahlen erfättiget zu werden mit den Augen deß Glaubens be⸗ 
ſtaͤndig anſchauen / und keines wegs ung umbfehennnach der Welt / mit 
ihren Luͤſten und Begierden / die doch unfere Seel nicht vernügen 
oder erfättigen kan: Laffet ung zeigen daß wir Jungfraueu ſeyen / Die 
mit dieſen Weiberen nicht beſchmitzet find / fünderen allein dem Lamb 
nachfolgen / wo es hingehet / unddas mit Ablegung aller Laſt 
der Sünden / die uns noch fo leichtlich umbringen. Inſon⸗ 
derheit aber laſſet uns einen rechten Schrecken und Abfcheuen haben an al⸗ 
ler Gottloſigkeit; Dann dieſe wurde uns als eine bleyene Platten 
ewiglich niedertrucken in den Abgrund alles Jammers und Elends: Ge⸗ 
wißlich die Seligmachende Gnade die uns erſchienen ůchti⸗ 
get uns / daß wir ſollen verlaſſen alles gottloſe and 
alle weltlichen Geluͤſt / und mäfsig/ gereche/ und gottſelig 
leben in dieſer Welt. Tit. 2/ 11722. Eın jeglicher dann derden 
Nahme Chriffi anruffer / und nicht den Nahmen deß Thiers / ſte⸗ 
he ab von aller Ungerechtigkeit. Laffet ung auch gleich den Stor⸗ 
cken / die ihre beſtimte Zeit wiffen/ unfere Zeit wol wahrnemmen / 
Ja dieſelbe erkauffen/ weil die Cage boͤſe find / undinfonderheit 
au alle Zeichen der Zeiten / und die Zeiten der Gerichten Gottes 
und feiner Gnad über feine Kirchen/ / wol inachtnemmen. Laſſet uns uns 
fere he Glaubens und der Hoffnung auffbeben/ und 
hinauffſchwingen nach dem Dre da unfer Schag ift/ und obſchon mir an⸗ 
noch auff Erden wohnen / dennochunferen Wandel im Dimmel 
haben / welherift das Hauß — Vatters/ in welchem viel 
Wohnunge find / davon der Werck⸗ und Baumeiſter GOtt 
ſelber iſt / daß bereitet iſt für alle Aüßermwehlten und Glaͤubigen / und 
| von 
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—— ſie auch ihren Seligmacher zur Vollendung ihrer Gluͤckſelig⸗ 
eit erwarten. 

Dieſe Ding betrachtende / und in fleiſſiger Betrachtung derſelben je 
mehr und mehr wachſende und zunemmende / ſollen wir noch einmahl die 
Zeit erleben / in deren der Widerchriſt wird umbgebracht und ſei⸗ 
ner ein Ende gemachet werden durch den t84 Mundes 
GOttes / und durch die Erſcheinun — Zukunfft: Alle 
Die mit dieſem Weib gehuret haben / ſollen noch einſt trauren / 
weil dieſes Rpha und feine Waaren weg find / und niemand dieſel⸗ 
ben mehr — wil: Sie ſolle noch einmahl zu Spott und Schanden 
werden vor den Augen der gantzen Welt. Der Türck / und andere 
Rönige/ und zum Zorn gereitzte Fuͤrſten/ ja ſelbſten die / ſo 
mit ihren Rauffmannfchatfe getrieben / und die ſie zwiſchen 
Himmel und Erden erhebt haben / follennocheine bleyene Platz 
sch in ihren Mund werffen / und fiedergeftalten unterdrucken / daß 
- fie nimmmermehr wiederumb Empor fommen fol: Sie folle noch einft naz 
ckend außgezogen werben und manfol gleichfant mit dem Finger und mit 
Verſpottung auff ſie zeigen / und fagen: Diefe ift die Borrlofigkeit/ 
die fo viel Volcker verführet/ und verderbet hat / und diß jol eilends / 
ſchnell und unvermuhtergefehehen 7 und alfo fol ihr Hauß wuͤſt / und 
kär gelaſſen und von grundauß außgerottet werden. Darauff dann 
der volle Eingangder Heyden in GOttes Kirchen/ und die Belehrung 
deß gantzen Iſraels erfolgen ſolle. Befchleunige 5 HErr diefe Zeit umb 
deiner Gunſtgenoſſen willen / ja wache nun auff! dann warumb ſolteſtu 


Schlaffen? 
| Das VI Kapitel, 
Das Sinnbild oder Gefichte von den 
viier Wägen swifchen fupfferen Bergen? / 
| und guldenen Kronen 

Vers,r Und ich hub meine Augen abermahl auff / und ſa⸗ 
he / und ſihe / da waren 4 Wagen die giengen zwi⸗ 
ſchen zween Bergen herfuͤr / dieſelbigen Berge aber 
waren eherne. 

v. 2. Am erſten Wagen waren rohte Roſſe / am anderen 
Wagen waren ſchwartze Roſſe. v. J. 
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u... Am dritten Wagen waren weiſſe Roſſe / am vierten 

| Wagen waren ſchaͤckichte ſtarcke Roſſe / 

v. 4. Und ich antwortet / und ſprach zum Engel / der 
mit mir redet: Mein MErꝛ wer find dieſe? 

v. 5. Der Engel antwortet und ſprach zu mir: Es ſind die 
vier Winde unter dan Himmel / die herfuͤr kommen / 
daß ſie tretten fuͤr den Herrſcher aller Lande. 

v. 6. An dem die ſchwartzen Roſſe waren / die giengen ger 
gen Mitternacht / und die Weiſſen giengen ihnen 
nach / aber die Scheckichten giengen gegen Mittag. 

v.7. Die ſtarcken giengen und zogen umb / daß fie alle 
Land durchzoͤgen. Und er ſprach: Gehet hin / und 
sicher durchs Land / und fir zogen durchs Land. 

v. 8. Und er rieff mir / und redet mie mir / und ſprach: Si⸗ 
be die gegen Mitternacht ziehen / machen me'nen 
Geiſt ruhen im Lande gegen Mitternacht. 

| Abtheilung Diefes Kapitels, 

SEN Capitel handlende von den fürnemften Verhaͤngnuſſen ber 

| Welt / und der Sudifchen Kirchen biß auffdie Tage deß Königs 

| Meſſia / oder der Auffrichtung deß Reichs GOttes zroifchen den 

Monarcheyen der Welt: hat zwey algemeine Haupttheil. Der 

erſte handlet unter dem Sinnbild von 4 Wagen / von den 420Mo⸗ 

narcheyen x.a⸗8. Der zweyte begreifft in ſich ſehr ſchoͤne und herzliche 

———— von dem Meſſia v.9- 15. 

Der erſte algemeine Haupttheil wird theils vorgeſtelt . ı- 
.Theils erklaͤret. v. 4-8. Bey dem erfterrmerce. (1) Die Vor⸗ 

— zu dieſem Sinnbild oder Geſicht / namlich die widerholte 

und fleiffige Anfchauung / und Auffinerefung deß Propheten/ und ich 

hub meine Augen abermablenauff / undichfabe: (2) Die ob- 

jecta oder Die Sachen felbften/ fo er geiehen/ Derfelben find drey. (a) 

Wagen / (6) Berge/ x. 1. (c) Pferde/ 7. 2/3. Was Die 

anagaı belangt fo gedencket er wiederumb (1) ihrer anzabl/ und 

fihe 4 Wagen. (2) def Orts von dannen fie aufgiengen/ zwiſchen 

2 Bergen. Die Berge befchreiber. der ‘Prophet wiederumb erſtlich 

von ihrer Zahl: es waren zween / und Dann von ihres Materi/ ſie wa⸗ 

ren 





| 


er 
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m — — — — — nn — — — ———— — on 


vV. 2/3. | 
Bey der Außlegung diefes Sinnbilds / oder Befichre mercke 
(8) die Frag deß Propheten / was oder wer find diefe mein HErr 
(2) die Antwort deß Engels / welcher anzeigt. (2) die Bedeutung 
der 4 Wägen/ dieſe ſind die4_ Winde deß Dimmels. (3) ven 
Ort von dannen fiefommen/ außgebende von den Ort da fie 
ſtunden / fürdem PErren der ganzen Erden x. 5. (7) Ihre 
Ordnung in dem außgehen / fiegehen zwar alle auß; Doch zu erſt ges 
hen die ſchwartzen / alsdann die BREITE / folgendsdie ſchaͤckichten / 
und endlich die rohten auß. (2) den LInterfcheid der Laͤnderen und 
gandfchafften/nach welchen fie außgiengen / namlich die ſchwartzen 
giengen auß nah Mitternacht / die weiffen folgten denſelbi⸗ 
gen nach: Die ſchaͤckichten zogen nach Mittag. x. 6. die roh⸗ 
ten nach dem Land / welches ſchlechter Dingen/ und mit einem ſon⸗ 
derbahren Nachdruck alſo genennt wird / das iſt / nach Paleſtina oder dem 
gelobten Land. Jedoch merck ins beſonder annoch bey den rohten 
(2) ihr begehren / fie begehrten fort zu gehen / umb das Land 
zu durchziehen. (6) Die Einwilligung in dieſes ihr Begehren / 
und er ſprach: Gehet hin/ durchziehet das Land. () Die 


Außführung deſſen / und ſie durchzogen das Land. x. 7. 


Darauff ſetzet der Engel noch eine nähere Erklaͤrung hinzu von 
den —— ferden. Beſihe darinn (1) die ernftluhe Ver⸗ 
mahnung deß Engels an den Propheten / Damit er genaue Achtung ges 


be; underrieff mir und redet mit mir und fprach: (2) die 


Sad felbften / diefe die aufgezogen find gegen Mitternacht 
(3) was er von ihnen bezeuge / de * Abbas Geiſt ruhen ges 
macht im Randgegen Mitternacht. v- 8: 

ndem anderen algemeinen Dauptebeil/ unterfcheide 

C1) die Ding/ die der Prophet ebunmüßtev 9- 11. (I) die 
Ding die er reden und vorherfagen müßte. v. 12/15, | 

In den Dingen Dieer verrichten müßte / beſihe / (=) den Urhe⸗ 

ber deß Befehls / und dep HErren Wort geſchah zu mir / 

fprechende: v.9 (8) den befehl ——— dem Propheten ⸗ Stuck 

3 14 vor⸗ 
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vorſchreibende / (N) daß er gehen ſolte nach einem gewiſſen Hauß/ v. io. 
(2) daß er Bold und Silber nemmen folte. () Daß er Kronen 
machen () daß er Joſuam damit kroͤnen folte. v. 11. 
Bey dem Bebortnad) einem gewiſſen Hauß zu gehen / mercke (1) 
die Jeit / deſſelbigen Tags (2) die Kennzeichen dieſes Hauſes/ 
als welches ung beſchrieben wird von feinem SEigenthumbs Hr, 
ren/ gehe in das Hauß Joſia deß Sohns Sephania / (3) 
von den Ankommenen die fin da auffhielten / welche von Babel 
kommen find. v. 10. 
Bey der KRinforderung deß Golds und Silbers / mercke 
N wie ernſtlich der Er: ſolches befehle/ nimm/ nimm/ 
v.10/11. (2) die Perſohnen von welchen er dieſes Gold und Silber 
forderen ſolte Ddiefelben werden (1) insgemein/ die Sefänglich 
ae Min (2) insbefonder / Cheldai , Tobia, und Iedaja. v.ıo. 
genendt. | 

Bey den Dingen / welche der Prophet reden muͤßte / mercke (2) 
die Perſohn / deren er diefe Deng verkuͤndigen ſolte / diefeift Joſua. (b) 
auß weſſen Nahmen und Authorirer / fo fpricht der HErr Ze⸗ 
baoch / v. 12. (c) die Wort felbffen/in fih begreiffende (r) eine 
Verheiſſung von dem Meſsia. v.12/13. (2) unddanneine Unter⸗ 
weifung / vondem Bebrauchder Rronen / vazsıy. 

Ben der Verheiſſung merce (a) die Perfohn/ ein Mann 
(b) fein Nahme / dieler iſt Bewächs / Ce) feine Wunderfame 
Geburr/ er fol auß feinem Dre berfürwachfen (d) Sein 
Wert / erfoldeß HErren u. bauen.v. ir. Fa erfol 
deß HErren Tempelbanen. (e) Seine Erhoͤhung / erfolden 
Schmucd tragen. (f) Seine Aemter / dieſe find Zweyerley / 
zu erſt das Königliche / under folfigen und berzfchen auff ſei⸗ 
nem Chrom. Zum anderen das Priefterliche / und er fol 
Driefter feyn auff feinem Thron. (8) das Fundament und Die 
Urſach der Herꝛlichkeit —* Meſsiaͤ; und der Raht deß Frie⸗ 
dens ſo zwiſchen dieſen beyden feyır. v. 13. | 
| er Bebrauch der Rronen fo Zacharias gemacht undauffdag 
Heupt Joſuaͤ gefegt / wird theils vorgeſtelt v.' 4 Theils befeſtiget 


vag. 

Bey der Vorſtellung mercke (1) zu was für einem Gebrauch 
dieſelben dienen ſolten / ſie ſoſten ſeyn zu einem Gedaͤchtnuß (2) für 
wen fie ſeyn ſolten fürChelem, Tobia, Iedaja und für Chen den Sohn 

f Z6- 











| 
| 
| 
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Zehpania ; (3) an wagfüreinem Drrdiefelbenzu dem med und End fol 











ten auffgehenckt warden; in dem Tempeldeß HErren v. 4. 

Beh der Befeſtigung / mercke (:) auff Das Zeichen / und 
die von ferne werden kommen bauen an dem Tempel deß Der 
ren. (2) die Frucht dieſes Zeichens und ihr ſolt willen daß der 
Der: Sebaoch mich zu euch geſandt har. (3) die Condition ‚und 
das Beding. Dip ſol geſchehen / fo ibr fleifsiglich geborchen 
werdet der Stimme deß Herren euers GOttes. v. 17. 


Das Sinnbild oder Geſicht von 


| den vier Waͤgen. | 

vr. Und ich hub meine Augen abermahlen auff und ſa⸗ 
be: Der Prophet vermahnet indiefem Gapitel die Juders (gleich wie er 
auch in demerften 7 anderen / dritten und vierten gethan hatte) welche 
nunauß Babel wieder zuruck Fommen waren / mit der Erbauung deß 
Tempels dapffer fort zufahren und fich von diefem Werck / weder durch 
einige Liſt ihrer Feinden noch durch die erfchröcklichen Veraͤnderungen 
der Monarcheien und Koͤnigreichen / nicht abſchrecken zu laſſen; weil alle 
Koͤnigreiche / und derſelben Abwechslungen dergeſtalten an der goͤttlichen 
Fuͤrſehung hiengen / daß fie nichts anders verrichten koͤnten / als was 
GOtt von Ewigkeit beſchloſſen hatte das geſchehen ſolte: Auch folte 
GOtt den Meſsiam ihren König und feinen Sohn / indie Welt ſenden / 
der feinen Tempel bauen / und alſo das Reich Gottes / zu verdruß 
und wider den Willen deß Satans und feiner Dieneren auffrichten folte. 
Bevor aber der Prophet zur Verhandlung diefer herzlichen Dingen fehreis 
tet / ſo fanget er feine Weiffagung wiederumb mit einer Vorberei⸗ 
tung / an: Und ich hub meine Augen abermahlen auff und 
fabe : Dieſes thut er nun / umb zu zeigen daß dieſe Ding ihme von 
dem Geiſt allein / und nicht von etwas anders vorgeſtelt wurden / als er 


ſich gaͤntzlichen und uͤberal zur Betrachtung der himmliſchen Geheimnuſſen 


uͤbergeben hatte. Jedoch ob dieſes Geſicht alſobald auff das vorhergehen⸗ 
de erfolget ſeye / oder einige Zeit hernach / daß iſt ungewiß. 
Und ſihe Wagen giengen zwiſchen 2. Bergen herfuͤr/⸗ 


doretus, welchem viel andere nachfolgen / verſtehet Durch Diefe 4 Waͤ⸗ 
en / 4 Trouppen, oder Bande der Englen / welche dag Heil und bie 
ohlfahrt der Juden verforgten: HD, BROIBANCD fo fommen une Au 

a { IR Zu 


das iſt Außder Weite Bu: da zwiſchen zween Bergen mar: Theo- 


166 
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diefelben zum Öffteren unter dem Nammen und Sinnbild der Wagen 
vor / ſihe 2,Reg. 2/ 11. 6/17. Pſal 18/11.68/18.104/3/4. Habac.3,8, Hie- 
ronymus bezeuget von einigen alten Vätteren / daß fie durch dieſe 4. 
Wägen die 4. Evangeliſten veritanden haben dieda von viererley 
Bartungen der Lehreren Durch Die gange Welt außgebreitet und verfündis 
get feyen. Unter den neuen und heutigen Außlegeren finden fich deren / 
welche durd) Diele 4. — und derſelben Pferde das Wort GOt⸗ 
tes und deſſelben Dienſt/ inſonderheit der Apoſtlen/ Evangeli⸗ 
ſten und anderer Lehreren der erſten Kirchen verſtehen. Durch 
den Wind verſtehen ſie die Krafft des Geiſtes GOttes. Dieſe ge⸗ 
hen auß zwiſchen zween kupfferen Bergen / das iſt auß Zion/ 
Pal.50/2. Eſaj. / z. Auß Iſraͤel und Juda / welche die erſten Erben 
des N. T. waren / jaauß Zıon und Sm̃ai / in mitten deren die Ju⸗ 
den lebten / namlich unter der Vermengung der Verheiſſung und des 
Geſetzes. Die Apoſtel giengen nun zwiſchen dicken beys 
den Bergen berfür / umb namlich das Evangelium und das 
Geſetz in inrem rechten Gebrauch zu lehren und zu verftenen zu geben. Die 
fbwargen und weiffen Pferde/ die gegen Mitternacht / das iſt / 
Aſſyrien und Babel als in die Derter der erften Zerftreuungder Ju⸗ 
den außgiengen / bedeuteten die zweyerley Weiſen / umb die dafelbit woh⸗ 
nenden Juden zu bekehren / als welchen zu erſt die traurige und be⸗ 
truͤbte Verkuͤndigung ihrer Suͤnden / und dann die froͤliche 
Bottſchafft des Evangelii mußte vorgeſtellet werden: Die Pferde 
welche gegen — Die mußten / weilen da Die Abgöttes 
rey noch ing hatte die Wahrheit des Evangelii alſo vorftellen/ daß 
fie fich einiger maſſen nach ihren Gebraͤuchen richteten. Jedoch Die Pferde/ 
welche durch Judeam zogen / waren rechte und ſtarcke Pferd / weil 
fie das Neyden und der Tod des Seligmachers verfündigten / und 
Darumb auch Verfoigungen außftchen mußten. Jedoch ift es e ne gemei⸗ 
ne Meinung jo wol deren die Feine Chriſten find / aldder Chris 
ſten / fo wol der alten als der neuen Außlegeren / daß durch dieſe 
4. Wägen/ 4. groffe Monarcheyen / die ber Ordnung nad) auff 
einanderen folgen/ und fich felbften verzehren folten/ als namlich der Chal⸗ 
deer/ Meden und Perſen / der Griechen und der Roͤmeren vers 
ftanden werden / und Daß diefe Meinung mahrhafftiglich der buchſtaͤb⸗ 
liche Verſtand dieſer Worten feye/ erhellet auß der Vergleichung ders 
felben mit dem Seficht Daniels Cap. 2/32. Allwo er unter der Geftalt 
eines zroffen auß viererley Metallen zufammen gefegten SR 4, 
onar⸗ 
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Monarcheien geſehen hat. Und Cap.7 / 3z. Unter der Geſtalt von 4. 
Thieren (wie wir bald mit mehrerem ſehen werden) worauff er dann das 
fünffte Koͤnigreich deß Meſsiaͤ fo das groͤſſeſte und Mächtigfte uns 
ter dieſen allen ſeyn ſolte / hinzuſetzet: Nun ſo thut auch allhier unſer Pro⸗ 
phet / er redet erſtlich unter dem Sinnbild von 4. Wagen von dieſen 
4: Monarcheien / darnach redt er vondem Königreich deß Mefsiä/ 
das da ewiglich folte fett fiehen bleiben / wann die anderen alle wurden zer⸗ 
nichtiget fein. Und alſo erfläret auch Haggeus den Berftand diefer Weiſ⸗ 
ſagung / Eap.2/22/23/724. Ich wil Dimmel und Erden be⸗ 
wegen / und wil die Stühle der Koͤnigreichen umbEchren/ 
und die maͤchtigen Königreicheder Meyden vertilgen/ und 
ich wildie WagenumbEchren/ famt denendie darauf reuͤten/ 
daß beyde Kokund Mañ herunder fallen follen/ ein jeglicher 
durch des anderen Schwert. Zu derfelbigen Zeit ſpricht der 
HEr: Zcbaobr/vwil ich. dich nemmen 5 3erubabel. Das iſt / 5 
Meſsia! mein Anecht / fpriche der Er: / undwil dich wie 
ein Pitrfchaffteing halten oder ſetzen. Dann ich habe dich er 
wehlet / fpriche der HErr Zebaoht. Und mie folte der Prophet hier 
reden koͤnnen / von dem Lauff des Evangelii über Die gange Erden Durch den 
Dienft der Apoftlen/und Apoftolifchen Maͤnneren / welcher erft ein seits 
lang nach Ehrifti Erhöhung angefangen / und auff dieſelbe erfotget 
it ? Warumb laßt der Prophet diefe allhier vorher gehen / und feret 
diefen Lauff / wie auch gefchehen mußte / nicht hinder und nach der Erhoͤ⸗ 
hung Des Mefsid ? Sihe dann nun einmal mit mag Grund und Suns 
dament Coccejus von Heünifchio in feiner Außlegung über das Ro⸗ 
belicd pag. 88. widerlegt werde. Er fagt dafelbften: Diefes Geficht / 
namlich Zacharid Eap.6 gehoͤret nicht zu dem Stand der Kirchen’ 
und der Welcvorder Zukunfft Chrifti / wie Coccejus cs auß⸗ 
leger ; Sonderenzu dein Reich Chrifti in dem NI. T. und 
zwar fo bedeuten die rohten Pferd theils die Verkuͤndigung 
Och Evangelii von dem blurigen Leiden und Tod deß Selig⸗ 
machers zc.theilsdieblutigen Verfolgungen der Chrifien / 
fo fie deßwegen aufffeben mußten / ⁊c. Die anderen Pferd 
gehören zu dem zweyten / dritten / urd vierten Periodo oder 

















-  neitlauff / weil mit der Fröffnung der Siglen / eben der⸗ 


Ben gefärbte Pferde berfürkommen / Apoc. 6: 4.5, 8. 

lß bier bey —— I doch meil feine Widerlegung 
und Meinung auff keine Beweißthumben / oder einiges Fundament ges 
| Er 3 gründet 


PreR Anplesung und Erklaͤrung ; ; 


gründet iſt fonderen nur alfo rau / und nach feiner vorgefaßten Mei 
nung vorgeftellet wird / gleich wie er auch in allen feinen Außlegungen über 
die Propheten ihut / daerhier undda Coccejum bey den Haaren / wie⸗ 
wohl unfchuldig / und ohne die geringfte Lirfach herzugiehet / ſo achten wir 
23 auch der Muhe nicht waͤhrt / um folches ferner zu unterfuchen/und Cocce- 
jum hierin zu rerthaͤdigen. Der Prophet fahe dann 4. Wagen zwi⸗ 
ſchen 2. Bergen herfürgehen / durch Diefe 4. Waͤgen / wie gemeldt / 
und in dem folgenden mit mehrerem fol erklaͤret werden / werden Die 4. 
Monarcheien der Welt verftanden: Die Urſach / warumb fie mit Waͤ⸗ 
gen verglichen merden/ift 7 weildiefe Monarcheien dergleichen Waͤ⸗ 
gen in dem Krieg gebrauchten / und mit denfelben zu ftreiten pflegten / auch 
ınfonderheit weil fie durch ihre Dapfferfeit/ Gewalt und Zwang dieſe 
AR önigreicheerlangt hatten; Dann durch die Wägen verſtehet er 
derfelben Suhrmänner und Reuter; SiheCap.ı78. Das iſt / ihre 
Fuͤrſten und Soldaten / die daentweders umb zu Friegen / oder zu tri⸗ 
umphieren / oder fonften umb ihre groffe Herzlichfeit fehen zu laſſen / fich 
auf diefe Waͤgen festen. Vergleiche Efaj.zı/7. Nah.3/2. Dieſe 
giengen nun berauß zwifchen2. Eupfferen Bergen: R. David 
tiefer allhier ſtaͤhlene Berg / doch nicht recht; Dann das Grundwort 
NUNMI/ nechofcherh, bedeutet Kupffer/und kein Stabel ; Aupf> 
fere Berge find dann flarcfe und harte Bergewie Kupffer. Der 
Prophet ſihet mit diefer Redensart auffdie Gebräuche der damaligen Zeis 
ten/ dann wann die Waͤgen 7 melcheauffdem Mennplag in die Wette 
miteinanderen ftreiten wolten/ das Zeichen fahen/ daß ihnen gegeben 
wurd/ umb ihren Lauff anzuheben / fo lieffen fie mit aller Geſchwindig⸗ 
feit auß ihren Schrancken herauß nach dem Zeil. Durch diefe 2.°derg 
verftehen die meiſten Außleger Gottes Macht und feine Göttliche Fürs 
fehung in Regierung und Bezwingung der Monarcheien. Der groffe 
Hugo Grotius leget dieſe erg auf vonden Porten Ciliciens / gez 
legen zwifchen den Hoͤhenen der Bergen/ durch welche die 
Babylonier / die Perfen/ Alewander/ und feine Fuͤrſten 
nach) Syrien Judaͤa und Zgyrpren gewohner waren bins 
durch zuziehen. Mariana mwil / Daß allhier auff Die 2. Spigen 
deß Berges Caucafus oder Taurus gefehen werde die als2. eh 
Porten sufamen lieffen ; Beſihe Hegehippum lib. 5. Cap. so. Dann 
außdenfelben find die Perſer herfür gegangen / als fie Babel vermuften 
molten: Jedoch wir verſtehen / und Das folgends den Redensarten der Pros 
pheten/ wie wir indem vorhergehenden ſchon genugfam gezeigeri * 
| | ur 








ſo gebrauchte er auff ders erſten Tag eine weiffe / aber auffdenande> 
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durch dieſe 2. Berg / feſte und ſtarcke Rönigreiche / oder lieber 
das Reich Bortres/ melches fich die Welt unterwirfft 7 und welches 
gleichſam zwo Dffenbahrungenwiein einem doppleten Reich hat; Das 
einteiftdas Reich deß Haufes Davids : Das andere iſt das Reich 
Chrifti; Das erfteift in Anfehung feiner äufferlichen Form und Beftalt 
weggenommen / und verfihmunden / bleibt aber dennoch in feiner Wur⸗ 
tzel / biß daß es auff dem anderen Berg erſcheint und gefehen wird. Nun 
in dieſer zwiſchen⸗Zeit ſolten 4. Koͤnigreiche oder Herrſchafften 
auffſtehen / und unter dem vierten oder letſten ſolte das Reich deß 
Meſsiaͤ auffgerichtet und befeftiget werden. So redt auch Daniel Cap. 
2:35:45. Von2. Bergen. 

2.2. An dem erſten Wagen waren rohte Dferd: Diefe 
Drdnung feheinet nicht fo faft/ auff Die Zeit zu fehen/ in deren diefe Pferd 
zwifchendiefen 2. Bergen heraußgegangen ſind (dann das Ges 
gentheil ift zu fehendrunden außv. 6/7 78) ale aber auff ihre Macht / 
morinn die rohten die anderen übertroffen. Pferde find in den Pros 
phetiſchen Schriften Sirnbilder der Menfchen / und Voͤlckeren. 
Die Reuter find derfelben Könige / Haͤupter / und Sürften/ 
die auff ihnen als auff Pferden fißen/ fie wie mit Zäumen regieren’ 
und bißmeilen auch mit fporen forttreiben. Die roͤhte diefer Pferden 
bildet ab die ——— / und Grauſamkeit dieſer Voͤlckeren; 
Sihe. 2. Reg.3/ 22. Eſaj 63/ 1-4, So ſinget Alciatus in feinem 117 
Sinnbild. Fern ’ 

Atruberaärmatosequites exornat amidtus ; 
| Das ift/ | 
Die rohte Farb die Reuter sierr. 
die Mars mitfichins Selde führt. 
fo waren auch die Fahnen und Panier der Roͤmeren purpurroht / 
nach dem Zeugnuß Claudi. ib. 3, in Ruff. 
Surgexe purpureis undantes anguibushaftas , — 
ſerpentumque vago — ſævire volatu. 
Das iſt. 

Man ſahe Schlangen weiß die purpurrohte. Fahnen 
An Spieffen / — Tores Pe Sera) bie Luffte bahnen. 
Wañ die Perfer und Lacedemonier in denKrieg außzogen / waren fie auch 
mit rohten Kleideren gezieret. So hat aud) Tamerlanes das Haupt 
ber Scythen diefer Farb nachgefolgt / dann wann er eine Stadt beldgerte/ 








ren 
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ren eine rohte Zelten / womit er wolte zu erkennen geben / daß fo die 
Belaͤgerten ſich auff den erſten Tag ergeben wurden / ſie einen gnadigen 
Herren an ihme haben ſolten / aber ſo ſie biß auff den zweyten Tag ihme 
mit Gewalt wiederſtehen wurden / ſo ſolten ſie von ihme biß auff das Blut 
geſtraffet werden: Auff den dritten Tag gebrauchte er eine ſchwartze 
Zelten / zu einem Zeichen / daß mann er die Stadt eingenommen / er nies 
mand mehr verfchonen wolte. Diefe robte Pferd bedeuten nun allhier 
nicht die Chaldeer oder Affyrier / welche indem Krieg purpurfärz 
bige R leider gebrauchten’ Ntah.2/3. Sonderen die Roͤmer / die Die 
ftärckiten unter allen gemefen ſind und obfchon fie der Ordnung und 
Seit nach Die lerften waren / f6 find fie dennoch / in Macht und Dapffer: 
keit die erften und fuͤrnemſten gewefen/ darumb fie auch alhier vorher und zu 
erſt angeipannen werden. | | 
Und an dem zweyten Wagen waren ſchwartze Pferd : 
"Die ſchwartze Sarb warbey den Römeren ein Zeichen von Unglück 7 
Boßheit und Betrübnuß : Pythagoras wolte nicht/daß feine Lehrjuͤnger 
etwas koſten folten vondenen Dingen die einen ſchwartzen Schweiff 
hatten/ wodurch er ihnen verbotte mit böfen Menfchen umbzugehen : Alto 
finget auch Horatius: Hicniger eft, hunctu Romanecaveto: Dasift; 
Hüter euch 8 ihr Roͤmer vor diefem / dann er taugr nichts / 
eigentlicher iſt ſchwartz. So fagen auch wiederumbdie A ömer / ich 
weiß nichtob er weiß oder ſchwartz / das iſt / obergut oderböß iſt. 
Darumb wurden auch von den Römeren ſchwartze Vogel gemeinigs 
lich für Unglücks⸗Voͤgel gehalten. So finget Ovidius : Nigraque 
funeftum condidit omen avis. Das iſt / auch hat ein ſchwartzer Vo⸗ 
el ein greuͤliches Unglück vorgefungen. Die fchwargen 
ferde dann find hier die Perfer und Meder / die da (gleich wie Arias 
ung lehrer) ſchwartze R leider zu tragen / gewohnet waren / wiewohl 
ſolches aus keinen Geſchichten Fan bewieſen werden; und Xenophon lib 7. 
das Gegentheil darthut. Diele, haben die Juden ſehr geaͤngſti⸗ 
get; dann Cambyſes, hat die Auffbauung des Tem̃pels verhinderet; und 
Abafverus /der Eſter Manny hat auff den Raht des heilloſen Hamans 
ein Gebott außgehen laſſen / daß alle Juden ſolten getoͤdtet werden / Eſt. z. 
Darnach hat Artaxerxes Ochus den Sn nicht allein die jährlichen Eins 
kuͤnffte melcheihnen Cyrus und Darius verehret hatten/ genommen; 
fonderen über diß ihnen auch viel Schatzungen auferlegt 7 viel Städte vers 
wuͤſtet / und viel Familien na) Hircanıen an das Caſpiſche Meer / wegge⸗ 
fandt und verführt, | 
v.3;.11nd 

















Cap.VIv.ı-s. des Propheten ZƷachariaͤ. 225 


v.3. Lind am dritten Wagen waren weiffe Pferd: Die 
woche Sarb ift ein Zeichen der Froͤſchkeit des Friedens, Des Sieges 
und Zriumphs. So lefen wir bey Philoftraco in Heroic. daß die eyden 

umb den Sieg zu erlangen/ der Sonnen ejn weiffes Fuͤllen auff⸗ 
zuopfferen gewohnet waren : Und davon iſt auch entlehnet das 
Spruchwort/ equıs albis precedere, mit meiffen Pferden vorherges 
hen melcheg von denjenigen pflegte gefagt zu werden / die in einer Sach 
vor anderen die fürnemftenund glückhafftigften waren: Dann weiffe 
Pferd wurden vor alten Zeiten für die beiten gehalten ; Und auff denfelben 
pflegten jederzeit die Sieges: Helden zu reiten : So fihreibet Pomponius 
Lætus von den Triumphen oder Siege Geprängen Diocletiani, und 
Maximiniani, daßıhre Triumphs⸗Waͤgen / Die mit Gold und köftlichen 
Edelgeſteinen gegieret waren von 4. Pferden / diean weiſſe mit dem 
Schnee in die Werte ſtreiten Eonnten / ſeyen fortgezo⸗ 
gen worden. Diefe weifjen Pferd bedeuten dann allmer 7 
Alexandrum den Groſſen / Ptolomeum , Philadelphum, und die Grie⸗ 
chen / welcheden Juden verfchonet und günftig geweſen / ja felbft ihren 
Tempel mit viel Saaben und Gefchencken bereicheret haben. Beſihe Jo- 
ſeoh. Antiq. Jud. lib.ır. cap.ult. Alexander hat auch felbs in eigener Pers 
ſohn dem Hohenpriefter Jaddo eine mehr als menfchliche Ehr bewieſen⸗ 
Und obmol Antiochus Epiphanes die Juden ſehr verfolget und geängftis 
get hat fo hatdennoch diefe Verfolgung nur eine Fleine Zeit gewaͤhret / und 

die Machabeer find endlich durch ihre vielfaltige Siege fehr beruͤhmet 
morden. Mitrecht werden dann die Griechen mit weilfen Dferden 
verglichen/ gleich mie fie auch ſelbs nach dem Zeugnuß Cyrilliweiffe Klei⸗ 

- der getragen haben. £ | 
J Und an dem vierten Wagen waren ſchaͤckichte (nach dem 
Hollaͤndiſchen Hagelfleckichte) ſtarcke Pferde. Sin dem Grund⸗ 
text ftehet O2, beruddim , das iſt / mit weiſſen Flecken als wie 
mit Hagel gezeichnet. Sihe Gen.31.10/12. Welche Die Roͤmer gut- 
tatos, dag iſt / ——— oder getipfflete nenten. Sihe Martial. 
lib.5. Epigram.104. Der Syrer lieſet Dafür Pferde von einer ge⸗ 
flamten Farb. Der Araber von Antiochien Purpurgefaͤrbte: 
Das ander Wort O’SDX , amutzim, wird von den Unſrigen / Aquila, 
und vielen anderen durch ſtarcke verteutſchet: eben als on FEN , amurz 
ein und eben daſſelbe wäre mit FPON ammitz von FON , amatz, ſtarck 
ſeyn: DieLXX. Dolmerfcher haben es durch Fagei uͤberſetzet / das ift/ 
vielfaͤrbig / oder mic vielen Siecher befprengt. Der C ge 
| St ur 
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durch 7200P , katmanin aͤſchfaͤrbige. Jedoch aus Vergleichung des 
2. und 7. Verß erhellet / das O’XÖN amurzızim eben daflelbeiftmit 
TDDOI8R adummim rohte. Und darumb muß man die Wort / Durch 
roht hagelfleckige uberfeßen. Arias vermeinet Daß es übereinfomme 
mit DIN , chamutzim das ift rohtlechte oder gefprengte ; 
Sihe / Efaj.63 /1. Wer iſt der fo von Edom Fomme mitges 
ra ie sc zc. Daß darauffauch alfobald überfeßee wird; 

arumb iſt dein Gewandt forobr gefärbr? Dann DYONA- 
murzim wird nirgendswo für ſtarcke — Und ſchicket ſich hier auch 
nicht: Der groſſe Bochartus wil / daß es zwar nicht gang purpurfaͤr⸗ 
bige Pferde ſeyen / aber dennoch Pferde welche eine lebendige Farb 
haden / und mehr Glantz und Qiechts / wodurch fie von den Pferden 
an dem erſten Wagen / die da nur eytel roht waren / unterſcheiden wer⸗ 
den. Sie hatten dann eine angenehme und lebendige Farb / die ſich umb 
etwas auff Purpur zoge: Bochartus lehret ung ferners / daß unfer 
Grundwort herſtamme von einem Arabiſchen Wort / das da ſo viel 
bedeute; / als ſaur werden wie Eſsig. Und alſo giebet es bey den Far⸗ 
ben zu erkennen / eine ſehr ſcharpffe oder lebendige Farb / dann die 
Nammen der geſchmaͤcken werden gemeiniglich zu den Farben uͤberge⸗ 
tragen. Es ſind dann roht hagelfleckichte Pferd / oder Pferde / die 
eine lebendige rohte Farbe / als wie Feuer hatten / gleichwie etliche auch 
dieſes Wort Durch zup p / das iſt feuerroht/ mie Hieronymus auffge⸗ 
zeichnet / vertollmetſchet haben Dieſe Pferd bedeuten nun keineswegs 
Die Rgyptier / oder Die Roͤmer / viel weniger die Tuͤrcken / Araber 
und Saracener / wie einige wollen: Sonderen die Seleuciden⸗ 
die ihren Nammen haben von deleuco Nicanore dem erſten König in Sy⸗ 
rien/ der Anno 37 11. zu regieren angefangen hat. Und die Lagiden / 
welche ihren Trammen haben von Prolomzo dem Sohn Lagi, der Anno 
3649. in Ägypten zu regieren angefangen hat von diefem find alle Könige 
in Ægypten Lagiden genant worden / deren Reich in Agypten 294. Jahr 
florieret hat: Diefe beyde werden nun mit hagelfleckigen Pferden 
verglichen Diereil fie den Juden fich bald goͤnſtig und dann bald wie⸗ 
drumb ungünftig erzeiget. 

Auß dieſen 4. Waͤgen Zachariæ ſcheinen die 4. Factionen der Cir⸗ 
cenſiſchen Fuhrmaͤnneren bey den Roͤmeren und Griechen / wel⸗ 
che alſo genandt wurden von Circo einem runden Schauplatz / in welchem 
dieſe Spiele gehalten und dem Volck gezeiget wurden / entſtanden zu ſeyn: 
Dieſe Wagen oder Kutſchen⸗Laͤu ſe / waren erſtlich in zwo — 7 
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abgetheiltzwelche fie Factiones albas, et ruſſeas nenten / unterfcheidende eis 
ne jede Gefellfchafft Durch Die unterfcheidene Sarb ihrer Kleidung. Dars 
nach wurden fie in 4. Sefellfchafften / allegeit durch ihre Farben unterfcheis 
den / abgetheilet 7 von dannen Fame diefer unterfcheid / daß fie geheiffen 
wurden Factiones praſinæ, Venetæ, Rullatz, Albatz, melche Sarben 
alſo koͤnnen verteutfcht werden / eine tieff gruͤne Sarb wie deß Lauchs / 
eine rohtlechte oder auff roht — ziehende Sarb/ Tuͤrckiſche 
Sarb/ undeine Weiſſe Farb. Sihe hiervon Sueton. in Vitellio, 
Tap. 14. Henx. Salm. in Panc, Gap. de Circ. Max, Tertull, de Spect. 
Gap. 9 | | 
94 Und ich fprach su dem Engel / der mitmirreder/ 
wasoder werfind diefe meiner: Zacharias untermirffet fich 
in aller Sittfamkeit und Demuht Dem Engel deß Herren / und zes 
get ihm an / daßergernlernen 7 und dieſe Ding verftehen mwolte: Und 
nicht vergebens geftelte erfich alfo/ dann file! alſobald offenbahrere ihme 
auch der Engel dieſes Bebeimmuß. 
v5. Und der Engel fprach zu mir: Diefes find die 4. 
Wind unterdem Himmel / dieda aufgeben von dem Ort da 
fie ſtunden vor dem Derzender ganzen Erden. Der Berftand 
iſt / daß durch die 4. Waͤgen eben diefelbe Sach (Die auch die vier Win⸗ 
de unter dem Himmel folte koͤnnen genennet werden ) bedeutet wurde / 
welchenun durch dte Winde vorgeftellet wird / oder die Wort Finnen 
anderft auch alfo überfeget werden / diefe find wie die 4. Winde des 
Himmels / dann die Hebreer fegen zum öffteren das Merckzeichen 
der Gleichnus nicht hinzu. Alfe fihet der Seift auff die Wort Daniels 
-Cap.7/2. Allwo Daniel ſahe / Wie die4. Winde unter dem Him̃el 
ſtuͤrmeten wider einander auff dem groflen Meer /und dann ift 
der Derftand : Diefe 4. REN find gleich den 4. Winden /die 
ich Daniel geseigecthabe : Dann gleich wie das Meer durch die 
Wind / alſo wird die Erde durch diefe Monarcheien bewegt. Hie- 
ronymus, Theodoretus und Varablus verftehen durch diefe 4. Wind die 4. 
Theil der Wele/ nach welchen diefe 4. Wagen aufgegangen feyen / umb 
fich Diefelben zu untermwerffen: Darumb überfeget ver Chaldeer dieſe Wort 
alſo: Diefe find die4. Rönigreiche / welche find unter den 4. 
Winden des Himmels. Insgemein iftes wahr / daß allhier die Heer⸗ 
läger GOttes verftanden werden / durch melche GOtt feine Gerichte auß⸗ 
fuͤhret / durch diefelben Fönnen nun die Engel / und infonderheit die boͤ⸗ 
ſen verftanden werben ; oder aber En diefe Kriegsvolcker felbften ; rar 
x | 2 (3 
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GOttes Gericht / werden nicht ohnmittelbar / ſonderen vermittelſt dieſer 
Voͤlckeren außgefuͤhret. Nichts deſtoweniger koͤnnen wir ihnen auch ſehr 
wol die Engel / und zwar lieber die boͤſen als die guten zugeben / als die die⸗ 
ſelben bewegen und anhetzen. Aber auch die Voͤlcker welche da mit Ges 
wait fortgeben,und alles wegnemmen/ werden mit den Winden verglichen. 
Sihe Eſaj.27/3. Hoſ.iz/ 15. Apoc, 7/1. Außgehend / von dannen 
ſtunden fie vor dem MErren der ganzen Erden: Sihe beys 
nahem eben diefe Redensart: ı Reg.22/19. Ffob.1/6. Sie waren bereitet 
umb die Befehl des Sohns GOttes / der das Gebiet übergank Iſrael/ 
und uber Die gange Welt hatı Sihe Joh. 3- ı 1/13. Pfal.97/5. Mih.4.1 3» 
mit aller Geſchwindigkeit außzufuͤhren. Sehet / alſo muüflen alle Monar⸗ 
chen dem HErren dienen in feinem Raht / entweders fein Volck zu beſchuͤ⸗ 
tzen / und zu beſchirmen / oder die Gottloſen zu ſtraffen: Dencke und lehre 
aber auch hierauß / daß alle Reiche und Machten dieſer Welt den Winden 
und Waͤgen gleich ſeyen / nicht allein weil fie ſtarck ſind / ſondern inſonder⸗ 
heit / weil ſie ſehr eylends und geſchwind mie die Kader eines IBagens umb⸗ 
gekehret werden / und ſehr leicht wie der Wind vorbey ſtreichen und ver⸗ 
ſchwenden / der iſt dann ein Thor der den Winden nachfolgt / Die von ihme 
fliehen. Siheſtu eine ſchoͤne Gutſche mit 4. oder 6. ſchoͤnen Pferden beſpan⸗ 
nen / die eylends vorbey rennen / dencke dann / daß auch alle Machten dieſer 
Welt mit eben fo groſſer Schnelle vorbey lauffen; Siheſtu daß der Wind 
ſehr geſchwind und ſchnell durch die Lufft fortgetrieben wird / dencke dann 
auch alſobald wiedrumb / daß alle Könige und Koͤnigreiche eben fo behend 
wegfliegen und vorbeygehen. Siheftudaß die Pferde von den Suhrleuten 
mit Zaumen regieret und bezwungen werden, dencke dann abermahlen daß 
auch alfo alle Monarchen durd) den Zaum der allmeifen und gewaltigen 
Fuͤrſehung GOttes regieret/geleitet und bezwungen werden. 

v.6. An welchem Wagendie fchwarsen Pferdwaren/ 
die giengen gegen Mitternacht: Sie wurden namlich von dem 
Herren gejandt nach dem Mitternaächtifchen Land. In Vergleichung und 
in Anfehung deß Iſraelitiſchen Landes’ war Babylon und Affyrien 
gegen Mitternacht gelegen. In dieſes Sand find nundie Meden und 
hr umb Daffelbe zu eroberen/ und fich davon Meifter zu machen / ges 
endetworden, Und gewißlich fo begeugen auch die Gefchichten/ Daß die 
Perſer und Meden mit Einnemmung def Reichs der Babylonie> 
ren auch gleichfam ihren Lauff vollendet haben. Dann Cyrus ift nach der 
Hand vonder Scytifcben Königin elendiglich umbgebracht/ und feis 
ne nachfolger als fie mit ihrem eich nicht zu frieden waren / er 
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Briechersmit Krieg überzogen hattenz find endlichen auch gäntzlich von 
ihnen unter ihr och gebracht 7 und ubermunden worden. Und die 
, oeiflers fingen denfelbennach: Diefe find Alexander der groffe/ 
und Die Macedonier,, die den Perſen in ihrer Monarchey nachgefol⸗ 
get find; Dann Alexanderhatnebens Babel bey Arbella das Heerläger 
Darii Codomanni, der der letſte Monarch der Perfen war / gefchlas 
gen’ und iſt darüber alda für einen König in Alien außgeruffen mordeu. 
Sihe Curtium lib. 5. Plutarch, in Vit Alexand, und die Hagelflecki⸗ 
e giengen auß gegen Mittag: Daß iſt / nah Egypten / mels 
he in Anfehung dep heiligen Lands gegen Mittag gelegenwar. Dann 
die Schrift vertheilet/ und befchreibet uns die Lander/_ und theile der 
Welt nach der Gegne und Gelegenheit deß Juͤdiſchen Lands. Umb 
dieſe Wort recht zuverftehen/ müffen wir die Geſchichten der Grie⸗ 
chen was höher / und von ihrem Anfang heraußfuchen. Nach dem Tod 
Alexandri deß groſſen der damitten in feiner Kraft’ und dem Lauff feis 
ner Siegen / und Übermindungen gerbrochen/ und meggenommen mard/ 
ift das Meich unter die Gürften Alexandri inviel Theil zerriffen und vers 
theilet worden: Namlich nach dem Arideus nach einer 6, Jährigen Regie⸗ 
sung von Olimpias Alexandrı Mutter getödet war / ift indem 13. Jahr 
nach Alexandri Tod , Caflander tiber Macedonien, Seleucus über Syri- 
en, PslomzusLagi über Egypten / und Antigonus über Afıen gejes 
get worden. jedoch hat Seleucus dem Sohn Anrigoni das eich wegge⸗ 
nommen bleibende hiemit nur noch 3. Könige überig. Dann die Könis 
ge in Illyrien, Bithynien, Cappadocien, Paphlagonien , Cilicien und 
andere Fleine Stände / Die fich hierund da in Alien herfürgethan hatten / 
kommen allhier in Feine Betrachtung. Bon diefen dreyen / waren nun die 
fo über Egypten und Syrien gefegt waren Die fürnemflen: Prolomzus 
Lagi befan erftlich das Mittags-Land oder Egypten / dieler iſt ſtarck 
geweſen / hat Perdiccam geſchlagen und Photnicien und Cale-Syrıen 
an fich gegogen / undunter anderenauch viel "Juden / als er Jeruſa⸗ 
lem mit Liſt hatte eingenommen / nach Egypten geführet: Bon ihme 
wurden feine Nachkoͤmmlinge Prolomzi, und Lagiden geheiffen. Der 
erffein Syrien , mar Seleucus Nicanor, deſſen nachfolger Seleuciden, Ind 
in den Buͤcheren de Mackabeeren Griechen genendt werden. Der 
A önigerin Macedonien mwerden 10. gezehlet / ſo alda regieret haben ; 
Bon welchen der erſte Caſſander / und der letfte Perfeus war. Die Seleu- 
cıden nun haben die Lagiden zumöffteren befrieg- So hat Ptolomzus 
Euergetes der dritte König in Egypten — Callinicum den vier⸗ 
sf3 ten 
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ten König in Syrien mit Krieg überzogen / feiner Seftungen fich bemeiftes 
ret / undfeine Tempel geplünderet / ziehende mit einer groffen Beute wie⸗ 
derumb nach Egypten / folgends Dank. i1.7 /9. Antiochus Magnus hat 
auch viel gekriegt / und iſt ſonderlich den Juden und Roͤmeren ſehr be⸗ 
ſchwerlich geweſen / er hat Ptolomeum Philopator den vierten König in 
Egypten beftritten/ aber nach dem er von ihme überwunden ward / hat er 
müffen Sriedenmachen. Darnach ift Philopator nach dem er viel Schels 
menſtuck und groffes Ellend den Juden in Egypten zugefügt / als ein 
gottloſer Boͤßwicht / und anderer Sardanapalus und —3— ſelbſt ſeinen 
Weg gangen. Antiochus Epiphanes der achte Koͤnig in Syrien hat wi⸗ 
der Philometor den VI. König in Egypten gekriegt / und denſelben über, 
wunden / Peluſtum eingenommen / und ſich zu einem Königin Egypten 
gemacht: Dieſer hat den Tempel beraubt / und viel Juden getoͤdet / dar⸗ 
nach iſt er zu dem zweyten mal nach Mittag hinauff gezogen / doch die Roͤ⸗ 
mer haben ihn gehemt / und zuruck gehalten. | A 
v.7. Und die robten Pferde ( fo muß man leſen und nicht Die — 
ſtarcken / wie wir droben gezeiget haben/) giengen auß / und ſuch⸗ 
£en fortzugehen/ umb das Land zu durchziehen: Durch dieſe 
Pferd verſtehet Arias die Türcken und Ottomannen: Ribera Die Go⸗ 
sherr: Jedoch dieweil dieſe 4. Waͤgen Sachariä eigentlich die Mo⸗ 
narchien und Monarchen / die Chriſto vorher gegangen / bedeuten/ 
und in dem Reich Chriſti mußten geendiget werden / fo ſihet ein jeder wol / 
daß dieſe Außlegung keinen Grund hat. Derohalben ſind dieſe Pferd die 
Roͤmer / welche daauff die Griechen gefolget ſind: Dieſe wolten das 
Sand / das iſt Canaan / oder Judæam mit Gewalt in ihrer Macht 
haben umb alfo ihre Herafchafft über die gange Welt außzubreiten. Und 
Diefe Macht ift ihnen auch von GOtt gegeben ; dann er/ namlich der En⸗ 
gel / hatte gefagt : Geber bin / durchziehet das Rand / 
und fie durchzogen das Nand / das iſt / fie brachten Das 
Sand in diefem ihrem Durchzug unter ſich und in ihr Ge⸗ 
walt. Sihe Cap. ıy ın. Alſo find die Schenckel und Fuͤſſe kommen. 
Dani, z Welche die Juden fehr gedruckt und endlich außgerots 
tet haben. Mit vecht werden dann Diefelben in Anfehung der Juden 
mit rohten Pferden verglichen; Dann als Ariftobulus und Hırcanus 
über der Negierung miteinanderen zanckten hat Pompejus Jeruſalem 
belägeret 7 / verwuͤſtet und zinßbar gemacht / und Ariftobulum mit zween 
Söhnen Alexandro und Antigono gefangen nach Rom geführet. Ver⸗ 
gleiche hiemit die Weiſſagungen / Num. 24/19. Cfaj.5/76. Ejech.7/20-23- 
15/7. 23/40. Danj. 9/27. Gabinius hat in Judaa an gewiſſen ae 5. 
| zichter⸗ 
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Sichterftühle eingeführet. Jofeph. Antiq. Jud. lib.14. cap. 10, M. Craflus 
luͤnderte ein wenig darnach den Tempel: Und alfo ift den Fuͤrſten oder 
— Gelegenheit und Urſach zum Heulen gegeben worden. 
Eſaj. 52/8. Ungefehr 55. Jahr nach dem Tod Hyrcani ward Antipater 
der Vatter Herodis von Julio Cxfare zu einem Nandvoge über 
Judaͤam gefert: Darnach ward fein Sohn Herodes zum König ges 
macht/ ver Baliled fich bemaͤchtiget Ferufalem eingenommen / und 
den Richteren in Iſrael ihre Aurborirär entzogen hat: Und ais Ar- 
chelaus nach Vienna einer Statt in Sranckreich in das Ellend vers 
ſchickt und feines Reichs beraubet ward da hat Quirinius ungefehr ır, 
Jahr nach der Beſchreibung / die von Luca auffgegeichnet iſt / den Ju⸗ 
den Schatzungen abgeforderet. Und alſo iſt Judaͤa zu einer Provintz 
der Landſchafft gemacht / und Syrien rinverleibt: und endlich iſt 
die Statt und Policey der Juden unter Nerone gaͤntzlichen außgerot⸗ 

tet / und vertilget worden. H | | 
v. 8. Under rieff mir / und redte zu mir: Namlich der Ens 
geldeß Herren und fprach: Sihe die gegen Mitternacht auß⸗ 
gegangenfind/ baben meinen Beiftruben gemacht im Lau⸗ 
de gegen Mitternacht: Dur die Pferde die aufgegangen 
find gegen Mitternacht : merden die Perfer verſtanden / die unter 
Cyro und Dario Hyftafpe Babel vermufter haben: Auch die Griechen 
oder die Macedonier ; Dann Alexander hat bey Babel Darium niderge⸗ 
- felt und geſchlagen und Babel unter feine Macht gebracht. Sihev. 6. 
Darumb begeuget der Herz jetzunder von denſelben fie baben meinen 
Geift rubengemachtin den Nand gegen Mitternacht. Das 
iſt / fie haben meiner Seelen das iſt / mir felbften einen angenehmen 
Dienſt gethan / alsfiedie Monarchey der Chaldeeren / melche mein 
Volck ſehr unterdrucker hatten / unterüberfich gefehret haben. _ Die LXX. 
Dolmerfcher überfegendiefe Wort alſo: Sie baben meinen Zorn 
ruhen gemacht / oder demfelbenein genigen gerhan/ und 
meine Racgierigkeir an den Chaldeeren / durch die Ver⸗ 
wuůſtung derfelben/ gleichfam geſtillet/ und befänfftiger. 
Die Gleichnuß iftentiehner von sorgen Menſchen / die wann fie 
von anderen gefchlagen oder beleidiget worden / nicht ruhen koͤnnen / biß 
Daß fie zu erftauch an ihnen fich gerochen und ihren Muht fo zu reden ger 
fühlet haben; Der Herr war ſehr zornig gewefen uber die Stol⸗ 
gen oder ruͤhigen Heyden/ weil fie nur zu dem verderben ge⸗ 
hulffen hatten; Wie wir droben Cap. ı / 15. geſehen haben, Aber mun/ 
ſagt er / daß ſein zorniges Gemuͤht wiederumb gleichſam * 
uhlet/ 
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Euhler/ und demſelben ein genügen geſchehen ſeye / durch die 
Perſer und Briechen /_telche die Babylonier verwuſtet und vertiks 
ger hatten. So wirddiefes Wort Geiſt auch genommen/ Eccleſ. 7/9. 
Seye nicht ſchnelles Bemührs / oder ſchnell mit deinem Beift 
zu zůrnen. Und Efal.30/28. Und fein Odem / (eigentlich fein 
Get) iſt wieein überlanffender Bach/ der biß an den Halß 
reicherzc. So auch Cap. 34/16, Dann mein Mund felbs hat es 
gebotten/ und fein Geiſt iſts/ der es zufanımen bringe. Der 
Sornruhet eigentlich inder Seel / darumb man gemeiniglich von einem 
Menſchen / der alfobald zornig wird / zu fagen pflegt: Er ift ( brevis ſpi- 
ritu) kurtz von Geiſt / undin dem gegentheil von einem der langfam 
zornig wird / er iſt Clongusfpiritu ) lang von Beift: Es mißfaller ung 
auch nicht die Außlegung der Mebreeren / wie diefelbe von Hieronymo 
erzehlet wird/ die dieſe Wort aljo erkläret haben: Sie haben meinen 
Prophetiſchen Geiſt ruhen machen in dem mitternächtigen 
Rande; Das ifts ich foll meine Knecht die Propheten nicht mehr-nach 
Babel fenden/ umb wider daffelbe zu weiffagen / gleich wie ic) vor diefem 
mol gethan habe/ indem es nun meiftentheils verwuͤſtet / und die Weiſſa⸗ 
gungen meiner Propheten ın Babel erfüllet/ und wahr gemacht fiud. 
Diefe Ding werden nun sum Troſt der Juden gefagt/ Die zuvor von 
den Chaldeeren vermüfter,und von ihnen nach Mitternacht meggeführet 
waren / umb anzuzeigen / daß der HEr eine genaue Sorg für ſie trage und 
fie liebe / als ſenem Augapffel deſſen Anruͤhrung oder Vetrletz⸗ 
ung er nimmermehr werde ungerochen laſſen. Zac. / .. Wor⸗ 
auß folgt / daß die Koͤnige / Fuͤrſten und alle Obrigkeiten / die da fol⸗ 
gends ihrem Veruff die Gottloſen / und inſonderheit die verfolger der Kir⸗ 
chen GOttes ſtraffen / ja außrotten / GOtt einen fehr angenehmen Dienſt 
thun / und ſeinen Geiſt / das iſt / ſeinen Willen / ſeine Gerechtigkeit / und ſei⸗ 
nen Zorn ruhen machen. 
Von dieſen 4. Monarcheien hat Danjel auch unter dem Siñ⸗ 
bild eines groſſen Bilds/Cap.2/ 31-44. und 4. Thieren/Cap.7/2-17. 
einige menig Jahr vor unſerem Zacharia geſprochen: Welche Geſichte / und 
Siñbilder / weilen fie ſehr nett mit dieſem unſers Propheten uͤbereinſtimen / 
wir auch kurtzlich einmal beſehen / erklaͤren / und mit dieſen 4. Waͤgen ver⸗ 
gleichen wollen. 
Das erſte Geſicht wird ung beſchrieben Cap. 2/ 31/44. Und eis 
get uns ein groſſes Bild auß unterſcheidenen Metallen / und Zeug oder 
ſtoffen auffgerichtet und zufammen geſetzt. Durch welche Vermengung 
dem König Nebucadnezar die 4 Monarcheien der Welt / ” * 
| N 
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Ordnung nach auffeinanderen folgen folten / von vornenher gegeiget wur⸗ 


den. Das Haupt von feinem Gold / ftellete vor Die erfte und herr⸗ 


lichſte Monarchey / welche Kfebucadnezar felbften/ da er alle 


umbligende Könige/ Voͤlcker Zungen und Nationen, unter feinen Gewalt 
gebracht hatte / in Krafft auffgerichtet hat. Die andere Monarchey abs 
gebildet Durch die Bruft und Aerme von Silber /_ mar der Meder 
und Perfer/ die gleichfam auß zween Aermen beflunde / Efai. 21/2, 
Reiches Reich Cap. 8/3-20. durch den Widder mie 2. Mörneren/ 
abgebildet wird / dieſes war fo groß / fo weit außgebreitet / und fo glücklich 
nicht/ alsdas erfte; Dann die Perfer hatten Afaicam nicht gerounnen/ 
wie Nebucadnezar gethan hatte/ und Darumb war es fo viel von dem 
erfen / wiedas Silber von dem Bold / unterfcheiden. Der Eupfs 
fere Bauch und die beyden Lenden waren eine Abbildung Der Grie⸗ 
chiſchen Monarchey Alexandri des Groſſen / und feiner Zach 
folgeren/ unter welchen das Reich zertheilet iſt folcher Geftalten daß die 
fürnemften die Könige in Egypten und Syrien geweſen find. Diefes 
ift die Urſach / oarumb Daniel Cap. ıı. allein von diefen beyden fehr weit⸗ 
läuffig redt und die anderen mit einem tieffen Stillſchweigen vorbey gehet/ 
obwol er gezeiget hatte/ daß das Königreich in 4. Theil folte zertheilet 
werden. Diefes Reich ifinun firengund p hart wie Rupffer gewe⸗ 
ſen / und hat ſich überal außgebreitet. Die Lerfke oder vierte Nonarchey/ 
war der Roͤmeren / Die alles wie Eiſen zerbrochen haben / und 
ward abgebildet durch die Schenckel von Eiſen/ und die Fuͤſſe eines 
Theils von Eiſen / und eines Theils von Thon/ oder Reim 


unter einandern gemenge; Dieweildas Roͤmiſche Reich / Da es 
; sen lei: unterden abgöttifchen Koͤnigen war / in eine 


moeltliche Macht gleichfam als vor Eiſen / und in einegeiftliche/ wie 
Thon oderfchleimichter Keim ift vertheilet worden. au Bei nunder 
vierten Monarchey folte das Reich Chrifti / das alle anderen 


> Reich fih unterwerffen wurde / auffgerichter werden; Dann 


Chriſti Reich mußte/ wann er von der Juͤdiſchen Policey wurde abges 
hauen ſeyn / zueinem ſolchen auß gebreiteten Reich werde / welches 


die Se Erden erfuͤllen ſolte. 


| 
| 


Laſſet uns nun auch das zweyte Geſicht / welches uns Capı7.2-17. 
beſchrieben wird / und ſo ſinnreich als das erſte iſt / ein wenig mas naher bes 
fihtigen. Die erſte Monarchey dann vergleichet Daniel mit einem 
Hoͤwen/ ( dem Könige unter allen Thieren/) verfehen mit Adlers- 
fluͤglen / anzuzeigen / Daß das Reich der Chaldeeren ſich mit aller 
‘ | | Sg Geſchwin⸗ 
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Geſchwindigkeit von allen umbligenden Völckeren / und nordifchen oder 
mitterndchtigen Koͤnigen Meifler gemacht habe / fihe Jerem. 4/7.48/40. 
E;ch 17/3. Durch diefen Löwen wurden feine Slügel außge⸗ 
rauffe/ under werd von der Erden auffgenommen / und auff 
Kor Fuͤſſe geſtellt wie ein Menſch / und ihm ward ein menſch⸗ 
ih Hertʒ gegeben In dieſen Torten wird auff Die Geſchicht Rebu⸗ 
cadnezars Dam. 4. 14/15/16. geſehen / welche / nachdem ihme feine 
Adlers fuͤgel mit denen er ſich über ale Menſchen erhaben hatte / außge⸗ 
rauffet wurden / als er feines Reichs beraubet / und unter die Thier des 
Felds verſtoſſen / und bey ihnen ſich auffhalten mußte / endlich auch wiede⸗ 
rumb / als GOtt ihme den Gebrauch ſeines Verſtands / nach vorher gegan⸗ 
gener Bekantnuß feiner Schwachheit / widergab / auff feine Fuͤſſe geſtellet iſt. 
Jedoch ſo wir den Zweck und das eigentliche Abſehen dieſer Weiſſagung 
mas ndher unterſuchen / fo wird erhellen / daß dieſe Ding von dem gantzen 
Reich der Chaldeeren geſagt worden / als welches ſeiner Geſchwindigkeit 
und Macht / wodurch deſſelben Könige und Fuͤrſten über alle Nationen 
herzfcheten/ beraubet ift; So daß fie zu letſt durch die Erfahrungs ats die 
Lehrmeiſterin der Thoren / gelehrnet haben daß fir Menfcben waren, 
Das andere Thier war gleich einem Bären/ und fiund 
auffder einen Seiten / und hatte drey Ribbe infenem Maul 
zwiſchen feinen Zaͤhnen / und man ſprach zu ihm: Stebe auff 
und friß viel Fleiſche. Dieſes Thier bildete ab das Reich der Me⸗ 
den und Perſen / welche in Anfehen ihrer Grauſamkeit ſehr artig mit 














einem Bären verglichen werden; Dann Cambyfes toͤdete ſeinen Bru⸗ 


Der Smerdes, und brachte feine Schweffer / obwol von ihme geſchwaͤn⸗ 
geret / umb den Hals / auch ließ er feinen Richter lebendig ſchinden / den 
Richterſtul mit feiner Haut überziehen/ und fegte feinen Sohn an feine 
Statt darauf zum Dichter. Ochas hatte auch an Grauſamkeit feines gleis 
eben nicht. Die Ribbe find Diez. Theilder Welt als Abend / Mit⸗ 
ternacht und Mittag / melde da von diefem Bären übermeifteret/ und 
unter feinen Gewalt gebracht find, Sihe Danj,8:4. Diefes. Thier ſtel⸗ 
te ſich an diecinte Seiten / namlich des Loͤwens/ umb das Reich 
der Chaldeeren mit feinen Zähnen zu zerreiſſen / darumb wird 
diefem Bären befohlen / daß er viel — freſſen ſolte; Dieſes 
bedeutete Daß das Reich der Meden und Perſen die Chaldeer und 
andere Voͤlcker nicht ohne groſſes Blutvergieſſen übergmaltigen/ und 
fich unterwerffen wurde melde Nedensart uns auch vorkomt: Pſal. 277 
2, Eſaj 49/26. Jerem.19/9: Mich. 3.2/3. Zach. u1/9. Apoc.i7 / 16. Si 
| Die 
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Die dritte Monarchey Alexandri des Groſſen oder der Grie⸗ 
chen war einem Leopard glach/ weil Alexander nicht in feinem eiges 
nea Nammen allein / fonderen auch alles Griechifchen Volckeren und 
Städten wider Die Perfer zu Feldzug / und von den famtlichen Stans 
den / Die da gleichſam als fo viel unterfchiedene Slecken und? Maſen wa⸗ 
ven/zu einem gemeinen Feldoberſten erfohrenwar. Die 4. Fluͤgel bi de—⸗ 
ten ab die Krafft und die ſchnelle ſeines Reichs; Und die 4. spffer 
Seleucum, Antigonum, Caflaadrum , und Ptolomzum Lagum; Sihe 
Cap. 83/21/22. Und ihme ward Gewalt gegeben / namlich 
Durch Die Göttliche Fuͤrſehung. 

Des vierte Thier war grenlich und fehredlich / und febr 
ſtarck/ und harte groffe Eiſerne Zähne / Dar umb fich / und 
zermalmet / und das übrige zertrats mit feinen Fuͤſſen / es 
war auch viel anders dann die vorigen und hatte Io. Hoͤrner. 











Dieſes Thier bedeutet das Reich der Roͤmeren auß den 3. vorherge, 


henden Abbildungen der dreyen anderen Monarcheien zuſammen 


geſetzt / welches Reich alleanderen zermalmet und zerſchmetteret hat. 


Die 10, Hoͤrner find 10. unterfcheidene Koͤnigreiche / und Kos 


mge / die auß dem Roͤmiſchen Meich entfpringen folten / das Eleine 


Horn / das iſt / der Pabſt / brach zwiſchen denfelben herfür⸗ 
von welchen 3. Roͤnige wurder ernidriget oder außgeriſſen / nem⸗ 
lich die Caroliniſche/ Saliſche/ und Schwaͤbiſche Familien: Es 
hatte Augen wie Menſchen Augen / Das iſt / es maſſete ſich an ei⸗ 
ner fonderbaren Erkantnuß und Sorg inden Sachen des Gottesdienſts: 


und hatte ein Maul/ das groffe Ding redte / namlich / roider 


den Allerhoͤchſten / wider Chriftum / fein Wort / Geſetz / und 


Evangelium. Sihe verſ. 21/25. Und vergleiche damit Apoc.1376.7’17. 


Darnad festefich das Bericht / nnd die Buͤcher wurden entz 
weders von dem Altender Tagen / vdervon ders taufendmaltauz 
fend / und zehenmal hundert taufenden Englen auffgethan: In 
dieſem Gericht nun wurde für dag erſte das Thier verurtheilet/ und zu 
dent Feuer verdamt; und jum anderen wurden die Heiligen der 
hoben Derteren/ dasift / Ehrifti Kirche erhoͤhet/ und gerecht 
fertiget / und Chrifto rurde von dem Vatter allein gegeben Ge⸗ 
walt/ Ehre und Reich / daß ihme alle Dölcker / Rente und 
AN dienenfolten: Welches noch ferners auff Dasletfte der Tagen 

lle volkogen werden. Sehet/ fohat Zacharias allhier auff die Geſich⸗ 


te Danjels gedeutet/und ſeine Augen gerichtet gehabt / auch feiner Ord⸗ 
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nung in Beſchreibung der 4. Monarchien / und des Keichs Ehrifliy wie 

wir jegunder zeigen follen/ puͤncktlich nachfolgen wollen. r 

Verf, 9. Und deß HErren Wort gefhab su mir und fprach: 

v,10. [Timm vondemgefangenen/ namlich von Heldai / 
und von Tobia / und von Jedaja / und komm du 
deſſelbigen Tages / und gebe in Jofia de Sohnes 

| Sephania Hauß / welche von Babel Eommen find. 

v. 11. Nimm aber Silber und Bold / und mache Fronen/ 
und ſetze ſie auffs Haupt Joſuadeß Mobenpriefters / 
deß Sohns Jozadac / 

v. 12. Und ſprich zu ihm: So ſpricht der HErr Zebaoht: 
Sihe es iſt eir Mann / der heißt Zemah / dann un⸗ 
ter ihm wirds wachſen / und er wird bauen deß Her⸗ 
ren Tempel / 

v. 13. Ja den Tempel deß HErren wird er bauen / und 
wird den Schmuck tragen / und wird ſitzen und herr⸗ 
ſchen auff ſeinem Thron / und wird Friede ſein zwi⸗ 
ſchen den beyden. 

v. 14. Und die Kronen follen dem Helen / Tobia / Je⸗ 

daja / und Den / dem Sohn Zephania / zum Ge⸗ 
daͤchtnuß feyn im Tempel deß HErren. | 

v. 15. Und werdentommen von ferne/ dieam Tempel 
deß HErren bauen werden / da werderihr erfahren/ 
daß michder HErr Zebaoht zu euch gefandehar/ und 
daß fol gefheben/ ſo ihr gehorchen werderder Stim⸗ 
me dep Merzen euers GOttes. 


Das Sinnbild und der Gebrauch der 
Kronen / und einchersliche Verbeiffungvon - 
der Zufunfft Des Meſsiaͤ. 


».9. Und deß HErren Wort geſchah zu mir/und pradı: 
Nach dem der Prophetin den —— Derlen von den er 
narcheien geredt hatte / fo ſchreitet er nun zu der ER er 

| erh 
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Reichs Chriſti welches er durch die Kronen /. gefest auff das 
Haupt Joſuaͤ deß Hohenprieſters / näher erkläret. Der andere 
Haupttheildann dieſes Capitels / begreiffet nicht 7 mie einige vermeinen / 
ein neues Geſicht / fondern eine Hiftorifche Weiſſagung einer Sach / die 
in Wahrheit geſchehen iſt / dann dem Propheten wird indem folgenden bes 
ſohlen diefe Rronen zum Gedächenuß in dem Tempeldeß 
Herꝛen auffzubenchen. > 
». 10, Nimm von den gefangenen / nachdem Hollandifhen/ 
gefänglich weggefübrten ; Dasift/ von den 5 die ent⸗ 
nedersin ihren eigenen Perſohnen / oder in den Perſohnen ihrer Elteren 
vor zo. Jahren nach Babel / von den Chaldeeren gefaͤnglich weg⸗ 
efůhret / und alda noch wohnen / oder nun auß Babel wieder zuruck 
ommen find. Dann die Juden in Babel hatten durch Cheldai / 
Tobia/ Jedaja und Joſia einige geſchencke zu dem Dienft und der 
Erbauung des Tempels nach Jeruſalem gefandt. Mercke allhier eine 


WVerſetzung der Worten / dann die Wort müffen in ihrer natürlichen Ord⸗ 


nung alfo gefeßet werden: Komme d Zacharia /indas Hauß Jo⸗ 
ſiaͤ deß Sohns Zephania auff den Tag / auff welchen Chel- 
tai/ Tobia/ und Jedaja/ die nun auß Babel find wieder 
kommen / indem Nahmen aller anderen Juden geſchencke 
opfferen ſollen / und nimm von denſelben Gold und Silber/ 
und mache davon Kronen / und ſetze dieſelben auff das Haupt 
deß Hohenprieſters Joſuaͤ · Nimm von den gefangenen 
namlich von Cheldai/ von Tobia/ und von Jedaja: Auß 
Dergleichung def 14. Verſ / mitdiefem 10. Verf erhellet7 daß Chelem 
einer und eben derſelbe ſeye mit Cheldai / und Joſta einer undebenders 
felbe mit Chen / welche beyde zween Nahm̃en gehabt haben. Die 
Juden welche den Zablen fehr ergeben find, ſuchen ung zu überreden / 

aß Chen / das iſt / wie ſie ſagen Danjel/ Ananias/ Aaria/ 
und Miſael außder Gefaͤngnuß zuruck kommende / diefes Bold und 
Silber geopfferet haben. Sedo Danjel hat gewißlich folang nicht 
gelebt, dann indem dritten Jahr Cyri/ war erıoo. Fahr alt / ünd da 
feheinet er auch geftorben zu ſeyñ oder ficherlich hat er in dem erſten Jahr: 
Darii Hyftafpis, alsernun ı1. Jahr alt war / fein Leben mit dem Tod vers 
wechſlet / wie Iidorus in feinem Leben bezeuget. Diefe Weiffagungen aber 
hat unfer Prophet nach dem Anfang deß Reichs oder der Regierung Darii 
Hyftafpis fihe Eap. ıyı. Empfangen. Doch wie gemeldt diefehhevde 
haben zween Nahmen gehabt / Para durch eine Verkürkung find 


geſchrie⸗ 
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geſchrieben worden / damit fie deſto komlicher auff Die Kronen koͤnnten ges 
ſchnitten werden. Dann Cheldai hat in dem Grundtext 4, und Joſia 
5. Jedoch Chelem nur 3. und Chennur 2, Buchſtaben. | 
Und Eoman deffelbigen Tags: Namlich auff welchen diefe 
vorgemelten Perfohnen wiederumb zuruck Fommen find, damit Fein Zeit 
zur Befeftigung Deß Glaubens / und Annemmung ihrer gefchencken vor, 
bey gehen möge. Diefen Befehl hatte nun der Prophetzuvor von GOtt 
empfangen / umb denfelben auft den beftimten Tag merckftellig zu machen. 
Und gebe in Jofiades Sohns Zephania Daus : Manlifer inden 
Schriften von2. Männern / die den Ylammen Zephania getragen has 
ben / der eine warein Prophet/ und der andere ein Priefter. Jerem. 
21/1. und 37/3. Jedoͤch fcheinet / daß diefer allbier von Diefen beyden ſeye 
unterfcheiden gewefen. Die Hebreer wollen daß diefer Joſia ein Be⸗ 
wahrer oder Huͤter des Tempels geweſen ſeye. Cyrillus lehret ung daß Die 
Fuden / als ſie auß Babel wiederumb zurueck kommen waren / eineges 
wiſſe Schatzkiſten oder Gotteskaſten gemacht haben / ın welchen das 
zu dem Bau des Tempels und dem Schattendienft gehörige und Dienftlis 
che Selt gemorffen wurde. Andere fagen/ daß er ein Goldſchmied gewe⸗ 
fen ſeye der auß diefem Gold Kronen machen folte. Theodorerus wil / daß 
er einer von den drey Gefandten/ und zwar der fürnemſte derſelben ges 
weſen feye. Air vermeinen daßer ein Bewahrer des heiligen Gelts / 
welches zu dem Dienft des Tempels. verordnet wurde / gemefen feye/ und» 
Diefedrey Geſandten / die mit Geſchencken auß Babel zuihm ka⸗ 
men / in feinem Hauß beherberget habe. | 
Sehet da zugleich/ was denjenigen zu thun oblige/melche da auß dem 
eiſtlichen Babeldurh GOttes wunderbahre Fuͤrſehung und Barm⸗ 
——— find; Dieſe muͤſſen gewißlich auch alles / was fie vermoͤ⸗ 
gen zur Erbauung des Leibs Chriſti und Zurichtung der 
ae herbey tragen: und meilen GOit feines Bolds oder Sil⸗ 
ers vonnöhten hat / fo müffen wir ihme unfere Seelen und Reiber 
darſtellen zu einem lebendigen / heiligen/ und ihme wolge⸗ 
fälligen Dpffer in Chriſto. Auch müffen wir von unferen Mittlen 
den Armen / die Ehriftus an feine ſtatt geftellet hat / miltiglich mitthei⸗ 
len. Laſſet ung gegen Diefelbe eben dasjenige thun / mas Joſeph von Arts 
mathea und Nicodemus an und gegen dem todten LQeichnamb unfers 
Seligmachers gethan haben. Alßdie erſte Chriftlicbe Kirche mit ei⸗ 
nem groffen und ſtarcken Eyffer trachtete und eyfferte das Meich ihres HErs 
sen und Meifters außzubreiten / fo brashteeinjeder feine Geſcheuc in 
th | ie 
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die Schoos der Apofklen / und häufften endlich fo viel Kircheugut 
zuſ a mmen / auß welchem fie alle ehrlich und überflüfgig leben Eonnten / fo 
daß um er ihnen weder Dürfftige noch Bettler gefunden wurden. 

v. ır. Nim̃ aber Silber und Gold / und mache Aronen: 
Die alten Hebreer / und Rabbi David vermennen daßdem Propheten 
allhier befohlen werde 2, Aronen / eine für Joſug/ und eine für 
Serubabel zumachen : Jedoch fo wird allhier'von Zerubabel nicht 
geredt ; dann diefe Rede mwirdan Joſuam den Hohenprieſter gerichs 
tet. Arias wil / daß allhier 2. Rronen Die eine auf Bold / und die anz 
derc au Silber gemacher feyen ; die auß Gold bedeutete nach ſei⸗ 
nem Urtheil das Mohepriefterchumb / und die auß Silber das 

uͤrſtenthumb. Die alten Kirchenlehrer vermeinen / daß "Jos 
A 2. Kroner auffgefeßet feyen + umb dadurch Chriffi Reich 
und Prieſterthumb deſto beffer zu entwerffen und abzubilden. Je—⸗ 
toch mir halten dafır7 daß Joſua nur eine groſſe Kron auf Gold 




















und Silber gemacht / auffgeſetzet feye / umb dadurch anzuzeigen / 
daß unfer Seiigmacher ein groſſer Koͤnig feyn folte / der darumb 


dın Zunahmen trägt / deß Könıgs aller Roͤnigen / und Her⸗ 
ren aller Herren. Apoc. 19,6. Die Grand und Urfachen diefer 
unferer Meinung find folgende. CT) diemeil der Chaldeer dieſe Wort 
alſo uberfeget: Lind ei eine grofle Aron machen; So leſen 


auch die LXX Dolmerfchery, 14. nd die Kron folfeyn/ (2) 


weil Die mehrere oder vielfaltige Zahl zum öffteren für Die mindere oder eins 
zele gefeet wird + infonderheit wann fie etwas herzliches außdrucfen und 


zuverſtehen geben fol. Sihe Job. 40/10. Sihe der Behemot / eis 
gentlich unvernänfftige Chiere / (ſo wird der Elephaͤnt wegen ſei⸗ 


ner groͤſſe und flärcke gehaͤſſen ) den ich neben dir gemaͤchet habe 
—— / wieein Ochs Prov 1/20. Die oberſte Weiß⸗ 
yeie Ceigentlih Weißheiten) ruffee drauſſen / fo nemet Die 
Shrifft GOtt / Elohim, und Adonim , eigentlich R ichtere und Der- 
ren / wann ſchon ein folches Wort nur von einer Perſohn in dem Goͤttli⸗ 
chen Wefen gebrauchet wird. (3) diemeit auch in vielen Griechiſchen 
Exemplaren geleſen wird und du ſolt eine Rron machen. (2) 
wei Joſua die Prieſterliche Kron nun ſchon albereit iſt auffgeſetzet 
geweſen / ſihe Cap. z3. Doch nun manglete annochdie Koͤnigliche/ 
die ihme zu / und als einem Fuͤrbild deß Koͤnigs Chriſti müßte auffge⸗ 
ſeet werden. Dieſe Kron nun mar gemacht auß Gold und Silber / 
dadurch abzubilden/ daß der Meſſias ein König der Juden und Heyden 
ſeyn ſolte. Und 
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Undfene fie auffs Haupt Joſuaͤ deß Hohenprieſters: 
Diele Kron muͤßte nur einmahl und J einem Seen auff * Haupt 
oſuaͤ geſtelt / und darnach indem Tempel auffgebencker werden ; 
Dann dieſe Kron wurde nicht umb ſeinet / ſonderen umb deß Meſſiaͤ 
willen / deſſen Fuͤrbild er war auff ſein Haupt geſetzt; Und in Wahre 
heit / der Vatter hatte ihn zum Koͤnig geſalbt. Pſal. 2/6. — 
den Stuhl feines Vatters Davids gegeben/ umb König 
sufeyn über daß Hauß Jacob ewiglich / und ohne ende. Luc. 
1/7321 33. Die Koͤnige / Die Fuͤrſten die Reichen und Maͤchtigen / 
weiche da die Grentzen deß Reichs Chriſti ſuchen außzubreiten / und ihre 
groſſen und anſehlichen Aemter wol verwalten / die ſetzen auch dadurch eine 
Kron auff Chriſti Haupt. Sowurffen die 24. Elteſten ihre 
Kronen nider für den Stuhl und ſprachen: Mr: du biſt 
wuͤrdig zu nemmen / Preiß und Ehr und Krafft. Apoc. 4, 10. 
Dieſes thun auch auff ihre weiß die heiligen Märterer / und alle Glaͤubige / 
Die Chriſtum wahrhaftig für ihren König erfennen und ſich ihme gaͤntzlichen 
übergeben; Wann fie die Welt / den Teuffel / und ihr Fleiſch überwins 
ben? und über diefelben Triumphieren / und fich aller Heiligkeit und als 
ter Chriftlichen Tugenden befleiffen/ fo fegen fie alsdann auch auff Chriſti 
Haupt eine Kron / und zieren und fhmucken feinen Nammen. Das 
iſt auch dasjenige / welches Eſajas von den Glaͤubigen des N. T. indem 
Nammen des Meſsia vorher verkuͤndigte: Und dur wirft (ſagt er) 
eine fchöne Arone fein inder Hand dep Derzen/ und ein Ko 
niglicher Hut inder Dand deines Gottes. Efaj. 62/ 13. Und gleich wie 
der Apoſtel zu ſeinen in Ar: ſprach / Cap. 4. 1. Meine Sreude/ 
und meine Krone / alſo ſagt auch der HErr 5 Heiligen / 
ihr ſeyt melne Freud / meine Luft / meine Wonne / und mei⸗ 
ne Xron / in welchen ich dermaleneins mich vollfommen heilig und 
wunderbar erzeigen wil. Laffet uns dann mit der Rromderguten 
Wercken / und aller Chriftlichen Tugenden den HErren kroͤnen; under 
foll ung wiederumb kroͤnen mit Büte und Barmhertzigkeit. Pfal 
103/4 | 
v. 12. Und fprich su ihm / fprechende : Alfo fpricht der 
Hr: Zebaoth/ ſprechende: Sihe es ift ein Mann der heiße 
Bewächs/dann er wird auß feinem Dri herfür wachſen / und 
wird des HErren Tempel bauen. Hier zeiget nun der Prophet an / 
wie Joſua in feiner Kroͤnung ein Fuͤrbild war / und ſeyn mußte des 
HErren der Herꝛlichkeit des Meſsia: Bey Der a: = 


I 


Cap.V1v.d-15. des Propheten Zachariaͤ⸗ > 
* — PERS EEE ———— 
Perſohn des Mefsid ı merke Cr) Seine menſchliche Natur: 
Sihe es iſt ein Mani. (2) Seinen Rammen / der heißt Gewaͤchs. 
(2) Seine verwunderliche Geburt. Er fol auß feinem Der 
herfuͤr wachfen. (4) Sein Werd. Er wird des HErren Tem⸗ 
pel bauen / welche Wort mit einem ſonderbahren Nachdruck wiederholet 
iwerden / ja er wird des HErren Tempel bauen. (3) Seine Er⸗ 
hoͤhung. (1Er ſoll den Schmuck tragen. (2) Er ſoll ſitʒen 
auff ſeinem Thron. (6) Seine Aempter. (1) Er ſoll herꝛſchen 
auff feinem Chrom. (2) Und er folk Prieſter ſeyn auff feinem 
bron. (7) Das Fundament’ den Grund und Die Urſach dıefer feiner 
ıhöhung : Und der Raht des Sriedens ſoll zwifchen dieſen 
beydenjeyn. v.1. DR 
Sihe es ift in Dann : Das Woͤrtlein fine drucket auß die ndchs 
ſte und nun vor der Thüren flehende Zeit der Zufunfft des Meſsiaͤ/ als 
ob der Prophet gleichfam mit dem Singer auff ihne zeigete und mit Jo⸗ 
hanne fagte: Sihedasift © Drees Namb. Soh.ı/29. Sihe / ſagt 
er dann / ein Mann/ (ER ilch ) das iftz en wahrer Menfcb / ja 
ein fuͤrtrefflicher Menſch unter ven Menfchen / der geftelt wird gegen 
EIN Adam, einen geringen Menfchen und ER, enofch , einen elen⸗ 
den Menfchen/ Dann es wird allhier von Chrifto nicht gehandlet in feiner 
tieffiten Erniedrigung / Leyden und Tod fonderen in der Fuͤrtrefflichkeit feis 
ner Herzlichfeit/als von dem/ der das Panier trägt über 10. tau⸗ 





ſend. Canc 5.10, Und der ſchoͤnſte ifE unter den Menſchenkinde⸗ 


"ren. Malm.45/3. Der darumb mit recht genennet wird / der Manns 


A} 
x 


der rechten Hand GOttes. Pfal.80/18. Sein Namme iſt Bes 
wächs / fihe droben Cap. 37 8. Der ſoll auf feinem Ort herfuͤr 


wachſen / das ift / nicht allein zu YYasareht empfangen-/ und zu 


Bethlehem gebohren merden /_fonderen von unter fich / WO, 
mithtaehtäv ‚oder von ſich ſelbſten / Durch eigene Krafft ohne menſch⸗ 


liche Hilff herfuͤr wachſen. 


Er ſol des HErren Tempel bauen: Die Wort koͤnnen auch 
in der —— Seit / er hat des HErren Tempel gebaut / 
vertolmetichet werden / aber v. 13. ſtehet es in der zukuͤnfftigen Zeit/ 
er fol bauen / nach.dem der Mann ift/ (ſagten vor Zeiten Sebah 
und Zalmunah,) iſt auch feine Rrafft / Sud.8/21. So fommet auch 


- allhier das Werd mit dem Mann überein; Dann fpricht der Pros 


phet: Er wird des MErren Tempel bauen. Der Prophet hat 


ſein abfehen auff den Tempelbau — * Zerubabels /davon in 
SEEN | m 
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dem 4. Capittel geredt hatte. doch weiler nun inbiefem Dre mweiffagt/ daß 
Ehriflus den wahren und geifklichen Tempel bauen werde/ p 
gibet erdamit nicht undeutlich zu erkennen / daß die Juden bey dieſem duß 
ſerlichen Tempel nicht mußten ſtehen bleiben / ſonderen daß ſie einen geiſt⸗ 
lichen / in welchem GOtt allein im Geiſt und in der Wahrheit⸗ 

in Gegenſatz des vorhergehenden Dienſts / wolte geehret und gedienet 
ſeyn / ſuchen mißten. Dann das Hauß daß fie nun baueten / war in Wahr⸗ 
heit nicht das Dauß GOttes/ in deme GOtt nicht wohnet in 
Templen die mit Haͤnden gemachet ſind. Eſaj. 66/1. Derohalben 
muͤſſen wir dieſe Wort von demgeiftlichen Tempel verſtehen. (1) Weil der 
zweyte Tempel biß auffdie Zukunfft des Meſstaͤ mußte ſtehen bleiben. 
Hagg 2/7: Mal.3/3. So konnte dann Chriſtus den nun ſchon gebauten 
Tempel nicht auch erſt bauen/oder einen anderen an deſſelben Platz ftellen.(2) 
Weil der Meſsias komen ſolte die Heiligkeit der Meiligkeiten oder das 
Allerheiligſte su ſalben / wann diefer zweyte Tempelnoch ſtehen werde 
Dan.9/25726. (3) weil Chriſtus in krinem jrꝛd ſchen Tempel Prieſter 
ſeyn / vielweniger jrrdiſche und unvernuͤnfftige Opffer auffopfferen konte / 
dann dieſe müßten als Schatten mit der Zukunfft deß Leibs verſchwinden. 
(4). über diß / konte er guch nicht ſitzen auff dem Stuhl oder Chron /⸗ 
auff welchem die Prieſter deß A. Teſtaments zuſitzen gewohnet mas; 
ren. Durch deß Herren Tempel muͤſſen wir dann allhier feine Kirche / 
die Gemeinde der Außerwehlten / welche da iſt in Dauß Gottes 5. 
Tim3 15. Das Chriſtus bereitet. Heb.3/4... Und, gebaut hat 
Matth. 160/18. verſtehen. Jedoch dieſe Kirche kan unterſcheiden wer⸗ 
den in Anſehung der Zeiten / ſo wie dieſelbe war unter der Ber % 
unter dem Geſetz / und wie ſie jetzunder iſt in den Tagen deß N. T-und 
unter dem Evangelio. Wann dann geſagt wird: Er hart deß 
Derzen Tempel gebaut / ſo kan folches vonder Kirchen tie fie im 
Den vorhergehenden Zeiten war verftanden werden; Wann es aber heiſ⸗ 
fet: Er wird / oder folbanen; So iſt es von der Kirchen deß N.T. 
die Chriſtus auß Juden und Heyden gebauet hat zu verſtehen. 
Obwohl die letſten Wort / er wird bauen/ auch auff etwas anders 
ſehen / wie wir bald zeigen ſollen. Der Tempel deß Herren bedeutet 
dann die algemeine Kirche / die ſich von der Verheiſſung an biß an daß 
Ende der Welt erſtrecket und welche von Chriſto/ durch ein und 
eben daſſelbe Opfſer / und durch eine und eben dieſelbe Gerechtigkeit / guff⸗ 
gerichtet und gebauet wird: Jedoch iſt die Kirche deß N. T. auff ei⸗ 

ne ſonderbahre weiß deß Herren Tempel/ dann ber: Mann P 
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dao beiffet Gewaͤchs bar dieſtlle leibhafftig erfüllet/ und fie zu einem 

. -Asniglichen Prieſterthumb gemachet / das nicht mehr von ferne 
fiehet/ ſondetn ſhnurſracks Bun, Gnadenthron Gottes hinzu 
trittet.. Nun dieſe Gemeinde der Außermehlten/ wird nicht ohne nach⸗ 
druck miteinem Tempel verolichen: Dann gleich wie der erſte und an⸗ 
dere Tempel noch ewem gewiſſen Abriß und Modell / und nach einer ges 
wiſſen Richtſchnur auffgerichtet ſind; So hat auch der Vatter von aller E⸗ 
wigkeit her bey ſich entworffen ein Abriß und Conterfeht / nach welchem 

die Kirche ſolte erbauet werden; Darumb wird uns auch Chriſtus durchs 
gehends bey Ezechiel/Zacharia/ und Johannes als der Baumei⸗ 
ſter deß Haͤuſes Gottes⸗ der ein zinnenes Gewicht und eine 
Meßſchnur / oder Meßruhte in feinen Hanten hat / vorgeftelt / umb 
nad) derſelben da geiſtliche — auffzurichten. Die Bau⸗ 
meiſter und Werckleuth deß erſten und anderen Tempels / waren 
Salomon) und Zerubabel mit vielen Heyden; Alſo hat auch unſer 
— alomo⸗ und Sriedensfürft / durch den Dienſt vieler 
Neyden ſeinen geiſtlichen Tempel auffgebauen. Das erſte und das 
„andere Hauß beſtunde auß volkommenen Steinen; A auch 
wiederumb die Kirche / in derſelben find Steine der Herzlichkeit 
.Pet. 2/5. Durch Chrifti einiges Dpffer vollender und voll⸗ 
kommen gemacht. Heb. 10/24. Die zufammen einer heiligen 
Tempel machen indem RErren. In beyden Templer wurden 
Grund oder Eckſtein gelegt; Alſo iſt auch der Seligmacher. ein be> 
an wäbrter Stein/ein Eöfklicher Eckſtein/ der wol gegründet iſt. 
dadie betra, der Selfe/ Marth.16/18. Beyde Tempel waren auff eis 
nem Berg erbauet und haften ihre proportionierte und nach der Kunft 
wolabgetheilte und gleihmäfsige Nänge/ Breite und Hoͤhe; Alfe 
hat au) Chriffus feine Kirchen gegruͤndet auff den heiligen 
. Bergen /. oder den Bergen feiner Heiligkeit. al.87/1 mit hrer 
Mes oder zugehörigen Säange/ Breite und Tieffe/ Apoc.zı, Der 
Mr: wohnete in beyden Templen zu dem Heyl Iſraels; Alſo 
wohnet auch GOtt in Zion in Ewigkeit / zu dem Heylund der Se? 
(a ligkeit ſeiner Bunffgenoffen- Diat,9/12. Ezech. 48/35. In beyden 
Templen waren —— Anecte/ als Hohe⸗ 
prieſter⸗/Oeviten/ Saͤnger und Sängerin; Alſo hat auch GOtt 
ſeiner Kirchen gegeben Propheten/ Apoſtel/Evangeliſten Hir⸗ 
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en und Rebrer zur Surichtung der Heiligen⸗ und zut Er⸗ 
bauung des Leibs IEſu Chriſti. Eph. 4.117712. Der Tempel 
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Salomons iftin 7. Jahren / und der andere in 7. Jahrwochen erfl 
recht vollfommen außgebauen und vollendet worden; Alſo joll auch die 
Kirche des N. T. auff den fibenten Tag der Wochendes N. T.erſt 
. recht vollkommen aufigerichtet und vollendet worden. Zach. 14/16-21. Beyz 
De Tempel hatten ihre unterfchiedenen Abtheilungen und Gemächer/ und 
fo zureden einen Vorſaal / einen mittleren und innerften oder geheimften 
Saal / das iftı den Dorhoff / das Heilige und Afferheiligfte: Der 





Dorboff bildete ab die Kirche vor Ehrifti Zufunfft in dag Sleifch / Die 


annoch von ferne ſtehen / und durch die Opffer / als durch fo viel Fuͤr⸗ 
bilder ſehen mußte auff Chriſtum den Brandopffers Altar / und 
auff das — kupffere Meer von 12. Rinderen getragen/ 
das iſt auff die Allgenugſamheit GOttes in Chrifto IEſu geof⸗ 
fenbahret durch das H. Evangelium / welches von den 12. Apoſtlen des 
Nambs zu Juden und Heyden getragen wurde: Das oeilige war 
ein Schatten und Fuͤrbild der Rirchen des N. T. die durch Chriſti 
Blue und feinen Geiſt geheiliget iſt zu einem beiligen'/ und 
ARöniglichen Prieſterthumb; Hier ift der guldene Rauchal⸗ 
gar / Auff welchen unfere Darauff gelegte Gebätte Durch das feüer des 
——— Chriſti GOtt zu einem lieblichen Geruch angezuͤndet 

werden/ Apoc.8/3. Hier find die schen Oeuchter mit ihren Dame 
pen / dasfind unterfchiedliche Gemeinden und Gläubige / brens 
nende durch das Deldes Geiftes Gottes / und leuchtende unser 
der ganzen Zeit des N. T. Apoc. 1/12. 20.4/5. Joh.14.16/17. Mathe 
$. 4-16. Mier ift der guldene Tifch mir den 12. Schau⸗ 
broten / das iſt / Chriftug der alleseit vor GOttes Angeficht erfcheis 
net/ und durch fein Wort / Opffer und Geift/ für die 12. Stämmen Iſ⸗ 
raels nachdem Geiſt / ein genugfames geiftliches Brot ift. Pfal-2 3/5. 
Prov.9.1-1.. Der Fürhang andiefem Ort gab zu erfennen / daß viel Ge⸗ 
heimnuffe für die annoch auff Erden ftreitende Rirchen des 17. T. 
bedecker bleiben: Das Meilige der Heiligen / oder Das Aller⸗ 
heili gſte bildete ab die triumphierende Kirche droben in der Herzliche 
feit; Da befindet fi) das guldene A A Fuͤrbitt Chriftiz 
Die wahre Bundsladen JEſus in deren Mitte Die Tafelen des Ge⸗ 
fetes find. Pfal.20'9. Der Bnadenſtul offentlich vorgefteffer in feis 
nem Blur. Nom.3/25. In welchen die Cherubim oder Engel ſelbſten 
geluſtet har hinein zufchauen: 1. Peter/ı2. Die Ruhte oder Der 
Stab Aarons/ das iſt / Chriffus in feinem Prieſterthumb 
ewig blühende / und das guldene Kruͤglein mit Wanne / 2 


— — — — 
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iſt wiederumb Chriſtus das verborgene Manma:Apoc.2/17. Was 
wir allhier von der Bundsladen melden / muß allein in Anſehung des 
erſten und nicht des zweyten Tempels verſtanden werden; Dann in 
dieſem erſten ward dieſelbe nicht gefunden, er.3/16. Weilen GOtt für 
denſelben eine andere Einwohnung bereitete. Da wohnet der Vat⸗ 
ter / und regieret als ein verſuͤhnter GOtt in feinem Sohn die re 
deift fein Fußſchaͤmel. Efal. 66/ 1.%ava ift die Wolcke der Herz⸗ 
lichFeit GOttes / und fein Audientz⸗ oder Verhoͤrſaal; Bon dans 











nen zeiget er fich auch auß Mitten der Cherubim/ mit feinem Geift / 


Wort/ und den Zeichen feiner Krafft, Der Fürhang von dieſem 
Drt bedeutet Chriſti Sleifch / das in und durch feinen N müßte zer⸗ 
riffen werden umb dadurch feinem Volck einen frifchen offenen Weg zu 
bahnen zu dem Innwendigſten des Heiligthumbs. Matth. 27/51. 
Heb.9/8. 11/12. Diefes find alfo nur Fürglich Die Übereinkunfften des Tem⸗ 
pels und der Kirchen Gottes: Dann fo wir diefes Fuͤrbild nach feis 
ner Wuͤrdigkeit molten außfuͤhren / fohatten wir mol viel Tage dazu vons 
nöhten / und Matery genug ein ganges Buch davon zu befchreiben. Die 
I ieche wird nun ferners der Tempel des MErren genannt / weil 
Jehova der HEr: in derfelben geheiliget / verberslicher und gepriefen / 
ja dermahleneins fich auch noch wunderbabr erzeigen wird; auch weil 
er an derſelben ſeine Herrlichkeit und ſeinen ganzen Nammen / feine 
Tugenden und Voll kommenheiten / als da find feine Heiligkeit/ 
Gerechtigkeit und Wahrheit / auff eine ſonderbahre Weis in feinem 
Sohn offenbahren ſolte. Darumb wird geſagt / daß Chriſtus dieſen 
Tempel bauen ſolte / welches er auch gethan hat / als er den Grund und 
das Fundament dazu in feinem Creutz gelegt / und fein Blur fo zureden 


N zum Pflaſter deffelben gegeben hat- Sihe Heb-3/4. Matth.ı8/18. Als er 


die Öläubigen mit fich felbiten/ als der wahre Eckſtein vereiniget/ / und 
ihre Seelen und Reiber su Templen GOttes und feines Geiſtes. 
Eph.4.15716. 1. Pet 2/5. geheiliger bar. Darumb nenet aud) der Apoftel 
die Bläubigen Chriſti Dauf Heb.3/6. 
v. 13. * den Tempel deß Herren ſol er bauen: Weil ein 
und eben daſſabige Wort Z30banah / bauen / ineinem Ahtemzug ſo zu 
reden widerholet wird / ſo koͤnte man zu bedencken nemmen / ob neben der 
Erbauung der Gemeinde nicht Dadurch allhier auch angedeutet werde 
die Aufferweckung deß natuͤrlichen Leibs Chriftiy als welche 
aud) eine Auffrichtung eines Tempels gebeiffen wird. Soh 2/19 
2. Brechet diefen Tempel/ 8 iſt / dieſen meinen Leib ab — 
—J 3 un 
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und nach drey — wieder auffrichten: Es iſt ges 
6 Werck wiederholet / umb anuze gen daß die gF 






> ißdaß der Prophet db 2 | 
bauung deß Tempels / eine Urſach der Erhoͤhnng Ehrifti fon: 
Gleich wie auch der die Ehre am Hauß hat / der es bereiterund 
gebauet hat. Deb31 3.And in Wahrheit die a: eß 
—3 deß Leibs Chriſti iſt eine Erbauung und Aufrichs 
tung deß Tempels Gottes; Die Erbauung deß Tempels Gottes 
iſt eine Debendigmachnng der Kirchen/ melde -auff,den Tod 
Chrifki als deß erſtgebohẽenen auß den. Todten — 
Dann in ihmeals den Haupt find die Glaͤubigen geſtorben/ und 
Lebendig gemacht. Nicht ohne nachdruck ſtellet dann der Prophet 
die Erbanůng deß Tempels / vor der Empfahung der Maje⸗ 
* und deß Schmucks; Dann der Mefsias müßte zu erſt den 
empel Bortes durd) fin Deiden und Tod bauen / jadenabge> 
brochenen Tempelfeines Leibs wiedernmb auffrichten / ehe 
and bevor erin feine Herrlichkeit eingeben konte / Luc. 24126, 
Dearumb wanner nunalfo den Tempel deß Herrentwurde gebauet haben / 
fo mußteer auch ‚erhöhet werden / oder wie unfer Prophet ſagt: Den 
Schmuck tragen: In dem Grundteyxt ſtehet Modh. Majeſtaͤt / 
namlich eine Roͤnigliche und Goͤttliche/ als. welche ihme beyde zus 
kommen / und auch zugeſchrieben werden. Pſal. 429. Alſo wird dann alls 
hier die erſte Offen bahrung der Herrlichkeit dieſes Gewaͤchſes nach 
feinem Tod außgedrucket: Dann die andere und folgende Stapflen 
der Erhoͤhung werden von dieſer unterſcheiden; Und dann ifl dieſe 
Majeſtaͤt der Nahme uͤber alle Nahmen. Phil./910 11. 
Welcher ſeinen Anfang genommen hat allhier auff Erden / da er durch ſei⸗ 
ne ſiegreiche — von den Todten / als Triumphie⸗ 
rende über den Teuffel / die Suͤnd und den. Tod iſt auffgefahren 
en Himmel: Dann da konte die Kirche deß N. T. auch. außruffen: 
HErrꝛ/ unſer Herſcher! wie herrlich iſt dein Nahme in allen 
anden / von wegen dem ſitzen deiner Majeſtaͤt (wieder Grund⸗ 
text eigentlich lautet) in den Himmel. Pſal. 8/1. Da ifferfo 
viel gröfferer Ehren werth geachter worden als Moſes/ nach 
dem der eine groͤſſere Ehre am Hauß hat / der esbereiter/ dan 
Das Hauß. Heb. 373: Darumb jauchzeten dazumahlen die Himmels⸗ 
burger 7 und felige Geiſter. Apoc. $712 7 13... Singende; Das 
Sn amb das erwuůrget iſt / iſt wuͤrdig zu nemmen Rrafft/und 
Aeichtbumb/ und Weißheit und Stärce/ und Ehre und 
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Iriß / und Rob: Ihm der auff dem Stuhl atzet und/ dem 
SEHR URS % AN Ehre und Preiß/ und Gemale von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Merde allgiersin den vorbeygehen einen 
artigen Gegenſatz / zwilchen Joſua und diefem Mann Zemah 
oder Bewächs / er ‚(fagt der Prophet) wird den Schmuck tra⸗ 
ger / undnichednd Joſua! obfihon du nun mit einer Guldenen 
and Silbernen Kron gezieret biſt; Dann die. Würdigkeit der Sitz 
chen iſt allein in ihren Haupt Chriſto: Joſua war nur ein Fuͤrbild deß 
Melia / ferners muß er nicht betrachte werden / und darumb mußten 
die Glaͤubigen von Joſua ab und auff Ehriftum fehen / in welchem obs 
Pin nach der außwendigen Geſtalt / diefer Schmuck mußte ges 

henwerden. & | 

Sein Amt wird ferners beſchrieben zweyfach zu ſeyn: () Under 


J 


ol fügen und herrſchen auff feinem Thron. (2) Und cr et 






Lieſter ſeyn auff ſeinem Thron: Durd feinen Thron verſtehet 
er. den: Thron Gottes deß Vatters; Dann das angehenckte 


Wörtlein/ ſein muß 5 dem Herren gebracht werden; Wie 
L. de Dieu, und andere ſehr wohl beobachten. So bat der Herz der 
Vatter/ zu Davids Herren dem Sohn geſprochen / Pſal. 110 / 1. 

Setzʒe dich zu meiner rechten: Alſo verheiſſet auch Chriſtus ſelbſten 
den uͤberwinderen unter der letſten Zeitordnung / Apoc-3/ 21... Ver 
uͤberwindet dem wil ich gebenzu ſitzen mir mir auff meinem 
Stuhl⸗ gleich wieich überwunden hab / und bir: gefeflen mit 
meinem Vatter auff feinem Stuhl. So mandie Wort allhier al⸗ 
ſo uͤberſetzet auff feinem eigenen Thron / fo Fan dadurch doc) nichts 
anders als der Himmel verftanden werden; Dann gleich wie Chriſtus 
in dem jezdifchen Heiligthumb nicht Fonte ſitzen als Prieſter / al⸗ 
ſo konte er auch nicht als Roͤnig ſitzen / dann indem Himmel ſitzer 
iſt allezeit ein Kennzeichen der Macht / deß Auſehens und der Herr⸗ 
ſchafft / darumb es auch alſobald Durch Herrſchen / erklaͤret wird. Koͤ⸗ 
nige ſitzen auff Thronenn. Reg. 10718, Die Juden lehren ung daß 
alleindie Koͤnige in Juda in dem Tempel ſitzen mochten / welches 
ſonſt memand anders "erlaubt mar / in dem fie alda alle ſtunden oder 
kneieten. Richter/ Obrigkeiten ſitzen / ſihe Exod. 18/13. Math. 

27/19. Ac. 25/6. Wovoñ bey uns die Gerichtstage auch annoch 

Sitztag / genendt werden. In der Kirchen werden aͤuch die Qeh⸗ 
ger gejagt zufigen / ſihe Math. 23 /2. Don ——— 

| daß fie ſo und fo viel Jahr geſeſſen feyen/ fo finer der Wiederchriſt 

— an 
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an Chriſti Der/ 2.Chef.z. Und verrichtet die Meß ſitzende fol 
gends der Verordnung Innocentüideß IL. ſo wird auch Die Herzlichfeit dee 
SGlaͤubigen befchrieben 7 daß fie follen ſitzen auff Stuͤlen oder Thros 
tier. Apoc.20/4. Auß dieſem allem fan man nun ſehr leicht Die Applicas 
tion und Zueignung machen auffdiefen Mann Gewaͤchs / daß ihme 
namlich allhier die allerherꝛrlichſte und aller voll kommenſtel derr⸗ 
ſchafft auffgetragen werde. Dieſe Herrlichkeit wird ihme als dem Mitt⸗ 
jer und hlemit feiner gantzen Perſohn zugeſchrieben / dann ihme iſt ge⸗ 
geben aller Gewalt im Himmel und auff Erden. Matth 29718 
infer Catechiſmus fagt in der Antwort auffdie 50: Frag / daß die Ur⸗ 
fach feines Sigens zu der rechten Hand GSttes / oder gleich 
toie allhier ſtehet auff Gottes Thron dieſe feye : Dant er ſich ſelb⸗ 
ſten allda beweiſe und erzeige als das Haupt ſeiner Chriſtli⸗ 
chen Kitchen / und dieſelbe mir der hoͤchſten Macht regiere 
und beſchirme. Daß ſoich eine hohe und fuͤrtreffliche Ehr mit dieſem 
Sitzʒen verfnüpffet ſey Ichret ung Paulus / Eph.1/28. Und er hat ihn 
geſetzet zu feiner Rechten im Him̃el / über affe Furſtenthumb⸗ 
NEE Macht / Herꝛſchafft / und afles was genantmag 
werden nicht allein in diefer / fonderen auch inder zukünfftiz 
er Welt. Und hat alle Dingunter feine Füſſe ige an/. und 
hat ihne gelenst sum Maupt der Gemeine ůber alles. Er muß 
- als ein Asnig bereichen / biß I er. alle feine Feinde zu dem 
Schämelfeiner Siffen ſoll geleget haben. 1.Cor.15/25. Doch kon⸗ 
te er allein Fein König feyn durh Macht / fonderen er mußte infonz 
berheit aud) ein folcher feyn Durch Verdienſt; Darumb fegerder Pros 
Dt hinzu: Und er folk Priefter feyn —— Thron: Alſo 
uͤget er das Roͤnigliche und Prieſterliche Arme indem Meſsia zu⸗ 
ſammen / wie auch David gethan. Pſal. to. /4. Er ſtellet ung ihne vor als. 
einen Rönig/ v.ı. und als einen Hohenprieſter⸗/ . el at auch 
Jeremias dieſe beyden Aempter zuſammen gefuͤgt / Cap. 30/21. Und ihr 
uͤrſt ſoll auß ihnen herkommen / und ihr Herrſcher von ih⸗ 
zen außgehen / under fol zu mie nahen / nemlich als Hoherprie⸗ 
ſter / dann wer iſt der / der mic feinem Hertzen Burg werde/ 
umb zu mir zu nahen/ ſpricht der PErr? Das Königliche, gehet 
in allen dieſen Orten vor dem Prieſterlichen Amt; weil das Koͤnigreich 
ihnen zu allererſt von dem Vatter Teſtamentsweiſe in ſeinem ewigen 
Rahtſchluß verordnet iſt. Luc. 22/29. Aber in Betrachtung daß dieſes 
Reich ſeyn mußte ein eich der Hoͤchſten Gerechtigkeit 7 und en 
eine 
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feinemrecht ein voͤlliges genügen müßte geleiftet ſeyn fo müßte er auch als 
Mittler und Burg dieſes Teftaments / durch fich ſelbſten die Ver⸗ 
föhnung der Sünden zuwegen bringen: Heb. ı /3. Allein ſo 
wir fehen auff die Außführung dieſes ewigen Rahtſchluſſes / fo hat er ſich 
zu erſt als ein Prieſter auffigeopfferet 7 und dag verheiflene Königreich mil 
Macht / und als eın neues Necht angenommen, Eriftdann ein Pries 
fler / eigentlich / ein herzunahender / namlich zu dem HErren/ 
fihe Exod. 9/22.Levit. 10 / 3. Num.16/ 5. Ezech. 44 /15. Ja Das Ges 
genbild aller Hohenprieſteren deß Befeses / mie zu fehen ift- Pſal. 40/ 
7-10. Der da von aller Emwigfeitherdie Buͤrgſchafft + umb Gottes ewi⸗ 
9.3 Teftament mir feinem Blut zu verfieglen/ auff fih genommenhat: 
Davon als für das zweyte Die Frucht oder fein Werck ift in der Zeitz die 
Fuͤrbitt Erlöfung/ und Erhaltung der Sünderen / S$ob. 33/22/23. 


Ss fiheinet etwas frembdes / daß diefer Mann gemab / Bewächs all» 


hier gleich tie auch Heb.1o/ 12. Alß ein Priefker gefagt wird zu ſitzen / 
Da dennoch die Priefter in dem A. T. ſtehende / und nicht ſitzende Den 
Dienft verrichten / und die Opffer beftändigmwiederhofen mußten. Heb. 10/ 
11, Jedoch weil Chriſtus mie einem Dpffer in Ewigkeit vol⸗ 
lendet hat alle die da follen geheiliger werden. Heb.10 714, Wels 
ches die Prieſter indem A. T. nicht thun fonten; Darumb wird er figens 
De alsein Priefter in völliger ruhe auff feinem Thron eingeführet. 
Allein woher kommen alle dieſe Ding/ und melches ift der Urfprung 
fo groſſer und Herzlicher Sachen / daß der Meſsias fich felbften folch eine 
Perſohn zufeyn bewiefen und gezeiget / folche Aemter außgeführet/ und 
ſolche Herzlichkeit befoimmen und erhalten hat! Davon / fagt der Prophetz 


- weil der Raht deß Friedens zwiſchen dieſen beyden iſt: Die 


Wort hangen alſo aneinanderen: Und er fol ein berzunsbender / 


das iſt / Prieſter ſein auff feinem Thron/ und fofolder Rabe 


deß Friedens zwiſchen dieſen beyden ſeyn / das iltfeine Zurbitt fol 
eine Urfach dieſes Rahts def Friedens ſeyn / das iſt / gleichſam deß 
Willens wegzuͤnemmen die Feindſchafft / die da durch di Schiedwand 
zwiſchen Juden und Heyden war · Und alfo wird das Prieſterthumb 
Chriſti dem Prieſterthumb Aarons ſchnurſtracks entgegen geſetzt / ſihe 
Epnef-3/12/15. Eolof.ı/zıy22. Was ift nun ferners dieſer Raht 
anders / als aber ein beyderſeit einhefliger Wilke dep Varters / 
und deß Sohns / umb die Suͤnder zu Ruhm und Preiß ihrer 
Herrꝛlichkeit kelis und herrlich zu machen. Welcher Naht alie 
bie Natur eines Bundes hat und 5 Raht geheiſſen wird. Po 
| i A 
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Vatters und deß Sohns Willen darinn uͤberein Fommen ; Und das 


gutwillig und miltiglich / und inſonderheit wegen der vielfaltigen Weiß⸗ 
heit dieſer beyden fo auß demſelben herfürleuchter? Und. ein Kaht deß 
Friedens/ nicht zwiſchen GOtt und Chriſto / zwiſchen welchen nie⸗ 
mals geindſchafft geweſen iſt; Sondern deß Friedens welcher. Den 
Suͤnderen Juden und Heyden ſolte bheſtelt und gegeben werden mit 
EHE! Dann dieſer Frieden iſt in Auſchung der Suͤnderen eine Frucht. 
dieſes Kahts. Das Weſen und der Wille deß Vatters / und deß 
Sohns find eins / abee in fo fern fie unterſchiedene Perſohnen ſind / ſo 
iſt es ein Naht von zween. So fomt ung GOtt zum oͤfſteren vor in Der 
N: Schrifft / als. redende mit fich felbften 7 oder fich felbflen auffweckende: 
So alß erden Menſchen erfchaffen molte/ prach er : Qaſſet uns. Mens 
fehen machen. Ga 126. und ırz. Rommt laßt uns bernider 
fahren / und ihre Sprach dajelbft verwirren. So fan auch 
Jehova der Vatter zu Jehova dem Sohn fprechen : Laſſet uns 
srieden machen. Die dann Durch dieſe beyden die. Juden und Hey⸗ 
den / oder das Prieſterliche und KRoͤnigliche Am̃t / oder die Je⸗ 
roſolomitaniſche und Babyloniſche Juden verſtehen / die wie er⸗ 
ſprechen den Zweck dieſer Worten / und loͤſen auff das Band derſelben 
mit der vorhergehenden. Die Juden endlich / welche da die erſten Wort: 
Sihe ein Mann deſſen Namme heiſſet Gewaͤchs/ von Zeruba⸗ 
beb/ und die folgenden: Er ſol auß feinem Ort herfuͤr wachſen⸗ 
von dem Meſsia / der einen dritter Tempel auff bauen ſolte/ und 
Die leſen / und er ſol des PErren Tempel bauen / von einem 
Prieſter/ der zu Zeiten des Meſslaͤ leben wurde/verfichen/ die ſcheiden 
von einanderen / was die Schrifft zuſammen gefuͤget hat: Dann von Ze⸗ 
rubabel wird in dieſem Capitel kein Meldung gethan; niemalen gibet 
ihme auch der H. Geiſt den Nammen Gewaͤchs: Dann dieſer gehöret 
allein dem. Meſsia zw fie droben überflüfstg gezeiget iſt; Ferubabel 
hatte nun auch ſchon den zweyten Tempel gebaut / zu welchem ber Meſ⸗ 
fias kommen ſolte / Mal.z/ı. Hagg 2/10. Auch redt die Schrifft von kei⸗ 
nem dritten Tempel / oder von einem anderen Prieſter als dem Meſ⸗ 
fig / der zugleich Drieſter und Koͤnig ſeyn mußte. Dieſer Naht 
des Friedens iſt denn nichts anders / als der frey willige Vertrag 
oder Verglich/ welchen der Vatter mit ſeinem Sohn gema⸗ 
chet hat / in welchem fie beyde in eine Unterhandlung mit 
einanderen getrerten find/ umb durch fügliche Wege und 
Mittel / jamireiner Derfürfbimmerung und Außbreitung 
ihrer Tugenden und Vollkommenheiten/⸗ eladazı 
uns 


Cap.Vi.v.o-15. des Propheten Zabarik ag 
Sünder zu rechtfertigen‘ / zu heiligen / feelig / und dermah⸗ 
feneins herzlich zumachen, Der Darter als die beleidigte Partey 
begehrte / weil er anders ohne Verlegung feiner Gerechtigkeit / Heiligs 
‚keit und Wahrheit / nicht Fonte ein GOtt des Suͤnders merden / daß fein 
Sohn die Sünden aller Außerwehlten auff ſich nemmen / Eſaj. 5376. Set 
ne Seel zu einem Schuldopfferdarftellen/ v.10. Und alfo ihr 
Goäl, Blutsfreund / und Buͤrg werden ſolte. Ser.10/21. Job, 33/14. 
Pſal. it/122. Und verheifler ihm für diefen feinen geleifteten Gehorſam / 
daß er das Haupt vieler Nölckeren / oder aller Außerweblten / 
fo wol in Gnade als in Herrlichkeit ſeyn ſolte. Efaj- 49.3/6.42 1-6, 
53.10/11. Joh.a7 / 2. Heb.r /2. Der Sohn hat auff ſich genommen 
den. Tammen feines Darters/ anftaft/und gu gutem feines auß⸗ 
erwehlten Saamens/ durch leyden zubeiligen/ %oh.r7/24. Und 
angenommen alles zu thun / was zu Außführung feiner Buͤrgſchafft von. 
nöhten mar. al.40.8/9/13. Bhil. 2/8. Und alser nun diefe Buͤrgſchafft 
in allen Stucken vollbracht hatte/ hat er auch die Macht das Recht und 
Die Freymuͤhtigkeit erlangt/umb alles Dagjenige zu Forderen / foihm der 
Vatter verheiffen hatte / namlich daß er mir Ehr und MerzlichEeic 
mußte gekröner werden. Pfal.3, 6. Und die Heyden zu feinem 
5 * und der Welt Ende zu feinem Eigenthumb befommen. 
J a Ra ER ur R 
Dedoch gleich mie der Meſsias überal beyden Propheten als ein 
Gewaͤchs/ Prieſter ind König verheiffen war / ſo ſind auch alle Dies 
fe Söttliche Oracula und Ißeiffagungen / in den Tagen feiner Menſch⸗ 
werdung auff das allerherzlichfte in ihme erfüllee worden / wie ung die 
Evangeliſten und Apoſtel / dieda nicht weniger glaubwürdig/ mann 
ſie dieſe Erfüllung begeugen / als die Propheten imihren Weiſſagungen 
geweſen / einhellig und einmühtig erzehlen: Dieſer Mann Zemah oder 
EGewaͤchs iſt warlich in der Fülle der Zeit/ auf dem abgehauenen 
Stammen Iſai Efaj.av 1. auffgefchoffen/ und auß ver heiligen Yung 
frau Maria durch Uberſchattung des H. Geiffes / Und die 
Araffedes Allerhoͤchſten. Luc u 35. von unter ſich felbften herz 
ur gewachfen / und auß einem Weib ohn zuthun eines Wanne gez 
bohren / ja unter das Geſatz gethan worden / auff daß er fein 
Volck von den Sluch des Geſetzes eriöfen möchte. Er hat auch feinen 
Leib als einen Tempel in feinem Tod laffen abbrechen / ımd alfo den Terms 
pel des HErren gebaut / und feine Gemeinde mit feinem Blut ers 
aufft, Dann fein Tod war die Auffbauung / und Lebendigmachung Ian 
Be 9 i us | Kir⸗ 
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Kirchen ; doch nach dem er auß dem Bach auff dem Wege g 
truncken hatte / mußte er auch fein Dauptempor heben SH. 
11077. und feinen verfaffenen Tempel wieder auffrichten: Das 
rumb iſt er auch / nach demer/nach feiner Aufferftehung 40, Tage noch auff 
Erdenherumb germandlet/ auffeiner Wolcken als auff einem Triumphss 
wagen in feine Heralichkeit eingeritten / und bey Diefem Einrift ſprach der 
Vatter zu ihm: Sitze nun zu meiner Rechten / biß daß ich deine 
Feinde zum Schaͤmel deiner Füſſe ſolle gelegt haben. Pſal. no / 
1. Under hub ihn auff den hoͤchſten Gipffel der Ehren / * ihme ein 
Namm uůͤber alle Nammen. Phil. /9. Ja feste ihn als Koͤnic 
und Prieſter auff feinen Thron / umb allda für feine Kirchen in das Mits 
tel zu tretten und zu bitten’ und von Dannen Diefelbe ald Koͤnig durch fein: 
Wort und Geiſt zu regieren. J hr 
Sehet da die Herzlichfeit des Mefsia: Er iſt ein Mann / ja ein 
Mann der Rechten GOttes / der Sohn feines Wolgefal⸗ 
lens: Erifider Mann Gewächs / deflen Urfprung überal wunder⸗ 
kich und himmliſch iſt / der alleseit bluͤhet indem himmiifchen Paradis / und 
der feine Früchte von Macht zu Macht bringt/ ja der wie Aarons Stab 
nimmermehr verborret/ fonderen geiftlicbe Mandlen träge: Serners 
ift er ein Gewaͤchs / der allein des HErren Tempel gebauen hat / 
und der noch einmalden "Schnee Tempel Zscchiels auffrichten 
MP: Noch eins / er iſt ein Bewäche Der zugleic) König und Hoher 
priefter ift/ iedoch nicht nach Aarons / fonderen nad) der Drdnung Mel⸗ 
chiſedechs. WMal.ıı0/4. Auff welchen das gantze Prieſterthumb / und alle 
Opfferthier geſehen haben / und die da unter dem Mordmeſſer der Prieſter⸗ 
ſchafft Aarons nach dieſem Prieſter GOttes gleichſam gebläcket/ ges 
bruͤlet und geſchrauen haben; Und welcher inſonderheit durch den alten 
Hohenpriefter des Geſetzes recht lebendig fuͤrgebildet wurde / wie wir in ums 
ſerem Mofeund Chriſto klaͤrlich gezeiget haben. rl LU 30 
£affet ung dann nun JEſum für einen folchen/ mwieer ung von derti 
Vatter fürgeftellet wird erkennen / der / namlich allein von ihme als das: 
Gewächs feiner himmliſchen Wollüſten ervechler feye/ feinen 
Tempel auffsurichten: Du gange Rirchedes N. T. und alleihr 
geiunde Glieder Derfelben ins beſonder + erfennet diefen Göttlichen und 
grofien König :: Ruffet auß mie Thoma : Mein HErr und mein 
© Dtr! %0h.20/28. Der eine Zunge hat / bekenne daß JEſus 
der HErr ſeye zum Preis GOttes des Vatters. Phil.⸗. Thut 
ihm des Vatter ſolch eine Ehr an / was ſollt und muſſet ang; 
| Et ig 
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Dieweiler euer Koͤnig iſt / fo fallet vor ihm nieder / wie die 
4. Thier und 24. Elteſten thun. Apoc.4.8-11. Untermerffet euch feinen 
Geſetzen / ſeinem Willen und ſeinen Gebotten; Machet die Thuͤr euerer 
Hertzen auff / auff daß er zu denſelben hineingehen und allda herrſchen moͤ⸗ 
ge als auff ſeinem Thron; Erkennet ihne auch als einen ne. ewigs 
lich / der euch allein mit GOtt befriedigen fan; Sprecht zu allen andes 
sen Prieſteren: Ihr feyt Feine Priefter ; Geber diefe Ehr Feinem anderen 7 
und Diefes Lob feinen gefchnigten Bilderen fuchet Berföhnung / Verge⸗ 
bung / Fuͤrbitte / Segen / und alles allein bey diefem Hohenpriefter; Verflu⸗ 
chet die graͤulichen / ja grauſammen / und der Ehre unſers JEſu hoͤchſt nach 
theiligen Irrthumben / der Juden / Papiſten / Socinianeren / und 
anderen betreffend dieſes fein Priefterthbumb ; Dencket offtermalen an das 
Gemicht dieſes Prieſterthumbs / welches Jehovader HEr: mit einem Eyd 
in dem Rabe des Sriedens feinem Sohn —— hat/ 
erfreuet euch in diefem feinem Opffer Blut und Berdienften: Ihr habt 
nun nichtmehr vonnoͤhten in dem Buchſtaben zu dienen / noch von 
ferne zu fiehen / fonderen Eönnet fchnurftracks hinzu tretten zu dem Gna⸗ 
denshron GOttes. Deb.4/16. 978. Jedoch betveifet und zeiget auch/ 
daßihr die Salbung von diefem Meiligen habt / Soh. 2/20. Und 
daß ihr wahre und rechte Gewaͤchs feyt / die von unten / jain dies 
fen Bewächs durch den Glauben 7 zur Deiligung des Geiſtes 
auffwaͤchſt / und die ihr all eueren geiftlichen Safft auß diefem göttlichen 
Propffzweig und Bewächfe fauger : Dann die Glaͤubigen find doch 
eine Pflange mir Chrifto worden. Rom. 6/5. Snfonderheit aber 
ſuchet auch den —* des NErren auffzubauen / und behauet 
und bauer euch ſelbſten / als fo viel lebendige Stein auff den 
Eckſtein Chriſtum / zueinem geiſtlichen Dauß / und zu einem 
heiligen Prieſterthumb/ umbsu. opfferen geiftliche Dpffer 
die GOtt angenehm find/dnrch IEſum Chriſtum. 1. Pet.275: 
Dpfferet GOtt euere Bebätterund Danckfagungen. Heb.13/15 Apac.$/8, 
Euere Liebes⸗Geſchenck fürden Tempel des HErren / und für die Armen / 
den gantzen Menfchen / und ener Leben felbften / fo. ibr dazu 
berufferrwerder. Heb 13/16. Nom: 1zvı, Phil-2’ı7. Suchet aub. der 
Schmuck zu tragen / und freywillige Dpffer zu feyrs auff den 
—— Heerskraͤfften Chriſti im heiligen Schinud‘. Pſal no/ 
3. ©o folt ihr euch auch koͤnnen verſicheren / Daß er ift euer Koͤnig und 
—— daß ihr Theil habt an ſeinem Opffer / und an ſeinen Ver⸗ 
ienſten / und daß ihr ge Te werden zu fingen das 
; iz neue 
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neue Lied / deſſen einiger und gantzer Innhalt ſeyn wird: Ihme ſeye die 
Ehr/ und das Rob / und. die Gewalt⸗ RE 
Bwiglgit, Apss/B. ERST N SfnE 
v.14. Und die Rronenfoffen feyn für Chelem / Tobia/ 
edaja/ und für Chen/ dem Sohn Zepbanja / sum Ges 
Dachenus im Tempel des PErren: Das iſt / wanndunundiefe 
R eross aufdas Haupt Joſphaͤ wirft geſetzet haben / ſo ſoltu Diefelbe wie⸗ 
derumb son feinen Haupt. heradnemen / (dann Die Bedeutung Chriſti des 
zukünftigen Koͤnigs iſt alßdann gefchehen/) und folt fie auffhencken 
indem Tempel des HErren / und-darauff ſchneiden die Nammen dieſer 4. 
Maͤnneren zu einem Gedaͤchtnus und Lob ihrer Miltthätigkeit und Gott⸗ 
ſeligkeit / und zu einer Befeſtigung der Weiſſagung von dem zukünfftigen 
Reich des Meſstiaͤ auff daß ihre Nachkoͤmlinge dieſen Frieden durch den 
Hohenprieſter erworben / genieſſen moͤgen / und durch ihne als lebendige 
Stein in dem Tempel des HErren bewahrt / und zugleich auffge⸗ 
weckt werden / umb ihre Mittel mit eben derſelben Liebe und Zuneigung 
zu dem Dienſt GOttes darzugeben; Dann GOtt iſt allezeit auch ſelbs in 
Diefev Welt ein Belohner deren die ihn ſuchen: Paulus ſagte deß⸗ 
wegen 1. Tim · / z. Daß die Gottſeligkeit die Verheiſſung babe 
dieſes und des zukuͤnfftigen Lebens. Und ſo ſpricht auch der HErr 
ſelbſten: "Wer mich ehret/ den wil ich auch ebren/wer mich aber 
verachtet / der er verachter werden. 1.Sam.2/30. Undin 
Wahrheit / der Berechte ſoll in ewiger Gedächtnus ſeyn / ser 
nimmermehr vergeſſen werden / Pſal. in2 / 6. Oder wie Salo⸗ 





mon ſagt: Das Gedaͤchtnus des Gerechten bleibet im Segen. 


Proverb. 10/7. Derohalben muͤſſen wir auch in Ehren halten diejenigen 
Die für den gemeinen Wolſtand arbeiten / und Die Graͤntzen des Reichs 
Chriſtti ſuchen außzubreiten / ja ihnen dancken für ihren Eyffer/ undihre 
Nammen zu einer ewigen Bedächtnus aufffchreiben. Hieronymus vertoll⸗ 
metfchet die Nammen diefer Männeren alfo: Cheldai.( fagter/) bedeutet 
indem Hebreiſchen eine AbbierdesH)Frren; Tobia/ eineran 
welchem der Er: ein Gefallen bar: Jedajareiner derdem 
HErren bekant iſt; Chelemein Traum; und Chen Benade: 
Dänn denjenigenvmelche dem HErcen eine Abbitt chin / undihme gez 
falden/ und darumb ihme bekant ſind / wird in Chriſto Gnade umb 
Gnade gegeben; ſo daß fie von dem HErren erhöber / (dann Joſia 
bedeutet eine Erhebung des Herren/ ) und weggeruckt werden / jũr Be⸗ 
ſchauung GOites und feiner Geheimnuſſen / in deren Anſchauung ” 
> 9 Betrach⸗ 


vr 
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ten / ( vergleithe 2. Tim a/8.) und für deſſelben nutzliche / und die 
denſelben kennen und zur Gunſt des Sohns Zephania/ und 
zu einem Dfalmin dem Maus des HErren. Iedoch wir halten 
dafuͤr Daß Diele Überferungen / und Außlegungen allzu weit gefucht feyenz 
Nammen geweſen / ohne einige geiftliche Bedeutung, . 
39415. Undwerden Fommen von ferne / dieam Tempel 
Och Herren bauen werden; Diefe neue Verheiſſung mußte die Ju⸗ 
den wiederumb auffwecken / umb den Tempelbau mit aller Geſchwindig⸗ 
keit fortzuſetzen / und Feines. wegs an dem glücklichen Außgang und der 
Vollendung deffelben zu zweiflen; Dann weitentlegene Dölcker felb- 
ften folten ihnen zu Hulff kommen / und ihnen ihre hülffreiche Hand in 
Ausferhauunabeh Tempels anbieten. Diefes iftzum theil auch er⸗ 
file / als die Könige von Perfien / Darius und Artaxerxes Gaaben und 
geipencke zur Erbauung deß Tempels. gefandt haben ; Sihe Efr 6/8.7/ 10. 
20. Und Prolomzus Philadelphus die heiligen Gefäß wieder gegeben / 
und viel Saabendem Hohenpriefter Eleazar gefchickt hat welches darnach 
- auch vielanderegethan haben. Jedoch ſo muß man althier infonderheit 
durch Die fo dain der Ferne ſind / die Heyden verfiehen / die da ferne 
waren/ nicht fo faft in Anfehung deß Oits / als aber in Anſehung deß 
Rechts und Der Gerechtigkeit: So erkläret es der Apoſtel Epheſ 2/73 
gr die ihr Weyland ferne game / ſeyd nun nahe worden 
urchdas Blut Chriſti. Und 17. Und iſt kommen/ bar 
verkündiget im Evangelio den Frieden euch die ihr ferne wa⸗ 
ret / und denen die nahe waren (den Juden) die Heyden waren 
dann vor Zeiten fernne/ namlich von Chriſto / und der Burger⸗ 
ſchafft Jiraels / undvonden Teſtamenten der Derbaffüng/ 
und von dem Bund Bortesdann GOtt ließ fie waudlen auff h⸗ 
reireigenen wesen / Das iſt / nach dem gütduncken ihrer Herken/A dt. 
14/15. Undin Wahrheit’ fohat Chriffus auf den Heyden Leh⸗ 
ter und Mieten beruffen/die da feine Kirchen mit ihrem Wort / San 
ten / amd Exempel gebauet und außgebreitet haben. So hatte auch 
E ſajas davon geweiſſagt / Cap.60/4. Deine Soͤhne werden von 
ferne kommen/ und deine Toͤchteren zur Seiten erzogen wer⸗ 
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Den. Und Verßoy/ io. Und dieſelben ſollen auff mich harren/ und 
die Schiffe von Tarlis vor mund, her / daß fie deine Rinder 
von ferneberzubringen / ſamt ihrem Silber und Gold / dem 
ahmen dep hHerren deines Bortes/ und dem Heiligen in 
ſrael / der dich herzlich gemacher bat; Frembde werden dei⸗ 
ne Mauren bauen / und ihre Könige werden dir dienen. 
So redt aud) Petrus Act. / z0. Von denen die da fernefind; Dies 
fe Heyden ſolten dann kommen / und an dem Tempel deß Ders 
ren bauen / das iſt / ſie ſolten mit den Fuͤſſen deß Glaͤubens zu die⸗ 
ſem Gewaͤchs dem GOtt Iſraels kommen / und durch ihne geheili⸗ 
ger! und zu einem geiftlichen Hauß gebauer werden u. Pet 275. 
Auff daß fie ihre Herrlichkeit in das neue Jeruſalem bineinbrins 
er möchten, Hierauff befchlieffet der Prophet diefe reden alfo : Und 

r ſolt ville / der erfahren; Daß mic) der Mer: Zebaoht 
zu. euch gefandt bar: Das iſt / ihr ſolt hernach und außdem Außgang 
befinden / daß ich nicht von mir ſelbſten fondern von GOtt / und alfo 
nicht vergebens gefandt bin/ und Daß mein Wort Feines wegs auff die Er⸗ 
den fallen fol / Dann alle diefe meine Weiſſagungen werden aud) zu ihrer 
Sr wuͤrcklich erfülletzund wahr gemacht werden. Dann Diefes find die 

— Jachariaͤ/ und nicht Chriſti / wie Eufebius urtheilete lib 5. De- 
monſtr. cap. 5, 

- Und das foll geſchehen ſo ihr geborchen werdet der Stinum 
euers GOttes: Als molte er fagen :dann folt ihr D ihr Juden! die 
Früchten diefer Berbeiffungen genieffen / fo ihr diefelben glaubt und dem 
Sohnvfprechende die Wort GOttes /gehorchet und ihne annehmet: aber 
f6 ihr diefes Bewäche verwerffet/und euch felber des ewigen Lebens 
nicht werth achrer / fo folt ihr auch aller diefer Guteren beraubet 7 und, 
von dem HErren / der fich zu den Heyden menden foll / verlaffen werden, 
Dann obwohl GOttes Verheiffungen ohne Reu find, und unfer Unglaus 
ben diefelben nicht auffbeben und zu nicht machen Fan / fo kommet dennoch 
Die Srucht derfelben allein auf die/ welche Re mit einem wahren Glauben ums 
faſſen und der Stimme GOttes gehorchen. Der HERR hat das Reich 
der Himmlen / und defjelben Suter niemand/ dann allein denen vers 
heiffers/ die da feiner Stimm gehorchenvan feinen Sohn glauben / und ſich 
von de boͤſen Wercken befehren; und für diefe allein ift auch bereitet und beys 
gelegt die R ron der BerechtigEeir. Hierauf fönnen wir nun fer⸗ 
ners befchlieffen/ dab das Reich B Dres mahrhafftig zu uns kom⸗ 
men ſeye / weil der Beruff der Heyden allbereit geſchehen / und "ade 

; | | rae 
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"Ifeaels Inder 2 dev Pete gepkebiget wird der ie wird / der fi alle Außertvehlten auß 
Den Heyden geheitiger hat/ welche: erfchienen. iſt in der Außgieffung deß 
80 ſtes Gottes über alles Fleiſch / und 9 ußrottun aller Abgoͤtterey: 
ophet beſeuget ferners / Daß dieſe ronen ſolten in 
dem anderen Tentpel/ biß Daß der Met 8ias Ben Tempel des 
Erren bauen Bald / und darumb mußte diefer andere Tem⸗ 
pel bleiben fEeben. 7 biß das Chriffug der engel des Bundes * 
demſelben ar ckommen ſeyn. Mäl.3/1,92un aberiffdiefer ʒwey 
te Tempel verwuſſtet / und die ZDrauung an den Juden erfuͤllet und * 
gemacht 7 namlich) daß ihnen der Friede Das Reich / und dag Prieſter⸗ 
thumb des Mefsia/ und die Gemeinſchafft feines Tempels nicht zugehors- 
ten), ‚indem fieder Stimme GHftes zu gehorchenfich weigerten, Nun iſt 
die Slimme des Sohns gehoͤrt / und fiehaben derfelben nicht gehorcht noch 
geglaͤubt: Darumb find ſie auch von dem irrdiſchen und. himmliſchen Tem⸗ 
pel verworffen / und tragen noch biß auff den heutigen Tag! bie Stiaten 
hres ie und Ungehorfamg, 


Bd "Das VIL Sapite, 


Ve 1. "Und: es — im vierten Fahr des Koͤnigs Dal 
ru⸗ daß des EErren Wort geſchah zu Zacharia im 
bvbierten tag des neunten Honats /welcher heißt Chislei. 
* 2; Da Sarezer und Regemmelech ſamt ihren Leuten 
ſandten gen Becthel / zu bitten fuͤr dem irren. © 
v 23; Und lieffen fagen den Prieſteren die da waren umb 
EM das Hauß des HErren Zcbaohr / und zu den Prophe⸗ 
"ten: Muß ich auch noch weinen im fünfften Monat / 
— um —— enthalten / wie ich ſolches gethan habe nun et⸗ 
iche Jahr? _ r 
er v.4 erde des HErren Zebaoht wort geſchah zu mir / und 


v5. — allen’ Doc im Rande / und den Prieſtern 
und ſprich: Da ihr faſter und leyde truget im fuͤnfften 
x und fiebenden Monden / Diele —— Jabr.lang l 

ARE mir ſo gefaſtet? * 
2) Aa 9.6. Dder 
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v. 6. Oder da ihr aſſet und truncket / habt ihr nicht für euch 
ſelbſt gegeſſen und getruncken? BR CM | 

v.7. Iſts nicht das / welches der HErr predigen ließdurch 
die vorigen Propheten / da Jeruſalem bewohnet war / 
und harte die Fülle / / ſam̃t ihren Staͤdten umbher / und 
Leuthe wohneten beyde gegen Mittag und in den 
Gruͤnden. | 


Abtheilung diefes Kapitels, 


Jeſes Eapitel miderfegende den Aberglauben der Juden / worinn 
SH, fie das ganke Weſen ihres Gottesdienſts ftelten und lehrende auf 
Se yas Weis GOtt wolle gedienet ſeyn / und der wahre Frieden für» 
ne erhalten werden / hat zween Theil. A Den Titel / oder die Llbers 
fchriffe/ v.11213. BDie 2Dellagıma flbiten: V4-14, 
en dem erſten mercke (1) einige Umbſtaͤnde diefer Reden Got⸗ 
te8/v.ı. (2) unddannden Anlaß derfelben. v.2/3. 

Der Umbſtaͤnden find drey / (1) der Zeit / welche da in An⸗ 
febung des Jahre / des Monats und des Tags näher befchrieben 
wird / es geſchah im vierten Jabr des Königs Dar, im vierten 
Tag des neunten Monats / welcher heiße Chisleu. (1) Des Ur⸗ 
reihe des HErren Wort gefchab. (3) Des Dieners zu 

a arie, VI. 

Dey dem Anlaß fehen wir (a) die Perfohnen fo da geſendet 
toorden. Diefe find Sareser/ Regem⸗melech / und feine Männer, 
(b) Wohin: nah Berhel oder dem Hauf Gottes. v.2. Sn wen 
gu ben Priefterenund Propheten / v. 3. (d) Zu was Ende / um 

u bitten für dem — ———— des HErren/v. 2. Und die Prie⸗ 
* und Propheten Rahts zu fragen/ v.· 3. Welche Rahts be⸗ 
ehrung hanoͤlet (x) von einer zweiffelhafften Sach / mu 
weinen/ odermich abſoͤnderen? (23) VonderZeie/ mußich _ 
weinen in dem fünfften Monar? A) Von der Weis und Mes 
nier Diefer Sach / gleich wie ich nun fo viel Jahre gethan hab? 
V 


3 
Die Weiſſagung felbft verfaffet eine zweyfache Rede Gottes 
zu dem Propheten) Daboh die erſte fich — —* dem 4. biß zu dem 8. 
Ders. Die zweyte von x. 8. biß zu Ende des Capitels. | 
Bey der erſten Rede unterfcheide (1) dns Gebost/ F * 
or 
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Wort ſelbſten. In dem Gebott ſehe (a) wer daſſelbe —— hab/ 
da geſchah das hot des HErren Zebaoht/ fprechende: (b) 
—— — ben ſeye/ zu mir/ v.4. (c) Wie es b en ge⸗ 
ercke hier (=) auff das Gebott oder den Befehl ſelbſten/ 
fp —— fagende (8) auff die Perſohnen zu welchen er reden ſolte / 
Diele find Zweyerley. (1) Zu dem gantzen Volck des Lande. 
(2) Zu den * ren. on den Worten felbfters Diefer Rede / wird 
(a) die falſche Lirfach ihrer en Craurtagen weggenoms 
nen / v.516. * und dann Die wahre beſtaͤtiget / v.7. In der Bes 
fpreibung des unrechtmaͤſsigen Saftens der Juden mercke (=) 
einige —* Wercke und Thaͤten. (1) Da ihr faſtet/ (2) 
da ihr leyd truget / (6) die Zeit wann / in dem fuͤnfften und 
———— (7) * lan 5; Mas 70. Jahr. Die falfcbe 
Ha wird auff — ewieſen. (1) Durch eine ernſt⸗ 
Srag: Da sk asite ſo gefaſtet? v. 5. (2) 
eh einen Beweißehumb hergenommenvon einer gleichen Urfac) ; 
oder da ihr affer und truncket / habt ihr nicht für euch ſelbſten 
geeſſen und gerruncken? v. 
Darauf wird Die wahre Lrfach der Sejt-und Traurtagender 
den gefagt/ der Zorn GOttes zu feyn/ der da megen ihrer Unbußs 
fertigfeit / und weil fie Feine Neu noch Läid über ihre Sünden hatten 
wie Die Propheten fie zum oͤffteren deffen erinneret —— / ee ıdet = 
entbrandt war. Da kommen ungnunvor (x \diefüir Urſach 
die Wort / welche der HErr wobei e — ee ließ. a 
—* Juſtrumenta Urſachen / oder die Werckzeuge dieſer —— 
— * ic der Bose Propbeuen. (1) Die Bes 
Keba enheit igen Zeit. (1) Da Jeruſalem ruhig 
und —— war: ( u nd ihre Sn umbber. (3) Und 
Die Leuthe die gegen Mittag oder in den Gruͤnden wohnten. 
(7) Eine Beruffung auff ihr Gewiffen. — das nicht die 
aa weideder Erꝛ außruff oder * igen liefle: v7. 

Dr ne eyten Rede merde: (D theber/ ferners 
selber dest) .Frren Wort. (2) Den Diener/ su Zacharia⸗ 
v.3. (3) Den Inhalediefer Rede/ der beftehet A, In einer wind 
holung der Dermahnungen gethan von den vorigen Propbe 
ten. v 9/10. B, In einer Verweiſung des Ungeho — u. 
Dden/ v.uı/ı2, C. Unddann ineiner ——— des Gerichts 
tes / fihe den letſten Theil des 12. v. und PRO 13/14 A 

St 2] 
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Ellenden / und thut nicht unrecht den Wittwen⸗ Weyfen / 
che 

Practigen/ ihren Naͤchſten su beleidigen / und dencke Keiner 
Einen Dergen. 


mercfe (0) den ——— darauß entſtanden iſt ein ſo groſſer 
€ 
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unter die Deyder. (2) Eine algemeine Verwuͤſtung dep 
Lande. Bey der Zerftreunngfihe (R) tie algemein dielelbe ger 
weſen ſeye unter alle Heyden. (2) ** ſchwaͤr / die ſie nicht 
kanten. M wiegewaltig. Ich habe ſie weggeſtuͤrmt · Die 
Erſchroͤcklichkeit der Ver vuͤſtũng wird auff eine zweyfache weiß 
vergroͤſſeret. () Durdeinevolkonmene Außrottung der Ein⸗ 
wohneren; Und daß Land iſt hinter ihnen wuͤſt blieben/ ſo 
daß niemand darinnen wandlete noch wohnete (2) durch die 
Algemeinbeir diefer Außrottung: Und iſt von ihnen das edle Land 
zur Wuͤſtung gemacht. v. 14. —9— Ken Deren. 
⸗.Und es geſchah im vierten Jahr dep Königs Darii 
Bißdahin hatte der Prophet getroͤſtet diejenigen welche auß Babel 
in ihr Vatterland wider kommen waren / und ſie vermahnet / umb 
ja keineswegs an der Vollendung deß Tempelbaussuverzweiflen/ 
weil Jehova der Herr / denſelben wolte auffgebaut haben / umb ihme 
darinn / biß auff die Zukunfft deß verheiſſenen Meſsiaͤ/ derzu Jeruſa 
lem feine Kirche verſamlen / und von dannen über Die gantze Erden u 
breiten ſolte zudienen: Darauffmendeterfich nun in dieſem und indem 
Folgenden Capitel (als welche beyde Die dritte Rede in fi) begreifen) zu 
den Je / die annoch in Babel wohneten / und fehret fies welches 
ihre Pflicht feye + und waß ſie thun müßten fo fie auch die Srucht Diefer 
vorhergehenden Berheiffungen genieffen wolten. . Mercke allbier- wiedes 
rumb eine Derfesungder Worten ;Danndie Wort def 1. Verſes. 
folten nach der Befandrfcbaffe/ undder Srag der Juden / meil 
Diefe autworten / gefeßet ſeyn; Darumb diefeiben auch v.4. wider ho⸗ 
ler werden. Derohalben werden diefe Wort gleichfom als eine Uber⸗ 
ſchrifft dieſer Weiſſagung vornenher * Darnach erzehlet der Pro⸗ 
phet/v.2. Den Anlaß dieſer Weiſſagung. Sprechende: Da man 
geſandt hatte; Als ob er ſagte; Als die Juden ihre Geſandten / umb 
‚Die Propheten und Prieſter Rahts zu fragen? abgefertiget hatten / da iſt 
das Wort deß Herren / antwortende auff die Frag dieſer Geſandten / 
Su — — In dem vierten Jahr Darii namlich Hyfta- 
lpis deß Königs der Perſer / der da nach Zem Tod der Magorum oder 
weiſen auff Cambyfem den Sohn Cyri gefolget iſt. Dieſes vierte Jahr 
tar Das 12. nach der Erloͤſung der Juden auß Babel / und ihrer uk 
Funfft in Jeruſalem; Dann die elbe ift indem erften Jahr der Mo⸗ 
narchey Cyri vorgefallen / under hat nur drey Jahr alsein Monarch 
geherrſchet / ſein Sohn Cambyfes ne / und die weiſen ein Jabe/ 
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darauf ift gefolgt. Darius Hyftafpis, indeffen vierten Jahr feiner Res 
gierung der Prophet diefe —— — empfangen hit zwey Jahr 
vor der Vollendung des Tempels, Efr.6/15- Und nach den vorher⸗ 
gehenden Geſichten: Dann in dem zweyten Jahr dieſes Darii hat 
unfer Prophet angefangen zu weiſſagen fihe Cap. 1/1. Hieraus kan may 
fehen/ daß der Prophet alle Die vorhergehende Gefichte nicht zugleich und 
auff eine Zeit geſehen / und befchrieben habe wie Rupertus vermeynte; 
Dann die Propheten machtenihre Weiſſagungen ſtucksweiß und zu uns 
terföpiedlichen Zeiten dem Volck befant 7 bißmeilen die Zeit auffzeichnende 
oder anzeigende/ bißweilen diefelbe verſchweigende / wie Hoſeas und viel 
andere gethanhaben / die zwar mol durch Die Nahmen der Königen die 
geit ihrer gangen Weiſſagung anzeigen / aber Dienett und eigentlich Dazu 
außgeftimmte Zeit derfelben/ nicht hinzufegen. Im vierten Tag def 
neunten Monats welcher beißt Chisleu. ” Chifleu war der dritte 
Burgerliche / undder neunte heilige Monat der Juden / der 
zum theil mit unferem Odftober/ und zum theil mit unferem November 
uͤbereinkam Doch mehr mit unferem November/ wann man das Kahr 
von dem Mersgen anhebt. Diefem Monat fehreiben etliche 307 doch Sel- 
* * 29. Tage zu. Geſchah deß Herren Wort / namlich das / ſo 

a folget v. 5. ut | 

v.2. Daman [nach] dem Hauß Gottes geſandt hatte 
Sarezer / und Regem -melech und feine Männer / Das Ange⸗ 
ſicht deß Herren anzuflehen: Die Mebreer haben darfür gehalten / 
es ſeyen diefe Manner Fürſten und Geſandte Darii gervefen / welche 
nach dem fie Jundensgenoſſen worden/ Die Prieſtet und Prophe⸗ 
ten fragten / obfienun auchnoch mit den Juden faſten / und wei⸗ 
nen mußten. Jedoch auß der Frag / und der Antwort des Propheten 
erhellet genugfam / ja ſonnenklar daß es Funden gervefen feyen. Derohals 
ben find dieſe Gefandten entweders die Dberfte des Synedrii,. oder Die Fürs 
nemiten unter den Patriarchen / und den Sürften der Stämmen geweſen / 
welche in dem Nammen des gantzen Volcks / wie auß dem 5. Ders erhellet/ 
find gefandt worden. Dann die Juden in Babel hatten die gangen 70, 
Jahr durch / und durch die gange Zeit ihres Ellends und ihrer Sremdlings 
fchafft ein allgemeines Faſten in dem fuͤnfften und in dem ſtebenden 
Monat / von wegen der Verwuͤſtung ihrer Stadt / und Tempels / und 
Son megen Godolii, der indem fiebenden Monat getoͤdet war / gefeyret 
und gehalten. Jedoch weil fie nun hoͤreten daß die Stadt und der Tempel 
bey nahem wieder auffgebauetzund ihre Republic und gemeines eh zu 
uͤhen 
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- blühen wieder angefangen fo ſchickten fie dieſe Geſandten zu den Prieftes 
sen und den Propheten/ale Haggaͤo Zacharias / und Malachia / 
umb von ihnen zuvernemmen / obfienun noch wie in den vorhergehenden 
Tagen faſten und weinen oder aber fich erfreuen und froͤlich machen / 
und an ftatt der Safttagen/ freudige Feſttage celebrieren und feyren müßs 
ten. Und meilder Tempel nun bey nahem und über die heiffte vollendet 
war / darumbredenfieauch allein/ und infonderheit / von diefem Tag / 
auff welchen fie gleichfam durch die Betruͤhnuß wegen der Verwuͤſtung 
und Berbrennungdeß Tempels gang verfchlungen waren. Diefe Srage 
Ponte nun zu beyden theilen Pro und Contra difputieret und beftritten ters 
den; Dann mann die Urfach auffhöret / ſo hoͤret auch die Wuͤrckung auff / 
ja mann die Urfach veränderet wird / fo wird auch nohtmendig derfelben 
Würckung veränderet: Derohalben meil der Tempel nun bald folte außs 
gebaut / und vollendet werden / fo fcheinte es billich und recht zu ſeyn umb 
Diefe Traurigkeit jegunder in Freud und Srolichfeit zu veranderen. Allein 
wider dieſes Fonte angezogen und eingebracht merden/ Daß das Anges 
dencken der vergangenen / und außgeftandenen Straffen und Qualen auch 
fehr nuslich und dienftlich feyes und das man deßwegen diefe Traurigkeit 
noch jederzeit unterhalten müßte: Darumb / dieweil fie in diefer Sach 
ohne die Authoricdt und die Beypflichtung oder das Gutheiffen der Prieftes 
ren und der Prophetennichtsthun wolten / fo fandten fie Sarezer , und Re- 
em - melech und ihre Maͤnner nach dem Hauß Gottes / das 
ngeſicht deß Herren anzufleben: Worauf erhellet/ daß diefeg 
nicht jeyen die Nahmen derjenigen Die gefendet haben / wie erliche Auß⸗ 
leger vermeinen / fondern Deren/ fo da gefandt worden. Sarezer bedeutet 
bey den Hebreeren ſo viel, als einen Dberftender Schaͤtzen / das 
ift / einen Schatz⸗ oder Rentmeiſter / wie unsR. Abraham / und 
Ariaslehren. Regem-melech einen Königlichen Sürften: Der Sys 
rer überfeßet e8 Durch Rabmog , das ift + das Haupt der Beckeren. 
Der Araber liefet allhier auff diefe weiß Sarafar, Arphufar/ und mo- 
loc jedoch diefer überfegung Fomt mit den Hebreiſchen Nahmen in al⸗ 
lem nicht übereins. Nach dem Hauß Gottes: In dem Grund. 
teyt ſtehet / RDD / Bech-el, welches / foes für einen gemeinen Nahmen 
genommen wird / das Hauß Gottes bedeutet. Auff dieſe weiſe haben 
die meiſten uͤberſetzer dieſes Wort vertolmetſchet: Jedoch die LXX. Dolz 
metſcher haben es fuͤr einen eigenen Nahmen genommen / und dieſe Wort 
alſo uͤberſetzet fie haben nach Bethei geſandt. (welchen auch D. Lu- 
ther in ſeiner Uberſetzung nachgefolgt) Bethel war eine Stadt — dem 
tam⸗ 
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Stammen Benjamin zwo Angie gegen Mitternacht: 
gelegen / alwo "Jacob die Leiteren Gen. 28, gefehen hat. Jedoch 
diefe Männer wurden gefandfzuden Prieſteren und den Propheten / 
die nicht zu Bethel/ fondern zu Jeruſalem wohneten. Beſſer haben 
es dann die unſrigen und viel andere durch das Hauß Gottes ver⸗ 
tolmetſchet dasıyt/ den Tempel / welcher da war Gottes Dauß / 
und der Ort deß Gebaͤtts / und deß Gottesdienſts alda die Juden zu⸗ 
ſaͤmmen kommen / den Mund Gottes Rahts zu fragen / und fein Ange⸗ 


ſicht zu ſuchen. Darumb ſetzet auch der Prophet hinzu/_ umb deß Her⸗ 
rer Angeſicht anzuflehen: Das iſt / GOtt in Chriſto / der das 
Angeſicht deß Vatters iſt / anzuruffen / und ihne zu bitten / daß er 
ſich doch wolte mit den Juden / die noch in Babel waren / verſoͤhnen laſ⸗ 
ſen: Sihe eben dieſe Redensart 1. Reg.ı3 / 6. Und ihre Männer: Das 
die Mitgeſellen / oder Knechte entweders Sarezers oder Regem⸗ 
melecks, oder beyder zugleich / Die ihnen beyden dieneten / und auffwarteten 
Haba Reiß / und zu Jeruſalem: (daher (8 D. Luthergiebet Same 
ihren Seurben) hierauß erhellet / daß diefe beydefehranfehenlicye Per⸗ 
fohnen geweſen feyen. —7 —J—— 
3. Sprechende zu den Prieſteren/ die in dem Hau 
deß Herꝛen Zebaohts waren und zu den Propheten? Die 
Ptieſter müßten in zweifelhafftigen Sachen Rahts gefragt werden; So 
hatte GOtt Iſrael befohlen/ Deut. 17/9. Und du ſolt zu den 
rieſteren / den Leviten/ und zudem Richter / der zu der 
—6 wird/ kommen / und fragen / und die ſollen die 
das Urtheil ſprechen. Vergleiche 2/Chron. 19/8⸗11. Und ſihe 
hierüber auch Burmannum in feinem Geſetz und Zeugnuſſe p. 827- 
Welcher alda viel Dinge betreffend das Recht der Prierieren/ und ihre 
Wiſſenſchafft auß Seldeno bündig und kurtz zuſammen getragen. So 
fpriht auch Malachias Cap.2/7. Deß Priefters Rippen ſollen 
die Nebr / oder —— bewahren / daß man auß ſeinem 
Mund das Befer ſuche ec· Jedoch fo einige Fragen vorfielen über ein 
Geſetz + welches noch nicht gebotten/ oder außgeſtimmet war / ſo muͤßten 
die Prieſter daſſelbe für dag Sanhedrim bringen / oder Darüber mit den 
Propheten / fo einige zu derſelben Zeit ſich befanden + Rahts pfle⸗ 
gen. 


Muß ich weinen indem fünfften Monat? Namlich in dem 
Ab oder Iulio / auff deſſen zehenden Tag der Tempel / und die Stadt / 
von den Chaldeeren verbrandt und verwuͤſtet war ne aan 3775 
| alle 
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alle Jahr auff diefen Tag zu weinen und su faſten gewohnet waren / 
fihe 2.Reg.25/9. Serem,52/12. Die "Juden hatten viel / und unterſchied⸗ 
liche Leyd⸗und Saft- Tage, Auffden neunten Tag des Monats 
Tifri , welches der erſte burgerliche / und fiebende heilige Mo⸗ 
nat war trugen fieleid / und hielten einen Faſttag / wegen dem Tod 
Godolias, welcher von dem Koͤnig zu Babel/ überdie Juden die in Ju⸗ 
Der geblieben waren / gefeget war; als melcher Tod eıne Urfach und Ans 
laß gab zu der Zerftreuung der Juden / fo Daß fiedamahls Theils getoͤdet / 
Theils nad Egypten geflohen find. Diejes war einer von den Faſt⸗ 
tagen davon unfer Prophet redt/ Cap-8/ı9. Auff den zehenden Tag 
Diejes Monats war das groffe Faſten; oder Das Feſt der 
Verſoͤhnung / Levit.23. Und auff ben fiebenden wurd ein Faſten 
gehalten / von wegen denen die das guldene Kalb gemacht hatten. Auff 
ben anderen Tag des achten Heiligen / oder des anderen burs 
gerlichen MonatsMarichefuan genandt / hielten die Juden einen 
peltıng/ von wegen deſſen / daß der König — feiner Augen 
erauber / und feine Sohn vor feinem Angeficht gersder was 
gen/ Jer. 52. Auffden acht und zwantzigſten Des neunten heili⸗ 
en Monats Chislev genandt / warein Saften von wegen daß das 
ragen / fo von Baruch beſchrieben und von Jeremia ihme in 
die Feder dictieret warı ift verbrande worden / Sjer.36. Auf den ach» 
een des zehenden heiligen Monats / Thebhet genandt / war ein 
Saften / weil das Geſatz zu Zeitendes Königs Prolomeii ‚indie gries 
chiſche Sprach überferet war. Undauff den zehenden war eine Fa⸗ 
ſten / umb daß Jeruſalem von den Babylonieren belägeret / und 
verwuͤſtet war. Diefes it das Faſten des schenden Monats / das 
Bon auch unfer Prophet redt / Cap. ð/ 19. Auf den fünfften des eilfften 
heiligen Monats Schebhat genandt / meineten Die Juden umb den 
Tod der Elteſten / die zu Zeiten Joſuaͤ gelebt hatten / Jud ıı, Und * 
den drey und zwantzigſten trugen Die Juden leid / von wegen deſ⸗ 
daß alle Iſraeliten wider Benjamm̃ / umb des Abgotts oder 
ilds Micha willen verſamlet waren’ Zud.18,20. Auffden fuͤnfften 
des letſten heiligen Monats Adar genandt / war ein Faſten uͤber 
den Tod Moſis; Und auff den neunten ein Faſten⸗ wegen ders 
Streitigkeiten zwifchen den Schulen Summai und Hillels, Auff 
ben erſten / zehenden und zwantzigſten Tag deß erſten heiligen 
und ſieben burgerlichen Monats beweineten die Juden folgends 
den Traditionen oder Meerlötierungen ihrer Vaͤtieren den ER 
| er 
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der Söhnen Aarons. Levit. 10/1. Seiner Schweſter Miriam 
Num. 20/1, Und Joſuaͤ of. 24. Auff den zehenden des anderen 
heiligen und achten burgerlichen Monats/ Jiargenandt / ward 
gchaltenein faſten wegendem Tod deß Hohenprieſters Eli, und der 
Wegfübrungder Bundsladen. 1.Sam.4 Und auff den acht und 
zwantzigſten war ein faſten / wegen dem Tod des Propheten 
Sammels/ 1.Sam, 25. Auff den dreyundzwantzigſten Def neun⸗ 
ten burgerlichen und dritten heiligen Monats / fivangenandt/ 
meineten die Guden wegendem Abfall der loſtaͤmmen suden Kaͤl⸗ 
beren Jerobeams/ 1. Reg.ı2/23. Auch haben Die Rabbiner auffden 
fuͤnff uñndzwantzigſten ein faften eingefegt 7 teil R. Simeon geröder 
wars undauffden Ken und zwantzigſten ein faſten/ wel R.Cha- 
nanias getodet / und das Geſetzbuch verbrandt war. In dem elfften 
burgerlichen oder vierten heiligen Tammus genandt/ weineten DIE 
Juden / umbdaßdie Stade von den Babylonieren war einge⸗ 
nommen/ er. 39/52. Das iſt das faſten des vierten Monats. 
Zacdh.8/19. Defgleichen hielten fieauch auff den ſibenzehenden Tag 
ein — eil die Tafelen deß Geſetzes zerbrochen waren / Exod. 
32. Auff den erſten Tag deß elfften burgerlichen und fuͤnfften 
Heiligen Monats/ Abh genandt / war cin faſten von wegen dem 
Tod Aarons/ Num. 33. Auff den anderen weineten Die Juden 
von wegen dem Sententz / welchen GOtt uͤber eintge auß Iſrael ge⸗ 
faͤllet hatte / das ſie namlich / in das Land der Verheiſſung nicht 
hinein kommen ſolten. Num. 14, 13. Und inſonderheit faſteten fie 
von wegen der Verwuͤſtung deß erſten/ und anderen Tempels/ 
2.Reg.25/8.9, Dieſes iſt das faſten dep fünfften Monats in 
unferem Verf / und Cap.8 /19. Und auff den achtzehenden zeichnen 
die, Inden ein faſten auff / weil die Abendslampe inden Tagen 
dep Roͤnigs Achasanßgelöfcherwar. Auff dem ſibenzehenden 
dep letſten burgerlichen / und deß fechsten beiligen Monats 
war ein Faſten von wegen dem Tod der Aundfchaffteren. Num.14, 
36/ 37. Sihe da alle Faſttage der Juden / die mir fo viel uns möglich 
war / auß den Schrifften der Hebreeren / durch Huͤlff gelehrter Maͤnneren / 
bey einander / verſamlet haben: Laſſet uns nun gu der Erklärung der Wor⸗ 
ten ferners fortſchreiten. 

Dieſe Manner ſprachen dann zu den Prieſteren und Prophe⸗ 
ten / mußichweynen? Sie reden in der eintzelen Zahl/ als in 
dem Nammen eines einigen Manns / dieweil fie Diefe Frag indem Nam⸗ 

wien 
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men des gantzen Iſraels vorftellen. Eben dieſe Redensart gebraucht and 


Mofes/ Deutã⸗ A4. Mann dur ins Land kom̃ſt / das dir der 
NEL; dein GOtt geben wird / und nimmeſt es ein / und 
wohneft darinn/ und wirſt ſagen: Ich wil einen König über 
michfegen. So auch Zud.20/23. Ind die Rinder Iſrael zogen 
hinauf / und weineren für dem MLErren biß añ den Abend/ 
und fragten den PEtrren/ und ſprachen: Sollich mehr na⸗ 
ben zu ——— sc. Sihe auch v. 28. Was weinen ſeye / iſt genug⸗ 
ſam bekant. Weinen ift Thraͤnen auß den Augen gieſſen/ und herab flieſ⸗ 
ſen laſſen: Und entſtehet gemeiniglich auf der Empfindung einiges Ubels⸗ 
oder Ungluͤcks / welches uns / oder andere hart drucket: Dann in dem 
Schmertzen werden die Lebensgeiſter offtermalen alſo determiniert / und 
gerieben / daß fie in groſſe Menge zum Theil nach den Wangen / und 
zum Theil nach den Schweißloͤcheren derjenigen Gefaͤſſen / welche bey den 
——— ſich befinden / lauffen / und wann alſo die Schweißlödh« 
lein durch den Zufluß der Lebensgeiſteren eroͤffnet ſind / ſo werden einige 
Theil des Bluts / welche von dem Hertzen mit dem übrigen Blut dahin ges 
trieben werden / miltiglich in die Augen abgeſoͤnderet / und auß denſelben 
werden alßdann die Thranen herauß getrieben. Allein hier wird nicht nur 
einfältig das einen und Reidtragen verftanden / fondern auch Das 
Faſten; Dieweildag Weiten allgeit ein Theileines folchen Faſtens 
war. Softehet von Danna / da ſie von Peninna ihrer Unfruchtbarfeit 
halben verſpottet ward / fie weinete und aß nichts. 1.Sam.7. An 
den Faſttagen nun lieſſen die Juden allerhand Zeichen % Traurigkeit / 
und Betruͤbnuß ſehen / ſie zerriſſen ihre Kleider / lieſſen das Haupt 
hangen / giengen barfuß ‚in einem ſehr ſchlechten Kleid / und lagen im 
Sack und inder Aſchen / das iſt / auf Saͤcken / Die voller Aeſchen was 
ren / oder ftreuten manchmalen die Afchen in die Luft über ihre Daupterz 
auch fönderten fie ſich ab von dem Gebrauch der Weiberen / des Weins⸗ 
und delicater Speifen: Darumb ſprachen dieſe Männer auch: mich abs 
ſoͤnderende: W37 , hinnäfer, bedeutet fo viel / als nach der Weiſe der 
Masireeren ſich vom Wein / ſtarcken Getraͤnck / und anderen Luſtbarkei⸗ 
ten abſonderen / und faſten folgends dem Geſetz ihnen vorgeſchrieben: Sihe 
Num, 6, Darumb vertolmetſchet der Chaldeer dieſe Wort alſo: Solh 
ich meine Seele enthalten von Auftbarkeiten 7 bagninus: Go 

ich weinen/mich ab[önderende von Speifen? Die LXX. Dols 
metſcher: Soflich mich heilige? So Joel 2/16. heiliger die 
Gemeinde: Danndie rangung * Juden / und infonder der 
: | 2 Nazi⸗ 
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Naßzireer / beftunde in Enthaltung und Faſten. Daß nun durch Diefes 
Weinen / und abſoͤnderen das Faſten verſtanden werde / erhellet 
genugſam auß dem 5. Vers / da der Her ſpricht: Da ihr faſtet und 
Seid truget/rc. Gleich wie ich nun ſo viel Jahr gethan habe: 
Namlich dieſe 70. Jahr uͤber unſerer Gefangenſchafft / und auch biß dahin 
zur Zeit unſerer Erlöfung; Dann dieſe Faſttag hielten die Juden nicht 
allein in Babel / fonderen auh in Judaͤa / als / Cyrus und Darius - 
Hyftafpis den Scepter führten: So wird OP 22, cammeh fchanim, 
* er Rabbinen in ihren Schrifften zum öffteren für viel Jahre 
gebraucht. us 
Diefe Juden lehren ung mit ihrem Exempel was auch und zu Zeis 
ten der allgemeinen Sefahren/ und Verfolgungen der Kirchen / zu thun obs 
lige namlich daß toir auch alsdann weinen / und ung abförideren 
müffen / umb durch wahre und ungfeißnerifche Buß und Bekehrung Got⸗ 
tes Zorn zu ſtillen / und zuverföhnen. DIE war die Betrachtung Joſa⸗ 
phats/ 2.Chron. 20/3. als er von den Moabiten Ammonitten/ 
und Idumeeren belägeret war. Der Iſraeliten / als fie zu Zeiten 
Sam̃uels vonden Philiſteren überfallen wurden 1.Sam.7/6.und 134 
So haben fie auch gethan zu Zeiten der Verfolgung Pamans. Eſter 4/ 
16, Und zu-Zeiten ihrer Zuruckfunfft auf Babel / damit fie auff der 
Reife den Händen ihrer Geinden entgehen möchten, Efra 8/21. Der Ni⸗ 
neviten / fie weinten/ und ſoͤnderten ſich ab/mitihrem Vieh⸗ 
Weiberen und Kinderen / umb dadurch dem über ihren Haͤupteren 
ſchwebenden Zorndes HErren / damit ihnen Jonas gedräuet hatte / zu 
entfliehen. Son. 3,8. Darumb ſprach GDtt feibiten zuden Juden / Die eis 
ne erfchröckliche Bermuftung von den Chaldeeren zu erwarten hatten: 
Heiliget eine Saften / ruffet ein Verbott auß / und ſchreiet zu 
dem NRrren Joel Cap./ i4. und Cap./ 12. So ſpricht nun der 
HErrꝛr: Bekehret euch zu mir von gantzem Hertzen / mit Fa⸗ 
ſten / mit Weinen/ mit Klagen. Was uns dann betrifft / laffet 
ung auch weinen mit GOttes weinender Kirchen, und ung obſoͤnderen / 
umb uns dem HErren im Geift und inder Wahrheit zu heiligen, und auffs 
zuopfferen, Laſſet uns nimmermehr ohne eine lebendige Empfindung feyn 
des Ellendg und der Berfolgungen / welche annoch in fo vielen Zänderen 
des Erdbodeng unfere Brüder drucken: Dann gemißlic) viel unter ihnen 
mögen auch fehr wol wie vor Zeiten die Juͤdiſche Kirche mit lauter Stimm 
außruffen/ Thren. 1112, Euch ſage ich allen / die ihr fuͤrůber ges 
het / ſchauet doch undfeher/ obirgend ein Schmerzen fey em 
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mein Schmerzen / der mich troffen bat / damit der HErr 
mich voll Jammers gemacht hat am Tag feines grimmigen 
Zorns. Iſt nicht der Zorn GOttes uͤber viel unter ihnen Daher geloffen / 
wie die Wellen des Meers / dereneine über die andere daher braufet ? 
Wieviel Sander find durch deß Krieges Schwert nicht vermüftet? Ja 
Gottes Eden/ und Luſtgarten / ift in eine Wildnuß / alwo nun 
: die Strauffen und Dracken mohnen/veränderet. Wie / ſolten wir dann nicht 
gedencken an den Schaden "Jofepbs: das fey ferne. Ach / fo weinet 
dañ überlaut / wañ ihr die Kirchedes Herren als einen blutenden Wein⸗ 
ſtock in einem geiſtlichen Babel beſchnitten ſehet / und beſpruͤtzet mit ihrem ei⸗ 
genen bhlut in Edomn und Bozra. Sp lang der Herr die Haͤupter unferer 
elenden Bruͤderen nicht wiedrumb erhebt uͤber ihre Feinde / ihren Gottes⸗ 
dienſt nicht wiedrumb in ſeinem alten Stand bluͤhen machet / und das Land 
wiedrumb zu Ruhe und Frieden bringt fo muͤſſen wir ja noch weinen/ 
und uns abſoͤnderen. Wie betruͤbt war nicht ein Daniel über den ellen⸗ 
den Zuſtand ſeines Volcks? Er traurete drey Wochen der Tagen/ 
Dan.ı0/2. Die Juden aſſen vor seit Alben wie Brode/ und 
mifchten ihren Tranck mie Thränen/ und hatten Mitleyden 
mitder verfallenen Mauren des Tempels. Pſal. 102/10. Sfer. 3/ 
12. Jeremias ruffet: Mein Aug bar meiner Seelen wehe ge⸗ 
than / von wegen aller der Töchteren meiner Stade / Thren, 
3/51. Ach! daßdannunfere Augen auch flieffen Fönten von Thranen über 
alles das Ellend / in welchem die Tochteren Zions verfuncken und ver⸗ 
ſchmachtet ligen. Wie ſolten unfere Angefichter nicht traurig ſeyn / da fo 
viel Städte und Oerter wuͤſt ſind / und ihre Thore mir Sener 
versehrer? Nehem.2/3. Inſonderheit aber laſſet ung unfere Suͤnden / 
und die Suͤnden der Kirchen Gottes hertzlich beweinen / und heiſſe Thraͤ⸗ 
nen mit heiligen Gebetten vor dem Herzen außſchuͤtten / damit er 
| ar —— vergeben / und uns / und feiner Kirchen dermahleneins gnadig 
ſeyn wolle. | | 
Uber diß / lehren fie ung auch mit ihrem Exempel / die edle Tugend 
der Einigkeit / und Einmühtigkeit. Sie hielten zwar einestheild 
dafuͤr / daB dieſe feyrliche Traurigkeit / mit einer feyrlichen Freud und 
Srölichfeit müßte verwechslet werden / Doch wollen fie hierinn auß eigener 
bewegung ohne Zuftimmung der Kirchen nicht ein Puͤnctlein veränderen / 
umb alfo Dadurch auch felbft in den geringften Sachen ihre Einmühtig⸗ 
keit mit der gangen Kirchen anzuzeigen, Laſſet ung dann defgleichen hier 
wisderumb ihrem Exempel rat und nimmermehr von Dem gemeis 
3 | nen 
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nen und einmal angenommenen Gebrauch Der Kirchen / auch felbs in Sa⸗ 
chen / die Indifſerent und Mittelding zu ſeyn fcheinen 7 abweichen; Dann 
weil das gemeine Volck an diefen Aufferlichen Dingen am meiften hangt 
und fihdaran ſteiff und feſt halter / ſo nemmen fie auch / wann fie fehen 
und mercken daß man in denfelben einige Veranderung machet/ felches 
auch alſobald füreine Gattung dep Zweytrachts und der Spalfungen auf. 
Was hat vor Zeiten die Griechiſche/ und heutiges Tags anvielen Or⸗ 
ten der Welt unſere Kirchen, verderbet / als aber die Uneinigkeit 
Zweyteacht/ undleichtfinnigen Veraͤnderungen einiger offent⸗ 
licher Gebräuchen und Gewohnheiten? Was füreine Auffruhr / und Un⸗ 
einigkeit vorzeiten in der Kirchen nur allein von wegen der Veränderung 
deß H. Oſtert ags entitanden feye / lehren uns genugfam Die Kirchenges 
ſchichten. Laſſet uns dann allezeit trachten nach der SEinigkeit/ nichts 
thun durch Zanck/ oder eitele Ehr; Inſonderheit aber einerley 
geſinnet ſeyn indem Gottesdienſt / in demſelben ohne die einhallige Zus 
ſammenſtimmung der Kirchen nichts leichtfertig veranderen / und jederzeit 
in Sachen die Indiſſerent, oder Mitteldinge ſind der Schwachheit der 
Bruͤderen etwas zugeben; Und in dunckelen oder ſolchen Sachen / die 
vonder Kirchen noch nicht erläuteret/und decidierer find / allegeit nachdem 
Erempeldiefer Juden/ den Mund deß Derren in feinem Wort 
zu Jeruſalem / Rahts fragen. — ar 
"v4 Und das Wort deß Herren Zebaoht geſchah zu 
mir und fprach: In dem Anfang diefes Capitels / hatte Der — 
albereit geſagt / daß das Wort deß Herren / welches er nun fchreibte/ zu 
ihme geſchehen ſeye / allein weilen die Urſach und der Anlaß dieſer Ge⸗ 
ſandtſchafft der Juden / hierzwiſchen eingefuͤget war / ſo widerholet 
er nun / was er zuvor angefangen hatte gu reden / und zu verkuͤndigen: 
Gleich wie etwan nach einer langen Abwendung der Rede zu etwas anders / 
oder einer Parentheſis, zu geſchehen pflegt. ia 
v5. Sage allem Volck im Land/ und den Priefferen/ 

und ſprich: Die Antwort deß Propheten beſtehet auß zweyen ſonder⸗ 
bahren Theilen / welche hernaher auch in ihre Capitel und Hauptſtuck 
vertheilet werden. Der erſte iſt gerichtet nicht zu den Geſandten / ſon⸗ 
Deren zu dem gantzen Volck / zu der gantzen Schaar der Juden / ſo 
tool groſſen als kleinen / welche ohnlängftauß Babel wieder zuruck kom⸗ 
men waren / (dann gleich wie die Urſach allen gemein war / ſo muͤßte auch 
Die Antwort algemein fein) und zu den Prieſteren / welche er alzumal 
ſehr ſcharff durchſtreichet. Der andere Theil betrifft dieſe —— 

we 
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welche da freundfich von dem Propheten unterwieſen / getröfter / und Durch 
neue Verheiſſungen auffgerichtet werden. Und alfo determinieret und 
entſcheidet er diefe Sach durch eine verrounderliche Dermengung: Er 
wil / Daß dieſe Tage follen gefeyret und unterhalten werden / und das 
mit Dankjagung und Froͤlichkeit / und nicht mit Neideragen und 
Traurigkeit. Cap.8/1g. Che und bevor er aber feine Meinung 
entdecket / und offenbahret / lafjet er einige fehr nußliche Sachen vorher⸗ 
gehen / und rebet zudem Ende erftlich vondem rechten Gebrauch dies 
fes faſtens; Bonden Lirfachen ihres Elends / und wie fie ih zur 
Sei deß Wohlſtands verhalten müßten. Erſtlich wender erdann feine 

ede nicht zu den Geſandten / fondern zu denen / Die ihne nicht gefragt 
hatten und beffraffer fie in Gegenwart derfelben / fehr ernſtlich. Dies 
ſe Manier zu handfen konte fehr frembd und unhöfflich fcheinen » wann 
der Herz ihme folches nicht befohlen hatte: Darumb beruffet er fich zu allers 
forderft felbften auff deß Herren Wort / und Befehls fprechende: De 
geſchah des Herren Worrzumir / und ſprach: Rede zu dem 

antzen Volck dieſes Dands/ und zu den Priefteren/ und 
prich: Dierauß erhelleedanndie Heucheley der Furderr/ die eine Mus 
cke ſechteten undein Kameel verfchlungen; Das Marck und das Weſen 
dep Gottesdienſts ſetzen ſie allhier auff eine Seiten / und fragen nur allein 
mach einer unnötigen Ceremoni und Gewohnheit: Die Juden fahen 
mehr auff Das dufferliche + als aber auff dag inwendige deß Gottesdienſts / 
auch felbit nachdem fie nun auß DBabet wieder zuruck kommen waren / mie 
bey Haggaͤo/ ud Malachia su fehen iſt. Daher als fie diefe Frag 








. der Befandrerrgehörer hatten 7 haben fie ohne zweiffel einhellig befchtofe 


fen / daß man jafreylich dieſe Faſttrage als ein fürnemmes Stuck deß 
Gottesdienſts feyren und unterhalten müßte. Und von diefer Meinung 
ſcheinen auch die Priefker nicht frembd und entfernet gemefen zu ſeyn / meil 
fie hierauß einen groffen Vortheil / und Nugen zogen und genofien. Der 
Prophet mußte fie dann hierüber ernfilich beftraffen/ und diefen Irrthumb 7 
jadiefes Borurtheil auß ihrem Kerken weanemmen; Danner konte mit 
guten Ehren / und ohne Verlekung derfelben / in diefen exulanten und in 
Das Elend vertriebenennicht beftraffen die Fehler / welche da bey feinem eis 
genen Volck / mit welchem ertäglich/Umbgieng/gefunden wurden. Alſo 
muſſen Die Lehrer ſich nicht feichtlich mit anderen Gemeinden bemühen 7 ehe 
und bevor fie / ihreeigenen Sachen / im ihren eigenen ihnen anvertrauten 
. Gemeinden auch wol beftele / undrichtig gemachet haben. Auch iſt ihre 


auß⸗ 
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außzurotten / und durch kein Anſehen einiges Menfchens wie Groß und 
Fuͤrnemm er auch ſeyn mag / Davon abgefchreckt zu werden, Co bat ge⸗ 
wißlih Chriſtus mit feinen Apoſtlen gethan / als die da niemand vers 
—— Ott mehr als den Menſchen zu gefallen getrach⸗ 
Da ihr faſtet und leid truget in dem fuͤnfften und ſibenden 
Monat / namlich nun zo Jahr/ habt ihr mir ſo einiger maſſen 
gefaſtet? Ehe der Prophet dieſe Frage dann beantwortet / fo beftraffet 
er indem Nahmen deß Herzen zuvor die Juden / als ob er noch ein wenig 
über Diefelben erzoͤrnet waͤre von wegen ihren vormahligen Suͤnden / und 
nimmer alfo hin weg die falſche Urſach ihres faſtens / namlichs daß 
fienichtdem Herren faſteten; Dann fpricht der Herr: Habt ihr 
mireiniger maffen gefaſtet? Esift als ob der Herr durch dieſe kraff⸗ 
tige Frag / und diemit einem fonderbahren nachdruck widerholet wirds ſich 
gleichſam als auff ihreigenes Gewiſſen beruffte / ob fie ihme wol gefa⸗ 
ſtet harten Und wann fie hierauff hätten follen antworten/ fo wurde 
gewißlich ihr eigenes Gewiſſen fie alfobald verdammet / und wider fie ger 
firitten haben / daß ſie mehr ihnen ſelbſten / alsaberdem Herren ges 
faſtet haͤtten. Es wird jemand geſagt dem Herren zu faſten/ 
erſtlich / wann er faſtet auff die Zeit / die von dem HErren darzu ver⸗ 
ordnet und eingeſetzet iſt Zum anderen wann er ſich deßwegen von der 
Speis enthaltet damiterdem HErren defto befjer mit Leib und Seel die⸗ 
nen / und fich alfo mit ihme Durch eine wahrhafftige Reu / und ungleißne⸗ 
vifche Buß verföhnen möge. In Anſehung beyder Stucken hatten allhier 
die Juden geſuͤndiget; Dann fie faſteten nicht nach GOttes Vor⸗ 
fhrtt / Geſetz und Willen / noch mit einer ungleißnerifchen Liebe / noch auch 
mit einem vechtmafsigen Zweck und Abfehen ; Derohalben Eonte ihme auch 
ein folches Faſten nicht. angenehm ſeyn; Dann wan fie recht gefaſtet 
hätten / ſo folten fie fich fo mol von den Sunden / als vonden Speifen ent⸗ 
halten haben. Weil ſie aber dieſes nicht gethan / ‚fo hatten fieja vielmehr 
ihnen felbften/ als aber dem Herren gefaftet: Es iſt dann als ob der 
HErr ſagen wolte: Was fragt ihr mich von dem Auffhoͤren / oder fers 
nerem Fortſetzen euers Saftens / eben ale ob mir Daran was gele⸗ 
gen mare / und ich darinn meine Luft hatte? Ihr irret gewißlich hierine 
nen groblich/ dann ſolch ein Faſten ift von mir. nicht gebotten / ich habe auch 
gar Feine Luſt daran / meine Seele haſſet euere Saftzımd Verbotts⸗ 
Tage / und fie find mir beſchwaͤrlich / und eine Laſt / ja was Pro⸗ 
fit und Nutzen kommet Davon zu mir Auch habt ihr biß auff dieſe ae 
| um 
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umb euere Armuht und Sefängnuß su beweinnen / und umb Gottsfoͤrch⸗ 











tig zu ſcheinen / nichemie/ umb mir zugefallen/ oder mich zu verföh- 


nen/ fonderen euch ſelbſten gefaſtet. Haͤttet ihr es wollen thun / und 
auch mirfaften / fohättet ihr das Faſten deß Leibs mit dem Faſten 
der Seelen / und einer rechtfehaftenen Enthaltung von Sünden/ vers 
mengen müffen. Und darumb iſt mir eines fo viel als das andere / ihr fa⸗ 
ſtet/ oder faſtet nicht. In dem Gegentheil bedenckt felbfien zur ein? 
mals obesnunnicht Zeit feye umbzubitten/ und fich zu befehren / und 


darumb zu faften + Dann bey mir ift das Eſſen/ oder das Faſten 


von feinem Verdienſt oder Wuͤrde. 
06. Oder da ihr aſſet und eruncker/bebt ihr nicht für euch 


| felb geeflen und gerrunden? Das ift/ als ihr auſſerthalb eueren 


Faſtta gen aſſet ſo viel / und was euch luftete / das geſchah nicht zu meis 
ner Ehr / oder umb mir zu dienen / ſondern allein umb eueren Wolluͤſten 
dadurch ein Genuͤgen zu leiſten: derohalben hattet ihr auch allein allda die 
Frucht davon / fuͤr euch ward hier gefäet und gemeyetz; Darumbiſt es mir 
eins und eben fo viel / ob ihr faſtet / oder ob ihr eſſet; Dann in keinem 
von beyden habt ihr doch meine Ehr geſuchet. Uber diß weil die Juden 
allezeit gleichſam als in und vor GOttes Angeſicht eſſen und trĩncken 
mußten / ( gleich wie in den feyrlichen Gaſtmaͤhleren der Opfferen / in dem 
Geſetz Deut.4. und 6. befohlen wird/ ) fo hatten fie auch alle mit Unmaͤſsig⸗ 
keit und Fuͤllerey geeffen und getruncken / ohne die geringfte Ehrerbietung 
gegen ihrem Gutthaͤter / unddarumb hatten fienicht dem HErren / ſonde⸗ 
ten ihnen ſelbſten geeffen und getruncfen. Diefe Sünd wird nun ins⸗ 
gemein allen Juden ohne Unterfiheid /_fo woldem gantzen Dolch des 
Lands / das iſt / de ungelehrten Schaar / als den Priefteren/ 
die da Die Weißheit und Wiſſenſchafft bervahren mußten. zugelegt und 
auffgeburdet. Dann Das gange Volck der Juden / fo viel ihre Dilciplin 


und Zucht anbetreffenthut/ war in zweyerley Gattungen vertheilt: Die 


erſten wurden genennt DEAN moon, talmide chachamim, Sehrs 
unge der Weiſen; die anderen TTV, gnam hääretz , das 

‚andvolc. Diefen Unterfcheid gebrauchen Die Juͤdiſchen Schreiber 
dDurchgehends in ihren Schrifften/ Maflechet Derech AretzZura cap, 4. 


¶Die Lehrjuͤnger der Weilen geben in die Socierär oder Geſell⸗ 


fbaffı / Do nicht das Volck des Sands. Juchalin fol, 22. Rabbi 
Akiba fagte: Als ich von dem Volck des Lands war / fagt ich 
von einem Schuler der Weifen / 6 wie folrich ihn kuͤſſen! Mai- 
monides in Talm. Thorah. cap, ee Es ift den Lehrſuͤngeren 
IR m der 
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der Weiſen nicht erlaube in einer Herberg no 


noch 
uff der Straß / noch mir dem Volck des Rande zu 
eſſen. Und wiedrumb in Thephilla cap. 12, Ein Priefter auf dem 





Bolck des Dands/ das iſt / einungelehiter Prieſter laß imder Sy- - 


nagog , oder Schulvoreinemgeoffen Weifen/ der ein Iſraelit 
war. Und im Talmud Thorah cap.z. in Baſtart want er ein 
Lehrjuͤnger der Weiſen iſt/ iſt von — Würde/als aber 
ein groſſer Prieſter auß dem Volck des Sande, Eliasin Tisb. 
und Maimonides zeigen uns die Urſachen dieſer Benennung / wann ſie alſo 
ſchreiben: Das Qandvolck iſt ein Menſch/ der zwar mir ſitt⸗ 
ſammen / aber mir keinen gelehrten Gaaben begaberift. Das 
iſt der ſich auffgehalten bey der gemeinen Manier und Gat⸗ 
tung zu leben / aber der keine Erkantnus des Geſetzes hat. 
Er wird genennt das Volck des Lands / weilen er ſich 
ein guter Einwohner diefes Landes verhalter. Auft diefe Vers 
theilung fihet das Sprichwort der Phariſeeren von ihnen ſelbſt / oh» 
7.48/49. Glaubt auch nr ein Obriſter / oder Phariſeer an 
ihn? Sonderen das Volck das von GOtt nichts weißt/ iſt 
verflucht. Sihe auch eben dieſe Redensart / Gen. 23/7. Jer. y2/25. 
Jedoch laſſet ung bey dieſem Anlaß das Faſten und deſſelben Ge⸗ 
brauch und Mißbrauch in aller Fürge etwas naher und eigentlicher erwe⸗ 
gen Das — iſt eine Enthaltung von den Hilffsmittlen 
und Vertroͤſtungen dieſes Lebens/ wodurch die Demuht ges 
zeiget wird / gleichſam als in einer thaͤtlichen Bekantnuß⸗ 
und wordurch wie tůchtiger und bequemer gemacht werden / 
umbEräfftiger subitcen/und wackerer nach zunnnen. Danj.ge 
2/3. Joel. i. 1417. .Cor.7/5. Die Hebreer nennen CM, tzöm, (als 
ob man fagte eine Aengſtigung) und EM, granoch nephelch , 
Beine Seel unter ſich zu beingen/ oder bemeiſteren / dann Durch 
den Hunger / und die Enthaltung von Speis und Tranck / welche beydedie 
Wolluͤſte mehren und unterhalten / reird das; muhtwillige Fleiſch bes 
zwungen / geängftiget/ und unter fich gebracht. Der allgemeine Faſt⸗ 
tag unter den juden war der groſſe Derföhnungstag. Levit.16. 
29/30/31.23/32. Num.29/7. weicher A&.27/9. megen feiner Frrtrefflichkeit 
vnscia, Die Sarkersgeheiffen wird, Das Faſten nun fd ihnen durch das 
Geſetz aufgelegt wars erinnertete fie ihrer Sünden / ale folcher welche 
dazumahlen Durch das Dpffer des Meſsiaͤ noch nicht verföhnet waren. 
Die andere Faſttagen wurden von ihnen freywillig und auß ihrer * 
e 
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nen Bewegung gehalten/ und gefeyret/ umb defto beſſer zu bätteny den geifts 
lichen und göttlichen Dingen defto beffer nachzufinnen / und fich vor ihrem 
GEOtt deſto tieffer zu demühtigen. Dan-ıosız. Efaj.8/21. DAS ceremoz 
nialiſche Faſten ift nun durch Chriftum weggenommen / und ineinen 
Tag der Freud und SrölichFeit veränderer. Zach. 8/19. Aber gleich 
wie Die Gebette / und Die heiligen Betrachtungen und Überlegungen nicht 
auffhoͤren / alfo auch nicht die —— und ſonderbahren Faſt⸗ 
tage; welche da zu der Ehre GOttes angeſtellt werden. Matth.g.ı grund 
27, Marc.2/20. Luc.5/ 35. Ad. 10/30. 13/72/32. 14/24. Namlich als ein 
Hilffsmittel/ und ein äufferliches Zeichen Des GOttesdienſts an und für 
fich fetbften. Und darumb ft das Faſten in fich felbften betrachtet kein gu⸗ 
tes Werck / noch ein Theil unſers Gehorſams gegen GOtt / ſonderen nur 
in ſo fern es uns dienet / umb deſto freymuͤhtiger / feuriger und ſtandhaffter 
unſer Gebett zu verrichten. Weil nun die Juden ihre Opffer und Faſtta⸗ 
ge / in fich ſelbſten betrachteten / und auff ſoich eine Weis ohne eine wahr 
re innerliche Gottſeligkeit / und nicht zu dem Zweck und End / darzu ſie 
GOtt verordnet hatte / hielten und feyreten; Darumb mißfielen fie ihme 
sicht nur allein / ſonderen er hatte auch einen Greuel an denſelben. Eſaj. 1. 
11-16, Amos, 5: 21-024. Pfal. 50: 18, 19. Eccleſ. 4:17, Prov.28:29. Die 
Weiß und Manier zu faſten iſt dann am allermeiſten ein Gottesdienſtli⸗ 
‚ches Werck / wann die Seele / und das gantze Gemuͤht eines Menſchen fo 
andaͤchtig iſt GOtt zu ſuchen / daß fie dadurch ſelbſten von den Gedancken/ 
und der Sorg deren Dingen / welche gu dieſem gegenwärtigen Leben gehoͤ⸗ 
ren / abgesogen wird, Wann der Menfch recht von Hergen zerfnirfchet 
ift / alle Zeichen der Traurigkeit ohne Oftentation und eitele Spieglung/ 
oder einige Heucheley mercken läßt / und feine Begierden / und alle Eitelfeit 
in orten und Wercken verläugnet / und in dem Gegentheil GOtt und 
feinen Naͤchſten als fich felbften zu lieben trachtet / der faſtet auch in 
wahrheit dem YErren. Alſſo befchreibet der HErr felber dieſes Fa⸗ 
ſten / erſtlich Verneinungs / und dann Bejahungs weiſe: Solte das 
ein er ſeyn / daß ich erweblen fo? / daß ein Menfch feinem 
Leib des Tages uͤbelthut / oder feinen KRopff henge / wie ein 
Schilff/ oder aufeinem Sad) undinder % chen lige!? Wole 
ihr das ein Faſten nennen/ und einen Tag dem D’Erren an⸗ 
genehme! Das iſt aber ein Faſten / das ich erwehle; laß loß 
welche du mie Unrecht verbunden haſt; laß ledig welche du 
heſchwehreſt: gib frey welche du draͤngeſt / reiß weg afferl 
Laſt: brich dem ag Brod/unddiefoim &enb 
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find führe ins Hauß / ſo du einen nackend ſiheſt fo bekleide ihn⸗ 





undentseuch dich nicht von deinem Fleiſch. Elaj. 58. 5. 6,7. Div 


weil nun GOtt die Glaͤubigen des Neuen Teſtaments zu Feiner gewiſſen 
Ceremoni und Faſtens⸗Zeit / oder offentlichen Demuͤthigung vor feinem 
Angeficht angebunden hat; Was ſollen wir Dann von denen in dem Pab⸗ 
ſtum jagen Die ihre Quadrageſimam oder 40. tagiges Faſten um alſo dem 
Faſten IEſu Chriſti nachzuaͤffen / eingeſetzet / in welchem die aͤuſſerliche 
That / und die Nieſſung gewiſſer Speiſen unter einer Tod⸗Suͤnde verbot⸗ 
ten wird? warlich diß iſt ein rechter Gewiſſens Zwang / und deſſelben War⸗ 
nehmung iſt nichts anders als Aberglauben / und Abgoͤtterey. Jedoch 

hierinn find fie fo viel heiliger als Die Glaͤubigen deß Alten Teftaments/ als 
denen nimmermehr in den Sinn gekommen / dem Faſten Moſis / und 
Eliaͤ nachzufolgen: Sa fie find auch heiliger ale Mofes / und Elias 
ſelbſten / dann dieſe haben folches nur einmahl gethan / fie aber wollen es alle 
Sahrthun. Jedoch warum faſten ſie fo nicht/ wie Chriſtus gefaſtet 
bat? Chriffus hat fich enthalten von aller Speiß und Trand ; Ihre 
RR ehr ift dann warlich / obwohlen fie vermeinen / daß fie Ehrifto als fie 
fid) von dem Fleiſch enthaltende / indeffen zum wenigſten deß Tags einmahl 
mit den delicateften / lecferhaffteften und Föftlichften Fiſchen und dem allers 
beften Wein anfüllen/ damit ganglıchen nachfolgen eine Qehr der Teuf⸗ 
len: um ſoviel mehr/ dieweil fie das gleiſch⸗Eſſen auf folche Zeit fuͤr ein 
fündliches und unreines Werck halten / und alſo unrein heiſſen dasjenige / 
das GOtt gereiniget und geheiliget / ja welches er in dem Alten Te⸗ 
ſtament nimmermehr in ſich ſelbſten unrein genennet hat / ſondern allein 
in Anſchung deren die noch unter dem Fluch und durch das wahre Opffer 
nicht gereiniget waren / auch dieweil ſie dieſe Zeiten / und dieſen Unterſcheid 
der Speiſen / Durch menſchliche Geſaͤtze / welche das Gewiſſen keineswegs 
verbinden koͤnnen / der gantzen Kirchen als eine Qaſt aufdringen / da es 
doch den Geiſt GOttes gut geduncket hat / kein Joch den Heiden wei⸗ 
cers aufzulegen / nun aber iſt der Unterſcheidder Speiſen wahrhafftig 
ein ſolches Joch / und ber einem ſolchen Gebott geborcher / der ehret 
einen fremden Gott. 1. Tim. 4: 2. welcher dadie Judiſche Dienſt⸗ 
barkeit / beſtehende inſonderheit in dem Unterſcheid der Speiſen/ 
und der Tagen / gleichſam wiederum erneueret / und in die Kirchen 
Chriſti einfuhret/ und alſo die Reinig machung der Gewiſſen ges 
ſchehen durch das Blut Chriſti/ verlaͤugnet; noch eins / weil fie 
auch mit den fleiſchlichen Juden in der Eiithultung gewiſſer Speiſen / allein 
das Weſen von ihrem Faãſten ſetzen; endlich weil ſie dieſes Faſten nr 
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ein verdienfkliches Werck halten / wodurch fie nicht allein einen 
En / fonderen auch einen ſehr fuͤrnehmen Sig in dem Himmel 
verdienen. 

Was uns belangt / fo fagen wir mit dem Apofteln. Eor. 8/8. Die 
Speife nun fürderet/ oder macher uns für GOtt nicht ans 
genehm. Eſſen wir fo werden wir darumb nicht beſſer ſeyn/⸗ 
eſſen wir nicht / ſo werden wir darumb nicht weniger * 
und ı. Tim. 4/8. Die leibliche Übung iſt zu wenig Dingen 
nu: Die Urfach davon giebet er ung Nom 14/17. Dann das Reich 
Gottes iſt nicht efen/ und erincken / fonderen Gerechs 
tigkeit / Fried / und Freud indem I). Geiſt. Darumb vermahs 
net er auch Die zu Coloflis Cap, 2 / 16. So laſſet nun niemand euch 
Gewiſſen machen uͤber Speis / oder über Tranck / ꝛc. dieſes 
war auch die Practick und der Gebrauch der erſten Ehriſtlichen Kir⸗ 
chen / und der Alt⸗Paͤtteren / welche / obwohlen ſie wußten / daß 
man zu Zeiten dem Herren faſten muͤßte / dennoch keine gewiſſe Tage / 
als allein die Wochen vor Oſteren dazu beſtimmet / noch einige Gattun⸗ 
gen der Speiſen verbotten / oder außgenommen haben. Wir ſollen auß 
den Geſchichten der Kirchen / allein zwey einige Exempel / obwohlen un⸗ 
zehlbare derſelben gefunden werden / welche uns genugſam von der Wahr⸗ 
heit dieſer Sachen uͤberzeugen ſollen / auff dißmahlen herfuͤrbringen. Alß 
vor Zeiten dann der Biſchoff Spiridion in der Faſten einem Frembdling 
ſchweinen Fleiſch vorgefegt hatte fo weigerte er daffelbe zu eſſen zur 
Urſach anziehende / mweildaßerein Chriſt feye: Hierauff aber antwor⸗ 
tete ihme der Biſchoff ebendarumb weil du ein Chriſt biſt / mu⸗ 

u dieſes Fleiſch eſſen und gedencken / daß den reinen alle 
ing rein ſeyen. Tertullianusein ſehr alter und buͤndiger Schreiber 
beſchudigte Marcion deßwegen / weil daß er vermeinte und urtheilete / Daß 
die Fiſch eine heiligere Speiſe waͤren/ als andere Speiſen. 
Wollen wir dann Falten / folafjet ung folches thun folgende der Vor⸗ 
ſchrifft deß PErren; Dann vergebens wird GOtt Durch die Mens 
ſchen Sasungengeehret; Jain dem wir effen/ oder trincken/ 
oder faſten / folaffer uns folches thun allein zur Ehre Gottes, 
Laſſet und auch zu unferem faſten fonderlich Die Übungen der wahren 
Gottſeligkeit hinzufügen und unsabfönderen von allen Suͤnden und 
allen unerlaubten Wolliften diefer Zeiten und mäffig / gerechrund 
heilig leben in dicfer gegenwärtigen Welt: Dann jolauch un⸗ 
fer Siechrherfürbrechen wiedie Morgenroͤhte / unfere Bel 
{ Mm 3 ferung 
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ſerung ſol ſchnell wachſen/ unfere Gerechtigkeit fol füruns 
Ber eh + and die Herrlichkeit deß HErren fol uns zu fich 

nemmen. Eſaj. 58/8. * u * 

v. 7. ze nicht das / oder nach dem Hollaͤndiſchen find das 
nicht die Wort/ welche der DE rt predigen ließ durch die vos 
rigen Dropberen? IA TWTTR NT, halö ech hadhebhärim ‚ fauten 
die Grund s Wort ; melche da unterfchiedenlich ausgelegt werden, 
Hieroymus verfiehet Durch diefe Wore/ die Wort die folgen 
».5. Richtet recht oder ein wahres Bericht / und beweifer Güte 
und Barmbarsigkeit/ ꝛc. Albertus , Sind diß nicht die Wort 
der Ansrortung und Verwuͤſtung Jeruſalems / die ihr nun 
erfuͤllt feher/ und welche dic Propheten eich gedräner hatten⸗ 
fo ihr euch nicht bekehreten von eueren Stunden. Hierauf fcheis 
net auch Coccejus gefehen zu haben / wann er diefe Wort alfo überfeket/ 
und erkiäret: Habt ibe nicht gefaſtet / beweine/ und berraurt 
die Wort / welche 6 Det durch die Propheten geredt hatte? 
Jedoch wann wir die Wort in ihrer Verknuͤpffung anfehen und betrachs 
ten’ koͤnnen fie Feinenanderen Berftand alsdiefen haben: Habe ich eben 
dieſe Wort / namlich / Daß euere Faſt⸗ Tag ohne eine mahrhafftige Neu 
über euere Sünden / und ohne eine auffrichtige und ungleißnerifcehe Bekeh⸗ 
rung zu mir / mir gar nicht gefallen/ vor seiten euch durch meine Propheten / 
die vor der Babyloniſchen Gefaͤngnuß gelebt haben/ nicht auch genuofam 
zu verſtehen / und zu erkennen gegeben? Und gewißlich fo ift Diefes Feine 
neue/ fonderen eine alte Kiag/ ſihe Eſaj. 8/4. Ser. 14. 1712. ben 
diefe Wort bar der PErr / das ifty nach einer Mebreifchen Re⸗ 
densart / ichfelber / zuvor außgeruffen; Und darumb was fragt 
ihr nun nach der Unterhaltung Diefer Faſttagen? Habe ich euch zuvor durch 
— Propheten nicht genugfam gelehret mas euch all hier zu thun 
obligete? | er 

a Jeruſalem bewohnet und ruͤhig war / famt ihren 
Städtenumbber /und Leuht hie beydes gegen Mits 
tag und inden gründen? Der Prophet redt allhier von ziwey theilen 
dep Juͤdiſchen Lands / namlich von dem Mittag / und vonden gruͤn⸗ 
Ders / oder der nidere. 237 hanneghebh , bedeutet (1) trockene 
SErde / oder eine wuͤſte: (2) Den Mittag / wie allhier / Das gegen 
Mittag gelegene theil deß Juͤdiſchen Dands war bergicht / und von 
Natur nicht wohl befeſtiget 7 gehörende eigentlich zudem Stammen Ju⸗ 
da / und zu Jeruſalem / wie zu ſehen Sof i5/1/2/4. In * 

em 
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dem 29 Städte mit iheen Dörfferenlagen/ die alle mit ihren 
ahmen gezehlt werden v.32. Diefes theilmurde vor der Babyloniſchen 
Gefaͤngnuß / von wegendefjelben Sruchtbarkeitund der menge der Mens 
fchen und Thieren bemohnet. noEVn, hafchfchepheläh „ bedeutet eine 
tieffe und grundechtige Landſchafft / weil fie feucht 7 und gemeis 
niglich fruchtbar ift wegen Der viele deß Waſſers / welches von den Ber⸗ 
gen dahin hinunter flieffet/ und wird deßwegen gefegt gegen 3377 „hanneg- 
hebh, das iſt einem trockenen und bergechten Sand : In dieſen 

gründen lagen 14 Staͤdte mit ihren Dörfferen / ſihe Joſ. 16/ 36. 

‚mehr nacher Abend / und näher bey dem Stammen Dan. Der 

Prophet gedencket nun deß Mittags und der Gruͤnden def Juͤdiſchen 

Lands / meildiefe beyden Theile durch Die Tratur und DBefchaffenheit deß 

Orts nicht genugfam befeftiget waren / und dann ift Die Mieynung : vor 

Zeiten wohneten ihr / nicht fo zerftreuet mie nun / fonderen als vereiniget in 

Ruhe / Sriede und Uberfluß / auch Jelbft in den Theil deß Juͤdiſchen Lands / 

welches das allerſchwaͤchſte mar ; weil ich euch damahls als eine feurige 

Maur befchirmete: allein weil ihr mich fo erbitteret und erzörnet hadt / 

darum hab ich euch den Chaldeeren übergeben/ und aus Diefem Land nach 

Babel gefänglich wegfuhren laffen. | 

Verf, — Ind deß HErren Wort geſchah zu Zacharia / und 

ſprach: — 1— 

v. 9. So ſpricht der PERR Febaorh: Richtet recht / und 
ein jeglicher beweife an feinem Bruder / Güte und 
Barmbersigkeir. 

v.Io, Und ehur niche unrecht den Wittwen / Wäyfen/ 
Sremdlingen /und Armen, und dende Feiner wider 
feinen Bruder) etwas arges in feinem Deren. | 

v. If. Aber fie wolten nicht aufmercken/ und Eehreren mir 

den Rucken zu / und verffockten ihre Ohren / daß fie 
nicht böreten. ! —55 

v. 12. Und ſtelleten ihre Hertzen wie ein Demant / daß fie 
nicht höreren das Geſaͤtz /und Wort / welche der HErr 
Sebaoch fandre in feinem Geiſt / durch die vorigen 
Propheten / daher fo groffer Zorn vom HRErren 34 

baoth kommen iſt. | 

v3, Und iſt alſo ergangen / gleich wie geprediger u 

| un 








289 Außlegung und Erklärung 
und fie nicht hoͤreten / fo wolte ich auch niche hoͤren / 
da fie rieffen / ſpricht der MEARR Zebaoth. * 
v. 14. Alſo babe ich ſie zerſtreuet unter alle Heyden / die fie 
nicht kennen / und iſt das Land hinder ihnen wuͤſte 
blieben / daß niemand drinnen wandlet / noch wohnet / 
und iſt das edle Land zur Wuͤſtung gemacht. 


v.9. So ſpricht der Mer: Zebaoht: Richter ein wahr⸗ 
hafftiges Gericht: Alle Menſchen wiſſen zwar von Natur / und be⸗ 
Fennenauch / daß ein GOtt ſeye / dem da muͤſſe gedienet werden / ſo man 
anderſt ſeine Gunſt erlangen wolle. Allein die meiſten irren allhier gemei⸗ 
niglich darinn / daß ſie den Dienſt dieſes Oberſten / und aller vollkom. 
menſten Weſens in einigenaͤuſſerlichen und leiblichen Übungen ſtellen / 
welche dennoch weder zur Lobpreiſung und Verherrlichung Gottes / noch 
zu Außwuͤrckung ihrer eigenen Seeligkeit nutzlich ſind. An dieſen Stein 
haben ſich auch die Juden geſtoſſen / nicht allein ehe und bevor ſie nach 
Babel weggefuhrẽt wurden / ſonderen als ſie nun auch ſelbſt auß Babel 
in ihr Land wieder zuruck kommen waren. Dieſen Irrthumb hat auch unfer 
Prophet in den vorhergehenden Werfen genugfam widerlegt. Darauf 
lehret er fienun/ zu was für Pflichten fie verbunden waren / und was der 
HEr—r von ihnen wolte/ gethan haben; und hierinn gebraucht er wiederum 
fehr ſcharpfe Wort / und Beitraffungen / in dem er ihre Vaͤtter in die Mitte 
ſtellt und herfür bringt / und Durch ihr Exempel fie lehret / was fie, fo ffe der 
Stimm deß HErren ungehorfam waren / zu erwarten hatten. Erftlich 
bringet er ihnen in den Sinn / was GOtt vorzeitenihren Paͤtteren be 
fohlen hatte / und was für Tugenden diejenigen betrachten muͤſſen / bie für 
Knechte deß Herren wollen gehalten werden. Namlich dagder HERR 
nicht wolle daß man Durch Aufferliche Ceremonien Gepräng und Zibers 
glauben/ fonderen im Geiſt und in der Wahrheit / und Heiligkeit ih⸗ 
me dienen folle. Allein fol jemand gedencfen/weil die Frag über den Dienft 
GOttes vorgeftellet war / warumb redt dann der Prophet nicht vonden Ges 
botten/ die in der erften Tafelen begriffen find ? Da dienet nun zur Ants 
wort / der Prophet hatte es mit Heuchleren zuthun/ welche da allen Diefen 
Dingen’ und den Gebotten der erftien Tafel beypflichteten / allein mag 
die aufferfichen Übungen der Gottſeligkeit belangend / fo ftelten fie Diefels 
ben in einem Aufferfichen / und eitelen Slangder Schatten, und Ceremo⸗ 
nien. Derohalben mußte fie ber Prophet vermahnen / und lehren / daß 
GOtt an dieſen Dingen Fein wolgefallen hatte; fonderen daß die a 

nu 
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nuß — und deß Gottesdienſts / Durch, Die Heiligkeit deß Le⸗ 
bens; Und inſonderheit durch die Liebe gegen ihrem Nebenmenſchen müßte 
befeftiget werden... Dann ſo jemand ſpricht: Ich liebe GOtt und 
haſſet feinen Bruder / der iſt ein Lugner / dann wer feinen 
Bruder nichrlieber/ den er ſihet / wie kan er GOtt lieben der 
ernichtfiber 1. Joh. 4/ 20. Jedoch laſſet ung der Ordnung nach 
beſehen, was der Herr fuͤr Sachen von ihnen wolte in das Werck gerichtet 
haben. ER fpriche oder fprach der Merr/ namlich zu ihren 
Vatteren: Richterein wahres Gericht / ober ein Bericht der 
Webrbeit/ ein auffrichtiges/ und einfaltiges Gericht / das da im 
Wahrheit / und ohne Annemmungder Perſohn / oder ohne Sunft oder 
Haß gerichtet wird. Dieſes gehoͤret allermeift den Obrigkeiten zu von 
welchen er den Anfang machen wollen / dann wann dieſe ihr Amt nicht 
recht / und wie es ſeyn ſolle verwalten / ſo wird man umbſonſt eine algemei⸗ 
ne Verbeſſerung trachten in das Werck zu richten. Richten iſt fo vielr 
als durch einen gewiſſen Sententz / und außgeſtimmtes Urtheil die Strei⸗ 
tigkeit zwiſchen zwo / oder mehr Parteien entſcheiden: Richten in Wahr⸗ 
beit,/ iſt ſo viel / als nach einer ſehr genauen und fleiſſigen Unterſuchung 
der Sach umb welche geftritten wird chne Anfehungder Perfohnen / we⸗ 
der auß Haß noch Gunſt / weder auß Forcht noch Hoffnung einiges Ges: 
wins oder der Gaaben und Sefchencken / das Urtheil / und den Sentens 
fällen. So befihlet der Herr Deut.1ı/16/ 17, Den Hichteren fehr 
klug und fürfichtig zu handlen in allen vorfallenden Sachen / fonderlich aber 
denen welche da ſchwaͤr und von groffer Wichtigkeit wären. Auß dieſem 
Ort verglichen mit Exod. 18, 21.Können wir abnemmen/ daß ber Here 
von ihnen. Diefe.6 folgende QDualiteten und Eigenfchafften/ namlich / 
AR iugbeit/ Gottesforcht liebe der Wahrheit / Daß deß 
 Geises/ Unpartheilichkeit/ und Hertzhafftigkeit erforderet 
habe. Welche zwey letſte Stuck auch die Heyden felbiten erforderten : 
Die Thebaner mahleten deßwegen die BerechtigEeie ohne Mändeund 
Augen / anzuzeigen / daß ein Richter weder die Baab/ noch das An⸗ 
art von jemand anfehen und annemmen müßte. Eben dieſes Gebote 
nden wir auch / Levit. 19/15: Ihr ſolt nicht unrecht handlen im 
Gericht / du ſolt deß geringen —— nicht auffnem̃en / noch 
deß groſſen Angeſicht Ha: eren du ſolt deinen Naͤchſten 
recht richten. Joſaphat beſtellete Richter im Rand / in al⸗ 
len feſten Städten Juda / in einer jeglichen Stadterliche / 
und ſchreibte ihnen Diefe Fürfichtige ee vor; Sehet zu Dan, ihr 
1; | n thut / 
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thut / dann ihr halter das Bericht nicht den Menfcben fon 
deren dem HErren / und er iſt mit euch im Bericht. 2. Chrom 
19/516. Wer ſolte dann wol ſo frech ſein und mit den Dingen die Got⸗ 
tes ſind / nach feinem Belieben ſpotten / und ſpielen? Warlich GOtt 
der Herr ſelbſten wird beſchimpffet / wann ein Richter der allhier auff Er⸗ 











den Gottes ſtell vertrittet feinen eigenen und ſonderbahren Paſſſonen et⸗ 


was zugiebet / und ihnen nachhaͤnget. Uber diß / weil ein Richter eine 
offentliche Perſohniſt / ſo iſt er wegen ſonderbahren Verdienſten / dem eis 
nen nicht mehr ſchuldig / als dem anderen. Sehr wol ſagt deßwegen 
Salomon/ Prov 29/4. Hin Ronig richtet das Nandauff 
durch Recht / ein geitziger aber verderbet es. Und wiederumb v. 
14: Ein Roͤnig der die Armen treulich richtet/ deß Thron 
wird ewiglich beſtehen. Wir moͤchten in dieſem Fahl ſehr wol wuͤn⸗ 
ſchen / daß wir mit den Heyden nicht genoͤhtiget waren zu klagen / daß 
Die Aſtræa (ſo bey ihnen Die Gerechtigkeit war) die Erden verlaſſen has 
be: Dann lieber wie viel serfündigen fich nicht hierinn? Wie viel wer⸗ 
den nicht deren gefunden weiche den Gottloſen frey fprechen / und 
den Berechten verdammen/ die geſchencke annemmen wider 
den unfchuldigen/ und al dns Recht in Wermuht verwandz 
len Gluͤckſelig find indem Gegentheil die Richter/ die da recht thun / 
und reden die Wahrheit von Hertzen / die die Gottsfoͤrchti⸗ 
gen ehren / nichts veränderen /obwoblen fie zu ihrem Schaz 
en geſchworen haben / Kein Gelt auff Wucher geben/ und 
Feine Geſchenck nemmen uͤber den unfchuldiger. DI. 15 72/475. 
Zum anderen fpricht der Herr: Beweſſe einer dem andes 
ven Güte und Barmhertzigkeit / oderein jeder ffinem Bruder / das 
iſt feinem Nechſten; Dann indem Geſetz / und in dem Evangelio / if 
ein jeder Menfch deß anderen Bruder, Giüte/ und Wohlthaͤtig⸗ 
keit bedeutet eigentlich jemandg ernftliche Liebe/ und Zuneigung. So fagt 
Salomon : Es iſt wol dem Menfchen ein erwünfchtes Ding 
Daß er andern mag qutesthun. Prov. 19/22, Es wird auch dies 
fes GOtt zum Sffteren zugefchrieben/ Exod. 34/8 /7. Der Merrift 
roß von Guͤte 6 Num. 14/19 So ſey nun gnaͤdig der Mifz 
— deines Volcks nach deiner groſſen Guͤte. Sihe auch Pſal. 
36/8 1203/4/8/11/17. In GHtr bedeuter es feinen ernſtlichen 
Willen / und feine kraͤfftige Kebezu den Menfchenz umb denfelben wol 
zu thun in Chriſto IEſu: Sn den Menſchen / wie allhier ſchlieſſet 
es in ſich eine ernſtliche Anſpannung aller feiner Kraͤfften / umb ie _— | 


Cap.VILv.8-14. des Propheten Zachariä. 253 


BE ñ — 


anderen alle Liebe zu beweiſen / und das beſte je einer deß anderen zu befuͤr⸗ 
deren. Diß iſt der Verwiß / welcher den Kinderen Iſrael gegeben ward: 
Und ſie thaten keine Guͤte / oder Wolthaͤtig keit an dem Hauß 
Gideons. Jud.8/35. Zu der Güte / ſetzet er aũch hinzu die Barm⸗ 
hertzigkeit: Barmhertzigkeit iſt eine ſolche Tugend und Gemuͤhts⸗ 
bewegung / welche da uͤber den Schmertzen eines anderen / dem wir wol 
wollen / und der unſerer Huͤlff vonnoͤhten hat / in ung erwecket wird. So 
Daß allbier innerliche Zuneigungen der Siebe erforderet werden / welche ale⸗ 
dann ein ſehr zartes und hertzliches Mitleiden uͤber den Elenden in uns an⸗ 
zuͤnden. Die Barmhertzigkeit iſt von der Qiebe insgemein darinn 
unterſcheiden / daß die Liebe den Menſchen auff alle weiß und weg bes 
trachtet in was Stand oder Beſchaffenheit er auch immer ſeyn mag: Die 
Barmhertzigkeit aber hat zu ihrem Objeto und Vorwurff einen ars 
men / und elenden Menſchen. Die Hebreer / und Griechen drucken 
dieſe Tugend durchgehends auß durch ein Wort / daß die Eingeweid 
bedeutet / weil dieſelben durch die Barmhertzigkeit / und durch die 
hertzliche Liebe welche wir zu den elenden Perſohnen haben / gleichfamges 
ruͤhrt / bewogen und umbgekehret werden. Und dann iſt dieſe Redens⸗ 
art entlehnet von den Muͤtteren deren Eingeweid und Hertzen ent⸗ 
brandt werden uͤber ihre Rinder die im Ellend find. Sihe / ı. 
Reg. 3/26. Die Krafftdes Nammens Jehovah welchen der Ir? 
vor Mofeaußruffte / beftehet auch infonderheit hierinn/ daß er genens 
niet wird barmhertzig / eigentlich / voll herumbweltzenden Ein⸗ 
geweiden. Exod. 34/60. So bittet David Pal. 51/3. Tilge meine 
Suͤnden nach der groͤſſe deiner Barmhertzigkeiten / eigentlich/ 
eingeweiden. So kehrte ſich Gottes Eingeweid umb über 
Ephraim. Ser.31/20. Sihe auch Efaj.6 3/13. Hof.ı 1/8, Sin dem Lied 
Zachariaͤ des Prieſters hören wir auch reden’ von Eingeweiden 
der Barmhertzigkeit / das iſt / der innerlichen oder hertzlichen 
Barmhertzigkeit. Luc. 1778. Sihe auch Phil 1/8. Zac. s/ı 1. Alſo wird 
impgegentheil die Sieblofigkeit/ und der Mangel des Mitleidens / oder 
der Barmhertzigkeit / ein Zufcblieffen der Eingeweiden ges 
heiſſen / 1. Joh 3/17. Diefe Barmhertzigkeit nun muß auffrichtig ſeyn / 
undohne einige Heucheley / und nicht allein in Worten und Geberden / ſon⸗ 
deren fuͤrnemlich in Wercken und Thaten beſtehen / darumb ſagt der HErr / 
chut oder beweiſet Guͤte und Barmhertzigkeit: Es muß dann all⸗ 
bier bey einer. bloffen innerlichen Bewegung nicht Krbleiben / fondes 
ien es muß in die That und in an. jelbften außbrechen. Hier muß 
| n 2 eine 
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eine würckliche Mittheilung und Wohlthaͤtigkeit feyn. Heb. 
13/16. Dann / was Nutzen — es / umb mit —— — 
zureden Cap. 2/15. So ein Bruder oder Schweſter bloß wäre/ 
und Mangel haͤtte der — mn ch und jemand un⸗ 
ger euch zu ihnen fagen folte: GOtt berahte euch / wärmer 
euch/ und Mu euich/ geber ihnen aber nichts was des Lei⸗ 














bes Nohtdurfft iſt. Der feinen Bruder ſihet Mangel baben/ 

und ſchlieſſet fein Ders vor ihme zu / wo bleibet die Riebe Got⸗ 

tes in ihm? Fragt der Apoftel Johannes / 1. Joh. 3/17. Sehet fo hat 

ee Luft ander Barmbersigkeit/ und nichtam Opf⸗ 
er/ Hoſ. 6/6. 

Iedoch wo ift num Die Chriftlihe Guͤte / und wie fern und weit 
iſt dieſelbe nicht heutiges Tags zu ſuchen? Ja wo ſind die ſich herumb⸗ 
weltzende Eingeweide der Barmhertzigkeit gegen unſerem Ne⸗ 
benmenſchen / und inſonderheit gegen unſere Elende und nohtleidende Mit⸗ 
bruͤder? Warlich in vielen ſind die Eingeweid der Barmhertzig⸗ 
keit gleich wie in dem reichen Mann / zu Lazaro zugeſchloſſen. 
Wenig bekuͤmmeren ſich uͤber denSchaden Joſephs Amos. 816. 
Ja viel ſprechen ſo nicht mit Worten / dennoch mit der That / was gehet 
uns das Elend anderer der Pfaltz / Boͤhmens / Teutſchlands/ 
und mehr anderen Laͤnderen deß Erdbodens an? In welchen die Kirchen 
Gottes ſo verfolget werden. Warlich vieler Hertzen ſind wie die 
Schupen Leviathans, die als Schild ſehr feſt/ und wie mit 
gegen Sieglen in einanderen verfchloffen find / ob. 41/6. 
Andere findwol barmhertzig / aberesift allein mit dem Mund und 
mit Worten / jedoch nicht mit der Thaty und in der Wahrheit und 
darumb ſchlieſſen fieauch ihre Seckel vor ihren Bruͤderen zu. Javiel 
werden gefunden die ſich noch von Hergen überdas Elend / und Unglück 
ihres nächftenerfreuen. Laſſet uns / Ehriften/ in dem Gegentheil mits 
leidig feyn uber die Schmergen anderer / und waͤren es ſchon unfere Feinde 
felbfien. Laſſet uns ihr Übel mit Naht und That trachten weggunemmen: 
Inſonderheit laſſet ung empfindlich feyn mit Daniel / Cap.ı0/2/ 3. 
Und mit Nehemia Cap.ı/4.Ülber das Elend unferer Brüderen: Auff fold) 
eine weiß werden wir auch Gemeinfchafft haben an ibremleys 
den Heb,10/ 34. Und gerißlich zu dieſer Pflicht werden mir auch durch» 
gehends in Gottes Wort vermahnet : Alfo fagte Chriftus zu feinen Juͤn⸗ 
geren/ feyt barmhertzig / gleich wie euer Vatter barmber- 
sig / 306/36 Seyt froͤlich mit den frölichen/ und er 
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mit den weinenden/ vermahnet der Apoſtel Kom. 12/15. Und miedes 
rumb Gal. s/ io. Laſſet uns gutes chun an jedermen/ aller⸗ 
meiſt aber an den Glaubeñsgenoſſen. So auch Hub. 13 / 3. Ge⸗ 


dencket der Gebundenen / alsdie mitgebundene/ und deh⸗ 


rer die Truͤbſal leiden / als die ihr auch noch im Leibe lebet. 


Ja der Herr ZEſus ſpricht ſolche ſelig. Math.5/7. Selig find die 
barmbersigen/ dann ſie ſollen auch Barmhertzigkeit erlan⸗ 
gen. Sihe auch 2 Sam. 22 ,26/Pfal. 37726. Pſal. 4172. Und mare 
Da ſchon kein fo außgedrucktes Gebott / lieber was / und mie viel kräfftige 
beweg⸗Urſachen / und was unzerbruͤchlicher Bande dieſer Gemeinſchafft 
der Truͤbſalen / werden nicht allhier gefunden / ſo uns dazu verbinden? 
Die Betrachtung unſerer Hinfaͤlligkeit und Zerbruͤchlichkeit ſol uns dazu 
antreiben. Kein Menſch kan fagendiß / oder das / fol mir nicht wider⸗ 
fahren: Das den einten begegnet / kan die anderen auch treffen. Eccl.9/ 2. 
Ohne mitleiden koͤnnen wir auch der Barmhertzigkeit Gottes gegen 


and nicht verficheret fein: Auch hat die Barmbergigkeie die Verheiſ⸗ 


fung deß zukünftigen Lebens. Alleinumbnichts zu jagen von der gez 
meinen Menſchheit / wodurch unfer Nechfter unfer Sleifch fE/ 
weßwegen wir auch unſer Angeficht vor ihme nicht verber⸗ 

en müllen Eſaj. 58/7. Sperforderet esauch unfer Stand / wir 
ind Durch unfer gemeines Chriſtenthumb fo genaum mit einanderen vereis 
nigety das wir als Glieder zufammen einen geiſtlichen Leib machen / 
Epheſ. 4/4 Lieber was ift nun nicht für eine Gemeinfchafft und gleiche 
mäflige Empfindlichkeit gwifchen den Gliederen eines Leibs? Gewißlich 


wann eines von ihnen leidet / undunterdrucket wird / fo wird der ganke 


Leib daruberentrüftet 7 alle Glieder empfindeng / und tragen aljobald dag 
ihrige herbey / umb daſſelbige gu errerten 7 und ihme zu Hulffzu kommen / 
fihe. 1. Cor, 12/25/27. Darumb folle auch an dem Tag deß Gerichts 
am allermeiften dieſes in bedencken gezogen werden / wer die Nacken⸗ 
den bekleidet die Hungerigen gefpeifer/ und die Frembdlin⸗ 
— —— / unddarnad) auch das Urtheil der Seeligfeit/ oder 
er Verdamnuß / außgefprochen werden / Matth 25/ 335. 416. Indem 
mir dann Barmhertzigkeit ſaͤen / fo ſollen wir auch Barmher⸗ 
tzigkeit in dieſem / und dem zukuͤnfftigen Leben einernden. 
vao. Und thut nicht unrecht den Witwen⸗ —2 Y 
Bremen — Alſo verbietet er für die dritte Stell / 
allen Gewalt / und fonderbahre Werunglimpffungen/ wodurch entwe⸗ 


ders die Perfohn/ oder Die Guͤter re Mechften beleibiget / un bes 
| | & 5 
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ſchadiget werden. Und mit Vorbedacht und Fleiß nennet er diejenigen 
melche da feheinen Die Objeta und Vorwuͤrffe von jedermans Untertruck 
ung und Verfolgung au feyn ; Umb ſie zu lehren / daß gleich wie fie fich von 
afierley Untertrucfungen muͤſſen enthalten/ alfo auch infonderheit von des 
nen / welche GOtt nimmermehr ungerochen hat laffen vorbeygehen. Was 











Wirwer/ Wärifen/ Sremdlingeund Elende oder Arme ſeyen 


ift leider! Einem jeden genugfam befant: Insgemein find eg Menſchen / 
Die einesanderen Troſt / Beſchuͤtzung / Fuͤrbitt / Huͤlff und Beyſtand 
vonnoͤhten haben / und alſo elend / arm / und ſchwach find. Der Herz 
wolte nun nicht daß dieſelben ſolten unterdrucket / oder ihnen Gewalt / und 
unrecht gethan werden. Das Grundwort Puy, gnafchak, welches 
Hieronymus öffters durch Haͤſteren uͤberſetzet / bedeutet eigentlich fo 
viel / alsdurch Gewalt und Ungerechtigkeit eines anderen Güter bes 
ſitzen. So wird eg genommen Eech.18/18. Sein Vatter der Gewalt 


und Unrecht geuͤbet und gerbanbat/zc. Derſelbige ſoll * 
N 


beninfeiner Ungerechtigkeit. So auch Cap.22/29. Das 
im Nande über Gewalt / undrauben getroft / und fchinden 


die Armen und Ellenden / und bunden Srembölingen Bes 


walt und Unrecht. Efaj.s2/4-11nd Aſſur hatihm (namlich) meinen 


Volck Sfrael) ohn Urſach Gewalt gethan. Oder wie es der Chal⸗ 


deer liſet / mit Gewalt untertrucket. Die LXX. Dolmetſcher haben 
darumb dieſe Wort ſehr wol alſo uͤberſetzet un awladvraseınre, das iſt / 


und untertrucket nicht durch Macht. Alſo ſagte auch Johannes 


zu den Kriegs Leuthen / die ihne fragten, was ſollen wir thun? 
Chur niemand Gewalt noch unreche/ Luc3/14. Alſſo hatte 
der Gefaßgeber auch Ssfrael befohlen: Exod 22/21-25, Die Fremd⸗ 
linge ſoltu auch nicht ſchinden/ noch unterteuchen/ namlich 
weder Durch Dich felbften / noch durch einen anderen; Dann ihr feye 
auch Sremdlinge in Egyptenland en / ibe folt eine 


Witwen/ und Wäyfenbeledigen/ wirftufie beleidigen / ſo 


werden fiezu mir ſchreien / und ich werde fie erhoͤren / und 
euch mit dem Schwert toͤdten/ und euere Weiber offen Wit⸗ 


wer / und euere Kinder a werden. Danntweilfie fein. 
Erden haben / fo WI GOtt infonders 


Haupt nochbefchirmer allhier auff 


heit ſich ihrer aynemmen / als der in Darter der Waͤyſen/ und ein 


Mann / jaRichterder Witwen iſt. Dann wie die Rabbiner zu 
reden pflegen / fo rufft ein Sohn zu ſeinem Vatter/ ein Weib zu ih⸗ 


vn Mann / aber die Witwen und Wäyfen/ zu Gott / und F 
erhoͤ⸗ 


vr» 
* 
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erhoͤret ſie / dieweil er barmhertzig iſt Darumb hatten auch die Witt⸗ 
wen und Weiſen viel ſonderbahre Vorzuͤg und Freyheiten bey den Ju⸗ 
den. Alſo wird von. dem HErren befohlen / Deut. 10/18. Schaffet 
recht den Wittwen und Weyfen / daß er ihnen Speiſe und 
R leider gebe. Und Cap, 27/19. Werden diejenigen verflucht / weiche 
Das Recht des Srembölings / des Weyſen / undder Wittwen 
biegen. Und fo beseuget Job von fih ſelbſten  Eapı29. 12713. Dann 
ich errettete den Armen der da ſchrey / und den Weyſen der 
keinen Melffer harte. Der Segen Dec / der verderben folce/ 
kam über mich / und ich erfrenete das Ders der Wittwen. 
So ſpricht auch GOtt zu den Juden Eſaj. 1/17. Helfft den Ders 
truckten / ſchaffet den Weyſen recht /undhelffer der Wittwen 
Sachen. Und Jerem./28. Werden die Juͤdiſchen Richter beſchuldi⸗ 
get / daß ſie kein recht hielten/ dem Waͤyſen ſeine Sachen nicht 
fuͤrderten/ und den Armen nicht zu ihrem recht hulffen. Sihe 
auch Cap.7 /6/ 22/ 3. Ezech. 22 /7. Mal.3/5. Alſo werden auch die 
Degen zu Zeiten Ehrifti beſchuldiget Daßfieder Wirwen Haͤu⸗ 
er efeeffen batten/ Matth. 23/14. Marc.12/ 40, Luc. 20/47. 
Wad uns belangt / laſſet unsdie WMitwen ehren i. Tim. 5/3. Ihnen / 
gleich wie auch anderen nohtduͤrfftigen / und elenden genugſame Hulff be⸗ 
weiſen / und Waͤyſen und Witwen beſuchen in ihren Truͤbſalen. 
Jac. 1/27, f 
Und dencke Keiner wider feinen Bruder etwas argesin 
feinem Hertzen: Alfo verbietet er für das vierte / alle Liſt/ und 
ſchaͤdliche Gedancken welche da zum nachtheil unfers Nechſten gerichtet 
werden. Diefe Gedancken werden arg oder boͤß geheiſſen / weil ſie 
ſtreiten wider die Gebott Gottes / und unferem Nechſten ſchaden / oder 
verlurſt ſuchen zugufügen. So ſagte Joſeph zu ſeinen Bruͤderen: Ihr 
gedachtets boͤſe mit mir zumachen aber GOtt gedachts gut 
zu machen. Gen. 50/ 20. Mercke/ ſagte David zu Jonathaͤn⸗ 
1.Sam. 20/ 7/9. daß das boͤſe vollig bey Saul beſchloſſen iſt. 
Alſo müffen wir dann felbften unfere böfen Begierden / und arge Gedancken / 
‚welche zum verderben unfers Nechſten zeileny recht zaͤumen und innhalten/ 
dann diefelben freiten fo wol wider das Gefeg Gottes / das da geiftlich iſt / 
alsdie Wercke und boͤſe Thaten felbften. Ohne einigen Grund / und mit 
gröffeftem unrecht mwildann Bokehne bemeifen/ daß die Gedancken 
Zolfrey / und ohne Sünde feyen. Das Segentheit lehret unfer Selig» 
macher / Matth, 5/28. fprechende; Wer ein Weib anſihet * su 
* | egeh⸗ 
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hegehren / der hat ſchon mit ihr die Ehe gebrochen in feinem 
Hertzen. Und Cap. 15719. Auß dem Hertzen kommen herfuͤr bi 
ſe Gedaucken⸗/ Mord/ Ehebruch und Hurerey: Und auch ſehr 
deutlich hat ber Geſetzgeber ſolches verbotten in dem zehenden Gebott / du 
ſolt dich nicht laſſen geluͤſten deines Jachſten Weib/zc. Dann 
in allen Gebotten werden nicht fo ſaſt die auſſerlichen Thaten und Werck / 
als aber die Berahtſchlagungen des Hertzens / und der Vorſatz / oder das 
Fuͤrnemmen des Gemuͤhts / auß melchen diefelben herfür kommen / verbots 
ten. In dieſem Verſtand vertolmetſchet auch der Araber dieſe Wort: 
Niemand behalte (verſtehe in feinem Hertzen) einen heimlichen 
Haß wider feinen Bruder. Jedoch fo verbietet der HErr auch allhier 
infonderheit die Rachgierigkeit / wodurch jemand das Unrecht und 
bas Leid das ihme von feinem Nechſten wiederfahren ift/ fuchet zu vergele 
ten / und an ihme zu rächen / ohne daß er folgendes dem Gefen / 
Die Sonne über feinem Zorn lieſſe untergeben: Diefen Verſtand 
habendie LXX. Dolmetſcher gefolgt / welche allhier alfo lefen: m mn; 





ein anare iv rolsnapdiars iawv, Diefe Quſt ſich felbftenzu rächen! / 


verbieter der HErr auch fonften an unterfchiedlichen Orten der H. Schrifft. 
Mein / ſpricht er / iſt die Rasch/ich wil vergelten. Deut.32/35.:D4s 
rum wird er auch mit einem ſonderbahren Nachtruck/der Gott der Raa⸗ 
che / Pſↄ⸗4/1. und der Gott der Wiedervergeltung / Jer 5r/56. geheiſ⸗ 
fen. So redt auch der weiſe König Salomon ſehr Frafftig wider dieſe 
Begierd ſich ſelbſten zu raͤchen; Prov. 20/22. Sprich nicht: Ich wil 
boͤſes vergelten: Und Cap. 24 / 29. Und ſprich nicht: WMe man 
mir thut ⸗ ſo wil ich wieder thun / und einem jeglichen fein 
Werck vergelten. Paulus verbietet auch dieſelbe; Kom.ı2/17% 
Ver geltet niemand Boͤſes mie Boͤſem. Und wiederumb i. Theſſe5/ 
15. Sehet zu daß niemand Boͤſes mit Boͤſem jemand vergelte. 

Sihe auchı, Pet.3/4. —53 erhellet / daß die Schullehrer deß 
— 5————— auff das hoͤchſte irren / wann ſie lehren / und vorgeben / 
daß dieſes viel eher in Evangeliſcher Raht / als ein Gebott ſeye. 
Wolte GOtt! daß dann auch nun alle Chriſten mit dieſer Gnade anges 
zogen und beſeliget waͤren / und dieſe Liberey trugen / daß ſie gleichfals das 
erlittene Unrecht daͤmpfen / vergeſſen / und vergeben koͤnten! aber ſo 
irgendswo / ſo wird gewißlich hierinn der groͤſſeſte Mangel verſpuͤret / und 
da befinden ſich keine Pflichten / welche mehr auß der Acht gelaſſen / und we⸗ 
niger betrachtet werden. Was Chriſten werden nicht aller Orten gefun⸗ 
den / die wann ſie nur das allergeringſte Unrecht / oder leid — Altım 








e 
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Nechſten gelitten haben/ auch alſobald daſſelbe wiederumb ſuchen zu vers 


gelten? Was zanckſuͤchtiger Menſchen find nicht wiederum aller Orten / 
die in dem geringſten von einem anderen ſo bald nicht angeruͤhret werden / 
oder man muß mit ihnen ſchon für die Serichtzftühle; tantzen Andere has 
ben indem gegentheil mit feinem Nichterftuhl fauber nichts zu thun / ſon⸗ 
deren find ſelbſt manns genug / umbihnen recht zufchaffen. Iſt jemand 
der Durch Die Heffligkeit feiner fchnellen Affe&ten überwunden wird / daß 
erdie Handeaneinen anderen legt/ fo fihet man wie daß deß anderen Haͤn⸗ 
de auch nicht gebunden find. Sa man fiherdie Boßheit etwan ſo weit die 
Dberhand nemmen / daß man einanderen / von wegen eines empfans 
genen Affronts , oder Schimpfs / zu einem Zweykampff herauß forderet 7 
umb den Streit mit der Spitze deß Degens zu entſcheiden. Aber da ift 
noch eine andere Gattung der Menfchen/ die eine Stapffel höher hinauff 
ſteigen / die nicht ee mie Böfen / fondern auch Gutes 
mit Boͤſem vergelten. Sihe ı. Sam, 18/9/ 11, Ser. 18/20, Pf. 38/21. 
Jedoch ſolche Meñſchen zeigen / daß fie noch fehr Steifchlich find / 1. Cor, 
6/7. Ja daß fie vonihren Lüften und Begierden übermeifteret werden; 
Dann einem weifen Mann / wil gefchmweigen einem Ehriften / Ean fein 
Unrecht oder Leid gefchehen / dann alle Beleidigung ift nicht fo foft deffen / 
der fiegiebet und thut / als aber deſſen der fie empfangt und fich Darüber 
empfindlich erzeigt. Was und dann betrifft / laffer ung diefe Vermah⸗ 
nung alfo behergigen/ daß wir nimmermehr fo weit verfallen, dag wir ja 
Boͤſes mit Boͤſem/ vielweniger Boͤſes fr Gutes vergelten fol 
ten. Das Geſetz welches dergleichen Vergeltung durch eigene oder Selbs⸗ 
rach gebietet/ift Fein gutes noch Chriſtliches Geſetz. Es ift beffer Hundert Des 
leidigungen zu empfangen als eine einzige zu thun/oder jemand zugufügene 
Seyht ihr dan beleidiget / vergeltet es nicht wieder/ fonderen gehet zu euerer 
rechtmäfsigen Obrigkeit wann euere Ehr/ oder euere Güter es nicht zus 
laſſen / daſſelbe mit ſtillſchweigen vorbey zugehen!’ damit diefelbe euch wie⸗ 
Der möge erftatten dasjenige / in welchem ihr beleidiget und verkuͤrtzet wor⸗ 
den. Uberlegt auch ferners ob euch die R ach nicht mehr Ubels zufügen ſol⸗ 
le / als dag Unrecht oder die Beleidigung fo ihr empfangen? Hat man euch 
verlegt / ſo müffet ihr Sorg tragen/ umb euch zu heilen? Uberwindet lieber 
das Bofe mie dem Guten / und fuchet alfo das befte euerer Feinden 
nach Seel und Leib zubeförderen; Alfo folt ihr feurige Roblen auff 
fein Daupe ſamlen. Nom. 12/20. Das ift/ er fol Durch euere Guͤte / 
und euer Wolthun überwunden / in fich felbften gehen / und aus euerens 
geind euer Freund werden. 
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v. in. Aber fie weigertenfich auffzumerden/ und kehr⸗ 
ten mir den Rucken zu/ oder nach dem Dollandifhen/ zogen ihre 
Schulterenzuruch; Hier befchreibet nun der Prophet die Suͤnden ihs 
ser Vaͤtteren / und toie fich Diefelben in Anfehungder Worten der vos 
rigen Propheten verhalten hatten. Damit fie alfo lehrnten von ihrem 
eigenen Ungehorfamurtheilen. Auffvielerley meife vergröfferet er nun 
ihre Suͤnden (1) fie weigertenfich / oder wolten nicht — 
cken: Auffmercken bedeutet foviel / als mit einer ernſtlichen Betrach⸗ 
tung / und Anſpannung aller feiner Gedancken ſich beſchaͤfftiget erzeigen in 
Uberlegung derjenigen Dingen die wir hoch und wehrt halten / umb die⸗ 
felben nach allen ihren Theilen und Umbſtaͤnden zu verfiehen/ und zu bes 
greifen. So muͤſſen wir Andache und Auffmerckung gebrauchen 
gegen dem Wort Gottes / und genaue Achtung geben auffdie Ding / 
welche Durch Die Ohren der Seelen vorgetragen werden. Dirfes erforde⸗ 
ren infonderheit Die Propheten wann fie außruffen: Hörer deß Her⸗ 
ren Wort. Diß nennen fieauch anderft die Ohren neigen / oder 
zu Ohren nemmen. Darumb fpricht der Brediger Ecch. 9/17. Die + 
Wort der Weiſen muͤſſen in ſtille — werden / das iſt / 
mit einer tieffen Andacht / und ſo zu reden in Einſamkeit der Seelen. Es 
bedeutet auch dieſes Wort fo viel / als ehrerbietig fein / und mit Reſpect 
und Ehrerbietung vor Gottes Majeſtaͤt dieſes ſein Wort anhoͤren / Eſaj. 
66/5. Ja es giebet zu erkennen / fich heiliglich uͤber dieſes Wort von we⸗ 
gen der viẽe faltigen Weißheit Gottes / ſo darinnen verſchloſſen / und ge⸗ 
offenbahret iſt / verwunderen. Endlich giebet es auch fo viel zu verſte⸗ 
hen / als gehorſam ſein/ oder gehorchen Pfal. dıyız. Nicht 
auffmercten / bedeutet nun hiemit alle dieſen Pflichten entgegen geſehte 
Ding / und alſo begreiffet der Prophet in dieſem einigen Woͤrtlein / aller⸗ 
ley Unverſchamtheit / Verachtung / und Ungehorſam der Juden gegen 
ben Wort deß HErren / wodurch ſie als widerſpaͤnſtige Soͤhne ih⸗ 
ven Vatter ſelbſten nicht gewuͤrdiget haben zu hoͤren fiher. Sam.2/25 
(2) Und sogen ihre Schulteren zuruck: Dieſes iſt die andere 
Dergröfferung ihrer Suͤnden / melde eine offenbahre Widers 
paͤnſtigkeit außtrucket und zu verfiehen giebet. Die LXX Dolmers 
cher tefen allhier: Sie haben einen verachteren Auen De 
ben / (mit welchen Lutherus fcheinet überein zuſtimmen / Der es alſo übers 
ſetzet: Sie kehreten mie den Rucken zu / namlich auß Berachtung) 
Pagninus: Sie haben eine abgewendte Schulteren gegeben / 
eine abgewendse Schulter iſt nun eine ſolche Schulter / — Mir 
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gaftider ihren zu tragen auferlegt war / abwirfft. Und dann ift die Gleich⸗ 
nuß entlehnet von den jochtragenden Thieren / welche das Joch von 
ſich werffen / und ſich darwider ſetzen. Alſo hatten auch die Vaͤtter 
der Juden das Joch deß Geſetzes / ſo ihnen von dem HErzenauffs 
erlegt war / nicht kragen wollen / dann das war ihnen beſchwaͤrlich; Und 
alle Zucht verſh maͤhet / und ihre Rucken und Schulteren gieichſam 
zuruck gegogen/ obwol fie GOtt mie Seileren der Qiebe geſucht hats 
te zu ſich su ziehen Hoſ i5/ 14. Es dunckten fie dieſe Seiler feiner 
Liebe / dicke Schiffſeiler / und eine alzu ſchwaͤre Laſt zu ſin. Und das 
iſt die Urſach / warumb auch Chriſtus ſeine Gebott ein Joch nennet / 
weil ſie in dem Anfang jo ſcheinen zu ſein und den unwidergebohrenen als 
fo vorkommen; Dbtvol er atfobald hinzu ſetzet / daß fein Joch ſanfft/ 
und kin Left leicht feye- Matth. 11/30. Vergleichẽ diefe Redens⸗ 
art mit den Worten deß anderen Pſalmens v. 3. Welche in den Verſtand 
mit dieſen überein Fommen.: (3) Und fie verftockten ihre Ohren 
daß ſie nicht hoͤreten / oder nach dem Grundtext / und ben Hol⸗ 

udiſchen: Sie machten ihre Ohren febwär: Es wird etwas 
geſagt beſchwaͤret zu werden / welches da durch ein Gewicht verhinderet / 
und gehalten wird / umb nichts außzurichten koͤnnen. So ſagt David / 2. 
Sam. 3/34. Euere Haͤnde waren nicht gebunden / noch euere 
Fuͤſſe in regel eferser. Hiervon dann werden diejenigen/ welche von 
wegen ihrer -Bosheit/ und Verhartung deß Hertzens nicht gehorchen tools 


Ei, fen / gefagt ihre Ohren zubefcbwären. Alfo fprach der Herz auch zu 


SEfaja/ Cap.6/ 10, Verſtocke das Ders diefes Doldis/ eis 
gentlich / mache das Ders diefes Volcks fett / und laß ihre Oh⸗ 
ren dick ſein / oder mache ihre Ohren ſchwaͤr. Deßgleichen wird 
auch das Hertz geſagt ſchwaͤr gemacht / oder dicker zu werden / als jemand 
hartneckig in feinem fürnemmen verharret. So ſagen ı. Sam. 6/6. Die 
Priefter der Bhitifteren: Warum verfkocker ihr / oder beſchwaͤret 
ihr euer Der / wiedie Egyptier und Pharao ihr Ders ver 
ockten. Alſo haben fie dann nicht einmal mercken wollen auff die 

Wort der Propheten/ umb dieſelben in ihr Herg eingehen zu laſſen fons - 
deren haben ihre Dhren für ihrem ruͤffen und ihren Dermahnungen zus 
Busß muhtwillig zugeichloffen. Warlich es it diß ein? Beweißthumb der 
hoͤchſten Verachtung / und des Haſſes wider den / der da redt. So bes 
zeuget auch Jeremias von den Juden Cap. 44/5. Aber ſie ge⸗ 
horchten nicht / neigeten auch ihre Ohren von ihrer Boß⸗ 
beit nicht / daß fie fich ne: David vergleichet folche = 
2 en / 
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ſchen mit tauben Otteren / die ihre Ohren zuſtopffen vor der 
Stimm deß Beſchwerers. Pſal. 8/. 
vae Und ſtelleten oder möchten ihre Hertzen wie ein Des 
mant: So nennet der HEn die Fuden Rinder / die hart von 
Angelicht und fleiff von Dersenfind. Ejech. 2/7. und Cap. 377. 
Bezeuget er von dem gangen Hauß Iſrael / daß es ſteiffe Stir⸗ 
nen/ und harte Hertzen babe. Das Grundwort VEW, fchamir , 
fo allhier Durch einen Demant vertolmetfchet/ wird von anderen Durch eis 
nen Kiefelfkein überfeget/ derdas außgenoffene Waſſer nicht in fich 
empfangt / fondern über welchen es hinflieffet / hierauf fihet die Redens⸗ 
art deß Apoſtels Deb, 2/1. Auff daß wir niche dahin fahren / 
oder vorbeyflieffen. Eben diefes ort befindet fih auch / Ser. 1771, 
Die Sünde Juda iſt mit der Spise eines VEY, fchamir, Des 
mantsgefchrieben. Und Ezech.3 79. Ich hab deine Stirne ſo hart 
alseinen VO fchamir, Demant) derhärter iſt dann ein Selß/ 
emacht. Esiftinsgemein ein fehr fefier und harter Stein’ und von 
deffelben harte habens auch Die Hebreer dieſen Stein DV fchamir, von 
einem Wort Mw, fchamar, das iſt / er hat bewabrer/ genandt. Weil 
diefer Stein fehr lang dauren und bewabrer werben Fan. Diefes hat als 
foden meiften Außlegeren Anleitung gegeben/ umb diefes Wort durch 
einen Demant zuverdolmetfchen; Jedoch der fehr gelehrte Bochartus vers 
meynet / daß der Demant Exod. 28/8. mit einem anderen Nammen ges 
nenne werde; und dag VOU, fchamir , allhier einen folchen harten 
Stein bedeute / welchen die Goldſchmied gebrauchen umb ihre Edelge⸗ 
ſtein Damit glatt zu machen. Sihe Diofc.lib. 5. Hierdurd) wird dann die 
allergröfte Verhartung des Hertzens außgetruckt/ welche fonften auch 
durchdie Vorhaut des Dergens / durch ein verſtocktes Mer / 
Deut.10/16. Durch einunbefchnittenes Ohr. Ser.srıo. Durch eie 
nen harten Nakken. Cap. 7/26. UnbefchnittenestYerg. Ad. 77 
5 1. Und durch ein böfes und ungläubigges Ders / das da ab⸗ 
weicher von dem Wien GOtt. Heb.z3/12. zuerfennen gegeben 
wird. In zwey fürnemmen Stucken offenbahret fih nun dieſe Verhar⸗ 
tung des Mernens/ (1) in Anfehung deserften Theil des Glau⸗ 
berg /betreffende den Beyfahl / oder die Zuftimmung deffelben/ fo da bes 
ftchet in der Annemmung der Wahrheit desgöttlichen Worts / worinn 
auch die Unbeſchnettenheit der Ohren fich herfür thut wann man 
namlic) ohne einige Andacht / Ehrerbietigkeit/ Forcht / und ohne eine heilige 
Verwunderung dem Wort zuhoͤret / und nicht einmal Achtung gibet / 4 
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das traͤfe Gewicht der Sach / die man hoͤret / noch auff Die hohe Wuͤrdig⸗ 
keit der Perſohn / die da redt /infonderheit wann man gar Gottes Wort 
widerſpricht / und weiſer dann er ſelber ſeyn wil. (2) Es geſchicht dieſes aber 
auch in Anſehung des anderen Theil des Glaubens / oder der Zurs 
ſtimmung deſſelben wodurch man in den Bund GOttes / fo zu reden / 
übergehet/ fprechende mit Bezeugung feiner herglichen Zuneigung oder 


Vertrauens auff GOtt / du biſt mein Datter/ mein HErr / der 


Fels meines Heils / und ich bin dein Knecht / deiner und Magd 
Sohn. Pſal. i6 / 16. Jer. 3/4. Und fuͤrwahr iſt das Hertz alßdañn 
nicht verhartet? Wann man daſſelbe nicht in Wahrheit oder Auff⸗ 
richtigkeit GOtt uͤbergibet / ſonderen ſich weigeret / und zuruck trittet durch 
ſeine Begierden / oder wann man ſich mit einem heuchleriſchen Hertzen 
GOtt unterwirfft / und ihme lieget mit feiner Zungen und Lippen. 
Auffdas fie nicht hoͤreten / das ift/ gehorchten / dem 
Gefeg / und den Worten / welcheder Herr Zebaohrfandte in 
ſeinem Beift durch den Dienft der vorigen Propheten: Dier 
werden ferners num Diefe Sünden vergröfferet / durch dag Objetum , oder 
dasjenige / wider welches fie gefündiger hatten und das iſt das Geſetz / 
unddie Wort deß HErren. In dem Grundtert ſtehet 77, ha- 
thorah, diefes Befer / als obmanmit einem Finger Darauff deutete. 
In dem 119. Pſalmen / wirddas Geſetz deß II Erzeri mit vielen / und 
unterſchiedlichen Worten außgedruckt: Sarh heiffet e8 7 das Gebort 
deß Herren; Diemeil Gottes Wille und ‘Befehl die Regel unſers Ges 
horſams iſt / wornach derſelbe muß gerichtet werden. Bald traͤgt es den 
Nahmen D'PN, Chukkim, Satzunge oder Abriß und entwurff / die⸗ 
weil man nichts davon / noch dazu thun mag: Bald wird es geheiſſen 
DD3UD, Mifchpätim , rechte/ weil es recht und billich iſt und 
weil GOtt nach demfelben alleunfere Werck richten fol. Bald wieder - 
umbNTY, gnedöht, Feugnuſſe; Dieweil GOtt darinn bezeuget / 
daßer folgendg feiner Algenugfambheit in Chrifto SEfu ein GOtt deß 
Suͤnders feye/ auch darinn Zeugnuß giebet von demjenigen’ welches 
da recht / oder unrecht iſt: Es wird auch genennt DON, emerth, Wahr⸗ 
heie / von wegen der Gewißheit der Verheiſſungen Gottes / fo 
Darinnenbegriffen ſind diefich auff feine Vnveraͤnderlichkeit und freu 
fteuren und gründen: Allbier tragt e8 zmeen Nahmen/ 717, torah, 


umZT, debherim, Das Verbum oder Werchwort MN, horah, 
bedeutet eigentlich jemand mie einer — Hand / oder 
durch ein auffgerichteres Zeichen den It 
ir: P 


9 weifen / jemand durch das 
Oo Auff⸗ 
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wiederholen. Wir mögen Dann allhier ſehr molgebrauchen Die Wort des 
Apoſtels/ Heb.2.2/3. In dem das Wort feſt worden iſt / das 
durch die Engel geredẽ ifE/und eine jegliche Ubertrettung und 
Ungehorſam feinen rechten Lohn empfangen bat / wie wol⸗ 
len wir entfliehen / fo wir eine folche Seligkeit nicht achten’ 
O was war dieſes dann nicht für eine groffe Sind, und Undanckbarfeit der 
Juden! daß fie auff das Wort des MRErren / welches GOtt ihnen 
unter jo vielen Be mweißthumben feiner Langmuht / und durch folch eineex- 
traordinari und fonderbahre Sendung / auff folch eine fanfftes füffe und 
angenehme Weiſe und ohne Schrecken / ja mit Dffenbahrung feinesheis 
lien Geiſtes hatte befant gemachtinicht haben merckenzund Achtung ges 
ben wollen? Wahrlich in diefem Stuck find fie in dem geringften allhier 
nicht zu entfchuldigen / fonderen der Her: kan allhier mit dem gröffeften 
recht gleichfam als bey feiner Heiligkeit Gerechtigkeit / und Wahrheit 
ſchweren: Sie foffen nicht zu meiner Ruhe kommen. —2 


* 
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Was uns bela gi laffet uns den erften Anfängen der Sünde ung wider⸗ 
ſetzen auff Daß wir mit diefen Juden nicht von einer in Die andere fallen. 
Laffet uns in dem gegentheil erachten fort zugehen von Tugend zu Tu⸗ 
gend / unddas Befeg des PErren mit aller Andacht’ Ehrerbietung 
und Gehorfam anhören. Laſſet uns dencken daß mir zudem Dienft GOt⸗ 
tes erfchaffen feyen. Laffet uns den Sohn kuͤſſen / und unfere Schule 
teren ernftlich bereiten/ und williglich darſtrecken / des HErren Joch 
und ſeine — auff und anzunemmen. Laſſet uns zu Gottes Wort mit 
einem gelehrſammen Gemuͤht kommen / und vor demſelben erzitteren/ 
weil der HErr durch ſeinen Geiſt darinn mit uns redet. Dann werden 
auch die Wort GOttes unſere Seelen erleuchten mit Erkantnuß unſere 
harte und demantene Hertzen in Liebe zu GOtt entzuͤnden / und 
dieſelben machen ſchmeltzen in dem Blut des Lambs; Ja dann werden wir 
durch die lebendigmachende Wurckung des heiligen Geiſtes / Früchte des 
Glaubens und der Bekehrung wuͤrdig / und GOtt in Chriſto 
JIEſu angenehm hervorbringen. | 

Daher fogroffer Zorn vom HErzen Zebaoht kommen 
iſt: Hier lehrer nun der Prophet / wieder Herr die Sünden ihrer Vaͤt⸗ 
teren geftraffer hab / Damit fie fiih an ihrem Erempel erfpieglen möchten. 
Er redet erſtlich ins gemein von deß Hereen PP, Ketzeph, oder eyf⸗ 
fer / und bezeuget von demſelben / daß er groß geweſen ſeye; Die groͤſ⸗ 
ſe dieſes Eyffers Gottes / giebet a gu erkennen Die Vieſheit⸗ 
und Erfchrocklichfeit ihrer Suͤnden / wodurch Jehovah der Ders 
gleichfam gegwungen worden / umb ſich über Diefelben / deren Heyl und 
Seeligkeit / er langgenug / aber vergebens gefucht hatte / alſo zu erzoͤr⸗ 
nem Dann der Hen zürnet nimmermehr uͤber die Menfchen / als 
yon wegen fehr wichtigen / und gerechten Urfachen. Diefer fein groſſer 
Feureyffer hat fich nun fehen laffen in ihren Feinden den Chaldeeren / 
welche Jeruſalem belageret 7 und verwüftee haben / und das alleindurch 
Gottes alweife Regierung uno feine Sürfehung: Dann Die Inden muße 
tenallhier bey der Anfchauung und Betrachtung diefes menſchlichen Arms / 
mit welchem fie gefchlagen wurden / nicht ſtillſtehen bleiben fonderen ges 
dencken / Das alles dieſes übel von dem Herren komme / der fich bierinnen 
beweißte zufeinder PErr Zebaoht / weil er: allerhand Voͤlcker erwe⸗ 
cken / und zu dem verberbenderen / die feier Stimme weigerten zu 


gehorchen / bewaffnenkonte. 
a v.13: Undiftalfoergangen/gleich wieer geruffen hatte⸗ 
namlich sur Bekehrung durch feine Propheten / und ſie doch nicht hoͤ⸗ 
BE: ; reten; 
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reten; Alſo rieffen ſie auch / aber ich wolte auch nicht hoͤr 

ſpricht der Der: Zebaoht: Er gebrauchet allhier die zufünfitigean 
ftatt Der vergangenen Zeit / umb die Juden zu feiner Zeit zu lehren / daß 
eben dieſelben Serichte 7 Die ihre Vatter getroffen hatten’ auch uber ſie / 
fo fern fie fich nicht betehreten 7 befchloffen feyen. Hier gebrauchte dann 
der Herr das Öefegder gleichen Vergeltung / Durch eben folche und 
dergleichen Ding; Dann gleich wie fie nach feiner ruffenden 
Stimmenichegebörer / noch ihren gefolget haben / alfo börere 
der Der: auch nichenach ihrem ruffen / Das ift/ achtete ihrer ges 
betteny und ihres gefchreys auch nicht : Oder gab ihnen nicht dem Geiſt 
deß Gebetts / noch der Bekehrung / umb recht und mol zu betten 7 das 
rumb beteten fie auch nicht auß Fiebe zu GOtt / und feiner Herdlichkeit / 
fonderen auß lediger Begierde ihres Fleiſches dergleichen gebett / und 
dienſt dem Herzen keineswegs gefallen konte. So heißte es auch bey Der 
oberſten Weißheit Proverb.i/24-29. Weil ich danırruffe/ 
und ihr weigeret euch / oder weilen ich —— habe und ihr 





habt euch ——— weil ich meine Mai 
te und niemand darauff achtete / und habt fabren laffen als 
len meinen Rabe / und wolter meiner Straffe nicht; So 


wil ich auch lachen in euerem Unfahl / und euer fporten / 


wann da kommt / das ihr förchter / wann über_ euch kom̃t 
wie ein Sturm / das ihr förchrer / und euer Unfall als ein 
Weeter / wann uͤber euch Angſt und Noht kom̃t. Dann wer⸗ 
den ſie mir — / aber ich werde nicht antworten / ſie wer⸗ 
den mich Fruͤh fuchen / und nicht finden. Sihe auch Efaj. 17 17. 
65/12/66 / 4. er. i1/ 11. 13/10. Und 14/ 12. Auch felbft die / fo da 
recht bäfteten 7 wurden von GOtt nicht erhöret zur Wegnemmung ihrer 
leiblichen Zuchtigung. Sehet dann einmahl was fuͤr eine groffe Sunde 
es ſeye / GOtt / redende in ſeinem Wort / nichrbören wollen. 
dann diß ſchlieſſet auch zu die Ohren Gottes / Die fünften für feine Kinder 
immerdar offen ſtehen / und machet alle Gebette fruchtlos / welche dennoch 
unſer elnigſte Zuflucht in allerley noͤhten find / Ja dieſe Suͤnde machet 
unſere Gebette nicht allein krafftlos / ſondern auch abſcheulich fuͤr GOtt. 
Höre nur mas Salomon ſagt / Proverb.28/9. Wer fein Ohr abs 
wendet subören das Geſetz / dep Gebett iftein Greuel. "Und 
lieber / was iſt billichers als daß Diejenigen die GOtt nicht Hören wollen / 

‚Auch wiederumb vonihmenicht erhöret werden? Sihe Micha: 3/4. 
v.i4. Aber ich habe fie zerſtreut unter afle —— 


außgereckt hat⸗ 


i 
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nicht kenten: OWEN], veesägnarem, das iſt / und ich zerſtreute 
fie / oder ſtürmete fie weg als wie mit einem Wetter, und Wirbel⸗ 
wind / plotzlich und unvermuhtet. So fagt auch Nahum Cap.ırz. Des 
HErren Wege find im Wetter und Sturm: das iſt / er Fort 
mit Verwuͤſtung/ Schreden / und allerhand Plagen. Sihe Heb. 
10/31. Lister ai. e Heyden / oder alle Königreiche / welche fienicht 
kennten / das ift/ in ſehr ferne und meit abgelegene Königreiche / als 
Chaldes/ Syrien / Egypten/ Mefopotamien/ Perſien / Mes 
den und andere Reich / mit welchen die Funden zuvor Feine Bekantſchafft / 
noch einige Gemeinſchafft hatten. 

AUUnd das Nand iſt hinder ihnen wüft blieben / fo daß nie⸗ 
mand dadurch wandler/nochdahin wiederkehrete / umb name 
Uuch allda zu wohnen: Dann nad) demdie Juden gen Babel wegge⸗ 
führet maren / fo iſt Judän vermüfter gebl eben, und infonderheit nach 
dem Tod Godoliaͤ finddie Juden meiftentheils nach Egypten geflo⸗ 
hen / und da find auch keine neuen Voͤlcker / oder Kriegstruppen / von den 
Chaldeeren nah Judaͤam gefendet worden / Und alfo it Cansan 
verwuͤſtet blieben / ohne dab es von jemand bewohner oder ges 
bauen wurde. Sihez., Chron. 36.17 22, 
Und iſt das edle/ oder erwünfchte Land zur Wuͤſtung 
gemache : Su dem Grundteyxt ſtehet das Land deß —— 








So wird auch der Meſsias Hagg. 2/8. Aller Heyden wunſch ge 
heiſſen. Die LXX Dolmetſcher leſen allhier / das außerkohrene 
Sand. Danjelnennet es / das werthe oder herzliche Sand / oder 
das Landder Zierd Cap. ır/ı6. Und8 /9/2. Sam, 1/19. wird 
dieſes Land genennt die Zierde Iſraels / und Ezech. 20/6. Die 
Dierd alter Nänderen/ flieffende/ von Milch und Monig. 

dun / umbmehr als einer Urjach willen wird diefes Land alfo geheiſſen. 


(1) Weil es fehr ſchoͤn und wohlgelegen/ ia eine Sreud der gan⸗ 
ser Erden war. Dfal 48/3. In Anfehung feiner Sruchtbarkeitzund 
Geſundheit. (2) Weil es ein Unterpfand eines befferen Erbs 
wear: Und gleich wie es in fich felbften fo erwuͤnſcht war / fo wurde es ine 
fonderheit von den heiligen Ergrätterenz und von dem gangen Iſrael / 
da es noch in Egypten feuffsete, und in der Wuͤſten herumb ziehen muͤß⸗ 
te / ſehr verlangt als einn Alnterpfand deß Himmels. G) Weil es 
gleichſam eine Herbergder H. Dreyeinigkeit war / und infonderheit von dem 
‚Sohn GOttes zu ſeiner Wohnung begehrt wurde / der darumb auch mit 
ſeinen eigenen Füſſen diß Land durchwandlet hat: Deßwegen 
es auch das Land Emanuels/ iſt / Eſaj. 8/8 a 
re D rla⸗ 
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Urfachen halben, fagtendie Rabbiner /daß alle Juden die da auſ⸗ 
fertdem Land Iſraels wohnten / den Goͤtzendieneren gleich 
wären / unddas in dem Begentheil diejenigen / weldye nur 
vier Schuhelang indem Rand Iſraels gewandler hatten / 
Söhne der zukünfftigen Welt ſeyen. Cofrı. Part, Il.p,m. 96.97. 
Und 98. Diefes and nun hatten die Iſraeliten felbft zu einer Wuͤſt⸗ 
ung gemacht: in Aland wird verwuͤſtet / wann die Einwohner 
darãuß vertrieben/ die Stadteund Gärten verbrandt/ und die Arbeit 
der Menſchen / ſo das Land bauen verhinderet wird: Auff ſolche reife 
wird ein Land plöglich zu einer Wüſten / ſo das es feinen Einwohneren / 
und denen/ welche eg durchwandlen / und in daffelbe miderfehren nicht 
verfchafft die Ding / die fie vonnöhtenhaben. Andiefer Perwuͤſtung 
maren nundie Juden von wegen ihren Sünden felbften Urfach geweſen / 
dann diefe Ding werden allhier eingefuͤhret umb den Herzen in feinen 
Gerichten zu rechtfertigen. Der Merz macher zwar wol die Bäche zu 
einer Wüften / die Waſſerquellen zu einem durſtigen Land / 
und das fruchtbare Land zů einem Saltzgrund; Jedoch war⸗ 
umb? Umb der Boßheit willen deren die drinnen wohnen. 
Dial. 107 33 / 34. Sehet da / vonwegen Der ſchnoͤden Verachtung deß 

orts Gottes / und ſeines Geſetzes werden Die Koͤnigreiche außge⸗ 
rottet / die Städte verbrandt und umbgefehret / und die Lander / und 
Voͤlcker verwuͤſtet: Daher hat Ehriftus felbft auch den Städten Caper- 
naum, Bethfaida, Chorazim und Jeruſalem ihre Verwuͤſtung und 
Außrottung gedraut und zuvor gefagt / welche Drauungen auch in allen 
Stucken find erfüllet / und wahr gemacht worden. Davon können uns 
auch zueinem Erempeldienen/ Afıen , ‚eaypeen / Griechenland/ 
und andere Länder / allwo vor zeiten die allerjchenften und herzlichften 
Städteflorieret und geblühet haben / welche jegunder unter der Aſchen eis 
ner ewigen DVergeffenheit begraben und vermüftet ligen. Und lieber / 
toher anders Fommen doch in Diefen unferen Tagen alle die erfchrocklichen 
Kriege Verbrennungen der Städten / und Vermüflungen der Landes 
ven / und Voͤlckeren / mit vielem anderem Sammer / und Elend? alöaber 
auch eben daher / daß man GOttes Wort / Geſetz / und feine Diener / vers 
achte / verſpottet und verfolget. Wohlan fo laſſet doch einmahl dieſe er⸗ 
ſchrocklichen Gerichte des HErren uns auffwecken / zu einer ungleißneri⸗ 
ſchen Buß und Bekehrung: Laſſet uns C —— auff uns nem⸗ 
men; feiner Stimme gehorchen; feine Knechte ehren; vor 
ſeinem Wort beben / und erzitteren: Inſonderheit aber —— 
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daß diefes Verderben auß uns feye ; und deßwegen frachten Daffelbe 
Durch eine wahrhaffte Reu ; und ungleißnerifche Bus und SBeflerung uns 
fers Lebens hinweg zu nemmen / alsdann fol auch Jehova der EL: 
feiner Kirchen feinem Volck / unferem Land / und unferen Städten gnde 


Dig ſeyn. 
Das VIII Kapitel, 
Verf, 1. Und des HErren Wort geſchah zu mir und ſprach: 
v. 2. So ſpricht der HErr Zebaoth; Ich habe uͤber Zi⸗ 
on faſt ſehr geeyferet / und habe in groſſem Zorn 
über ſie geeyferet. J 


Abtheilung dieſes Kapitels, 


Jeſes Capitel/ handlendevondem Segen / und den Guͤteren / fo 
da für Jion / oder Die Kirchen beſtimmet find / und welche der 
Her der gangen Kirchen beftehende auß Juden / und Heyden/ 
mir und nach der Zufunfft des Meſsiaͤ geben folte + hat drey Haupt⸗ 
theil. (8) Line Dorrede. x. 1. Und in dem Anfang des 2. x 
(DEinealgemeine Besengung des guten Willens B-Drres ge⸗ 
gen feinem Volck: Ich habe geeyferer/zc.v. 2. (2) Line fon 
derbahre Verheiſſung betreffend 5. unterfcheidene ſehr herzliche 
Güter : Als (=) die Einwohnung des Mefsid in Jeruſalem. 
v3. (8) Die Bewahrung eines Samens indem natürlichen 
und leiblichen eben. v.4/5/6. (Y Die Schenckung des geiſt⸗ 
licher Lebens. v.7/8. (0) Die Reichmachung im leiblichen. 
v.9-17. ($) Die Reihmachung im geiftlichen durch den Ber 
ruff der Deyden. v.18-23. 

Dey dem erſten mercke (1) den Urheber diefer Weiſſagung / dar 
nad) geſchah das Wort des HErren. (2) Den Werczeug / 
pder den Diener / zu. mir fprechende. (3) Die Wiederholung der 
Worten / Alfo ſpricht der PErr Zebaorh. In dem Anfang des 2,v. 

Dey Dem anderen oderder Bezeugung des guten Willens / 
2c. befihe (1) das Objectum, oder den Begenwurff / foda iſt / Jion. 
(2) Die hersliche Zuneigung des HErren gegen Zion / Ich 
hab geeyferer über Zion. (3) Die Gröffe diefes Eyfers/ mie 
einem groſſen Eyfer. (4) Der Zorn oder Grimm des MET> 
zen/ Jamit gro — PSP —— 

— p 2 
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Mia - Dasafe Sur —p 
Mercke alhier (a) die Derfohr / wer ſolches verheiffe 7 Alfo 
ſpricht der PErr. (b) v er von ſich —— beseuge / hr 
er nun gethan babe ; Ich bin wiedergekehrt. (O) Den Vor⸗ 
wurff oder zu wem / su ton. (d) See Derbeiffung / Ich 
fol zu Jerufalem wohnen. (e) Die Srüchtediefer Derheiffung 5 
die da Zweyerlei; (a) in Anfehung der Stadt / Jeruſalem fol 
eine Stadtder Wahrheit gebeiffen werden. (b) ın Anfebung 
des Bergs / auff welchem der Tempel gebauer war / und der 
Ber ;des RErren Zebaorhs/ein Berg der Heiligkeit/ v.3- 


Das andere Gut. 


Dieſes wird zum theil v. 4 /unds.erElärer/ und zum rheilv.6. 
befeffigerinder Außlegung diefer Perheiſſung; Beſihe (1) Die 
Obje&a oder die Gegenwuͤrffe / Diefe find zweierley (1) alte Maͤn⸗ 
mer / undalte Weiber.v.4. (2) Rnaͤblein und Mägdlein. 
v.5. Den erften mird verbeiffen (1) ein ruhiges Neben / fo 
ſpricht der Mer: Zebaoht/ es ſollen noch fürters wohnen in 
den Baffenzu Terufalem alte Männer / und alte Weiber. 
(2) ein hohes Alter / einjeder wird feinen Stab inder Hand 
haben für groſſem Alter. v.4. Den anderen wird verheiffen 
(1) ein groſſer Auffwachs und Vermehrung ; Und die Gaſſen 
der Stadt ſollen vol Rnaͤblein und Mägdlein fein (2) einver- 
gnuͤgtes und fröliches Leben / die auff ihren Baffenfpielen 
v.s5. bey der Befeſtigung diefer Verheiſſung / mercfe (1) das Ur⸗ 
theildeß Volcks uͤber diefe Derbeiffung / zur Zeit ihrer Erfuͤl⸗ 
lung / fo fpricht der Der: Zebaohr/ es fol wunderlich fein für 
den Augen diefes übrigen Volcks zudiefer Zeit. (2) Die Der 

leichung deß Rabrfchluffes Gottes / mit dem Urtheil dieſes 
Tolds. Weil es wunderlich iſt fie eueren Augen / foltees 
darumb auch wunderlich fein in meinen Augen/ fprichtder 


Der: Zebaohe: v. 6. 
Das dritte Gut. 


Diefes verfafiet (a) eine Erloͤſung v.7 (b) Eine Verſam⸗ 
lung def Volcks zu dem bimmelıfchen Tjerufalem- v. 8. (c) Eis 
ne Erneuerung deß Bunds: In dem letſten theil dep 8. * 
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In der Erloͤſung / befihe (a) derfelben ſubjectum, wert fie 
angehe / mein Dolch (b) die Gewißheit und nähe derſelben / ſo 
ſpricht der Der: Zebaoht / fibe ih wilmein Dolck erlöfen. (c) 

hre weite Außdähnung / oder Außbreitung. Don Dande 
gegen Auffgang / und vom Nande gegen Nidergang der 
onen. V. 7: 

In der Derfamlung gen Ferufalem unterfiheide (1) die Gut⸗ 
tharfelbften /und ich wil fie berzubringen. (2) derfelben Frucht / 
daß fie su Jerufalem wohnen ſollen. 

In der Erneuerung deb Bunds / mercke (1) die Natur 
diefes Bunds / und — — mein Volck ſein / und ich wil ihr 
© Sttſeyn. (2) die Weiß und Manier / in Wahrheit / und 


in Berechtigfeit v. 8. 
| Das vierte Gut. 


Den dieſem Gut ift zu betrachten.A. Die Vorrede deß Her⸗ 
ren / #19. B eine Erzehlung deß vorigen Z£lends/ v.ıo, C. Die 
Verheiſſung eines berzlicheren Stands/ v.u-ı5. D. Eine Ver⸗ 
mabnung/ v. 6/17. 

Bey der Vorrede befihe (a) den Lirheber / fo fprichr der Herr 

aoth. (b) Die Perfohnen su welchen er redr / die ihr hoͤ⸗ 
rer. (c) Die Sach welche fie gehöret hatten / diefe Wort. (d) Die 

eit wann / in diefen Tagen. (e) Don wem? auß dem Mund 

Propheten / weldyelebten / des Tagsda der Grund ge⸗ 
legt iſt an des HErren Zebaorbs Hauß daß der Tempel ges 
bauet wurde. (f) Die Auffweckung dieſer Perſohn. Stercket eue⸗ 
re Hande / oder laſſet euere Haͤnde ſtarck ſeyn. v.- 

Bey der Erzehlung ihres vorigen elends wird namhafft ges 
macht. (a) Ihre vergebene Arbeit fo wol in Anſehung der 
Menſchen / als in Anſehung deß Viehs / dann vor dieſen 
Tagenwarder Menſchen Arbeit vergebens/ und der Thies 
re Arbeit war nichts / (b) die Verfolgung ihrer Feinden/ 
und die fo auß und einzugen hatten Eeinen Frieden von wez 
——— Seind /(c) die ———— der Juden unter einandereny 

ann ich ſandte / oder ließ alle Menfchen” geben / einen jeglis 

chen wider feinen Nechſten.v. 10. 
Die Derbeiffung einesherzlicheren und befferen Stands / 
wird theils vorgeſtelt/ vuuyız 5 3. Theils befeſtiget/ En 
| PB: 3:05:45 etſten 
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letſten eheil def 13 Vers / undıy /15. Die per gen begreifft eis 
ne Erzehlung gewiſſer Guͤteren / die erftlich verneinungs 
weife / aber nur wilichnicht wie in den vorigen Tagen mir 
den ubrigen diefes Volcks fahrenl / fpricht der Der: Zebaoht. 
v.rr. Unddann bejahender weife / verheiſſen werden / v.ız/ı% . 
Diefer Güteren find nun 5. an der Zahl. (a) Glück zu dem Saa⸗ 
men, (b) Fruchtbarkeit des Weinfkocks. (c) Der Erden. (d) 
Bequemes und gutes Werter / und die Hunmel ſollen ihren 
Thau geben. (e) Eine friedfame Befisung diefer Güteren/ als 
ob Diefeisen von dem HErren ihffen zu einem Erb gegeben waͤren undich 
pi die übrigen diefes Volcks folches alkes beſitzen / oder erben 
aſſen. v. i12. 

Darauff beſchreibet der HErr ſeinen verbeſſerenden Segen / in 
welchem er die vergangene Ubel / vergleichet mit den zukuͤnfftigen Guͤteren. 
Beſihe da (a) das Subjectum, oder wer dieſe Qualen/ und > 
Elend gelitten bab / das Hauß Juda und Iſrael. (b) Die 
Natur oder Beſchaffenheit dieſes KElends: hr feyr ein Sluch 
gewefen. (©) Das Dre / wo /unterden Heỹden. (d) Die ent⸗ 
gegen gefete Guͤter / ihr ſolt ein Seegen feyn. (e) Die Zeit/ 
wann ich euch fol behuͤten / oder erlöfen. (f) Die Weiß und 
Manier / undes fol gefcheben daß gleich wie ihr ein Sluch ges 
weſen ſeyt / alfo folrihr ein Seegenfeyn. v.13. N: 

Die Befeftigung dieſer Verheiſſung begreift theils eine 
Auffweckung indem leriten Theil v. 13.und v.15. theils eine Etklaͤ⸗ 
rung der Urſach / und des Urſprungs diefer Derbeiffung/9.14/ 
5. Die Auffwedung ift sweyfach. Die erfte mahnet ab von 
der Forcht / foͤrchtet euch nur nicht / in dem letſten Theil des 
13. v. und v.15. Die zweite in dem gegentheil vermahner zur Dapfer⸗ 
keit/ ſtaͤrcket enere Haͤnde / oder Laffer euere Hände ſtarck ſeyn / 


y.13, 
In der Erklaͤrung der Urſach ift ein Gegenfaß zwiſchen dem 
vorhergehenden. v.14. und jesunder gegenwertigem Fuͤrnem⸗ 
men / oder Schluß des HErren. v. 15. Bey dem vorbergeben- 
den nimmin acht (8) den Urheber diefes Rahtſchluſſes dann ale 
ſo fpricht der HErr Zebaorh. (2) Deffelben Beſchaffenheit /ich 
dachte euch zu plagen. (2) Dieihne dazu antreibendellefach/ 
a michenere Dätter gewaltig erzoͤrneten. (M Deflelben Uns 
veränderlichFeit / und bar mich nicht gereuet. v. 14. Bey dem 
| | gegen: 
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— en mercke / (a) die Natur oder Beſchaffenheit die⸗ 

* ahtſchluſſes / ich —— Jeruſalem / und den Hauß 

Fine, wol zu thun. (b) Die Zeir/ wann /indiefen Tagen. (c) 
ie Weiß/ wie / gleich wie ich gedacht habe euch zu plagen/ 

F ſo dencke ich in dem gegentheil euch wiederumb wol zu 
un. V. 15. 

Bey der Vermahnung / bedencke (a) die unterrichtende 
Dorrede / das iſts / oder/diß find die Ding die ihr thun ſolt. 
(b) Die Pflichten. CI) Rede einer mit dem anderendie Wahre 
beit. (2) Undrichtet recht/ und fchaffer Frieden in eueren Thoren. 
9.16. (c) Die Sünden die fie laffen mußten. (1) Und dencke 
Eeiner Fein arges infeinem Hertzen wieder feinen Naͤchſten. 
(2) Und lieber niche falſche Eyde. (3) Die Urſachen was 
zumb/ dann ſolches alles haſſe ich /fpriche der MErz.v.ı7. 

Das fünffte Hut. 

Mercke albier nad) der Vorred v.13. wiederumb einedoplete Ver⸗ 
beiffung / die erſte handlet vonder Perenderung der Faſttagen 
infeöliche Feſttage · v.iy. Dieandere von dem Erb der Heyden. 
V.20-23, 4 
Bey der erſten Verheiſſung betrachte (1) den Urheber / alfo 
ſpricht der Herꝛ Zebaoht / (2) die Bejchaffenheic diefer Derbeifz 
fung / das Saften def vierten / fünfften/ fiebenden/ und 

benden Monats / ſoll zur Freud und Wonne feyn. (3) 
Die Perfohnen / weldyen dieſes verheiffen wird / dem Dauß 
Juda. (4) Mir was für Beding / allein habe die Wahr: 

t und den Sriedenlieb. v. 19. — 

Bey der anderen mercke wiedeum (1) den Urheber/ alſo ſpricht 
der NErꝛ Zebaoht. (2) Die Anmahnung der Heyden unter 
einanderen umb den GOtt Iſraels zu ſuchen. v 20/21. (3) Ih⸗ 
ve Ankunfft zu dem Volck GOttes. v.22: (4) Ihre vollkom⸗ 
mene Vereinigung mit den Juden. v.23. Bey der Anmah⸗ 
nung / merefe (a) auffdie Perfohnen. Solche find die Volcker und 
Burger vieler Stätten. (b) Auffihre Derrichtung. Sie wer 
den Formen. v.20. Sadie Burgervon einer Sta A ges 
hen sur anderen. (c) Auff ihre Auffwedung ar und für ſich 
Elbſten / laffer uns geben. (d) Die Weis und Manier / wie 
embfiglich (e) zu was Zweck und Ende, (1) Umb zu u. 

em 
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den Angeſicht des PErren. (2) Umb den NErren Zcbaobe 
zu ſuchen. (f) Auff ihr Exempel / wir wollen mit euch ges 
en. v. 21. — 
Bey der Ankunfft su dem Volck GOttes beſihe (8) den 
Reichthumb und die Menge der ankommenden Perfohnen/ 
viel Dölcker. (2) uk Beſchaffenheit/ und mächtige Hey⸗ 
dert: (2) Die Sach ſelbſten/ fie werden kommen. (7) Das 
Ende worzu (a) den MRErren Zebaoht zu ſuchen. (B) Zu 
flehen für dem Angeſicht des PErren. (c) Das Ort/ wo/ 
zu Jeruſalem. v.22. | er 
Bey der Dereinigung der Heyden mieden Juden / beſihe (2) 
Die verbeiffende Perfohn / alfo fpricht der DEr: Zebaobt: 
(b) Die Sach felbften / dieer verheiſſet / es ſoll geſchehen/ daß 
fie ſollen einen Jüdiſchen Mann bey dem Zipffel ergreiffen. 
(c) die Perſohnen fo folches thun folken/ schen Männer auf 
allerley fprachender —— (d) die Zeit/ wann/ In die⸗ 
fen Tagen / oder zu derſelben Zeit. Ce) Der Zweck oderdie Ur⸗ 
jach/ warumb fie ſolches thun wurden: Wir wollen mir euch 
geben/ dann wir hören / daß B Der mit euchift. v.23- | 
v.1. Darnach gefchab das Wort des HErren Zebaoht 
zu mir / fprechende: Nach dem der Prophet indem vorhergehenden 
Tapitel gezeiget hatte » daß Das Weſen des Sottesdienftsnicht indem Fa⸗ 
* beſtunde / fonderen in der Haltung der Gebotten GOttes / und 
abey erzehlet hatte die erfchröcklichen Gerichte Gottes / welche die Paͤt⸗ 
gerder Juden wegen ihres Unglaubens / Ungehorfams und. Berhars 
tung deß Hertzens getroffen hatten; So wendet er fich indiefem Capitel wie⸗ 
derumb zu den Juden zu feiner Zeit/ die nun auß Babel gen Jeruſa⸗ 
lem midergefehret waren/ und verheiffet ihnen /_ wegen ihres Flẽiſſes und 
ihrer Arheit / welche fie zu der Auffbauung deß Tempels angewendet hatten/ 
einen Überfluß beydes an leiblichen/ undgeiftlichen Güteren. Darauff 
beantworteter v.19. Die Frage der Befandren/ und weifetihnen / 
das ihre gaſttage in fröliche Seft- und Feyertage follen verändez 
rer werden / unddag Jeruſalem Durch die menge vieler Volckeren und 
Heyden / folle bereicheret 7 und verherzlichet toerden. Welche Ding 
zwar dem >Buchftaben nach einiger maffen in dem leiblichen Jeruſalem 
nach der Bollendung deß Tempels erfüller find. v. 9. Aber die dennoch ihre 
fonderbahre Wahrheit habenin dem Gegenbild Jeruſalems / das iſt / 
inder Kirchen des N. T. wie in dem folgenden jolle gezeiget werden. 


v2. Alſo 
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v2 Alſo ſpricht der PErr Zebaoth: Der Nahme Jeho⸗ 
vah Zebaoth wird alhier zu zweyen mahlen / und bey nahem m̃ allen 
Verſen / wiederholet: Vielleicht dieweil die eine Perſohn / welche 
Jehovah DXErr / genennet wird / allhier redet in dem Nahmen ei⸗ 
nes anderen Jehovah / oder einer anderen Perſohn der Gottheit ; das 
ift gewiß / daß dieſe Wiederholung eine fonderbahre Krafft und Nach⸗ 
druck hat / umb einestheils den Propheten / und anderstheils die Ju⸗ 
Ders von der wahrheit Diefer Werffagungen zu überzeugen; Dannauß dem 
6. v. Erhellet / daß diefe Weiſſagungen wunderlich fchienen in den 
Augendesubrigen Volchs / unddaß fie bey ihnen fchtverlich einigen 
Biauben funden. Darumb mußte auch zu einer Befeftigung dieſer Weiſ⸗ 
fagungen der ame des HErren Zebaothe zum öffteren wiederholet 
werden; dannder Eonte allein Die Perfen / und Meden bezwingen / und 
Di a nac) feinem Belieben neigen/ beigen / und 
encken. | i | 

Ich habe geeyferer uber Zion / miteinem groffen Eyfer: 
Sion dem Buchſtaben war ein Berg an der —— in 
Na Pfal.48/3. auff welchen ein ſtarcke Burg oder Seflung / 
ie da genannt wurde die Burg Zions / und nach der Hand die Stade 
Davids erbauet war : Da war auch ein Hügel 7 auff welchem GOtt 
durch Salomon den Tempel/ und fein Heiligthumb hatte bauen laſſen. 
Jedoch Davon haben wir Droben ſchon mehr als einmahl gehandlet. Alhier 
wird durch Zion abgebildet / und verfianden die Kirche GOttes / und 


inſonderheit die Kirche des N. T. Sihe Hebr,ı2/22. Apoc.24;1. (1) Dies 


weil fie von dem HErren zu feiner Wohnung außerkohren iſt. (27 
Dieweil fie feſt geſetzt / und auffden Sipffelder Bergen / oder über als 

Berg und Hůgel erhaben ift. Sef.2.2/3. (3) Diemweil fie wol bes 
feſtiget und unüberwindlich iſt / Math.ı6/18. (4) Dieweil fie der 
Ort / und Die Reſidentz des wahren Davids iſt / alwo er feinen Thron 
zu allererſt auffgerichtet hat / und daruͤber er von feinem Vatter zu einem 


König geſalbet iſt. Pſal.e / Nun was bezeuget der HErr von 


ion? Ich habe geeyferet über Zion mit einem groſſen Ey⸗ 
er / ja mit groſſem Zorn habe ich über fie geeyferet. Der Ey⸗ 
fer ift eine Gemühtsbewegung vermenget auß Haß und Liebe / welcher da 
nuns/ aus Anmerckung einiges Ubels / das einer Perfohn / oder einer 
Sad / die von ung fehr geliebet wird / begegnet / ermecket wird : Nun 
GoOtt Fennet und fihet das Übel / welches feiner mährten und geliebten 
Kirchen zugefüget wird / ja er haſſet u Übel mit einem 1. 
4 q : 
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Haß: Und darumb wird ihme auch nach dem Weg der Menfcben/ 
wiedie Rabbiner reden, ein Eyfer zugefchrieben. So wird Ejaj-9/6, 
Das gange Werck der Seeligkeit zugeſchrieben dem Eyfer des Merz 
ren Zebaoths. Inſonderheit bedeutet alhier dieſer Eyfer den gu⸗ 
ten Willen GOttes / wodurch er nun feinem Volck das guͤte / für das 
gelittene Übel vergelten wolte. Vergleiche Eap.ıyı4. Alſo wird XP, kan- 
neh, Eyfer mit einem 4, 1, in einem guten Verſtand / und Bedeu⸗ 
tung genommen / Num 11,29. Soel/2/18. Das andere Wort / NOT, che= 
mäh, Mine / der Brimm / drucket eigentlich auß die Anfpannung / 
und die Krafft dieſes Eyfers / wodurchder HErr gleichfam getrieben 
wird / das Ubel / das feiner Kirchen von ihren Seinden zugefüget iſt / wies 
derumb auff ihren Kopff zu vergelten/ undauß Liebe zu Ehrifts / undfeis 
nen Gunſtgenoſſen / alles Elend / undalles Übel von feiner Kirchen weg⸗ 
zunemnien. Salomon ſetzet auch diefe beyden Woͤrter zufammen/Prov- 
2754. Zorn ſogt er) iſt ein wuͤtig Ding / und Grimm iſt un⸗ 
geſtuͤm. Wahrlich dieſer Eyfer GOttes iſt die Quelle / und der 
Springbrunnen / aus welchem alle Wohlthaten GOttes zu ung / und 
ſeiner Kirchen herabflieſſen. Die Betrachtung dieſes Eyfers des HEr⸗ 
sen fan unf:ren Glauben ſtaͤrcken / unſere Gewiſſen befriedigen und ung 
waffnen wieder allen Gewalt / und allerley Truͤbſahlen / und Verfolgungen 
unſerer Feinden. En an. 
v3. So ſpricht der Mr: /ich hab mich wieder zu Zion gez 
.  Fehrer/ und wil zu Jeruſalem wohnen / und Jerufas 
lem fol eine Stadeder Wahrheit beiffen / und der 
Ds des HErren Zebaoth ein Berg der Heilig⸗ 
eit. | 
23 Ich hab mich wieder zu Sion gekebrer : In GOtt / der 
ern unendlig,er Geiſt ift / und der alles in allem wirckt / har dag weggehen / 
und wiederfehren eigentlich Fein Statt noch Platz. Jedoch auff eine une 
eigentliche Weiſe wird der HErr gefagt von einem Volck / oder Ort 
egzugehen / wann er demfelben /_ oder Dafelbften Feine Zeichen feiner 
Gute offenbahret / und fehen laſſet. Alſo mar der HErr die gange Zeit 
des A. Teſtaments durch von Sion gleichſam weggegangen/ weil 
die Ungerechtigkeit noch nicht weggenommen und ſein Zorn 
noch nicht verföhner war : Inſonderheit gber hatte er u verlaffen/ 
sur Zeit der Babyloniſchen Befängnuß / als die Wege Zions 
traureten / und bie heilige Stade Jeruſalem den Seinden Der 33 
| e 
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Den zu einem Raub übergeben war. Nun aber ſolte gleichwol der HErr 
u Dion wiederEebren / nad) dem nun die Babylonifche Gefangen; 
chafft geendet war; dannder HErr joltenun Zion wiederumb ermwehlen gu 

feiner Wohnung / fich über fie erbarımen / und mir derielben fich wiede— 

rumb verföhnen : Fürnemlich aber folte Sehovah der Sohn wieder 
kehren zu Zion/ als er in dem Sleifcherfcheinen / fein Dolch bes 
ischen / feinen Geift über Zion außgieflen / und mıt einem 

’ ort/ feine Riechevollenden folte. In diefem Verſtand bittet auch 

Die Kirche Dfal.8o/ 15. DOG Der Zebaorh Eehre doch wieder / 
hau * Himmel / und ſihe an / und ſuche heimb dieſen 

einſtock. 
nd ich ſol in mitten Jeruſalems wohnen: Dir Her ſetzet 

Die zukuͤnfftige zu Der gegenwertigen / oder vergangenen Zeit / dann ſpricht 

er: Ich hab mich wieder zu Zion gekehrt / und obwol ich alda noch 

nicht meine Mo, fchechinah , wie vor zeiten gefeget habe fo folle ich Den» 
noch in das zukünftige von Zion nicht weichen / auch folich den Tem⸗ 
pel / als eine Mördersgruben noch nicht verlaffen / fonderen ic) fol mich zu 
erſt / nicht allein in Zion’ fonderen auch in der Stade Jeruſalem felbs 
ften mit allen den Zeichen meiner gnädigen Gegenwart und den Beweiß⸗ 

thumb der Krafft meines Geiſtes offenbahren. Vergleiche Jerem. 3. 16/17. 

Wohnen heiſſet eigentlich ſo viel als irgendwo einen feſten Sitz und 

Wohnplatz haben / und daſelbſt vertraulich und gemeinſamlich mit andes 

ven umbgehen / gleich wie ein Haußvatter mit feinem Haußgeſind zu thun 

pflegt / und die Haußgenoſſen / mit und unter einanderen : Inſonderheit 
wird ein Haußvotter geſagt in ſeinem Hauß zu wohnen / wann er als ein 

Eigenthumbs-⸗Herr daſſelbe verſorget / und regieret und fein Haußgeſind 

mit genugſammen Lebens Mittlen verſiehet. Auff dieſe Weiß ſolte nun 

der Er: wohnen / nicht fo faſt in — / als aber in dem 
himmliſchen Jeruſalem / das ift/ der Kirchen des N. T. Er folte 

Diese Kirche erroehlen zu feiner Wohnſtette / mit derfelben vertraulich 

und gemeinfamumbgehen / dieſelbe erfüllen mit feinen Guͤteren / und fie 

als ihr Haufvatter mit allem das zur Unterhaltung ihres geiftlichen 

Standes vonnoͤhten feyn wurde / verforgen und verfehen. Jedoch nicht 
ohne einen fonderbahren Nachdruck fpricht der HErr / ich fol in mitten 

erufalems/ oder mitten in Jerufalem wohnen / das ift / ih 

ol mich allen und jeden Einwohneren und Burgeren diefer geiftlichen- 
Stadt auff gleiche Reife nahe zu ſeyn bemeifen / fie füllen alleohne Unter; 
ſcheid in gleicher nähe bey mir fliehen / I eine fol nicht naher au mir foms 
' * | er med 
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men als der andere: Sie ſollen nicht von ferne ſtehen wie das gemeine 
Volck / und die Schaar inden Alten Teſtament / fonderen fie follen 
alle als Prieſter zu mir herzu nayen/ in das innerſte 
ja biß indie allerinnerſten Geheimkammeren ihres oͤnigs/ 
umb daſelbſt meinen Gaͤngen und Waͤgen in meinem Heilig⸗ 
thumb nachzuforſchen: Und alſo iſt dieſe Gleichnuß entlehnet von et 
nem Mittelpuncten / welcher auff gleiche Weiſe von allen Theilen des Umb⸗ 
kreiſes und rings umb ihne her entfernet iſt. | 
Und Ferufalem ſoll eine Stadt der Wahrheit geheiffen _ 
werden / doer mit Nachdruck von der Wahrheit: Diefe Wort 
fönnen keineswegs auffdas buchſtaͤbliche / oder leibliche Jeruſalem 
applicieref werden; Dann die Juden hatten zu Diefer Zeit/ das il nach 
dem Tempelbau fihonallbereit die Lehr der Pharifeeren / Sadducee⸗ 
rer und Eſſeeren / die da fehr verdorben/ und mit allerhand Lugenen/ 
Aberglauben / und verkehrten Außlegungen befehmiget war / angenom⸗ 
men / wie zuſehen. Matth. 5. 15/23. und anderſtwo bey den Evangeli⸗ 
ſten. Derohalben muͤſſen dieſe Wort in ihrer Krafft / und vollem Nach⸗ 
druck allein von der Kirchen des Neuen Teſtaments verſtanden wer⸗ 
den. Wahrheit ing gemein iſt nichts anders als ein klares Denckbild / 
oder ein Elarer Abriß von der wahren Befchaffenheit der Dingen / und 
derſelben Abhangung von ihrer Yrfach / oder eine Übereinkunft deß 
Vrtheils mit Den Concepten / abriffen 7 und Denekbilderen deß Vers 
ftands. Allhier wird diefelbe angemerckt / und betrachtet nicht allein 
in fo fern fie der Heucheley und den Lugenen / fondern auch) info fern fie 
den Verheiſſungen / ſchatten / und Weiffagungen entgegen ges 
ſetzet iſ. ine Stade der Wahrheit dann ift ſolch eine Stade 
alwo die Wahrheit jelbiten das iſt Chriftus IEſus / der Wegr 
die Wahrheit / und das Leben / der durch das Seiden volfoniz 
men / und verklärerundverberzlicher ift/ geprediget wird; Und 
alwo Die Erfüllung all Derheiffungen/ und Weiffagungen 
undder Leib der Surbilderen und ſchatten felbften gefehen wird ; Ja 
alwo cin Geiſt der Wahrheit ift / der die Burger und inwohner 
dieſer Stadt in alle Wahrheit leiter: Mit einem Wort/ wann die 
Kirche fich beweiſet zu fein ein Pfeiler und Grundveſte der Wahre 
heicı. Tim. 3/7 15. Und GStt in dem Geift und in der Wahr⸗ 
beit anruffer/ Joh 4/24. Sa fich fegnet indem GOtt der 
Wahrheit / dann fanfie auch mit recht tragen den Jahmen einer 
Stadt der Wahrheit, So wird dieſes Wort Wahrbheit a 
E | A: 
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Eſaj. 42/3/6148. %$oh.1/17.14 /6. 15/ 26.1. Cor. 5/ 8. Gal. 2/14. 3 / 
1.5/7. Epheſ. 47/21. Heb. 10 / 26. 2. Pet. 2/2.1. 90h, 5/ 6. 3. Joh. v. 3. 
Allein die Kirche deß N. T. ſolle nicht allein fein / fonderen auch 

werden eine Stade der Wahrheit. Diefes Wort Pr&fupponierer, 
und feretvorauß (1) daß einige fein folteny welche da auf Bergleichung 
Diefer Stadt / mirden Abbildungen / welche zuvor in den Berheiffungen / 
Weiſſagungen / und fchatten gefchehen find/ befchlieffen wurden / daß 
Dice Stadr/ eine Stadt der Wahrheit ſeye. (2) Daß ihren viel 
dieſe Stadt für eine folche erfennen/ und bekennen follen. (3 ) Daß ets 
liche mit einer erhabenen Stimm die Juden / und Heyden nöhtigen - 
folten/ umb ſich zu dieſer Stade zu begeben. (4) Daß viel fich inals 
lem gegen diefer Stade / als einer Stadt der Wahrheit verhalten 
und erzeigen / und fich wider die Auffbauung der Stade / die da Ty⸗ 
rus / und Babylorgenennt wird / mwelcheein Stadt der ſchatten⸗ 
und der Nugenen fein foltes ſetzen und auffichnen wurden. Diefe 
Stadt der Wahrheit nennet Jeremias Cap 3/17. Dep Her⸗ 
ren Chrom / vergleiche hiemit Ejas. 65 / 16. 3— 

Und der Berg deß Herren Zebaohts ein Berg der Heilig⸗ 
keit: Nach dem Buchſtaben wurde Zion und Mortab worauff der 
Tempel gebauet war / der heilige Berg deß Herren genennt / Jeſ zo⸗ 
29. Pſal.24 / 3. Weil der Her: denſelben lieb hatte/ und zu feiner 
Wohnung begehrete; Und weil erauff demfelben wohnen folte in 
Ewigkeit / das iſt folang es ıhme belieben wurde, einige Hauß 
auff Erden als ein Fuͤrbild Ehrifti und feiner Gemeinde zu gebrauchen 7 
und darinn den Geremonialifchen Gottesdienſt verrichten zu laffen. Auch 
Simai wird ein Berg des HErren / a einbeiliger Berg genennt 

Dann fo wird gefungen Pfal-68/ / 1v. Der HErr iſt unter ihnen im 
heiligen Sinai / oder nach der hollandifhen Dollmetfchung ein Sinai 
in Heiligkeit. Wahrlich eine verwunderliche Kedensart dann Sinai 
mar fehr fern von Jeruſalem gelegen / und Dennoch wird bezeugt / Daß 
dieſer Berg folte in en / unddas Meilige felbften ſeyn. 
Der Verftand Dann dieſer Worten ift diefer; Namlich daß Jeruſalem 
das hieniden / und dienſtbar war mie feinen Ainderen / folte 
beruffen/ und gebracht werden zu der Sreybeir der Kinderen 
Gottes / und zudem Jerufalem das droben / und frey iſt mit 
feinen Kinderen. Gal’4.25/26. Auch Eönnen dieſe Wort von den 
Heyden / Dieda from waren / und die durch das Blur Chriffi fols 

ten nahe herbey gebracht N / verftanden werden, Alſo muͤſſen 
— — | 13 w 











u 


310 Außlegung und Erklärung 


wir aflhier auch von dem Schatten abmeichen/ und auffden Leib deffelben 
ſelbſten / das iſt auff dasjenige’ ſo vor Zeiten Durch Diefe Berge iſt fürs _ 
gebilder worden / unfere Gedancken richten / welches da ift mit einem Wort 
Die Rirchedes N. I die algemeine —— und die Ge⸗ 
meinde der erſtgebohrenen/ die im Himmel angeſchrieben 
find. Heb. 12 / 22. Dieſe Kirche wird cin Berg genent z_meil fie mie 
eine Stadt auffeinem Berg. Matth. 5/14. Uber ale Roͤnig⸗ 
reicheder Welt / Jeſ. 2 /2. Vich.a/ 1. erhaben/ und gleichlam auff 
den heiligen Bergen / oderden Bergen der Heiligkeit gegründet 
it: Inſonderheit aber weil fie ihren Wandel indem Himmel 
bar 7 und zuelner näheren Gemeinſchafft Gottes / und dertriumpbierens 
Den Kirchen droben in dem Himmel gebracht iſt. Es iſt dieſe Kirche ferners 
auch der Berg deß Herren Zebaohts: Weilder HErran und in die⸗ 
fer Kirchen alle feine Tugenden » und Vollkommenheiten bewieſen / und 
geöffenbahret/ und alle feine Verheiſſungen / infonderheic feine Berheiß 
fung von dem Bernff der Heyden erfüllet hat. Ja diefer Berg ift 
ein Berg der Meiligkeie: Es ift wahr der fihrbahre Berg den 
man anruͤhren Eonte / konte auch einiger maffen diefen Nahmen 
tragen’ weil GOtt denfelben zu feinem Dienſt abgeſoͤnderet hatte; nichts 
Diftomenigertragt die Rirchedes N. T. mit einem fonderbahren Y Nach⸗ 
druck dieſen Nahmen; Alfe fingt David Pfal .ısrı. HErr wer wird 
wohnen in deiner Hütten? Wer wird bleiben auff deinem 
heiligen Berge? oder dem Berg deiner Heiligkeit. So meiffa- 
getauch Ezechiel Cap. 43/12. daß Diefer Berg ſeyn ſolte das aller⸗ 
heiligſte / oder eine Heiligkeit der Heiligkeiten/ und der Merz 
fast /Joel. 3 /17. Und ihr erfahren / daß ich der HErr 
euer GOtt / wohne auff Zion dem Berg meiner Heiligkeit⸗ 
alsdann wird Jeruſalem beilig / oder eine Heiligkeit ſeyn. Si⸗ 
he auch Pfal.2/6. Umb mehr als einer Urſach willen aber wird die Kir⸗ 
che des N. T. ein Berg der Heiligkeit geheiſſen. () Weil in ders 
ſelben G ttes Heiligkeit geojfenbahret / und verkuͤndiget wird» 
(2) Weil alhier eine wahrhafftige und feine ceremonialiſche Hei⸗ 
ligkeit gefunden wird. Dann der Her hat an / und in derſelben feine 
Heiligkeit auff eine ſonderbahre Weiß / durch das Leyden und den 
Gehorſam feines Sohns wodurch er ſelbſten erhoͤhet iſt in rechr/ 
und geheiliget durch Gerechtigkeit/ geoffenbahret. (3) Weil 
dieſe Kirche auff Die Deiltguisg GOttes gegründet ift. (4) Weil Je⸗ 
boosab fich Diefelbe auffeine fonderbahre Weiß zu feinem Heiligthumb * 
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Tempel in welchem er wohnet / abſoͤnderet / und ſeinen Geiſt uber dieſelbe 
ineiner groſſen Maaß außgieſſet / und fie heiligerin feiner Wahrheit/ 
fo daß man ſein Bild in ihr außgedruckt fiher / und fein Geſetz in. ihr Hertz 
gefchrieben. (5) Weildiefelbe dermahleneing auff eine volfommene Wei⸗ 
fe und voͤlliglich folle geheiliget werden. Diefe Weiſſagungen folten nun 
erfüllet werden / wann zu den Städten Judaͤ folte gejagt werden ; Sie 
be da iſt euer GOtt / Efaj.40/9. Und ınfonderheit wann nach der Him⸗ 
3 Chriſti der Geiſt über die Apoſtel / der ſie in ale Wahrheit und 
Heiligkeit fuͤhren und leiten ſolte / wurde außgegoffen werden / wie durch⸗ 
gehends in den Geſchichten der Apoſtlen su ſehen iſt. 

Sehet dann alhier Das troſtreiche Vorrecht und Gluͤck dieſer Kite 
chen / welches da allein in der Gunſt / gnädigen Gegenwart / und Woh⸗ 
nunge des HErren in mitten — beſtehet. GOtt iſt bey 
ihr drinnen / darumb wird ſie nicht wancken/ GOtt hilfft 
ihr frühe / ſinget der Pſalmiſt / Pfal:46/6. Kein wunder! dann nach dem 
GOtt mit und bey ihr iſt / wer kan wider fie ſeyn! Und dieſes iſt auch 
Die Urſach / warumb die Kirche von den Porten der Hoͤllen ſelb⸗ 
ſten nicht kan überwunden werden. Die maͤchtigſten Koͤnigreiche 
der Welt find zermalmet und zerſtoͤret / und werden noch täglich unter über 
ſich gekehret; das Reich Chriſti aber allein / oder die Kirche / bleibet feſt 
ſtehen auff ihrer betra, oder Selfer/ und das ſelbs wieder alle Ungewit⸗ 
ter und Sturmwinde der — und das raſen und wuͤten aller 
Koͤnigen / Fuͤrſten / und Volckeren der Erden / Dial. 2/ı-7. Dann 
die Feinde muͤſſen GOTT zu erſt überwinden + ehe fie die Kirchen 














überwinden koͤnnen. Und Diefes ift gemißlich ein A Troft 


für die Kirchen SOTTES. Das Bold SOTTES ftehet bereit 
den Muht fallen und fincfen zu laſſen wann.fie ſehen / wiedasalk Ding 
fich fo gar auffer ihrem Mittelpuncten bewegen / und wider ihre Hoffnung 
außfchlagen. Aber GOtt iſt mitten in Zion/ er hat dag oberſte 
Gebiet über die Sach und den Zuftand feiner Kirchen / und tragt mehrforg 
für dieſelbe / als wir immer thun können. Pfal, 121/74. Unddarumb muß 
auch alles / was derſelben widerfahter / allein su ihrem beiten Di nenz Und 
masdie Sottlofen fich fürnemmen zu ihrer Verwuſtung / das ſol Jeho⸗ 
vah der Herr wenden zu ihrer Erisfung. Laffet uns Dann auch darnad) 
trachten/ das gleich wie GOtt mitten in ſeiner Kirchen if / er 


- auch alfo Durch ſeine gnädige Gegenwart in der Mitte unferer Hertzen 


ſeyn möge. Laſſet uns forgfältiglich ung hüten daß teirja GOtt auß 
mitte von uns / Durch Deucheley / eckel an feinen Bebottenund Satz⸗ 
| ungenz 
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ungen’ Durch Betrug / Lugen / Gottloſigkeit / Verhartung deß Her⸗ 
gzens / und durch Traͤgheit in unſerem Gottesdienſt / nicht wegtreiben / 
und wegjagen. Dann wehe uns! fo der Herrauß mitten von 
uns wird gewichen ſein / Dof.9 /12. Warlich der Herz ſtehet fo zu 
re den ſchon albereitauff der Thuͤrſchwellen feines Tempels / fertig und bes 
reit wegzuziehen von uns; Und die dunckelen Schatten deß Abends breiten 
fich albereit auß uͤber uns / ſo das wir Urſach haben zu foͤrchten Daß die 
Sonne deß Evangelii auch bald untergehen / und der Leuchter von ſei⸗ 
nem Ort werbeweggeftoffen werden. So lafjet ung dann nun immerdar 
Zlrbeiten umb den HErrꝛen durch brünftige und feurige Gebete Ser. 14/ 
*. Durch Ölanben/ Buß. und Beſſerung unfers Lebens / 
Jer.7 / 3. Mitten unter ungzu behalten. Laffer ung den PErren fürs 
eben im Beijt / und in der Wahrheit / und wandleninder 
Wahrheit / auffdas wir in und durch die Wahrheit mögen gehei⸗ 
ugs / und hernaherdermahleneing ewig verkläret und verherzlichet wer⸗ 
en. | 
Verf. 4. So ſpricht der Der: Zebaoht: Es follen noch fuͤr⸗ 
ter wohnen in den Gaſſen zu Jeruſalem alte Maͤn⸗ 
ner und Weiber / und die an Stecken gehen für groſ⸗ 
v. 5. Und der Stadtgaſſen ſollen fein vol Knaͤblein und 
| Mägdlein/ dieauffihren Baffen fpielen. 
v6. So ſpricht der Mer: Zebaoht: Dunderfie ſolches un⸗ 
muͤglich ſein fuͤr den Augen dieſes uͤbrigen Volcks zu 
dieſer Zeit / ſolts darumb auch unmuͤglich ſein fuͤr mei⸗ 
nen Augen? Spricht der Mer: Zebaoht. | 


v4. Es ſollen noch fürter wohnen in den Gaſſen zu Je⸗ 
ruſalem alte Männer / und alte Weiber: Dieweil nun wieder 
dieſe Verheiſſung / (davon in den naͤchſtvorhergehenden Worten gehand⸗ 
let worden.) viel Sachen zu ſtreiten ſcheineten / ſo befeſtiget der Prophet 
dieſelbe alſo: daß er alle die Ding / welche da einiger maſſen von ihnen 
konten in Zweifel gezogen werden / wegnimmt. Unter dieſen waren nun 
inſonderheit / Die beſtaͤndige Veraͤnderung indem Perſiſchen Reich / bie 
ſtaͤten Anlaͤuffe ihrer Feinden / und die Liſtigkeiten ihrer Nachbahren / wel⸗ 
che auff allerlei Weiß und Weg das Juͤdiſche Volck zu vertilgen / und 
außzurotten ſuchten. Dieſe Ding erwẽckten in den Gemuͤhteren hen — 
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den unterfchiedene Gedancken/ undbey dem gemeinen Volck vielerley 
Klägten und Streitigkeiten / wodurch fie von dem Tempelbauw abges 
fchrecfet wurden. Dann gedachten fie bey fich felbften / warumb follen 
wir unfere Arbeit/ und Unkoͤſten vergebens anwenden / unddarreichen ? 
Wann wir die Stadt/ undden Tempel fihon wiederumb auffbauen/ wo⸗ 
zu folunsdas nugen? Diefe wurden doch nur für eine Fleine Zeitftehen 
bleiben/ dann da folten batd mwiederumb andere Tage / und Zeiten Fonts 
men /. in welchen beydes die Stadt/ und der Tempel auch wiederumb fols 
ten verrouftet werden. Darauff antworter nun der FY%Erz durch den 
Propheten / und verheiffet in dem gegentheileinen friedfamen und ruͤhigen 
Zuftand der Stadt Jeruſalem / befchreibet auch denfeiben von feinen 
Kenn-und Merckzeichen: Dann fprichter / da ſollen noch fürs 
ter alte Männer und alte Weiber finen auff den Gaffen de 
rufalems / und cin jeglicher ſol ſeinen Stab inder Hand ba 
ben / fürgroffem Alter : Was alte Mannerund Weiber feyen / ift 
genugfam betannt. Jedoch wird alhier nicht allein von alten Maͤnne⸗ 
ren und Weiberen ins gemein geredt. : Sonderen von ſolchen / die zu 
einem fehr Hohen Alter gefonimien find / und deßwegen einen Stab vons 
nöhten haben/ umb mit demfelben ihre albereit ſteiffen und zugleich zitteren⸗ 
den Slieder zu unterftügen. Das figenderfelben auff den Gaſſen gies 
bet zu erkennen / den groffen SSrieden / Die ftilfe Ruhe / und den ficheren 
Wohlſtand einer Stadt/fampt der Geſundheit eines Orts. Alſo draͤuete 
der HErr indem gegentheil vor zeiten dem Eli/ 1.Sam.2/31. Daß Fein 
alter Mann in feinem Dauß ſeyn ſolte: Danneir langes / und 
glückliches Leben warin dem A. T. ein fonderbahrer Seegendes HErren / 
daß nun die Menfchen indiefen Zeiten zueinem fehr hohen Alter Fommen 
feyen / erhellet genugfam an Zerubabel / Joſua/ Esra / Nehe⸗ 
mia / die darumb auch Zac. 3/ 8. Wundeẽrzeichen genennt wurden. 
Man muß aber alhier das Theilwörtlein NY, gnodh , auch noch auff 
eine fonderbahre Weiß in Acht nemmen ; diefes Wortlein bedeuterbißs 
weilen fo viel als über diß/ ſihe 1. Reg 22,7. ef 5/14, Und alsdann 
it der Verſtand / erwarterneben oder über die zuvor genan⸗ 
tens Büter/ auchdiefes bißweilen bedeutet es auch fo viel al dann⸗ 
oder/ noch / fihe 2. Reg.14,4. Num. 11,23. Dann ift Diefesder Verſtand / 
warn Jerufalem eine Stadt der Wahrheit / und der Berg 
des Erren / ein Berg der Heiligkeit wird geheiſſen werden⸗ 
dann ſollen noch alte Männer undalte Weiber auffden Gaſ⸗ 
ſen ſitzen/ ꝛc. Dann zu Zeiten a man alle diefe — 
a r geſehen; 
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gefehen ; und alfo wird alhier angezeigt das Zeichen der Zeit / davon 
Moſes redt / Deut.30,5. Der MET: fol dich mehren über deine 
Därter ; welche Vermehrung des Volcks als das letſte Zeichen der 
Zeit durchgehende mit der Zukunfft des Meſsiaͤ in das Fleiſch verfnüps 
pe wirds Jeſ.5/2. 26/15. Ser. 3.16/17. Und anderſtwo: davon wir droben 
ſchon geredt haben, | | 
v.5. Und der Stade Gaffen folfen feyn vol? Anäblein 
und Mägdlein/dte auff ihren Gaſſen fpielen : Dieſes ift in den 
Städten mirderumb ein Zeichen des Friedens / des ruhigen Wohlſtands / 
Der Srölichkeit und Lufibarkeit. Alſo begeuget die oberfte Weißbeitvon 
ihr felbften / Proverb.8,30,31. Daß fie täglich die Freude und Luſt 
ihres Vatters war / fpielende fuͤr ihme allezeit / ja ſpielende 
uff feinem Eroboden / weil fie bey den Menſchenkinderen 
ihre Luſt ſuchte. Rinder die auff den Baflen fpielen / find obs 
ne Sorg / undvoller Freud / und Srölichfeit, Gang anderft gehet es hes 
in Krieges⸗Zeiten / dann da werden die Juͤnglinge darnieder gefällt / Die 
Staͤdte verwuͤſtet / von ihren Burgeren verlaffen / und Die Elteren behal⸗ 
ten ihre Kinder zu Hauß; und an ſtatt der Freude / und Froͤlichkeit / hoͤret 
und fihet mannichts anders als Traurigkeit / meinen / heilen / und wehes 
Hagen. Darwieder verheiffer nunder HErr den Juden / daß fie in Dies 
fen / und nach diefen Zeiten zu einem grauen Alter gelangen fülten / und 
daß ſie ihre Kinder / und Nachfommlinge vor fich auffden Gaſſen ſpielen⸗ 
de / fehen folten. Diefe Verheiſſung ift auch dem Buchſtaben nach 
erfuͤllet worden mie zufehen 2. Mäacc.zru Jedoch wir vermeinen/ und 
halten dennoch dafuͤr / daß diefe Berheiffungin einem geiftlichen Ders 
ſtand von der überflüfsigen und fehr reichen Dermehrung der. 
Gläubigen beydes aus Fuden und Heyden infonderheit muͤſſe ver⸗ 
ftanden werden : danninden folgenden IBorten redt der Prophet alfobald 
wiederumb von geiftlichen Guͤteren / und da follen wir auch die Wahrheit 
und Gewißheit diefer unferer Gedancken mit mehrerem bemeifen und dar⸗ 
thun. In der Kirchen follten dann feyn alte Maͤñer und alte Weiber: 
dasift, fehr meife / kluge / und mit groffer Sürfichtigfeit begabte Rahts⸗ 
teut / dergleichen da find die Worfteher der Heerd Ehrifti / Die als vollfoms 
mene/und alte Männer in dem Geift/ und in der Erfantnuß anderen 
foltenvorfeuchten/ und mit dem Stab des Worts GOttes ihre Gäng 
sichten und leiten. Durch die alten Weiber folte man die Weiber 
und Prophetinnen / die da inund mit dem Anfang des N. T. gewe⸗ 
gn/ und die auch fehrgenbte Sinnen inden Propherifchen Son, or 


— 
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habt haben / verftehen können / Die da nicht ſo faft in Alnfehung ihrer Jah⸗ 
sen / als aber in Anſehung ihres Verſtands in Söttlichen Dingen fehr wol 
alte Weiber fönnen genennet werden. Sihe &uc-2/36. Ad.21/9 Knaͤb⸗ 
kein und Mägdlein find die Schwachgläubigen / die da Kinder inder 
Boßheit find / und bey der verninfftigen und unverfälfchten 
Milch des Wortes GOttes auffwachien zu Männeren in der 
Erkantnuß / und die ſich allegeit ir dem HErren erfreuen / jadie 
oberfte Weißheit auff den Gaſſen Jerufalems gerechtfertiget 
haben. Vergleiche hiemit Pſal. 8/3. Eſaſ. 65/20. Matth. ın.ıg. 1, Joh. 

2,12/13/14. 
0.16. So ſpricht der MET: Zebaoht / weileswunderlich 
en is den Augender Lberbliebenen diefes Dolcks in dieſen 
agen/ folte es darumb in meinen Augen auch wunderlich 
feyn Apzicheder PHErꝛ Zebaohr. Aller Orten wiederboler ver Pros 
pher den Namen des DerrenZebaohts/urtdardurch Die Wahrheit dies 
fer Weiſſagungen defto Eräfftiger zu befeftigen: Dann die Juden zweiffe 
leten an den Söttlichen Berherffungen/ und vermeinten nach ihrem verfehrs 
ten Urtheil/ ohne auf GOttes Allmacht/ und feine Wahrheit zu ſehen / 
daß Diefelben nimmermehr fülten oder Fönnten erfüllet/ und wahr gemachet 
werden. Darumb kommet der Prophet jegunder auch in diefen orten 
dieſem Ubel wiedrumb zuvor / und beftraffer fehr feharpff durch eine über 
geugende Srag ihren Unglauben, und Mißtraueny fprechende: In dem 
es wunderlichift / inden Augen der uberbliebenen oder ubris 
gen diefes Volcks / tc. Solte esdann auch indes HErren Aus 
gen wunderlich oder unmüglich feyn? Derwunderung ifteine 
ürploͤtzliche Bewegung der Seelen / mordurch Diefelbe zu einer fehr andaͤch⸗ 
tigen Auffmerckung deren Dingen / welche ihren gang frembd / ſeltzamb / 
und extraordinari oder ungewohnlich fiheinen und vorfommen / auffgewe⸗ 
cket / und angetrieben wird. In dieſer Gemühtsneigung wird eigentlich 
keine Bewegung in dem Blut / oder in dem Hergen verfpühret/ und gefes 
hen / als mie in anderen Affecten und Gemühtgneigungen zu gefchehen 
pflegt ; Dann meil fie zuihrem Objedo und Gegenwurff/ weder etwas 
Gutes noch Boͤſes / fondern allein eine bloffe Erfantnuß einer ſeltzammen 
Sach hat / Daher kommet es / daß fieauch Feine Beziehung oder Gemein» 
ſchafft mit dem Hergen und dem Blut fonderen allein mit dem Dirne hat 
als in welchem die Werckzeuge der Sinnen / die dieſer Erfantnuß dienſt⸗ 
lich find / fich befinden’ und gemeiniglich werden auch indiefer Paflion oder 
Gemuͤhtsneigung die Lebensgeifter in Die Grüblein und Hoͤlenen —— 

| 2 ne 
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nes alßdann dergejtalten eingefchloffen / Daß fie ſich nicht zu den anderen 
Theilen des Leibs außbreiten Fonnen / Daher Diefelben alßdann aud) ohne 
Bewegung find / und gleichfam gefpannen und fteiff bfeiben, Darumb 
fagt auch der Poet Virgilius: Obftupui , fteterunrque come, vox fauci- 
eibus hefit. Das iſt: | 
Als ich erſtaunete / da ſtunden mir zur Stund 
Die Haar gen Berg / die Wort erſtarrten in dem Mund. 
Dieſer Affect hat auch ſeinen ſonderbahren Gebrauch und Nutzen / 
dann er lehrek uns genaue Achtung geben auff die Ding, Die uns zuvor uns 
befant waren und diefelben in unferer Gedächtnuß mwolzubehalten. Alſo 
ift es loblich fich über die Wercke Gottes zu verwunderen‘/ und die 
Groͤſſe feiner Berheiffungen fehr hoch / theur und währt zu ſchaͤtzen / und zu 
achten; So ſagt der H. David Pfal.139/14. Ich preife / oder dancke 
dir darıber/daß ich wunderbahrlich gemachet bin / wunderz 
bahrlich ind deine Werck/ und das erkennet meine Seele wol. 
Und gewißlich die gange erſchaffene Natur iftnichts anders ad ein Schau⸗ 
plander Wunderen ; und je mehr wir unsüber dieſelben / und über Die 
Wercke der Handen GOttes / und infonderheit über die Wercke der Er⸗ 
löfung verwunderen / je mehr wir auch Gottes Nahmen verberzlichen 
und preifen. Sihe. 1. Chron. 1679-12. Job 5/4. 9/10. Pfalı 97/2. 25/ 
7.67) 36. 70)17. 74/2. 88/6.95/3. 97/1.104/2/5.Cfaj. 28/29. 
64.13. indem Gegentheil ifteseine fehr groffe Suͤnd / Gottes groffe 
Macht nicht wollen erfennen / aufffeine Wunder nicht zu mercken / und 
anfeinen Berheiffungen zu zweiflen. Alſo fcheineten diefe Berheiffungen 
wunderlih in den Augender überbliebenen diefes Volcks / und 
fie glaubten diefelben nicht. Durch die Hberbliebenen diefes Volcks 
werden verflanden Acsuuz zar’ exAoyyv , Die überbliebenen nach 
der Wahlder Gnaden. Rom.i / 5. Dasfind die Juden melde in 
den Meſsiam glaubende erhalten find / da Dieanderen verlehren giengen. 
Alſo erfläret es auch Eſajas Cap, 10/v.20/21 7/22. Su der Zeit wer2 
den die uͤbrigen oder überbliebenenin Ffrael/ und die errettet 
werdenim Nauſe Jacob ſich nicht mehr verlaffen auff den der 
fie ſchlaͤgt / ſonderen fie werden ſich verlaſſen auff den HEr⸗ 
ren/ den Heiligen in —— / inder wahrheit. Die überblie⸗ 
henen werden ſich bekẽehren/ ja die überbliebenen in Jacob zu 
GOtt dem ſtarcken. Dann ob dein Polck DH frael f wie 
Sand am Meer / ſollen doch nur die überbliebenen deſſelben 
bekehret werden, Sihe auch Michzrız, Die Redensart ift m. 
’ m 
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men auf Ener 9,18, Alfo können diehentigen Juden Eeimubriges/ 
oder uͤbergebliebenes / ſonderen vielmehr eine abjehabeten / und Die He⸗ 


fen oder Truſe des Voſcks genennt werden ; dann es iſt ein ungläubis 


es/ein verkehrtes / ein verhartetes/ja ein toll und thorechtes 
olck/ ein verkehrtes und verdraͤutes Geſchlecht / Deut. 32. 5,6. 
Deren Seele ſich erhebt / und nicht recht / oder ei in 
ihnen iſt/ Habac. 2/4. Jedoch mit einem ſonderbahren Nachdruck / und 
gleichſam als zeigte er darauff mit einem Finger / redet der Prophet von den 
überbliebenen dieſes Volcks, und ſihet alſo auff die Zeit / in welcher die 
— annoch GOttes Volck waren / ehe daß zuihnen geſagt ward / 
oammi,und loruchamah , Hofır, 6:9. Merckwuͤrdig iſt aber auch der 
Umbfland der Zeit / indiefen Tagen : namlih wann Iſrael über 
feine Vaͤtter wird vermehrer feyn / wann Jerũſalem eine 
Stadt der Wahrheit / und der Berg des HErren ein Berg 
dcr Heiligkeit wird gebeiffenwerden. DiefeDingebefatigennun 
Sonnenklaͤr unfere vorhergehende Gedancken / v. 4/5. Dann lieber mie 
was für einem Scheinder Wahrheit folte doch wolkönnen gefagt werden / 
daß die Glaͤubigen ſich alſo verwunderen folten / daß ſie dieſe Verheiſſung 
ſchwerlich glauben wurden ? Sie wußten ja ſehr wol aus den vielfaltigen 
Weiſſagungen der Propheten / daß ſie mit der Zukunfft des Meſsia uber 


ihre Bätter muͤßten vermehret werden: daher ſolte dieſes viel verwunder⸗ 


licher in ihren Augen ſeyn / daß Jeruſalem mit gläubigen Juden / und 
Heyden erfuͤllt / ja gleichſam auffgehduffet / und alfo die Scheidmaut 
und Scheidwand zwiſchen beyden ſolte zerbrochen und weggenom⸗ 
men werden. Es iſt wahr die Propheten hatten auch von dem Veruff der 
Heyden zum oͤffteren geweiſſagt / allein fie konten gleichmot Diefe Weiſſa⸗ 
gung keuͤmmerlich glauben / weil dieſe Schiedwand nun ſo lang geftanden/ 
und die Feindſchafft zwiſchen ihnen und den Heyden fo lang gewah⸗ 
vet hatte. Darumbleugnet der Prophet / oder befer der HErr / ferners 
die Folgerey / folte es darumb auch wunderlid) ſeyn in meinen 
Augen? das ift / dieſe Ding mögen zwar wol den Verſtand / und den 
Glauben der Furders überfleigen / dennoch ſol eg nicht verwunderlich 
kyniirmeinen Augen, Meine Wege find nicht euere Wege/ 
und meine Gedancken find sicht euere Bedanden Dibe Ju⸗ 
den! Efaj.55/8. Gang anderft find Die Grangen meınes Derftanvs / 
und meiner Macht / als aber euere : ch bin der wahrhafftige und all 


mächtige GOtt: darumb fol mich nicht das geringfie in der Außfährung 


meiner Rahtſchluͤſſen / und der Erfüllung meiner Verheiffungen verhinde⸗ 
ser Sofehet dann nicht auff enere Be noch auff den a 
’3 an! 
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ftandder Welt, fonderen allein auff meine Gute / Wahrheit und Machtz 
Davon ich euch nun fo viel Beweißthumben habe fehenlaffen. Alſo müffen 
mir in allen unferen Wiedermärtigfeiten / und infonderheit in der Auß⸗ 
breitung des Reiche Chriftian GOttes Almacht/und an feine Wahr 
heit gedenken : unddarauff fehende/ und ung fleurende follen wir auch. 


mehr als Liberwinder zu ſeyn / erfunden werden, Vergleiche alhier / 


Hom4/ıd22, 4 | * 

v.7. So ſpricht der PBERR Zebaoht: Sihe / ich wil 
mein Dolc erloͤſen vom Lande gegen Auffgang / und 
vom Lande gegen Nidergang der Sonnen. | 

v. 8. Und wil fie herzu bringen / daß fiezu Jerufalem wohr 
nen/ und fie follen mein Volck feyn / und ich wil ihr 
GoOtt ſeyn / in Wahrheit und Gerechtigkeit. 


v.7. So ſpricht der Dr: Zebaoht: Sihe / ich wil mein 
Volck erlöfen: Die 10. Staͤmmen waren nad) Aſſyrien / und zween 
nad) Babel auß welchen nun viel wiedergefehret waren / gefänglich weg⸗ 
geführet. Beyde diefe Lands⸗Gegne werden inder Schrift das Mieters 
nacht geheifien. Derohalben Fan diefe Weiſſagung von den Juden al⸗ 
lein nicht verfianden werden / Die weder nach dem Morgen/ noch nad) 
dem Abend find weggeführet worden : Aber fehr wol vonden Juden 
und Heyden zugleich / dieda von allen Theilen der Welt zu der Kirchen 
Des N. T. kommen / und durch das Blut Ehrifti folten erlöfet werden. 
Doch laffet ung die Wort mas näher befehen. Ich / fpricht denn Der 
Meſsias/ folmein Volck erlöfen : Das Wort Krlöfung 
amorvrpacss „wird bißweilen ineiner uneigentlichen / bißmweilen aber 
in einer eigentlichen Bedeutung genommen. Uneigentlich genandte 
Erloͤſung iſt allerley Befreyung von was für einem Übel esauch immer 
ſeyn / und auff was füreine Weiſe eine folche Befreyung auch immer ges 
ſchehen mag. Sihe Hebr. 17/35. Und alſo ſoll man dem Buchſtaben nach 
allhier konnen gedencken an die Erloͤſung der Juden auß der Baby⸗ 
loniſchen Gefaͤngnuß · Sogebrauchenes die LXX. Dolmerfcher/ 
von der Erloͤſung Iſraels auß Egypten. Exod, 13/13. Eigent⸗ 
lich aber wird es genommen für eine Erſoͤſung / welche durch einen dars 
groifchen kommenden Preiß geihicht. Sihe Matth. 20/28. 1. Tim. 2/6, 
Und indiefem Verftand nimmet auch unfer Prophet viefes Wort allbier / 
und verftehet Dadurch eine Erloͤſung / welche da geſchicht Durch eine Auff⸗ 
bringung eines gewiffen Preifes zur Bezahlung / nemlich durch Ge | 
ut. 
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Blur, Vergleiche Zach.3/9. Darumb fagt der Meffias / ich folfie 
erloͤſen: Dann JEſus Chriftus folte Funden / und Heyden ranzio⸗ 
nieren. Es iſt zwar auch GOtt der Darter / der Juden und Hey⸗ 
den frey machet von der Suͤnde: Es iſt auch wiederumb der heilige 
Geiſt / der ſie befreyet von der Dienſtbarkeit deß Satans / und 
deß Geſetzes 2. Cor. 3/ 17. Aber gleichwohl geſchicht es / weil Chriſtus 
dieſes Loͤßgelt auffgebracht hat. Sihe. Eoll.ıyız,14. Eph.n /7. Rom / 3/ 24/ 
1.&0r.1/30. Dann hierzu war niemand anders tuͤchtig als aber er (1) nie⸗ 
mandEonte unserlöfen auff diefe weile alsChriftus. (2) Niemand 
als er konte unfer Goel , oder Blutsfreund fein. (3) Niemand als 
Ehriftusfonte — fein Eigenthumb. (4) Niemand als 
Chriffus hatteeinen Geiſt / umb dardurch den Menfchen mit fich zu 
vereinigen / und ihme zugleich Die Deiligung mit der Nechtfertigungsu 
fchencken. (5) Endlich niemand ald er/ als der zugleich der wahrhafftige 
GoOtt wars Eonte ein 5 Dre deß Sünders / und alfo ihr Erloͤſer 
werden. Pfal. 49 18/9. Jedoch auf was füreinem Ort folteder Meſsi⸗ 
as / fein Dold / dasiftdie Juden / und Heyden / dieihmevon 
Ewigkeit in dem Nahtfchluß deß Watters zu feinem Eigen b/ 
Erbtheil / und fürden Arbeitslohn feiner Seelen gegeben 
waren / erlöfen? Auß dem Land gegen Auffgang / und 
auß dem Nand gegen Nidergang der Sonnen, Alſo lehret 
uns der Prophet / auff was reife der Meſsias die Gräntzen feines Reichs 
“ außbreitenfolte. Der Mefsias wird Malach. 4/2. Und infonderheit 
- Pal 19/7. nicht unartig mit der Sonne verglichen / welche da 
außgehet voneinem Ende deß Himmels biß zu dem anderen 5 
Das iſt vondem Morgen / nach dem Abend. Nun iſt Auffmerckungs 
wuͤrdig / das in Anfehung der Juden / nach dem Abend gelegen waren Dies 
jenigen Laͤnder / welche die Japhiten eingenomen hatten / welche Lander / 
teilen fie über dem Meer / und darumb auch gleichſam als wie in dem Meer 
felbften gelegen waren / die Inßlen genent werden ; Und fo bezeuget 
auch Mofes Gen. 10/5. Daß die Japhiten die Inßlen des Meers 
bewohnet haben: Deßwegen kommen uns in den Prophetifchen Schrift 
ten Die Heyden durchgehends unter dem Nahmen der Iußlen vor. Sihe 
Pfal. 72/ 10. 37 / 1. Eſaj. 17 11.24. /15. 42/4 /12/ 4971. 5U/ 5.6019. 
66 719. "er. 31/10. Alſo folte dann der Meſsias zu erſt die Juden 
auß dem Land gegen Auffgang oder Morgen und dann als für 
das andere die Heyden ausdem Land gegen Untergang der 
Sonnen / oder gegen Abend erloͤſen: Und auff dieſe weiſe ıft en dag 





— 
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Evangelium zu allererſt verfündiget worden / dann viel find Eoms 


men von Morgen/ und von Abend/undfind mir Abrabam 
Fac und Jacob indem Keichder Himmlen zu Tiſch gefeflen. 
Sprath.srar. Luc. 13 / 29. Vergleich hier auch Joh. 1/52. Diefe Weiſſa⸗ 
gung iſt nun mehr als auff eine Weife erfüllt +. und folauff das letſte der 
Tagen noch erſt recht voll kommen erfuͤllet werden / wann die Herr⸗ 
lichkeit deß Herren / und die Erkantnuß Chriſti gehen fol von dem 


Abend gegen Morgen / und von dem Nidergang = 34 
r 


dem Auff gang der Sonnen / Efaj: 9119. Und gan J 
wiederumb fol ſelig werden. Romnizc. | 

9,8. Und ich wil ſie herzubringen / daß ſie mitten in es 
ruſalem wohnen ſollen: Zuvor haben wirgefehen / auff was weis 
feder Merz mitten in Jerufalem wohnen: ſolte. Bars 3.: Jedoch 
afhier verheiffee GOtt / Daßer das erloͤſete Dolck wolle herzubringen 
umbgleichfahls mitten in Jeruſalem zu wohnen. Durch Jeruſa⸗ 


len wird alhier verſtanden das himmliſche Jeruſalem. Gal.4.2 5/26. 


Welches von oben herab fahrer / als eine Stade auff einem 
Berg / Apoc 3,12. 2132-10. Das iſt / die Kirche deß N. — 
ments; die Stadt des lebendigen Gottes, Heba2.22/23. Von 
Esgechiel weitlaͤuffig / undgeiftlicher Weiſe befchrieben/ Eap-48., Und 
zum öffteren hoch gerühme / und gepriefen.in den Pfalmen Davids, 
Sihe Pfal.48/84. 87.125. 133.149. Nun alle die zu dieſem Jeruſalem 
— / die haben die Freyheit umb als geiſtliche Prieſter zu 
Gott zu nahen / jafelbft zu dein inwendigſten Heiligthum: Darumb 
wird von dieſen geiſtlichen Burgeren und Einwohneren geſagt / daß fie 
mitten in Jeruſalem wohnen ſollen / das iſt / daß ſie bleiben follen 
in der Semermichafft mit Chriſto / und ſeiner Kirchen. Ferners verheiſſet 
der HErr / daß er fein Volck dahin oder herzubringen ſolte: 
Dann von Natur kennet ein Sunder dieſe Stadt nicht; ſie iſt himm⸗ 
liſch / und kan mit keinen Augen des Leibs geſehen werden; auch iſt ihme 
unbekant die Porten durch welche man zu dieſer Stadt eingehen muß; 
neben dem fo hat er auch Feine Luft zu dieſer Stadt / ſonderen iſt mit ſei⸗ 
nem Hertzen / und mit ſeinen Gedancken gleichſam angehefftet und feſt ge⸗ 
machet an die Welt / mie ihren Luͤſten/ und Begierden⸗ 
und darumb muß Jehovah der Merz ihne / Durch vie Berfündigung 
des H. Evangelii / "Durch ſeinen Geiſt / und feine miedergebahrende Gna⸗ 
de / ſo zu reden bey der Hand leiten und fuͤhren/ und mitten in. Jeru⸗ 
ſalem ein und herzubringen / auff daß er daſelbſten wohnen 

RA — moge. 
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möge. Jedoch welches iſt jetzunder Die herzliche Sreoheit / und der Vor⸗ 

ug dieſer Burgeren und Einwohneren? Sie ſollen mir zu einen 
—— / und ich wil ihnen zu einem GOtt feyn/in Wahr? 
heit und Gerechtigkeit: Mir / in Entgegenſetzung der Goͤtzen/ 
undder ſo genannten Goͤtteren die auff dem Stuhl Moſis ſaſ⸗ 
fen: Dann die Gläubigen des N. Taerkennen niemand über ſich als 
GOtt / fie find niemand mehr als ihme allein untermorffen, Es iſt wahr / 
Paulus gebietet und vermahnet zwar Nom. 1371. daß eine jede Seel 
unterrbänig und unterworffen feyn ſolle der Obrigkeit und 
den Machten: Jedoch dieſe Seelen werden alßdann nicht als Chri⸗ 
ften / fonderen als Einwohner’ Glieder und Burger einer gewiſſen Stadt / 
Republick oder Geſellſchafft betrachtet: Auch wil der Apoſtel / daß alle 
Seelen ihren Fuͤrgeſetzten Gehorſam beweiſen ſollen/ wann ſie nur nicht 
die Maaß der Knechten und Dieneren uͤberſchreiten / oder den Seelen et⸗ 
was aufflegen / welches ſie / daß es mit GOttes Gebott / Willen und Geſetz 
überein komme / nicht zeigen konnen. Auſſer dieſer Anmerckung und Des 
trachtung find ſonſten alle Glaͤubige des N. T. allein das Volt GOt⸗ 
tes. Darumb ſagt allhier der HErr / fie ſollen mir zu einem Volck 
jr : &8 haben auch die Gläubigen an der Erfüllung und Gewißheit Dies 

e 











r Berheiffung nicht zu zweifflen; Dann gleich mie er fie hieher / oder 
erzu bringen folce / alfo ſolte er auch .Diefelben fich zu einem Volck 
machen’ das iſt / erfolte fie auffeine gang füffe und liebliche Weis / und 
gugleich mit einer ſtarcken Hand zu feinem Gehorfam locken; Er folte durch 
feinen Beift feine Gefeg in ihre Hergen fehreiben / und fie durch fein Wort 
außwendig / und durch feinen Geiſt innwendig regieren: Sa er folte fie mit 
allem verforgen / und alfo und dergeftalten bewahren / Daß fie fih niemand 
mehr / als ihme allein untermerffen follten, Und ich ſoll ihnen zu eis 
pr: Das iftz fie follen fügen: Diefer iſt mein GOtt. 
Ich ſoll ſie beſchweren / daßfie in meinen Bund gemachtmitden Glaͤu⸗ 
bigen über das Opffer meines Sohns / tretten ſollen; Und Krafft dieſes 
Bunds / ſoll ich ihr hoͤchſtes Gut / und der El-fchaddai, der Allge⸗ 
nugſame ſeyn / der an ihnen alle meine Verheiſſungen zu Ja und 
Amen machen ſolle. Dann Elohim bedeutet ſolch einen GOtt/ der da 
Bug’ Wacht / und Recht hat den Suͤnder zu Annemmung feines Bunds 
gleichſam zu beſchweren / und zu verpflichten. Allein auff was für eine Weis 
Br diefesgefhehen? In Wahrheit und in Gerechtigkeit: Diefe 
Wort muſſen beydes zu GOtt / und zu feinem Volck gebracht werden. 
Wahrheit wird hier entgegen geſetzt Schatten / und aͤuſſerli⸗ 
1° eis 





822 Auflegung und Erklaͤrung 


chen Vorſtellungen / in Anfehung deren das Volck des A. Teſta⸗ 
ments das Volk GOttes/ und GOtt hinwiederumb der 5 Dre 
dieſes Volcks geweſen iſt: Auch wird diefes Wort allhier der Den 
cheley entgegen gefegt / wie alfo viel heuchlerifche Juden / und infonders 
beit die Dharifeer zur Zeit des Meſsiaͤ rühmeren / daß fie GOttes 
Volck jeyen/ und dag Elohim ihr GOtt wäre. "Fre wahrheit dann, dag 
iſt / ohne Deucheleyz ja in. dem Glauben der allbereit erfüllten Verheiſ⸗ 
fung/ in der Wahrheit des Evangelii/ und der Freyheit der 
Ainderen GOttes / und in Gerechtigkeit : Das iſt / auß Kraft 
der Gerechtigkeit Chriſti/ als welche das Fundament und der Grund 
feines Königreichs iſt; Dder in Gerechtigkeit / das ifts in der 
Ubungder Gerechtigkeit / und der gnadigen Gaben deß heiligen 
Geiſtes: Dann dirfes Wolckfolte feyn Anechte der Berechrigkeir / 
und ein freywilliges Volck im heiligen Schmuck Pfal.ıro / 3. 
Was nun der Herz alfo fo viel Zeiten zuvor von dieſem Volck geweiſſaget 
hat / das iſt auch ſehr nett und puͤnctlich in demſelben erfuͤllet worden / wie 
wiederumb durchgehends in ders Geſchichten der Apoſtlen / und in 
der Kirchen⸗iſtori/ dahin wir unfere Leſer weiſen / zu ſehen iſt. 
Verſ.y. So ſpricht der PErr Zebaorh : Staͤrcket euere 
Haͤnde / die ihr hoͤret dieſe Wort su diefer Zeit / durch 
der Propheten Munde / des Tages / da der Grund 
gelegt iſt an des HErren Zebaoths Hauſe / daß der 
Tempel gebauet wurde. ir} 
v.Io, Dann vor diefen Tagen war der Menfhen Arbeie 
vergebens / und der Thiere Arbeit war nichts / und 
war Eein Friede für Truͤbſal dehnen / die auß und 
einzugen / fonderenich ließ alle Menfchen geben’ ck 
nen jeglichen wieder feinen Naͤchſten. | 
v. 11. Aber nun wil ich niche/ wie in den vorigen Tagen/ 
mie den bbrigen diefes Volcks fahren / ſpricht der 
Er: Sebaorh. 
v. 12. Sonderen fie follen Samendes Friedens feyn. Der 
Weinftoc fol feine Frucht geben / und das Land ſein 
Gewaͤchs geben / und der Dimmel fol feinen Thau 
geben / und ich wildie uͤbrigen diefes Volcks foldhes 
alles befinen laſſen. | WI 
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v.13. Und fol geſchehen / wie ihr vom Hauſe Juda / und 
vom Hauſe Iſrael ſeyt ein Fluch geweſen unter den 
Heyden / ſo wil ich euch erloͤſen / daß ihr ſolt ein ſee⸗ 
sen ſeyn / foͤrchtet euch nur niche / und ſtaͤrcket euere 
Haͤnde. 

v. 14. So ſpricht der PErr Zebaoth: Gleich wie ich ger 

dachte euch zu plagen / da mich euere Paͤtter erzuͤr⸗ 
neten / ſpricht der PErr Zebaoth / und reuwet mich 
nicht / 

vᷣ 15. Alſo gedencke ich nun wiederumb in dieſen Tagen wol 
zu cthun Jeruſalem / und dem Hauſe Juda / foͤrchtet 

euch nur nichts. 

v. 16. Das iſts aber / daß ihr chun ſollet: Rede einer mit 

Dem anderen Wahrheit / und richtet recht / und ſchaf⸗ 
fet Friede in eueren Thoren / 

v. 17. Und dencke keiner kein arges in ſeinem Hertzen wie⸗ 
der ſeinen Naͤchſten / und liebet nicht falſche Eyde / 
dann ſolches alles haſſe ich / ſpricht der Erz. 


99 So ſpricht der Mr: Zebaoht: Hier wiederholet der 
Prophet miederumb das Wort Jehova Zebaohrs; Einestheils/ 
amb die Sorglofen und Tragen? oder fehlummerigen Juden auffzuwe⸗ 
cken; Anderstheile/ umb ihre Andacht zufchärpffen / und fie indem 
Glauben an diefe Werheiffungen zu befeftigen 7 welche der HErr nun an ihs 
nen wahr machen/ und erfüllen folte. Stärcker tiere Haͤnde / oder lafe 
fer euere Wände ſtarck ſeyn: Die Dand if der fuͤrnemſte Werck⸗ 
zeug (organum organorum, tie Ariftoreles fagt / ) des gangen Leibs / und 
dardurch werben alle die Kraͤfften des Menfchen, fo wol aufwendige 
als innmwendige Durch eine Nedensart / fo man Synecdoche heiflet / vers 
ftanden * Und alfdann iſt die Meinung : Fahret dapffer fort in 
dem Tempelbau umb denfelben zu vollenden; uͤberwindet / und wieder⸗ 
fichet mit einem klugen und hertzhafften Gemuͤht allen den Schwaͤrigkeiten / 
und Verſuchungen euerer Feinden 7 und der benachbarten Voͤlckeren; 
ſpannet alleeuere Kraͤfften an / und erwartet von mir neue Stärde / umb 

diefesherzliche Werck zu vollenden / alßdann ſolt ihr auch die hernach fol 
‚genden Wohlthaten genieſſen: Dann —— von dem * | 
| | SHE) pelbau 
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gerennt / und uͤberfallen wurde / nicht lang in Weſen bleiben folte.: Und 
darumb wolte der HErr / daß ihre Haͤnde mm ſtarck ſeym ſolten/⸗ 
umb alle dieſe Schwaͤrigkeiten zu uͤberwinden. Sehet / ſo iſt auch bey den 
glaͤubigen Kinderen GOttes / der Geiſt zwar willig/ aber das 
Fleiſch iſt ſchwach; und darumb haben fie jederzeit einer groͤſſeren 
Staͤrcke/ und der Milff des heiligen Geiſtes vonnoͤhteñ / wie in⸗ 
ſonderheit auß dem Exempel der Apoſtlen erhellet / laſſet uns dann auch als 


lezeit mit ihnen bitten: Er: vermehre uns den Glauben/ wie - 


glauben zwar / doch komme zu Hilff unſerem Unglauben/ 
und volbringe deine Krafft in unſer affer Schwachheit. Ver⸗ 
gleiche mit Diefer Bermahnung Hagg./5. | | 

Ihr / die ihr gebörer habt —— in dieſen Tagen 
durch der Propheten Munde/ des Tags da der Grund ge⸗ 
legt iſt an des Rrren Zebaoths Hauſe⸗ daß der Tempel ge⸗ 
bauet wurde: Die Juden welche aus Babel wiedergekehret waren / 
haben alſobald in dem ſſebenden Monath den Altar gebaut / Efr- 3« 
3/2/3. Und in dem anderen Jahr nad) der Babyloniſchen Gefaͤngnuß / 
in dem anderen Monath ſind die Fundament / und der Grund des 
Tempels gelegt worden v.ro, Jedoch bey dem Leben Eyri ſelbſten / und 
infonderbeit zur Zeit Cambyfıs, bißauff die Zeiten Darii Hyftafpismurden 
Die Juden fohrläffigs trag und faul / und fhlieffen fo zu reden über dem 
Tem̃pelbau ein 5 und aldieweil Darius Hyftafpis auffer dem Land Krieg 
führete / hat er auch auffdiefen Bau ſo fehr nicht Achtung geben fönnen / 
und alſo iſt derſelbe wiederumb eine zeit lang ſtecken blieben : Nun aber auf 
Das sweyte Jahr diefes Darit haben Haggaus / und unfer Pro⸗ 
phet gemeiffagt/ fihe Hagg. Cap.a/ 1. Zach. i. Eſr.5/1. Diefes Me 


* 
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Tag auff welchender Grund des Hauſes des PErren Zeba⸗ 
oths gelegt / undalfo gebauet ward, daßder Tempel alfobald fonte 
vollendet werden : Derohalben hatten Die Juden nun fhon vor zwey⸗ 
en Jahren die Wort Daggäi/ und Zacharid / die ſie zu der Bob 
lendungdes Tempels auffgemeckt 7 und zugleich zu aller. Sottfeeligfeit vers 
mahnet hatten / gehöret. | 

v.10. Dann vor diefen Tagenwar der Menfchen Arbeit 
vergebens/ und der Thiere Arbeit warnichts : Aljo hatte der 
Her? vor diefen Tagen in welchen die Erneuerung deß Tempels angefangen 
war + Diefe Berfaumnuß geftraffet 7 Durch Theurung der Lebensmittlen / 
und außldadifche und einheimifche Krieg: Dann / ſpricht der Henry 
Cwieesnachder Grundjprach / und dem Hollaͤndiſchen lautet) 
der Menfchen Robn ward zunichte / deßgleichen der Thieren 
Lohn ward auch zu nichts. Das iſt / alle Arbrit der Menfchen/und 
dcß Viehs / es feye in Kauffnangfchafften / over in Bauung deß Lands / 
und anderen Wercken / war eytel / fruchtlos und vergebens, Es iſt 
wahr, Die Arbeitder Juden/ und deß Viehs / war zwar nicht aller⸗ 
dings ohne Lohn / allein: fie verthaten und verzehrten ihren Lohn ohne 
Frucht / Sättigung, und Vergnügung. Die Srucht und die Erndt bes 
zahltenihnen ihre Arbeit nicht +. dann die Felder, die Weyden / und die 
Weinberge bleibten nach aller angewendter Arbeit Bauung/ und Tüns 
gung derſcelben dennoch ſehr unfruchtbar.. So erklaͤret Haggæus dieſe 


—* Wort Cap 1/6. Ihr ſaͤet viel/ und bringet wenig ein: Ihr eſ⸗ 
fee. / und werdet doch nicht ſatt; Ihr trincket / und werdet 


och nicht truncken: Ihr Eleider euch / und koͤnt cuch doch 


nicht. erwärmen: Uñd welcher QLohn empfangt / oder Bel 


verdienet / der legts in einen durchlöchersen Beutel, In wel⸗ 
chen Worten der Proͤphet anzeiget daB dazumahlen unter den Juden 
ein groſſer Mangel an noͤhtigen Lebensmittlen geweſen ſeye. Und mieders 
umb Verſ. 10,.undır. Darumb bar der Himmel uͤber euch den 
Tauw verhalten / und das Erdreich ſein Gewaͤchs Tim) 
durch meine Anſchickung und Anordnung / dann dag die Himmel reg 
nen / odernicht 7 das kan Durch Feine Macht / Weißheit / oder Kunſt der 
Menſchen zuwegen gebracht werden. Und ſolch eine Bewantnuß hat es 
auch mit den Fruͤchten der Erden: Dann ich habe einerdbürre / 
und folgendg der Unfruchtbarfeit/ der Theurung / und dem Hunger / 
—— beydes über Sand und Serge / über Rorn/ Moft/ 
Dele/ und uͤber alles was auß der Erden komt / auch über 

—— — Si; Leuch 
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tigkeit ſeinen Urſprung hat / und die Haͤlm und Aehren bleich machet / und 
gleichſam verſengt / ſo daß die Körner dadurch verbrandt / und verzehret 
werden: Mit honig oder Mehltau / welches gleichſam der Roſt des 
Korns / und mit Hagel / in aller Arbeit euerer Haͤnden. Fer⸗ 
ners ſagt unfer Prophet: Und die auß und einsugen hatten keinen 
Frieden für dem Feind / oder fuͤr der Truͤbſahl: Das iſt / wann 
ihr auſſer der Stadt / und euerer Feſtung waret / fo wurdet ihr durch Die 
Krieg » und Raͤubereyen euerer benachbarten Feinden der Samariter 
und Moabiter alſobald verfolget / und gedraͤngt; dann ſo bald kamen 
ihr nicht auß der Stadt / oder euere Feinde umbringten euch auch / und 
als ihr wieder zuruckkehreten / fo verfolgten / und jagten fie euch nach / biß 
an die Stadt / und derſelben Thor und Porten zu / und darumb konte nie⸗ 
mand unter euch ohne Forcht aus der Stadt gehen / und ſicher wiederumb 
nach Hauß Eehren. Diefe Ding fommen nun überein mit allen den Fluͤ⸗ 
chen/ welche Mofes vor Zeiten wieder das undanckbahre / und ungehors 
ſame Iſrael außgedonneret hatte : Verflucht wirffu feyn in der 
Stadt / verfluchtauff den Acker / verfluche wird feyn dein 
Korb / und dein übriges. a erh wird feyn die Sruche 
deines Neibs / die Seuche deines Landes / die Srucht deiner 
Dofen / und die Frucht deiner Schafe / verfluche wirſtu 
feyn/ wann du eingeheſt / verfluche wann duaußgeheſt ꝛc. 

eut. 
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Deut.28. von Vers 16. bißandas Endedes Capitels. Dann ich fende 
alle Menfchen / einen jeglichen wiederfeinen Naͤchſten: Das 
iſt / auffer der Stadt / waren nicht allein groffe Gefahten fonderen aud) 
innerthalb der Stadt / wuͤteten die Burger und Einwohner gleichſam wie⸗ 
der ihr eigenes Eingeweid / ſie lehnten ſich / und ſtunden wieder einanderen 
auff / nichtohngefähr/ / ſonderen durch meine Zulaſſung / und mein Ges 
richt / umb einanderen ſelbſten zu verzehren / und zu verderben. Die Ur⸗ 
ſach alles dieſes Jammers und Elends war / daß ſie der Stimm GOttes 
ungehorſam waren / und mehr ſorgten fuͤr die Auffbauung ihrer eigenen 
Haͤuſeren / als aber fuͤrdie Vollendung des Hauſes des HErren / oder 
Des Tempels. Weit / und gantz anderſt war Salomon gefinnt / als wel⸗ 
cher zu erſt den Tempel des PErren / und darnach fin eigen 
Hauß gebauet hat/ 1. Keg. 6,1.7,1. Alfohatauch. Moſes vor allen Dins 
genden Tabernakel / als einen beweglichen Tempel mit ver Bunds⸗ 
laden / und den Cherubim / Exod, 25. dem MErren gebaur. 
Dieſen loblichen Eyemplen haben unter dem N. T. Conftantınus der 
Groſſe/ Gratianus, Theodofius , Honorius, und viel andere Kaͤy⸗ 
= / und Roͤnige nachgefolgt. Ja eben diefes haben auch die Hey⸗ 

en felbften durch Das bloffe Sliecheder Natur gethan / wiewohl ſie ihre 
Tempel zu dem Dienft ihrer Gößen fehandlichen mißbrauchet haben / wie 
zu ſehen in Romulo, als welcher auch nach dem Zeugnuß Livii, lib.t. mit 
der erſten Grundlegung der Stadt / Kirchen für Jupiter Stator, oder 
Feretrius, gebauet hat; und in Numa Pompilio, und vielen anderen. In 
dem gegentheil wann die Auff bauung des Hauſes des PErren⸗ 
und der Gottesdienſt nachgelaſſen und verſaumet wird/ dann beſuchet 
auch der HErr ſolche Suͤnden / mit allerley leiblichen Straffen / und Ges 
richten / wie folches auf ungehlbahren Exemplen offtermalen erfihienen iſt. 
Laſſet uns dann nach der Vermahnung unfers Seligmachers zu erfk / 
und vor allen Dingen trachten nach dem Reich GOttes und 
deſſelben Gerechtigkeie / fo ſollen auch alle anderen Ding 
alsdann uns sugeworffer werden / Math. 6/33. Und mann und 
Dann auch dergleichen lagen treffen/ fo laffet uns nur frey gedencken / daß 
wir auch an dergleichen Sünden 7 uns fehuldig gemachet haben ; Laſſet 
uns dann auff die Gerichte GOttes / die er ung nach feiner Gerechtigkeit 
zufendet / fehen und mercken / und denfelben durch eine ungleißnerifche 
Duß/ und Defferung unfers Lebens zu entgehen trachten : Sinfonderheit 
laſſet ung arbeiten umb unfere Seelen durch die Heitigung zu einem Tem⸗ 
pel des HErren / und ſeines heiligen Geiſtes auffzubauen /und Dies 
ſelben zu zieren mit heiligem Schmuck. vi 
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„wit Aber nunwilich nicht / wieinden vorigen Tagen⸗ 
mit den übrigen diefes Volcks fahren / fprichr der HErr Zes 
baorh : Damit dann die Juden nun zu dem Tempelbaum möchten 
auffgewecket werden / fo verheinetihnender HErr / an ſtatt der zuvor ers 
fierennen Ublen und Plagen / ihnen in das Tünfftige groffe und herzliche Guͤ⸗ 
ter zu fchencken. Dann / fprichter 7 ich fol mit den übrigen diefes 
Dolce nicht fahren wieinden vorigen Tagen / dasift ich fol 
in das Fünfftige gang anderft mit ihnen handlen / ich fol fie nun nicht mehr 
alfo züchtigen / und die alte Geftrengheit meines Gerichts wieder fie ge⸗ 
brauchen fonderen ich ſol ihnen in dem gegentheil gnadig und barmhertzig 
ſeyn / wann fienur fürdie Auff bauung meines Tempels fürg tra 
gen / und Diefelbe gu Hertzen nemmen. ragt 
v.12; Und ihr Saamen ſoll glücklich / oder in Saamen 
Des Friedens ſeyn. Allyier geigernun der HErr bejabender Weiß / 
und nach der Ordnung die Früchte / und Wuͤrckungen feiner Gnad/ und 
Güter die er den übrigen diefes Volcks bemeifen folte. So ſprach 
auch der HErr zu den Fuderr/ Dagg.2/20. Der Saamen ligt noch 
in der Scheuren / und traͤgt noch nichts weder der Weinſtock/ 
noch der Seigenbaum / noch die Granatbaͤum / noch Pie 
Delbäum / aber von diefem Tage an wilichden Segen ge⸗ 
ben. Erſtlich verheiffet dann der HEre / daß der Saame ſolt glück. 
lich feyn y OWNYW2, ci ſerangh haſchſchalöom, lauten die Grund⸗ 
wort / das iſt / dann ein Saamendes Friedens / namlich fol es 
ſeyn. Das iſt / ihr ſolt euere Srüchten im Uberfluß / und mit guter Ruh ge⸗ 
nieſſen / Die ihr geſaͤet habe / gleich wiein Friedens⸗Zeiten geſchicht / 
wann die Aecker wol gebauet werden / und keine Feinde das Saͤen ver⸗ 
hinderen / oder die Erndt wegnemmen. Oder / euer Saame ſoll ſehr 
uͤberfluͤſſig fruchtbar / und geſegnet ſeyn: Dann der Friede iſt eine 
Urſach / und ein Sinnbild aller dieſer Guͤteren 1. Sam.25/6. Oder / euer 
Saamen ſoll vollkommen / und recht außgewachſen, ſeyn / ſo wol in ſich ſelb⸗ 
ſten / als in den Aehren und Koͤrneren; Dann 212, ſchaom, bedeutet 
auch bey den Hebreeren etwas das gantz und voll kommen iſt. Der 
Weinſtock ſoll fine Früchte geben / und das Land ſoll ſein 
Gewaͤchs geben; In dieſen Woꝛten begreiffet er alle Srüchten der Er⸗ 
den/ zugleich mit der Fruchtbarkeit des Viehs / und ſolcher Sachen / Die 
von den Fruͤchten der Erden unterhalten werden; und der Himmel ſol 
feinen Thau geben: Der Than beſtehet auß Daͤmpffen und Duͤn⸗ 
ſten / welchedurc Die Kälte der Nacht verdickeret des Morgens frühe 
ausder Lufft auff die Erden niederfallen. Unter dem Nammen des a 
verfiche 








 "owilicbeucherlöfen / oder behuͤten / daß. ihr ſolt ein 
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verſtehet alliyier der Herz alle einflüffedeß Himmels / mit welchen die Erden 
muß befeuchtet / und gleich ſam gefchrwängeret werden / infonderheit.aber 
feinen Segen /- ohne welchen weder Chan / noch Regen etwas nußen/ 
oder herfürbringen Finnen. Der Herz gedencket auch allhier allein deß 
Thanws/ undnicht def Regens / Diemeilderfelbe in den heiffen Mor» 
genländeren/ in welchen es felten regnet / fehr nutzlich und nohtmendig 
war, - Und ich wil die übrigen diefes Volcks folches alles erben 
oder befigenslaflen : Die Juden waren zu diefer Zeit annoch der Dienfts 
barkeit der Zeichen/ und Eiementen unterworfen / Eſaj. 52/1. Jedoch 
nach dieſem Leben / und indem Reich deß Mefstafolte ihnen der HErr die 
bezeichnete Sach aller dieſer Guͤteren auß Krafft deß ewigen Teſtaments / 
geben / erben und beſitzen laſſen: Darn ohne dieſes Teſtament / Fan 
der Suͤnder / dieweil er ſein Recht uͤber alles Das Gottes iſt / verlohren 
hat / Fein rechtmaͤſsiger Erb einiges guten fein: Und darumb wird auch 
die Seeligkeit / und das ewige Leben ein Erb geheiſſen; Und in Anſe⸗ 
hung deſſen koͤnnen die Glaͤubigen geſagt werden die Guͤter / oder den Se⸗ 
gen Gottes zu erben / dieweil fie von GOtt dem Vatter durch fein ewiges 
Teſtament der Gnadenwahl die Seeligkeit / als ein Erbgut eines Teſta⸗ 
ments erlangen / und durch den letſten Willen deß Sohns / der eben der⸗ 
ſelbe iſt mit dem Willen deß Vatters / welchen. er in feinem Todt feſt ge⸗ 
machet hat / in die Beſitzung der Guͤteren deß N. T.eingelaſſen werden, 
Sihe Luc. 22.129. So dann die Seligkeit ein Erb auß Krafft eines Te⸗ 
ſtaments / iſt / ſo kan ſie nichtauß den Wercken ſein mie andere 
Secten auſſer uns lehren / und vorgeben. —— 
er Und ſol geſchehen / wie ihr vom Hauß Jude’ und 
vom Hauſe Iſrael ſeyt ein Sluch geweſen unter den era f 
ege 
d 

















n 
re ::&o hatte auch Mofes zu Iſrael gefprochen : Deut: 30,9. Und 
er HErr dein GOtt wird dir Gluͤck geben in allen Werden 
deiner Haͤnden / ander Frucht deines Reibs / ander Frucht 
"Deines Viches / ander Frucht deines Landes / daß dirs zu 
ger Barsane dann der KRErr wird fich wenden / daß er über 
Dir fich Freue / dir su gut / wicer fich über deinen Vaͤtteren 
gefreuͤet hat. Sihe auch Cap. as / 15. Verfluchung begreifft in fich 
alle Gattungen des Ubels / gleich wieder Segen alles gute : Dann ver⸗ 
Beichen ifteigentlichnichtsanders / alseine Anwünſchung allerley Ubels/ 
Daß folches übereinige Sachen / oder Perfohnen / umb fie zu verderben/ 
ommen moͤge; alſo iſt das Hauß 5094 das find die z. Stämmen i 
5 | —— | un 
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und das Hauß Iſrael / das ſind die 10. Staͤmmen eine Verfluchung 
oder ein Fluch geweſen unter den Heyden: das iſt die Babylonier/ 
und die Aſſyrier hatten ihnen nicht allein allerhand Ubels / und Boͤſes zu⸗ 
gewuͤnſcht; ſonderen auch wuͤrcklich und wahrhafftig zugefügt ; dann die 
Babylonier hatten die 2. Staͤmmen / und die Aſſyrier die io Staͤm⸗ 
men nach ihren Laͤnderen gefangen weggefuͤhret / und dieſelben alda / nicht 
anderft als wären fie eine offentliche Derfluchung geweſen / fehr hart 
und graufam gehalten. Jedoch ſolte der HErr fienun behüten / dag 
iit / fiebewahren vor allem Unfall / fieerhaltenin feiner Sreundfchafft und 
Gemeinſchafft Num.6,24. Sie beſchuͤtzen wieder alle ihre Feinde 7 und 
fie denfelben nicht wiederumb zu einem Raub uͤbergeben. Ja ſie folten zu 
einem Segen feyn das iſt / &Ditfolteihnen das gute geben / und 
ihnen nach Seel und Seib gutes thun ; und andere Menfchen folten ihnen 
auch die Gutthaten GOttes zumünfchen / und fürfie Diefen Segen von 
dem HErren bitten/ und begehren. Aber foljemand gedencken der Merz 
verheiffer all hier die 2. und 10. Stämmen zu fegnen / da doch 


die 10. Stämmen nimmermehr wiedergekehret find / und nim⸗ 


mermehr widerkehren ſolten KSof.ı/6. Derohalbenmuß durch Iſrael 
und Juda das geiſtliche / und nicht das fleiſchliche Volck verſtanden wer⸗ 
den’ welche da unter dem N. T. und dem Cvangelio zu David ihrem Her⸗ 
ren / und zu dem Meſsia ihrem König bekehret find; Wie dann die 
— ſelbſten / und inſonderheit Rabbi David wollen / daß dieſe 
Ding zu den Zeiten def Meſsiaͤ muͤſſen gebracht werden. Es iſt wahr 
mir koͤnnen dieſe Außlegung keineswegs verwerffen / in dem dieſelbe mit 
der Erfuͤllung ſehr nett überein fomt : Dann die 2. Staͤmmen / und die 
10. Staͤmmen / welche zu erſt von alien Nationen und Voͤlckeren vers 
flucht wurden / ſind / nach dem ſie zu Chriſto bekehret waren / ein Se⸗ 
gen worden / das iſt / ale Volcker haben ihnen das Gute von dem HEr⸗ 
ven zugewuͤnſcht / und der IRrꝛ felbs hat fie geſegnet mie allerley 
Segen von oben herab aus den Himmel in Chriſto IEſu. 
Nichts deſtoweniger giebet dieſe ErFlärung dem buchftäblichen Ver⸗ 
ſtand / und der Erfüllung dieſer Worten Fein vernügen / worauff den⸗ 
noch alhierinfonderheit gefehen wird. Wir fagen dann / daß alhier Iſ⸗ 
raels gedacht werde / diemeil vielaußden Ffraeliten zu dem Etammen 
da fich verfüget / und übergegangen waren / welche mit denfelben nach 
Babel mweggeführet/ und auch wisdergefehret find und derohalben aud) 
dieſes Segens mitden Juden find theilhafftig worden : Dann beyden 
hatte Cyrus die Freyheif erlaubt und vergusnet / Eſr. 1/ 1-00. Nun die 


gantze Gemeinde die auß Babel wiedergekehret iſt / mar 42360. Rs 
nter 
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Unter welchen auch viel taufend der Iſraeliten waren. Und fo wurden 
auch sur Zeirunfers Heylands / die Apoftelvonihme gefande zu der 
verlohrenen Schafen auf den Hauß Iſraels/ Math, 10/6, 
Sihe auch A&.2,5-10. So fihreibte Jacobus an die 12, Stämmen. 
Vergleiche hiemit Jeſ.8/ 14. Jer. 3718. 23.1/2/ 3, Ejed),37 16-23. Dof.vız, 
Aud) war dem ganzen Iſrael / die Berheiffung des Meſsiaͤ / und 
der Segen inihme/ der in Canaan mußte verdient / und alda zu erſt 
gefihencket werden / gethan. Diefe Ding find nun auch dem Buchſtaben 
nach in den Fuden erfüllt worden / gleichwol haben diefelben in 
den Öläubigen des JR. T. ihrefonderbahre Wahrheit / als welche durch 
Den unvergänglichen Samendes Worte GOttes wiedergebohren / 
dem wahren Weinſtock eingepfropfft / und Durch den Thau des Geiſtes 
Gottes zu allen guten Wercken fruchtbahr gemacher find / und alfo die 
Güter des Neuen und desewigen Teftamentsgeerber haben. 
WLaſſet uns dann hierauß lernen / daß der waͤhre GOttesdienſt der 
Saamen alles Gluͤcks und aller Wohlfahrt feye/ unddaßdie Gott⸗ 
ſeligkeit die Derheiffung babe beydes diefes / und des zukuͤnff⸗ 
tigen Debens/ 1.Tim.4N. Und daß ohnedes HErren Gnad und Se⸗ 
gen alle unfere Arbeit vergebens/und fruchtloß feye. Sihe Pſal ı27.1/2. 
Und foͤrchtet euch nicht/ und ſtaͤrcket euere Haͤnde / oder 
laſſet euere Haͤnde ſtarck ſeyn: Die Forcht iſt eine Traurigkeit / oder 
Empfindung fo man da hat von der Befoͤrderung / oder Herzunahung ei⸗ 
nes zukuͤnfftigen Ubels / das noch ungewiß iſt zum wenigſten in den Umb⸗ 
ſtaͤnden / und die begleitet gehet mit einer Einbildung Daß man dag ges 
wuͤnſchte Gut nicht erlangen werde. Nun der Herr will nicht / Daß die 
Juden vor ihren Feinden / die ſie in dem Tempelbauw verhinderen wur⸗ 
den / ſich forchten/ auch will er/ daß fie ander Vollendung deſſelben 
nicht zweiflen ſolten. Die beſten und liebſten Kinder Gottes werden mit die⸗ 
kr Forcht offtermahlen eingenommen / wie an Abraham Gen. i5/ 1 
Iſac/ FJacob/ Mofer Pauls, Fobanne/ Apoc.ı/ı7/ und 
vielen anderen zu jehen ift. Sgedochwann wir der Gunſt Gottes/ und 
ſeines fürnemmens ung gutes zu thun / verficheret find / fo muͤſſen mir dieſe 
are fehr weit von unferen Hergen wegthun: Darumb fpricheder Herr 
Foͤrchtet niche/fondern laſſet euere Haͤnde ſtarck werden / oder 
Cwiees Lutherus giebet) ſtaͤrcket euere Haͤnde / dann ic) fol euch 
gewißlich erlöfen von allen eueren Feinden / ich fol an euch meine Freund⸗ 
ſchafft Diff’ Gunftund Genade beweiſen / und euch / foihr nurdapfer 
in der Auffbauung meines Tempels fortfahret / alle zeitlichen und ewigen 
Guͤter mittheilen. Sta VI% 
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Dachte euch zu plagen/ da mich euere Vaͤtter — / 
ottes Dee 


herruͤhret. In GOtt nun der ein allervollfommenfter Seift iſt / hat eigents 
lich Reuw/ oder Schmertzen kein platz; Dann er iſt unveraͤnder⸗ 
lich / Jac.n /17. Und. alle feine Werck ſind gut / weiß / heilig / und 
vollkommen: Darumb wird dieſes geſetzt nach der Weiſe der Men⸗ 
ſchen. Wann namlich GOtt feine Werck veränderer / und ſolche 
Dinge thut / die Menſchen / wann ſie Reuw haben, zu thun pflegen / ſo 
wird ihme auch Die Reuw zugeſchrieben. Sihe. Gen.6 / 6. So auch als 
hier: Es hat den Herren nicht gereut / das iſt / er hat ſein fuͤnem⸗ 
men Die Juden zu ſtraffen nicht veraͤnderet / ex iſt gegen fie mit Feiner 
Barmhertzigkeit entzuͤndet geweſen fondern er hat 70. ganser Jah⸗ 
ren lang / die Seftrengheit und Derzlichkeit feiner Gerechtigkeit mieder fie 
‚gebrauchte Sehet dann allhier / fo find die Gerichte Gottes unfehlbahr / 
und gewiß / ſo lang wir inunferen Sünden fortichreiten. Auch Fan er 
von megen feiner Gerechtigkeit / Heiligkeit/ und Wahrheit die Sunden 
nicht ungeſtraffet laſſen. Wann er dann einmahl die Geſtrengheit feines 
Gerichts wider die Übertretter feines Geſetzes geſtelt / und ſich fuͤrgenom⸗ 
men hat / ſo widerrufft er dieſelbe nicht / ehe und bevor dieſelbe ihren Zweck 
erreichet hat: Dann bey den Keinen / oder gegen die Reinen er⸗ 
zeiget er ſich rein/ aber gegen die verkehrten erzeigt oder be⸗ 
weißt er ſich als ein Kaͤmpfer. Pſalis / 27. Haben wir dann den 
Herren durch unſere Sünden erzoͤrnet / (gleich wie wir alle leider! ge 
than haben) laſſet ung zu ihme widerkehren im Glauben / und mit einer 
wahrhafftigen Reuw / dann fol es ihre auch ſelbſten gereuen deß 
Ubels / das er uns gedachte zu thun Ser, 18/8 

V.I 5 


J 
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chriſten ung außzurotten und zu uͤbergwaͤltigen ſuchet: Dann es iſt 
Doch deß Herren Wohlgefallen uns ein gantzes Königreich 
zu geben/ Luc. 12 / 32. Laſſet die ſclaviſche Forcht allezeit ferne von 
uns / und die Kindliche in dem Gegentheil in unſeren Hertzen tieff ges 
mursletfeyn. Qaſſet unsdem HErrꝛen dienen mit Sorcht/ und 
uns in ihme erfreuen mir zitteren. Pfal. 2/11. 

1:16. Diß find die Wort / Dasift / die Dinge / (dann bey 
den Hebreeren werden die Wort öfters für Sachen genommen) die 
ihr thun ſolt / (daher es D. Luther gibet + das ifts aber / das ihr 
chun fole) rederdie Wahrheit ein jeglicher mir feinem Naͤch⸗ 
ſten: Damit die Inden nicht gedeneken möchten / als mann fie alle 

flichten Der Gottſeligkeit volbracht hatten / in dem fieden Tempel nur 
auffgebaut hatten / fo fehreibet der Prophet ihnen auff ein neues mwiederumb 
die Pflichten vor/ welche GOtt von ihnen infonderbeit wolte gerhan haben/ 
und mache: den Anfang abermahlen von den Gebottender anderen Ta⸗ 
fel / ohne zu reden von den Gebotten der erſten Tafel ; weil names 
Jich über Diefelben unter ihnen Fein Streitwar. Aeder die Wahrheit 
ein — er feinem Naͤchſten: Was Wahrheit ſeye / und 
was Mahrheit reden / fagen wolle / und bedeute / haben wir in dem 
sorhergehenden genugfam erfläret. Merckeallein / daß die Wahrheit / 
das iſt Die Slebrder Wabrbeie / und Chriffus die wefentliche 
Wahrheit unter dem N. T. offentlich / undvor allen Menſchen folte vers 
kuͤndiget und GOtt durch JEſum Chriſtum in allem geprie⸗ 
ſen werden / 1.Det.arıı. Das wiederſpiel haben dennoch die Inden 
gethan / Efaj29.10-14. Und richtet recht / und ſchaffet Frieden 
in eueren Thoren: Das iſt / haltet 8 friedſames Gericht/ ” 
— 3 | er 


— 


ni du 


334 Auflegimeumd Erklarung 


der Chaldeer/ unddie 70: Dolmerfcher leſen) morüber niemand mit 
recht Flagen fan; oder ein volfommenes/ und auffrichtiges@&ericht ohne 
Heucheley / oder Annemmung der Perfohnen / und dag in eueren Tho⸗ 
ren / das iſt / in eueren Rahtshaͤuſeren / und Gerichten / die bey den 
Juden in den Thoren der Städten / gehalten wurden. Hieronymus 
toil/ daß die Juden deßwegen in ihren Thoren ihre Gerichte gehalten 
haben / damit die Bauren nicht genohtiget ſeyn moͤchten mit ihrem Scha⸗ 
den in Die Städte zugehen: Jedoch dieſe Urſach iſt von Feiner Wichtigkeit; 
Dann auff folche Weiß müßten in allen Thorender Städten offen, 
liche Gerichte gehalten feyn worden 7 Damit diejenigen / welche an der ans 
deren Seiten der Stadt wohneten / nicht gendhtiget waren / umb durch / 
oder rings umb die Stadt herumb gu gehen. Darumb urtheilen wir viel 
lieber / daß Diele Weiſe / und Diefer Gebrauch/ von GOtt felbften feye ein⸗ 
gefeget und angeordnet worden/ Deut. 21/19. 22/15. 25/7. Dieweil Die 
Gerichte offentlich/und fo gu reden vor allen Menfchen mußten gehalten wers 
den / und die Nichter allegeit fertig und bereit fliehen / umb für jederman 
ihrer gefälten Urtheilen / und Sententzen halben gleihfam Mechenfchafft zu 
geben ; über diß / weil in den Thoren gemeiniglich die Geftungen der 
Städten finds fowoltefie GOtt auch hierdurch ehren? daß die Städte 
alsdann erft befeſtiget und ficher feynfolten 7 wanndas Recht / und die 
Gerechtigkeit darinnen gehandhabt wurde. Mar folte auch alhier Fönnen 
hinzufügen / daß die Portenund Thore von Alters her bey allen Voͤl⸗ 
ckeren für heilig geachtet und gehalten wurden welche darumb niemand 
ſchaͤnden mochte / wie auch Die Roͤmiſchen Sefege bezeugen / in 3. de zer 
diviſ. 1. San&. & l. Sacr. Alfomwirdder Ottomanniſche oder Tuͤrcki⸗ 
ſche Hoff / noch heut zu Tag ihre Porten genennt. Und fo ſcheinen Dies 
fe Porter oder Thor Diejemige Zeit der Sgüdifchen Republick anzuzeigen / 
welche Dazumablen noch Stand hatte. Jedoch gleich wie wir indem N. T. 
auch einen Tempel / einen Alter / und Synagogenfinden / alſo 
findda auch Porten oder Thor/welche in Anfehung diefer Haußhaltung 
nichts anders bedeuten fönnen / als diejenigen Oerter und Verſamblun⸗ 
gen / inmelchen diejenigen zufammen Fommen / Diein Dem urtheilen/ und 
sichten anderen ihren Bruͤderen vorhergehen / und ihnenden Weg weiſen; 
wieder melche gefegt find die Porten der Höflen/ Math. 18/18. fo da 
find Die Verſamlungen Concilia, und Zufammenkunfften des Wieder⸗ 
chrifts, Nun in dieſen Verfamlungen müffen die Hirten / und Leh⸗ 





ver/ ein Gericht der Wahrheit / und des Friedens richten / das iſt _ 


fie muͤſſen zufolge der Debre GOttes die Gerechten von den Unge⸗ 
Ye >» rechten/ 


A 
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recchten / die Spreuer von dem Korn unterſcheiden / und nichts ans 
‚ders als den Frieden der Kirchen zu ihrem Zweck / und Abſehen haben, 


or 


Sihe Act.i / 5. | 

9.17. Und dencke Feiner Fein arges in feinem Dergen wis 
der ſeinen Fechſten: Das iſt / lauret und fpannet nicht auff dag vers 
derben euers Nächſten / und erfreueteuchnicht in dem Elend euerer Bruͤ⸗ 
deren / ſeyt nicht neidig noch verbünftig über ihr Stück und Wohlſtand / 


‚füet nicht Zanck noch Uneinigfeit unter. die Bruͤder / habt ihr einanderen 
‚beleidiget/ dencket auft Feine Widerraach oder Vergeltung fondern habt je 


einer mitdeß anderen Schwachheiten gedult. Sihe droben Cap.7/ 10. 
Und lieber nicht falſche Eyd: Der Eyd iſt eine befondere Gattung 
Der Anruffung deß Nahinens Gottes / als Zeugens unfers ungleißnerifchen 
Fuͤrnemmens / und als Richters umb unfere Nachlaͤſſigkeit und Verdruß 
in Außführung deffelben zurächen. Der Zweck des Eydes ifts Daß Gott 
verherrlichet und geprieſen die Wahrheit an den Tags unddas gute uns 


ſers Naͤchſtens befürderet werde. Sihez. Cor. 1/23. er. 427%. Apoc. 


10/6. Ein falſcher Eyd / iſt dann eine Anruffung deß Nahmens deß 
Herren als Zeugens unſerer Unwahrheit / Betrugs / und Lugenen / wo⸗ 
durch Gottes heiliger Nahme ſchandlich mißbrauchet / feine Allwiſſenheit 
geleugnet / die Wahrheit verſchwiegen / und das gute unſers Naͤchſten ver⸗ 
hinderet wird. Wahrlich dieſes iſt eine greuliche und abſcheuliche Guns 


de / wie zu ſehen ifl.2 Chron 12/13. Ezech 17 718. Darumb mil der Here 


daß ſie da dieſelbe nicht lieben / das iſt / auff das hoͤchſte haſſen vermas 
ledeyen / und verfluchen ſollen. Vergleiche auch Cap. s / 3/4. Jedoch ſo 
wird allhier auch noch auff etwas anders geſehen; Es ſolten namlich die 


Juden zur zeit unſers Heylands fi) mit einem Eyd den Roͤmeren 


verbinden/ umbihnen Gehorſam / und Getreu zu ſehn. Das nennet der 
I. David/ Pialısı4. Einen anderen GOtt begaben. Und 
darnach folten fie wiederumb von den Roͤmeren abfallen / und alſo ihren 


- ZEydbrechen. Auch folten fie fich dem Herzen mit einem heiligen Eyd 


verbinden / nes geborchen / und feinen Sohn zu küſſen. 
Piel. 2/12. Das iſt / ihne anzunenmen alsihren Gdefsian: / an ihne 
zu glauben / als ihren Seligmacher / ihme su dienen / und ıhnezu chren / 
und zu foͤrchten / als hhren HErren / und Koͤnig. Sihe / Ser.4/ 2 
Efaj. 45 / 23. 65/16. Jedoch fie haben ſolches in Heucheley / und nicht in 
Wahrheit gethan ; dann fie haben den HErren verleffen 7 Chris 
ſtum verworffen/ und an das verfluchte Cieutzes⸗ Mole aufigea 


henckt. Und aiſo haben ſie einen falſchen Eyd lieb gehabt. Dieſe 


——— 
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mahnung wird nun ferners mit dieſer Urſach angedrungen: Dann ſol⸗ 
ches all es / oder / alle ſolche Ding / hafleich/ ſpricht der Be 
Der Haß iſt ein Mißvernugen über einig empfangenes / oder nur einges 
bildetes Ubel und Unrecht 7 oder über einige bdfe Meinung / welche man 
von einer Perjohn / ober von einem Werck hat. Alſo hat auch der HErr 
einen Wiederwillen und Abfcheuen an denen/ welche fich fegen wieder feine 
Ehr / und Wahrheit 7 und zeiget auch fein Mißvernugen an denfelben - 
durch die Außführung feiner Straffen/ und Gerichten. Coccejus beobach⸗ 
tet ſehr wol / daß die Wort folgende dem Grundtert alfo muſſen uͤberſetzet 
werden: Dann mit dieſen allen [follen fie ſeyn ) welche ich haſſe/ 
das iſt / fie werden gefunden / und follengefunden werden mir denen / wel⸗ 
che ich hafle/ namlich mitden Edomiten / oder Eſauiten / die ſich 
umb die Zeit des N. T. zu den Juden gefugt und geſellet haben. Und als 
fo waren fie mit denen / die einen falſchen Eyd lieb hatten / und die 
ſehr von dem HErren gehaſſet waren. Sihe Mal,v2/3. Anderſtwo wird 
diß Volck ein Fluͤgel der Verwuͤſtung / geheiſſen / welches das wie⸗ 
derſpanſtige / und meineydige Iſrael umb Hulff angeruffen hatte. Was uns 
betrifft / laſſet ung mit Davıo ſprechen: Pſal. 139.21/22. Sol ich nicht 
haſſen Herr / diedich haſſen / und Verdruß haben andenen/ 
die fich wider dich ſetzen? Ich haſſe fie mit einem volkommenen 
Haß / ich halte ſie fuͤr geinde. Fang: | : 
Verf.18, Und es gefhah des PErren Zebaoth Wort zu 
mir / und ſprach: Car j 
v.19. Sofpricht der Mr: Zebaoth: die Faſte des vier⸗ 
ten / fuͤnfften fiebenden und chenden Monaths / fol, 
len dem Hauß Juda zur Freude / und Wonne / und 
su froͤlichen Jahr⸗ Feſten werden / allein liebet Wahr⸗ 
heit/und Friede. | 
v.20. So fprichtder Mer: Zebaoth: Weiter werden noch 
kommen viel Voͤlcker / und vieler Staͤdte Burger / 
v · 1. Und werden die Burger von einer Stadt geben zur 
anderen und ſagen: Laſſet uns gehen zu bitten fuͤr 
dem Herren / und zu ſuchen den Herren Zebaoch / wir 
wollen auch mit euch gehen. | 
v. 22. Alfo werden viel Voͤlcker / und die Heyden mit hauf 
fen kommen / zu ſuchen den Herren Zebaoht / zu Je⸗ 
ruſalem / zu bitten fuͤr dem Herren. v.23. 
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v,23. So fpriche der Herr Zebaoth: Zuder Zeit werden 
zehen Männer auß allerley Sprachen der Heyden / ei⸗ 
nen Jůdiſchen Mann bey dem Zipfel ergreiffen / und 
ſagen: Wir wollen mic euch gehen / dann wir hören / 

das GOtt mit euch iſt. 

v. i8. Wiederumb geſchah das Wort des HErren Zeba⸗ 
oht zu mir/ und ſprach: Mercke allhier eine zweyfache Vorre⸗ 
de / Die erſte iſt Die Borrede des Propbeten/ y. 18. Die andere des 
VPErren v.19. Der Propber wil Dadurch feine rechtmafsige Sen⸗ 
dung von dem Herren außdrucken / in deſſen Nammen und auß deſſen 
Mund er redte. Der HErr wildadurch auff eine fonderbahre Weis Die 

Gemuͤhter der Juden ſtaͤrcken / und fie auffwecken / damit fie ander Wahr⸗ 
heit dieſer Wenſſagung / fo der Außgang zeigen wurde / und der Erfuͤl⸗ 
pe Diefer zufünfftigen und bimmlifchen Guͤteren feines wegs zweiflen 
mochten. 

v.19. Die Faſten des vierten / fünfften / fiebenden/ und 
chenden Monats / ſollen dem Haufe Jude zur Sreud und 

onme / und zu frölichen Jahrfeſten werden : Don biefen 
—— haben wir weitläuffig Tap.7 3/5. geredt / nicht noͤhtig / alſo / 
daſſelbe ãllhier zu wiederholen. Allein beobachte / dag der Prophet allhier 
der Ordnung der Zahl / und nicht der Geſchichten / wie Die Sach felbften 
lehret / folge / unddaß er das gerohnliche Faſten des A. T. welches auff 
den 10. Tag des fiebenden Monats von Iſrael gehalten wurde / 
Levit. is / 29. allhiernihtaußfchlieffe. Ein jeder nun von dieſen Faſtta⸗ 

‚gen ſolte dem Hauß / das iſt / der Familien / oder dem Stammen Juda/ 
ünd alſo allen Stämmen / die unter dieſem / als dem Fuͤrnemſten bes 
griffen wurden zur Freud / Wonne/ und einem froͤlichen Jahrs⸗ 

eſte werden: Weil GOtt nun dieſes Volck / ihr Stadt / und Tempel 
egnen wolte / gleichwie auch alſo die Juden / nach dem ſie durch ME 
erhöhet waren/ das Feſt Purim7 mit groffer Sreud und Froͤlichkeit 
gefeyret haben, — * 9/ 2 Es t 2 — würdig / jan hin 
aſttage / gleich wie auch das des Tags Kippurim, oder der 

a vonden Juden biß auff die Pebuhet des Meſsiaͤ 
gefeyret worden / gleich wie die Juden Diefelben auch noch auff den heuti⸗ 

gen Tagzuhalten pflegen. Und Darumb bringet jekunder die Veränderung 
derfelben ein Freud und Wonne / wie es allbier heiſſet / auch mit ſich / 
oder beffer zu reden / preefupponiertzund ——— Veraͤn⸗ 
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gegen welchem der Herz einen weit herzlicheren Stand ſetzet / und verheißt / 
weicher da auff Diefen/unter dem Reich dei Meſsiaͤ erfolgen folte: Dann 
m den Tagen deß Mefsik/ folten die Voͤlcker und Burger vieler 
Städten kommen / namlich zu Chrijto / undder Kirchen deß 
N. T. durch diefe Voͤlcker muß man dann nicht verftehen die Edomi⸗ 
ten / und Sejeriten; Dann obfchon dieſe zu den Juden fich begeben ) 
und nach demfiegen Jeruſalem kommen / ihren Öottesdienft angenoms 
men haben / nichts deſto meniger kan diefe Weiſſagung auff fie nicht ge 
Deutet werden. (1) Diemeildie Werfnüpffung diefer Weiſſagung uns zu 
den Zeiten deß Mefsiä geführt. (2) Weil fieniht Männer außal- 
lerley Sprachender Heyden koͤnnen genennt werden/ v.23. (3) 
Weil ſie den Juͤdiſchen Gottesdienſt nicht außliebe zu der Wahrheit / 
fonderen auß Zwang angenommen hatten: Dann die Hasmoneen⸗ 
von welchen ſie uͤberwunden waren / haben ſie gezwungen / die Beſchnei⸗ 
dung zu empfangen / und den Gottesdienſt der Juden zu unterhalten. 
(4) Weil ſie nach Jeruſalem kommen waren / nıcht den HErren zu ſu⸗ 
chen / ſonderen durch die Waffen / und einen fleiſchlichen Arm die Stadt / 
und den Tempel wider die Roͤmer zu beſchuͤtzen Umb dißmahlen Feine 
anderen Urſachen mehr anzufuͤhren / und hervor zu ſuchen. Viel Voͤl⸗ 
cker ſind dann allhier ohne unterſcheid viel Juden und Heyden / die 
beyderſeits durch Chriſti Blut nahe folten herzugebracht werden / und zu 
ihm kommen / das iſt an ihne Glauben: Dann / wie ed nach dem 
Hebreiſchen Grundteyt lautet / auß der Baͤrmutter der Mor⸗ 
ee ihme der Tauw feiner Jugend gebohren wers 
. Pfal.-110/ 3. Dasift/ gleich wieder Tauw auffeine munberliche 
Weiß gieichfam auß der ſchwangeren Bärmutter der Morgenröhte geboh⸗ 
en wird/ und mit unzehlbaren Tröpflein auff das Grasniderfallt’ und 
baffelbe fehr lieblich begeußt und befeuchtet / alfo folte auch Chriſti Bold 
mit der Morgenröhted EN. T. auff eine gang vermunderliche und ungläus 
bige Weiſe über Den Erdboden fich außbreiten / und vermehren. Verglei⸗ 
che mit diefer Redensart / Mic. 5/6. Und mit der Sach felbiten / 
oder diefer Verheiſſung / Sen. 12/2. 12/15 75. 17/4. 287 14. Ejaj.43/ 
6.44/3/445/1/21 3.49 1 6.661677 18/9. Jerem. 33/15/16 722. 
Ezech. 34/16. Hag.2/8. und Zad.2/15. Darumb wird die Kirchedes N. 
T. auch genant die —— RKirche / weil fie ohne unterſcheid bey⸗ 
des auß Juden / und Heyden beſteht. Sihe Nom. 3/22. Apoc. 3/9. 
‚Welche daein gemeines Recht zu einem und eben denfelben Guͤteren / und 
Vorzugen des Reichs / davon andere außgeſchloſſen ſind / haben. * 


⸗ 
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v2. Und die Burger voneiner Stade werden geben zu 

C den Burgeren ) der anderen/ und fagen: Laſſet uns ges 
ben me für dem Angeficht des HErren und zu ſuchen 
den HErren Zebaohe: Die — lateiniſche Uberſetzung 
hat die erſten Wort alſo gegeben: Und die Einwohner ſollen geben 
der eine zu dem anderen: Jedoch in dem Brundtene ſtehet / die 
Einwohner oder Burger der einen / ſollen gehen Zu der einen 
oder anderen/ namlid) Stade; dann MMN , achat, ift weibliches 
Geſchlechts / undhier wird nicht allein von fonderbahren Perfohnen / 
‚ fonderen von gangen Stadten und Dölckeren geredt. In diefem Ders 
ftand haben auch Die 70. Dolmerfcher es überfeßet : und fie ſollen vers 
famler werden / welche die Städte bewohnen zu einer Stadr. 
Alſo liſet auch der Chaldeer: Und die Einwohner der einen fols 
len gehen mirden Einwohneren der anderen Stadt. So has 
ben auch Hieronymus, Pagninus, Vatablus ; und andere diefe Wort übers 
ſetzet. Wer hat folches je gebörer 7 Wer bar folches je geſehen? 
Solteman auch verfchaffen können / daß ein Wand gebähre 
auffeinen Tag? Dderfolte ein Volck gebohren werden auff 
einmahl / fintemalen Zion in die KRindsnshten Eommen 
iſt / und zugleich ihre Rinder gebohren har. Eſaj. 66/8. Jedoch 
was folten Die Burger der einen Stadt fagen zu Den Burgeren der andes 
ren? Diefes namlich: aller uns fleifsig hingehen: Diefe Wort 
Drucken aus den Eyffer dieſes Volcks / und ihre Bereitwilligkeit wodurch 
fie von fich ſelbſten / und ohne Zwang / dag ift/ durch Die verborgene Kraft 
und Wurckung des heiligen Beiftesrauß den Sinfternuffen außgehen/ und 
u Chrifto kommen folten. Es ift eben als wann fie einanderen von al 
en Drten her zurufften: einanderen vermahneten / und antrieben/ einandes 
ten gleichfam bey der Hand ergreifften / und mifallem Ernft diefeg su thuny 
anführten. Und das fleifsigg: das ift/ mit allem Eyffer/ mir aller Emb⸗ 
figfeit/ Eyl und ohne Verzug. Ebendiefe Auffweckung pnden wir auch 
ben Eſaja Cap. 2,3. Allwo gleichfahls dieſe Bölcker fprehen: Kommt/⸗ 
laffer uns auff den a3 des RErren geben / zum Haufe des 











GDrtes Jacobs / daß er uns Ichre feine Wege/ und wir 
wandlen wi feinen Steigen: Das iſt / laffet uns zufammen unfer 
blindes Heidenthumb / und allen falfchen Gottesdienſt verlaſſen und ohne 
einige Mühe zunemmen ung umbzufehen / durch einen wahren Slauben/ 
und ungleißnerifche Bekehrung uns alfobald vereinigen mit dem Volck / 
welchen ſich des wahrhafftige — geoffenbahret / und mit — er 
3 emen 


* 


F 


feinen Gnadenbund in Chriſto auffgerichtet hat. Sihe auch Dlich.4/2.und 
Pſal. 13277. Wir wollen in ſeine Wohnungen den) und ung 
nioderbiegen für fenem Sußfchemel / oder 9 der 
Moonen in feiner Außlegung uber dieſen Pſalmen ſehr wohl anmercket: 
Laſſet uns in ſeine Wohnungen eingehen; laſſet uns nieder⸗ 
biegen/zc. Jedoch welches iſt min ihr Zweck und Abſehen/ ſo fie ae 
fen hingehenbahen ? Umb au bitten / oder zu 555 Ange⸗ 
ſicht des HErren / dieſe Redensart iſt von dem Geſetz / und der alten 
Haußhaltung GOttes entlehnet / alwo dar HErr die Bundsladen⸗ 
mit dem Gnadenſtuhl oder dem Verſoͤhnungsdeckel und den Che 
rubim der Herꝛlichkeit zu einem Zeichen feiner gnaͤdigen 
gegeben hatte: dann alda gab der HErr feine Antworten / A 
tagt zwiſchen den Chernbim zu wohnen. Tiun alle diejenigen di 





Daberten wolten / Fehrten ihre Angefichter nach der Bundsladen / / alwo 


GoOtt der Hr fein Angeſicht / das iſt / feine Gegenwart fehen ließ / 
und alfo wurden fie geſagt GOttes Angeſicht zu flehen. Diele 
Bundsladen mit dem Gnadenſtuhl war.nun ein Fürbild Chriſti / 
wie wir anderſtwo gezeigt haben: 
ſicht des Vatters/ und der Glantz 3 zlichEeit. . Das 
rumb koͤnnen Diejenigen mit recht gefagt werden / des HErren Ange⸗ 
ſicht zu flehen / die ihne außeinem wahren Glauben durch IEſum 
Chriſtum anrufen. : Dann wann toir bitten in ſeinem Nãhmen 
fo werden auch unfere Bebärr erhoͤret/ Joh 14 13/14.16/26, „Mi 
umb den NErren Zebaorh zu fuchen : das iſt / ihnealsden gez 
siemenden GOtt / undden 5 Der der Juden / und Heyden zu 
erfennen lernen / ihme zu dienen/ anihnezu glauben / ihne zu bitten u 
Die Bergebung der Stunden / die Serechtigfeit » den heiligen Geiſt / um 
das Erb der Welt / unddie ewige Herrlichkeit / und das in der Gemein⸗ 
ſchafft der Neiligen / melche anihne zu —66 geglaubt haben. 
Wieder HErr nun von den Heyden konne und muſſe geſucht werden / 
das hat unlängften der Herz Moonen fehr bündig und gelehrt mit einem 
fürtrefflichen Stylo , oder zierlichen Schreibart in feinen Paulo su Az 
theiz / P. 199/200, und 201. gezeiget und vorgefleit. Wir wollenmit 
euch gehen / oder nach dem hollaͤndiſchen / undder Grundſprach: 
Ich ſol auch hingehen: Diß find die Wort einer Stadt und Volcks / 
oder eines Menſchen zu dem anderen / mit welchen fie einanderen auffwe⸗ 
cken / und als mit einem guten Eyempel vorhergehen : Als ob fie fagten; 
Dencket nicht / ald mann ich ſolches nicht von Hertzen rede, / VPE kei 


vs ev. 
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wie der Henn 





| gehen. ” Ä | 
v.2. Ze erden Biel eleker und Hg Heyden 


nchen/und 





er / und alſerley 
erck ſelbſten / fehr 


puͤnkt⸗ 
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puͤnktlich ſeye erfüllet worden? Sehr betrübt iſt es dann / daß die Wele 
kinder einanderenabhaltenvondem Hauß des Herren / und in dem 
gegentheil einanderen anmahnen / nach den Schau⸗ und Luſtplaͤ⸗ 
tzzen der Eitelkeit / noch den Wirths⸗ Spiel- und Hurenhaͤuſe⸗ 
ren zu gehen / umb zu wandlen in Freſſereyen/ Sauffereyen/ in 
Kammeren/ und Unzucht. ef. 22/12. 56/ 12. a uns dann 
unfere Derfamlungen nicht verlaffen ſondern laſſet uns un⸗ 
ter einanderen uns vermahnen / und antreiben zur Li 

guten Wercten. Deb. 10/25. Laffet Mann und Weib / Elteren und 
Kinder, Haußvatterund Diener / Freunde und Nachbahren zu einans 
deren heiliglich fpreden: Qaſſet uns fleiffig hingeben / das An⸗ 
geſicht deß Herren zu flehen und zu fuchen ; Lajfet uns alfo zuſam⸗ 
—— Daß je einer den anderen mit dieſem Wort auffwecke: Ich wil 
auch chen. 

v.23. Sofpricht der Mer: Zebaoht: Zu der Zeit werden 
schen Männer auß allerley Sprachen der Heyden einen Jü- 
diſchen Mann bey dem Zipffel_ergreiffen und jagen: Wie 
wollen mie euch geben: Den Juden jolte zwar Die Herrlichkeit 
ſeyn / undzugehören wie Paulus jagt Rom. 9/4. Jedoch foltenauß 
den Heyden schen fir einen Juden ſeyn. Unterdeſſen follen dieſe ze⸗ 
hen / das Erb / der Profit und Eewinn/ und gleichlam Die fette Deut 
eines eintzigen Juden ſeyn. Der Prophet gebrauchet allhier eine gewiſſe 
and außgeſtimte Zahl / für eine ungewiſſe / und wil ſagen / daß ſehr viel 
Heyden in Gegenſtellung der "Juden / die nur ein kleines Hauflein ſeyn 
wurden / in Chriſtum glauben ſolten. Woruͤber die Propheten manch⸗ 
mahlen geflaget haben/ undinfonderheit Eſajas / fihe Cap. $3/ 1. Ze⸗ 
bers bedeuten dann allhier viel Zungen. So merden Levit. 20/26. Durch 
sehen Weiber viel verftanden. So befihuldigte auch Job feine Freund 
Eap.ı9/ 3. Ihr habt mich nur zehenmahl /das iſt / viel und manch⸗ 
mahlen gehoͤnet. Und fo ſagte auch Facobzu Rachel / und Lea: 
Euer Vatter hat nun zehenmahl meinen Lohn veraͤnderet. 
Gen. 31/7. Vergleiche mit dieſer Redensart Num. 14 /22. Eccleſ7 / 19- 
Das Wort ſprachen / oder Zungen / bedeutet ſolche Voͤlcker / die 
unterſcheidene Eigenſchafften / und Manieren zu reden haben / und ge⸗ 
brauchen / als Elamiten / Armenier/ Araber / Parther⸗ 
Meden / Perſen/ Griechen/ Römer / und andere. Die 
Schrifft gebraucht zum oͤffteren die Wort und Nahmen / der Voͤl⸗ 
deren / Nationen / und Zungen oder Sprachen. Die ua 

| höre erde 
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werden gemeiniglich begriffen unter einem gantzen Königreich. Durch die 
‚anderen werden ineinergenaueren Bedeutung außgebreitele Samilien 
und Geſchlechter die von einem Stammen/ oder außeiner Mutter ihren 
Urfprung haben verftanden. Der dritte Nahme fiher allein auff das 
Idioma , oder die fonderbahren Sprachen vieler Bolckeren, Sihe Dany, 
7/14. Diefe Zungen folten nun —— ; und umb ihrer Ernſt 
anzuzeigen / widerholet der Prophet diefe Abort: Jaſie ſollen ergreif⸗ 
enden Zipffel eines Jůdiſchen Manns: Der Zipffel iſt das auſ⸗ 
erſte und unterfte theil eines Kleids: Allhier wird dadurch der Saum/⸗ 
oder das Bord deß Uberkleids der Juden / das mit Schnuͤren 
und einem Himmels⸗blauen Faden gizieret war / verſtanden. Sihe 
Num 15,38. Deut.iz, i2. Durch welches Kennzeichen Die Juden von allen 
Heyden unterfcheiden wurden. Und alfo ift diefe Gleichnuß entlehnet 
- entweders von blinden Menfchen / die wann fiein das Wafler / 
oder ineine andere Gefahr gefallen find / den Zipffel von jemands Kleid 
juergreiffen trachten ; oder von.den Rinderen / twelche die Kleider 
ihrer Kiteren/ die irgends wohin gehen wollen / umb fie feft zu halten / und 
mit ihnen zu gehen’ indie Hand faſſen. Alſo folten die Heyden fich vers 
fügenzuden Juden / mit ihnen einem und eben demfelben GOtt dienen / 
und ſich von Den Juden laſſen leiten/führen und unterweifen in dem Weg 
der Wahrheit. Jedoch mas folte fie hierzu bewegen? das geben fie mit Dies 
fen Worten zu erkennen: Dann wir haben gebört/ dat GOtt 
mit euch iſt: Das ort hören / bat fein Abfehen auff das Wort 
GOttes / als welches durch Das Gehoͤr verftanden/ und geglaubt wird. 
Darumb wird allhier die Berfündigung des Evangeliis wodurch die Hey⸗ 
den fülten gelockt / und zu der Semeinfchafft Chrifti und feiner Kirchen, bes 
ruffen werden / zu verfiehen gegeben: Dann diefes Evangelium / wel⸗ 
s durch die Juden den Heyden mußte verfündiget werden / ift wahr⸗ 
ein Wort der Seeligkeit. Darumb fprechen ſie wir heben ges 
hoͤrt / namlich vondenen/ welche gefandt waren / umb uns das Wort bes 
Font zumachen daß Jehovah der PRErr euer Bunds⸗ GOtt iſt / und 
daß er euch auff gantz wunderſamme Weiſen bewahret / geſegnet / und 
Durch feinen Sohn Chriſtum von allen eueren fo mol feibtichen als geiſt⸗ 
lichen Seinden erlöfechat. Vergleiche Kom. 10.14/15. Ya wir wiſſen/ 
Daßdiefe Maͤnner / diezu dem Ende zu ung gefendet find, von GOttes Geiſt 
getrieben werden / und DaB man Durch ihre Anleitung den wahren GOtt 
zuunferer Seelen Seeligkeit finden Fan, Diefe und dergleichen Dinge mußs 
ten die Juden nun zu dem FEADgU aafiresfeng und anfporen; en 
* | i * poren. | 
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da der wahrhafftige GOtt ſolche groffen und herzliche Güter nach ber * 
bauung des Tempels verheißte / wer ſolte ſich dann nicht wacker und eyfe⸗ 
rig erzeigen / umb des HErren Tempelin aller Geſchwindigkeit zu vollens 
den? Dieſe Weiſſagung iſt nun in den Apoſtlen / die Chriffus auf 
den Juden umb durch ihren Dienft feine Kirchen — allerley Voͤl⸗ 
ckeren Zungen und Nationen zu verſamlen / erkohren hatte Yale 
ler. Diefe haben die gange Welt durchwandfet/ und durch ihre Sehr, wel⸗ 
he Durch herꝛrliche Wunderzeichen befeſtiget wurde / die Gemuͤhter der Hey⸗ 
den eingenommen / und eine feurige Begierd ihnen nachzufolgen in ihren 
Seelen angezuͤndet. So wir nur Die Geſchichten eines eintzigen Pauli bes 
trachten/ fo wird alfobald Sonnenklar erhellen / daß diefe Weiſſagung in 
ihrer völligen Wahrheit erfüllet ſeye: Dann durch ihne find die Araber / 
die Syrer / die Voͤlcker in Aſia⸗ Cyprus / Galatia/⸗ Ilkyrium ⸗ 
ja die Griechen und Roͤmer befehret worden / umb nun nicht zu reden 
von der. Arbeit der anderen Apoſtlen / davon die Geſchichten voll find, 
Diedannauß ben Deyden Petrum/ Paulum / oder einigen ans 
deren Apoſtel gehoͤrt / und ihme angehangen ſind / fonnen den 
Zipffel eines Juͤdiſchen Dante — uhaben/ in Grund 
der Wahr heit geſagt werden. Ja auch noch heut zu Tag / mann wir Eſa⸗ 

jam / Zachariam / odereinigen anderen Propheten flifeiguns 
Reihen underforfihen / ſo konnen mir aueh mitrecht gefagt terden / den 
AHA ffeleines Juͤdiſchen Manns anzufaflen / und zu ren. 

lſo dann das Fort GOttes das ordinari Mittel wodurch Die Kirche 
GOttes muß verſamlet werden ; und die fo die Apoſtel hören / und ihrer 
Lehr glauben die gehören auch zu der wahren Kirchen / nee — 
ben Theilhafftig einer und eben derſelben Seeligkeit. 


Das IX. Kapitel 
Verf. Dif iſt die Laſt davon der Hr: — we * 
| LQand Hadroch / und uͤber Damafcum / auff welche 
es ſich verläßt, dann der NRErr ſchauet auff die Mens 
ſchen / und auff alle Staͤmme Iſrael.) | 
v2, Dazu auch über Hamach / die mit ihr graͤntzet uͤber 
Tyrum und Zidon auch / Die faſt weiſe ind. 


Abtheilung dieſes Capitels. 


x Jeſes Capitel, handlende von dem glücklichen Sortgang des E⸗ 
vangeliu/ dem Beruf der Heyden / der Erſchenung 2 
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ſam einen Euren Inh 
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Heylands JESU / und dem Fortgang und der Außbreitung feines 
Reichs / hat zwey Re, 1. Eine Uberſchrifft / und gleich» 
| alt dieſer Weiſſagungen / v.n2. IL Eine weis 

tere Außbreseung und Außführung/ v. 3-17. an la 
Bey der Uberſchrifft mercke A. Den Urheber / unddie Befchafs 


Fenheit diefer Weiflagung / die Laſt des Worte des MET, 


ren. B. Das Subjetum oder die Sach feibften / welche die Wuͤrckung 


und die Krafft diefes Worts des HErren empfangen folte : Dieſe iſt / (2) 
ins gemein / das Rand Chadrach. (b) Ins befonder / Da- 
‚emalcus , deffelben Rub/v.r. (c) Hamath7 undauchfoler Ha⸗ 


math mit derfelben — (d) Tyrus (e) udZidon/v.2. 


—J— 


Bemuhung (=) indem bauender Feſtun 
 verfamblender Reichthumben / gejtiget wird v. 3. Und daß CH) 


<. Dieden NRErren dazu bewegende Urſach / dieſe iſt nun zwey⸗ 
fach /_(1) dann der HErr ſchauet / oder hat ein Aug über den 
——— Aal wie And) über affe Stämme Tiraels / v. 1. 
Wiewol fie/ namlich Tyrus / und Zidon ſehr weiß find / v.z. 
Bey der ——— N) Die ee aller 
Hin en/ v.3-6. (2) Die Herzubringung der Paleſtine⸗ 





. zen/suder Demeinfcbaffeder Jüdilchen Rirchen/v.7. (2) Die 
Verheiſſung der B — Tempels / v. 8. ) Die rs 


ſcheinung des Meſs 
D8/ v.8.17. | 


indem Sleifch/ und der Fortgang feines 


Zie Hindernuſſen / welhedie Außbreitung der Juden unter 


den Paleſt ineren verhinderten / werden geſagt drey su ſeyñ ander Zahl. 


) Das Vertrauen auff die Tyrier / und Sidonier/ v.3/415. 


Ihr Roͤnigliche Macht/v.. (3) Ihre Hoffart/ v. c. 
Die erſte Hindernuß wird alſo erzehlt/ daß (I) der Tyrer eitele 
er Seftungen / () und in dem 


GoOttes Gericht uͤber fie/ y. 4. mit dem ſo darauff erfolgt / und der 
Außwirckung deſſelben in den Philiſteren auch angewieſen wird/v.5 /6. 

Betrachte in dieſem Gericht Tyri(z) den Richter: Sihe der 
HErꝛ. (8) Die Theil/ und Stapfflen deſſelben. 1. Der Herr 


 folfie —*— ne Sarg I. Er fol ihre Feſtung in 
% nie 


dem Meer ſchlagen. I. ſol mit Seuer verzehret wer⸗ 


Day der Außfuůhrung diefes Berichte befihe Ca) den Außgang 


J ſelb ers / in Anſehung einiger beruͤhmten Städten in Paleſtina. (1) 
ERS | a 


Askalon ſol es ſehen/ und ſich foͤrchten. (2) Und Gaza fol grof- 
Ni: Xx 2 ſen 
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n Schmersen haben. (3) Auch Ekron. (4) Die Urſach def. 

Kr weil ihr Ang ficht beichämer iſt / wie «8 in dem Grundteyxt file 
Ve | J ET: 

In der Wegnemmung der sweyten Hi mercke (1) 
auffdie Perſohn/ dieſe iſt der Roͤnig zu Gaza. (2) Auff ſeinen Un⸗ 
tergang: Es fol auß ſeyn mit ihm / oderer fol vergeben: (3) Auff 
die mitgehende Verwuͤſtung der Städten / und Askelon fol 
nicht bewohner werden /v.5. RT 

Ben der dritten Hindernuß befihe. () Die Wegnemmung: 
deß angebohrenen Hochmuhts der —— Und der Ba⸗ 
ſtard ſoͤ zu Asdod wohnen. (2) Eine gaͤntzliche Außrottung Dep 
* / und ich wil den Hochmuht der Philiſteren außrotten 
— 


Bey — ern oder Herzufuͤhrung der Paleſtine⸗ 
ren zu der Juͤdiſchen Policey/ und Rirchen befihe (=) ihre 
Suͤnden / dieder NErr heilen und wegnemmen folte. Diefe find 
fürnemlich zwo. (1) Ihre Blutdurſtigkeit /ich ſol ihr Blucvon 
ihrem Munde wegchun. (2) Ihre Gottloſigkeit und Abgoͤt⸗ 
terey und ihre Greuel von oder zwiſchen ihren Zähnen. (B) Ih⸗ 
ve Bekehrung felbften / alſo ſollen ſie unſerem GOtt überblei⸗ 
ben. (7) Die en oder Fruͤchte Diefer Bekehrung · 
Welche zweyerley find. (1) Sie ſollen werden wie Fürſten in 
Juda. (2) Und Ekron / oder Accaron wiedie Jebufiter- v. 7- 
Bender Verheiſſung der göttlichen Belchuzungdeß Teme 
pels. befihe (1) Die Sach und Verbeiffung felbften: Und ich 
wil felbft umb mein Hauß das Laͤger ſeyn. (2) Die Beweg⸗ 
urfachen / vonmwegenden she ne / und von wegenden. 
wiederkehrenden/ v.d. san esse 

Bey der Erſcheinung des Meſsiaͤ in dem Sleifch / betrachte 
(=) die fonderbahre Gutthat der Erloͤſumg vondem Fochder Dienſt⸗ 
barkeit / auff daß der Treiber nicht mehr über fie fahre. (Die 
- Urfach warumb : Dann nun habe ich es mir meinen Augen 
angefeben/ x 8. (7) Die Perfohnen su welchen der Mefsias kom⸗ 
men ſolte / Diefe find: (1) Die Tochter Zions/ (2) die Tochter Je⸗ 
ruſalems. (2) JhreAuffwecung/ (1) zur Sreude/ Freue dich 
ſehr. (2) Zum Jauchzen/undjauchze. (*) Die Urſachen dieſer 
Freud /diefe find hergenommen / (I) von der bevorftehenden Zukunffe 
des Roͤnigs Mefsiä / fihedein Koͤnig kom̃t zu dir. (11) einen 
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feinen Eigenſchafften / welche da fürnemlich drey find. (1) Ein Ges 
Be 9) Ein Meyland. (3) Ein Armer. (ID Von der Weiß 
und Manier und dem fonderbabren Umbſtand feines Fins 
zugs in die Stade / reitende auff einem Eſel / und auff eis 
———— —— eichs unterſcheide A. Def⸗ 
ey der Abr feines Koͤni unterfcheide. A. De 
felben Bewandenuß und Beicharfenheit /v. 10, B. Deilelben 
Wachßthumb und Zunemmen von Berg 10. biß zudem Ende des 
Die Beſchaffenheit feines Reiche wird uns befchrieben / (1) 
erneinungsweife / oder / wie es. nicht fenn werde. (2) Beja⸗ 
bungsweife/ oder mie es ſeyn /und fich ausbreiten werde. Erſtlich bes 
fehreibet ung dann der ‘Prophet / wie diefes Reich nicht feyn werde. 
Dann (1) folte der Er? / der Darter/ Cı) die Wagen / (2) die 
Pferde / (3) und den Steeitbogen außrorten / und dis (4) von 
Ephraim / und Jerufalem/ das ijt/ von allen zwoͤlff Stammen. Dars 
gegen ſolte Jehovah der Sohn die Graͤntzen feines Reichs je laͤn⸗ 
ger je mehr fortſetzen und ausbreiten/ mercke alhier (1) auff das Mirrel/ 
ſo der Koͤnig dazu gebrauchen ſolte / dieſes iſt / ſein Wort / er ſol 
lehren oder reden / (2) auff den Inhalt dieſes Worts / Frieden. 
(3) Zu wem / den Heyden / (4) Dieweite Außbreitung feines 
Reichs (a) ſol ſeine Herrſchafft ſeyn von einem Meer zuden | 
anderen. (b) Von dem Waller biß an das Ende der Erden. 
v. io. * J | | | 
Den der Befchreibung deß glücklichen Fortgangs deß Reichs 
Chriſti / mercke wiederumb. A,die Derkundigung der wahren Stey- 
beit/ vu. B. Eine ernſtliche Dermahnung wodurch den Tue 
den gerahten / und fie gendhtiget werden / umb fich zu befehren zu vem 
— ———— HErren / und zu David ihrem Koͤnig von Verß u. biß 
zum 


Boey dem erſten der Verkündigung der wahren Freyheit be⸗ 
ſihe. (1) Die Anfprach / dich / namlich d JZion. (2) Die Zuſam⸗ 

pffung dieſer Gutthat mit dem vorhergehenden / v.9. 
10. und insbeſonder mit der Zukunfft dieſes Rönigs / was 
dich auch belange, (3) Die Gutthat felbften / in veren vorkomt 
(1) derfelben Natur; Ich bab aufgelaffen außder Gruben. 
(2) Die Perfohnen: deine gebundenen (3) ihren ellenden Zu⸗ 
and auß welchem fie erlöfet find, a 9 
4 3 A alle 
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Waſſer ift. (4) Die verdienfkliche efach / durch / oder umb 
deß Bluts deß Bundes. v. 11. TE —— 
Bey der Bermahnung / mercke (a) auff —— ⸗ 
Die da angeſprochen und vermahnet werden. 5 Ihr gebunde⸗ 
nen. oder gefangenen auff Doffnung.! (b) auff Die Pflicht / die. 
son ihnen geforderet wird/ kehret euch wieder zur ng (c) auff 
Die Urſachen durch welhediefe Dermahnungangedrungen wird. 
Die erſte Urſach it hergenommen / von der Sendung des 
H. Geiftes / befiheallbier (1) dernlirheber / ich wil wieder ge> 
ben, (2) Die Perfohnen wen / dir / namlid 6 Zion. (3) Die 
Babe felbiten 92722, maghgidh mifchneh, einen anderen 
envoeifer / vverperFündiger/ (4) dieZeit wann heut.w.ız. | 
Die andere Urſach ift_bergenommenvon Gottes Regie⸗ 
rung unter den gläubigen Juden / dieer als Frafftige Werckzeüge / 
umb durch fie das Reich deß Meſsiaͤ außzubreiten/ gebrauchen folte. 
Beobachte allhier wiederumb / erfflich Die Perfohnen welcheder 
Herz in dieſer Sad) gebrauchen folte. Diefelben find. (2) Fuda, (b) 
Ephraim. (c) Unddie Kinder Zions. Zumanderen die Per⸗ 
ſohnen wider welche der MErzihres Dienſts ſich —— 
wolte / dieſelben ſind die Rinder Griechenlands. Und dann ih⸗ 
ren Dienſt ſelbſten/ in welchem befihe (2) die Theile dieſes Dienſts⸗ 
ich wil/oderhabemir Juda geſpannen. (b) Ich habe Ephra⸗ 
im wie einen Bogen gefuͤllt/ namlich mit Pfeilen. Ce). Ich fol 
deine Rinder / 5 Zionerwechen wieder deine Kinder 76 Ya 
van. (d) Die Krafft und Wuͤrckung diefer Erweckung /und 
ich wil dich ſtellen wie das Schwert eines Melds/v.13.- 
Die dritte Urſach iſt hergenommen von der Offenbahrung der 
passe Majeſtaͤt über feine Stäubigen Knechte/ und A 
erichten über alledie/ / welche dem Evangelio ungehorfamgemefen find. 
Überlege alhier (7) die herzliche Verbeiffung / und der Mr: 
wird über ihnen erfcheinen. (2) Die Berichte des PErren 
über Die Lingeborfammen / diefelben werden ſehr artig durch drey 
Sinnbilder vorgeſtelt. (2) Durch versehrende Pfeile / und ſei⸗ 
ne Pfeile werden außfabren wie der Blin. (b) Durch. blafende 
Poͤſaunen. (ce) Durchgewaltige Wetter von Mittag /v.ı 
Die vierte Urſach it ——— auff die Beſchuͤtzung deren / 
welche unter dem Pannier Chriſti ſtreiten. Betrachte alda (1) die 
Gutthat ſelbſt. Der HErr Zebaoth wird ſie ſchůtzen. — 
a | nige 


Cap.IX. des Propheten ——— — 351 
andere Büter/ die mit dieſer Gutth — find/ 
—— Iben ſind drey. (a) Eine geiſtliche De zur Stärcke / und 
near Feinden / und ſie ſollen effen / und die Schleuse 
derſteine unter ſich bringen. (b) Ihr geiſtlicher Tranck zur 
Freud und Srolichkeit. Sie ſollen auch trincken / und rumoren 
als von Weit. (c) Der uͤberfluß beydes der Speife / und des 
Trancks. Und ſie werden / oder — voll werden als das 
Sp —— Fran die E —* — N r 5. Salt 
ie fürsffte Ur eurer fich auff die Erloͤſung auß allen 
ihren Gefahren ; befihe in derfelben, (& Den Urheber: der De Err ihr 
©Dtr. (2 Die Natur und Beſchaffenheit dieſer Gutthat/ 
er ſie erhalten / oderihnen Beton (I) Die Manier 
e/ wie/ wie ein Hirt fine Schaf/ und in Koͤnt 
——— (N. Die Zeit/wann/ zu der Zeit. (M) Die Urſad 
er Gutthat / welche da —— iſt vonder Würdigkeit 
und Fürtrefflichkeit dieſes Volcks; Welche Würdigkeit zum 
£heil wird vorgeſtelt v. i6. Und sumtheil befefliger v.ı7. Ben der 
Vorſtellung/ verwundere dich / (1) über die berzliche Titulierung 
diefes Volcks. Sie find bebrängte oder gekroͤnte Steine / oder 
—— eſteine/ WIN ,abhnenefer, (2) Über fürtreffiiche Er⸗ 
abe ne 7 fie —— ein Panier auffgerichter / 
ed (3) i18/_ 0ders über fein Rand / namblich entweders des 
HErren / oder Iſraels/ y.as. Diefe guͤrtrefflichkeit wird nun fers 
nersangeprieferrund befeſtiget durch eine sweyfache Verwun⸗ 
derun ums die Tugend dieſes Volcks / dann wiegeoß 
wird ſein Gut ſeyn? Und theils uͤber ihren Zierraht / und Schoͤn⸗ 
— —— wird ſeine Schoͤne ſeyn! | 
32. Endlich fo er der Prophet etwas weiters die Gnaden⸗ 
— ieſes Dolcks/ namlich Cı) Die Krafft ihres Glau⸗ 
s / warmer fie Juͤnglinge heiſſet. C2) Ihre geiſtliche Keuſch⸗ 
beır mann er ſie Jungfrauennennt. (3) Seket er noch hinzu die 
dieſer ihrer Guͤte/ und Schönheit, / toelche er unter dem 
innbild des Rorns/ und en svorftefler / das Korn fol 
die Junglinge/ undder Moſt ſol die Jungfrauen redend / oder 
tg mãchen v.ız. 
v.1. Die Laſt des Worts des HErren über das Land 
Chadrach und Damafcus deffelben Ruh. So irgendswo / ſo 
alhu⸗ die Außleger ſehr von einanderen underſcheiden⸗ EL * 
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Sad ı und den Verſtand dieſer Weiſſagung. Dieſe Schwaͤrigkeit 
Et bey ihnen entſtanden (1) von wegen deß Worts Xo, malla , wel⸗ 
ches gemeiniglich von den meiſten durch eine Laſt vertolmetſchet wird / eben 
als ob dieſes Wort eine beſchwaͤrliche / und draͤuwende Weiſſa⸗ 
gung bedeutete: da dennoch in dieſer Weiſſagung von vers 9. biß zu dem 
Ende dieſes Capitels / viel herzliche und fürtreffliche Gurer 
verheiſſen werden. (2) Zum anderen ift der Unterfcheid dieſer Auß⸗ 
legungen auch entftanden aus dem Wort TI, Chadräch , melches fit - 
füreinen eigenen L’fabmen genommen haben / wie wir alfobald fehen 
werden. (3) Drittens ift wiederumb diefe Schmwärigkeit auß dem Un⸗ 
gerfcherd der mancherley Sachen: / welche alhier verhandlet werden / ent 
forungen / und herfommen. Daher fehenwir/ daß viel buͤndige und 
eräfe Außleger / alhier fehr angeftanden / und bald nicht gerne Ati 

hin fie fich menden müßten / fo daß fie gleichfam in einem Sprungvonden 
Altern / indas Yfene / und wiederumb von den N. indas A. Teſta⸗ 
ment gefprungen find. Dann bald bringen fie auff den Schauplag Die 
Perfen ; dann die Griechen / und Machabeer ; ja Cheiftum 
ſelbſten und auffeiner Stell finden’ und fehen fie wiederumb Die Perfen 
und Meden. Wirvermeinen/ daß unfere Außlegung von fich felbiten 
fliefien / und der fonderbahren Aufflöfung diefer Schmwerigfeitennichffolle 
vonnoͤhten haben: Laffet ung dann zu der Verhandlung und Eıkldrung 
der Worten felbftenfchreiten. Der Titel / und die Uberſchrifft dieſer 
Weatfegung iſt: Die Laſt deß Wortes dep Herzen : WTRVD 
MM? matladhebhar Jehovah : Das Grundwort NYD Mafla ſſt feiner 
Natur nach indifferent,oder gleich giltig / ſo daß es in und aus fich felbften 
eigentlich toeder gutesnoch boͤſes bedeuter- Jedoch fo haben die Juden 
diefes Wort durchgehends in der H. Schriffe in einem böfen Verſtand 
gebraucht ; welches GOTT aud) feibiten fehr übel" aufgenommen hat / 
fihe Jerem. 237 32. 33/35. Diemeil fein Wort feine Daft if: Auch 
ift befant / daß dieſe Uberſchrifft / und dieſer RNahme fo zu reden / 

auff dem Portal 7 und vor dem Anfang underfchiedlicher Weiſſagungen 

gefchrieben ſtehet die Feineswegs b Aa oder laſtbar geweſen 
ſind / wie auß dieſem Capitel und Cap. 12/ 1 72. Genugſam erſcheinen 

wird. Das Wort xpp maſſa, bedeutet dann folgends feiner Kraft / eine 
Erklaͤrung / und Vorbringung des Sententzes / des Wil 

Ins / und Wohlgefallens dep Herzen : ABanı dann unfer Pros 

phet dieſe zwey Worter TITNVD malla dhebhar , zufammenfügt 7 ſo zei⸗ 
geter zugleich an / in was für einem Verſtand das Mort NED maſſa, von 
anderen Dropheten ſeye verftanden/und gebraucher worden, Wel⸗ 
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Welches find aber jeßunder die Voͤlcker und Länder / in melchen dieſe 
Weiſſagung zur Freud und Froͤlichkeit deß Volcks Gottes folte erfüllee 
werden? Diefe werden uns erfilich ins gemein / und dannauch in fpecis 
und infonderheit befchrieben und erzehlet. Ins gemein wird allhier ge- 
nennt das NandChadrach: Uber diefem Nahmen gibt es nun unters 
fchiedliche Meinungen. Etliche halten Dafür dases Arabia; Und 
anderedaßeseine Stadein Syrien nahebey Damaſco gelegen ges 
weſen feye. Cyrillus lehret uns / däs es eine Landfchafft nahe bey Hemath 
gelegen jeye: Der Chaldeer vertolmetſchet es; indem Mittagsland. 
Adrichomius in feiner Befchreibung des heiligen Lands pag. 75. 
befchreibet auß Hieronymo, Ptolomeo, Guilelmo Tyrio, und anderers 
biefen Ort alfo : Adrach oder Hadrach / anderſt/ Adra / Adraon⸗ 
und Adradum/ iſt eine Stadtvon Coele-Syrien/ 25. Meil 
von gelegen! vor derenauch die dabey ligende Land⸗ 
IhafftdashLand Adrach gebeiffen wird/ wovon Zacharias 
fe dung har. xc. Sedoch wır vermeinen und urtheilenmit dem groſ⸗ 





en Aupleger der Schriften daß es ein gemeiner/ und Syrilcher 
ahnie / undein beywoͤrtlein feyes und fo viel bedeute als das 
Band / das ringsumb dich/ 0 Judaͤa! gelegen iſt: Dann 
Ehadrad heiſſet bey den Erg fo viel als umbringen / twobey nun 
ein [afixum | Anhenckel der zweyten Perfohn hinzu gefüget iſt. 
So merden bey den Propheten mehrmahlsdie Derter mit frembden Nam⸗ 
men außgedruckt mit welchen Diefelben bey den Voͤlckeren befant ftehen. 
Sihe Efaj.14/4. er.25/26. 51/41. Pfal.68/30. 76/12. 72/10. Daß nun 
dieſes Wort alfo muͤſſe überfeget werden / erhellef auß Jerem. 21/14. Ich 
wil ein Seur anzuͤnden in ihrem Walde/ das folt alles umbher 
verzehren. Und &e.28/24.11nd fol forthin allenthalben umb das 
Hauß Iſrael da ihre Seindefind/Eein Dorn die da flechen/noch 
Stachel die da wehe thun / bleiben / von jemand auf denen die 
umb ſie her find. Undfürmahr fo ift auß dem folgenden klar und gewiß 
genug / daß die Derter und Landſchafften / welche allhier genennt werden 
ſehr hart und nahe / bey / und rings umb Judea herumb ſeyen / gele⸗ 
gen geweſen. Nicht recht verſtehen dann die Rabbiner durch Chadrach 
den Meſsiam / welcher da Chad / das iſt / rn /und —* 
für Die Heyden / aber Rach / das iſt / friedſam für die Juden ſeyn 
ſolte. Auch haben die LXX. Dolmetſcher allhier geirret / wann fie für 
Chadrach / Sedrach / geleſen haben. In ſpecie und inſonderheit aber 
wird allhier Damaſcus gedacht: Deals / welches fo “2. ein 
| y ut⸗ 
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Deut.29/20. (2) Wann er einige Voͤlcker oder Menſchen findet/ in 
weichen ergleichfam ruber/ und ſein Luſt und XBohlgefallen hat. Alſo 
wird Diefes Wort gebraucht Eſaj. in / no. Und feinerube wird Ehre/⸗ 
oder herzlich ſeyn. Auff beyde diefe weile fönnennundie Wort allhier 
genommen werden; Dann Damafcusmußte zu erſt vondem HErren 
gesuchtiget werden / gleich wie auch gefchehen ift. Dann die Könige in 
Syrien ſind überwunden / ‚oder auffdag wenigfte von den Hasmoneen 
ſehr bezwungen / und endlich von den Roͤmeren / welche damahls 
der Juden Freunde waren / gaͤntzlichen in Die Enge gebracht und einge⸗ 
than worden. Ein beruͤhmtes und weltbekantes Cxempel dieſer Sach fin⸗ 
den wir in dem Zug Popilii Lenas. welcher / als er mit einer groſſen Schiff⸗ 
flotten der Roͤmeren wider Antiochum ‚der damahls Ptolomeum einen 
Freund Der Roͤmiſchen Volcks belaͤgeret hatte / geſandt war / Antiocho 
befahl auffzubrechen und die Belaͤgerung auffzuheben und von den 
Bundsgenoſſen der Roͤmeren abjuftehen und ſie in Frieden zu laſſen: 
als aber Antiochus darauff ſolches weigerte gu thun und einen Auffſchub 
begehrte / ſo hat Popilius Lenas mit ſeiner Ruhten / oder mit ſeinem Stab 
in den Staub einen Ring gemacht / und Antiocho befohlen auß dieſem 
Kreiß oder Zirckel nicht zu gehen / ehe und bevor er ſich erklaͤret —— > 
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Prophet) ſchauet / oder nach der Grundſprach / hat ein Aug Lauf} 
die Menſchen gleich wie Lauf] alle Stämmen Grace Hier 
kommen uns zweyerley Subjecta oder Sachen vor / Cı) der Menſch/⸗ 
DIR, adam. (2) Alle Stämmen Iſraels. So gebraucht der H. 
Geiſt unterſchiedliche Woͤrter die Juden / und Heyden von einande⸗ 
ren zu unterſcheiden / fo heiſſet es. Pfal.97.1. Der Herr iſt Königs 
deß freue ſich das Erdreich / und ſeyen froͤlich die Inßlen⸗ 
fo viel ihr iſt. Durch das Erdreich werden alda die Fuden / und 
Durch die Inßlen die Heyden verſtanden. Allhier werden gleichfahls 
durch OR adam die Heyden / die nichts anders als Menfchen find, 
und in welchen nichts anders als das Bild deß fündlichen Adams / 
gefunden wird; Und durch alle Stämmen) ſo wohl Iſrael als 
Juda / und insgemein alle Inden verftanden; Dannmit der Zu⸗ 
ẽückkunfft der Stämmen au Babel/ find allediejenigen welche zu erſt 
zerſtoͤret waren wider mit einanderen vereiniger worden. Wie wir 
droben ſchon angezeigt haben. Nun dieſen allen wirdein Aug zuge⸗ 
febrieben / namlich das nach Jehovah dem Herzen gewendet / "und auff 
ihne fihet / und ſteiff gerichtet iſt/ und das ſich beluftiget in der Anfchaus 
ungund Betrachtung feiner Tugenden’ und Vollkommenheiten. Ders 
gleiche Gap. 3/9. 4/ 10. und 5/ 6. In welchen Derterendas auff GOtt 
chende —* gegen das Aug der gantzen Erden geſetzet wird. 

ann das Aug iſt ein anzeiger / und verkuͤndiger deß Hertzens / und der 
Gedancken der Seelen. Jedoch nicht ohne nachdruck wird geſagt: Dann 
der Herr hat ein Aug: Das iſt / der Herr der Sohn / der ſeiner 
Kirchen zu einem GOtt worden war / siehetauffeine fehrfüffe und 
liebliche Weiſe alle Augen der Glaͤubigen zu ſich / namlich / die Augen der 
Erkantnuß / deß Glaubens / der 8 der Ehrerbietigkeit / und u 
\ y 2 e⸗ 
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Sehorfams: So daß Juden / und Heyden zugleich auffihn als auff 
ihren Seligmacher ſehen / und vonihm alle Gnad / alles Heyl / und die 
Seligfeit erwarten folten. Sihe Gen. 49 / 10.18. Efaj.45/ 20/21/22. 
Magg. 2/ 8. und Yom.3/29.30. Und alfo foltedierubedeß H 
zu Damafcofeyn / das iſt / erfolte fich erfreuen’ und froͤlich feyn über 
Juden und Heyden / die zu Damaſco mohneteny und anden Sohn 7 
ñach dem ihnen das Evangelium durch Paulum und andere Apoſtel 
geprediget worden / glauben ſolten. — — 
v.2. Und auch ſol er Hamath mit derſelben einſchlieſſen / oder 
umbkrentzen wie es nach dem —— / namlich in Diez 
felbe Ruhe dest) Erren / oder mir derfelben Ruhe des PEr⸗ 
ren ; das iſt / Hamath folzu den heiligen Hand / und zudem Ort 
der Ruhe des HErren gerechnet werden. So ſtehet Pſal.a8 / 18. Ein 
Sinai in Heiligkeit. Hamath / welches auch Hemath, Amath oder 
Hamwath, und in dem Hebreiſchen Chamath, geheiſſen wird / war eint 
fürnemme und mächtige Stadt / liegende bey nahem an den aͤuſſerſten 
Graͤntzen Syriens/ alwo diefelben an Ciliciers ftoffen. Diefe Stadt iſt 
alfogenennt wordenvon Amathæus oder Chamati , dem Sohn Cana⸗ 
ans / des Sohnes Chams/ Gen.10,18. Jofeph. Antiquit. lib. 1. cap. 7, 
Etliche wollen nundaß zweyerley Chamath geweſen feyen ; Daß eineg 
das groffe Chamath / oder von feinem Stiffter Antiocho , Antiochia 
genennet feye. Sihe Amos 6/2. und das andere das Eleine Chamerh/ 
das fonft von Antiocho Epiphane Epiphania genennet feye / und Ribla, 
Sihe 2. Reg.25,6, fd lehren ung Ortelius in feinem Schauplag der 
Welt / und Hieronymas in feinen Hebreiſchen Derteren. Andere 
in dem Gegentheit wollen behaupten daß die Schrift nur von einem: 
Chamarb rede / und dardurch Antiochien verfiehe gelegen hinder 
Libanon / bey dem Fluß Oron in Syria Damaſci, ſo daß diefe einige 
Stadt bald Antiochia , bald Epiphaniz , und dann wiederumb Ribla ge⸗ 
heiffen wurde/v 15. Nach diefer Meinungnun muffen alle die Ding / wel⸗ 
ehe in der Schrift von Hamath erzehlet find / von Antiochien vers: 
ftanden werden ; Dann Antiochie iſt das eufferfie Ende des heiligen 
Sands gegen Mitternacht geweſen: daher die Ränge Canaans 
inder Schrifft von dem Eingang Antiochiz biß zudem Fluß Egypti 
gerechnet toird. Biß hieher waren auch die Kundſchaffter kommen / 
Num.13,22, Nach der Hand hat Salomon Antiochiam fehr befeflis 
get / alser die Cananiter Darauf vertrieben hatte/ 2. Chron, 8,3. Dar⸗ 
nach haben die Syrier Diefelbe wieder eingenommen ; aber Jeroboam 
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der Koͤnig in Iſrael hat dieſelbe Iſrael wieder eingeraumt. Darauff iſt 
ſie von Senacherib 2.Reg.18,24. und hernach von Alexandro dern 
Groſſen eingenommen worden. Jedoch iſt fiewiederump unter den Ges 
walt Antiochi kommen / der dieſelbe erneueret / vergroͤſſeret / und zu ei⸗ 
ner Reſidentz des Koͤnigreichs gemachet hat. Endlich haben die Roͤmer 
ſich von dieſer Stadt meiſter gemacht / und auff den heutigen Tag iſt ſi⸗ 
unter dem Gewalt / und der Macht der Saracenen / und Tuͤrcken An 
dreas Maſius wil gleichwol haben / daß Hamath weder Antiochia / noch 
Epiphania ſeye / ſonderen eine dritte Stadt ligende zu unterſt an dem 
Jordan neben Libanon / und Sebhania, zwiſchen Tyrus, und Cæſa- 
tea Philippi. Beſihe davon feine Außlegung über Joſuam / Cap-ı9. 
v.35. Jedoch dem ſeye mie es wolle / ſo kommen die meiſten Außleger 
hierinn uͤbereins / daß man durch Hamath alhier eine ſehr alte / beruͤhm⸗ 
te / und maͤchtige Stadt in Syrien / verſtehen muͤſſe / und daß Antio⸗ 
chia hierumb / oder in dieſen Theilen gelegen ſeye. Antiochia nun iſt 
der erſte Platz / das erſte Ort der Juͤngeren Chriſti geweſen / welche als 
hier zu erſt Chriſten find genennet worden, Act. ii, 26. In dieſer Stadt 
hat auch der Apoſtel Paulus geprediget / und gelehrt; und man ſagt auch 
daß Lucas der Evangeliſt in dieſer Stadt gebohren ſeye. 

Tyrus und Zidon wiewol fie ſehr weiſe iſt: Tyrus war eis 
ne ſehr berühmte Stadt in Phoͤnicien / vor Zeiten die EHE, und 
Handels-Stadrder Welt / und mit Zidon gleichfam die Haupts 
ſtadt der Carthaginenſeren / und Griechen. Sie mar 700, Schrift 
yon Dem Strand oder Ufer gelegen’ und alfo mitten in dem Meer auff eis 
nem Selfen erbaut. Darumb wird fie in dem FYebreifchen Tzor , und 
heutiges Tags mit einem gemeinen Nahmen Tsuri , das ift / ein Felſe ges 
heiffen. Diefe Stadt iſt von Jeruſalem 25. Meilen gegen Mitternacht 
gelegen/ und durch Alexandrum der Groſſen mit einem Damm / der 
mit überflüfliger Erden angefüllet ift, andas Fand Phönicien feft gemachet. 
Nach dem Zeugnuß Jofephi ift diefelbe 230. Jahr vor dem erften Tempel 
bau auffgerichtet worden. Die Burger und Einwohner diefer Stadt find 
reiche Kauffleuthe gemefen : Darumb redet Eſajas von einem Tyro 
der Kroͤnerin oder von einem Erönenden Tyro/ Cap.23/8. obwol 
alda von dem Reich des Wiederchriftengeredt wird. _ Zidon / Das 
fo viel bedeutet alseine Stadt des Jaͤgers/ ligt von Tyro 4. Meilen 
gegen Mitternacht / und von Jeruſalem 29. Meilen / andem Mittels 
laͤndiſchen Meer. Sie iſt zu allererft von Zidon Canaans Sohn Gen. 
am, erbauet worden, Sie war por Bein aucheine ſehr reiche a 

3 adt / 
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ftadt/ alwo man den allerfeinften Leinwad gefunden und ‚gemachet hat / 


der ſo zierlich ſatt und ſubtil / als die Seyden war. Obwol ſie ſehr weiß 
iſt Mep 1237 ki chochma meödh : das iſt / ob wol Tyrus und 
Zidon / und alle Phoͤnicier ſich ihrer Weißheit beruͤhmen / daß ſie 
namlich / zu allererſt die Buchſtaben / und das ſtudieren / oder die dtudien / 
und inſonderheit die Weltweißheit oder Philoſophei, erfunden und ge⸗ 
lehret haben; gleichwol ſollen fie auch fo weiſe ſeyn / daß ſie das Evange⸗ 
lium nicht verwerffen / ſonderen annemmen ſollen; oder lieber / weil Die 
Tyrier und Zidonier ſich einer ſehr groſſen Weißheit anmaſſen / als ob 
ſie durch dieſelbe unuͤberwindlich waͤren; darumb ſol der HErr auch ihre 
Thorheit offenbahren / und fie durch die thorechre Predigt des 
Evangelii ſelig machen. Sihe 1.Cor.ı-21-25. Ja er ſol ihren Vers 
ſtand verfpotten/ daß fie ſich alſo lang wieder das Reich Chriſti geſetzet has 
ben. Und alſo ſollen ſie eben derſelben Seeligkeit mit denen zu Damaſco 
theilhafftig werden: Dann alle Weißheit der Menſchen iſt doch eytel 
Thorheit gegen der Weißheit GOttes. Daß nun die Phönicier/ 
und fürnemlich Tyrus fehr auff ihre Weißheit getroßt / und deren fich 
Du x haben erhellet aus Ezech. 28/ 3-und aus den Worten Lucani lib, 
Pharlal. | 
n Pheenices primi ‚famz fi creditur , aufi 
Manſuram rudibus vocem fignare figuris, / 
Das iſt/ SE ec 
Daß mander Woͤrterſchall ſo in den Lufft verſchwinden / 
Nun mit Buchſtaben kan in Band und Feſſel binden; 
Hat der Phoͤnicier (gleich wie man ſagt) erdacht⸗ 
So daß das Aug nun lißt/was der Mund fuͤrgebracht. 
Darumb kommen uns unter dem Nahmen Tyrus und Zidon in der H. 
Schrifft alle Weiſen unter den Heyden / ja das gantze Heidenthumb ſelb⸗ 
ſten vor / das zu Chriſto mußte bekehret werden. Wann indem 45. Pſal⸗ 
men / Die Juden zudem Reich Des Meſsiaͤ genoͤhtiget werden / ſo wen⸗ 
det der H. Geiſt feine Anſprach und Vermahnung zu den Heyden unter 
dem Nahmen Tyrus / und verheiſſet Die Herrlichkeit der Kirchen des N 
Teſtam. zu vermehren durch den Beruff der Tochter Tyri/ und der 
Reichen unter dem Volck / welche mit Geſchencken Fire dem Ange⸗ 
ficht der Kirchen fleben folten / die Tochter Zor / oder Tyri 
(heiffet es / wird mit Befchencken da ſeyn / die Reichenim Volck 
werden für deinem aungehche flehen/ v.13. So auch Pfal. 87/4: 
Ichwilpredigenlaflen 


ahab und Babel / daß fie mich Ben | 


7 
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nen ſollen / ſihe die Philiſter und Tyrer ſampt den Moren 
singe N: be Kia Vergleich auch Hof. 9/13. Und dieſe 
Weiſſagung ift auch alfo erfüllet und wahr gemachet morden / auch ſelbs 
annochinden Tagen und bey dem Leben Chriſti/ Math.ısız Mare. 7/ 
24. Inſonderheit aber nach der Aupgiellüng feines H. Geiſtes / dann 
in dieſen beyden Orten find zu Zeiten Kaͤyſers Biocletiani ſehr viel Chriſten 
zu Blut⸗Zeugen gemacht / und viel fromme Lehrer getoͤdtet worden. Sihe 
Eufeb. lib,8.Hiftor, cap.7, und 14. 


Verf. 3. Und Tyrus ſich faſte gebauet / und Silber geſam⸗ 


let hat wie Sand / und Gold wie Koht auff der Gaſ⸗ 


* * 


en. | | 
v. 4. Aber fibe der Mer: wird fie verderben / und wird ih» 
ve Mache die fieauff dem Meer hat / ſchlagen / daß 
ſie wird feyn als die mie Feur verbrandt iſt. | 

v5. Wann das Asklon fehen wird / wird fie erſchrecken / 
und Bafa wird fehr angſt werden/ dazu Ekron wird 
betruͤbet werden / wann fiefoldyes ſihet dann es 
wird auf feyn mit dem Könige zu Bafa/ und zu 

Astlon wird man nicht wohnen. 
v6. Zu Asdod werden Frembde wohnen / undich wilder 

Philiſter Pracht außrotten. 

v3. Und Tyrus ſich faͤſte gebaut hat/ und Silber ge⸗ 
ſamlet wie Sand / und feines Bald wie Koht auff den Bel 
‚fen: Dierift eine artige Paranomafıa oder Nahmens - Spielung 
wiſchen MX ,tzor, und XD, marzor, aldober ſagte Tyrus hat Ty- 
zus, das iſt der Felß hat den Selfen / das Kaſtell das —* 
und die Feſtung / die Feſtung gebaut. Jedoch dieſe Feſtung / ſolte ih⸗ 
nen nun zu einer Beaͤngſtigung ſeyn Dann WMXO matzor , bedeutet eine 
Belaͤgerung. Nun weil Tyrus von dem König Agenore mitten in dem 
Meer auffeiner Inßlen und einem lebendigen Feſeln erbaut / und mit ſtar⸗ 
cken Thürnen verfehen war / darumb verfpotteten die Burger deſſelben alfe 
Krafiten und Heerläger aller Königen/ und Sürften. Jedoch der Her 
hat ihre Weißheit und ihren Pracht und Hochmuht darnider ges 
worffen /Als er ſie / wie wir alſobald ſehen ſollen / durch Alevandrum 
den groſſen / vertilget hat. Alfo wird auch der Hochmuht deß geifkli- 
chen Tyci Ejech. 28/2/3/475/ umd Jeſ. 23. Verſpottet. Neben ihrer 
Seſtung 
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ſtung wird ferners gemeldt / daß Tyrus fich Silber geſamlet 
—— Staub oder Sand/ und feines Golb Mir Koht 
auff den Gaſſen: In dem Grundtert iſt wiederumb eine artige Nah⸗ 
mensſpielung zwiſchen 25, tirzbar, und IV, gnaphar, als ob man 
ſagte: Tyrus hat ſich Silber auffgehaͤuffet wie Sand Haͤuf⸗ 
— / und bat ſich gleichſam in Silber / und au 4 
enen Bold (dann diefes bedeutet da8 Grundwort TI , chärutz.) 
als wieindem Koht herumb geweltzt / das iſt / Tyrus / weil es 
fo über alle maſſen wol zu der Kauffmannſchafft gelegen / und durch feine 
Purpurfärberey ſehr reich worden war / hat fich Dadurch fo viel Schaͤtze 
umd Reichthumben zuſammen gehäufft und verfamlet daß fie das Gold 
and Silber nicht mehr als das Sand und den Koht auff den 
Gaſſen achteten. Vergleich mit diefer Redensart / 1.Reg.ıo,21. Daher fie 
auch in die 7. Monathlang den gemaltigften Stürmen ndri des 
Groſſen twiederfiehenfönnen. 
v.+. Sihe der DIE; fol fie verderben / nad) dem Grundtert/ 
vertreiben / oder auß ihrer Befisung fFoffen : Der Richter ift als 
hier 8 ‚ adönai, von welchem der Prophet nicht ohne groffe Auffmer⸗ 
Kung redt. Hierdurch wird nun (1) der Vatter der von wegen dem 
Mecht der Erfchaffung mit dem Sohn und dem heiligen Geiſt der Her: 
von allem / und über alles iſt verftanden. Aber (2) infonderheit wird 
olhier ver Sohn als Richter angemerckt / der da aus Krafft feiner 
Buͤrgſchafft / und der Erloͤſung / der HErr feines Volcks / und Erbtheils iſt / 
durch deſſen winck / und willen alle Ding unterhalten / und gleichſam 
gerragen/ Deb.1/z. Und wiederumb die allerſterckſten Feſtungen / 
wann er feine Hand denſelben entziehet / verwuͤſtet werden. Dieſer Herz 
ſolte nun die Tyrier auß ihrer Beſitzung ſtoſſen. In dem 
Grundtevt ſtehet DOW, Torifchennäh, das die eine (xulgata) 
und die LXX. Dolmetſcher uͤberſetzen durch: der Er: ſoll ſie er⸗ 
ben. Jedoch der Chaldeer / Vatablus, und vielandere / haben dieſe 
Worrt beffer alfo vertolmetſchet: der HRErr ſoll fie aus ihrem Er 
treiben / oder auß der Beſitzung fkoffen : das iſt / er foldie Tyrier 
aus ihrer Stade und Feſtungen veritoffen 7 und fie ihrer Neichthumben 7 
Herzlichkeit / Freyheit / undihres Lebens berauben / auff das Frembde ih⸗ 
re Städt / und Guter beſitzen mögen. Und wird ihre Macht / eigent⸗ 
lich ihre Feſtung (Pifcaror giebet es ihren Zwinger) in dem Meer 
lagen : das ift/ obwol fie fo zu reden indem — / ober mitten in 
ben Meer gelegen iſt / nichts deſtoweniger ſollen ihre ai 


| 
| 
| 
\ 
| 
| 


| hen / daß die Stadt vonden Feinden Zr waͤre / haben fie Diefelbe mit 
Bi, - A 
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Meer gefchlagen werden / oder wieder Chaldeer lieſet: Er wird ihre 
Reichehumbenin das Meer werffen. Dann 2, chel, bedeutet 


beydeseine Seftung und Reichthumben. Und fie fol mit Seuer 


verzehrer werben. Obſchon fie in dem Waſſer gelegen iſt. Diefe Straf 
fihet ebenwol infonderheit auff Jidon. Jedoch laffet uns nuneinmahl Die 
Erfüllung diefer Drauung befehen. Nicht lang nach diefen Zeiten hat 
Alevander Tyrum belägeret / underoberet. Als die zu Tyrus vers 
ftanden hatten / daß Alexander ihre Stadt belageren wolte / haben fie 
ihme eine guldene Königliche Kron gefandt / umb Sreundfchaffe mit ihme 
su halten; worauff Ale vander ihnen verheißte nach Tyrus zu kommen / 
und ihren Gott Herculem anzubetten. Darauffhaben die Tyrier wieder 
geantwortet / daß er folches frey und gar wol thun mochte ;dann der Tem⸗ 
pel Herculisftund auffer der Stadt indem alten Cyrus. Uberdiefe Ant 
wort ward Alerander fehr ergrimmet / wie Curtius lib. 4. ſchreibet und 
bat ihnen im Zorn auff folgende Weiſe geantwortet : Was uberrede 
ihr end) / meinet ihr daß mein Dold / euerer Stadt / weil 
fie 1 dem Meer gelegen iſt / Eeinen Schaden thun koͤnne? 
In einer kurtzen Zeit fol ich folchbes mir der That / und in dem 

erck beweifen / daß ibe nun forebin nicht mehr in dem 


Meer / fonderen auff dem Land ligen folr. Darauff hat.er die 


Stadt angefangen zu belägeren 7 undein jeder gedachte / daß es ihme uns 
möglich feyn werde Diefelbe zu gewinnen und einzunemmen + Dann das 
Meer zwifchen dem Land und der Stadt war fo ungeflüm / daß es nicht 
molmöglich war / alda einen Damm zu machen. Jedoch Alewander 
machte zween groffe Damme mit groffen Daumen / und ließ groffe Stein 
von dem Alten Tyrusdarein werffen : Darnach hat er öfters Schiffe an 


. ‚einander geanckeret / alleindas Meer hat fie zu Grund gerichtet 7 und das 
Kriegsvolck iftertruncken. Endlich hat er dennoch diefelbe / als er fiefies 
ben Monath lang belägeret / und groffe Laftfchiffe an einanderen gefeßlet 
und geanderet hatte / mit ſtuͤrmender Hand beftiegen / überwunden und 


eingenommen. Alfoiftdie Stadt Tyrus eroberet / 6000. andere fhreis 
ben 8000.°Burger tod geſchlagen / und 2000. durch feinen Befehl gekreuͤ⸗ 
tziget und mitden Creuͤtzen an dem Ufer des Meers zu einem Schaufpiel 
auffgeftecket worden. Was nunferners Zidors belangt / als diefelbe von \ 


. ben Perſeren abgefallen und fieden Egypteren famt vielen anderen 


Voͤlckeren guch hierzu gerahten hatte / fo hat_Artaxerxes Ochus Diefe 
Stadt mit Werrährerey wieder eingenommen. Die Burger / als fie fas 


ihren 


I 
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ihren Haͤuſeren / Weiberen + und Kinderen ſelbs angezuͤndet / und ſagt 
man / daß damahls viertzig tauſend Menſchen verbrandt ſeyen. Diß ſeye 
genug zu einem Beweißthumb der Erfuͤllung dieſer Weiſſagung. Der 
mehr hievon zu wiſſen begehrt Fan Diodorum, Curtium, Plutarchum in 
Vit. Alexand. Arrianum , Diodorum Siculum, und Juftinum nachſe⸗ 
- hen ; und der auffmercfende und andachtige Leer fol mit groffer Ver⸗ 
mwunderung eingenommen terden / als er wahrnemmen wird / wie 
daß die Heyden / die vondiefer Weiſſagung gang nichtd gemußt / 
dennoch nichts von Diefen Dingen unterlaffen haben zu befchreiben / 
welche vonder SBelägerung Cyrus / undder Verbrennung Zidons / 
von den Bropheten/ unddas mit allen ihren Umbftänden find geweiſſagt 
und vorher verfündiget worden. Alſo mußte dann dieſer Pochmuht und 
die Macht Tyri und Zidons / welche der Juͤdiſchen Republick fehr 
verhinderlich geweſen / auß dem Mittel weggenommen / und auß⸗ 
gerottet werden. Dieſe Exempel lehren uns / wie Eitel das Vertrauen 
aufffleifchliche Weißbeie/ auff einen menſchlichen Arm / und auſ⸗ 
ferliche Seftungen ſeyen indem mir Dadurch wider den Herzen / ung erhe⸗ 
ben und aufflaſſen. An flatt/ das ung Diefelben alsdann helffen folten / 
fo find fie ung in Dem. gegentheil eine Urſach unſers verberbeng und unfers 
gangs. Dann gleich wieder Herz durch Feine Kräfften der Menſchen kan 
überwunden werden; Alfopflegter auh die Weiferrin ihrer Weißheit 
sufangern/ und gemeiniglich Diejenigen offentlich zu verfporten / Die fich 
uber andere beduncken und. einbilden weiß zufeyn. Laſſet uns dann 
nimmermehr ung fleuren auff unferen Berfland / auffunfere Weißheir/ 
oder Krafften / fondern laffet uns vielmehrallein ung ſchicken nach dem 
Pillen Gottes / auff ihn allein vertrauen / von ihme allein inallem depen- -⸗· 
dieren und abhangen/ und ihme allein gehorchen / welches die hoͤchſte 
Weißheit iſt: Dann wird er ung auch eine ſtarcke Zuflucht an dem 
Tag der Angſt und der Truͤbſahl ſeyn / und uns auß allen Gefahren / 
und IBiderwärtigfeiten erloſen. | * F 
v. 5. Askelon wird es feben / und wird ſich förchten / 
deßgleichen: auch Bafs/ und wird groffen Schmergen ha⸗ 
ben/ dazu Ekron / ac Hier folgernun die Außwirckung oder Frucht 
diefes Gerichts über Die Phbilifter / ver Rananiten Die bey dem 
Stammen Juda und Simeon gelegen waren / nachdem Meer /_oder 
gegen Abend / welche der HErr zu einer Zuchtigung / und UÜbung ſeines 
Volcks in Canaan hatte überbleiben laffen. Es werden allhier 4. Städte 
dieſer Voͤlckeren namlich Askelon / Gaſa/ Zfron / und DR 





gi. 
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dod mit Trahmen genendt; Dieſe waren geiegen an dem Ufer deß groffen 
mittelländifchen Meers der Welt / von Jeruſalem gegen Abend / und 
waren mit Gath die Hauptſtaͤtte vonz. Fuͤrſtenthumben nicht fern von 
Tyrus gelegen: : Askelon oden Schandfeir war eine Stadt Pales- 
feine, aljo genandt von: ihrem Stifter Afcalus, dem Sohn Hymenei, 
acht und ein halbe Meit ME gegen dem Abend gelegen: Sie 
mar in einehalbe Runde gebauty gleich mwieeinhalber Mond. Von die⸗ 
fer Stadt find die — der Philiſteren Askeloniten genandt. Sof, 
13.3. In dieſer Stadt hatte auch Simſon 30. ir ei en. 





Jud . 14 19. Gaza, ‚oder Aazza, das iſt ſtarck/ mar eine halbe Meil von 
dem groſſen mittellandiſchen Meer der Welt / aber, Meilenvon Jeru⸗ 


ſalem gegen dem Mittag und Abend / auff dem weg da man nach Egyp⸗ 
ten reiſet ‚gelegen. In dieſer Stadt hatte Simſon die Chor zerbros 
chen und weggetragen / und jich ſelbſten famt vielen Philiſteren ge⸗ 
toͤdet. Sud. 1€/226- 31. Etliche Landbefchreiber melden daß diefe Stadt 
viel gröljer als Jeruſalem gewejen/und dag fie fo wol durch Die Situation, 
und Gelegenheit deß Orts / als auch durch die Kunſt fehr feft gemefen feye- 
Sihe Diodor.lib,ı7. Ekron maraud) nicht weit von dem groſſen mite 
tellaͤndiſchen Meer der Welt / und von Jerufaien 4. Meilen gegen dem’ 
Abendgelegen. Die Burger Diefer Stadt haben Baal - zebub für ihren 
GOtt angebetten. 2. Reg. 1/3. Asdod, oder Azarus, Das ift/ entwe⸗ 
ders eine Beraubung / oder feurige Niebe/ war eine berühmte 
Stadt Palesftine, gelegen zwiſchen Askelon und Joppe / altwodie 
Rieſen wohneten/ und die Laden deß HErren in das u Du ons ge⸗ 
bracht ward. ĩ. Sam.5/ı. Stephanus wil das ein gewiſſer Überläuffer 


von dem rohten Meer diefelbe gebaut » und von feinem Weib Azes, Azo- 


tus genennet habe. In diefer Stadt hat Philippus Chriſtum gepredis 


3 get. Ad. 8/40, Was wird nun von dieſen Städten allbier vermeidet ? 


Diefes: Askelon fol es feben / und fich förchten / Gaza fol 


I: groffen Schmertzen haben’ deßgleichen auch Ekron: Das 
1er wann dieſe benachbahrte Städte werden gefeben / das iſt / gehoͤ⸗ 


ret haben / wie daß Tyrus und Zidon / Die Davon wegen ihrer Sirua- 


| 
WR 
| 


tion und Gelegenheit bey nahem unubermindlich feheinten / dennoch von 
Alexandro uͤberwunden und verwuͤſtet ſeyen / fo werden fie auch mit 
Forcht / Schrecken’ Beben und Schmergen glei) einem gebaͤhrenden 
Weib überfallen werden. Jedoch melches folte die Urſäch diefer. ihrer 
Forcht / und Detrübnuß oder Schmergens ſeyn? Dieweil das (fagt 
der Tert) darauff fie ſahen / oder De Hoffnung (mie es vo 
3 2 gibet 


— 
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giben) fie zn Schanden gemacher hat. Das iſt / dieweil Tyrus/ 
und Zidon / auff derer Hilf fie ſich verlieffen 7 undauf; welche fieihr Ver⸗ 
trauen geſetzt / flein ihrer Hoffnung betrogen und zu Schanden gemacht 
harten. Darumb wurden fie fich nun auch fürchten für ihrem Derderben 
und ganglicher Außrottung. So heiffet es auch Ciaj.20/8. Und ſie wer⸗ 
den erſchrecken/ und mit Schanden beſtehen ůber dem Mo⸗ 
renland / darauff ſie ſich verlieſſen/ und wiederumb das Mo⸗ 
renland über den Egypteren / welcher fie ſich ruͤhmeten. Und 
Ezech. 29 ı6. Und das Dauf Iſrael wird ih nicht mehr aufffie 
verlaflen/ und fich Damit verfündigen / wann fie fich an fie 
bangen / oder nach ihnen fich umbſehen. Vergleich ferners dieſe 
Kedensart mit Efaj 45/21. Zach. ı2/10. Es iſt hier ein artiger Gegenſatz 
zwiſchen dem ſehen auff den fleifhlichen Arm / und dem feben auff 
BDte/ wovon vr. geredt worden. Und der RKoͤnig / das iſt / der 
Fuͤrſt / (dann vor Zeiten wurden auch die Fuͤrſten der Stadten / Roͤnige 
genennt) aus Gaza fol vergehen : Dieſer Koͤnig iſt Betis geweſen / 
welcher von Dario dem letſten Koͤnig der Perſen uͤber —* geſetzet 
war. Und dieſes iſt wiederumb auch alſo erfüllet worden: dann kwan- 
der der Broffehat nach Eroberung Tyri / auf den Weg nach E⸗ 
aypten / Gazam / vor melcher Stadt er feloft in feine Schulter vers 
wundet ward / nachdem er Diefelbe 2. Monath lang belaͤgeret hatte / eins 
genommeny alle ftreitbahren Burger getoͤdtet ihre ABeiber und Rinder 
verfaufit/ undden König felbften ringe umbdie Stadt faffen herumb fuͤh⸗ 
ren. Sihe Curtium lib.4. Plutarch. in Vit. Alexandr, Nach der hand 
bat Simon der Bruder Judaͤ Meachabei 1. Machab. 13/ 43. diefe 
Stadt eroberet/ und nach dẽſem hat Alewander Janneus der Endel 
Simons nad) einer Belagerung eines ganken Jahrs diefe Stadt einge 
nommen / und vermwüfter / als die Burger zu erftibre Hauferrangezundet/ 
und mit ihreneigenen Händen ihre Weiber und Kinder getödet hatten. 
Sihe Joſeph, Antiq. lib. 13. cap.21. Und Askelon ſoll nicht bewoh⸗ 
net werden. Das iſt / Askelon ſoll gänzlich verwuͤſtet werden / 
ſo daß allda keine Menſchen / ſonderen die wilden Thier wohnen / und wei⸗ 
den ſollen Dann Jonathas der Bruder Judaͤ Machabei/ hat Ac⸗ 
caron/ Askelon / und Asdod / zugleich mit 8000, Burgeren / mit Feur 
verbrandt und verwuͤſtet. .Machab.10.84/85/88. Nach der hand iſt dieſe 
Stadt wieder auffgebauet worden dann Herodes der Kindermoͤrder iſt 
allda gebohren / und deßwegen der Askeloniter genennt worden. Jedoch 
nun iſt dieſe Stadt unter der Macht der Saracenen. | ; zu 
Vıd. 
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v6. Zu Asdod werden Srembde wohnen / oder nach dem 
hollaͤndiſchen/ zu Asdod wird der Baſtert wohnen. ( So uͤber⸗ 
ſetzet es auch Pifcator ,) In dem Grundtevt ſtehet VON, mamler, 
das iſt ein Frenbdling / oder Baſtert / der auſſer der Ehe von eis 
nem frembden Vatter gezeuget ift / und Diefelbe feheinet zu gertrennen. Die 








heutigen Juden mißbrauchen manchmahlen diefes Wort / zu Nachtheil 


und Schm̃ach unſers Seligmachers. Die LXX, Dolmetſcher leſen alls 
bier in der mehreren Zahl @Moyeras ‚das iſt Srembdlinge/( gleich wie 
auch D. Quther es alfo überfeget hat ) das iſt Die auß einem anderen 
Volck gebohren find/ namlich Die Griechen unter Alexandro / und Die 
Juden unterden Machaheeren. Der Verſtand ıft Bann: allerley Gat⸗ 
tung Menfchen / welche die Philiſter nicht höher als für Baſtart / und uns 
eheliche Menfchen hielten’ werden dafelbften wohnen. Diefes Wort TOD 
mamser, wird auch alfo in dieſem Verſtand gebraucht. Deut. 23/3. 
‚Undich wilder PhilifterPracht/oder Hochmut außrotten: 
die Philiſter waren einaltes Volck / von weichendie Iſraeliten in den 
vorigen Zeiten fehr unfertrucket und gedrenget wurden’ und die fich fehr 
fteiff und feft hielten an ihren Aberglauben und an ihre Sreyheit/ und 
deßwegen alle andere Wölcker nicht mehr oder höher achteten als ein Auß⸗ 
fegeren £ oder alleriey Abfchaberen. Jedoch diefer ihr Pochmuht 
ſolte außgerottet werden durd Alevandrum den geoflen / 
Die Pasmoneen/ und infonderheit durch Alexandrum Janneum;, mels 


che diefe hochmuͤhtigen Völcker gaͤntzlich au ßgerottet haben. Diefe Weiſſa⸗ 


gung iſt nun gleichlautende mit dieſer algemeinen Deut, 30/5. Und mit 
dieſen ſonderbahren Mich. 4/11. 12713 4 Zeph. 27 47°. Zach.ı2 7 374/57 
6. Sehet da nun die Hinwegnemmung aller der Feinden Die fich wider das 
Reich Ehrifti aufflehneten, Ä | 


v7. Und ich wil ihr Blut von ihrem Munde wegthun / 


und ihre Greuwel von ihren Zaͤhnen / daß ſie auch 
ſollen unferem GOtt uͤberbleiben / daß fie werden wie 
die Fuͤrſten in Juda / und Ekron wie die Jebufio 

‚fer, ru) ‘ 
v.7., Undichwilibe Blue vonibrem Munde wegthun⸗ 
und ihre Breuwel von/ oder zwiſchen ihren Zähnen: Hier fols 
get nundie Bekehrung diefer Wölckeren : Diefelbe wird alfo beſchrieben / 


daß erfklich ihre offenbabhre Sunden erzehlet werden’ und darauff 


wird ihre Veraͤnderung und Bekehrung ſelbſten / famt derſelben 
Fruͤchten und Wuͤrckungen I (ı) Dear Her folte a N 
| 5 3 Blut 


366 Außlegung und Erklärung 1... vun 


Blut von ihrem Munde wegthun;: von / oder auf den Hund 
namlich der Philiſteren insgemein / und von einem jeden unter denſelben 
ins beſonder. Die Philiſter waren blutdurſtige Menſchen / und hatten 
viel Bluts des Iſraelitiſchen Volcks vergoſſen / von velchem Blut fo 
zu reden ihr Mund und ihre Lippen noch gantz roht waren; Ja ſie hatten 
als wilde und grimmige Thier viel Jahr lang/ umb fie zu zerrenſen / auff fie‘ 
gelauret / ſo daß der Raub gleichſam noch zwiſchen ihren Zahnen und in 
ihrem Mund ſteckte. Darumb uͤberſetzen die XX. Dolmetſcher dieſe 
Wortalfe: Ich wil ihr Blur von ihrem Mund wegnemmen. 
Alſo geben dıefe Wort zu erkennen / daß die Iſraeliten ihnen als eine 
Speis geweſen ſeyen bie von ihren Zähnen ſermalmet iſt / und das mit 
Luſt/ und ſonderbahrem Vernuͤgen / und gleichſam als mit einer Erſatti⸗ 
gung und Erquickung ihrer Grauſamkeit und Blutdurſtigkeit. So wer⸗ 
den grauſame Menfchen geſagt mach Blur zu durften / und mann fie, 
daſſelbe mit einer fonderbahren Luſt vergieſſen werden fie gefagt Blur zu 
trincken/ Apoc.16,6. Dann woran jemand eine fonderbahre Luft ſchoͤpfft / 
das wird auch feine Speife genennt / und er wird gefagt / daſſelbe als 
Waſſer zu trincken. Sihe Job. 15/16. Joh. 4 / z4. Und ihre Greuel 
von / oder zwiſchen ihren Faͤhnen: das iſt / ich wil wegnemmen ihre, 
Goͤtzen / und Goͤtzen⸗Opffer / und das Blut dieſer Opfferen / welches fie 
ihrem Abgott Dagon auffopfferten / und das ſie hernaher unter einanderen 
genoſſen: dann die Philiſter aſſen nicht allein das Sleifch / und trun⸗ 
cken das Blut ihrer erſchlagenen Feinden / ſonderen ſie genoſſen auch das 
- Sleifch und das Blut ihrer Opfferthieren / Die fie ihren Goͤtteren hatten 
ãuffgeopfferet. In der Schrifft werden Die Goͤtzen/ und Goͤtzenopf⸗ 
er Greuel geheiſſen / ſo wol in Anſehung ihrer felbs / als in Anſe⸗ 
ung GOttes. Diefe Greuel hatten fie zwiſchen ihren Zähnen / 
Das iſt / fie hielten ſich ſteiff an ihre Abgoͤtterey / und an alle Goltloſigkeit / 
ja hielten ſie / ſo zu reden / als einen angenehmen Biſſen mit ihren Zaͤhnen 
feſt. Sihe da ihre Suͤnden. Ihre Bekehrung nun wird ausgedruckt. 
(1) Durch Das Wort / ich wil wegthun/ oder hinweg rucken. 
„ Durch diefes Wort wird nun eine Fräfftige und machtige Abſoͤnderung / die 
nicht anderſt als allein durch GOttes Hand gefchehen kan / zu erfennen ges 
geben. Darumb ſchreibet der HErr ſich dieſes Werck auch ſelbſten zu; 
Dann es iſt fuͤrwahr Fein kleines Werck / und keine geringe Arbeit / umb 
dieſe / und alle Suͤnder von ihren Suͤnden abzuziehen / und in ihnen als 
fo zu wircken / fie alfo zugurüften / daß fie fo heilig leben / eben 
als mann ihnen alle Gelegenheit zu ſuͤndigen waͤre benommen { 
und. 
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und entzogen worden. (2) Wird ihre Bekehrung auch außges 
druckt / Durch eine Befigung deß Merten ——— auch 
unſerem GOtt uͤberbleiben / oder nach der Grundſprach/ (nach 
deren auch die vorhergehenden Wort dieſes Verſes in der einzelen Zahl ſte⸗ 
ben) alſo ſol er unſerem GOtt uͤberbleiben. Durch er/ wird 
allhier nicht verſſanden Alexander der groſſe / der dem Hohenprieſter 
Jaddo groſſe Ehrerbietung / und Gunſt erzeiget hat / wie Lyra haben 
wᷣil; Sondern das Volck zu Asdod/ das GOtt ſolte überbleiben. 
Der Sohn hatte nun in dem Anfang von dem Vatter geredt / und hier 
redt er wiederumb von dem Vatter und ſagt / das Asdod unſerem 
GOtt werde überbleiben / als wolte er ſagen: Sch bin als ein Buͤrg 
deß Teſtaments durch einen Bund dem Vatter verpflichtet / in Anſehung 
deſſen / ebender Vatter mein GOtt iſt / und zugleich auch euer 
Bott ö ihr Juden · Und darumb ſage ich dann mit recht unferem Gott. 
Sihe Mich.7/17. Er / oder fie ſollen unſerem GOtt ůberblei⸗ 
ben; Das iſt / ihrübriges/ oder ihre uberbliebenen / ſollen gleich 
wie auß den Niderlagen / und dem Elend / alſo auch auß der Macht Sa⸗ 
tans entkommen / erloͤſet / und zu einem Erbtheil und Eigenthumb von 
unſerem GOtt angenommen werden: Dann das Wort ůberbleiben 
oder übrig laſſen / wird durchgehends in der Schrifft den Juden zu⸗ 
geeignet / die da / als die anderen wegen ihres Unglaubens ũnter ihnen 
verlohren giengen / durch den Glauben in Chriſtum ſind erhalten worden; 
Darumb werden fie von Eſaja Cap. 1/9. 10/20. 21/22 Undvon Pau⸗ 
lo Rom.9/27.11/5. Eim uͤbriges/ oder übergebliebenes / ges 
heiſſen. Eben daffelbe Wort nun gebrauchet allhier der Prophet auch von 
den Paleſtinen / umb anzuzeigen daß diefe Voͤlcker nicht alle wur⸗ 
den verlohren gehen / fonderen daß einige auß ihnen folten erhalten / und 
mit den befehrten Juden durch Chriſtum ſeelig werden. Und fie ſollen 
werden wie Sürften in Juda oder nah dem Hollaͤndiſchen und 
der Brundfprach: Ja er wird feyn wie ein Fuͤrſt in Juda / das 
iſt / er wird uͤnter den Iſrgeliten eine Famili / ein Geſchſecht machen / 
und wird mitten unter Dem Volck Gottes mit demieinen eine Verſamlung 
haben in deren er ein Fuͤrſt / der Meifter, / und Zuhoͤrer ſeyn wird, 
Sn den Staͤmmen waren Familien⸗ ao, alluph , iſt nun ein Haupt 
einer Famili / und wird durch eine figurliche Redensart / füreine Famili⸗ 
oder ein Haußgeſind ſelbſten das ein Haupt und Fuͤhrer hat genommen, 
Dergleiche Mich» 5/1, und Matth. 2/6. Der Verſtand dann deß Pros 
pheten iſt diefer ; Gleich wieindem Stammen Juda SEE, 
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fer / und Geſchlechter find / die ihre Fuͤrſten und Elteſten haben; Alſo fol 
te das uͤber gebltebene dieſes Volcks auch gleichſam einen gemiffen 
Stammen und eine Famili machen / die zu dem Volck Gottes gehoören / 
und von ihren Elteſten in der Forcht deß Herzen ſolle regieret werden. Und 
dieſes ſolte geſchehen vor der Zukunfft deß Meſsiaͤ nach dem Buchſta⸗ 
ben/ und der Beſchaffenheit dieſer Zeit. Jedoch nach Chriſti Zus 





> #untfe/ ſolte ſolches durch die Verſamlung der Kirchen vermittelſt der 


Predig deß Dr Evangelii erfuͤlet werden. Und Ekron / wie die Je⸗ 
biuſiter: Der Prophet widerholet dieſe Stadt / villeicht / weil dieſelbe 
vor anderen dem Volck Gottes beſchwerlich geweſen iſt / in dem ſie auff 
dem feſten Land und näͤher bey den Juden gelegen war; Jedoch nun 
ſolte Ekron ſeyn wie die Jebuſiter: Faſt in gleichem Verſtand ſpricht 

auch Die Königin Dido bey Vurgilior. Æneid. # 

Tros, Tyriusque mihi nullo diferimine agetur. 
Das iſt / | 
Es gilt mir alles gleich  _ 

Trojaner / Tyrer find mir lieb in meinem Reich. 
Der Verſtand iſt / gleich wie vor dieſem auch wol die Jebuſiten in 
Jeruſalem / und mitten unter — gewohnet haben 7 ohne daß ſie 
ãußgerottet wurden / alſo follen die Accaroniten zu den Juden hinzu⸗ 
gethon werden / ein und eben daſſelbe recht mit ihnen genieſſen / und ſelbſt 
innerthalb Jeruſalem wohnen / und die Juden ſollen deßgleichen auch 
hinwiederum̃b mit ihnen friedſam in Accarorſeben. Darumb überfeget der 
Chaldeer diefe Wortalfo: Und die Indensgenoffen / oder an⸗ 
koͤmlinge/ die unter ihnen ſind übergeblieben / ſollen auch 
zudem Volck unſers Gottes hinzugethan werden / und fie 
werden jeys wie Fuͤrſten deß Hauſes Judaͤ. Die Geſchicht nach 
dem Buchſtaben iſt dieſe: So alg ung Diefelbevon Joſepho Antiq lib. 1% 
Cap. 23. Erjehlet wird. In diefen Zeiten (verfiche unter Alex an⸗ 
0:0 Janneo) hatten ñun die "Yudenrdie Stätteder Syrter / 
und Idumeer/ und der Phoenicier: Bey den Meer Stratonis 
Chuen/ -Apolkonia/ Aoppe/ Janınia/ Asd0d/ Bafa/ 
Anthedon/ Rapbia/ Abinocura: Bey dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen durch die Nandfhbafft Idumaͤa Adora/ und Maria) 
und gan Samarien/ und die Berge Carmel und Itabyri⸗ 
us. Uber diß Schyropolis / Badara Baulanitis / Seleuctar 
Bebala; und die Moabitiſche Staͤdte Hfebon/ Medaba⸗ 
Lembs/ Deonä/ oder Dronenn/ Telitho / Zara / Te 
| lon 
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lortder Cilicers/ Pella. Dieſe letſte haben ſie verwuͤſtet / weil 
die Burger die Jůdiſchen Ceremonien anzunemmen ſich wei⸗ 
gerten. Sie beſaſſen auch noch viel andere berühmte Staͤdte⸗ 
die fie auff ein neues ihrer Herrſchafft unterworffen hatten. 
In einem verborgenen Verſtand ift dieſe Weifſſagung erfüllt’ als 
Shriſtus durch den Dienft Philippi des Diaconi, A&, 8/40. und feiner 
Apoſtlen die Philiſter durch das Evangelium fich und feinerKirchen uns 
derthaͤnig gemacht hat / fo daß diefelben mit den gläubigen Juden gleiche 
fam als zweinem Stammen/ Volck / und Kirchen vereiniget / und vers 
ſamlet worden find. - 
v3 Vnd ich wilfelbft umb mein Hauß das Läger feyn/ 
daß nicht duͤrffe ſtehens und hin und wider gehens/ 
daß niche mehr über fie fahre der Treiber / dann ich 
habs nun angefeben nic meinen Augen. 
v3. Und ich wil ſelbſt umb mein Hauß das Rägerfeyn / 
Ser mich umb daffelbe herumb lägeren : Der allhier redt / iſt der 
Engeldes HErren / der die Herrſchafft hat uber alle Engel/der Fuͤrſprech und 
Seligmacher ſeiner Kirchen. Efaj. 6379. Ja der Engel des Bunds/ 
Malach. 3/3. Diefer verheiſſet / ſich rings umb fein Hauß herumb zu 
Sägeren/ und feinem Volck gleichfam zu einer feurigen Mauren zu ſeyn. 
300.219. Das iſt / Daffelbe zu allen Zeiten zu befchügen. Durch das Hauß 
wird in, einem buchſtaͤblichen Verſtand der Tempel / Cwie wir 
ſchon manchmahlenangedeutet/) und in einem geifklichen die Kirche 





verftanden/ melde da ift das auf Gottes / Das Hauß des Manns 
—— / unter welchem es wachſen ſolte / der es ſelbſten ges 
auer bar. Sihe Sap.sıız. Heb,8,2. Darumb nennet er esauch alpier 
in Hauß. Diefer Engel folte fih nun lägeren rings umb fein 
auß / das iſt / er wolte feinen Tempel / der nun wieder auffgerichtet wur⸗ 
de / gleichfam fo viel als eine Schantz und Vormauren / alseine Fe⸗ 
ſtung / Kaſtell/ und alsein Heerlaͤger feyn welches rings umb eine 
. Stadt herumb campieret ligt / umb diefelbe vor allen Gefahren zu bewah⸗ 
ren / damit die ankommende / und wiederkehrende Feinde fie nicht 
beſchadigen koͤnnen: Dann der Engel des IXErrenlägerer fich 
umb die her fo ihne förchten / und hilffer ihnen auß. Pſal. 3478. 
Und ſo offt als die Feinde feinen geiftlichen Tempel, feine Kırchen folten ver⸗ 
 touften wollen fo offt wil er auch ihr Befchüger und Verfechter feyn. Sehe 
vbundig umbfehreiberder Chaldeer er Wort: Und ich wil die en 
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jeſtaͤt meiner Herrlichkeit in dem Hauß meiner Heiligkeit woh⸗ 
nen laſſen/ und die Staͤrcke des Arms meiner Macht 

in ihrem Umbkreis wie eine feurige Maur feyn/ von wegen 
dem Durchgehenden/ und Wiederkehrenden. Zu Zeiten An- 
ziochi Epiphanıs ift zwar der Tempel entheiliget worden. Machab-ı1.21-23s 
und 6. 5/16. Joſeph. Antiq. lib.6. cap 6. Jedoch der HErr hat ſich wieder 
aber feinen Tempel und fein Volckerbarmet/ und Erlöfer erweckt / namlich 
Mathatiam und Judam Machabeum / unter welchen das Deis 
ligthumb wiederumb geſauberet ward. 1. Machab. 4/25. und Cap. ı. Und 
der Tempel iſt wiederumb fo erneueret worden / daß er als ein Schatte biß 
auff die Zukunfft des Leibs des Meſsiaͤ iſt ſtehen geblieben der in. und 
durch feinen Tod den Tempel des HErren auffgebauet / melchen er ſelbſt 
wider alle Pforten der Hoͤllen bewahret hat, Auff daß der Trei> 
ber nicht mehr durchgebe/ oder über fie fahre: Vergleiche Eidj- 
52/1, U) Nöges , iſt eigentlich ein Sirft / Der: / oder Richter / 
der feinen Unterthanen groffe Schakungen auflegt und mit aller ſtrenge 
und Graufamfeit Diefelben ihnen abforderet. Sihe Eſaj. 9/3. 14/4, Dar⸗ 
umb bedeutet bey den Moren EN Gofch, einen Tyrannifchen Koͤnig / oder 
Fuͤrſten. Durch dieſen Treiber verftehen wir Cr) die Römer die eine 
beſchwaͤrliche Schagung von dem Volck Gottes forderten, Sihe Matbs 
22/17. Darumb Chriſtus auch felbft zu der Zeit gebohren iſt da alle 
Wer geſchaͤtzet wurde / Luc. 211-6. Und das nach den Schriften 
Eſaj.78214. Mich. 4/14. (2) Inſonderheit aber waren Treiber von 
Gottes Volck / die D’ppnd, mechökekim , und WO, mofchelim, 
die genandten Bötter /die anff dem Stuhl Mofisfaflem/ ale ba 
waren die Pharifeer und Schrifftgelehrten/ diedie Juden aller Freyheit 
beraubten. Alſo iſt Ehriftus - felbften unter diefen OWN Nöghefchim , 
oder Treiberen geweſen. Efaj. 53/7. Umb uns zu erloſen. Beſihe von 
dieſen ferners Eſaj. 52/3/5. Ezech 34/8. 10/11/12. 22/ 23. Zach. ix/ 5/8. (3) 
War auch das Geſetʒ Moſis ein ſolcher Treiber; Der nun ſchon von 
fo vielen hundert Jahren her eine Dandſchrifft die wider fie war / gefor⸗ 
deret / und ſie den erſten Anfängen der Welt unterworffen und dienſt⸗ 
bahr gemacht hatte, (4) Auch waren alle frembden Voͤlcker / durch 
welche ſie der Herr / von wegen der Übertrettung feines Geſetzes / züchtigtt / 
folche Treiber / dann fie verfolgten ſie / und preßten mit Gewalt ihnen 
Schatzungen ab. Diefe Dinge waren nun den Juden infonderheitbes 
ſchwaͤrlich und verdrießlich / dieweil alle Bedrangung / und Verminde⸗ 


rung ihrer rꝛdiſchen Guteren denſelben eine gewiſſe Beraubuns ber —2 


und Unterpfaͤnderen ihres Erbtheils waren. Nun aber verheiffer der Ders 
daß er den Zuftand diefer Sachen wolte verdnderen und auffhoͤren machen 
in weichen fie / entweders ihren Bruͤderen / oder ihren Feinden zur 
Dienftbarfeit / wiebiß dahin’ wurden unterworfen feyn / und daß er in 
Den gegentheil die wahre Srepheitdurch feinen Sohn herzubringen werde, 
Jedoch verſtehe dieſe Wort gleichwol nicht in einem ſolchem Verſtand / als 
wann GOttes Volck den Koͤnigen / und Fuͤrſten der Erden keine Scha⸗ 
Kung mehr ſolte geben muͤſſen; nein / das gegentheil lehren uns Paulus⸗ 
Rom.13.6/7. und Petrus mehr als einmahl / 1. Pet.2. 13/ 14. Sa die 

ropheten ſelbſten; dann dieſe erkennen nach der Zukunfft des Meſsiaͤ 
Roͤnige/ und Koͤnigreiche / welchen man deßwegen gleichwol Scha⸗ 
tzunge geben muß / obwohlen fie alle Saͤugamme der Kirchen find. 
Veergleiche ferners Luc.2 1724. Zach. 11-9. Die Meinung iſt dann / dag 
Bas Geſetz mit den fharpffen Treiberen und Außführeren deſſelben wer⸗ 
de weggenommen werden / und daß das Land Canaan den Juden 
wicht mehr zu einem Linterpfand eines befferen Erbs dienen fülte / ja 
daß felbs ihre Feinde ihre Herrlichkeit in Die Kirchen hinein bringen 


Auff dieſe Außlegung ſchicket fich nun auch fehr wol Die hinzugefekte 
Urſach: Dann nunbabeiches mirmeinen Augen an — 
Hier redt annoch Der Sohn GOttes / und der ſchreibet ſich Bor gen 
zu / er ſagt zwar nicht was er geſehen hab / allein dieſes ift aus der Natur 
der Sad) felbften ſehr leicht zu verſtehen. Er der alwiſſende / und vor def 
fen Augen nichts verborgen iſt / ſagt / daß er nun geſehen / das iſt / genug⸗ 
ſam wahrgenommen habe / was geſchehen ſolte: Er hatte nun gleichſam 
als durch die Erfahrung / und Durch feine Gedult geſehen / was für Fruͤch⸗ 
te dieſes Volck herfuͤrbringen wurde / ja er war mit einem zarten Mitlei⸗ 
den über fein Volck eingenommen / daß von dieſen Treiberen fo hart 

tractieret wurde. Sihe Exod. 3/7.2/25, Es iſt dann eben als ob der En⸗ 
gel des Bunds alhier fagte : Nun ift mir die menſchliche Ohnmacht /umb 
fich dem Geſetz zu unterwerffen genugfam befandt/ und ich weiß / daß 
mein Boldt in der Dienftbarfeit Feine Früchte Durch: Unterhaltung und 
Beobachtung des Sefekesherfürbringt : Nun muß ich von wegen meinem 
Bund mit den Bätteren/ und meinen Gläubigen / damit fie nicht über 
ihre Krafften verfuchet werden 7 zur Erlöfung meines Volcks 7 und su 
Dem Heyl der Heyden auch einmahl erfcheinen ; dann nun ſcheinet e8 mie 
dem Erb meines Volcks gefchehen gu ſeyn und barumb muß ich eis 
len umb gu ihnen gu Fommen / md 95 erloͤſen. Ja ich habe es mit 

u. as 
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meinen Augen gefeben / die ich mir felbften formieret hab / und die 
ich auffeine fonderbahre weiſe als die meinen gebrauche / info fern namlich 
Diefelben mit dem Wort (Ay) vereinigetfind. Diefes Fanmın weniger 
nicht bedeuten alsdaßer malen gleich feinem Volck verfücher 
worden / und Daßer mit feinen menſchlichen Augen felbften/die Dienſt⸗ 
barkeit feines Volcks / und ihre Treiber angefchaumt und betrachtet has 
be: Darumb folteer fie von Diefem Joch erloſen / und fie in einen ſolchen 
Stand ſetzen / das Fein Soch mehr auffihre Schulter koͤnte gelegt / und ih⸗ 
nen nichts mehr alamit Traurigkeit abgenommen werden, - Dann nun 
habe ich es gefchen mir meinen Augen. Das ift/ weil ich ſelbſt 
das Leiden meines Volcks geſchmeckt / und alle ihre Beſchwärlichkeiten und 
Verdruß geſehen und erfahren hab: Alſo fiherdiefe Weiffagung auff 
das nun / und auff die Zeie / zu deren Chriſtus von dem Soc) deß 
Geſetzes / und der Schrifftgelehrten ſolte gedrucket werden / und als das 
Lamb Gottes die Suͤnden der Welt tragen. Dann wann der 
Sohn Gottes das Recht deß Geſetzes erfuͤllt / und alles wurde vollbracht 
haben / dann mußte auch die Scheidmaur/ oder Scheidwand/ und 
der Stecken Seh Treibers zerbrochen/ und Gottes Kirche in die 
völlige Freyheit gefeget werden. Weil nun der Herr ſelbs alle Feinde der 
Juden bezwingen / den Hochmuht der Philiſteren außrotten / und ſie 
Derſt Iſrael / darnach aber feinem Sohn zum Erbtheil uͤbergeben wolte; 
Ja da der HErr ſelbs verheiſſet fich rings umb fen auf herumb 
zu laͤgeren / und vorhatte einen geiſtlichen Tempel / als ein Gegenbild 
dieſes anderen Tempels auffzurichten / wer ſolte ſich dann jetzunder nicht 
auch wacker erzeigen / und gleichſam mit einem freudigen Heldenmuht an⸗ 
guͤrten / umb dieſen anderen Tempel zu bauen / der da auch wieder alles 
wütenund toben des Sathans / und feiner Werckzeugen Dennoch / biß 
daß der wahre Hoheprieſter durch Leyden volkommen gemacht/ 
ae Herrlichkeit wurde eingegangen ſeyn / auffrecht ſolte ſte⸗ 

en bleiben? F MER | ; 

v.9. Aber du Tocheer Zion freue dich ſehr und du Toch⸗ 
ter Jeruſalem jauchze: Sihe dein König kommt 
zu dir / cin Berechter und ein Helffer / armund reis 

tet auf einem Eſel / und auff einem jungen Süllen 











der Eſelein. SER — 
v9. Freue dich ſehr du Tochter Zions / und jauchze du 
Tochter Jeruſalems: Was durch Zion angedeutet werde / Een: 
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mæehr als einmal von uns erkläret worden. Detsachte alhier allein / wie das 
dieſe Anſprach und Titulierung über alle maſſen angenehm / freundlich / 
und hoͤchſt erfreulich und erquicklich ſeye / indem die Kirche alhier alſo in 
Anſehung ihres beſſeren / und gluͤckſeligeren Zuſtands / vor zeiten auch 
durch Zion abgebildet / in Gegenſtellung ihrer. Dienſtbarkeit vor. zeiten 
durch Sinai abgemahlet / angemerckt und betrachtet wird. Sihe Hebr. 
12/22. Pſal2/6. Durch Jeruſalem wird gleichfahls verſtanden die Kir⸗ 
che des N, T. das Jernfalem das von oben herab und frey. ift/ 
und daß GOtt fiher / geoffenbahrer indem Fleiſch / und fich 
——— den Sriederr/ und die Seeligkeit vieler Voͤlcke⸗ 
ren. Durch Töchteren werden bey den Hebreeren Nationen und 
Voͤlcker verfianden / und alhier alle die erften Glaͤubigen des NT. 
Jedoch wer redt dieſe Toͤchteren an? GOtt der Vatter / gebende 
Zeuͤgnuß von feinem Sohn als dem Koͤnige zu Zion. Alſo veräns 
deren Die Perſohnen. Dann fo eben redteder Sohn / welcher den Vatter 
mit den gläubigen Juden feinen B. Dre nennen fonte / hier redt wiedes 
‚rumb der Vatter / der den Sohn / ‚und den H. Geiſt fendet/v.ı2. Dann 
‚ber Sohn Fonte nicht kommen / als mit dem Zeugnuß feines Vat⸗ 
ters Srene dich ſehr⸗ ja jatichze : namlıch in Gegenftellung 
Deiner vorigen Traurigkeit x und Deines Schmertzens. Hier wird al⸗ 
fo. nicht allein geredt voneiner Freud/ 7? , gilah, inggemein / fons 
Deren von ‚einer uberauß groflen Sreud./ die da -gefchicht mit. eis 
ner Bewegung deß ganzen Leibs über Die gegenmart und den Genuß ei⸗ 
nes fehr herzlichen Guts / welches Die Seel fich alß ihr eigen zueignet : 
Dann der Her: wil nicht daß diefe Sreud in der aller innerften Geheima 
kammeren deß Hertzens folle verfchloffen bleiben / fondern daß der Glaub 
Durch eine offenbahre Bekantnuß ſolle gezeiget werden; Dann dieſe Freu⸗ 
De iſt eine greude deß Glaubens / auffſpringende / und auffhuͤpffende in 
Gott / von wegen der Herrlichkeit Gottes in der geſchenckten Seeligkeit / 
welche in der Vergebung der Sünden / der Freyheit / Heiligmachung / 
und Herrlichmachung beſtehet. Das andere Wort / iſt das Jauchzen: 
Dardurch wird angedeutet / daß dieſe Freud alle Maaß gleich fan überfchreis 
ten / und ſo herfürbrechen ſolte / das beydes Wort und Werck davon zeu⸗ 
gen ſeyn wurden. Aſſo wil der Her2/ Daß dieſer König mit vertrauen 
deß Hertzens zum Ruhm der Soͤhnen der Heiligen der Gerechten / und der 
Propheten / welchen er die Luſtbarkeiten feines Hauſes hatte vorgeſtelt / 
ſolte empfangen / und angenommen werden Dann jauchzen iſt eine 
Gattung deß Ruhms. Die Urſach Dice Sr Slicichen die luft: 
* N 3 e 
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deß Koͤnigs: Sihe dein König Some zu dir: Etliche Juden 
verſtehen dieſe Wort von dem triumphierenden Einzug Juda Macha⸗ 
bei in Jeruſalem. Theodorus Mopfveftenus ſagte diefer König 
ſeye Zerubabel widerkehrende mit feinem Volck auß Babel, Solchen 
Irrthumb hat auch der groſſe Hugo Grotius, ſonſt ein wunder von Gelehrt⸗ 

deit / begangen. Andere dencken allhier auf Rehemiam: Doch dieſe alle find 
—— geweſen / und koñen Auch nicht tragen den Ram̃en der Ge⸗ 
rechten / Heylanden/ und Armen und die auff einem Eſel/ und 
auf einem Füllen einer Eſelein / zur Freude und jauchzen der Ju⸗ 
den in Jeruſalem eingeritten ſeyen. Auch wird dieſer — — 
wiederlegt von Matthaͤo / cap. i / 4und Johañe capie / ix¶ Welche beyde 
dieſe Wort auff den Meſſiam / gleich wie auch nach ihnen alle rechtſinnige 
Lehrer gethan / applicieret und gezogen haben. Ja auch felbsdie Rabbiner / 
und R.Salomo, der ſonſt ein abgeſagter Feind der Chriſten iſt / ſagen rund her⸗ 
aus / daß allhie von dem Meſsia 25 werde. Sihe Galatin.1ib.8. 
sap, 9, Rabbi Saadia Gaon fpricht : Dieſes iſt der triumphierende Meſ⸗ 
fiss von welchem geredt wird, Pfal,rz. und Dan 7/14. Ein gleiches lehret 
auch R. Eliezer , welcherralser von Abrahams Eſel geredt hatte, hinzu’ 
feet : Diefes iſt der Eſel / auff welchem der Sohn Davids 
nach der Weiſſagung Zacharik/ Cap.9/9. ſitzen ſolle. Thal, 
in Sanhedrim cap. rı. fol. 98. und 99. Auch leidet der Zuſammenhang dies 
fer Weiſſagung die vorhergehenden Außlegungen nicht 5 Dann als der Pros 
pher die Juden vermahnte zur Erbauung der Stadt 7 unddes Tempels / 
undfie indeffen in Diefern Werck fehr ſaumſelig waren 7 fo friſchet er fienun 
dazu an (1) durch eine Derheiffung der Hilffe GOttes wieder ihre 
Feinde / und der Herzlichkeit Diefes Haufes. (2) Und durch das Pers 
forecherrdes Mefsid / der in diefen Tempel kommen / und denfelben 
mit feiner &egenmwart/ Lehr und Wunderwercken verherzlichen wurde. 
Jedoch laffer ung jeßunder diefe ABort was naher 'befehen. Sihe dein 
Rönig/ foldir Eommen : 77, hinnch ‚fihe / Durch Diefes Woͤrt⸗ 
lein gibet der Prophet zu erkennen / daß dieſer anfommende Königeine ſon⸗ 
derbahre Andacht und genaue Auffmerckung verdiene. Ale Könige find 
zwar von GOtt / undda iſt Feine Mache / oder Obrigkeit als von 
GOtt / er gibet allein die Herrſchafften wen er wil / jedoch iſt der Meſ⸗ 
ſias auff eine ſonderbahre Weiß ein König / welchem der Vatter 
von Ewigkeit ein Reich /undeinen Samen / welchen er aber durch 
feinen Tod / und durch feinen Berdienft fich erwerben folte 7 gegeben hate 

Indem anderen Pfalmen/ v6; wird er deßwegen auch des Parters - 
König geheiffen / nicht alein-dieweil er von dem Datter — 
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ift. x. nicht ‚allein dieweil er ihne Dazu, verorbnet und in die Welt ges 
fandt hat : fonderen auch fürnemlich deßwegen / dieweiler ein folcher Koͤ⸗ 
nig iſt der GOtt geziemet / und würdigift/ bag GOtt in ihm uns, 
Durch ihne über die Glaubigen herafcher der feine Sach auff ber Zelt hand⸗ 
haben muß, und deſſen Ehr und Herrlichkeit der Vatter allegeit geſu⸗ 
chet hat. Jedoch alhier wird er genennt dein Koͤnig / das iſt / kein ei⸗ 
nen anderen fürbildender Schatten⸗Koͤnig / wie David und Sa⸗ 
lomon / die inaller ihrer Herzlichkeit nur geringe Schatten deſſelben gewe⸗ 
fen finds fonderen aller heiligen und glaubigen Königen vor jeitenmahres: 
Gegenbild felbften / deſſen Unterthanen alle lauter Roͤnige find. Sa dein 
Roͤnig / das iſt / der zwar wol anderen verheiſſen und durch unterſchied⸗ 
liche Schatten iſt abgebildet / aber der endlich als ein Koͤnig und vollkom⸗ 
mener Hoherprieſter zu dir kommen iſt. Dein Koͤnig / der da mit 
deinem Stand uͤberein komt/ dergleichen einer dem Volck GOttes gezie⸗ 
mete / daß keinen genanten Bötteren/ wie das mit Schatten und Fuͤr⸗ 
bildern angefuͤlte Zion vor zeiten / mehr unterworffen iſt Dein Koͤnig/⸗ 
deß Volek und Eigenthumb ihr ſeyt / und der darumb dein Seligma⸗ 
cher / der fuͤr dich Buͤrg worden / der Dich biß hieher getragen / der Dich er⸗ 
loͤſen / und der in Ewigkeit durch feine Fuͤrbitt und Macht dich erhalten und 
bewahren ſoll: Endlich dein Koͤnig / den du dir d Zion / und Jeru⸗ 
ſalem erwehlet und außerkohren haſt / welchem du Dich untermirffeit/ ald 
Deinem Bräutigamb / Macher /und’ Mann. Sihe Pſalm. 2/6 
45/2.72/2. Cfajz2/1. Komme: namlich von GOtt auß dem Himmel’ 
indie Welt / undin das Fleiſch; er iſt ſchon auff Dem Weg / und macht 
ſich fertig /- umb in Jeruſalem einzureiten. Vergleiche Gen. 49/110..Pfal. 
118/26. Ejech;2 1/32. Dab.2/3.Maladh.3/3- Er kommt dir: Erfomt 
nicht umb fein felbften willen mie die jradifchen Könige / fonderen dir zu 
ut / su deinem beften/ und zur Seeligkeit feiner Kirchen / Eſaj 9/64 
a dir / umb dir geoffenbahrer zu werden / x. Tim.z / 16. Efaj. 40/9. 
52/6. auff daß er der Deine ſey / durch die Gemeinſchafft mit deiner Na⸗ 
tur / Heb . /14. Gleich mie er der deine iſt durch Die —— 
die Vermachung des Vatters in ſeinem Teſtament: Noch eins: 
Er kommt dir umb dein Heyl / und deine Seeligkeit zu befuͤrderen / 
und dein Soel und Loͤſer zu ſeyn / Eſaj. 53/ 4. Pſal. 16/2. Nun dieſe 
Wort ſehen auff ſeine erſte Zukunfft in die Welt / und in das Fleiſch⸗/ 
die anderen Wort dieſes Verſes haben ihr Abſehen auff feinen letſten 
und herzlichen Einritt zu Jeruſalem / deran den Tagen feines Flei⸗ 
ſches ein Ende machen ſolte. Sihe da / fo ift bie Zufunfft des — | 


— 
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das Fleiſch der Vorwurff der Hoffnung Iſraels und die Materi der 
Freud und Froͤlichkeit der Juden geweſen / tie auß vielen Propheten 
Gerechten / und Heiligen / as Abraham / Simeon und anderen erhel⸗ 
let; darumb jagte auch der Engel gu den Hirten / als er ihnen Die Ges 
burth des Seligmachers verkuͤndigte; Foͤrchtet euch nicht / dann ich 
verkuͤndige euch groſſe Freud / die allem Volck wiederfahren 
I $uc.zıg. Sihe auch Soh.rz/ız. Und lieber was Wunder ? in ihme 
ind ja alle Schäge der Seeligfeit verborgen ; Erift ein Koͤnig /der die 
Majeſtaͤt / zu feinem Thron / die Gerechtigkeit zu feinem Reichsſtab / die 
Weißheit su feinem Nahtsmann 7 die Allmacht zu feiner Leibmacht 7 und 
Die Ewigkeit zu feiner Zeit hat / der allein fein Volck Fan erföfen 7 regieren / 
beſchirmen / und retten auß allen ihren Noͤhten. Und darumb iſt es guch 
den Glaͤubigen eigen ſich in dieſem König zu erfreuen / und Chris 
ſtum als den ihrigen Durch den Glauben anzunemmen : Mein liebſter⸗ 
oder mein Freund iſt mein / und ich bin ſeyn / ſagte deßwegen die 
geiſtliche Seelenbraut / Cant. 2,16. ee ir 
Jedoch damitder HErr diefe Freud in den Herken feiner Kinderen je 
mehr und mehr anzünden möchte / fo befchreibet er jegunder ferners ihnen _ 
auch die herzlichen Eigenfchafften diefes Königs / forechende : Er iſt ein 
Gerechter/ und ein Helffer/ oder Heyland: mit dem Ehren-Nahs 
men eines Gerechten kommet er uns auch vor / Efal-sy/u. Durch fein 
Erkandtnuß wird mein Knecht der Gerechte viel gerecht ma⸗ 
chen. Gerecht ſeyn bedeutet fo viel als eine algemeine Tugend haben / 
und GOtt zu gefallen ſuchen. Alſo iſt Chriſtus gantz und überal gerecht 
und heilig geweſen / und hat ſeinem Vatter zu gefallen / und ihne in allem 
zu verherrlichen gefuchet : Inſonderheit aber hat er das Recht des Geſetzes 
fuͤr ſeine Bruͤder nach der ſtrengen Forderung deſſelben volbracht. Jedoch 
wird jemand als fuͤr das andere auch geſagt gerecht zu ſeyn vor 
Ö Dre/ welchen GOtt als Richter freyſpricht von Suͤnden und Schuld / 
und welchem er das recht zu dem ewigen Leben zuerkeñt: in dieſem Verſtand 
iſt auch der Mefsias wiederumb ein gerechter; Weil er nach volbrach⸗ 
ter feiner Buͤrgſchafft von feinem DBatter iſt gerechtfertiget / und von allen 
de Schulden, die er als Buͤrg auff fi genommen hatte, frengefprochen / 
and zugleichals der Roͤnig und HErtr feiner Kirchen iſt verherzlichet 
worden. Undindiefem Berftand nennet ihne infonderheit Johannes den 
Bercchten / 1. Joh. 2/2. Jedoch gleichwie er als das Manpe / als 
Der andere Adam / undalsder wahre Hoheprieſter ein gerechter 
iſt / ſo rechtfertiget und heiliget er auch alle Diejenigeny die fein — 
3/26. 








Cap.IX.v.9. des Propheten Zachatiͤ. 377 
326.2. Cor. 21. Und ein Heyland: In dem Grundteyt ſtehet 
yon, nofchang, das iſt / der erhalten: iſt/ vonyW", jafchang, er 
hat erhalten oderbewahrer: Und Fein wunder / Dann er iſt ſelbſt auß 
der Angſt / und anf dem Gericht weggenommen. Eſaj. 5348- 
Und von den Schniersgen dei Todes entbunden und auffges 
loͤſet Ad. 2/24: Und eben Dardurch werden Die Öläubigen in ihme als ih⸗ 
sem Haupt / und WO „ Molchiangh; oder Seeligmacher erhalten. 
Sihe Heb,5/7/819 Er mußte zu erſt erhalten / das iſt / auß feinem 
Leiden/ Tod / und Dienſtbarkeit erlöfer / und gen Himmel auffge⸗ 
nommen werden/ ehedie Slaubigen in ihme / als ihrem Koͤnig deſſen 
Eigenthumb und Bruder fie find die Seligkeit erlangen konten. Noch 
mehr/er wird ein erhaltener geheiffen /diemeil er von dem Vatter als daß 
Haupt in feinen Sliederen erhalten wird / auff das er mit feinem Reich 
nicht gangtich verlohren gehe. Dieſe beyden Wörter haben die Evangeliften 
außgelaffen und alleinden fürnemften Derftand angezeigt und außge⸗ 
druckt ; Dann der Ort war. allen genugfambefants Arm / namlich 
an Reichthumben / und allen Kommlichkeiten dieſes Lebens / an Krafftens 
Hilff / Anſehen und Ehr; Dann dieſes alles bedeutet das Grundwort 
Vsgoani, Pſal 40/18. Und dieſe Außlegung kommet ſehr wol mit dem 
Wort y Nofchang, überein: Dann fo er nicht arım/und ohnmaͤch⸗ 
tig geweſen waͤre / fo Fönteer auch nicht - gefagt werden durch deß Vatters 

| Silferhaleen duftpn. Die LXX. Dolmerfcher /welhen Matheus 
folgt Cap. 21 75.. Auch der Chaldeer / habendiefes Wort durch ſanfft⸗ 
amubrig überfißer; Sie feinen für’ gnani, 1 gnanav , gelefen zu 
haben Jedoch komt die Sach auff eines auß / dann die Armen inſon⸗ 
derheit am Beift ſind auch nidrig / demuͤhtig / und ſaufftmuͤhtig. 
Hierdurch wird dann eine freywillige Ernidrigung deß Meſſtaͤ /umbdas 
Leiderrundden Tod als ein fanffimühtiges Lamb außzuftehen/ ange - 
deutet. Sihe Efai. 53/7. Phil. 2/7/8. Und reitende auff einem 
Eſel 7 und auffeinem Fullen/ oder einem jungender Eſe⸗ 
lei. Etliche unterfuchen allhier fehr forgfaltig und genau ob Chriſtus 
auffeinem Eſel / oder auff einer Eſelein / oder auch auffdiefenbeys 
den geritten jene? Unſere Meinung ife/ daß Chriftusallein auffeinem 
Eſel / oder einer Eſelein (dann beydes bedeutet das Grundwort VAR 
Chamort bey Den Hebreeren / und öv05 , bey den Griechemn geſeſſen 
ſeye. Danırdie Evangeliften lehren einhelligwieby Luca/ Mara / 
und Johanne zu fehen iſt Daß Chriftus auff einem Fuͤllen der Eſe⸗ 
lein äãllein geritten ſeye. Uber dis/ lee Ducjtaben?, res | 
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bedeutendes / Erklaͤrungs⸗weiſe/ wie mehrmahlsbey den Hebreeren 
der Gebrauch ifi / Darniber gefteit : Als ob der Prophet ſagen wolte / fis 

tzende auff einem Eſel / ich fage auff einem Fuͤllen oder Sohn 
der Eſelein. Ferners wie ſolte Ehriftus zugleich auff einer Efelein , und 
dern Süllen einer Efelein haben reuten Fönnen? Und warumb foiteer auf . 
foich einer Furgen Reife / und innerthalb fo einer Furgen Zeit. sween Eſel 
pder Eſelinen gebraucht haben? Gen.49,11. wird von dem Schilo gefagt/ 
daß er den jungen Eſel binde an den edelſten Weinſtock. Se 
doch diefe Wort muͤſſen uneigentlich von der Juͤdiſchen Kirchen / bie 
ihren Urfprung hatie von ihrer Mutter / und die das Joch des Geſetzes 
trug und zu feiner Zeit folte befehrt 7 und zu der Keformierten Kite 
chen inden letſten Tagen hinzugefügt werden / veuftanden werden. Allein 
warumb hat der Meſsias auff eine ſolche Weiſe zu Jeruſalem feinen 
Einritt halten wollen? deſſen können nun unterſchiedliche Urſachen gegeben 
werden. (1) umb den Juden ein Probſtuck feiner Macht und Herrlſch⸗ 
keit zu zeigen. (2) Umb ſich den Phariſeeren/ und Schrifftge⸗ 
lehrten als der wahre Meſſtas bekant zu machen. (3) Umb das Fur⸗ 
bild deß Oſterlambs zu erfüllen/ welches auff den 10. Tag deß erſten 
Monaths mit groſſem Gepräng in die Stadt gebracht wurde / umb auff 
den 14. Tag geopfferet gu werben: Alſo iſt auch der Meisiasaufden 
10 Tag mit einer Zuruffung Hoſtanna⸗ Hoſianna / indie Stadt 
eingeritten / umb gleichfahls auff Den 14. Tag gefchlachtet und getoͤdet zu. 
werden. (4) Umb alſo Durch dieſe Stadt reitende die Eitelkeit der Welt zu 
verſpotten / und anzuzeigen / * fein Reich nicht von dieſer Welt/ 
ſonderen auf dem Himmel ſeye / und das man durch viel Trůb⸗ 
ſahlen in daſſelbe eingeben müſſe. Und (5) endlich umb fein Volck 
Die Tugend der Demuht / und Sanfftmuͤhtigkeit zu lehren / Sihe 
Math. 11/29. Hierauß folget nun unwiderſprechlich / daß unſer HErr 
IEſus der wahre Meſsias ſeye / dieweil von den Zeiten Zacharid 
ãn / biß zu der Verwuͤſtung Jeruſalem die Juden keinen Koͤnig gehabt 
haben / der auff einem Eſel ãuff ſolch eine feyrliche Weiſe zu Jeruſalem 
empfangen und eingeholt / und in welchem alſo dieſe TReiffagung waͤre er⸗ 
fuͤllet worden / dann allein in dieſem unſerem König Meſsia. Beſihe 
apa lib,8. de Demonft, Evang. Demonit. 4. Chry ſoſt. Hom. 67. in 
Matth. | Ä 


Verf, 10, Dann ihwildie Wagen abehun von Ephraim) 
und die Roſſe von Jeruſalem / und der ii 
| sähe, © 
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fol zerbrochen werden / dann er wird Frieden lehren 
unter Ben Heyden / und feine Herrſchafft wird ſeyn 
von einem Meer big ans ander/ und vom Waſſer big 

an der Welt ende. 

Y%r. Du laͤſſeſt auch durchs Blut deines Bundes auß deine 
gefangenen auß der Gruben / da kein Waſſer innen 
iſt. 

io. Und ich wil die Kiste abthun / oder außrotten / 
son Ephraim / und die Pferde von Jeruſalem: Hier fanget 
runder Prophet aniu befchreiben die Auffkunfft den Zuftand/ und den 

Hortgang dep Reichs deß Mefsis. Durch Ephraim werden gemeinigs 

lich die zehen, und durch) | Jeruſalem die2. Stämmen da / und 

Benjamin verftanden: Jedoch allhier die "Funden iasgemein auß allen 

Staͤmmen; Dann Chriſtus mußte zu diefen beyden Haͤuſeren / als nun 

wider mit einanderen vereiniget Fommen/ und beyder Seeligmacher/ 

and Aergernuß ſeyn. Eſaj.s/14. Ezech. 27. 19-25. Dann die Judiſche 

Reopublick iſt nach der Babyloniſchen Gefangenſchafft wieder miteinan⸗ 

der vereiniget worden / und ſolche biß zu den Zeiten des N. T. verblieben; 

daher damahls auch alle Staͤmmen mit einem algemeinen Nammen der 

„Juden bezeichnet / und genennet find. Zuvor hatten Ephraim / und 

Juda fleifhlihe Waren, Waͤgen / und Streitbögen / mit welchen fie 

zur Zeit der Haſmoneeren einen groffen Theil der Welt fich unterworfs 

fen/ und folgende der Ißeiffagung Num, 24, 18. groffen Gewalt verübet 
haben / fo daß felbs Rdom und Setr ihnen zu einer erblichen Beſitzung 
morden find. Auffgleiche Weiß folte auch neben dem heidnifchen Nom 
das offentlih den Streitbo gen wieder die Kirchen gefpannet hatte / das 
gegenbildige Romy oder die Nachfolger des fleifchlichen Sfudenthumbs uns 
ter dom Paͤbſtumb / den Streitbogen gebrauchen  umb die Kirchen / 
alsein meltliches Königreich außzubreiten, Alfo fefen wir / / daß der Reu⸗ 
ter auff dem falben Pferd / deſſen Nahmen der Tod war / 
und welchem die Hoͤlle nachfolgte/ mir der Eröffnung des 
vierten Sigels / Macht empfangen habe / zu tödten das viera 
te Theil auff Erden mit dem Schwerdt / und Hunger/ und 





mit dem Tod / und durch die Thier auff Erden/ Apoc.6;8. Je⸗ 


Doch dieſes find die Werckzeuge / Waffen / und Ruͤſtungen des thorech⸗ 
ten Dirtens/ Zacb.r /15. Auff ſolch eine Weiſe /und durch ſolche Mit⸗ 
tel ſolte nun der Meſstias die —98 Nie Reichs nicht N a 

| | Bbb 2 a⸗ 


3% ___-Zuplesung und Erklarung 


Darumb fagt der HErr / daß er die Waͤgen / diePferd/ und den 
Streit bogen von Ephraim und Jeruſalem außrotten wolle. 
Welches auch alſo in den Juden / Denen Durch Velpafianum, und Adri- 
anum alfe Macht zu Friegen / benommen ward / iſt erfüllet worden. Dan. 
9 27. Spiftauc der Streit bogen manchmahlen dem Roͤmiſchen Ge⸗ 
ſind / als fie gleichfahls mit flafehlihen Waffen die Grengen des Reichs 
Chriſti außbreiten wolten ausihren Händen gerungen worden. Jedoch 
was für Mittel foife dann der Meſsias jeßunder tu Fortſetzung und Ver⸗ 
mehrung feines Reichs gebrauchen und anwenden © Er fol den Hey⸗ 

en Frieden reden / oder under den Heyden den Fries 
den lehrer. Unter dem Nahmen des Sriedens verftehen die Heb⸗ 
rer alles Hoyl 7 Gluͤck / urd Woſergehen. Es ift derfelbe auch 
nichts anders als ein beyderfeitige Zufamumenfügung der Gemuͤhteren/ oder 
des Verſtands ımd Willens/ umb eine undebendiefelben Sachen zu 
verrichten / und jeeiner dem anderen in aller guten Dingen zu helffen/ und 
beyzuſtehen. Alſo fpanneten/ fo zu reden bey der erfien Erſchafſung nicht 
ohne eine verrounderliche Ubereinkunfft / ake Sefchöpffe 7 auch alle ihre 
Krafften an / umb in völligen Ruheſtand / Eintracht / und Liebemit 
einanderen zu leben und GOttes Herrlichkeit in allem zu fuchen. Jedoch 
dieſer Friede ift durch die Suͤnde gerfiöret / und in einen erfihröcktühen 
Krieg veränderet / fo Daß jegunder gleichfam alle Sefchöpffe zudem Wers 
derben eines Des anderen ſcheinen gemaffnet zu ſeyn. Gleichwol har aud) 
Jehovah der HErr nach dem unerforfhlichen Reichthumb feiner alge⸗ 
nugſamheit dieſen Srieden in der Welt miederumb getrachtet auffzurch⸗ 
ten / undden Sünderen durch feine Verheiſſungen davon Hoffnung 
gegeben / welche die Vatter vor zeiten gehöret / und Die fie auff die Lire 
fact) diefes Friedens / feinen Sohn getwiefen haben. Darnach hat 
er Diefen Frieden geoffenbahret den Juden mit Außfchlieffung der FYeyz 
den / allein unter den Schatten/ und der Eeremonialifgen Dienſtbar⸗ 
keit. Jedoch zur Zeitdes N. T. als —— durch Leiden 
volkommen gemachet war ; bat er auch Durch ihne dieſen feinen 
Sohn den volkommenen Srieden/ ſo wol denen fo inder ferne / als 
denen fo in der naͤhe waren werfündigen laffen/ Eſaj.57/ 19. Darumb 
verheiſſet alhier der Vatter / daß ſein Sohn den —** rieden 
predigen ſolte / weil er denſelben ſelbſten verdienet/ und alle Ding/ 
die in den Himmel / und auff Erden find / —9— oͤhnet hatte/ 
Col.i/20. Daher wird auch das Wort / in welchem dieſer Frieden vers 
kuͤndiget wird / das Evangelium des Friedens genennt. Dieſen 
Frieden hat nun der Sohn quffunterſchiedliche Weiſe geredt. J 
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Mit eigenen Munde Den Sriedenlaßicheuch/meinen 
Frieden gebeich euch / Kob-r4127. (2) Durch feine Thaten / als eu 

die Friedens⸗ Mahlzeit mit feinen Lehrjängeren gehalten. / und deu 
Geiſt des Sriedens/ der Freyheit / und de Annemmung su Rine 
derer / überfeine Apoftel/ undinihre Hertzen außgegoffen hat: Inſon⸗ 

derheit aber hat er dieſes gethan durch den Mund feiner Apoftlen / welche 
dieſen Frieden den Heyden / den zuvor geweſenen Feinden der Ju⸗ 
den/ verkuͤndiget haben nach dem er durch ſein Heiden volkomm̃en 














—5 ⸗die Pandſchrifft in feinem Todt zerriſſen / und die 


chiedwand abgebrochen war. Sihe Efaj.s2/7. Und in Wahr⸗ 
heit / ſo Fan auch der Sunder auff Feine andere Weiſe zu Chriffo/ als ala 
fein Durch Die Berbeiffungdes Heyls / undder Seeligkeit gezogen werden: 
Dann hierinnen allein Fan feine Seele fich vergnügen / beluftigen/ und ers 
fättigen ; fonderlich wann Diefe Seeligfeit von dem König des Sries 
dens ſelbſten verfündiget 7 und feiner Seelen durch feine hergpiegende und 
lenckende Krafft zu Annemmung / und Umbfaffung derfelben geoffenbah⸗ 
ret wird. Und ſeine Herrſchafft wird ſeyn von einem Meer biß 
ans ander / und vom Waſſer biß an der Welt Ende: Der 
Prophet ſinnſpielet fo zu reden / und hat mit dieſer Redensart fein Abſe⸗ 
hen auff das Erb des Lands Canaans / das noch einſt biß an das. 
Ende der Erden ſolte beſeſſen werden von einem Meer 


Su anderen / das iſt / von dem Rothen biß zu dem Mit⸗ 


ellaͤndiſchen Meer / oder von dem Mittellaͤndiſchen/ 
bißzu dem Oceano, oder groſſen Meer / dann dieſe beyde Meer was 


sendie aufferften Sränken deß heiligen Dands: Exod. 23/31. Num. 23/ 


33: Durch das Waſſer/ oder den Strom/ wird wegen feiner Fürs 
trefflichkeit der Euphrar verftanden / der die aͤuſſerſte Graͤntzen deß Juͤdi⸗ 
ſchen Lands gegen Morgen war. Iſrael hat zu Zeiten Joſuaͤ das gantze 
Erb deß gelobten und verheiffenen Lands nicht beſeſſen; Dann gegen 
Abend waren noch die Philiſter/ und gegen Mittacg/ und Morz 
gen die Edomiten/ und Seiriten. David bat durch feine Waffen 
ein groſſes Theil ihres Lands eingenommen / und Die Hasmoneen haben 
die Örenken Iudaͤaͤ noch weiters außgebreitet: Jedoch unter dem N. T. 
müßte die gantze Welreine erbliche Beſitzung / oder das Erbtheil 
Chriſti werden. Solches iſt auch zur Zeit deß N. T- in der arften / und 


dritten Zeitordnung und in den folgenden geſchehen; Daher fahe Jo⸗ 
hannes eine grofle Schaar die niemand zeblen konte. Apoc. 7/ 
5. Snjendergeit aber folle folches —8 / wann alle Reiche DA 
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Welt5 Sites und feines Chriffi ſeyn werden. Apoc. 1 1/15.Dann 
alßdann ſolle dieſe Weiſſagung erft in ihrer völligen Kraft wahr gemacht _ 
und erfüllee werden. Sihe Pfal.2/8. 72/8. Auff folch eine Weiß / wie es 
namlich mit der Außbreitung des Reichs Chriſti fürnemlich bey dem Schall 
Der fiebenden Poſaunen ſtehen wird / hat auch bey nahem der Poet 
von der Herrſchaͤfft des Reyſers Auguſti geſungen / lib.6. Aneid, 
Super & Garamantas & Indos | 
Proferet imperium : jacet extra Syderatellus, 
Extra anni folifque vias, ubi califer Arlas 
Axem humero torquet ftellis ardentibus aptum. 
| Das iſt / | 
Außbeeiten ſoll er dann Überdie Baramanten / 
de weitersnoch fein Reich/ biß zudem unbekanten 
nd nie berrereniennland/das aufler diefer Wele / 
Auſſer der Sonnen lanff/auffer dem Sternen Zele‘/ 
Da ligt/ wo Atlas ſelbſt auff feinen Achslen drebr/ 
Den Froſſen Himmelsbau/ mir Liechtern überſaͤt. 
v.ır. Auch dich belangend (0 Zion) durch das Blur dei⸗ 
nes Bundes / habe ich deine Gefangenen oder gebundenen 
auß der Bruben darinnen Fein Waſſer iſt/ außgelaſſen: Dies 
fenige fo allyierangeredt wird iſt Jion/ wie ſolches aus dem 9. Vers allwo 
geredt wird vonder Tochter Zions / das iſt / der Kirchen / die da zur Zeit 
wann Der Friedens⸗ Fürſt von Frieden reden / und das Evangelium 
wurde verfündiget werden / ieben feltererhellet. Dich belangend dann / 
vder was dich berrifft fihe fo werde ich Die Heyden nicht aifo verſamlen/ 
Daß ich indeffen dich verwahrloſen oder Deiner vergeflen folte; oder lieber / 
obwohl ich den Heyden Frieden zeden/und die Wagen/}Pferde/ 
und die Streit⸗ Bogen von Ephraim und Jerufalem weg⸗ 
thun und ausrotten ſoll / nichts deſtoweniger / follich deiner einge⸗ 
denck ſeyn / ich {IP / wann ich allen fleiſchlichen Arm werde 
erbrochen haben / auch deine Gebundenen aus der Waſſerlo⸗ 
en Gruben durch das friedſamme Blur des Bundes erlöfen/ 
end herauß laſſen. Durch die Gruben darinnen Fein Wafler 
iſt / verftehen viel die Babylonifche Gefangenſchafft; weil dafelbft 
viel trorkene Gruben waren / die Fein Waſſer hatten. Die Rabbis 
ser / und der Chaldeer richten alhier ihre Gedancken auff das Blue 
der Dprferen/ womit Moſes den alten Bund befeſtiget / Exod.24/8. 
Und Iſrael auß der Egyptifchen Dienſtbarkeit erloſet hat. so Deu 
ro⸗ 


— 
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Prophet hat dieſes geweiſſagt nad) der Babyloniſchen Gefangenſchafft 7 
und redt von nichts anders ala von zufünfftigen Dingen / welche von dem 
Meisis unter dem N. T mußten volbracht werden. Dievon dem Dabs 





ſtumb traumen alhier voneiner Vorburg der Dätteren/ undvoB 


einem Segfeise : Ssedochdiefe Ding miederlegen fish felbften / in dem fie 
nur angezogen und erzehlet werden. Etliche Gottsgelehrte verſtehen 
durchdiefe Gruben den natürlichen / und unmiedergebohrenen Zu⸗ 
(fand des Menfchen ; und diefer iftauch gemwißlich in der That felbften fo 
elend/als immer der Zuftandderen,fo in eine waſſerloſe Gruben gemorf 
fen findy feyn Fan : Jedoch weildiejenigen / Die alhier gebundene in der 
Grubeniv.ı2. gebundene auff Doffnung/oder Erwartung zukünfs 
tiger Dingen / geheifjen werden, fo Fan ein jeder fehr leicht ſehen Daß dieſer 
natuͤrliche Zuſtand deß Menfchen durch dieſe Wort nicht außges 
druckt / oder verftanden werde; Dann die Heyden als Heyden waren 


keine gebundene auff Hoffnung: Derohalben vermeinen und ur⸗ 
theileñ wir / daß allhier der Zuſtand deß Volcks Gottes unter dem A. T. 
verſtanden werde; Dann die Glaͤubigen zu dieſen Zeiten waren ge⸗ 
bundene mit den Banden deß Geſetzes/ und erſtickten beynas 


hem für Durſt in dieſer Gruben. Deut. 29. Und in Wahrheit / fie 
waren annoch gefeßlet mit dem Joch der Dienſtharkeit. Sala um 
Ihre Sacrameneinfonderheit die Beſchneidung / und die gantze 
Maͤnge aller heiligen Dingen / die ſie mit Forcht deß Todes wahr⸗ 


niemmeñ muͤßten / waren ihnen ſehr muͤheſam und beſchwerlich. Ihre 


Erkantnuß war auch gering) dann die Verheiſſungen waren in ſehr 
viel Schatten und Ceremonien eingewicklet / vnd die Weiſſagungen auch 
für fie manchmahlen noch ſehr finſter, Colen/ 260. Ahr Glaube war 
nicht mehr als eine Hoffnung Sal. 3/ 23. Eph.ı/ ır. Auch hatten ſie 
noch nicht die volkommene Vergebung der Suͤnden/ zgeris 


genandt / und die Rechtfertigung. in ihrer Krafft. Heb. 10. 3. 
Col.2/14. Und dieweil der Gei = 


nicht in Krafft mare außgegoſ⸗ 
ſen in ihre Hertzen / Ezech. 37/8. Darumb waren ſie in einer beſtaͤndigen 
Forcht/ Erwartung/ und verlangen. Eſaj 61/1/2/3. Math. 
9/36. Und hatten wenig Vertröffung. Auch war ihr Frieden ſo 
groß nicht; Dann Iſrael hatte noch keinen Frieden mit den Heyden. 


Eph. 2/14. Worquß dann auch von ſich ſelbſten folgt daß dazumahlen 


ihre Heiligung ſo groß / noch auch ſo weit außgebreitet nicht war / als 
unter dem I, T. Jedoch umb den Zweck deß Geiſtes Gottes wol und recht 
zu treffen / fo muͤſſen wir die Kirchen deß A. T. albier indem hie 
| etrach⸗ 
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‚betrachten / in welchen dieſelbe / inden lerffen Tagen / oder an dem 
Ende deß U Teſtaments geſetzet war / dazu dem harten Joch deß 
Geſetʒzes/ fo viel Traditionen der Vätteren / oder Menſcheñ Satzun⸗ 
gen/ ſo viel Irrthumben / ſo groſſe Unerkantnuß / und Unwiſſenheit ⸗ 
und fo viel Trennungen und Spaltungen zwiſchen den Secten der Sad⸗ 
duceeren/ Pharifeeren/ und Eſſeen find beygefüget worden. 
Warlich in Diefer Zeit warendie Kegenten/ und Hirten Tyran⸗ 
nen / von melchen die Srommen fehr verfölget wurden / Ezech 34 /15-24« - 

fal. 120/ 1. Mala. 3713-15. Nun hatten die Juden auch Beine 

ropheten mehr. Die Heyden: hatten das Land in ihrer Macht / und 
untertruckten fie mit groſſen Schatzungen; a Judaͤa war nun zu einer 
Provintz gemacht. Mit recht waren ſie dam̃ in einer Waſſerloſen 
und ſtinckenden Gruben; Ja ſie waren in derſelben gebu in 
ſo fern ſie auß derſelben nicht konten herauß kommen / obwohl ſie Chriſtum / 
und das Wort deß Evangelii ſehr zu ſehen und zu hoͤren verlangeten: Ja 
fie waren Durch das Hand deß Geſetzes/ durch das Band ihres eige⸗ 
ven Gewiſſens / Durch Das Band der Englen (welchen Jehovah die 
damahls gegenwärtige Welt hatte anvertrauwe ) und inſon⸗ 
Derheit durch das Band der Vaͤtteren dep Sleifches gebunden. Je⸗ 
Doch müffen wir diefe Wort nicht von allen Jůden insgemein/ fonderen 
allein von des gebundenen Zions /Dasifty vondenen Juden/⸗ 
Die da gehöreten zudem Himmliſchen Ziony und Dienach ihrer völligen 
Freyheit / und der Dffenbahrung deß rReichs Ehrifti / ein fehnliches vers 
langen hatten verftehen. Diefe foltenunder HErrauß diefer Gruben 
berauß laffen / oder wie die beyden Araber leſen / erlöfen /. das 
iſt der HErr folte diefe Bande auffehun / und loß machen / tie 
der Syrer lieſet. Diefes ift gefchehen in Chriſti todt / als die zwifchenz 
Maur oder Schiedwand/ abgebrochen / Ephef 2/14. Die 
Handſchrifft der Suͤnden in Stucken zerriffen/ Col. 2/14: 
Das Evangelium deß Friedens / unddiewahre Freyheit verkuͤndiget / 
und der Geiſt der Freyheit außgegoffen ward; als die Juden vermah⸗ 
net wurden ihrer Stadt / ihres Tempels’ Volcks und deß Hauſes 
ihres Vatters vergeſſen / und ein —— in die Freyheit / 
und in den Pallaſt deß Koͤnigs / al. 45/12 /ı2. Je⸗ 
Doch welches ift Die Llefach / und das Mittel dieſer Sreyheit ®- 
das Blut des Bundes : das Wort indem Grund⸗Teyt hat eine 
dopplete Bedeutung. Bißweilen bedeutet. es cin Teſtament / 
ſo da nichts anders iſt / als jemands letzter / und unveranderlicher Anne 


x 
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Das jenige / welches er nach feinem Tod will gethan haben / ſihe Sal. 3: 15. 
Heb.9ꝛi5/16/ 17. Nichts iſt gemeiners bey den Juden / als das NFIN’/ 
diathiki bey ihnen ein Teſtament bedeute. Biß weilen aber bedeutet 
28 einen Bund/ ewSnzn „roelches iſt eine Übereinfunfft/ und beyderfeitia 
‚ge Berbindnuß gwifchen mehr als einer Perfohn zur Freundſchafft und zum 
Frieden. Beydes Fan nun gefagt werden von GOtt in Anfehung Der 
Menſchen. GOtt hat erfklich ein Teſtament / einen ewigen Willen / 
durch welchen er etliche Perſonen zu Erben des ewigen Lebens in Chriſto 
außerwehlt; In dieſem Teſtament giebet er dieſelben ſeinem Sohn/ 
als feinem Samen/ und ſein Erbtheil. Eph. 1: 4. Heb. 13: 20. dieſes 
Teſtament giebet dann zu erkennen. (1) To aperaserov rs Byrne, 
"Die Unveraͤnderlichkeit des Rahts GOttes. Heb. 6:17. (2) Des 
Fuͤrnehmen GOttes/ gewiſſen Erben Chriſtum zu ſchencken/ 
ũnd in / und mit ihme alles. Heb. 9:15. Matth. 25: 34. Luc, 22: 29. 
) Ein gewiſſes Beding in dieſem Raht/ welches zu Aufführung 
dieſes Teſtaments erforderet wird namlich der Todt dis Teſtament⸗ 
machers/ Dtb.9.15/16/ 17, Und hierauß entſpringt / und darauff grüns 
det und ſteuret fich der Bund GOttes mit den Menſchen / ja mit feinen 
Feinden / info ferner betrachtet wird als gleichfam in eine Unterhandlung 
frettende mitden Sünderen/ wodurch er von ihnen die Buß / undden 
 Blanbenin Chriſtum erforderet. Sihe Jeſ. 45/22: Heb.8/6. Ser.7/ 
"23. Worauß erhellet / daß es auff eines auslauffe / ob wir dieſes Wort 
SV, berich, durch ein Teſtament / oder durch einen Bund uͤberſe⸗ 
tzen / ſo du dann alhier leſen wilt das Teſtament Zions / fo bedeutet es 
das Fuͤrnemmen GOttes betreffend das Erb der Heyden mit einer 
Volkommen⸗Machung / oder völligen Außführung. Oder in dem du lie⸗ 
ber lefen wilt den Bund Zions / dann bedeutet es die Unterhand⸗ 
lung zwifchen GOtt und den Sünder über das Krb der Meyden / 
mit befagter Volkommenheit / fodiefer Bund des N, T. mit fich fuͤhret. 
Es wird ferners genentdein Bund/ durch das Blur deines Bunds 
‚namlich 5 Zion. (1) Dieweildiefer Bund gemachet iſt mie der Kirchen 
deren Stons / und nicht Sinai ein Fuͤrbild geweſen iſt (2) Dieweil ex 

zu allererft zu Zion geoffenbanret ift / Efaj. 272. (3) Dieweil die Kirche 
Krafft und Verwoͤg diefes Bunde / zuder wahren Srenheit Fommen und 
gelanget/ undrecht frey gemachet iſt / Gal.4 /26. Endlich redet der Pros 
phetvon dem Blut diefes Bunde : dadurch verftehende nicht das Blut 
‚der Boͤcken oder Stieren / womit vor zeiten der Sinaitifche 
Bund zwar auch befeſtiget iſt; ſitenn das Blut Chriſti/ das or 
* 6 es 
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‚des N. Teſtaments und Bunds / wodurch dieſes Teſtament 
eingeweihet / und be aͤtiget iſt / Math.26.28/29. In dieſem Blue 
nun / das iſt / aus Krafft des "Todes Chriſti / oder von wegen / und 
durch ſeinen Todt / werden die gebundenen Zions aus der Gru⸗ 
ben erloͤßt; dann dieſes Blue wird alhier betrachtet als ein Ooͤßgelt 
wodurch die gefangene / und gebundene erloͤſet werden. Alſo bedeutet 
das Theilwoͤrtlein 2 in / auch ſo viel / als umb / ſihe Gen.id, 28. Son. 
3/14. oder durch / ſihe Ezech. 4/6. Eccleſ.q, 13. 1. Sam. 23/16. Hof.ı1/7. 
Und fo iſt dann der Verſtand dieſer Worten dieſes: Du ô Meſsia! 
ſolt zwar als Roͤnig unter dem Zujauchzen des Dofianne / 
Doflanna inder Möhe/ auff einem sefel zu Jeruſalem eine 
reiten. / jedoch nichtlang darnach/ odernac 4. Tagen foltus 
an dem Creussdein Blutvergieffen/ umb als Teſtamentma⸗ 
cher den neuen Bund / und das neue Ceffament einzuwebhen/ 

und zu befeſtigen. a 

Verſ. 12. So kehret euch nun zur Feſtung ihr die ihr auff 
Doffnung gefangen lige : Dann au heut will id 

verFündigen/ und dirsweyfältiges vergelten. 
v. 13. Dann ich habe mie Juda gefpanner sum Bogen / 
und Ephraim geruͤſtet. Und wil beine Ainder/ Zt 
on / erwecken uber deine Rinder Griechenland, und 
wildich jEellenalsein Schwerdeder Aifen. — 
v2, Mercke bey diefem Verß (1) die Anrede / (2) die Ver⸗ 
mahnung ſelbſt. (1) Die Anred beftehet indiefen Worten: Ihr 
die ihr auff Hoffnun — oder gebunden ligt; oder Tihr 
| —— ihr da hoffet: Die —— iſt gleichſam eine 
uſammenſetzung des Muhts/ Verlangens und der Froͤ⸗ 
chkeit in Anſehung einer Sach/dieda abwefend/ zukuͤnfftig 
und müglich 1fE/ nach welcher die Seele fich ſehnet / um Diefelbe einmal 
zuempfangen / und darumb beftchet Die eigentliche Natur der Hoff⸗ 
nung / und infonderheit der Poffnung der Armderen Gottes 
in einer unfehlbahren Erwartung der verherffenen Güteren, Gen. 49/18. 
Sefaj 49/23. Darumb feket auch der Apoftel die ernſtliche Erwarz 
tung / und Hoffnung zuſammen. Phil.yzo. Wieich endlich (ſpricht 
er warte und hoffe. Sihe auch Pſal. 1307 +. Bißweilen wird Das 
Wort Hoffnung für das Objetum der Hoffnung / over für Die 
Sach ſelbſten ſo man hoffet/ genommen. Sihe Muth 1, Prov. * 
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18. Diefe gehoffte Sach ift allhier auffer allem Zweiffel infonderheit der 
. Mefsias geweſen / Eſaj. 6171. Luc. 2/25. Die gebundene der 
Hoffnung find dann die glänbigen Inden / die da gebunden wa⸗ 
ren / danıt fie defto mehr und vefto ftärcker zu dem Verlangen möchten 
auffgemweckt werden ; Dann das Gefers mußteihnen ein Zuchtmeifter 
auff Chriſtum feyn / und die harte Dienfibarkeit in ihnen anzunden 
ein deſto fehnlicheres Verlangen nach der Freyheit. Noch mehr/gebundene 
der Hoffnung / das iſt / die umbder Hoffnung willen manchmal in 
Band und Gerangnuffe geworfen waren. Ja gebundene der Hoff⸗ 
nung / das iſt / welche GOtt erwartet zur Bekehrung / und deren Bes 
kehruñg von GOtt nach feinem Fuͤrnemmen erwartet / und darumb auch 
son ihme das Gericht über Die Gottloſen auffgeſchoben wird. Danj. 9/27« 
Zach. 11/7. Rom,.3/26. Dergleichen Erwartung des HErren ung mit eie 
nem fonderbahren Nachtruck befchrieben wird Efaj.s/4. Matth. 23/37. 
Die Wort Fönnen auch in Diefem Verſtand genommen werden: Ihr die 
ihre von eueren Brüderen nach dem Fleiſch gedraͤngẽt/ und 
untertrucket werdet / vor wegen diefer Hoffnung nach der 
wahren Sreyheit / und mitihnen die Hoffnung des Reichs 
Ottes nicht weggeworffen habt. Nun folget Die Vermah⸗ 
nung felbfteny welche (1) vorgeftele/ und (2) angedrungen wird. 
Ben der Vorſtellung betrachtet Das Objedtum oder die Sach zu de⸗ 
ren fie vermahnet werden / fo da iſt / die Feſtung/ oder das Raftell/ 
kehret wieder sur Feſtung / wodurch weder Jeruſalem nod) der 
Tempel / fonderen der Roͤnig Zions verfianden wird : Dann Diefer 
it die Feſtung / die Burg / und der Selfe / auff welchen die Glaͤubi⸗ 
ger vertrauen. Pfal.ı8/3. Wol allen denen (ſagt deßwegen die Kir- 
che des N. T.) Mal2/ı2. oderwol gluͤckſelig find affe die fo auff 
ihn trauen. Der famme des MErren / das if, der Mefsias/ 
der den Nammen des Vatters verklärer har / iſt ein feſtes 
Schlos / eigentlich ein ſtarcker Thuen / der Berechte laufft das 
in / und wird erbalten/ oder erböber. Proverb. 18/10. Darumb 
ruffte auch Chriſtus in den Tagen feines Fleiſches / Matth. i / 28. Kom⸗ 
met ber zu mir alle die ihr muͤhſelig und beladen ſeyd / ich wil 
ench erquicken / oder Ruhe geben. Jedoch welches iſt die That in 
Anſehung dieſer Sach oder Seltung? Kehret wieder / heiſſet es / dag 
iſſt / verlaſſet den Tempel/ die Stadt / euer Land / die genanten Bötter/ 
den fleiſchlichen Arm / die Roͤmer / die Dienſtbarkeit / und wendet euch 
nach dem Meſsia / erkennet ihne für eu — Heiligthumb / und befehlet ihme 
| — ec 2 allei 
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allein enere Seelen mit Glauben / und Vertrauen auff ſeine Verheiſſun⸗ 
gen / auff daß ihr durch ihne / von dem vor. der Thuͤr ſtehenden und zukünf⸗ 
tigen Zorn erhalten werdet. Dieſe Vermahnung wird nun mit 
dieſer Urſach angedrungen: Auch heut verkündige ich / daß ich 
Dir sweyfalsiges vergelten wil. Ale Außleger beh nahem find als 
hier von dem Hebreiſchen Text abgewichen / da dennoch Die Wort 
klar / und hiemit nach ihrer Krafft in einem komlichen und ſich wol fuͤgen⸗ 
den Verſtand koͤnnen uͤberſetzet werden / und zwar alſo: Auch heute 
gebe ich dir wieder einen anderen Zeugend Zion! DD), gam, 
auch / das iſt / neben dem Geſchenck Diefer zuvor bemelten Guͤteren / fihe 
Ders ıı. wilich dir auch einen anderen Zeugen wiedergeben. 
Alſo wird das IBort 7292 maghgich , als ein FJahmwort auch gebraus 
chet er. 4/15. 51/31. Jeſoj.ʒ 5/4. Wie der groſſe Außleger der Schrifs 
ten / angemercket hat. Ein Zeug iſt ein ſolcher / der eine gegenwertige 
Sach gleichſam mit dem Finger anzeigt; folch ein Jeug iſt Chriſtus ge⸗ 
weſen / der darumb ein Prophet / und Lehrer Deur.13,18. Und der 
Apoſtel der Bekandtnuß⸗ Heb.z/ı. genennet wird. So wird er auch 
unter der letſten Zeitordnung der Amen/ der getrene / und wahr⸗ 
hafftige Zeug geheiſſen / Apac 314. Hier mird ein anderer / ODER, 
zweyter Zeug verheiffen / weicher iſt der Troͤſter/ der beilige Geiſt. 
Gleich wie der Hohepriefter in dem AT. feinen Sagan ; Vicarıum Oder 
Stadthalter hartes derinfeiner Abweſenheit feine Stellvertrat / und 
feines Dienits wahrnahm ; alfo hat der wahre Hohepriefter auch einen 
Geiſt / welchen er an ſeine Stellſenden fans fo redt Chriſtus feibften 
alfo von einem anderen Tröfter/ oh. 14.16-26, 16:7-13. Diefen 
Geiſt forte dar HErr nun wiedergeben / und das mit Recht / dann der. 
heilige Geiſt war son GOttes Volck in dem A. T. auff eine gewiſſe Weiß 
weggenommen; und da er unter der Verheiſſung in den Vaͤtteren 
eine groͤſſere Frey heit/ und eine groͤſſere Maaß der Gnaden gewircket 
hatte ; da wirckete er unter dem A, T. zu mehrerer Dienftberkeit / 
und eine geringere Maaß der Gnaden. Auch war zur Zeit des an⸗ 
deren Tempels mit Zacharia / und Malachia der Geiſt der 

Weiſſagung / wieaud die Rabbiner felbs begeugen / gewichen/ 

und weggenommen. Derohalben mußte dieſer Geiſt der Weiſſa⸗ 

gungen/ und der Geiſt die Weiſſagungen außzulegen / wieder⸗ 
gegeben werden. Noch mehr / weil der Sohn gen Himmel auffgefahren 

war / fomußte der Geiſt feine Stell wieder erfegen/ und alſo wieder ge⸗ 
geben werden. Sihe Zach. iz / io. Und darumb ſpricht der DER *9— 
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das iſt / nach dem der Koͤnig zu Zion Krafft und Vermog des Bun⸗ 
des / die gebundenen Zions in die Freyheit wird geſetzet haben; das 
rumb mußten die Juden dann fich bekehren 7 und ſich zu der Feſtung/ 
das iſt / zu Chriſto wenden / weil ihnen dann der heilige Geiſt folte 
wiedergegeben werden / als welchen fie auffer / oder ohne Ehrifto nicht 
erlangen konnten : Ja dieſer Geiſt wurde fie alsdann auch deſto genauer 
mit dieſer Feſtung oder Stärcke/ vereinigen / und in ihnen ein Geiſt 
der Froͤlichkeit/ des Trofts/und der Freyheit ſeyn. 

v3, Hierauff folgetdie andere Urſach/ ſo die erſte beſtaͤtiget: 
Dann fie zeiget an / zu welchem Ende / und zu was für einem Bebrauch 
der HEN feinen Geiſt Zion geben und mitteilen wurde / namlich / das 
mit Juda/ und Ephraim / unddie Rinder Zions ihr Amt / und 
Beruffy mit Kraft und Anfehen aufführen / und volbringen möchten, 
Sch weiß woldaß viel Außleger diefe Wort / und die folgenden dieſes 
Capitels zu den Zeiten der Machabeeren bringen / welche fehr herzliche - 
Siege über die Griechen erhalten / und Davon getragen. Jedoch es ift 
in den gegentheil gewiß / daß der Prophet alhier von dem Beruff der 








Hexyden / und vonder Berfündigung des Evangelii Durch die Apo⸗ 


ftel rede und handle ; Dann e8 hatte der Prophet in den vorhergehenden 
Worten von Ehrifto / und dem Beruff Der Juden zu dem Reich der 
Himmlen geſprochen. Warumb fülten wir dann nun den Zufammens 
hang, und die Zufammenverfnüpffung / und aneinanderhenckung Diefer 
Drophetifchen Worten aufflöfen / entkrafften und loß machen? Inſonder⸗ 
heit da der Prophet felbften dieſes alles zufammen bindet 7 und nun eine 
Urfach gibet der Dingen / »dieer verkündiger hatte. Beſſer hat Rabbi Da- 
viddiefe Wort verfianden / wann er foricht x Alle diefe Wort mil 
wi Cnac meinem Urtheil) auff die zukunfftige Zeir/ und auff 

as Reid Mefsiäapplicierer werden. Alhier werden dann zu aller» 
porderft Juda und Ephraim genennet : Dardurch werden nach dent 
Buchſtaben / die beyden Königreiche/ die nach der Sererennung 
zwiſchen Rehabeam / und Feroboam entftanden find / ja ins ge⸗ 
mein alte Juden / als wiederumb mit einanderen vereinigten /- 
verftanden; Wie ſchon mehr als einmahl von uns iſt angezeiget worden. 


Iecdoch in einem geiftlichen Verſtand wird allbier das geiftliche Iſra⸗ 


el / das iſt / Die Kirche deß N. T. beftehende auß Jnden und Heyden / 
und inſonderheit die Apoſtel die alle Stämmen Iſraels vorſtellen und ads 
bilden / verſtanden. Aiſo werden in der Offenbahrung geſagt 44000. 


auß allen Geſchlechteren der Zumderen Iſraels verſieglet su 


eyn. 
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er; Apoc. 7/5. Eben ale ob ein jeglicher Stamme zwoͤlfftauſend vers 
jeglete Männer hätte. Welches ift nun die Ruͤſtung Judaͤ und 
Ephraims? Diele: Als ich mie Jude ſolle gefpannen/ und. 
Ephraim den Bogen gefüllet haben / oder beffer in der vergangen 
nen Zeit (wie es auch D. zuther giebet/ ) Ich habe mir Juda ge⸗ 
ſpannen / ꝛc. Das Land Canaan weil es ein fleifchlidyes Erb⸗ 
eheil war / mußte auch mit fleifhlichen Waffen von Iſrael eingenoms 
men werben : Aber das Erb der Welt / dieweil es gertlich war mußte - 
nicht durch fleifchliche fonderen Durch geiftliche. Waffen eingenommen und 
bezogen werden. Derohalben muſſen wir auch Diefe Kriegsruͤſtung 
der Apofteln in einem geifklichen und uneigentlichem Verſtand 
nemmen / wie droben v. 10. bewiefen ift. ch babe mir Juda ge⸗ 
— ſpricht dann der HErr: Indem Grundreve ieh’ DIT 2 
tdärachti, dann ich babe mir getretten / das iſt / durch das tretz 
ten außgefpannen; Dann groffe Bögen pflegen mit den Fuͤſſen / die den 
Umbfreiß von Stahel tretten / und mit den Händen / welche die Sennen 
zugleich ziehen  außgefpannen zu werden. Der Verſtand ift dann: 
Kehret wieder su der Seftung dihr Juden/nemmer Chriftum 
nun an / dann ich wildte Apoftelmir als einen Bogen ſpan⸗ 
nen / damit fie die kraͤfftigen Pfeile meines Worts/ und des 
ZEyangelii/ indie Hertzen der Heyden werffen mögen/ umb 
_. zu uͤberwinden / mir zu unterwerffen / und zu mir 
zu bekehren / und wañ ich Ephraim den Bogen gefüfkerhabe: 
Der Prophet ſinnſpielet auff die Ephraimiten Die über andere in der 
Kunſt mit dem Bogen zu ſchieſſen berühmet waren / darumb die Kin⸗ 
der Ephraims auch mit einem ſonderbahren Vorzug über andere ges 
waffnete oder gebarnifchte Bogenſchuͤtze genennet werden. TA 
78/9. Jedoch verſtehet allyier der Prophet durch Ephraim die Apo⸗ 
ſtel / von melchen auch die meiften auf Aphraim / das ift / den 10, 
Stämmen’ namlich auß Zebulon und Nephthalim gebürtig gemefen 
find, Efai.gsr. Diefe Nedensart wil dann fo viel fasen: ch habe E⸗ 
phraim gefuͤllt mit einem Bogen / das ift / mit einer Wiſſen⸗ 
ſchafft und mit Geſchwindigkeit den Bogen su ſpannen / und Damit 
su fchieffen; Dder lieber / Ich babe Ephraim als einen Bogen 
efuͤllt· Der Bogen iftnunein Werckzeug / umb damit fi die Seins 
de zu unterwerffen 7 und Die Graͤntzen eines Gebiehts oder Lands außzu⸗ 
breiten. Er wird bey den Hebreeren gefagt / gefuͤllet zu werden / 
wann ervolfommenund flarcfgefpannen wird / umb mit deſſelben Pfeilen 
eine 





Cap-IX.v.12/13. des Propheren Zacharlaͤ. 391 
eine unfehlbahre Wunden / und Stich indas ihme fürgefehte Objetum 
oder Zeilzu machen. So leſen wir in dem Brundtepr2. Reg. 9. 24- 
Und Jehu füllete feine Hand mirdem Bogen / basift/ er zug 
Die Sinnen zu fich ſo ſtarck als er immer konte und ſchoß Joram zwi⸗ 
fchenden Armen: und fo ift diefe Sleichnuß entiehnet von den Bo⸗ 
genſchuͤtzen/ welche den Bogen fehr ftarck ſpannen / umb die Pfeile 

mit aller Krafft fort zu werffen. Sihe Veget lib. 1. deRemilit. cap. 15. und 
Sidon.lib,1. Ppiſt.2. Alſo ſolte auch der HErrdie Apoſtel als ſtarck⸗ 
geſpannene Boͤgen gebrauchen / die ihre Pfeile außjenden ſolten / umb 
mit denſelben Die Hertzen ihrer Zuhoͤreren zu treffen und zu verwunden / das 
mit fie diefelben Ehrifto ergeben/ und Ehriftus alfo über fietriumphicren 
möchte. So redtder Meſsias von fich felbften: Efaj.49/2. Linder / 
namlich der Der: / hat mich zu einem reinen Pfeil gemacht / 
and mich in feinen Löcher geſteckt. So mird auch das Wort deß 
Evangelii mit ſcharpfen Pfeilen Pfal. 45/6. Mit Feur und ei⸗ 
nem Haͤmmer Jer. 23/29. Verglichen. So redt auch Paulus von 
einer geiſtlichen Waffens⸗Ruͤſtung · Eph. 6/11 /13 -18. Und wie⸗ 
derumb 2. Cor.10/4. Dann die Waffen unferer Rirterfchaffe 
find nicht Sleifchlich / fonderen mächtig fir / oder durch 
Godtt zu verfkören die Feſtungen. Alſo wird auch Chriſtus bey 
Eroͤffnung deß erſten Siegels Apoc.6/27/ geſagt zu ſitzen auff 
‚einem weiſſen Pferd / und einen Bogen in feiner Hand zu ha⸗ 
ben / auffdas er damit außzug / und fiegete. Sihe ferners Heb. 
4/12, Und ich wil deine Rinder 6 Zion/ erwecken / Über 
deine Kinder 6 Bricchenland: Dieallhier angeredt werden find (1) 
die Kinder Zions/ (2) Griechenland. Durch die Rinder Zi⸗ 
ons werden diefreyen Gläubigen deß N.T. die auf Krafft def 
Worts / ſo von Zion aufgegangen / widergebobren find / 
fürnemlich aber Die Apoſtel verſtanden. Javan iſt ein Sohn Japhets 
geweſen / Gen. 10, 2. von welchem Noah geweiſſagt hatte, daß er 
wohnen werde in den Huͤtten Sems. Gen 9, 27. Von dieſem Ja⸗ 

van kommen die Jones, oder Briechen / Dann durch Die Jones werden 
bißweilen ale Griechen verftanden, Weilen Jonia ein anfehnlicheg 
Theil Briechenlands war / Dani.ı2/z. Bon Diefen handlen Jofephus 
Antiq. lib. 1.cap. 7. Und Strabo , der Diefelben Jafones heiffet/ weil Achen, 
ſo die Hauptitadt in Artica war / vorzeiten auch Jas, und Jonia genennet 
‚ ward. Diefe Kinder Javans haben das Mittageland Europz , und 
das mittelländifche Meer / ale Griechenland / Jtasien / — 

u A | | reich/ 
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reich/ und Spanien bewohnet: Daher ihnen auch die Inſulen der 
Dölderen oder Heyden zugefchrieben werben / —— 5. Vor allen 
‚anderen Voͤlckeren nennet der Prophet allein Die Griechen / weil die Ju⸗ 
den nach den Zeiten Zachariaͤ beſtaͤndige Kriege mit den Griechen / und 
inſonderheit mt Antiocho Epiphane, welcher auff die Nachkoͤmiinge A 
levanders indem Rei) Aſien / und Syrien gefolget iſt / und der auß 
Dein Macedoniſchen / oder Griechiſchen Reich entſproſſen war / gefuͤhret 
haben. Der Apoſtel vertheilet das gantze menſchliche Geſchlecht in Ju⸗ 
den und Griechen/ Rom.n/ 160. 2/10. Die Griechen übertraffen zu 
Zeiten Chriſti alle anderen Voͤlcker in Weißheit und Gelehrtheit. In 
Griechenland fande man eine Wahl / und einen Uberfluß an Schulen / 
und Lehrmeiſteren; und Athen die Hauptſtadt deſſelben hatte darumb 
Die prächtigen Ehren⸗Mahmen / daß fiedie Wohnung der YVeifers/ 
die Schul des ganzen Erdbodens / und die Ernehrerin aller 
fürtrefflichen Geiſteren genennet wurde empfangen. Beſihe hievon 
Den Herren Moonen in feinen bündigen / netten / und ſehr 
gelehrten Predigten/ genant Paulus zu Athen, ein Werck 
welches von wegen feiner fürtrefflichen Schreibart / und 
Gelehrtheit / fobald verkauffe / als gedruct/ und darumb 
wieder auff ein neues gedrucket worden / pag. 8. und 9. Auch war 
zu Zeiten Chriſti die Griechiſche Sprach ſehr gemein / und bey nahem 
von allen Voͤlckeren ſo zu reden in ihr Burgerrecht auff und angenommen. 
Die Juden ſelbſt / und ein groſſes Theil von Morgenland gebrauchten 
dieſe Sprach / ja in dieſe Sprach war nun auch ſchon das alte Teſtament 
uͤberſetzet / und in derſelben ſolte nun auch bald Das Evangelium vers 
kuͤndiget werden. Dieſe Kinder Zions ſolten nun zum Streit außzie⸗ 
hen wieder die Kinder Javans / das iſt / wieder alle Heyden. Sihe 
Rom./160. 1. Cor.1/22. Ja der HEr: folte dieſelben wieder die Kinder 
Javans ſelbſt erwecken / das iſt / waffnen / und anfriſchen / umb ihre 
Weißheit / Wohlredenheit / und Macht beſchaͤnt / und zu Schanden zu 
machen / ſie zu bekriegen / ihre Seelen durch die lebendige Empfindung ih⸗ 
rer Suͤnden zu verwunden / und von der Wahrheit zu uͤberzeuͤgen; damit ſie 
ihnen ſelbſten / Der Suͤnd / und dem Geſetz abſterbende / ſich GOTT / 
Chriſto / und feinem Evangelio unterwerffen / und alſo erben / des 
Erbtheils der Kirchen werden moͤchten. Alſo hat Paulus zu A⸗ 
then mit den Epicuriſchen und Stoiſchen Weltweiſen und 
mit den Rahtsherren deß Areopagi, und vielen anderen Städten Grie⸗ 
chenlands geftsitten. Sihe AR 17 717-231. Und durchgehendg kb 
— | ichs 
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- Schichten der Apoſtlen. Vergleiche auch mit dieſer Weiſſagung / Num. 
24/24. fal.7 2/10, Jeſ.42 / J Darumb hat die Briecbifche Kirche zu 
erſt in der Welt gebluͤhet / und viel fürtreffliche Lehrer / ald Dionyfium 
Areopagitam, Polycarpum, Chryfoftomum , Bafılium , Gregorium 
Nazian zenum und viel andere mehr / gezeuget und andas Tagliecht ges 
bracht. Nun folget auch der glückliche Aufzug der Zioniten: Und 
ich habedich geſtelt als das Schwert emes Helds. In dem 4. 
Vers deß 45. Pſalmens wird der Meſsias alſo angeredt / und von ſeinem 
Vatter auffgeweckt: Guͤrte dein Schwert andeine Hufft du Held / 
Deine Majeſtaͤt/ und Herrlichkeit. Sihe auch Apoc. 17 16.2/16. 19/ 
15. Verglichen mit Eſaj. 4972. Und in dem 6. Vers deß 149. Pſalmens 
wird von den Glaͤubigen in der letſten Zeitordnung bezeuget / und 
geweiſſagt / daß ein ſcharpfes oder zweyſchneidigen Schwert is 
ihren Haͤnden ſeyn folle/ fo vergleichet auch Paulus / das Wort 
Gottes mit einem zweyſchneidiges Schwert / fo durchdringet / 
biß daß es ſcheidet Seel und Geiſt/ auch Marck und Beni. 
Heb.4/12. Sihe auch Epheſ.s / 7. Darumb wird auch das Evange⸗ 
lium eine Krafft Gottes zur Seeligkeit genent. Rom. 1/16, 
Dieſes iſt die Krafft deß Geiſtes / die uͤber die Apoſtel kommen ſolte— 
Actar/s. Ja die Apoſtel ſelbſt ſolten ſeyn als das Schwert eines 
Helds / welchen niemand wurde widerſtehen / noch fie überwinden koͤn⸗ 
nen: Sonderen von welchen alle Heyden ſolten uͤberwunden und bekeh⸗ 
ret werden. Darumb 5 ihr Juden! kehret wieder zu der Feſtung; 

Dannes iſt nun zeit euch zu dekehren / die a find nun angezo⸗ 
gen mit der Krafft auß der Hoͤhe / der Geiſt iſt über fie außge⸗ 
"gofjen / und darumb vergeſſet Jeruſalem und Sinai / dann die 
ke ſollen ſich ſonſt / indemihr euch felbfE deß ewigen Lebens 
nicht werth achtet / von euchhinweg zu den Heyden wenden, 
Bettet allhierzu allerforderſt die wunderbahre Haußhaltun 
Gottes an / wodurch er zu erſt ein 5 Dre der Juden / und darna 
der Heyden / und Griechen / die zu erſt von GOtt entfremder/ 
und Fremdlinge von den Teſtamenten der Verheiſſung waren/ 
hat wollen ſeyn / und genennet werden. Lernet auch hierauß als für dag 
andere / daß die Bekehrung der Suͤnderen nicht anderft als durch Gottes 
- Krafft/ und die Wirckung feines Geiftes gefchehen könne / dann gleich 
wie die Boͤgen/ die Pfeile und andere Kriegs⸗Juruͤſtungen 
Bon ihnen felbften nichts außrichten koͤnnen es feye Dann daß fie von den 
Haͤnden der Soldaten gefpannen/ —— * auff die Feinde m 

un 
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undgeworffen werden; Alſo vermag aus) alle Kraft und Weißheit der 
Menfchen nicht das allergeringite in Der Belehrung der Suͤnderen / fo fie 


J 


von GOtt nicht unterſtuͤtzet tüchrigund bequem zemacht / regieret / gelei⸗ 


tet / und geführet werden; Paulus mag zwar all hier wol pflan⸗ 
tzen/ Apolios begieſſen/ aber der PErimuß den Wachsthumb 


Dazu geben. Darumb muͤſſen wir allhier auf feine unteren Urſachen / 


fonderen allein uf GOtt / und die Krafft feines Seiftesfehen und ſpre⸗ 
hen: Nicht uns/ nicheuns/ fondern allen dir d Herr! feye 


der Rubin/ uno Pte Ehr unſerer Bekehrung. 


Verl, 14. Und der Der: wird über ihnen erfcheinen/und fine 


Dfeile werden außfahren wie der Blige / und der 


HErr HErꝛr wird die Dofsunen blafen / und veird 


einher tretten als die Wetter vom Mittage, | 
v.15, Der Er: Scbaoch wirdfie ſchuͤtzen / daß ſie freſſen / 
and unter fih bringen mie Schleuderffeinen / daß ſie 
trincken / und rumoren als vom Wein / und voll wers 

den als das Bekken / und wiedie Ediendes Alters. 


v. 14. Hier folget die dritte Urſach hergenommen von der Offen 


bahrungder Majeität Gottes über feine Apoſtel/ zueinem Schreckenihree 


Feinden. Der Prophet fihet allhier mit dieſen Nedensarten auffdie Wun⸗ 
derwerck Die bey Sinai vor Zeiten vorgefallen und ſich begeben haben: 
Dann hier wird vonder Erſcheinung def Derzen/ von Pfeilen / 
Blisen/ dem Alang der DPojaunen/ undvonden Wertes 
ren yon Mittag geredt / die geſehen und gehoͤret wurden zur Zeit Dee 
Geſatzgebung. Exod.19/16- a1. Heb 12/ 18/19, Es ifinun Anmerckungs 
wuͤrdig / daß Die Propheten durchgehends mit dergleichen tonrten außdru⸗ 
cken alle die Ding/ welche zur Zeit der erſten Verkündigung deß Evan⸗ 
gelis beydes Juden/ und Heyden einen Schrecken 7 und eine Erſtau⸗ 
nung eit jageñ folten. Darumb fahr auch Johannes nach der Verherr⸗ 
lichuns Chriſti daß von dem Thron oder Stuhl außgiengen Blit 
Stimmen/ and Donnerſchlaͤge/ Apoc 4,5. Sihe auch Pſalm. 29. 
3-9. 50. 34. 97.2-7.D05.3.:-7. Welche Oerter alle in fich begreiffen ei⸗ 
ne Weiſſagunz von der Verkuͤndigung des Evangelti. Alſo ſolten 
dann Juden und Heyden durch Die Krafft des Worts GOttes / und 
ſeine Zerichten alſo erſtaunet / und in ihren Hertzen zerſchlagen — 
wie vor dieſem die Juden zur Zeit der erſten ni 
, I 
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Cap. XKıvry/ıs, des Propheten Zacbarik. 307 
Cı) Sagt dann der Prophet: Der HErr wird Über ihnen erſchei⸗ 
nen / oder fic ihnen ſichtbahr vorſtellen und zeigen : Gleichwie 
dann der HErr Sfraelin der Wuͤſten begleitete / und in einer Feuͤr⸗ und 
Wolcen-Saut feine Majeftäts zu ihrem Troft / und Schrecken ihrer 
Feinden fehen ließ ; alfo folte auch Jehova der Vatter den Apoſtlen 
und Lehreren des LT. T. ſich gleichſam ſichtbahr erzeigen in dem Ges 
genbild dieſes Fuͤrbilds / das iſt /in Chriftofeinem Sohn / und das 
Durch feinen Beift. SSaer folte inihnen / und von ihnen gefehen werden / 
beydes in Den extraordinari 1113d ſonderbahren Gaaben ber Spros 
chen /der Sefundmachung/und der Wunderwercken / und dann auch in din 
gemeinen Gaaben des Glaubens / der Liebe / und aller Tugenden / ſonder⸗ 
ich der Standhafftigkeit in dem Leiden welche alle der HErr zu dieſer Zeit 

‚Durch feinen Geiſt ihnen mittheilen ſolte. Auch ſolte der HErz von ihnen 
geſehen werden in der Rachuͤbung ihrer Feinden / als in Anania 
und Saphira/Elyma/ Nerode/ den — — Juden / 
und wuͤtenden Roͤmeren erhellet / undgezeiger ward, Und der da nur 
feine Gedancken gehen laßt uber die Dinge / die zur Zeit des Pfingſtfeſts 
geichenen find /. der wird auch alfobald Finnen wahrnemmen und fehen / 
dag der HErr mahrhafftig über feinen Apoſtlen erfcbienen feye. Sihe 
Act 2.2/3/4143. (2) Zum anderer fagt der Prophet : 1110 feine Pfei⸗ 
le werden außfahren wie der Blitz: Diefe Pfeile find hier ein 
Sinnbild des Worts der Apofklen/ und des Evangelii /Daf 
auch mit einem Mammer / mitdem Schwert des Geiſtes/ jamit 
einem fehr fcharpffen und zweyſchneidigen Schwerde / mie wir 
droben gegeiget haben / verglichen wird. Iſt gemißlich Feine unartige Gleich 
nuß: Danngleic) wie Die —— oder auch die Wurffsſpieſſe Krafft 
haben die Kriegsleuthe zu beſchirmen / und die Feinde zu verwunden / 
und zu befchädigen/ inſonderheit wann fie von einem ſtarcken und gewalti⸗ 
gen Schügen Daher fliegen 7 und außgeworffen werden ; alfo folte auch 
dies Wort des Evangelii ein dapfferes Waffenzeug und Gewehr 
zur Befchirmung der Apoſtlen ſeyn / umb ihre Seinde Damit zu verwun⸗ 
den / entwederszur Seeligkeit / Deb.4/12. oder zu ihrem eigenen Derders 
ben/ Pal. 45/6. Sa die Apoftel folten ihre Feinde ſichtbahrlich unvermuhe 
tet/ und fehr geſchwind / und gleichfam wie der Blitz befchädigen / und vera 
wunden Durch) Das Wort des Evangelii. Vergleiche hiemit Hab. 3/11. 
(3) Drittens foricht der Prophet: Und der IE re HErr wird 
mit der Pofaunenblafen : Pofsunen waren groſſe Pfeiffen/ auß 
Kupffer / oder anderem Metall formieret / die anderft auch Krumhoͤrner 
| Ddd z genennt 
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genennt werden/ und gegen dem Ende nach und nach fich ermeiterten ; wel⸗ 
che auch Trompeten geheiflen werden / wann fieanden Endemit einem 


fonderbahren Trompetenmund prangen. Indem Krieg’ wann manetwas 


verkund ſchafften und ein Feldgeſchrey machen wolte / warddie Poſaunen 
gebraucht / umb dadurch ben Soldaten zuſammen zu ruffen / und ſie zu der 
Schlacht und dem Streit auffzuwecken und anzufriſchen / Num. 10, 2, 3. 
Ser. 51/27. Hos.5/ 15. Nun der HErr Herr/ das iſt / der Vat⸗ 
ter in und durch den Sohn ſolte ſelbs mit der Poſaunen blaſen/ als 
wol vor Zeiten auch ſchon geſchehen war / das iſt / er ſolte den Juden 
feinen Frieden / und feine Freundſchafft auffſagen / und von ihnen wegzie⸗ 


hen / und ſeine Apoſtel als durch ein gewiſſes Feldgeſchrey anfriſchen und 


auffmunteren / umb ſie zu bekriegen. Vergleiche mit dieſen Worten die 
Frucht und Wirckung der erſten Poſaunen Apoc.s/7. Viertens 
(4) ſagt der Prophet: Und er wird einher tretten als die Wetter 
vor Mitteg. Er wird einher tretten/ oder eigentlieh forttretten / 
das iſt / weggehen von feinem Volck / ihrer Stadt / und dern Tempel / 
nach dem fie nun albereit durch den Klang der erſten Poſaunen zur 
Bekehrung genoͤhtiget waren. Joſephus er zehlet uns / daͤß mitten in dem 
Tempel eine Stimme ſeye gehöret worden : Laſſet ung von dannen 
wegʒiehen. Antiq.lib.7. cap. 12. Und was man zu dieſer Zeit ruffen ſol⸗ 
te / hatte laͤngſtens ſchon Eſajas vorhergeſagt / Cap. 52/1/2. Jedoch 
auff was fuͤr eine Weiß ſolte der Herz von ihnen weggehen? Mir Wet⸗ 
teren / oder Stuͤrmen von Mittag. Das iſt / (1) mit gewal⸗ 
tigen Wetteren / Dann die Sud / oder von Mittag herkom⸗ 
mende Windeund Wetter / firmen fehr gewaltig und ſtarck / wieung 
Ariftoteles, und Silius lehren mit diefen Worten : F 
Ecce intorta Noro , veniensque à rupe procella. 
Das iſt / J 
Seht! wieder Sudwind tobt / wie er das Wetter treibt 
Von jenem Selfenber / das nichts bald ſicher bleibt. 
Sihe auch Pfal. 78/28. (2) Mit Stürmen die zu dem gegen Mittag 
figenden theil deß Lands folten durchbrechen; Der Anfang dieſes Übels 
wird Cap ır/ı. In Libano geftelt. Libanus nun war gegen Mitternacht 
gelegen. Diefer Sturm ſolte dann von Mitternacht das gegen Mittag zu 
gelegene / jadasganse Land durchziehen. G) Mit Stürmenund Wette 
ren die da überein Fonmen folten mit dem Volck / daß nunnicht länger 
mehr würdig wardas Volck Bortes / fonderen vielmehr das Volck 
von Theman genermet zu werden; Dann Theman war ein Sohn 
Klaus. 





Cap. IX.v.i4/15. des Propheten Zadhatid, 39% 
Eſaus Yun iftes bekant / daßdie Juden zu diefer Zeit ung unter dem 
Hrahmen Edoms / Amos / 2/n. Sr 49/7. Obad. 178,9. vorkom⸗ 
men: So waren auch die Zeloten die in einer fo groffen Anzahl gen Je⸗ 
ruſalem den Tempel zu bewahren / kommen waren/ gebürtig auß eur / 
und Edom; Undalfo mar Diefes Volck nicht würdig / dieweil ſie (ie 
por Zeiten Eſau feinen Bruder "Jacob / verein Fuͤrbild der freyen 
Kirchen / der Kirchen Ehriftimar) alfoauch ihren juͤngſten Bruder zu 
untertrucken fuchten mit ihrem eigenen Nahmen genent zumwerden. Das 
sumb fagte auch der Meſsias Dial. 16/4. Sch ſol ihren Nahmen 
nicht in meinen Mund nemmen / das ift/ ich ſol ſie nicht mehr 
mein Dolch nennen / ich folmein Angeſicht vonihnen abwenden / und 
fie als Loamni auff der Erden berumb ſchwaͤrmen laſſen. Wer 
folte fich dann nunnicht wenden zu dem wahren Seifen / zuder wahren 
Feſtung dem Mefsie/ umb durch ihne für dem zukuͤnfftigen 
Zorn / bernunfehr ſchleunig über die widerſpaͤnſtigen Juden folte geof⸗ 
fenbahret werden / erhalten zu werden? Wer ſolte ſich ãuch nicht gern be⸗ 
geben wollen in dieſen geiſtlichen Krieg / alvo Jehovah der Herz ſelbſten 
der oberſte Heerfuͤhrer ſeines Volcks ſeyn / und über ihnen mit ſeinem 
Wort / mit feiner Gnad/ mit feinem Geiſt / und mit ſeiner Majeſtaͤt / 

und Hilff erſcheinen wil! | 
X i5. Hierfolget nun die vierte Urſach hergenommen von der 
Beſchirmung / Erquickung / und Sättigung zur Stärce und Mun⸗ 
terkeit deren welche da umb dieſen geiftlichen Krieg zu führen außziehen 
wurden: Dann fagt der Prophet/der Der: Zebaoth wird fie ſchuͤ⸗ 
tzzen / oder lieber in der gegenwärtigen Zeit / der Der: beſchuͤtzet fie / 
namlich die Kinder Judaͤ und Javans / als mie mit einem 
Schild; Dann von diem Grundwort kommet her das Abort 72 , 
Mägen „ein Schild; Sihe Gen. 15/1. Diefeg prefupponieret / und ſe⸗ 
Bet alſo vorauß / Daß Diefen Soldaten viel und groffe Gefahren überihren 
Häupteren hiengen/ deren Negifterder Apoſtel2. Eor. i1/ 23-28. und auch 
erzehlet: und gemißlich Fein Wunder! dann fie mußten fo zu veden gegen 
einem gantzen Strom der Vorurtheilen hinauff feglen/ und fid) wider Die 
fo lang und tief eingewurgfeten und eingefreffenen Srethummen und Albers 
glauben der Juden und Heyden fegen und in Streit. begeben. Es 
gibet ferners auch zu erkennen / daß fie von fich felbften Feine genuafammen 
Kıafften haben ſolten / ja unter diefer Laſt und in diefem Krieg gewißlich 
zu boden ſincken / und unten ligen murden/ wann fie niemand beſchuͤtzte / und 
ihnen Frafftiglich zu hit käme. Beſchuͤtzen heiffet eigentlich jemand mit 
Ddd 3 einem 
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einem Schild / mit welchem er ſich bedecken und beſchirmen kan / verſehen; 
jemand ein auff einem Felſen ſtehendes Schloß oder Feſtung weiſen / dahin 


er lauffen / und ſich in Sicherheit begeben Fan. Der HErr Zebaohe 
nun / deme alle Heerlaͤger muͤſſen unterworffen feyn und der über alle 
Geſchoͤpffe geſetzet / und Diefeiben in feiner Macht hat; ja der PErr⸗ 
deſſen Rammen iſt Zebaoch. Eſaj. 25.12/13. 28/2. Ser.2/28. Der 
HErr der Derslichkeie ſolte ſelbſten ihr Schild und Beſchützer 
ſeyn / und fie auß allen Gefahren,/ Verſuchungen / und Verfolgungen ers 
loͤſen. Sie hatten auch an dem gluͤcklichen Fort⸗ und heitfammen Außgang 
dieſes Kriegs Feines wegs au zweifflen / dann fie werden / heiſſet es ferners / 
die Schleuder Stein unter ſich bringen: Durch die Schleuder 
Stein —— abhné kelangh, koͤnnen verſtanden werben Diejenigen / 
die mit Steinen ſchleuderten / und mit Pfeilen wurffen / welche vor 
zeiten vornenher geſtellt wurden / und zu allererſt an der Schlacht einen 
Anfang machten. Sihe Jud. 20/16. Durch dieſe Schleuder⸗Stein ſolte 
man aud) Die Aufechtungen/ und Verſuchungen des Satans/⸗ 
und allerley Linterwindungen / die da wider ſie erdacht und erwe⸗ 
cket wurden / und die ſie durch den Glauben uͤberwinden ſolten / Epheſ. 6/ 
16. verſtehen koͤñen. Dañ ihr Glaub folte noch die Überwindung 
der Welt ſeyn. Inſonderheit aber mug man durch dieſe Schleuderſtein 
verſtehen das Wort GOttes / welches dieſe Helden als fo viel Davides 
wider ihre Goliath/ umb dieſelbe damit zu verſchlagen / und nieder zus 
werffen / gebrauchen ſolten. Alſo hatte Chriſtus ſeinen Apoſtlen ver⸗ 
heiſſen / daß er hhnen Mund und Weißheit geben wolte / wel⸗ 
cher niemand folte widerſtehen / oder widerfprechen koͤñen. Luc. 
21/15. (in welchem letſteren Verſtand die Wort auch Eönen gegeben werden / 
fie werden unter fich bringen / namlich ihre Feinde mie Schleu⸗ 
derſteinen / wie 88 die LXX. Dolmetſcher Die gemeine lateinifche 
Überfesung/ und D. Quther gegeben haben.) Sie werden eflen 
und trincken/ und rumoren / oder ein Beräufcb machen als 
vom Wen: Sie werden efler/ namlich / die geiftliche Speife / und 
genieſſen Die extraordinari und fürtreffliche Uinterweifung des Geiftes Got⸗ 
tes / auffdaß fiein Dem Sundament befefliget werden / und neue Kraffteners 
langen nach dem innwendigen Menſchen / wie von Ihnen auch geweiſſagt 
war. Pfal 22/30. Alle Fetten aut Erden werden effeny/zc. Sie 
werden auch trincken / namlid) des neuen Weins indem Reich 
der Himmlen. Sie werben auß dem Heilbrunnen Chrifto und feinem 
Geiſt mit dem Eymer des Glaubens uͤber luͤſsigen und fehr reichen Troſt / 

| zur 
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| zur völlfommenen Ergaͤntung ihrer Sreud und Froͤlichkeit kösofin. Ja fie. 
Jin: 





der Geiſt Gottes gibt nun mitdiefen Redensarten zu erkennen / (4) doß 
dieſe geiſtliche Kniegsleuthe nun wahrhafftig Diejenigen Guͤter / welche die 
Glaͤubigen deß A. T. noch erwarteten / und darnach ſich ſehr jehneten / 
Deut. 29/19. Ser. 31/1425. Genieſſen ſolten. (2) Daß fie mit dieſen 
Guͤteren uͤberfluͤſſig ſolten erfüttiget werden / fo daß fie bey nahem nichts 
mehr wuͤnſchen / und begehren koͤnten; Danndte Sanfftmuͤhtigen 
ſollen eſſen und erfärtigee werden Dial. 22/27. (3) Daß ſie ſich über 
Die groͤſſe und herzliche Befihaffenheit Diefer Suteren nicht genugfam fols 
ten verwunderen Eönnen’ Dfalzızr,. (4) Daß fie wurden erfüllet wer⸗ 
den mit dem Geiſt der Weißheit / undder Dfienbährung in der Erkantnuß 
Gottes / Eph. 1/17, Mit dem Geift der Liebe in einer Weit reicheren 
Maaß alszuvor / Nom. $/5. Prov 7 718. Cant.1/4. Und der Heilige 
keit 2. Cor. 3/18. (5) Daßfie ſich gang ungefcheut in Freud und Froͤlich⸗ 
keit außlaffen und derfelben ſich gänslichen und überalergeben wurden, 
Eial. 9/7 1/2. 35 110.617 10. Sehet alfo werden die Seelen die da befchäffs 
t:get find in Betrachtung’ und, Anſchauung der groffen Tugenden / und 
Vollkommenheiten Sottes/ und feiner Herzlichkeit mit Serrigkeirges 
färtiget/ und. truncken gemacht vonden ferten und reichen 

Guůteren feines Hauſes. Vſal. 36/9. Und fie werden voll/oder 
erfuůllet werden als das Becken/ und wiedie Ecken deß Altare: 
DieLXX Dolmerfber leſen allhier: Und fie werden die Becken 
erfüfken / gleich dem Altar. Der Chaldeer breitet diefe Wort als 
fo auß: hre Seele ſol voller Rufkbarkeiten/ und Schlecker⸗ 
bißlein ſein / wie eine Flaͤſche die mit Oel und Maͤhl gefůllet 
iſt / und ſie werden glaͤnzen und ſchimmeren / wie das Blut⸗ 
welches an der Wand deß Altars glaͤntzet. Zwiſchen die vier Ecken 
deß Altars wurden die Stuck der Opfſeren gelegt / fo daß der Herd deß 
Altars biß an die vier Ecken beſtaͤndig angefullet war; Becken maren 
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Inſtrument und AWerckjeuge / in welche das Blut der Opfferthieren ems 
pfangen / und auß welchen die Befprengung deß Prieſters derdas Blut 
auf denfelben auff den Altar goß verrichtet wurde. Eine Ceremony wel⸗ 
he auch bey den Heyden wahrgenommenift. Sihe Heliod.lib,2.Athiopic. 
Chrißod. in Antholog. lib. 5. Epigram. 29. 
Hy ev deip@y 
Askırepn Diary emıAoißtor, 
Pindarus Pythior. od, 4. Iftmior. od, 1.und Virg.lib.6. ZEneid, 
Supponunt aliicultros,tepidumquecruorem, | 
. Sufcipiunt pateris, | 








Das iſt / 
Die andren legen dar die Meſſer/ und verlangen 
Mir Auft/das warme Blut in Schalen auffzufangen. 
Gleich wie dann Die Becken alleseit voller Blut waren + und die Ecken 
Des Altars allegeit von dem Blut der Opfferthieren befeuchtiget / und 
roht gefehen wurden; alfo folteauch der Geift GOttes ihre Hertzen / und 
Seelen mit alleriey Gnadengaaben erfüllen. Sihe Ejaj. 29.30/31. Joh. 4/ 
14.7 / 38. Uber diß / foltedie Erndt der getödteten und erfchlagenen auß 
Fuden / und Heyden / fo wol deren / die durd das Evangelium 
ais ein angenehmes Dpffer den DErren durch feinen Geiſt 
ſolten ſey n gebeiliger worden / Nom.ız/16. ale deren / Die fich wieder 
Cbriftum folten aufflehnen und fich ihme wiederſetzen / fü groß feyn 7 daß 
fie gleich wie die Opfferthier / welche vor zeiten in einer fehr groffen Anzahl 
gefchlachtet wurden / gleichfam den Herd des Altars mit ihren Stu⸗ 
cken / und die Becken mit ihrem Blut erfuͤllen ſolten. Dieſes iſt nun 
auch alſo in den Apoſtlen / den wiederſpaͤnſtigen Juden / Heyden / 
und den getreuen Blutzeugen GOttes erfuͤllet worden. Vergleiche hie⸗ 
mit das erſte/ und andere Sigel / Die erſte und andere Pofaunen/ 
und infonderheit die andere Kirche unter dem Sinnbild der Ge⸗ 
meinde su Smyrna vorgeſtellt Apoc. 6.2/3/4. 8.7/8/9. 2/8-12. 
Verl.ı6, Und der HErr ihr GOtt wird ihnen zu der Zeit 
helffen wieeiner Derd feines Volcks / dann es werz 
denin feinem Land heilige Steine auffgerichter wers 


em. 

17. Dann was haben fie gutes für anderen/und was har 
ben fie ſchoͤnes fuͤranderen? Korn das Jinglinge/ 
und Mofi/der Jungfrauen zeuger, V.IG. 


Kinderen GOttes / dieweil fie ein Unterpfand/ und gleichfam ein 
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v.16, In dieſen zween Verſen / welche einige Uberſetzungen zu dem 
10. Capitel bringen / iſt die letſte Urſach begriffen / hergenommen von 
dem Heyl / welches GOtt feiner Kirchen nach einem außgeſtandenen 
Streit / und vorhergehenden Berfolgungen / durch feine wunderbahre 
Sürfehung geben ſolte. Beſihe in diefem Vers (1) das Subjedtum, oder 
wovon geredt werde / fodailt fein Volck. (2) Die Wohlthat; 
das iſt ihre Erhaltung. (3) Den Urheber / welcher da iſt / de PHErr 
ihr 5 Der. (4) Die Zeit wann / zu derfelben Zeit / oder an dem⸗ 
felben Tag. (5) Die Weiß wie, / die zugleich in ſich begreift den Zus 
ſtand feines Volcks / wie eine Herd. (6) Die Urſach diefer Gutthat / 
dann es werden in feinem Land befränste oder gekrönte 
‚Steine wieein Panier auffgerichter werden. Die Sach / von 
welcher dann allhier geredt wird / iſt My, gnammö, fein Volck: Mit 
einer fonderbaren Krafft und Nachdruck wird diefes Volck nunmehro 
ein Dolch geheiffen 7 Dieweil daffelbe nun nicht mehr den Knglen /. 
nfogenannten Bötteren/ und den Pärterendes Sleifches uns 
terworffen iſt fonderen allein Chrifto / ihrem Seligmacher / HErren/ 
und Koͤnig / von welchem fie auchy als von ihrem Haupt / Chriften oder 
Geſalbte geheiffen werden. Die Wolthat ift die Erhaltung / oder 
Seligkeit / ſo da beftehet in einer Befreyung von allerley Ubel / und in eis 
ner Genieſſung allerley Gutens. Da iſt auch eine ewige und zeitliche 
SeligFeit/ oder Erhaltung. Die ewige beſtehet in einer beſtaͤndigen 
. Erfantnus / Liebe und Genieſſung GOttes / oder in Chriſto / der Glaͤu⸗ 
bigen allerhoͤchſtes Gut worden ift. Die zeitliche —— er 
ieg 
der ewigen iſt / wird deßwegen auch mit dem Nammen der Seligkeit ge⸗ 
nennet und außgedruckt. Alſo verheiſſet der HErr allhier eine gewiſſe und 
fuͤrtreffliche Seligkeit / welche ihnen zu einem Unterpfand der ewigen dienen 
dienen ſolte. Der Urheber dieſer Gutthat iſt der PErr ihr GOtt: 
Was Jehovah / was Elohim / und ihr GOtt bedeuten, iſt von 
ung ſchon mehr als einmal erklaͤret: Mit einem ABort/ hier wird verſtan⸗ 
den Jehovah der Sohn / der feine Kirchen die ihne allein fuͤr hren 
GOttt erkante / behuͤten und erloͤſen ſolte: Und alſo werden da als in dem 
vorbeygehen die Ketzer widerlegt / welche zu dieſer Zeit die Gottheit des 
Sohns leugneten. Und in Wahrheit einen ſolchen Erloͤſer hatte auch die 
Kirche hoͤchſt nöhtig ald Maximinus und Diocletianus die blutdurſtigen 
Tyrannen Diefelbe dergeſtalten verfolgten / daß fie in einen fehr elenden 
Stand / und zu einer Fleinen Herd gebracht wurde; Dann niemand als 
gt Jehovah 
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Ichovah der HErr / konte folchen mächtigen und graufammen Seinden 
Widerſtand thun / und Diefelben bezwingen. Und folte der Sohn bewei⸗ 
fen das Haupt feiner Kirchen zu feyn/ und der wahrhafftige Jeho⸗ 
vah Her: / ſo mußte er auch derfelben werden / dasjenige / das er war / und 
Krafft feines Bunds / den er mit feiner Kirchen gemachet hatte und auß 
solchem Fundament fie ihne ihren Elohim nennete / verheiffen hattezu 
ſollen ſeyn / oder / daß er ihnen gewißlich feyn wurde. Mit einem Wort, 
er mußte feiner Kirchen in dieſer Zeit der Truͤbſahl zu hilff kommen / und ja 
nicht leiden noch geſtatten / Daß fie Durch dieſe Werfolgungen verfehluns 
gen oder verminderet wurde; Ermußte fie einmahl auch in einen befferen/_ 
sühigeren und friedfammeren Stand feßen. Jedoch wann folte folches ges 


fheben ? Zu derfelbigen Zeie /oder andemfelbigen Tag /namtihr - 


uu der Zeit / und andem Tag des N. T. nach der Dergieflung des Blutes 


des N. T. nach der Erloͤſung der Gebundenen auff Hoff⸗ 


| nung?’ nach der Sendung des H. Geiffes / der Bewaffnung 
und Außrüftung der Apoftlen / und ihrem geifklichen Außzug 
wider die Griechen / und alfo nach der Beruffung der "Juden und 
der Heyden / und nach der Freude / melche die gange Kirche des I. 
Teftaments in GOtt durch feinen Geift genieſſen folte. Sa auff den Tag / 
wann diefe Kirche am allermeiften der Erlöfungen GOTtes vonnde 
then hatte. Und fo müffen wir unfere Gedancken allhier gehen laffen auf die 
erſten Widerwaͤrtigkeiten und Berfolgungen der Chriftlichen Kirchen / 
die uns von Johanne in dem anderen Sigel/ und indem anderen 
Brieff ſehr lebendig beſchrieben werden. Mit der Eröffnung deß ers 
en Siegels zeigte er ung ein weiſſes Pferd / ſo da ein Sinnbild der 
efr edigten Apoſtoliſchen Kirchen war / welche damahls noch 
rings umb ſich her ruhe / Gluͤck und Frieden genoß. Aber leider! mit der 
Eroͤ ffnung deß anderen Siegels wurd ihme ein rohtes Pferd 
fuͤrgeſtelt, und ein Reuter welchem Wacht gegeben wurde den 
ieden von der Erden wegzunemmen / warumb ihme auch ein 
groſſes Schwert gegeben ward/ Apoc. 6/4. Dieſer Keuter 
und dieſes Pferd bildeten ab die Juden / und inſonderheit und fuͤrnem⸗ 
lich die Roͤmer / welchen von GOtt dem Richter zugelaſſen war durch 
ſchwere und blutige Krieg den Frieden wegzunemmen / wodurch gleich⸗ 
ſam die gantze Welt ſolte erſchutteret / und bewogen werden. Apoc. 2/18. 
wird auch der BemmeindesuSmyrna gedraͤuwet / und vorhergeſagt / daß 
fie eine Trübſahl von 10, 2 Ahern / dag iſt / welche 
derſelben von Io. Roͤmiſchen Kaͤyſeren / yon Nexons biß RD 
Re, etla⸗ 
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 dedanum, (deffen Verfolgung allein aud) 10. ganger Fahr währen folte/ } 


widerfahren wurde. Die erſte Derfolgung hat ihren Anfang genom- 
men unter und mit Nerone; Die andere unter Domitiano in dem neun⸗ 
ten Sahr feiner Regierung; Die drirreunter Ulpio Trajano; Die piers 
teunter Adriano; Die fünffte unter Severo; Die fechse unter Maxi- 
mino; Die fiebende unter Decio; Die achteunter Valeriano; Die 
neunte unter Auteliano; Die zehende und auch die graufamfte unter 
Diocletiano; Wovon Eufebius in feinem 8. Buch der Kirchen Ges 
ſchichten handlet / unddavon aud) Hornius in feiner Kirchen Hi⸗ 
oriferners fan nachgefehen werden. Zu Diefer Zeit hattedie Kirche dan 
hr wol eines Erlöfers vonnöhten. Jedoch auff was für eine Weiß 
folte der HErr fein Volck erlöfen? Als wie eine Herd: Das 
Brundwort |NX , tzons bedeutet eigentlich eine Menge Feines Viehs / 
als Schaffen / und Geiflen: Allhier eine Menge, oder Heerd von 
Schaffen / dieeinem Hirten unterworffen/ und die mit Futer / und 
anderen nohtwendigen Dingen verfehen wird. Zu diefer Zeit war auch 
die Kirche inder That wie eine Heerd / das iſt als Chrifti Erbtheil / 
und Eigenthumb / melches da fehr ſchwach wars und eingig und allein 
auffihren Führer / und Hirten ſahe / von welchem fie auch allein Huͤlff 
ermwartetes und Die alles Heyl / undihregange Erhaltung / allein ihrem 
Hirten, als ihrem eintzigen Seelforger zuſchreibte. Nun der HErt 
ſolte dann ſein Volck wie eine Heerd erhalten / das iſt / er ſolte 
fie alſo und dergeſtalten erloͤſen / daß dieſelbe Krafft dieſer Erloͤſung je 
mehr und mehr / moͤchte ſeyn / genenndt werden / und bleiben ſeine Heerd / 
fuͤr welche er eben wie ein Hirt für feine Heerd / und wie ein König 
r feine Unterthanen forg tragen folte. Inſonderheit nun diefelbe 
ich auch / hierinnen ihrem Seeligmacher nachfolgende / in ihrem Leyden 
feich wiedie Schaffe verhaften hatte. Pfal. 44/23. Nun folget die Ur⸗ 
ſach / und Befeftigung diefer Gutthat / dann bekraͤntzte oder 
gekroͤnte Steine ſollen in feinem Rand wie ein Panier auffs 
gerichtet werden: Indem Grundteyt fichet MI 2O8, abhnenefer, 
das iſt Steine der abfönderung / Steine, die vongemeinen abs 
gefönderet/ und darumb heilig / oder wieder Araber lieſet / sand 
get / und GOtt gleichſam geweicht / undzugeeignet find. Vatablus, und 
andere überfegen dieſe Wort / durch Steine einer Kron / oder durch 
koͤſtliche Steine / mit welchen die Kronen pflegen geſchmucket zu wer⸗ 
den: Dann alle koͤſtliche Stein oder Edelgeſtein koͤnnen alſo genen⸗ 
net werden / als die da wuͤrdig find eine koͤnigliche Kron zu zieren. 
| Eee 2 Etliche 
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Etliche vermeinen / daß alhier auff die 12. Steine welche Joſua zu 
Gilgal auffgerichtet hatte / Joſ. 4 / 20. gefehen werde / welche von den 
RKirchenvaͤtteren als Fürbilder der 12. Apoſtlen find betrachtet 
worden. Es ift befandt 7 wie daß die Gläubiger in der H. Schrift 
durchgehends mit Steinen / und zwar inſonderheit mit lebendigen / 
und Eöfklichen Steinen verglichen werben. Alſo wird auch von dem 
Wiederchrift unter dem Sinnbild des Koͤnigs su Tyrus geſagt / 
Ezech.8/14. Er wandle mitten unter —— Steinen/ 
das iſt / mitten unter den Öldubigen / die durch den Geiſt der Deiligung ges 
heiliget waren / und ein Liecht und hellen Slans von Liebe und Wahrheit 
überal von ſich gaben / und außbreiteten. Petrus nennet diefelben leben 
dige Steine/ 1.Pet.2/5. Und nach unferem Urtheil werden alhier 
die Gläubigen mit Edelgeſteinen / undden Eöfklichen Steinen / 
welche vor zeiten indem Bruſtſchiltlein Aarons / und dem Ephod 
funcfleten/ verglichen, Erod.28/17.. In welchem die Nahmen der Patri⸗ 
archen / und Erkoätteren auff hernachfolgende Weiſe gefchrieben ftundenz 
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Diefe alle waren nun Sinnbilder der Gläubigen / melde ber wahre 
Hoheprieſter in feinem Hertzen / und gleichfam auff feinen Schulter 
ren träge / umb dieſelben vorzuftellen / und angenehm zu machen bey 
GOtt feinembimmlifchen Vatter / tie wir anderfimo mit mehrerem 
gezeiget haben. In diefem Perftand hat auch der Chaldeer diefe Wort 
überfeget : Und er wird diefelben erweblen / wie die Steine des 
Ephods / oder des Schulterkleids. Alſo rühmet auch der Wir 
derchriſt / Daß er mit dieſen Edelgeſteinen / oder den wahren Gläubigen 
gezieret ſeye Apoc.17/4, verglichersmit Ejech. 29/13. Mit recht werden 
diefelben auch gekroͤnte Steine genennt / meil fiedie Krone Chriſti / 
und ſein Königliches Prieſterthumb find / von welchen / in melden’ 
und durch welche er gleichſam gekroͤnet / das iſt / verherrlichet wird. 
Alſo wird auch von den Glaͤubigen geweiſſagt / Eſaj. 62/3. Daß fie ei 
| sier 


* 
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sierliche Kroninder {and des HErren Zund ein Röniglis 
cher Dur in der Hand ihres a folten. Die Blutzeus 

gen welche in den erften Zeiten Die Lehr der Wahrheit mit ihrem Blut vers 

fiegler / und befeftiger haben / innen auch mit einem fonderbahren Nach⸗ 

druck gekroͤnte Steine / weil ſie dadurch ihr Haupt FE fum Chris 

ſtum auffeine herzliche Weiß gezieret haben / geheiffen werden. Ja Con- 

ftantius Chlorus, und Conſtantinus der Broffe / welche die Kirchen 

Chriſti auß den grauſammen Verfolgungen erloͤſet / und mit vielen Guͤ⸗ 

teren / Reichthumben und Herrlichkeiten gezieret und die Steine der 

Herrlichkeit in ihren Kronen getragen haben / die konnen auch in Wahr⸗ 

heit mit dem Ehrentitel der gefrönten Steinen prangen. Diefe alle 

folten nun wie ein Panier auffgerichter werden. Das iftı fie folten 

als Gedenckzeichen des Siegs / und der Uberwindungen / die ſie uber ihre 

Feinde erhalten /auffgerichtet werden / und man folte nun fehenund befins 

den / daß fieunter dem Panier ihres Paupts JEſu Dapfier und hel⸗ 

denmäfsig geſtritten und gekampffet hatten ; jaihr Glaub / ihre Liebe / 

Gedult und Auffrichtigkeit foltenun jederman Fund gemacht 7 und geoffens 
banret werden. Auch folten die Lehrer/ und die Heerläger dar Kirz 
chen das Panier des Evangelii erheben und auffſtrecken umb da⸗ 

sander alle Gläubigen als die Soldaten Chrifti zu verſamlen / und die 
Weltalfo durdy ihren Glauben suüberwinden. Jedoch mo folte 
das Gefchehen? In fernen Landen / namlich / entweders in dens 
Land des NRiren / oder indem Land feiner Herd; nad) dem 
der Himmel GOttes Thron worden / Jeſaj. os /. Und Canaan 
mit dem Bahn gehlagen war / fo ift die ganze Erden auch Bote 
tes ur L worden; Nichts defto weniger werden Diejenigen Theil 
ber Welt / in welchen für anderen Derteren die Kirche GOttes gefunden 
wird mit Nachdruck das SanddestYFrren/ und das Sandder 
Kirchen genent-Das Roͤmiſche Reich iftdazumalen ein ruhige Woh⸗ 
nung der Kirchen worden/und gemefenzund darumb mürdig/auch damahls 
das DandderhYeiligkeie genennt zu werden. Sihe Deur. 33. 13-17, Eſaj. 
1412. Bon diefem Sand / und der KRinnem̃ung deſſelben / hatte Eſa⸗ 
jas unter dem Nammen Egypti alfo gemeiffagt / Cap. 19/1: Sihe der 
HErr (der Sohn) wird auffeiner ſchnellen Wolcken fabren / 
und in Egypten / (das Roͤmiſche Reich) Eommen/ und die Goͤ⸗ 
tzen in Egypten wi ü 








für feinem Angeſicht beben / und den 
Egypteren wird das Ders in ihrem Leibe verfehmilgen. End» 
lich zeiget der Prophet durch das Theilwoͤrtlein )3 ei, Dann / die Zus 
Rn Eee 3 ſammen⸗ 
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ſammenknuͤpffung dieſer Worten mit den vorhergehenden an: Er wil ſa⸗ 
gen; Der HErr wird ſie erhalten / dieweil ſie ſolche Steine ſind⸗ 
das iſt / der Glantz ihres Glaubens / ihrer Heiligkeit / und Gedult / ja der Ge⸗ 
ruch deß Bluts der H. Maͤrteren wird ihne fo zu reden zwingen und noͤhti⸗ 
en feine Kirchen durch Conſtantinum den groſſen (mie auch geſche⸗ 
en iſt) zu erloͤſen und fie über alleihre Feinde triumphieren zu machen, 
v.17. Dann wie groß wird fein But / oder Guͤte und wie 
er wird feinefchöne feyn? Mercke in dieſem Bers (1) die Vor⸗ 
ellu 








ng / (2) die Weiß und Manier derſelben. Die vorgeſtelte 
Sach iſt zweyfach / daͤvon die erſte gleichſam die Urſach / und die 
andere die Frucht und Wirckung derſelben iſt. Der Prophet redt 
dann von der groͤſſe der Guͤte Gottes / und von feiner Schoͤnheit; 
Dann das — — / mußnicht zudem Land / ſonde⸗ 
ren zu GOtt / und folgends zu feinem Dolch / wie auß dem Hebrei⸗ 
ſchen und Griechiſchen Text erhellet / gebracht werden. Gottes Bü 
te bedeutet feinen kraͤfftigen Willen / und ernſtliche Liebe, umb ſich ſelb⸗ 
ſten als das hoͤchſte Gut und der algenugſame GOtt feinen auß⸗ 
erwehlten mitzutheilen /_undihnenin Chriſto JEſu feinem Sohn 
utes zu thun. Durch Die Schönheit Gottes wird allhier infonderheit 
ie Schoͤnheit deß Meſsiaͤ verſtanden. Die Schoͤnheit eines Men⸗ 
ſchen beſtehet in einer netten Proportion aller der Theilen deß Leibs mit und 
unter einanderen / und in einer angenehmen Bewegung der Theilen ſeines 
Angeſichts / ja aller der Gliederen feines Leibs/ und inſonderheit in den 
anmuͤhtigen / lebendigen / und netten Lineamenten und Abtheilungen der 
en deß Angefichte. In dem hohen Qied Salomonsmwird Chris 
us zu unterfchiedlichen mahlen von feiner Braut in feiner fürtrefflichen 
Schönheit uns abgemahlet. Sihe ECant.5/ 9-16. Und alsfiedafelbften 
ihne von der Fuſſolen an biß auffdas Haupt in feiner fo außbuͤndigen und 
fürtrefflichen Schönheit befchrieben hartes bricht fie endlich / meil fie Feine 
fonderbahren Stuck mehr derfelben zu erzehlen wußte / in diefesalgemeine 
Lobherauß: Und alles was an ihmiſt / iſt gantz lieblich: v. 16% 
Und darumb ſinget auch die Kirche von ihrem König Pſal. 45/3. Dis 
biſt der ſchoͤnſte unter den Menſchenkinderen. Und in Wahr⸗ 
heit, betrachten wir Chriſtum auch als GOtt / fo finden wir in ſeiner 
—5 Natur eine ſehr nette und artige Ubereinkunfft aller Tugen⸗ 
n und vollkommenheiten unter einanderen: Darumb wird er auch M 
jab, (von 8° Jaak, geziemen) Das iſt / der geziemende GOtt genennt. 
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Dann als GOtt iſt er das Wort / das Bild/ die Schoͤnheit deß 
Vatters / und der Glantz feiner Herrlichkeit / Deb-1/3. In⸗ 
fonderheit / fo mir ihne jegunder auch betrachten als 6. Der und Menſch 
.. ni den an und Mittler / als .. — 
nen Hohenprieſter / einen groflen Propheten / und als den gefa 
ten RSnig über Zion / und den — ſeiner Kirchen / dann 
kan er mit recht der Schoͤnſte aller Geſchoͤpffen / fo wol indem Him⸗ 
mel als auff der Erden geheiffen werden. Und ſo wir wolten unterfichen 
Diefe unendliche, und niemahlen genugfam gepriefene Schönbeie Chris 
fer nach allenihren Theilen abzumahleny Lieber / wo folten wir anfangen/ 
wo folten wir enden? Auffunterfihiedliche Weiſen / und nach unterfchieds 
lichen Stapfflenv zeiget nun Ehriftus feinen Gunſtgenoſſen feine Schoͤn⸗ 
heit ; infonberheit aber thuter folches / mann erin den Hergen feiner Kins 
deren, gleich wie ein Buͤſchelein Myrrhen übernachrer / und die 
Stimmefeiner Turteltauben börer / welche inden Felßloͤcheren 
und Steinritzen nad) ihme girrer und feuffiger. Cant. 1/13. 2/14. 
Alfo-folte er nun auch) diefer feiner bedrangten Kirchen feine: 
Schönheit ſehen laffen/ und feine Guͤter ihnen zur ſchmecken und zu 
—5 geben; Dann dieſe herzliche Bezeugung und Vorſtel⸗ 
ung diefer feiner Gůte und Schoͤnheit folte nun auc) diefe folgende 
Deu t und Wurckung haben’ namlich / das Korn folte die Jüng⸗ 
ge/ * der A 2 ungfrauen herein —— Hier 
kommen uns zweyer erſohnen vor Junglinge und Jung? 
auen. Das Brundwort on], es ’ a von ——— 
D olmerfcheren / dem Syrer / Araber / Vatablo, Pagnino, und 
vielen anderen fehr wol durch Fünglinge/ und nicht durch Auß⸗ 
erkohrene / wiediegemeineläteinifche LIberfegung liſet / vertöls 
meichet. Jünglirge find von megen ihrer Kraft: Dapfierkeit/ und Fer⸗ 
tigkeit / Sinnbilder der Gläubiger / die ihre Tugend und Krafft 
erneueren wie die Adler / und ın dem Weg der Gottſeligkeit mit eis 
nem fonderbahren Enfer andere übertreffen / und ihnen vorgehen / und mit 
einem ftandhafften Glauben alle Schwärigfeiten überroinden. Jung⸗ 
frauen find von wegen ihrer Keufchheit Schönheit und Neinigkeit auch 
Sinnbilder der Gläubigen / dieda Ehrifto allein, und keinem Abs 
gott durch ihren Glauben / und Liebe anhanaen / und fein Wort bewahren, 
2505.16/24. Apoc. 14/4, Und alfo find diefe Jungfrauen die Braut 
elbſten. Cant. i/ z. Jedoch wann fie von derſelben unterfcheiden werden / 
p werden alßdann durch die Jungfrauen ſonderbahre Gemein⸗ 
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Den / die dermahleneing zu deralgemeinen Kirchen follen hinzu gethan / 
und derfelben einverleibet werden verftanden. Sihe Pfal.a5/ 15. Pſal. 
68/26. Was wird ihnen aber für eine Wirckung zugefchrieben? Sie 
folten beredt/ oder redend gemacher werden / oder lieber/ fie fol» 
sen bewegt / und auffgewecket werden / alsdie fo da mit Geiſte⸗ 
ren und Kraft erfüllet find. Und fo muͤſſen wir allhier gedencken an das 
heilige Derlangen der Kirchen / wodurch diefelbe viel Rinder 
zu gebähren/ zu befehren/ und zuder Gemeinſchafft Chrifki zu brins 
gen / ſuchet. Die Urſach und das Mittel / wodurch) diefe Wirckung 
inihnen entftehen ſolte wird gefagt das Korn / und Moſt zu ſeyñ. 
Die Hebreer / Theodorerhus, und viel andere wollen / daß allhier 
den Juden ein Llberfluß an Korn und Wein nad dem Buchſta⸗ 
ben / verheiffen werde, Der groſſe Hugo Grotius erkläret dieſe Wort 
alſo: Die Juͤnglinge ſollen von wegen der Ernde ein froͤli⸗ 
ches Qied ſingen / unddie jungen Toͤchteren von wegen dem 
Herbſt / oder dee Weinleſe. Diefe Außlegungen aber find alzu ma⸗ 
er und zu jrrdiſch nebendem/ daß alle vorhergemeldte Guter zu den 
Beiten Chriſti muſſen gebracht werden / wie die zufammenfnüpffung diefer 
Weiſſagung Sonnenflar anzeiget. Andere verfiehen darumb beffer in eis 
nem geiftlichen Verſtand durch das Rorn / undden Moft/ daß 
Geſeß Moſis und der Propheten / wordurch Die Juden geifklicher 
Weile — Daher breitet der Chaldeer dieſe Wort alſo 
auß: Wie gut und ſchoͤn iſt die Lehr deß Geſetzes/ und das 
Urtheil der Wahrheit gegeben in der. Verſamlunge? Allein 
weil der Prophet von Vers5. diß hierzu von Chrifto / und ſeinen Guͤte⸗ 
ren/ und nicht von Moſe geredt hat/ darumb verftehen wir auch mit 
Varablo, und Aria Diefe Wort von dem Geſetz deß Blaubens/ und 
der Lehre deß Evangelii / diedavon Ehrifto, und feinen Apoſt⸗ 
lenzur Staͤrckung / Erquickung und Erfättigung der Gläubigen de 
N. T. geprediget if. Es ift bekant daß der Wein / viel.fürtreffs 
licher / und befier iſt als das Waſſer / daher fagt auch Chris 
ſtus / daß er in feinem Reich Fein Waſſer / fonderen neus 
wen Wein/ oder Moſt trincken werde. Math. 26/29. Die Fürs 
treffiichFeit diefes Erbs und dieſes Guts / zeigete Chriſtus auffder 
Hochzeit zu Cana in Galilea/ alda er das Waſſer in den 
Wein verwandlete. Joh 2/:1-12. Dann dieſes that er auch / umb 
Dadurch zu zeigen wie daß er nun kommen ſeye den Heuraht mit feiner 
Kirchen zu votftrecken / und Diefelbe viel herzlicher/ und glückfeliger als 
fie aber unter dem 4, T. geweſen / zu machen. Diefer Wein / u re 
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dann allhier die Wahrheit / die Gnade / die Vertroͤſtungen / und Wirck⸗ 
ungen deß H. Geiſtes in den Glaͤubigen deß N. T. Sachen die da mit der 
Haußhaltung Gottes in der Fülle der Zeit / fehr nett überein kommen. 
Dieſer Wein iſt ſo ſuͤß / ſo ſtarck / und kräfftig / die Geiſter zu bewegen / 
zu erquicken / und das Gemuͤht auffzumunteren / freudig / und froͤlich zu 
machen / Daß derſelbe mit recht EIVN, tiroſch, Moft/ oder neu⸗ 
wer Wein mag genennet werden / der in Der Herbſt zeit getruncken 
wird. Dann alfo folte auch befchaffen feyn die Froͤlichkeit der Kirchen zu 
Diefer Zeit/ wann fie nad) fo vielen Verfolgungen fich erluſtigen / und era 
freuen ſolte in. der Freyheit / und in dem Überfluß der Gnade Gottes. 
Und in Wahrheit fo mar auch befihaffen der Zuftand der Kirchen Gottes zu 
Zeiten Conftantinideß groffen,/ als fie gang frifch den blutigen Ders 
folgungen der Roͤmiſchen Kaänferen entrunnen war / und das Del/ und 
der Wein / ohngeacht der Arrianifchen Ketzerey / unbeſchaͤdi⸗ 
ieben. Apoc. 6/6. Nun folget die Weiß und Manier die> 
—* orfteffung / wodurch der Prophet gleichſam in eine heilige Vers 
wunderung entzucket/ als in einem Buͤndlein alle Die vorhergehenden Guͤ⸗ 
ter zufammen faſſet / und mit diefer Außruͤſtung befchlieffet 7 wann er fagt: 
Wiegroß fol feine Güte / und wie geoßfol feine Schönheit 
feyn ? Alß Jacob vor Zeitendurch das Geficht fo er in dem Traum ges 
ſehen / erflaunet/ und in Verwunderung entzucket war / ruffte er gleiche 
fahls auß: Wiebeilig / eigentlich / wie ſchrecklich iſt dieſer Ort? 
Gen 28,17. Bileam Iſraels Herzlichkeit betrachtende / druckte auch 
die Groͤſſe davon mit dieſen Worten auß: Wie fein ſind deine Huͤt⸗ 
ten Jacob / und deine Wohnungen Iſrael? Num. 24/5. Die 
Kirche fich verrounderende über die HerzlichFeit des Nammens GOttes/ 
und aller feiner anbattungs würdigen Tugenden / und Vollkommenheiten / 
welche in dem Werck der Erlöfung herfürleuchteten / und in, und durch das 
Evangelium / Juden und Heyden Durch den Mund der Apoftlen 
außgeruffen und gerühmet wurden / bricht Darüber auch alfo auß: O 
Hr: /unfer Derifcber/ wie herzlich iſt dein Namme in allen 
Landen / oder/ auffder gantzen Erden! Mfal.s.ı-ı0. So ruffet 
auch der H. Dapid wann er die Sroffe der Gute GOttes außmeſſen wil? 
Wie theur iſt deine Güte GOtt! Pfal.38/8. JEſus wollende die. 
fuͤrtreffliche Schoͤnheit ſeiner Braut beſchreiben / bedienet ſich auch dieſer 
Redensart: Wie —2 er) find deine Gaͤnge in deinen Schu⸗ 
ben ö du Fuͤrſten⸗ To ter! Cant.7/1. Deßwegen wann auch allhier 
der Prophet ſpricht Wie groß wie fine Büre feyn/sc. So mil 
| | oe 
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er auch mit diefer Verwunderungs⸗Frag / die fuͤrtreffliche und un⸗ 

außſprechliche Groͤſſe der Güte GOttes / der Schoͤnheit 

Chriſti/ und der Herrlichkeit feiner Gunſtgenoſſen außdrucken 

und zu verſtehen geben. Daß dann die Apoſtel und ihre Nachfolger 

ſeyn ſolten wie Pfeile / und von dem HErren erhalten / und wie 

ein Heerd geweider / jardaß fie wiegekrönte Steine folten auff⸗ 

gerichter werden / Das haben fienicht ihnen ſelbſten oder ihrer Wur⸗ 

digkeit / fondereneingig und allein der ®nade GOttes / und feiner Gute zu 

verdancken / und zugufehreiben, | ni — Ta 
Laſſet uns nun die Krafft diefer Beweißehumben was naher 

beſehen Alle dieſe Guͤter / und Beweg⸗Urſachen / werden eingigund allein 

erzehlet umb die Juden / welche unter dem N. T. nach dem das Blut 

des Bunds von Chriſto ——— tar, lebten auffsuwecken zur 

Bekehrung / und dem Glauben imdiefen einigen Felſen des Heyls 

Chriſtum IEſum. In dem ſie nun mir Fleiſch und Blur zuraht‘ 

giengen / ſo tonten fie ſehr leicht hievon abgeſchreckt werden; Inſonderheit 

wann ſie gedachten / daß ſie hierdurch bey ihren Bruͤderen ſolten gehaſſet / 

und en Schmach und Nerachtung bey allen Heyden werden’ welche beyde 

auff allerley Weiß und Wege fie verfolgen wurden: Jedoch dieſer Schwe⸗ 

rigkeit kommet der HErr allhier zuvor / und zeiget ihnen an / wie daß fie auß 

allen dieſen Verfolgungen dermahlen eins wurden errettet und erloͤſet wer⸗ 

den; und daß ihr Zuſtand einmahl zum Verdruß ihrer Feinden / und über 

alle Gedancken der Menſchen / ſehr herelich und glücklich ſeyn ſolte. 
Was uns belangt / laſſet ung auch / ung zum oͤffteren verwunderen/ 

uͤber Die Groͤſſe und Theure der Güte GOttes / und uns ſelbſten ſo zu 

reden verliehren in eyfriger Betrachtung und Uberlegung derſelben. Laſ⸗ 

ſet uns mit ſtracken Augen dieſelbe ſo lang anſchauen / biß daß wir auch 

in Verwunderung entzucket / für Erſtaunung über dieſelbe bekennen 

und außruͤffen muͤſſen: Die Erkanntnuß iſt mir zu wunder⸗ 

lich / undsu hoch / ich kans nicht begreiffen/ darumb wie 

koͤſtlich find fie mir 6 GOtt deine Bedancken ! Wie iſt ih⸗ 

ren eine ſo ‚geofle Stumm! Pal, 13978, 17. Raffes unfere‘ 

Rede ja unſere Gedancken von. uns ſuͤß lieblich und an⸗ 

nehm fein / auff dafj wir auch in dem HErren uns er⸗ 

reuen Pfal: 704/34. Und feine KieblichEeiten bey anderen rühs 

men mögen Laſſet uns auch mit völligem Vertrauen auff diefefeine 

Güte ung ſteuren / und ungnicht foͤrchten / wann gleich di 

untergienge / und die Berge mitten ins Meer ſuncken ?c 
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hePi.46/2-6. Dann unter den Slüglen derfelben ift Ruhe / Stille / 
Sicherheit und Srieden zu finden. Inſonderheit laffetung die Schoͤn⸗ 
heit Chriftirecht kennen leenen / und an ihme fuchen theil zu haben, 
Laſſet ung in dieſes fo fiebliche und fiebes volle Objetum ung gantlichen 
verlieben/ und mit der Braut gleihfam kranck ſeyn von Liebe. 
Laſſet alle die fürtrefflihen Schönheiten Ehrifti eine himmliſche Liebes⸗ 
flammen in unferen Hertzen anzuͤnden / und laffet uns unfere Liebe gegen 
dieſem lieblichen Seligmacher auff die allervollfommenfte Weiß / undin 
dem allerhöchften Grad / und mit vielerley Früchten der Liebe bemweifen / 
und würdig wandlen dem HErzen Ehrifto. Col, 1710. Als ein heiliges 
Volck in heiligem Schmuck / undlieber! warumb wolten wir micht 
zu Diefem JEſu ſauffen / warumb in feiner Guͤte und Schoͤnheit ung 
nicht beluftigen? Snihme iſt jaeine Fülle der Brad / eine Fuͤlle von 
Speis / und Tranck / zur Staͤrckung / und Nahrung unfersgeifttichen 
Menſchen. Bey ihme iſt Wein zu finden / unſere Hertzen zu erfreuen/ 
— tEeie / wodurch wir koͤnnen zunemmen wie die Maͤſtkaͤlber/ und 
- Woftüfte ung in denſelben zu baden wann JEſus ſich in feiner 
Schoͤnheit feinen Kinderen offenbahret / und Das Liecht feines Anz 
tlitzes uber fie erbebe / fofinden fie mehr Freude in ihrem Merz 
en / als wannanderen viel Korn und Moft gewachfen if. 
Yfal. 4/78. Sind die Erfilinge/ und der Vorſchmack dieſer Gütes 
ren ſo ſuͤß / ſo angenehm / und herrlich / Lieber / was dunckt euch Dann wie 
lieblich und hergerquickend wird nicht Die vollfommene Erndt / und die 
völlige Erfättigung derſelben ſeyn? Wann die Gläubigen gantz ſchoͤn⸗ 
und ohne Gebrechen ſeyn werden / und ohnwittelbahr von GOtt / 
und dem Qamb / mit dem Brod / und dem Nectar und Goͤtter⸗ 
tranck der Unfterblichfeit/ toelche fie zedende/ und ſingende machen 
follen + werden gefpeifee und gerräncter werden? D wer gibt 
uns dann zu trinchenvon diefem neuer Moſt/ und auß dem 
Brunnen unter dem Chor des himmliſchen Berblebems! Wie 
ein Hirſch ſchreyet nach friſchen Waſſeren / alſo ſchreyen/ alſo 
duͤrſten unſere Seelen nach dir / ölebendigr GOtt! Komm 
dann Ir: IEſu / du Voll kommenheit alter Schönbeit/ 
ja Eomm / und fpeife deine Juͤnglinge mit dem verborgenen 
Manna / und trändedeine Jungfreuen / diedir albier anff 
Erden als dem Lamb nachgefolger / mit deinem neuen 
Moſt / und deinen gewärgten Weinen indem Deich deiner Herz 
lichkeit Amen. | NIEREN SH ERER 
RR ‚ih Sifz Das 
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Das X. Kapitel, | 
Verß,ı, So bitter nun vom NRErren Spatregen/ fo wird 
der HErr Wolcken machen /und euch Regen genug 
geben/ zu allem Bewächfe auff dem Felde. 


Abtheilung diefes Kapitels, 

AJeſes Capitel handlende von den Gökenbilderen 7 von GOttes 
| >> Zorn wieder alle böfen Hirten und Führer feines Volcks / und von 
den Streiten/ Erlöfungen/ und Uberwindungen der Kirchen / und 
infonderheit der Waldenſeren / hat 4. Haupttheil. I. Eine Unter⸗ 

weifung /oder Vermahnung des erloͤßten Volcks des HErren. 
v.1. IE. Die Befeſtigung derfelben. v.z. HI. Eine Beſchreibung 
des Zorns G ttes wieder die böfen Hirten. v.3. IV. Die Erloͤ⸗ 
fungdes Volcks B Dres ansihren Haͤnden / von dem letſten theil 
des 3. v. biß zu Ende des Capitels. | | 
A. Bey der Ulnterweifung oder Vermahnung merke (1) das 
Objectum ſo da iſt der PErr. (2) Die Pfliche der Gläubigen/ 
die in Anſehung deſſen folle gethan und ins Merck gerichtet werden ; dabey 
vorfommt, (a) Das Gut fo da von ihnen muß gefucht werden / 
namlich/ der Regen. (b) Die Zeit/ wann/ zur Zeit des Spatre⸗ 
gens. (c) Das Mittel/ begehret. (3) Die Grund und Urſachen 
warumb ſie Regen von dem Srren begebren mußten ; deren find nun 
— die erſte ſt hergenommen insgemein von GOttes Wacht / der 
“Erz machet die Wetterleuch. Die andere infonderheit von der Er⸗ 
fahrung der Glaubigen er gab ihnen Regen genug zu allem Ge⸗ 

wächs auff dem Selde.v.ı. \ 

11. Bey der Befefki 
fi 





igung diefer Vermahnung / hergenommen 
von dem entgegen gefeßten Exempel der Goͤtzendieneren / befihe (1) bie 
Objecta oder Vorwuͤrff ihrer Abgoͤtterey / diefelben find (2) Teras 
yhim. (b) Wahrfager. (c) Träume. (2) Was ihnen von dene 
felben begegnet und gefcbeben feye / fie haben von den Tera⸗ 
pbim Rytelkeit vonden Wahriageren Augen / und von den 
Traͤumeren Eytelkeit zur Antwort / und Troſt empfangen. 
(3) Ihre Straff / dieſe iſt sweyfach. (1) Ihre Zerſtreuung 
ber ben Erdboden / darum̃ geben fieinder irre wıe ein Heerd. 
C2) Ihr fruchtloß Verlangen nach den wahren Seelenhir⸗ 
ten. Sie ſind untertrucket worden / dann da war Fein Ben 
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11. Beyder Befchreibung von GOttes Zorn / wieder die 
— beſihe (a) die Subjecta, oder wovon geredet werde; von 
teren / und Boͤcken. (b) Die Beſchaffenheit und Groͤſſe des 
Bern © Dres wieder diefelbe; Mein Zorn war entbrandt. (c) 
ie begleitende / oder erfolgte Außwirckung deffelben ; und die 
Boͤcke habe ich heimgeſucht. 

IV, Die Erloͤſung des Volcks GOttes auß der Hand diefer Hir⸗ 
ten wird vorher verfündiget. (1) In Anfebung des Hauſes Judä/ 
v.3-6. (2) In Anſehung des Haufes Joſephs. v.6-12. 

Bey der Erloͤſung Judä betrachte (1) den Nahmen oder Ti⸗ 
eel ſeine Heerd. (2) Die Gutthat / fodaiftdie Beſuchung / oder 
Heimſuchung · (3) Den Urheber / dieferift der HErr Zebaorh. 
(4) Die Fruͤchte dieſer Heimfuchung. Die erfte Seuche wird fürs 
geſtelt im diefen Worten: Und ich wil ſie zuruͤſten gleich dem Pferd 
feinee Majeſtaͤt zum Streit. v. 3. Die andere Seuche beitebet in 
einer Erlöfung von allerley Joch der Dienftbarfeit / die da gleichfam durch 
4. Stapffel oder Theil / folte volfommen gemacht und vollendet werden. 
(a) Bon demſelben namlich dem Volck / oder Yuda / folder Eck⸗ 
one (b) Don demſelben fol der Nagel. (©) Bondemfelben ft 

Streitbogen. (d) Zufammen ſollen von demfelben a 
Treiber fortEommen oder außgeben/ v.4. Die dritte Frucht bes 
ftehet in einer Verſtaͤrckung der Glaͤubigen wieder Diefe Hirten : Mercke 
da (a) ihre Dapfferkeit / fie —— die Helden. (b) Die 
Verachtung ihrer Arbeit und Verdrießlichkeiten / die den 
RKoht auffder Gaſſen tretten im Streit. (c) Ihr Streit ſelb⸗ 
ſten / und (offen ſtreiten. (d) Die Urſach dieſes ihres Gluͤcks / und 

hrer Verſtaͤrckung / dann Jehova der HErr fol mit ihnen ſeyn. 
(e) Der glückliche Außgang dieſes Streits. Sie ſollen die beſchaͤ⸗ 
men die auff Pferden reiten / v. 5. (f) Ihr Sieg und Uherwin⸗ 
dung / welches die vierte Frucht iſt. Und ich wil das Hauß Juda 
verſtaͤrcken / oder überwinden machen/ v. « von Anfang. 

Die Erloͤſung des Hauſes Joſephs wird fürgeftelt. Ins⸗ 
gemein. v.6. (2) Insbeſonder dũrch gewiſſe Theil erlaͤuteret. v.7-12. 
Boey der algemeinen Vorſtellung betrachte. (1) Das Obje- 
Aum, foda iſt das Hauß Joſephs (2) Die Gutthat / (a) Ich ſol 
ſie erhalten · (b) Ich ſolſie wider einſetzen (c) fie ſollen ſein als 
wann ich ſie nicht verſtoſſen haͤtte. (4) Und ich ſol ſie erhoͤren. 

8) Der Urſprung die ar ie (1) dann ich habemich ih- 
En. | 3 rer 
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er erbarmt. (2) Ich binder HErr ihr GOtt. v. «. | 
Mr Bender srlänerung diefer Vorſtellung / werden 4. ſon⸗ 
derbabre Gutthaten näher erfläret. (a) Die Derfkäreung und 
Steude deß Hauſes Joſephs. 7-7. (b) Die Derfamlung. v. 8: 
(ec) Die Wiederverfamlung auß der Zerffreuung unter den 
Heyden. v.9/10/11, (d) Eine voll kommene Uberwindung 


v.12, 5 | 

Die Verſtaͤrckung wird befchrieben von den Früchten und 
Wirkungen / welche fie folte herfürbringen/ (1) in den Gemuͤh⸗ 
teren Ephraims. Diefe Wirckungen in Ephraim / werden ges 
geist. (2) In ihrer groffen Staͤrcke / und fie ſollen feyn wie ein 
Held Kphraims. (b) Ju ihrer —— Froͤlichkeit/ und ihr 
Hertzʒ ſol froͤlich ſeyn wie vom Wein. (2) Werden dieſe Wirck⸗ 
ungen auch gezeigt in Anſehung der Söhnen Ephraims (1) 
ihre Rinder ſollen es ſehen/ undficherfreuen / (2) ihr Hertz 
fol fich erfreuen in dem Derzen. v.7. 

Bey der Widerverfamlung beobachte. (a) Das Mittel der⸗ 
felben/ ich wil ihnen susiichen / und fieverfamlen (b) die Ur⸗ 
fach / dann ich habe ſie erloͤßt.· (<) Die Frucht: undfie werden 
vermehret werden / wie ſie zuvor vermehret waren. v-8. | 
Bey der dritten Gutthat unterfcheid. (1) Ihre vorherge⸗ 
hende Zerſtreuung; Und ich wil fie unter die Voͤlcker ſaͤen⸗ 
(2) ihre Erhaltung / und Bewahrung mitten unter denſelben. Und 
fie offen meiner gedencken in fernen Landen. (3) Die Er⸗ 
haltung ihres natürlichen und geiſtlichen Lebens daſelbſten⸗ 
und ſollen mir ihren Kinderen leben. (4) Ihre Widerkeh⸗ 
rung / und widerkommen v.9. (5) Die Derter auß welchen fie 
widerkommen ſolten / dieſe find. (a) Egypten / dann ich wil ſie 
wider bringen auß Egyptenland. (b) Affyrien/und wilfie 
famlen auf Alfyrien. (6) Die Oerter in welche fiefolten widers 
kommen oder gebracht werden / dieſ find. (ı) Das Land Bilend: 
(2) Das Rand Abanons. G) Diel andere Derter dieniche 
sußgedrncrwerden/ aber er ſol ihnen nicht genugfeyn. »v: 10% - 
(7).Das Mirtel/ daß der HErr gebrauchen folte / diefen feinen 
Naht aufzuführen / dieſes ſolte eyn eines theils / eine algemeine 
—— die gantze Welt / under wird durchs Meer der 
Angſt gehen / und die Wellen im Meer fchlagen / daß 
Tieffe dee Wafferen verrrochnen werden / anberacheilg, MEN 
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dieſes geſchehen (1) durch eine Niederwerffung des Pochmuhts 
Aſſurs. (2) Durch eine Wegweichung des Egyptiſchen Scep⸗ 
ters/v.ii. DB 
Boenyn der letſten Gutthat. Mercke (1) die verdienfkliche Ur⸗ 
ach derſelben / und ich wil fie ſtaͤrcken in dem PErren. (2(Der 
wec / und die I8 und in ſeinem Nahmen werden fie 
ne (3) Die Gewißheie diefer Gutthat; ſpricht der 
YiEr:/ v. iꝛ. Bar, ERUCFSL 
vn, So bittet nun von dem HErren Regen: Diefe Ver⸗ 
mahnung iſt gerichtet. an die Chriſtliche Kirchen / die numerlöfer war/ 
und Frieden genoß unter Conftantino dem Groffen / wieerhellet auß 
Eap.9/16. Jedoch umb diefe Unterrichtung wol zu verftehen / muß man ins 
fonderheit Achtung geben auff die Gelegenheit / welche der HErr wahrge⸗ 
nommen hat / Diefe Unterweiſung feiner Kirchen vorzuftellen. Es iſt bes 
Fandt / daß von den Zeiten Conftantinides Brofferran / zu welchen uns 
die Drophetifche Verknuͤpffung geführer hats viehin eine fleifchliche Sorg⸗ 
lofigfeit 7 Traͤgheit / Sicherheit / und geiſtlichen Schlummer und 
pa Mn die Braut redt / Can. 5,2. gefallen ſeyen. Ja die ganze 
Kirche Ehrifti hatte ihren erften Eyfer / undihre erften Wercke der 
Liebesund Gottſeligkeit verlaſſen. Die Erforfhung des Worte GOt⸗ 
tes wurde verſaumet / der Eyfer in dem Gebett erkaltete und da wurde alles 
den Biſchoffen und. Auffſeheren der Kirchen anvertraut / und uͤberlaſ⸗ 
fen. Bey dieſer Schlaͤffrigkeit der Kirchen kamen die Ketzer 
als da waren die Photianer, und inſonderheit die Arrianer, welche die 
r it der Kirchen ſchandlich mißbrauchten / und viel Menſchen mie 
am nuht vergiffteren. Sihe Apoc 8ı1o/ın. So daß die 
5* Welt ſich verwunderre/ daß fie fo bald Arrianiſch 
sven war. Dazumahlen wurden wenig rechtglaͤubige Bifchoffeges 
fünden. Beſihe Hieronymum adverf. Luciferianos. Tom. 3 , pag.65. 
Sulpit. Severum, 1ib.2.393. Die Kirchen’ Voͤlcker / und Nationen / in 
talien/ Sclavonien/ Afien / Africa ı Franckreich und 
Aſpanien / waren alle mit diefer Ketzerey befchmiget und eingenom⸗ 
men. Gantz Morgenland/ außgenommen Athanaſius, und Paulinus hats‘ 
ten dieſes toͤdtliche Gifft der Arrianeren in ſich geſogen. Nicht allein 
war der Nylſtrom in Wermut / und Bitterkeit verwandlet/ 
ſondern auch die Fluͤſſe/ und Brunuen in Tbracien/ Bithi⸗ 
nien / der Hellefpontus und das ganze feſte Land. Wie Hieto- 
mmus wider die Irrthumben Johann: Hieroſolym, ſchreibet. Bes 
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fihe auch Sozomen.lib. 4. cap. 27. Daher ift es gefchehen/ daß man das 
mahls Die Dinge / fo man vonnoͤhten hatte nicht_von Jehovah dem 
HErren / fonderen von einem bloſſen Geſchoͤpff / das nichts mehrers 
als ein Menſch war / begehrete / dann Arius / oder Arrius der ein El⸗ 
teſter der Kirchen zu Alexandria / und ein ſehr liſtiger / ſchlauer 
und verſchmitzter Fuchs gerefen/ lehrete das Chriſtus weder 
3* noch ewig wäre / daß er nur ein genannter Bote / 





und alfominder/ weniger und geringer als der Datter/ auch. 
in Anſehung der Gottheit feye ; janurein Befchöpff/vonden 
Anfang der Erſchaffung der Weltauß nichts ———— 
daß er darumb Gott worden ſeye / durch welchen der Vatter 
als einen Werckzeug alles erſchaffen hatte. Auch lehrete er / daß 
Chriſtus GOttes Sohn ſeye nicht durch die Natur / ſonderen 
durch die Gnad der Annemmung / und darumb der Veraͤn⸗ 
derung unterworffen. Von dem 5. Geiſt glaubte er daß er ein 
Geſchoͤpff des Sohns wäre / und folgends minder als der 
Sohn/ gleichwoldaß er indem Werc der Erſchaffung mit⸗ 
geholffen babe. Umb die Gläubigen nun wider dieſe Kegereyen zu wars 
ven/ fo wil der HErr der Patter / daß fiefeinen Sohn für den wahr 
hafftigen Jehovah / und nicht fuͤr einen lo Jehovah / das ift/ ei⸗ 
nen nicht HErren ſollen erkennen und annemmen/ und von ihme 
alles begehren / was ihnen zum Leben und der Gottſeligkeit von⸗ 
noͤhten feye. Darumb vermahnet er fie: Begehret von dem HEr⸗ 
ren Regen. In dem 3. Ders redet jemand von ſich ſelbſten daß ſein 
gorn entbrandt feye/ undderzeuget allhier von Jehovah / als von 
einem anderen: fo DaB allhier ein anderer vedende von J adem 
HErren eingefuͤhret wird namlid) der Datter von dem Sohn: 
Dannder Sohn ift der Jehbovab/ und diefer Nammen ift fein 
Gedenck⸗ Tammen. H0i.12/6. Der Sohn mußte in Krafft mit dies 
fen Nammen genennet werden als er in der That derjenige wor 
den war/welchen er verbeiffer babe zu ſollen ſeyn / oder u wers 
den / namlich inden Tagen des N. T. von welchen darumb allein dies 
er Regen jegimder mußte begebrer werden. Wir Fönnen Diefe 
ort auch anderft verftehen von den Gläubigen die da folten erloͤſet 
werden / v. 3. und darumb erfahren/ Daß man von niemand anders (als 
von diefem HErren alle feligmachende Guter erwarten müßte. Diefe 
kommen ung vorunter dem Nammen Antipas. Apoc.2/13, W | 
Nammen des Sohns / noch feinen Glauben nicht verläng- 
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net hatten; und darum ihren abtruͤnnigen und verirrten / und ihren 
rechtgläubigen Bruͤderen zurufften ; Bieter / oderbegehret von dem 
MErren / dem Sohn / Regen. Und alfo ift diefe Vermah⸗ 
nung geftelty Cr) gegen diejenigen / die da ruͤhig und een? waz 
ren / allen Überfluß / und feinen Mangel hatten. (2) Wieder Dies 


jenigen / welche die Gottheit CHA FSTF leugneren / und 


ihne nur für einen blofen Menfchen/ und Geſchoͤpfſerkanten. Sihe Deut. 
33/27. Die Ding / welchezur Gottſeligkeit/ zum Leben / und 
zu dem Wachsthumb der Kirchen vonñoͤhten waren werden unter 
dem Nahmen deß Regens vorgeftelt. DerAegenifkeigentlich ein 
Dampf / durch die Stralen der Sonnen außdem Meer herauff gezo⸗ 
gen / der in folche groſſe Tropffen verdickeret 7 und zufammen gehauffer iſt / 
dag indem fie in Der Lufft nicht ſchwimmen fönnen/ entweders durch ihre 
eigene Schwere, oder durch die Wegweichung der Lufft die unter ihnen iſt / 
und durch die Preſſung deren / fo über ihnen iſt auffdas Waſſer / und 
Sand herab fallen. Alfo Fan diefer —— insgemein bedeuten 
alle geiſtlichen Baaben/ und Geſchenck / die wie ein Regen 
von ober herab kommen / und die Menſchen erquicken / und fruchtbahr 
machen. Ins beſonder wird das Wort Gottes / und die Ders 
kuͤndigung deſſelben mit dem Regen verglichen. So beluſtigte ſich 
Moſes in dieſer Gleichnuß. Deut 3272. Meinelchr (ſagt er) trief⸗ 
fe wie der Regen / und meine Rede flieſſe wieder Tauw. Wie 
der Regen auff das Braß/ und wiedie Tropffen auff das 
Arant. Ermilfageny das ſein Wort nicht unfruchtbahr ſeyn ſol⸗ 
te: Dann das Wort Gottes muß nicht wider laͤr zu ihm kom⸗ 


men / ſonderen es muß thun was ihme J——— und dazu 


ers ſendet. Eſaj 55 10/11. Wirckende den Glauben / und den Bez 
horſam: Oder anderſt ſolte es gereichen zu dem Verderben deren die 
es hoͤren. Heb.s /7 /8. ſo ſagte auch Job. Cap. 29/22/23. Meine 
Rede tropffte auff fie/ fie warteten auffmich wieauff den 
Aegen/ und fperreren ihren Mund auff/ als nach dem 
Abend Regen. Darumb mwerdendie Dropherentreuffende/ und 


‚sauwende/ Midh.2/6/10. Und wie Apollos, begieſſende oder netzende 


geheiffen. 1. Cor. 2/6.7. Aber was fire ein Regen foltediefesfeyn? 
Ein Spatregen: Die LXX. Dolmerfcber lefen allhier: Begeh⸗ 

ret von dem HErren bequemen / früben / und Spatregem. 

Der Srüheregen war der / welcher in dem gelobten Land indem 
Anfang ihres Jahrs in dem October / als die erden angebluͤmet BR 
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umbdie Srüchten wachjenzu machen : Der Spatregen war der / wel⸗ 
cher an dem Ende ihres Jahrs in dem Mertzen / oder Aprellen Fam / die 
Fruͤchten reiff zu machen. Durch den ——— verſtehen Hierony⸗ 
mus, Cyrillas, und viel andere Außleger das A. Teſtament / oder 
das Geſetz Mofis/ und die Lehr der Propheten: und durch den 
Spatregen das N. Teſtament / und die Sehr Chriſti/ und ſei⸗ 
ner Apoſtlen / nach welcher die Inden verlangen mußten / weil ſie den 
Fruͤhregen ſchon empfangen und genoſſen hatten. Dieſe Außlegungen 
find zwar rechtſinnig Dem Glauben aͤhnlich / und auff GOttes Wort ges 
grundet / allein fie thun dennoch dern Zweck und Abſehen des Geiſtes Got⸗ 
tes alhier in dieſem Ort kein volkommenes genuͤgen. Durch den Fruͤhre⸗ 
gen verſtehen wir dann hier Die Saats⸗ Jeit der Apoſtlen / welche den 
guten Samen des Worts GOttes über die gantze Erden gejdet haben, 
Diefer Samen war nicht nach Wunſch aufgegangen 7 danndie Dorne 
der Derfolgungen/ und Ketzereyen hatten denfelben erftickt 7 und 
ſeinen Wachsthumb verhindert : Darumb mußten Die Nechtgläubigen 
Lehrer / foauffdie Apoſtel kommen waren / das zweite mal diefen Seas 
mendes Wortes GOttes außfäen / und den Sparregenvon 
dem HErren begehren / dieweilder Winter / undder Keuter 
auff dem falben Pferdy das iſt / der Wiederchriſt / Apoc.68: Der 
fin Unkraut auff den Acker des PErren zu werffen anfieng / obs 
handen waren. Jedoch auff was fuͤr eine Weiß ſolten die Glaͤubigen 
dieſen Regen ſuchen / damit der Samendes Worts GOttes wurtz⸗ 
len bekommen möchte: Durch Gebete und Flehen: Begehret 
von dem MErrear Regen: Eben dieſes Wort gebrauchet auch der 
Vatter ſprechende zu feinem Sohn Pfal.2/8. Heiſche// oder begebre/ 
von mir / es bedeutet eine folche Forderung / welche von jemand gerhan 
wird / der da recht hat umb etwas zu begehrten. Die Glaͤubigen nun / die 
dieſes Recht erlangt haben / werden alhier auffgeweckt / dieſen Regen 
mit Freymuhtigkeit / gebetten / und mit allem Ernſt von Jehova den 
ODErren / der nun derjenige worden wer / welchen er verheiſ⸗ 
fen hatte / daß er werden wolte/ zu begehren / und alſo ihr Recht 
vor dem göttlichen Bericht zu verfolgen : Und in Wahrheit allein von Jez 
hova dem HErren/ und nicht von denen die auff Stuͤlen ſaſ⸗ 
ſen/ oder von dem Wiederchriſt / der eine Decke tiber die Heyden auß⸗ 
ſpannen ſolte darumb er auch Gott titulieret wird/ mußte diefer Re⸗ 
gen begehret werden; dann von ihme iſtdas Wort GOttes / von 
ihme iſt die Wahrheit / ja von ihme allein muß man lernen den wahren * 
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ſtand des Worts GOttes. In dem dann jemand von uns Weiß⸗ 
heit manglet / der bitte ſſe von GOtt / der da gibt einfaͤltiglich 
ſederman / und ruckets niemand auff / fo wird ſie ihm gegeben 
werden. Jaernn / 5. Dannalle guten/ und alle volkommenen 
Gaben kommen von ihme/v.17. Und er laſſet ſich ſelbſten nicht 
unbezenget / ſonderen er thut uns viel gutes vom Himmel/ 
und giber uns Regen und fruchtbahre Zeiten/ Aa. 14,17: Ja 
Fruͤh und Spatregen / Ser.s/24. In dem dann unfere Seelen Dürr 
und trocken find/ und Dorneund Diftelherfürbringen / fo laſſet ung die⸗ 
fen Regen von dem Merren begebren / fo wird er auch Diefelbe 
mit feiner Gnad und mit feinem Geiftbefeuchten/ und zu allen guten Wer⸗ 
den fruchtbar machen. Und indem wir albereit den Frühregen empfan⸗ 
gen / und das gute Werck haben angefangen / laffet unsdann auch ferners 
anhalten umb die Bollendungdefelben/ oder den Spatregen / und das 
auch inſonderheit zu Zeiten der Ketzereyen und Verfolgungen. | 
Der M Mrꝛ macherdie Wetterleuch: Alto redt auch Elihu⸗ 
Job. 37/u. Er ſcheidet die dicken Wolcken/ daß helle wird/ und 
durch den Nebel bricht fein Qiecht. So fragt GOtt auch ſelbſten 
Job. cap. 38/25. Wer bat dem Plagregen feinen Nauff außs 
Serheilee / und den Weg dem Wetterleuch und Donner 7 
and. Jeremias fagt: Er macht die Bligen mir dem Regen ꝛc⸗ 
—3 In dem Grundtext ſtehet allhier OMM, Chafılım, das nicht recht 
von den gemeinen Uberſetzeren durch Schnee vertolmetſchet its 
Dann R.David und andere Hebreer lehren einhellig / daß dieſes 
Wort Blige/ und die Zwitzerungen / oder Wetterleuchten deß 
Himmels fo dem Donner vorbergeben/ und auff welche gemeinig⸗ 
lich ein groffer Regen folget / bedeute. . Es kommet diefes Wort her von 
MM, Chafa, ſehen / dieweil Diefelben plöglich erſcheinen und fchleus 
nig wiederumb verfehwinden. Die LXX. Dolmerfcher haben diefe 
Wort Durch Davrariası Erſcheinungen überfeget. !’M, Chaſis, 
bedeutet dann folche ‘YVolcken die da vondem ABind getrieben/ mit ei⸗ 
ner Erſchuͤtterung / Geraͤuſch / und zwitzeren flarcke Regen außgieflen / 
mie Pagninus in -feinem Wörterbuch auß den Talmudiften , (die dieſes 
ort indas Megifter derjenigen Woͤrteren fegen Durch welche bey ihnen 
die Eigenfchafften/ und Zufähle der Wolcken außgedrucket werden) ung 


lehret. Dev berühmte und fprachverflandige Buxtorflius verftehee auch 


durch O’PIM Chafıfım , folche Wolcken / die unter den fchweren/ 
und dicken in der Lufft fahren ſo wol vor als nach dem an 
ae 999+2 gen/ 


20Außlegung und Erklärung | 


en / undein zwigeren/’ und Glantz vonfihgeben. Der 

litz / oder Wetterleich iſt ein ſolches Meteorum oder natärlis 
ches Rufftwerd / [oda auß einer Menge fehr ſubtiler Auß⸗ 
dampffungen beſtehet / welche nach dem ſie durch das Pref 
en der unterften und oberſten Lufft ſehr geſpitzet und ge⸗ 
cbärpfer worden eine Slammen zumacben / vonder ober 
ſten zu der an. Wolcken niderfafen / und die Lufft die 
zwifchendiefen beyden Wolcken ficb befinder / wegtreiben / 
und alſo eine helfe Slamme die gleich wider verfchwinder/ 
verurfachen. Nach dem Blitz folget gemeiniglich der Donner / 
der nichts anders iſt / als ein Geleut und thoͤnen der Wolcken / 
die da ploͤtzlich von wegen der groſſen Waͤrme der Lufft⸗ 
die als dann in den oberſten Wolcken gefunden wird / auff⸗ 
einanderen niderfallen. Wer luſt hat / Fan hiervon den Subtilen 
R. Des Cartes, in feinem Werck von den Meteoris. pag. 267 - 271. 
Serners nachfehen. Der Prophet wildann ſo viel ſagen / niemand 
alsder Her: Fan die Wolcken verfamlen / auß melchen die Wetterleuch 
und Plagregen herfürbrechen/ und darumb muß man von ihme allein aud) 
den Regen begehren. Daßjenige nun das inder Natur geſchicht / Fan 
nun auch fehr füglich und wohl auffdie Gnade applicieret werden. Alfo 
wird gefagt Apoc. 4/5. Daß von dem Suhl Chriffiaußgiengen 
Blis/ Donner/ und Stimmen. Dardurchdie Apoftel/ und 
Apoſtoliſche Männer / die als Boanerges, das iſt / Donners> 
Einder / Mare. 4/17. Durch den Blitz / und Donner deß Worts 
Gottes / die Hersen ihrer zuböreren verwunder / und erleuchtet 
haben / verffanden werden. Von dieſen Bligen ward Saulus felbft 
auffdem Weg gen Damafcus fo getroffen/ daß er sur Erden 
niedergefaften / und bekehret worden. A&.9/3 7 4, DerKrafft 
deß Worts Gottes Fan von nichts, nichts / widerſtanden werden / 
fonderen fie uͤberwindet / und zerſtreuwet wieder Blitz / alle Mine 
dernuſſen / und erleuchter die Seelender Suͤnderen zur Bekehrung. 
In dem dann, wilder Prophet ſagen / der, HErr fein Land auffdiefe Weiſe 
heimfuchet/ wieviel mehrfol er feine Kirchen zur Fruchtbarkeit derſelben 
heimfuchen? In dem der Herz keinem Sefchöpff anbefihlet dasjenige daß zu 
dem Wachsthumb deß Grafes und Krauts auff dem Felde 
gehöret / wie folteerdann bloffen Menfchen vertrauen dasjenige» daß zur 
E: ättigung der Seelen / und zu dem Wachsthumb deß neuwen Mene 
ſchens erforderet wird’ und dienſtlich ift? Diefe Wort Fön“ * 
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einer Gleichnuß verſtanden werden. GOtt iſt der Geber der H. Schrifft / 


als welche nicht durch den Willen deß Menſchen herfuͤr gebracht iſt; Dero⸗ 


halben muß auch der Verſtand / und die Außlegung derſelben keinem Men⸗ 
ſchen unterworffen werden: Sonderen daß Gemuͤht der Menſchen muß 
ſich dem Beweißthumb der Wahrheit / als einem auß der H. Schrifft her⸗ 
fuͤrbrechenden zwitzerenden Blitz ſelbſten unterwerffen. Von dem jenigen 
dann / der beydes die eigentlichen / und uneigentlichen Wetter⸗ 
leuch machet / muß man auch den Regen begehren. Und darumb fo 
ſagt der Vatter jetzunder ſehr wol von ſeinem Sohn zu den Glaͤubigen: 
Begehret von dem HErꝛren Regen. 

Und er wird ihnen Regen genug geben zu allem Ge⸗ 
waͤchs oder Kraut auff dem Side : oder lieber/ er gab / oder hat 
ihnen Aesgens genug gegeben. In dem grundtert ſtchet Deen, 
umetar gefchem , und regen Plasregen / das iſt überflüffigen Re⸗ 
gen / oder wiedie LXX. Dolmerfcher ſeſen Winterregen. Dam 
derſelbe iſt uͤberfluͤſſig und erkältende. Alſo fegen die Pebreer manchmah⸗ 
len / wann fie einen Uberfluß oder eine Vermehrung außdrucken wollen / 
zwey Woͤrter / die bey nahem eines und eben daſſelbe bedeuten / zuſam⸗ 
men. Sihe Cant. 1, 1. Dan. 12 / 2. So bedeuten dann alhier dieſe beyden 
Woͤrter den Uberfluß / die Fuͤrtrefflichkeit / Lieblichkeit und Fruchtbar⸗ 
keit dieſes Regens. So wird auch Job 37/6. WI, geſchem, zweymal 


für WD, mataͤr geſtelt; dann er ſpricht zum Schnee / fo iſt er bald 


auff Erden / und sum Piasmeje: des Regens / fo iſt der 
Plasregenda mir Macht. Sodap OWN. gefchem, fFarche / und 
Übers sige Regen/oder Platzregen / welche die gepflugten Surchen 

fam truncken machen / bebeutet. Sehr artig redet der HErr 


‚glei 
* zu Job / Cap. 38/25-29. als er ihne unter anderem in einem Wet⸗ 


ter fragte: Wer bardem Plasregen feinen Rauff außgerbeiler? 
undden Weg dem Blisen und Donner daß es regnet auffs 
Land da niemand iſt / inder Wiften da kein —— iſt; da 

er fůllet die Einoͤden und Wildnuß / und machet daß Grab 
wachſet; wer iſt des *Regens Vatter? wer har die Tropffen 
des Tauwes gezeuget? Unter dieſem Sinnbild dieſes Regens / 
und Platzregens wird alhier die Reinigkeit des Worts © Drres/ 
und der Reichthumb der himmlifchen und heilfammen Lehr der 
Wahrheit abgebildet. Diefer Segen iftinun die Urfach eines anderen : 
Dann diefer Regenbracht herfuͤr Rraut auff dem Selde : Das 
Graß oder Kraut des Feldes (1) un mit feiner grünen und er 
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Farb die Aecker / und locket gleichſam das Geſicht der Menſchen zu 
ſich / umb ſich in der Anſchauung deſſelben zu beluſtigen. (2) Zum 
anderen nehret es auch Menſchen und Bieh / darumb uͤberſe⸗ 
tzet der Chaldeerdiefe Wort alfo: Er gab ihnen Korn sueflen / 
und Rrautauff dem Feld für das Vieh. Dann hier wird inſon⸗ 
derheit auff die Sruchtbarkeitder Erden / und den Überfluß / oder Die vie- 
leder Srüchten gefehen. Endlich Eandas Gras des Menfchen Ders auch 
erquicken und erfreuen/ und fcheinet ihne / wann er es anſchauet / gleichfam 
anzulachen / dann esiftfehr angenehm in das grüne Gras fich nider zufes 
gen / infonderheit wann man allda fihet/ wie Die Gelder fo zu reden mit Heer⸗ 
ben bekleidet / und die Auen dich mie Rorn ſtehen/ ſo daß man 
jauchget und finger / Pſal.65 / 14. Hierauf ſihet auch die Kirche des 
N. T. wann fie ihre völlige Erſaͤttigung / Erquickung und Freud Die fie 

















von ihrem Hirten genoffen hatte / außdrucken wolte er weider mich 


(ſpricht fie) auff einer gruͤnen Auen / eigentlich nad) dem Grund; 
text / er machet mich niderligen / oder mich lägeren ingraß- 
echte Weiden, Pſal. 23 /2. Durch dieſes Graß auff dem Felde 
verſtehen wir dann allhier komlich die guten Wercke der Glaͤubigen / 
Die wie das Feld / und der Acker des PErren ſind / und die damahls 
durch GOttes Segen / und die Wuͤrckung ſeines Geiſtes / auff eine ſonder⸗ 
bahre Weis fruchtbar gemachet waren: Durch dieſe guten Wercke 
nun ziereten fie Die Bekantnuß ihres Glaubens/ und preißten und verherr⸗ 
fichten ihren Datter/ der in dem Himmel iſt wodurch viel auß den Hey⸗ 
den zudem Ehriftenthumb/ infonderheit zu zeiten Conftantini des Gr of 
fers/ herzu gelocket wurden. Ja / Diefelben waren gleichfam wieeine Artz⸗ 
ney und Speife für die Menſchen / das iſt / die Juden / und für die 
hier /das iſt / die Heyden / indem fie diefelbe dardurch übergeugeten/ 
und von ihren unfruchebahren Wercken der Finſternuß abzu⸗ 

en. Epheſ. 5. n213. Und fie felbs wurden dardurch in ihrem geiſtlichen Qe⸗ 

en gleichſam ernehret und geftärcker 5 und empfunden endlich in Übung 
derfelben mit ihrem Paupt IEſu Chriſto / die gröfefte Erquickung / 
und die füffefte Luſt / ja eine vollfommene Erſattigung. Diefes allesmußten 
fienundem Spatregen / das iſt denn Wort der Wahrheit / und der les 
bendigmachenden Kraͤfft des HErren / und ſeines heiligen Geiſtes / und dem 
göttlichen Segen / als wodurch dieſe Ernde der Glaͤubigen entſtanden war / 
eintzig und allein verdancken und zuſchreiben / keinen Concilien und allge⸗ 
meinen Verſamlungen / oder einem Roͤmiſchen Biſchoff. Dieſen Aez 
gen / und diß Gras gab der PErr nun einem jeglichen: Pan 
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alfo müffen die Wort gelefen werden / er gab ihnen Regens genug / 
fürein jegliches KRraut auff dem Felde; Für einjegliches/nems 
lich fürdie Iſraeliten / Die Chriſten dieſer erſten Zeit ale Heyden/⸗ 
und alſo ohne Unterſcheid / für alle. Jedoch auf eine andere Weiß em⸗ 
pfiengen die Apoſtel / auff eine andere Weiß die Gläubigen dies 
fen Regen. Die Apoftelmurden ohnmittelbar/ aber die Kirche 
vermittelſt des Dienfts der Apoftien/ mit diefem überflüfgigen und viel⸗ 
faltigen Regen des Geiſtes überfihüttet. Don den Upoftlen ward dies 
fer Regen auff / und über die Kirchen außgegoffen / jedoch alſo daß der 
HErr ihnen auß Snadendenfelben zu erfi mitgerheilet hatte: Darumb vers 

















‚gleichten auch Die Rirchenlehrer die Apottel mit den Himmmlen und 


Wolden/ Pſal. 1a. aus welchen der Regen auff Die Erden niders 
fallet. Und alfo muffen wir allhier Die Apoſtel nicht anderft oder ferners bes 
trachten und anſehen alg für Sinftrumentrund Werckzeuge / die / nach dem fie 


mit der Krafft auß der Hoͤhe angezogen waren / den Garten Chris 


ſti gepflanst und begoſſen haben; Jedoch der vollige Wachs⸗ 
thumb der Baͤumen biete Bartengdependierte allein vondem HErs 
ren / der zudem end fein Wort befchrieben/ und den ordinari Dienft des 
Dredigamts hat einfegen laffen. Ephef.4. 11/12. Diefer HErr hat alle Sa⸗ 
chen in feiner Kirchen dergeftalten beftellet und angeordnet / daß er diefen 
füflen und lieblicberr Regen nach der hand nad) feinem Belieben in 


- einer geringeren oder mehreren Maaß über feine Kirchen hat tropffen / oder 


herabfallen gemachet: Und weilen die Gläubigen zu dieſer Zeit durch die 
Erfahrungmwußten / daß der HErr einem jeglichen Regens genug 


gegeben hatte / ſo mußten fie infonderheit auch in dieſen Zeiten / in welchen 


die Arianiſche Ketzerey bey nahem die gantze Welt vergifftet hatte, bey 
ihme auch anhalten umb denfelben/ und dieſen Regen allein von ihme 
erbitten/ auff daß fie dardurch in der Lehr der Wahrheit befeſtiget / undje 


- mehr und mehr gebeiliget zund u allen guten Wercken tüchtig und frucht⸗ 


bar möchten gemachet werden. Jedoch laffet ung nun einmal der Ord⸗ 
nung nach auch befehen/ wieder Regen / und die Wetterleuchten oder 
Blitzen Sinmbilder des Worts GOttes / und der Lehr der 
Wahrheit feyen. Gleich wie dann der Regen von oben herab fallt / 
und Fein Sleiß 7 Weißheit oder Macht. der Menfchen etwas zu Herfürs 
bringung defjelben beytragen fan; Alſo kommet auch das Wort def Evans 


gelit alleinvon GOtt / und derift allein der eingige Urheber deffelben. Sis 


he 06.771671 17. Gleich wieder Regen zwiſchen den Wolcken vers 


ſamnet / außdenfelbenals wie auß einem Schwam / Die Erden zu befruch» 
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ten / außgedrucket wird; Alſo hat auch wiederumb GOtt der HErr ſein 
heiliges Wort in den Schrifften deß A. und N. T. verſamlet und zuſam⸗ 
nen gefaßt / auß welchen ſeine Diener daſſelbe ſo zu reden alsdann außdru⸗ 
cken / wann ſie es den Gemuͤhteren und Hertzen der Menſchen und ihrer zu⸗ 
hoͤreren applicieren und zueignen. Gleich wie der Regen niemahl 
fruchtlos iſt / obwohlen er offtermahlen in vielen Steinechten / und von 
Natur unfruchtbahren Oerteren wenig oder keinen Nutzen ſchaffet; Alſo 
iſt auch das Wort Gottes nimmermehr ohne Frucht / obwohlen auch viel 
gefunden werden / Die von wegen ihres Unglaubens / und verharteten 
Hertzen daffelbe umbfonft und vergebens anhören. Gleich wie die Bli⸗ 
ge und Wetterleuchten manchmahlen vor dem Regen kommen / und 
gefehen werden; Alſo werden die Sünder auch zur Zeit ihrererfien Be⸗ 
kehrung zuvor durch den Blie und den Donner de göttlichen Geſetzes ers 
fchrecfet/ zerknirſchet germalmen und zerfchlagen 7 ehe und bevor fie 
durch den füffen und anmühtigen Regen deß H. Evangelii getröftet / und 
erquicket werden. Gleich wie wiederumb die Wetterleuchten und Blitz 
plotzlich in der Lufft und in den Wolcken entſtehen; Alſo ſendet auch der 
HErꝛrmanchmahlen fein Wort einem gewiſſen Bold / umb die Hertzen 
ſeiner Außerwehlten dardurch zu befeuchten / und fruchtbar zu machen / als 
man am wenigſten daran gedencket / und ſich deſſen nicht verſihet / wie der 
Kirchen zu Zeiten Conſtantini deß Groſſen widerfahren iſt / daher wir 
vermeinen daß deßwegen allhier neben dem Regen auch inſonderheit der 
Wetterleuchten gedacht werde. Endlich gläch wie der Donner und 
die Blitzen manchmahlen mit dem Regen vermenget werden; Alſo wir⸗ 
- cfet auch das Wort Gottes zugleich eine ungewohnliche Erleuchtung in den 
Gemuͤhteren der Släubigen/ und in dem gegentheil eine Erftaunung und 
Schrecken in den Hertzen der fleifchlichen Mienfchen. Wohlan fo laffet ung 
dann diefes Wort deß Herren / als einen Brieffung von GOtt auß 
dem Himmel zugeſandt / Dirtieret undeingegebendurch feinen Geift / und 
verfigles mit dem Blut Ehrifti / jederzeit auch in gebuͤhrender Hochachtung 
halten laffet ung durch das lefen und wiederleſen dieſes Brieffs ung öffters 
erquichen und erlaben; Laſſet uns diefes Wort allegeit / doch inſonderheit 
in der Nacht der Derfolgungen/ Resereyenund Irrthum⸗ 
ben wol überlegenunderwegen; Lafjet uns allezeit gehen und ung riche 





ten nach denn Geſetz und Den Gezeugnuſſen / und unsnichtumbs _ 


fenen nach den Worten / und lehren einiger Menfchen. Inſonderheit aber 
laſſet uns den HErren allezeit bitten / daßerdoch ſich wuͤrdigen wolle 
unſere Hertzen mit dieſem Regen zubefenchten/ da — * 

| und : 
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und das Feur unferer böfen Süften und Begierden /dardurch möchte verzehs 
ret / verminderet / gedaͤmpffet und außgelöfchet werden/ und mir alfo 
xFrüchte des Glaubens und der Bekehrung wirdig/ und Bore 
in Chrifto IEſu angenehm/ berfürbringen mögen. 

v. 2. Dann die Bösen reden eitel Mühe/ und die Wahr» 
ſager feben eitel Lugen / undreden vergebliche Träw 
me/ und ihr troͤſten iſt nichts / darumb geben fie in 
der irre wie eine Heerd / und find verſchmaͤchtet / weil 

Fein Dirce da iſt. 
v2. Dann die Bögen / eigentlich ‚ Teraphim/ reden Ey⸗ 
telEeit : Hier weißt ung der Prophet die Urſach feiner vorhergehenden 
Vermahnung / hergenommen von dem entgegen gefeßten Exempel / 
und der Erfahfung der böfen und gottlofen Menfchen / fo wol Juden als 
Heyden / welche die Brunnquell deslebendigen Waflers verz 
laſſen / undfich felbffen durchloͤcherte Cyſternen außgebauen 
und gemachet / und die Todten für die Nebendigen gefragt 
haben Was die Teraphim gemefen feyen/ darüber find die Außle⸗ 
ger unter einanderennichteinig. R.F !»Lyra, Vatablus , Iidorus und 
andere wollen/ daß es Bilder gewefen ſeyen / Durch welche die Teuffel 
denen / die fieüber zufünfftige Ding rahtsfragten / Antwort gegeben has 
ben. Cajetanus, Arius über Jud.ı7, und Oleafter tiber Gen. 31/19. vers 
meynen / Daß es foiche Bilder geweſen feyen / welche da von Den Sternfeher 
ven bey gewiſſen Conftellationen oder Zufammenfunfften der Sternen ges 
machet waren / melcheauch die Figur und Bildung derjenigen Sternen 
hatten, welchen fie geridmet und eingeweihet waren / damit fie alfo den 
Einfluß derfelbigen Sternen empfangen möchten ; welche fie dann gebrauchs 
ten umb auß denfelben zufünfftige Ding vorher zu fagen. Rabbi Eliezer 
haltet darfuͤr / daß hierdurch ein Haupt eines erfigebohrnen Mens 
Eben? welches dem Teuffel auffgeopfferer ward/verftanden werde; 
ann (jagter/) fie fenlachteten einen erſtgebohrnen Men: 
ſchen / und ſchneideten ihm das Haupt ab / und ſaltzten daſſel⸗ 
be/ alßdann fehreibten fie auff eine Platten / oder Blech/ den 


Nam men eines gewiflen unreinen Geiſtsund dieſen Ram⸗ 
men legten ſie unter feine Zungen / und heffteten oder nagle⸗ 


ten daſſelbe feſt an ein Wand / zündeten darauff vor ihmeein 
Diecht an / und betteten es an / worauff der Geiſt ihnen alß⸗ 
dann auch antwortete. Andere ee ftehen in den en 

En | a) en / 
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cken / daß es Sonnenzeiger oder Uhrwercker geweſen ſeyen / darzu ges 





machet / Damit man die Theil der Stunden oder Uhren unterſcheiden 


‚möchte. 3 Caitro, Sanchez und leo Caftrius find der Meynung / daß dieſe 


Terapbim / die Urim und Thummim fiyen geroefen. Jedoch auff 


‚was füreine Weis fie diefen ihren Traum bemeifen follen / Fan ichnicht ſe⸗ 
hen. Moncejus in ſeinem erffen Buch vonden guldenen Kalb/ 
Eap.ı8. und 20. lehret ung mit Einen unmwahrfcheintichen Gründen / daß 
es Cherubim geweſen ſeyen / gemachetnach denjenigen Cherubim 7 
welche vor zeiten in dem Tabernakel Mofis / und in dem Tempel 
Salomong gefunden wurden. Dem feye aber wie ihm wolle ; fo ift ges 
wiß / dag dieſe Teraphim Bilder / oder grofle Tocketen geweſen ſey⸗ 
en. In dieſem Verſtand vertolmetſchet Aquiladiefes Wort durch reeda= 
para, das iſt / Bilder /und der Chaldeer durch W2Y tzalmendd , 
das iſt / Gleichnuſſen / darumb werben fie auch durchgehends in Der H. 
Schrifft für Goͤtzen genommen. Jedoch was die Teraphim der Mi⸗ 
chal / Davids Haußfrauen anbelangt / fo waren dieſelbe zwar Feine Goͤ⸗ 
Ber (als welche in Davids Hauf nicht gefunden wurden) aber Dennoch 

ilder/ und geoffe Tocketen. Diefe Goͤtzen merden nun alſo geneũt 
entwederg von dem hebreiſchen Wort 737, räphä „niederwerffen / 
dieweil die Goͤtzendiener fich für denſebden auffdas allertieffſte erniedrig⸗ 
ten; oder von dem Chaldeiſchen Wort 7; teraph, verfaulen / 
verweiſen / oder jemand Hohn und Schmach anthun; darumb 
nennet der Chaldeer den Tempel eines Abgotts / oder einen Goͤ⸗ 
gentempel / XMM berh hathurpha, das iſt / ein Schande 


hauß / weil die Abgoͤtterey eine fehr ſchandliche Sach iſt. Villeicht 


find dieſelben Paußgoͤtter geweſen / weiche die Goͤtzendiener in Ihren 
Haͤuſeren anrufften / und über alle zweiffelhafftige Sachen rathsfragten. 
Oder umb noch näher zu kommen / ſo kan man fagen / daß alhier auff die 
Cherubim felbft gefehen werde / die aber von wegen ihres Migbrauchs 
mit dem Nahmen der Bösen Feseichnet merdeny eben gleich wie auch Der 
Tabernakel GOttes/ vonden Juden unehrerbietig gebraucht / und 
geſchandet der Tabernatel Molochs gebeiften wird. Ad 7. 43. Amos 
$.26/27. Wann mandann jegunder unter dem N. T. die Dienftbarkeit 


einführet, und die außgedienten Schatten / wiederumb erneueret 
gleich tie in dem Pabitumb. / da Dienst mon auch noch den Tera⸗ 
phim / und begehet damit eine ſchnoͤde Abgoͤtterey · Inſonderheit 


aber verfündigten fich hierinn zu diefer Zeit die Arrianer / welche Chri> 
ſtum die wahre Bundsladen / und den Leib der Schatten a 
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fen / undihne als den wahren Mittler und Erloͤſer / und alfo als 
GStt und Menfch in einer Derſohn nicht annahmen / ſonderen 
nur für ein bloffes Geſchoͤpff hielten’ und hiemit eine greuliche Abgotte⸗ 
‚ren begiengen ; indem fie an ſtatt des HErren / Der por zeiten zroifchen dem 
Cherubim gewohnet / nurdiebloff: Geſtalt / und nicht Die Sach ſelbſten / 
und folgends die Teraphim und die Goͤtzen verehreten und anbetteten. 
Und die Wahrſager ſehen Falſchheit: O201P7, kakkoſemim, 
Wahrſager. Waren ſolche Menfchen / welche da ihr Werek machten / 
zukunfftigẽ Ding vorherzuſagen / und auff Zeichen achtung gaben. Wor⸗ 
unter einige vermeinen daß eigentlich die Sofer gehörten / Die auß dem 
doſen / oder loch werffen / etwas vorherſagten / wie Eſter. 3/7.und 4/24. 
Auch gehoͤrte zu dieſer Gattung Leuthen DPOIRW, fchoel Maldo, der 
fin Noltz / oder feinen Stab fragte. Hoſ. 4/12. WIN, 
. Roehbachabhed, der Die Kleber ſchauwt und befichrigger Ejecdh. zı/ 
a1, Der Prophet Eſajas Cap.8/19. Bezeuget / daß diejenigen / 
welche da Achtung geben auff andere Lehrer / alsaber die fo indem Nah⸗ 
men Sortesaud) die Wort Gottes reden/ nach den Wahrfageren 
fragen. Vergleicher. Tim. 471,2. Und gemißlich als man in der Rir⸗ 
cher einen Menſchlichen Nahmen / undeine Menfchliche Authori- 
taͤt hat angefangen zu erkennen’ undeinen Widerchriſt anftatt Chriſti⸗ 
von welchem man glaubte/ daß GOtt ihme allezeit gleichſam als durch eis 
nen gewiffen und heimlichen Bund zur Unfehlbarkeit gegenwärtig ſeye / 
gleich wie die Heyden vor Zeiten ihre Pythias, und andere IBahrfager hats 
ten / da hat man auch mit recht ſagen koͤnnen dakder Wahrfager 
Geiſt/ und die Verblendungen / ja die Saubereyen und Bes 
ſchweerungen einen fürnemmen Platz in der Kirchen befommen haben. 
Und in Wahrheit in dem man die Decreta und Erfantnuffen der Pabften / 
und die Neglen ihrer algemeinen Berfamlungen etwas genauer unterfuchet/ 
ſo wird man auch in denfelben Faum etwas anders als eitel Wahrſagun⸗ 
| gen und Muhtmaſſungen findenundantreffen. Vergleiche hiemit 
ſaj. 47/9. Apoc.9/ 21.18 7/23. | 
Und ſie reden eytele / oder vergebliche Traum: Traum 
find eigentlich Einbildungen toelche indem Schlaffertfiehen/ von dem 
Uberfluß der Lebens; Geifteren / welche in dem Hirne von denjenigen Drucks 
ungen befreyet/ ſo bey Den wachenden von den äufferlichen Sinnen herfoms 
men / baldin Diefe/ bald in jene dem Hirne eingedruckte Sußftapffen laufe 
- fen’ unddie Bilder derfelben Sußftapffen einnedruckt / der Phantafey / 
oder Einbildung vorftellen/ oderaber wann dieſe Bilder durch die Bewe⸗ 
Ni | Hhh 2 gung 
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gung der Lebens-Geifteren auff ein neumes gezeuget / dem Hirne einges 
druckt / und der Einbildung vorgeftellet werden. Diefe Träume find 
nun unterfiheiden/ nach dem Unterfcheid entweders der Fußſtapffen ſo dem 
Hirne albereit eingedruckt morden/ oder deß Temperaments / wodurch 
Die Geiſter bequem und tuͤchtig find / unterſcheidene Geſtalten anzunemmen / 
die innerlichen Sinnen zu bewegen / und alſo unterſcheidene Gedancken zu 
erwecken. Die H. Schrifft redet inſonderheit von dreyerley Gattun⸗ 
gen der Traͤumen. (1), Von natuͤrlichen (2) goͤttlichen (3) von 
teuffliſchen/ aberglaͤubiſchen/ oder lügenhafften Träumen 
der falſchen Propheten. Waß natürliche Traͤume ſeyen haben wir 
eben erfläret. Goͤttliche Traͤum waren / die da entweders von GOtt 
allein / oder durch den Dienſt eines guten Engels / mit Offenbahrung ge⸗ 
genwaͤrtiger / oder zukuͤnfftiger Dingen / den Menſchen zugeſendt wur⸗ 
den; So offenbahrete ſich GOtt unter dem A. T. den Propheten und 
Heiligen. Num. iz/ 6. Gen.15/12/13.37/7/9,. a auch bißweilen 
den Heyden/ und Unglaͤubigen; Als einem Abimelech / Pha⸗ 
rao / Nebucadnezar⸗ und anderen. Gen. 2073.40 /5.41/1/5e 
Danj. 2/7174. 75. Unddiefes that GOtt deßwegen / dieweil deß Nachts 
die Seel deß Menſchen in mehrerer Ruh / und alſo bequemer und tuͤchtiger 
iſt,/ auff Gottes Dffenbahrungen zu mercken / und dieſelben zu empfan⸗ 
gen: Auch zeigete GOtt damit feine Macht / daß er zu uns indem Traum 
reden kan / welches feinem Menfchen muͤglich iſt; Zu einem Exempel daß 
er droben inder Herrlichkeit auch alfo ohne einiges außtwendiges Wort 
indie Seelen der verberzlichten oder feligen mit der Dffenbahrung 
feiner Herrlichkeit fich eindringen folle. Jedoch all hier redet der Herz 
von den abergläubifchen/ und lugenhafften Traͤumen der fal⸗ 
ſchen Propheten und inſonderheit von den Traditionen und Men⸗ 
fchenfasungen / Geſetzen / und lehren deß Widerchriſts / wel⸗ 
che in der That nichts anders als eytele / oder unnuͤtze und vergebli⸗ 
che Traͤume find und dennoch fuͤr Oracula und görtliche Antwor⸗ 
terrgehalten werden. Jedoch Die Teraphim redten Eytelkeit/ Die 
Wabrfager faben Salfcbbeir/ und die Traͤum troͤſteten mit 
Eytelkeit/ fprichtder Her. (1) Die Teraphim fprachen oder red⸗ 
ten IN, aven, Eytelkeit / oder mie es die LXX. Dolmetſcher le⸗ 
fen (denen auch Lucherus nachgefolget) Muͤhe und Schmertzen / ans 
jtatt deß Troſts und der Erleuchtung. (2) Die Wabhrfeger faben 
Falſchheit: Der Prophet redt nach der Weiß der Mebreeren / bey 
welchen ſehen fo viel bedeutet / alseine Dffenbabrung ne 
bie i 
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Darumb wird eine Weiſſagung von ihnen ein Geſicht / und ein 


“ Be Seher geheilten. Diefe Wahrfager hatten faliche 


efichter gefeben / und Salfchheit geweiſſagt / das ift/ ſolche 
lebren Die 9— von GOtt nicht Geofenbabrer TR (3) Die Traus 
me rröfteren mir Eytelkeit. Ein eyteler Troſt iſt der / alwo kein 
Glaub / und vertrauen auff GOtt iſt / als welcher allein das Hertz deß 
Sündersin allen Schwerigkeiten in Fried und Ruhe ſetzen / und wider 


alles Elend troͤſten kan. z2. Cor. n /14. Rom. ıs/5. Darumb find fie 


bingesogen wie die Schaffes 17% , gnal Chen, Darumb / 
namlıch/ meilfieden Regen von dem MErren nicht begehret 
hatten / fonderen von den Terapkimy den Wahrſageren / und 
Cräumen / findfiebingegangen in die Befängnuffen/ und 
von diefen Meifteren zu untericheidenen Irrthumben / und Aberglauben 
verführet worden/ gleich als Schaffe / die da nichts verftehen / fondes 
ren allein ihrem Dirten folgen / wo derſelbe fie hinführet. Sihe 1. Cor. 12/2, 
Und zu mas für Irrthumben und Aberglauben das Juͤdiſche Dolck 


von ihren Meiſteren verführet ward lehren ung genugfamdie SEvane 


geliften. Ja fie find unterreucker / und vonden Wölffen / als den 
Schrifftgelehrten und Phariſeeren fehr mißhandlet worden. Sihe 
Math.23. Dann es war kein Hirt da: das iſt fie waren beraubt/ 
insgemein/vondendreyerley Hirten / welche zur Zeit ihrer Repub- 
lic über fie geherrſchet hatten; und inſonderheit des guten Mirtens / 
Sohaorn Des Mirten und Bifchoffender Seclen/ 1. Pet 2/25. 

8 Broffen/ Heb. iz / ꝛ2o. Ja des oberfken Hirten der Schafen/ 
1..Pet.5/4. Und darumb / in dem ſolche Gericht an dem grünen Holtz / 
und an den Hirten / welche Jehova der HEr vor zeiten ſelbſten einge⸗ 


ſetzt hatte / Heſchehen find? Bas ſol dann nicht dem duͤrrem Holtʒ/ 
und den Roͤmiſchen Bifchoffen / die einen Stul in der Rirchen 
auffrichten / und dieſelbe in ein weltliches Königreich verwandlen / wieder⸗ 


fahren? Wohlan dann ihr Schafe / ſehet euch wol fuͤr / daß euch ja der⸗ 
gleichen Gerichte nicht treffen; ruffet den HErren allein an / fraget ihne 
allein umb Naht; erwartet alle guten Gaben und Geſchencke / und den 
Spatregen all in von ihme : dann wird er euch auch als ſeine Heerd 
in Gnaden heimſuchen / und euch alles geben 7 was euch zum Leben/ 


und der Bortfeligkeit vonnoͤhten iſt. Sehr wol fagte darumb 


| 
| 
| 


Salomon : Proverb. 29,18. Wann die Weiflagung aub iſt/ 
wird das Dolc wild und wuͤſt / wol aber dem der das Geſetz 
handhabet und bewahrer, Wie rt erbaͤrmlich ift dann ni * 
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der Zuſtand vieler unter dem Pabſtumb / die des wahren Seelen⸗ 
Hitten entbähren / und fo jämerllch von ihren Seelverderbenden Hir⸗ 
ten / oder lieber Woͤlffen / die in Schafskleideren zu ihnen kom⸗ 
men verfuͤhret werden? Was uns betrifft / laſſet uns dieſe waſſerloſen 
Wolcken/ und dieſe durchloͤcherten Cyſternen / Die kein Waſ⸗ 
fer halten / verlaſſen / und uns wenden nach der Auellen und dem Bruns 
nen des lebendigen Waſſers / allein fein Wort / und feine Stimme 
hoͤren: Alsdann wirder ung auch führen auff graßechte Weiden/ 
und zu den ſtillen Waſſerbaͤchen / uns erquicken/ erfättigen/ bewahren / 
und dermahlen eins ſcheiden von den Boͤcken/ umb ihme allein 
nachzufolgen/wo er hingehet. a | 


v. 3. Mein Zorn iſt ergrimmet uͤber die Hirten / und ich 

wil die Boͤcke heimſuchen; dann der Mr: Zebaoth 

wird feine Heerd heimſuchen / namlich das Haus Ju⸗ 

da / und wird ſie zurichten wie ein geſchmuͤcket Roß 
sum Screit. | | 


v.3. Mein Zorn war ergeimmet über die Hirten; Die 
Kirche war zu Diefer Zeit den Menſchen unterworffen / und in die Dienſt⸗ 
barkeit deren welche ung Apoc. 13 unter dem Sinnbild zweyer Thie⸗ 
rer vorfommen / gebracht. Darumb mußte. der HErr feine irrenden 
Schaafe heimſuchen / und feine Gerichte an dieſen Hirten / die über fein 
Erbtheil hersfchten / offenbabren. Uns kommen dannallhier vor / Hir⸗ 
ten und Boͤcke. Durch Fein artigeres und anmühtigeres Sinnbild 

Eonte der Prophet uns die fo genannten Biſchoͤffe der Rirchen/ 
und die Könige und Fuͤrſten der Erden / die mit ihnen hureten/ außtrus 
efen. Satanas hattenun allbereit auf feinen Baſiliskenseyeren / die 
Metropolitanen/ Ertzbiſchoͤffen / oder Dberbifchöffen und Pa⸗ 
triarchen außgebrutet. Inſonderheit aber hatte erdurch GOttes Zulafs 
fung/ und zur Zuchtigung feiner Kirchen, den Widerchriſt und den an⸗ 
deren Todraufffeinen Thron geſetzet und Die KRoͤnige der Erden/ 
welche allhier unter dem Sinnbild der Boͤcken vorkommen / hatten Dies 
ſes Thier gekroͤnet / und demſelben ihre Macht uͤbergegen welche Apoc. 
6/8. Die Hoͤlle in Anjehung ihrer Tyranney geheiffen worden. Mit recht 
erden auch diefelben allhier mit Boͤcken verglichen ; dann fie ftoffen als 
unreine Boͤcke mitihren Hoͤrneren und mt ihrer Macht die unſchul⸗ 
digen Schasfe Chrifti / und herrſchen über diefelben mit aller * 
| gela 
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gelaſſenheit / Wolluſt und Muhttillen an ſtatt / daß fie ihnen folten vors 
her gehenvfie leiten und fͤhren. Nundeß HErren Zorn war wider 
diefe Hirten entbrannt / diefe Wort geben zu erkennen die Er⸗ 
ſchrocklichkeit deß Zorns Gottes / und die ſchwere feiner Gerich⸗ 
ten / welche er mider Diefe Nirten gebrauchenfolte. Und die Boͤcke 
ſolte er heimſuchen: Das Wort heimſuchen iſt ein zweiffelhafftes 
Wort / welches baid in einem guten / bald aber in einem boͤſen Verſtand 

enommen wird, Sihe Exod, 20/576. Der ich heimſuche der 
ätteren Mifferhar/ dasift/ diefelbe Straffe inden Kindes 
ren. Ser.9/9. Solte ich ſie deßwegen nicht heimfuchen fpricht 
der Herr · Und Hoſe 1/4. Ich wil die Blutſchulden in Jeſreel 
heimſuchen. In einem guteñ Verſtand wird dieſes Wort genommen/ 
Dial. 8/5. 807135. Allhier wird dieſes Wort in den erſten Worten 
dieſes Verſes für Straffen/ und Raͤchen/ und in den darauff fol⸗ 
genden fuͤr erloͤſen und wolthun genommen. Zu erſt ſolte dann der 
HErr dieſe Boͤcke heimſuchen nicht in Gnade ſonderen in feinem 
Zorn / und in ſeinen Gerichten zum Vortheil ſeiner Kirchen und feines 
Volcks. Und kein wunder / daß deß HErren Zorn über dieſe Hir⸗ 
ten entbrandt war / und daß er dieſe Boͤcke heimſuchen wolte; 
Dann was erſtlich dieſe Hirten / welche durch eine Zugebung alſo ges 
nendt werden / weilen ſie namlich ſolche ſeyn ſolten / da ſie doch in der That 
nichts anders als reiſſende Woͤlffe waren / anbetreffen thut / ſo mach⸗ 
ten dieſe mit einanderen / und infonderheit mit dem Roͤmiſchen Biſchoff 
ihrem Haupt / ihrem vorgeben nach Die gange Kirchen / maſſen fich 
der Mörneren deß Lambs an / jadarignetenfich die Roͤmiſche Dis 
ſchoffe ein theil Ehriftizu / und mwolten feine Vicarüi , und Stadthalter 
allhier auff Erden feyn. Wie dann auffden heutigen Tag die Biſchoffe in 
Stranckreich / die dem Roͤmiſchen Biſchoff weniger alg andere unters 
worffen ſind / ſagen doͤrffen daß fie alle fo viel Stadthalter Chriſti feys 
en. Ehriftusdannderein Recher ift feiner Majeſtät / mußte hiemit auch 
nohtmwendig über diefen Hochmuht zu einem groffen Zorn gereiset und erwe⸗ 
cket werden / dieweil er ſene Ehr Eeinem anderen / noch feinen 
Ruhm den Bönen geben wil. Und was ferners die Böoͤcke belanget/ 
- fo mußten diefelben auch vonihmin feinem Grimm heimgeſuchet / und ge⸗ 
frraffet werden; Dieweil fie ihrer Macht fich mißbrauchten / und Diefelbe 
diefen Hirten / zu Untertrucktung feines Erbtheils übergeben hatten, 
Wie nunder HErzan diefen Hirten / und Boͤcken fich gerochen/ und 
dieſelben geftraffet habe ift in den Verwüſtungen / ſo die — —* 

— un 
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und wilden Voͤlcker in Italien angeftellet, mehr als einmal gefelsen wor⸗ 
den. Sehet dann einmalmas Urfach die Papiften haben/ umb auffihre 
Biſchoffe und Furſten alfo zu trotzen / und zu pochen/ und ihr anfehen / 
Macht, und ordenliche Succeflion oder Nachfolgung auffihrem Stuhl 
viel anzuziehen / zu ruͤhmen / und außzuftreichen ; da wir fehen 7 mag für 
einen erfchrocklichen Sententz der HErr alhier über fiealle gefellet hab. Uber 
diß lehret und auch dieſes Ort / daß des NErren Zorn fehr entbrandt 
werde über alle Diejenigen 7 welche Unkraut und falfche Lehren umb die 
einfältigen vonder Wahrheit feines Worts abzuführen / auffden Acker 
feiner Kirchen werffen und außſtreuen. Und was für Gerichte eben darumb 
annoch überden Wiederchriſten undalle Bifchoffe und Boͤcke verhänget 
und beftimmet feyen / das Ichren uns genugfam Die göttlichen Außſpruche 
Chrifti / und feiner Apoſtlen / und infonderheit Johannes. Laffet 
uns dann über ihr gegenwertiges Glück in diefer Weſt nicht neidifch ſeyn / 
dann fie werden doch nur auffden Schlachtbanck geriet : Unter 
deſſen lafjet ung auch mit einem heiligen yfer über Die zoͤrnen / welche 
Die Objecta, und Wormürffe des Zorns GVttes find / und diejenigen haſ⸗ 
fen/ die GOtt haſſet; laſſet ung diejenigen, für Feine Freunde halten / weis 
che beydes unfere/ und der gemeinen Seligkeit aller mit einanderen heimlis 
che Striche und Netze legen. ! AG 
Aberder Mer: Zebaoht wird feine Heerd heimſuchen/ 
namlich das Hauß Juda: Hier zeiget nun der HErr any zu weſſen 
nutzen / und vortheil dieſe Heimſuchung über Die Hirten und Bäche 
gereichen folte namlich zu dem Heyl / und zu derErlöfung Judaͤ und 
Joſephs / wieauß dem 6. Vers erhellet. Undfo gibet der Prophetnicht 
undeutlich Durch dieſe Nahmen zuverftehen/ daß zu dieſer Zeit eine Zers 
theilung / nicht ungleich der Trennung / welche vor Zeiten durch Jero⸗ 
beamangeftellet ward in der Kirchen feyn fülte, Der jenige Theilnun 
welcher da weniger verderbt 7 und alforeiner und fäuberer / wird unsuns 
terdem Nahmen FJud& / der andere aber. der mit dem alten Saurteig 
noch mehr befchnmiget 7 unter dem Nahmen Joſephs vorgeftelt. Jedoch 
über Judam folten diefe Hirten von dieſen Widderen oder Boͤcken 
unterſtuͤtzet einige Zeit mit Gewalt herrſchen / und darumb folte daſſelbe 
auch zuerft von dem Widerchriſt erlöfet werden. Dann der Derzfol- 
ce feine Herd beimfuchen namlich in Gnaden / und zu ihrer Erloͤſung. 
Es wird infonderheit gefagt/ / daß der HErr feine Kirchen heimgefuchet ha 
be / alö er auf dem Himmel hernider geſchauwt Pfal. 147/12. Und 
alsder Auffgang auf der Möhe in dem Sleifch / umb feine AR 
e 
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hen zu beſuchen Luc. ı / 68. geoffenbahret ward. Krafft dieſer 
Heimſuchung müßten ale Hoͤßenen / bie fid wider das Reich Chris 
ſti auffiehneteny darnider gtworffen werden. Von diefer Befuchung 
nun müjlen alle folgende/ gleich reie auch dieſe von welcher unfer Prophet 
allhier redt derivieret und hergeleitet werden. Und ſo wird dann allhier 
zu erkennen gegeben daß der HErr durch fein Wort und Geiſt das 
Liecht der Wahrheit in Juda dergeſtalten anzundenfolte/ daß ſie 
mit einem dapfferen und heldenmaſſigen Gemuͤht / den Irrthumben und 
Aberglauben / und dem trotzigen Hochmuht dieſer Hirten/ widerſpre⸗ 
chen wurden. Darumb ſolte auch die Frucht dieſer Heimſuchung diefe 
ſchn: Under wird ſie zurichten oberliebeg / er hat fie zugerichtet 
wie ein geſchmucktes Pferd/ oder eigentlich und nah dem Hol⸗ 
Aändifchen / wie ein Pferd feiner Majeſtaͤt zum Streit: Die, 
LXX, Dolmetſcher leſen allhier: Als fein zierliches Pferd. Die 
Araber wiefeit fertiges. und fEreirbabresPferdin den Krieg. 
Dergleichen namlich Die Könige zur Zierd/ und zu ihrem eigenen Dienft ın 
‚ dem Streit und Krieg gebrauchen. Der Chaldeer/ wie ein dapf⸗ 
feres Pferd ſchimmerende in dem Streit / das iſt / welches ſehr 
gezieret und geſchmucket iſt. In dieſen Worten iſt alſo eine ſehr artige 
Vergleichung enthalten / als wolte namlich der Herz fo viel ſagen: Die, 
Hirten haben mein Volck zwar als die ‚geringiten Thier/ ja 
‚gleich den Eslen mißbraucht / und haben daſſelbe mir fhwes 
ren / and unerträglichen Laſten beladen: Aber ich ſolle nun 
in dem gegencheil in der That zeigen / wie waͤhrt und ange⸗ 
nehm bey mir mein Volck ſeye/ und was für eine Sorg ich 
fürdaffilbesrage; Dann ich. werde fie in nicht geringerens 
Preiß/ und währt halten / als die Könige ihre Pferde / 
: — —— indem Streit und Krieg gebrauchen / und denen 
Leben felbften fegen an zuvertrauen / dann ich wer> 
8 
ſe 











teihr | 
5 diefes mein olck/ ſo edelmuͤhtig / ſo heilig und d 
machen / daß es wuͤrdig fein ſolle⸗/ von dem Koͤnige der 
NHimmlen/ und dem HErꝛen der Herrlichkeit ſelbſten ſo zu 
reden / beſtigen / und beritten zu werden. EinPferdiftein 
fehr muhtiges und dapfferes Thier und wird von GOtt ſelbſten / als ein 
Sinnbild der Kriegsdapfferkeit / mit einer fehr fürtrefflichen Lobre⸗ 
De gezieret und außgeſtrichen. Job. 39 /v. 22-29. Über welches Ort 
der H. Schrift, der unvergleichliche / und über alles Lob erhabene Bochare 
> usung eins sehr gelehrte und ug Erklärung gegebenhat, * 
| i u. 2a 
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lib. 2, cap 8, Ein Pferd iſt auch ſehr ſtarck / darumb esauch von den 
Hebreeren TR, abhir , Ser. 8/16, 47/3. genennet wird, Ein 
Pferd dienet den Fuͤrſten / und Königen auch zur Ziesd/ und zum 
Schmuck / daher finget Virgilius lib, 10, Æneid. 

Haud dejedtus equum duci jubet, hoc decusilli, 

Hoc folamen erat , bellis hoc Vi&tor abibat. 


Das ift. 
Bang imerfchrocdener befahl fein Pferd zuführen / 

, Sein Zierd/ fein Troſt/darauff er —— that ſtoltzieren. 
Ein ſolches Pferd war vor Zeiten das Pferd Alexandri deß groß 
ie: Bucephalus genant / nach deffen Nahmen er die Stadt Bucephalia ee 
jauet hat. Plin.lib,3/cap 41. Und das Pferd Juli Cæſaris fehr beruhms 
bey den Hiftorifhreiberen. Das Pferd nun if ein Sinnbild der 
Kirchen / darumb wird biefelbe auch verglichen mit den Pferden an 
den Wagen Dharaons. Cant. 1/9. Umb die Fürtrefflichkeit ihres 
Edelmuͤhtigkeit / Schönheit / und geiſtlichen Dapfferfeis 
zu erfennenzu geben. Alfo ward auch der König JEſus mit der Eröffnung 
deß erften Siegels von Johanne gefehen/ ſitzende auffeinem weile 
fen Pferd DE 6/2. Allhier wird die Kivche geheiffen ein Pferd der 
Meaieflät Gottes / welche Ehrifto mit einem fonderbahren achdruck 

Pſal. 45/4 zugeſchrieben wird. Lin Pferd der Majeſtaͤt Bots 
ges aber iſt die Kirche / Diemeilen in Derfelben Die Krafft und Herzlichkeit Der 
Mejeftät Chriſti / deß Herren der Herrlichkeit / der da mächti 
iſt im Streit. Pſal. 24 8. auff die allerfürtrefflichfte und herzlichite 
eiß geſehen wird / worüber ihre Verfolger und Zufeher felbiten erfiaunet 
fiehen müffen. Und —— — —— Streit wann 
fie namlich für Die Sach deß Herzen JEſu / und fuͤr die Wahrheit ſehr 
kluͤglich und mit einem groſſen und unerſchrockenen Heldenmuht unter 
dem Panier deß guͤrſtens von Gottes Heerlaͤger / und deß ober⸗ 
ſten Fuͤhrers und vollenders ihres Glaubens / in den Streit 
wider alle ihre Feinde und inſonderheit wider den Widerchriſten ohne ei⸗ 
nige Forcht fuͤr dem Tod ſelbſten / außziehet. Dem iſt zwar alſo / daß 
dieſe Wort in ſich ſelbſten betrachtet / auff die Apoſtel / und Apoſtoliſche 
Männer koͤnnen gedeutet und applicieret werden / allein mann wir dieſel⸗ 
ben in ihrer Verknuͤpffung und in dem Band mit den vorhergehenden et⸗ 
was eigentlicher anſchauwen / fo wird alſobald auch Sonnenklar erhellen / 
daß dieſelben zu ſpaͤteren Zeiten muͤſſen gebracht werden; Und zwar fuͤr⸗ 
nemlich und insbeſonder zu den Zeiten der Waldenſeren oder Albi⸗ 
| genferen / 
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genſeren / tie und dann die Prophetiſche Verknuͤpffung biß hier 
zugeleitet und geführethat. Sehr berühmt, und fehr nett uͤbereinkom⸗ 
mendemit dieſer Zeit ft dann die Geſchicht dieſer Waldenſeren / die al⸗ 
ſo von Petro Valdo, oder Waldo einem Burger zu Qyon und ſehr reichen 
Kauffmann / der ſich von der Romiſchen Kirchen einestheils von wegen 
der Verderbnuß derſelben in dem Leben / Sitten / und Wandel / 














dem Todfeye. (5) Daß nur allein 2. Sacrament / der T 


und deß Herren Nachtmahl ſeyen. (6) Daß alle Meflen/ 


— —— 
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eben/wekhenl beiffus: des Him̃elreichs Schlüffelanvertrauer 
haͤtte / und daß dieſelben durch dies Wort —— verjagen / 
und wahrhaffte und end —* Chriſti beruffen müßten / 
umb ihre Stunme zu hoͤren / und die H. Sacrament zuem⸗ 
pfangen. Was ihrẽe Gelehrtheit / und ihren Eyffer die — 
— ten ion / davon giebet ung ihr Feind Rainerus felbften / der 
umb das Jahr 12 so. von ihnen gefihrieben hat / fehr Herzliche Zeugnuffenz 
Unter anderem erzehlet er / wie daß eine gewiſſe Perfon / umb einen anderem 
—— Glauben zu bringen / des Nachts in der Winterszeit uͤber ein 
aſſer Ibis genant / geſchwummen ſeye; ja er bezeuget / daß er einen 
ungelehrten Bauren geſehen / und gehoͤret habe / welcher von Wort zu 
Wort das gantze Buch Jobs außwendig daher ſagen konte; und viel an⸗ 
dere mehr / welche das Aa er inihrer Gedaͤchtnus 
hatten.. Die Sitten diefes Volcks / befchreiben wiederumb ihre Sende 
nicht ohne Ruhm alfo: Namlich daß ie nur einer GOtt angeb 
gen / und De allen Bottsläfferungen ein ſonderbahres > 
ſcheuen gebabt haben: — ſie — en —— 
vor den Menſchen / ſittſam und ehrbar im der 
ſparſam in Speis und Tranck / fleifsig in —— Beru 
wahrhafftig — he na gutthaͤti — Armen/ 
und —— Liebe unter. einanderen gelebt haben: 
— — ſie HERR —— et geweſen —* Ge⸗ 
und ſich * orn / Verleum bone) und alfen on 
fertigen Worten / und Gebärden enthalten haben. Beſihe 
Baron. ad Ann. 1176.. Iedoch weil fie wider die Roͤmiſche Kirchen fich ges 
ſetzet Darumb haben fie auch von derfelben 450, Jahr lang fehr ſchwere 
Berfolgungen außftehenmüffen: SiheHotting, ad Secul. 12. pag. 8Si. 
erſt wurden fie auf Befehl Alexandri des II. von Johanne de Bellamanu 
excommuniciert/und inden Bahn gethan. Undals fie unter Innocentio 
dem IIT. auff das Concilium Lateranenfe befchrieben/ und aber/ weil daſſel⸗ 
be zugleich. beydes ihr TRiderpart und Richter war / nicht erſcheinen wolten / 
Sieber: was erſchroͤckliche Verfolgunaen haben ſie auch nicht leyden und 
außſtehen muͤſſen! Ja je mehr jemand wider ſie wuͤtete / wie einen groͤſſe⸗ 
ven Ablaß von Sünden er auch ewpfienge / und davon trug. a edoch alle 
Diefe Verfolgungen haben fie mit einem Heldenmäfsigen Gem hrerlitten 
und außgeftanden / und find in denfelben noch mehr ale Ube 
geweſen; dann fie wurden unterdeflen in Franckreich von den wi 


bus ode hohen Schweigergebürgen biß zu ben * 
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Bergen außgebreitet / ja auch viel fürnemme Perſohnen / und Grafen / 
als Raimundus, Raimundus Rogerius, und viel andere durch ihren Abel be⸗ 
ruͤhmte Männer hiengen iynen an. Und obfchon in den folgenden Zeiten 
alle Wetter und Wellen der Berfölgungen in Calabrien/ Provence/ 

Boͤhmen / Defkeeich/ Teutſchland / Engell and / Spannien/ 

Flanderen / Polen/ ju Paris / in Italien / Dalmatien / Sclavo⸗ 

nien / und aͤnderen Berteren mehr wider fie erwecket wurden/ 

ſihe Perrin lib.2. Hiſt. Waldenf cap.i. nichts deſto weniger iſt das übrige von 

Juda / biß auff die Zeiten der Reformation geblieben Welches da 

tweder Durch Die Schlauheit ihrer Auffſäheren / noch durch Die Raſerey der 

Verfolgungen / oder die Verſchlagenheit ihrer Widerſaͤcheren konte außges 

rottet werden. Sihe Mornæum in Hiſtor. Papat. pag. 891, 929. 981. 1004. 

Von dieſen Waldenſeren redt auch "Johannes Apoc.2 719. Ach daß 

wir dann auch durch ihr Exempel auffgeweckt wurden’ und ihren Fuß⸗ 

ſtapffen nachwandleten! gieb o HErrl ja wircke in unſeren Seelen derge⸗ 
ſtalten durch deinen Geiſt / und ruͤſte ſie alſo auß / daß wir dich auch allein 
als unſeren Reuͤter an / und auffnemmen / unſeren Willen verleugnen / 
uns gelernig und gehorſam erweiſen umb in deiner groſſen Krafft / 
und aan N ren und fort zufchreiten: Sjaregiere 
und leite uns Durch dein Wort / und Geiſt / als wiedurch einen Zauns 
und Gebißdergeftalten / dab wir aus) als edelnuabeigeunddapffe> 
ve Dferd in dem Sereie ohne Sorcht für einiger Solter/ Gefahren/und 
bem Haß der Obrigkeiten diefer Welt deine Kriege wider den Teuffel/ 
die Welt / unſer Fleiſch / die Suͤnden / und den Widerchriften / kriegen und 
führen / und; jederzeit mehr als uͤberwinder mögen erfunden werden. 

Verf, 4. Die Ecken / Naͤgel / Stereitbogen/ und Treiber 

ollen alle von ihnen wegtommen. 

v. 5. Und ſollen dennoch ſeyn wie die Rieſen / die den Rohe 
auff der Gaſſen tretten / im Screit/ und ſollen ſtrei⸗ 
ten / dann der HErr wird mit ihnen ſeyn / daß die 

Reuter zu ſchanden werden. 

LXerl. 4. Von demſelben folder Eckſtein aufgeben: All⸗ 
hier erklaͤret der HErr umb see —— er — Heim ⸗ 
— ſeiner Heerd geſagt hatte / und verheiſſet ſeiner Kirchen / daß —— 
e 








nnochmeiters feine Gunſt und Gnad erzeigen undverleichenmols ⸗· 


Me Danner verfprihtdem Hauß Juda allhiereine Lrlsfung von 
dem Joch/ welches die andere Fru * Heimſuchung iſt. — 
———— it3 er⸗ 
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derfelben / oder demſelben / namlich der Heerd / oder Juda folder 
Eckſtein außgeben: Der Eckſtein der Kirchen iſt nemand anders 
als Chriſtus. Pſal. iud / 22. Der Stein/ den die Bauwleuthe 
verworffen haben / iſt zu einem Eckſtein worden. Eph.0. 
Eigentlich zu einem Haupt deß Eckens. Er iſt das Haupt der 
‚Aicchen der jpen und Heyden vereiniget hats undauff weichem 
das gantze Gebäuw der Kitchen / und alle Haußgenofjen Gottes 
als auffihrem Sundament und Grundftein ruhen und feftftehen. Darts 
umb ift alpier der Eckſtein weicher von der Heerd deß HErren auß⸗ 
eher / oder weggenommen wird (tie es D. Lucher giebet) der 
alſche Eckſtein⸗ der. Widerchrift / der ſich für Die Petra, den 
Felſen / und für Chriſti Stadthalter außgiebet / der Durch feine Mache 
und Anfehen die Kirchen trage und in der Einigkeit deß Glaubens nach 
feinemvorgeben/ erhalte / und fich beruͤhmet / daß auffer ihme feine Sets 
ligkeit zufinden feye, Diefer folte nun außgeben / das iſt / ſich * 
ſten / und als gezwungen / von Juda abſoͤnderen / welches da ſeine 
Macht und Anſehen nicht hat erfennen / und annemmen wollen. In dies 
ſem Verſtand wird Diefes Wort auch genommen Efaj49 7/17. Deine 
Zerbrecher und Zerſtoͤrer werden von dir aufgeben. Und Joh 
2/19: Sie find von uns aufgegangen / aber fie waren nicht 
von uns. Vofbapfelben [older Lfagel aufgeben: Ein NJa⸗ 
gel oder Pfal / mwirdentweders in die Erden (umb die Zelten mit Seile⸗ 
ven Daran auffzurichten) oder in / und an eine Wand / umb etwas daran 
auffzuhencken / feſt geſchlagen. So heiſſet es Ezech 15/3. Yfimmer 
man es auch / namlich das Noltz von einer Reben / und machet 
Snen Nagel darauß/ daran man etwas hengen möge? Alſo 
serheißte der Herr DaB er Eliakim , als ein Fuͤrbild Chriſt wolle 
zum Nagel ſtecken/ oder glei emem Nagel einſchlagen/⸗ 
an ein Feltes Dre. Jeſ. 22/23. Allbier aber werden durch die Naͤ⸗ 
gel verſtanden Die menfchlichen Geſetze / ſo von den Päbften und den Con- 
cilien den Glaͤubigen auffgedrungen werden / umb von denſelben zu depen- 
dieren und abzuhangen; Welche da entgegen geſetzet ſind den Worten 
der Weifen/ die als Spiesund Naͤgel von den Meiſteren der 
Verſamlungen * ein geſchlagen werden / und von dem ei⸗ 
nigen Hirten gegeben ſind. Ecceſ. 12 / 11. Dieſe Naͤgel ſind all⸗ 
hier auch die Patriarchen / Cardinaͤl / und Biſchoffe von wel⸗ 
chen die Menſchen in dem Pabſtthumb auch abhangen. Dieſer Nagel 
iſt von Juda außgegangen. Das iſt / Juda hat dieſe .. 
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als ſchnurſtracks ftreitende mitdem Abort GOttes verworffen / und alle 
diefe Haͤupter der Gottslaͤſterung / die a. auffgerichtet find / 
den Tabernakel Molochs daran feft zumachen / und aufliubängen/ 
nicht annemmen tollen. Don demfelben folder Streirbogen auß⸗ 
gehen : Dasift, Juda foll von feinen Feinden nichtaliegeit verfolget wer⸗ 
en/ fonderen auch zu Zeiten einen Stillftand der Waffen / und den Frie⸗ 
den geniefien; oder Juda fol folgends feiner fanfftmühtigen Natur / und 
feiner frievfammen Art niemand mit Krieg als aus grofler Noht dazuge⸗ 
drungen/ angreiffen; GOttes Heerde fol nach keinen Streitboͤgen 
fih umbſehen / umb aus eigener Bewegung / die Pfeile auffihre Seins 
de zu werffen / fonderen wann fie jeden Streitbogen gebrauchen muͤſſen / 
fo follen fie esthun aus Zwang / Noht / undalleinzu ihrer Beſchirmung. 
ugleich ſollen von demfelben auch alle Treiber aufgeben: 
reiber koͤnnen ſehr wol Diejenigen genennt werden / Die der Heerd des 
EErren die Haut abftreiffen / die den Schorfam der mentihlichen Ge⸗ 
ſetzen / und Senugthuungen für die Sünden zur Gerechtigkeit erforderen / 
und einen ein und Folter Banck des Gewiſſens auffrichten; Inſonderheit 
verdienen dieſen Nahmen die Brüder der fo genannten Spanni⸗ 
ſchen Inquifition. Diefe alle foltennun nicht zu Juda gehoͤren / Juda 
ſolte zu ihnen ſagen: Hinauß mit euch/ weichet von uns: Jude 
ſolte zwar wol von dieſen Naͤglen getruckt und geſtupffet werden / aber es 
ſolte dennoch dieſen Menſchenſatzungen ſich nicht unterwerffen. Dann der 
HEr: ſolte fein Volck von allem dieſem erlöfen und frey machen / und abs 
ſchneiden / oder außrotten alle die fo fie unruhig machten / und zerftöreten / 
tie Paulus redt / Gal.5 / 12. Zu diefer Zeit folte Juda diefes Sprich⸗ 
wort wieder Babelin dem Mund führen und fagen :; Wie iſts mit 
dem Treiber fo gar auß / und der Zinß har ein Ende Der. 


HErrꝛ hat den Stab der Gottloſen zerbrochen / den Scepter/ ⸗ 


oder die Ruhten der Herrſcher. Eſaj i4.4,/5. 
ve. Und ſie werden ſeyn wie die Melden / die den Koht 
der Baffen zertrerten indem Streit / und fie werden ſtreiten: 
Hier folget Die dritte Frucht der Meimfuchung des HErren/ 
namlich Die Stärefung der Gläubigen. Der Chaldeer breitet diefe Wort 
alfo auß: Und die Starcken def Hauſes Iſraels ſollen die Ge⸗ 
ſchlagenen der Voͤlckeren troͤſchen/ wie den Roht auff den 
Straſſen im Krieg. In dem Grundteyt ſtehet IM: gibhbörim , 
das iſt ſehr ſtarcke / und ſehr dapffere Helden. Alſo wird dieſes 
Wort gebraucht von den Englen/ Pſal.ioz / rꝛo. Lobet den en 
| | ihr 


440 Außlegung und Erlürng — 
ihr feine Engel / ihr ſtarcken Melden. Und von den Glänbie 
gen / Die unter der. Zeit deß anderen Siegels/ Helden oder ſtar⸗ 
de/ auß den Helden Iſraels / die ae Schwerter haltenund 
—— find zu ſtreiten/ und von welchen cin jeglicher fein 
Schwert hat an feinen Müfften/ umb der Forcht willen der 
Mache / oder der Berfolgungen/ genennet werben. Cant 3.7,8. Ep 
hatte David feine Helden / Diein gewiſſe Ordnungen abgetheilet wa⸗ 
ren / und von welchen einer Den anderenan Stärcke/ und Tapfferfeit ubers 
froffen..Sam.23.2/9. Welche alle Sins und Särbilder ber Glaͤu⸗ 
bigen / gleich wie alle die klugen Delden/ und Erloͤſer/ deren dag 
Huch der Richteren Meldung thut / ungezweifflete Fuͤrbꝛlder / dieſes 
unſers einigen Heldens und Erlöfers JEſu Chrifki / geweſen find. 
Die Gläubigen zu diefer Zeit folten Dann Als tapffere und edelmuhtige Hel⸗ 
den ſeyn / Die für Peiner Arbeit fich ſcheuen und entfegen/ Feine Muͤhe fpas 

zen / und fürfeinen Verfolgungen fi) fürchten wurden.” Ya fie ſolten 
ſtreiten mit ihren geifllichen Waffen mit dem Wort Gottes / und 
dem Glauben der die Llverwindungder Welrift / und mit Ges 
dult; Sa auch felbs mit fleifchlichen Waffen / wie wir alfobald in der 
Erfüllung diefer Worten fehen füllen / umb fich namlich wieder den uns 
sechtmäfsigen Gewalt / den man ihnen zufuͤgte / zubefchirmen. Dann 
die Kirche ſolte zu dieſer Zeit ſeyn ſchrecklich wie die Meers-fpigen/ 
oder Schlachtordnungen mit ihren panieren. Cant.6,10. Jedoch 
von wem ſolten fie dieſe Staͤrcke empfangen ? Von dem HErren 2 
dann der Herr wird mir ibnenfeyn: namlich mit feiner ſonderbah⸗ 
sen Krafft / Gnad / und Hilff dann in des Herren Nahmen allein 
koͤnnen die Släubigen Heldenmaͤſſige Thaten thun / ee muß ihre 
Hände geſchickt machen zum Streit / und ihre zen er zum 
Arteg / aer mußfüry und mitihnen ſtreiten / wann fie über ihre Seins 
de triumphierenfollen. Alſo fagte vor Zeiten wol felbiten Agamemnon 
zu dem dapfferen Achilles, 2 — 

Ei ueA@ Kagrspög α @sd; Iyma wol To eduxer, | 
In dem dnfehr ſtarck bift / gewißlich GOtt hat es dir gege⸗ 
En. Wann dann nun GOtt alle mit den Bläubigenift / wer 
oldann wieder fie fen ? Und fie foffen die Reuter ;w Scans 
den machen oder die ſchamroht machen / und beſchaͤmen / die 
auff Dierdenreuten. Auff Pferden reuten bedeutet in den ‘Pros 
phetiſchen Schriften durchgehend fo viel / als einen fleifchlichen Arm 
gebrauchen / und auff denſelben fich ſteuren / verlaͤſſen / — J— 


— er 
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Eſaj. 31/3. Dann die Egyptier find Menſchen und nicht Bott/ 
und ihre Pferd find Sleiich / undkein Geiſt/ ꝛc. Alſo ſagt auch 
die Kirchẽ Hoſ. 14/4. Aſſur fol uns nicht helffen/ wir. wollen 
nicht mehr auff Dferden reiten / auch nicht mehr fagen zu 
den Wercten unferer Haͤnden / ihr feyeunfer GOtt. Birgleiche 
ferners Efaj. 30.15/16/17. Dder durd) diejenigen / ſo auff Pferden reis 
ten werden die Treiber des Volcks GOttes verſtanden / welche auff ih⸗ 
ren Unterthanen / als auff ſo viel Joch und Laſt tragenden Thieren reiten / 
und dieſelben mit harten raͤumen / und ſcharffen Sporen regieren / und 
forttreiber. Sihe Apoc. 6/8, und Cap.o/ 17. Sahe Johannes Pferd/ 
amd die Reuter fo darauff ſaſſen / hatten ——— und gelbe/ 
und fhweflichte Pantzer/ 2c. Diefe Reuter nun fülten beſchaͤmet 
werden. (1) Neil ſie mit aller ihrer Lift / Inquißitionen / und Berfolguns 
gen bey GOttes Volck / umb daſſelbe zum Abfahl zu bringen / nichts auß⸗ 


‚richten folten. (2) Diemweil auß beyder Bergleichung erhellen folte / daß 
dieſe Reuter Fein Volck hatten welches in dem Nammen des HErren 


Durch fein Wort / und die Krafftdes heiligen Geiſtes; fonderen alleindurch 


den Nammen der Menfeben/ und durch eine weltlihe Macht verfamlet 


worden; und daß Juda in dem Gegentheil in dem Namen GOttes / 
und alleindurch ſein Wort verfamlet./ und durch das Band des Geiftes 


vereiniget feye. Und ich wil das Hauß Juda fFärcken; namlich 
durch meinen Beift und mein Wort in diefem Streit / daß ihre Seins 


De gezwungen werdenzu weichen / und ihnen den Srieden zu laffen, Don 
dieſem Streit der Kirchen mitdem Widerchriften handlet Jo⸗ 
hannes. Apoca4.· | — 


Dieſe Weiſſagungen ſind nun auch alfo in Wiclef 7 Johann 
Huß / Hieronymo von Prag / und den Bohemiten erfuͤllet wor⸗ 


den. Dann als die Roͤmiſche Kirche beydes in der Lehr / und. in den Sit⸗ 


ten und dem Leben ſehr verdorben war / hat GOtt der HErrauß der Schul 


der Waldenſeren dieſe neuen Liechter an den Tag kommen / und dieſe 


Morgenſternen uͤber fein Volck auffgehen laffen. Apoc.2/28, Welcher 
Geſchichten wir in aller Kuͤrtze durchgehen ſollen. Johannes Wiclef/ 
von Geburt ein Engelländer/ nach dem er in allen Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchafften und infonderheit in der Weltweißheit / Gottsgelehrtheit/ und 


der Redkunſt / wol unterwieſen / ja ſo zu reden in Diefelben/ wie eine vers 
uckerte Srucht / gantz eingemachet war / fo iſt er deßwegen endlich auch 
Anno 1360, zueinem Lehrer / und Profeflor der Gottsgelehrtheit in die 


% 


® 


Höhe Schul zu Oxfort beruffen worden / — eo Ehr/ und Anfehen 


gewe⸗ 
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geweſen / bergeftalten Daßer gleichſam als wieein GOtt geachtet und ges 
ehret wurde: Daher er die Freyheit gebrauchte, umb zu allererſt die Bet⸗ 
telmoͤnchen ſcharpf Durd) zu hechlen und darauffden Widerchriſt 
felbjten; Danner hat als einanderer Elias offentlich und freymuhrig/ 
die Irrthumben/ Traum / Wabrfagereyen / und Gottlo⸗ 
fi gkeiten diefer Jezabel widerlegt. Seine Lehrſtuck waren unter ans 
deren Diefe. (1) Daß in der Kirchen kein oberſter Bifchoff / oder 
mit unferem Propheten zu reden Kein Eckſtein/ dann allein Chris 
ſtus ſeyn muͤßte. (2) Daß der Pabſt nicht allein kein Stadt⸗ 
alter Chriffi/_fonderen auch der Widerchriſt ſeye. G) Daß 
das Widerchriftenthumb der Greuwel der Derwäflung in 
dem Tempel Gottes feye/ und daß der Satannunloß ur 
— (4) Daß die Buſlen/ Difpenfationen und Ablaß- 
rieffe der Paͤbſten nicht allein unnus/ fondern auch gott⸗ 
log ſeyen. (s) Daßman den Beifklichen Feine weltliche Herꝛ⸗ 
ſchafft geben muͤſſe. (6) Daß der Pabſt die Schlöffel def Him⸗ 
melreichs geraubet habe/ und daß er ſelbſten in daſſelbe nicht 
hineingebe/ auch andere darein nicht kommen laſſe. (7) Daß 
die Tranfubftantiation oder Brotverwandlung / die Me / die 
horæ canonice oder Geferftunden/ und das Segfehr lauter 
Fablen / und Ertichtungen feyen. (8) Daß die Gläubigen 
mir bloffem Wafferobne einige Vermiſchung mit anderen 
Dingenmüßten geraufferwerden. (9) Daß mandaß Abend» 
mahl unter beyden Battungen der Zeichen Brots und Weins 
außtheilen — (10) Dat die voneinem Prieſter auffgelegs 
se Buß / die aa een er die Dhrenbeicht / die ie 
Deblung/ und die Bilder müßten weggenommen/ und ab⸗ 
gefchaffe werden. Diefes find die fuͤrnemſten Srathumbender Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen / melche er fo wol mit lebendiger Stimm und mit Wor⸗ 
ten’ algaberauch mit Schriften dapffer über die Hechel gezogen / und 
widerlegt hat. Es iſt unglaͤublich und nicht außzufprechen mit was Freu⸗ 
digkeit Die Zuhörer feine Lehr angenommen haben / nennende denfelben ih⸗ 
ven Apoſtel / und diefes gieng fo weit Daß König Eduardus der UI und 
viel Oberhaupter ihme anhiengen,. Daher Gregorins der XI, ihne 
fehr grimmig verfolgt und durch alle feine Trabanten aufffuchen laflen; 
Und obwohl er von den Biſchoffen gefunden / und in das Gefaͤngnuß ge 
worffen ward / fo iſt er dennoch von der frommen Menge die ihme anhieng 
auf eine Zeit nicht ohne Gewalt / auß derſelben erloͤſet worden. as 
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doarnach hat der Ertzbiſchoff Wilhelmus Courtnay, umb dardurch Urbane 
dem VI, wie er vermeinte/ einen Dienft zu thun / wider ihne eine neuwe 
Verfolgung erweckt. Und endlich iſt er durch König Richard den II. auß 
Engelland vertrieben / und nach Boͤhmen verreißt / und hat daſſel⸗ 
be mist feiner Lehr auff ein neuwes wiederumb beſtralet und erleuchtet; Biß 
daß nach 20. Jahren ſtreitens / ihne endlich der Herr Anno 1387, den 31. 
December , als die undanckbahre Welt ihne länger zu haben nicht wuͤrdig 
war / vonfeinem Poften geruffen/ und zu fich auffgenommen hat. 
Nach Wiclef ift gefolget Johannes Muß / alfo genendt wie einis 
ge wollen von feiner Geburts: Städte Huß weiches eine Ganß bedeutet, 
Diefer iſt zu erſt zu einem Profeflor der Pragiſchen Academey , hernas 
cher zu einem Prediger in der Berhlemitijchen Kirchen/ und endlich zu 
einem Re&ore und Kegenten der Dragifchen Univerſitet berufen wor⸗ 
den. Nach dem er nun durch das lefen der Buͤcheren Wiclefi , von wel⸗ 
chem er allegeit mit groſſem Lob zu reden pflegte/ inder Wahrheit und 
Lehr der Waldenſeren genugfam befeftiget wars fo hatır auch gegen 
dem Ende deß XIV. Szculi, oder Sahrhundert die Irrthumben und Sehe 
ter der Roͤmiſchen Kirchen mit groffer Freymuͤhtigkeit und Eyffer durchge⸗ 
und widerlegt nnd hingegen die Reinigkeit de Evangelifchen Lehr 
eſt geſtelt. Inſonderheit fuhr er fehr hefftig herauß wider Bonifacium 
den IX , Durch welchen der Boͤhmiſche König Wenceslaus abgefeget war / 
und verwarff alledie Sachen, melche in den Kirchen⸗Ceremonien gottlos / 
waren / und wider Das Wort Gottes/ und Die Aehntichkeitoder Kegel 
deß Glaubens ftritten. Jedoch weiler der Macht der Pabften fich dapffer 
widerſetzte / fo hat ihne Aepander ber V. Ao. 1409. in den Bahn ges 
than. Deßwegen verließ er'die Stadt Prag / und breitete von Stadt 
su Stadt auß das Liecht der Evangelifhen Wahrheit. Als 
aber Dabft Johannes der XXI indem Jahr 1421, wiederumb neuwe 
—— aufgehen ließ / haben fi) zu Prag drey von dem gemeis 
nen Bolck in der Kirchen offentlich miderdiefelben geſetzt nennende den 
Pabſt den Widerchriften/ welche / als fiedarumb ihre Haupter vers 
lieren muͤßten / fohaben Die Lehrjuͤnger und Studenten der hohen Schul 
daſelbſten ihre Leichnahmen auffgehaben  fingende zufammen: Diefes 
ind die Meiligen / welche für Gottes Teffamentihre Leiber 
aben auffopfferen und dahin gebenwoflen. Auch haben die 
Studenten Johannis Huſſen die Bullen deß Pabfts / melche fieeis 
ner Huren verglichen mit einer offenbahren Verſpottung verbrande. 
Darauf ward Huß von dem — — Rom citieret / und als ein Ke⸗ 
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ger verdamt. Und obwohl Kayfer Sigismundus mit viel Mühe einConcihie 
um zu Coſtnitz umb die damahligen Trennungenderdreyen Pabften/ 
namlich Johannis deß XXIV/ Benediäi, und Gregoris beyzulegen / 
zufammen beruffen/ fo hatte er dennoch infonderheit dahin fich bearbeitet / 
daß Huß mit Hieronymo yon Prag unter einem ficheren Kapferlichen 
Geleit umb ihres Glaubens / und ihrer Lehr halben Rechenfchafft zugeben 
auffdemfelben erfcheinen möchten. Deffen ungeachtet, fo hatte Huß fich fü 
bald daſelbſt nicht eingeftellt oder er ward auch in dent folgenden Monat 
von feiner Anfunfft in eine fehr abfcheuliche Gefaͤngnuß gemworffen/ und 
Furg darauff ohne daß der Synodus und Die Berfamlung ihme ſeine Lehr zu 
verthätigen zuließ / als ein Keger zu dein eur verdamt: Als er zuder Wal⸗ 
ftatt hinauß geführet wurde / trug er ein papierene Muͤtze oder Kron aufffeis 
nem Haupt / auffmelcher drey Teuffel mit diefer Überfchrifft gemablet wa⸗ 
ren / dieſer iſt ein Ertzketzer ꝛ Er bat unter allem heraußgehen / eben 
wie vor dieſem auch der H. Stephanus gethan hatte: HErꝛ vergib ih⸗ 
nen dieſe Suͤnden! Wiederholte beſtandig dieſe Wort: O IEſu 
Chriſte! du Sohn des lebendigen GOttes / der du für uns 
gelitten haſt / erbarme dich meiner. Er eylete dem Feur zuynicht ans 
derſt / als ob er zu einem Gaſtmahl beruffen waͤre. Als er nun anfieng zu 
brennen / ſange er zur Erſtaunung aller Umbſtehenden / und Zuſeheren / ein 
herrliches Lobgeſang. Diß iſt geſchehen in dem Jahr 415. den 7. Julũ. Ein 
wenig vor feinem Tod hat er mit einem Weiſſagungsgeiſt die Zukunfft Lu- 
theri zu erkennen gegeben / ſprechende: Nun bratet ihr zwar eine 
Ganß / (dann Huß bedeutet nicht allein in der Boͤhmiſchen / ſonde⸗ 
ren auch in der Hebreiſchen / und Arabiſchen Sprach / eine Ganß /) 
aber der Schwan wird kommen / den ihr nicht werdet braten 
Fönnen: Nach Ico. Jahren werdet ihr GOtt / und mir Antz 
wortgeben muͤſſen. Diefes ift auch alfo erfülles; dann zwiſchen dem 
Endedes Concilii zu Coſtnitʒ und der Anfängen der Difpurationen Lu- 
theri rechnet man juft hundert fahr. | er 
Hieronymus von Drag der Mitbruder des Hufen Durch eine ges 
wiffe Dig der Gottfeligkeit / und zugleich auß Betruͤbnuß / von wegen des 
gefchändeten Glaubens / und ber an Huffen begangenen Grauſamkeit / ent⸗ 
zuͤndet und entbrandt / reifet von fich felbften freymillig nah Coſtnitz⸗ 
alldaer Anno 14. 15. den 4. Aprilisangelangt iſt. Don diefem Hieronymo 
fchreibet Poggius Florentinus,, der Bebeimfchreiber oder Secrerarius 
biefes Concilis in einem Brieff an Leonardum Aretinum , Deffen Innhalt 
wir allhier nur kuͤrtzlich ſollen zuſammen faſſen / alſo: Ms ich zu Bu 
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nitz angelangt / iſt die Sach Hieronymi, von welchem man 
gt / daß er ein offenbahrer Ketzer ſeye / in wenig Tagen 
nach fuͤrgenommen worden. Ich bekenne/ daß ich nie⸗ 
mahlen jemand geſehen hab / der in Verthaͤtigung einer 
Sad / fonderlich die da C. an und des Todes wůrdig war/ 
suder Wohlredenheit der Alten naͤher kommen wäre: Es war 
ein rechtes Wunder zu feben / mit was für Worten / mit was 
für einem Mund / mir was für einem Geſicht und Gebärden/ 
mir was für einer Woblredenheit/ mir was Dertrauen/ und 
mit was Beweißthumben und Gründen er feine Sach vers 
thaͤtigen konte. So daß es zubeweinen/ daß ein folcher herrli⸗ 
cher und fürrreffliher Derftand zu ſolchen Kexereyen 
(wann je die Dinge wahrhafftig find / foihme auffgeburdee 
werden I verfallen iſt. Ich wıl nur einigeberzliche Derrer 
und zwar die —— Furglich durchlauffen / auß welchen 








n 
du die Gelehrtheit dieſes Manns wirſt verſtehen koͤnnen: Als 
viel Stuck betreffend ſeine Ketzerey wider ihne eingefuͤhrt/ 
und mit Zeugen befeſtiget waren / fo hat das Concilium ber 
—— daß er offentlich auff alle dieſe Beſchuldigungen von 
ztuck zuStuck antworten ſolte: Als er nun in die Verſamlung 
gebracht war/ und vermahnet wurde auff dieſe Ding zu ant⸗ 
worten/ hat er fich deſſen geweigerer/ fprechende; daß cr zu 
erſt feine Sach müßte verchätigen / ebe er auff die Laͤſter⸗ 
wort feiner Widerfächeren antworten Eönte. Als ihme aber 
diefes abgefchlagen wurde/da ruffte er / ſtehende mirten in 
der Derfamlung auß: Was iſt diefes für eine Ungerechtig⸗ 
keit / daß ihr / da ihr 360. Tag / in welcher Zeit ich in der aller⸗ 
bärteften Gefaͤngnuß / in Unreinigkeiten / faulem Wuſt / Ge⸗ 
ſtanck / Feßlen / und in Mangel aller Dingen gewefen bin / 
meine Widerſaͤcher allezeit gehoͤret habt / mich nicht nur eine 
eintʒige Stunde hoͤren wolt? Daher iſt es kommen / daß ihr 
mich/ aldieweil euere Ohren vormeinen Wiederſaͤcheren alle⸗ 
eit offen ſtunden / die euch in dieſer ſo langen Zeit getrachtet 
ben zu überreden / daß ich ein Retzer / ein Feind des Glau⸗ 
ens / und ein Verfolger der geiſtlichen ſeye / in eueren er 
—* als einen gottloſen Menſchen verurtheilet habt / da ihr 
hr wol haͤttet ae: / wer ich feye / wann ihr mir 
nur Freyheit / mich zu vertl Basen gegeben hätzer. — Ar 
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3% Menfchen/ und Eeine Goͤtter/ nicht ewig / fonderen ſterb⸗ 
ich : Ihr koͤnnt fallen / irren / betrogen / und verführee 
werden : Endlich gaben fie ihme Freyheit zu reden / und 
su antworten. Affe Puncten der Befehuldigung wurden zu 
erſt vorselefen/und darnach mit Zeugen —— / worauff 
er antwortete/ daß alle dieſe Laͤſterungen von feinen Fein⸗ 
den ertichtet waͤren. Jedoch die Sach wurd von wegen dem 
Gewicht der Laͤſterungen auff den dritten Tag auffgeſcho⸗ 
ben. Auff welchen Tag er auffſtehende rger Nach dem ibe 
meine Wiederſacher fo — gehoͤret habt / ſo iſt es bill ich / daß 
ihr mich auch hoͤret: Man gab ihme dann wiederumb Frey⸗ 
heit zu reden. Wir ſollen alle feine Wort fo Poggius beſchrieben nicht 
erzehlen / ſonderen allein nur kuͤrtzlich den Verſtand derſelben anzeigen; der 
hierauff heraußfoit / namlich: Daß viel groffe und gottſelige 
Männer ebendiefelben Dinge mir ihme außgeftanden : daß 
es ungesiemend feye/ daß ein Prieſter ungerechter weiß / von 
einem anderen Prieſter verdammt wurde : Daß er von fich 
felbften umbfich zu purgieren und zu fänberen und feine Un⸗ 
ſchuld darzuthun auff dag Concilium kommen wäre: Daß die 
alten/ und gelehrteſten Männer, wie Auguſtinus, und Hierony- 
mus in Meinungen voneinanderen/obneeinigerrüblen Arg⸗ 
wohnder Kenerey / ſeyen unterfcheiden gewefen. Darnach 
bat man ihme 2. Tag Zeit gegeben fich su bekehren; Jedoch 
als er hartneckig in feinen Irrthumhen verharrere iſt er 
durch das Concilium verdame/ und verbrandt worden / nam⸗ 
lich in dem Jahr 1416. den 30. Maͤy. Er gieng mit einer freu⸗ 
digen Geſtalt und unerſchrockenem Beficht su feinem Verder⸗ 
en / er forchtete Fein Seur/ Feine Warter und Solter / oder 
einige Gattungen des Tods; Du wurdeſt geſagt haben / daß 
es ein anderer Cato geweſen ſeye. Keiner unter den Stoiſchen 
Weltweiſen hat ——— einer Großmuͤhtigkeit den Tod auß⸗ 
geſtanden: Kein Socrates hat ſo freywillig das Gifft getrun⸗ 
cken/ als er aber das Feur erlitten hat: Rein Mutius har mit 
ſolcher Tapfferkeit feinen Arm / als aber er feinen gantzen 
Heib abbrennen laffen. Als er zu dere Wallſtatt kommen 
war / hat er fich felbften außgesogen / und mie gebogenen 
Anyenden Pfal/ an welchener gebunden war /angeberten. 
Als der Hencker binder ſeinem rucken das Feur anzuͤnde =. 
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te / damit er daffelbe nicht ſehen möchte / De er su ihm / 











komme bicher / und zunde es vor meinem Geſicht an/ dann 
wann ic) mich für demfelben gefoͤrchtet haͤtte/ fo folteich an 
diefes Dre niemahlen gekommen ſeyn. Da die Slammeanbub 
su leuchten/ fieng er an zu fingen ein herzliches Lobgeſang. 


Biß hieher Poggius. | 


Durch diele treuloſe Grauſamkeit find die Boͤmiſchen Huſsiten 
wacker und auffgeweckt worden / und haben für den Sotresdienft die Waf⸗ 
fen zur Hand genommen / und zwar erftlich unter ihrem Seldoberften Jo- 
hanneZiska , und darnach unter Procopio , von welchem Huſsitiſchen 
Krieg Der über die 13, Jahr geführet worden / Æneas Sylvius alſo redt : 
Daß derfelbe mehr Derwunderung als Glauben bey den 
Nachkoͤmmlingen erweckenwerde. doch mit was für Glück die 
Huſsiten unter der Anführung diefes tapfferen Ziska gefochten » und mie 
viel Heerlager Diefelben gefchlagen/ / ſo daß gantz Teutſchland ihres Macht 


nicht wiederſtehen konte / wurde alhier zu lang ſeyn zu erzehlen / und iſt 


ſolches aus den weltlichen Geſchichten zur genuͤge bekandt. Mercke allein al⸗ 


hier an / daß die Papiſten in dieſem Krieg uͤber die hundert tauſend Men⸗ 
ſchen verlohren haben / welche deßwegen zuletſt vor dieſen Huſsiten ſich 


dergeſtalten geförchtet/ daß fie auff das bloſſe Anſchauen derſelben die Flucht 
nahmen. Sihe Æneam Sylvium in ſeiner Boͤhmiſchen Hiſtori/ Cap, 


47. und Bucholcerum von dem Jahr Chriſti 1419. biß zu End des Jahrs 


1431. Man erzehlet auch daß Ziska den Huſsiten gerahten / ihme nach 


ſeinem Tod die Haut abzuſtreiffen und davon eine Trommel zu machen; 


Dann er vermeinte die Feinde wurden auch alſobald die Flucht nemmen / 
ſo bald ſie nur den Thon von derſelben hoͤren ſolten. Sehet ſo wahrhafftig 


iſt die Weiſſagung IEſu Chriſti: Ich wil euch Eeine Waͤyſen 
laſſen / ſehet ich nie ash alle Tag biß ander Welt ende. 


Wañ Gottes Kircheden meiften Anfall leidet, dann genieffet fie auch den 


meiſten Benftanddeß Herren. Wann die Boßheit zur Nach gleichfam 


fiedet und auffwallet und die Unternemmungen und das Borhaben Der 
Menſchen den Greuwel der Verwuͤſtung fo zu vedenan ihren Stirnen fuͤh⸗ 
‚ren / alsdann laſſet GOtt auch unvermubter uber feine Kırchen Din Morz 


genſtern der Erloͤſung aufgehen. Solten mir dann auc) innöhten 


und ängftengerahten‘ 5fo laſſet uns au alsdann den Mubt nicht alfos 
bald auffgeben/ und fagen / es feye umb uns gefchehen oder ung fürchten 
für unferen Seinden; Wann gleich die Welt untergienge/ und 
die Berge mitten ins Meer ſuncken / ſo ſolte GOtt en 
| alle⸗ 
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aleseit unfer Zuverficht/ und Stärde/ um unfere Pl 


den groffennöbtenfeyn. Pſal. 46/1/ 3. 
Verl.s. Und ich wil das Hauß Joſeph erretten / und wil 
fie wider einſetzen / dann ich mich ihr/ 


und ſollen ſeyn wie ſie waren / da ich ſi Ben 
—— hatte / dann ich der Mer: ihr GOtt wil ſie 


v.7. Und Ephraim fol ſeyn wieein Rieſe / und ihr Ders 
fol frölich werden wie vom Wein/ dazı ihre Ri 
der follens jeben / und ſich freuen daß ihr Ders am 
Derzen frölich fey. 


v.s. Undichwil das Hauß Joſephs erretten: Hier — 
nun der Prophet von Juda/ su Joſeph und Ephraim / dasıft/ 
—— welchẽ ſich nicht altobald von der Gemeinſchafft deß Wi⸗ 

derchriſts abſoͤnderen / ſondern noch eine Zeitlang die ni pas 
ten / und Diefelben als eunwund Stoppelauffdas Fundament baus 
wen. Dan Fofeph und Ephraim bedeuteten vor Zeiten Die ro. Sfams 
men ı Sihe Ejech. 377167 19. Amos.5/6.15.6/6. Don welchen Die 
Ephraimiten/ Die eg Joſephs das Haupt waren / nn 
den Raht Jeroboams / der auß_dem Stammen Ephraim tar 
gleich wie auch alle andere Gönigei in Iſrael / von dem FJank Davids 
abtrinnig wurden, Wann nundiefelben Bun enfgegen tverden/ 
fe bedeuten fie dasjenige theil deß Volcks GOttes (dann Fofephund 
Ephraim waren nur ein theil Iſraels) welches den Irrthũmben und 
Aberglauben deß Papſtumbs noch anhieng. Diefes Hauß Fo 
foltenun der WEr: erbalten/ oder errerten / das iſt / der 
folte viel welche die Irrthumben auffdas Sundament gebautot hatten 
als wie durchs Feuͤr indie Herrlichkeit einführen 2. Cor. 3/13, und fie 
durch die Erleuchtung feines Worts und Geiſtes zu feiner Zeit von dem 

abſtumb abſonderen / auff daß ſie Chriſtum und feine Gerechtigkeit 
mit Verwerffung ihrer Irrthumben ſolten lernen erkennen / und alſo mit 
den anderen nicht verlohren gehen. Don dem Wort Erhaltung/ 
oder Errettun / ſihe Cap s/7. Und ich weil fie wider änfegen: 
In dem G test ſtehet ) Vehöfchebhötim , welches R: 
David ſagt / auß Iweyen Woͤrteren . Ichübh, er bat — * 
kehrt / und2%, Jafchabh, er hat gewohnt — m 


— 
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ſeyn: Und fo folte man diefes Wort alfo überfegen müffen: Ich wilfie 
befehren / und wohnen machen. Auff die erfte Weiß hat es 
Hieronymus, undauff die andere habenesdie LXX. Dolmerfcher übers 
feßet. Coccejus feitet dieſes Wort her von 2%” , Jafchabh , firgen/ 
wohnen, und uͤberſetzet es dann alſo: Ich wilfiewohnen / finen / 
oder verbleiben machen. So fagt David/ Pal. 479. Dis 
HErr hilffeſt mir / daß ich fiber wohne. Und Pfal. 107736. 
Spricht die Kirche: Er macher die bungrigenda wohnen. Je⸗ 
Doch fo fan man die Wort mit Vatablo auch aljo überfegen: Und wann 
fie bekehret ind / wil ich fie machen / oder laffen wobnen/ 
Das iſt / ich fol fie zu erft Durch meinen Geiſt und mein Wort befehven/ und. 
nach ıhren vielfaltigen Zerſtreuungen / ihnen fihere Wohnungen / 
und abgefönderte Berfamlungen verleihen / wie zur Zeit Der Reformation 
geſchehen / alsfoviel Königreiches Fuͤrſtenthumben / und Republicken von 
dem Roͤmiſchen Stul abfielen / und allein wohneren ; tie wir alfobald 
zeigen follen. Die Urfachdiefer Gutthat wird hergenommen von GOttes 
Barmbersigkeit / oder dem geneigten und guten Willen GDttes 7 
wodurch er fein elendes Volck erlöfen wolte ; Dann ich babe mich ib> 
rer erbarıne : Der HErr konnte es namlich nicht mehr dulden und leis 
den / dab der gute Saame von dem Unkraut / unddie Lilien von 
den Doͤrnen laͤnger untertrucket wurden. Und darumb ſolte er nun den 
guter Weitzen von den Spreueren abſonderen / und denſelben in 
—* Scheuren ſamlen. Lind obwohl dieſe Gläubigen eine zeitlang 
umb ihrer Sünden willen nicht allein in der Gemeinſchafft des Antichri⸗ 

en / fonderen auch in ihren Berfolgungen und Zerftreuungen von dem 
HErren fheineten verroorffen zu feyn / fo folte fie dennoch der HErr jeßuns 
der betrachten und anfehen/ als ob erfie niemahlen verſtoſſen bärte / 
dann ich binder HErr ihr GOtt: (fagter) mit welchen Worten / 
der Her allhier außdrucket das Band / welches da zwiſchen ihme und den 
Glaubigen ſich befindet / uͤber welche er ſich erbarmet / wie ein Vat⸗ 
ter über feine Rinder / Pſal. 103 / 13. Und inſonderheit feinen Gnaden⸗ 
bund / den er mit feinem Volck in ſeinem Sohn auffgerichtet hat; als wol⸗ 
te er ſagen: Ich bin ihr Bunds GOtt / und ihr HEr! / der ſich ſelber 
nicht verleugnen kan / und der nun werden ſolle / was ich bin und verheife 
fen hatte zu follen feyn namlich Durch die Erfüllung meiner Verheiſſungen / 
fo ich meiner Kirchen gethanhabe. Und gleich wieder PErr ihr GOtt 
war / alfo waren ſie auch fein Volck / und verreurffen den falſchen und fo 
genanten Bott / und hiengen in dem gegentheil als getreue Bunds⸗ 
genoſſen dem wahren / und einigen — — Und ich wil ſie erhoͤ⸗ 
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ven / oder ihnen antworten namlich auff ihre Seuͤffzen/ ihr Ge⸗ 
ſchrey / und auff ihre Gebett an dein Tag ihrer Noht. Ezech.⸗/4. 
und infonderheit auff ihre Bekandtnuß. Sie werden meinen Nah⸗ 
men anruffen/ undich wilfie erhoͤren /ich wil fagen : Es iſt 
mein Dolck/undfie werden fagen: Der DErzift mein Gorr. 
Zach 13/9. Gebet / alfo folteder HErr nicht immerdar haderen / 
und nicht ewiglich sörnen / fonderen es fol von meinem Anz 
gefiche (ſpricht er) ein Geiſt weben / und ich wil Ddem niachen/ 
ich war zornig überdielineugend ihres Beies / und ſchlug 
fie/ und verbarg mich / und zürnete / m fie bin und 
ber — Hertzens/ aber da ichihre Wege anfabe/ 
heilete ich ſie/ und leitet fie/ / und gab ihren Traurigen wiede⸗ 
rumb Troſt. Eſaj 576/17 /1a3. 8* 
vV.7 Und ſie ſollen ſeyn wie ein Deld Ephraims: 122, 
Vehaju chegibhbör , MA, gibhbor , bedeutet nicht allein inegemein einen 
ſtarcken / fonderen einen folchen / / der von wegen feiner Staͤrcke berühmt 
iſt und viel überwinden fan. Darumb wird diefes Wort auch unter die 
Ehrennammen des Mefsiä geſetzt. Efaj.o 5. Ephraim mar unter den 
10. Stämmen der tapfferfte in Dem Krieg/ Sud. 2.1/2.12/6.Pfal.60/9.78/9. 
Daher derfelbe den anderen Stämmen beitändig ftreitbahre Könige geges 
ben’ und verſchaffet hat. So ſolten auch die nd a a mit einer 
groffen und ungemeinen Hershafftigkeit die Rriege des PErren wies 
der den Teuffel/ die Welt / und derfelben Höhenen + und wieber alle Feinde 
Des Reichs Chriſti / führen / umb diefelben theils Durch fleiſchliche / inſon⸗ 
derheit aber und fuͤrnemlich Durch gerfiliche IBaffen + namlich durch eine 
are Offenbahrung der Wahrheit / Durch ihren Glauben ihre Stands 
hafftigkeit / and Gedult zu überwinden. Und ihr Ders fol frölich 
werden wie von Wein : Durch diefe Redensart wil der ‘Pros 
pbet die Gröffe ibrer Freud außtrucken und zu erfennen ge⸗ 
ven / als wordurch fie gleihfamb auffer fich felbften / und aufler als 
ie Empfindung einiger fleifehlichen Dingen / folten entzuefet und weg⸗ 
gerucket werden ; Gleich mie Die + fo vom Wein truncken find / 
fich ohne ſcheuw und Forcht gänglich und uͤberal der Freude ergeben und 
zu ſolcher Zeit fehr glückfelig + und reich genug in ihren Augen find : Ja ſie 
folten gleich den trunckenen welche ihr völfiges Urtheil nicht haben / ſich 
nicht genugſam tiber die Groͤſſe und Herrlichkeit der Überwindungenz die 
fie in dem Nahmen deß Herrenz und durch feine Krafft / und Benfland 
uͤber ihre Feinde erhalten hatten verwunderen Eönnene Kind — 
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der / fonaturliche / als geiftliche folten es fehen / und fih erfreuen / 
das iſt / mann fiediefe Sieg wurden gefehen und gehöret haben / fo folten 
fie fih auch erfreuen / und durch ihr Eyempelauffgemecft werden / umb 
eben — der Uberwindung 7 durch einen dapfferen und 
mannhafften Streit zu erlangen; Eben gleich) wie vor zeiten Themiftocles 
Durch die Siegs Zeichen Miltiadis, Alexander der Groſſe durch des Achil- 
lis, Julius Cxfar durch Des Alexandti , und Scipio , Durch des Cyri, wie 
Plurarchus in ihrem Leben ergehlet/ auffgewecket und angefrifchet wurden 
umb diefelben auch gleichmäfsig durch ihre Heldenthaten zu erwerben. "Ihr 
Ders / fo wol der Vaͤtteren / als der Kindereny wird ficherfreuen in 
dem MErren: Durd) den HErren wird allhier verffanden unfer 
Der: JEſus Chriftus/der einige Seligmacher der Welt / der Herr und 
Koͤnig feines Volcks und Erbtheils der Anfänger / Hertzog / und 
Vollender ihres Blaubens/und der Beber des Glaubens / der Gerech⸗ 
tigkeit und Seligkeit / auffer welchem die Kinder GOttes / nichts zudem 
Borwurffihrer Freud und SrölichFeit ſetzen / noch finden Finnen. In die⸗ 
ſem HErren ſich zu erfreuen it (1) ihne / und keinen Pabſt / oder 
Das Vertrauen des Fleiſches / als die einige Urſach und Brunnquellen uns 
ferer Freud / in welchem wir allein die Matery unferer Freud und Froͤlich⸗ 
feit finden / betrachten und anfchauen, Sthe Pfal.149.2/4/5. (2) Sich zu 
erfreuen nach feinem Willen / auff ſolch eine Weiß / die ihme angenehm 
und gefällig ift. So fagt Paulus/ 1. Eor.7/39. Kin Weib ff ge 
bunden andas Geſetz / folang ihr Mann leber 7 fo aber ihr 
Mann entfchläfft/ iſt lie freyfich zu verheurathen / welchem 
fie wil/ allein daß es in dem NRErren gefchehe. Das iſt / nach dern 
Willen des HErren; Auff ſolch eine Weiß ſolten und mußten ſich dann die 
Glaͤubigen in dieſem DErrenerfreuen. a a ul 
Laſſet uns nun die Erfüllung diefer Weiſſagungen etwas näher an⸗ 
zeigen / und befehen. In dem Jahr Chriſti 1508. haben Die gläubigen Wale 
denfer/ welche da aug Piemont in das Königreih Böhmer / indie 
Provingen Moraviz / oder Mähren’ Schlefien / indie — | 
deß Narbonennſiſchen Franckreichs der Provence, indie Thäler 
und hoben Schweitzer Gebuͤrge ficb außgebreitethatten / immerdar 
verharret das Pabftumb dapffer zu beftreiten, Und habenin diefer Zeit 
wiederumb Uladislao den Königin Ungeren ihre Glaubensbefandtnuß 
ſamt einer Berantwortungs Schrift eingehändiget/ in deren fiedie Läfters 
ungen / rider ihre Lehr außgegoffen / Erafftiglich widerlegten / und Die 
Urfachen anzeigten / warumb fie * dem verfaulten Leib der Roͤ⸗ 
* 





miſchen 
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miſchen Kirchen abgefönderet hatten. Aug Anlaß daß des Pabſts Ab⸗ 
laßbrieffe in Teutſchland in eben demſelben Jahr eingefuͤhret waren / 





ſetzte ſich auch wieder dieſelben ein gewiſſer Sebaftian Brand , Doctor in der 


‚Hohen Schul zu Erfurt / und Prediger in der Thumb⸗Kirchen daſelb⸗ 
ſten / welcher feine Gemeinde mit allem Fleiß von dieſer Kramerey abzug 
und zuruckhielt / und derſelben in dem gegentheil den geiſtlichen Kauffhan⸗ 
del des koͤſtlichen Perleins des Evangelii / mit ſehr trafen und buͤn⸗ 
digen Beweggruͤnden ruͤhmete und außſtreichte. Catal. Teft, lib 19. pag. 
891.892 Der Prieſter Joſeph Grunepek ein ſehr gelehrter Mann 
hat zu Nuͤrenberg ein Buch / der Spiegel des Geſichtes ge⸗ 
nanndt / trucken laffen / im welchem er unter anderen dieſe Wort 
fhreibet > Der Tempel GOTTES iſt durch euere Schel⸗ 
enſtuck und allerhoͤchſte Boßheit (er redet die geiftlichen indem 
Pabſtumb an) zu einem Hurenhauß / und zueinem Nauß der 
Dieben und Moͤrderen gemacht / in welchem Feine Hobprei⸗ 
ſungen / fondern Räfterungen wider den Himmelsfuͤrſten 
gehoͤret werden. Zu derfelben Zeit lebte auch Fridericus Myconius, 
der ſagte daß deß Pabſts Ablafbrieffe die Netze ſeyen mit wels 
chen das Gelt der einfaͤltigen gefangen werde und daß die Ver⸗ 
ebung der Suͤnden und das ewige Leben fuͤr kein Gelt zu 
kauff ſtehen. In Franckreich war Jacobus Faber an das Liecht ges 
‚sende das Pfalmenbuch/ und feine Anmerckungen über Die Evangelien / 
and die Sendbrieffe Pauli. Anno. ısıotheilte Ludovicusder XI, König 
in Franckreich / auß anlaß daß er vondem Pabſt in den Bahn gethan 
war / eine gewiſſe Muͤntz auß mit dieſer Uberſchrifft: Ich ſol Babel 
verderben: Ich fol Babels Nahmen vertilgen. Anno i513. gab 
Budzus ein Bũch auß / in welchem er ſehr ſcharpf das Epicureiſche Leben 
der Paͤbſten / Biſchoffen / Prelaten und Mebpfaffen / und die Ablaßs 
kraͤmerey beſtraffte. Anno i516. fieng Huldericus Zwinglius ehe der Nah⸗ 
me Lutheri im Schweitzerland noch einmahl bekandt mar / (mie er ſelber in 
feinen Schriften bescuget) zu Glaris an das Evangelium zu verfündigen/ 
gleich wie er darnach zu Zürich einige Kahr gelehret hat. Er hatte von feis 
nem Lehrmeifter Thomas Wiitenbach , Profeffor der Sortegelehrrheit zu 
Bafel gehoͤret daß allein der Cod IEſu Chriftiunfers Selig» 
machers das Hoͤßgelt für unfere Suͤnden feye/ und daß die 
Abläß deß Pabſts nur ein auß der Menfcben Hirne gefpun 
nenes Gedicht wären. Bey welcher Lehr er auch ſtandhafftig biß zu feis 
wem Tod verblieben iſt; Daher er auch einem Simon vong 


> 
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damahligen Berfäuffer der Ablaßbrieffen der den Schweitzeren den 
Beutel leichter machte / fehrgemaltig fich widerfeget hat. Diefer Zwing« 
lius war in Wahrheit ein grund gelehrter / ja ein unvergleichlicher Mann / 
‘welcher auch für anderen dem Pabftumb einen groffen Stoß und Krach ges 
gebenhas. Nachdem dann eine ganze Wolcken der Dengen ſchon 
viel Jahr nach einanderen vor Luthero,, ſich wider deß Pabſts Ablakfrds 
merey herfuͤrgethan / und geſetzt | trat auch Anno. 1517 Martinus 
Lucherus, ein —— Moͤnch/ von geringen jedoch ehrlichen 
Eiteren gebohreninden Kampffplag. Diefer Lurherus Dodtor und Pro- 
fefforder Gottögelehrtheit zu Wittenberg / war ein Mann mit einem 
fcharpfffinnigen Verſtand begabt und ein groffer Eyfferer indem Gottes⸗ 
Dienft/ daher er fich auch beydes mit Worten / und mit Schriften wider den 
Dominicaner Muͤnchen Johannem Tezelium / der damahls mit den 
Ablaßbrieffen in Tenrfchland und fürnemlich in Sachfen / feine 
re RI Dapffer gefeßet hat. Ja erhatalseinanderer Flias / 
Er t fürdem Kanfer und dem Roͤmiſchen Reich / alle die fchandlis 
chen Schelmenftucfder Roͤmiſchen Huren entdecket / und angezeigt / 
und bewieſen daß der Pabſt der groſſe Antichriſt ſeye. Und als Leo 
der X. ihne deßwegen in den Bahn gerhan / und feine Schrifften zu Rom 
verbrandt hatte / hat Lutherus ihne mit gleicher Muͤntz bezahlt / und das 
gantze Canoniſche oder geiſtliche Recht/ ſamt den Paͤbſtiſchen Bullen 
in Gegenwart feiner Lehrjuͤngeren zu Wittenberg auſſer dem Thor Eli- 
ſtriens dem Feur auffgeopfferet. Mathes. fol. 18. Anno. 1522. haben die 
Auguſtiner Mönchen su Wittenberg / aldieweil Lucherus auff 
dem Schloß Wartenberg bey Eiſenach ſich auffhielte / alles für die 
Hand genommen / was da zur Säuberung des Gottesdienſts nöhtig war / 
und erforderet wurde > und haben diefes von den Churfuͤrſten / der Acas 
demey / und dem Naht begehret/ und erhalten. In demfelbigen Jahr druns 
gen die Reichsftände folgendes des Hänfers Befehl zu K’furenberg 
verfamlet / fehr ſtarck auff ein freyes allgemeines Concilium, und fegten 
deßwegen in dem folgenden Jahr 100. Artickel ihrer gravamınum auff / 
umb dieſelben dem Pabſt zu uͤberlieferen. Anno ı529.den ı5. Mergers 
waren die Fuͤrſten und Staͤnde des Reiche in einer groffen Anzahl zu 
Speir auff dem Reichstag verſamlet / dahin der Dertzog von Sach: 
Brot Melanchton mit fich gebracht hatte / alfobald fehritte man zu der 
atery Des Gottesdienſts / und ward befhloffen: Daß diejenigen/ 
welche dem Edito zu Worms biß dahinnachEommen / dabey 
verharren folten / biß daß das — werde gehalten er 
Ber 3 en. 
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den. Aber die auff der anderen Seitendie andere Sehr hatten 
angenommen/ und auß — einer Auffruhr ſolches nicht 
Eonten veränderen / daß dieſe in das kuͤnfftige fich Kim 
muͤſsigen. Darnach / daß diejenigen/welche da in dem Stuck 
Des Abendmahls anderfü als die Roͤmiſche Rirchen lehreten / 
nicht folten angenommen / unddaß auch Die Meß nicht forte 
sbgefchaffer werden. Wider dieſe Erkantnus haben die Fuͤrſten jo der 
Keligion zugethan waren den 19WAprilis einhellig proteftieret: Worauß 
der Nammen der Proteſtanten ee entftanden iſt. 
Die Trammendieler Sürften waren : Johannes Churfürft in Sach⸗ 
fers / Georgius Marckgraff von Brandenburg / Erneflus und Fran- 
cifcus Brüder von Luͤnenburg / Philippus S’andgeaff in Def 
ſen/ ———— Sürft zu Anhalt / zu dieſen verfügten ſich auch 
einige Staͤdte als Straßburg / —— Conſtantʒ/Reut⸗ 
lingen / Wensheim Memmingen / Lindau⸗ Kempten⸗ 
Heilbrunn / Iſna/ Wuͤrtzburg/ Noͤrdlingen / und St-Gal- 
len. Alſo iſt der Namen der Proteſtanten geſchwind vermehret worden. 
Anno 1530. machten die Städte Straßburg / Zuͤrich / Bern/ Baſel 
und die nechſtgelegenen / ſo da mit ihnen einerley Meinung hatten / unter ſich 
einen Bund / umb Gewalt mit Gewalt abzutreiben / und bey der reinen Lehr 
und Bekañtnuß der Wahrheit zu verbleiben-Anno 1537. reformierte Bugen- 
hagius, nachder Augfpurgifchen Slaubens-Befandtnußdie Kirchenin 
Denemarch. Auch wurde zu diefer Zeit auff Befehl des Königs das Pab⸗ 
ftum aus Schweden gefegt. An.ız 3 8.traten der König in Denemarck/ 
Johanes Margraff zu Brandenburg / und Albertus Hertzog in 
— 5 in einen Bund mit den Proteſtierenden zu Brunſchweig· 
ieſes ſeye genug zu einer Erfuͤllung dieſer Weiſſagungen. * 
Verh 8. Ich wil zu ihnen blaſen / und ſie ſamlen / dann ich 
wil ſie erloͤſen / und ſollen ſich mehren / wie ſie ſich vor 
gemehret haben. RT 
v.9. Und ich wilfieunter die Voͤlcker ſaͤen / daß fiemein ges 
dencken in fernen Landen/und ſollen mit ihren Rin⸗ 
deren leben / und wiederkommen. N 
v.10, Dañ ich wil fie wiederbringen aus Egyptenland / und 
wil fie famlen aus Affyrien/und wil ſie ins land Gilead 

und Libanon bringen,daß manfienicht finden wird. 
v3. ch wil su ihnen blafen/eigentlich und auch nach dem hollaͤn⸗ 

diſchen / ich wil ihnen zu siichen/ und fie verfamlen : Hier fölget 
Die Verſamlung des Volcks GOttes / welche von dem Mittel/ 3 | 

| e⸗ 
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Bewegurſachen/ und hrer Frucht ung beſchrieben wird. Das Mittel 
iſt eine Ziſchung / das iftei kleines / leiſes und bey nahem unempfindliches 
Gelaͤut. Die Sleichnuß iſt entlehnet / mie Cyrillus ung lehret von denjeni⸗ 
gen / welche mit einer Ziſchung den zerſtreuten zuſammen ruffen; oder 
lieber von den Hirten / welche die von der Heerd verirten Schaafe durch ein 
FJiſchung wider ſamlen und ihnen zuſammen locken. So heiſſet es Eſaj. 
5/26. Dann er (der Mefsias) wird ein Panier auffwerffen 
unter den Heyden / und wird ihnen ziſchen / oder lodenvom 
Ende der Erden / und Cap. 7717. Dann zu der Zeit wird der 
Err ziſchen der_Sliegen am ende der Waſſer in Egypten/ 
und der Biene im LQande Affur. Alſo giebet der HErr Durch Diefeg 
Wort zu verſtehen / daß erfein Volck auff eine fanffteund ſuͤſſe Weiß / 
und ohne viel- Mühe verſamlen werde. DasEvangelium wodurch ein 
Sünder zu der Gemeinſchafft Chriſti als durch einfehr füffes und lichlicheg 
Geſang genöhtiget wird / Fan aud) fehr artig mit einer Ziſchung verglis 
hen werden : Dann was find Doch für füffere Wort / alsdiefe : Kom⸗ 
met her zu mir alle die ihr mühefelig und beladen feyt / ich wil 
euch erquicken / und wil euch Ruhe ——— an eueren Seelen/ 
Math.ı1r28. Die Bewegurſach iſt dieſe: Dann ich wil fie erloͤ⸗ 
ſen / oder lieber / ich habe ſie erloͤſet/ namlich von der Tyranney / und 
den Verfolgungen des Wiederchriſis aus Krafft des Todes Chriſti / und 
des Bluts des Bunds / und fie zu einem Eigenthumb und Erbtheil mei⸗ 
nem Sohn außerleſen. Sihe Cap. su. Und fie ſollen vermehret 
werden, gleich wiefiezuvor vermebrer waren : Der HEN fihet 
auff Die Verheiſſungen / foer vor zeiten Abraham gethan; Gen. 12/ 2. 
15/5.17/4s 28/14. Undauffdie Bermehrung Iſraels in Egypten/ 

Exod, 12/37. Und infonderheit zu Zeiten des Meſsiaͤ/ und auff die Ders 
mehrung der erfien Ehriftlichen Kirchen. Sihe Ad. 5/ 14. 6/7. 8.5/6- 12, 
9/31. 11/19. 13/44-49.14/1,.17/4-12. 1878. Alſo folten dann jekunder aud) 

Proteftierenden vermehres werden / gleich wie vor Diefem Die erfte 
Ehriftliche Kirche vermehret ward. Und diefes iſt nun auch wiederumb alſo 
erfüllet; Dann als die Proteſtierenden / unddie Lehrerdes REvan⸗ 
gelii fliehen mußten und hin und wieder zerftreuet wurden / einestheils 
weil fie von dem Kaͤyſer die Niederlag in dem Krieg erlitten hatten / an 
derstheils weil fiedas gottloſe Buch Interimgenannt nicht unterfchreis 
ben wolten / fo hatder Herz endlich Mauritium Ehurfürften ie Sach- 

En erweckt / welcher den Kayſer mit fo groffer Geſchwindigkeit und Schnel⸗ 

e überfiel / daß er mitten in der Nacht nach Oenipontem oder Inſpruſck 
ſich ſalvieret / und geflohen. Als nun Mauritius bey nahem gang * ri 
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{and uͤbergwältiget 7 ift Durch die Vermittlung Ferdinandi Königs in. 
Ungarn in Böhmen indem Jahr 1552. der Daffauifche Frieden ge⸗ 
ſchloſſen roorden / inmelchem die Freyheit des Gottesdienſts zu folge der 
Augfpurgifchben Giaubensbekanenuß befeftiget / und das Buch 
Interim gu nicht gemachet ward ; und fo verfamlete der HEr: Die Prote⸗ 
ſtanten gleichfam als Durch eine Zifchunge. Jedoch als diefelben das 
Concilium zu Trient unter Pabft Paulo dem IN. in dem Jahr 1545 / und 
wiedrumb unter Julio dem III. und infonderheit unter Pio dem IV. Anne 
1561. gehalten / ais unrechtmaäfsig verwurffen / find fie wiederumb gar 
hefftigverfolgt 7 und über dengansgen Erdboden zerſtreut und zum Ver⸗ 
druß dieſer geiſtlichen Egypteren durch ihre Verfolgungen und Truͤb⸗ 
ſahlen umb weit ein mehrers vermehret und ausgebreitet worden. Unter 
der Regierung der Rönigin Maria in Engelland wurden Anno | 
1552. 2000, umbgebracht. Heinrich der II. Königin Franckreich bo 
rühmte fich Anno 1547, daß er vonder Afchen der Lutheraneren 
einen fo groffen und breiten Berg machen wolte / deßgleichen 
in gantz Franckreich nicht folce zů finden feyn. Sin Seandreich 
find von dem Pofliacenfifchen Colloquio, oder der Zufammenfprad) Anno 
1562. an) dreymahl hundert taufend Menfchen gefchlachtet worden, 
Bey der Pariſiſchen Mochzeit Anno 1572. innerthalb wenig Tagen 
über die swey und ſiebentzig taufend. Die Spañiſchen Verfolgun⸗ 
gen haben in Niderland ein Blutbad von hundert tauſend Chri⸗ 
fen angerichtet / umb von vielen anderen Derteren dißmahlen nichtö su 
melden. In ſumma man rechnet daß von dem Jahr 15 50. biß 180. in⸗ 
nerthalb der Zeit von 30. Jahren uͤber neunmal hundert tau⸗ 
ſend Menſchen umb deß Evangelii willen umbgebracht ſey⸗ 
en / unter welchen 34. Sürften / 148. Grafen⸗ 235- Freyher⸗ 
ren / hundert und ſieben und fünffsig tanfend von Adel ge⸗ 
weſen ſind. Sihe Dann jegunder/ wie Die Proteſtierenden ohnges 
acht aller dieſer Berfolgungen feyen vermebrermworden. Wie groß ift Die 
Zahl noch heutiges Tags diefer wahren Ehriften? Ohngeacht aller ber 
Derfolgungen in Franckreich hat man noch unlängfien in diefem Könige 
reich eine SLumm von hundert taufend Chriffen / Die vondem 
Reformierten Gottesdienft waren/ gezehlet. Wolan ſo laſſet ung dann 
den Herzen bitten / daß doch ſein Koͤnigreich je mehr und mehr möge 
außgebreitet werden / und daß er einmal Koͤnig ſeyn wolle uͤber die gan⸗ 
tze Erden. O Daß ein jeder nach feinem Beruff / Stand und Gaaben/ 
in feinem Land / in feiner Stadt / Kirchen Haußgefind’ und Geſchlecht 
fein bejleschäte 7 umb JEſu Chriſto noch viel Unterthanen suzufülhrenn 
er Ä um 
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und diefelben von dem Satan / dem Widerchriften / und der Welt 
abzuziehen! auff daß alfo ihr Reich verminderet / und Juden und Hey⸗ 
Den mit ung möchten übergebracht und zufammen aefüget werden zu und 
mit der algemeinen Derfamlung / nnd der Bemeindeder erſt⸗ 
gebohrenen/ dieim Himmel angefhrieben find. Heb. 12/23. 
v9 Undich wilfie unterdie Voͤlcker ſaͤen: Die Voͤlcker 
bedeuten hier (1) die Roͤmiſch gefinnten / welchen der Vorboff 
der von auffenber deß Tempelsift / gegeben worden. Apoc. ı1/ 
2. (2) Allerley Heyden als da find die Cůͤrcken/ ndianer/ 
und Americaner / die noch entfremder find vonden Leben 
Das auf B Dee iſt / und frembd vonden Teftamentender Ver⸗ 
beiffungen: Unter alle diefe folte der PErr fein Dold fien/ un® 
zerſtreüwen / damit fie unter denfelben als ein fruchtbahrer Saa⸗ 
men der in die Schoos Der Erden geworfen iſt zufeiner Zeit viel 
Srüchtenherfürbringen möchten. Diefes ift nun auch alfoerfüllee wor⸗ 
den; Dann nachdem Paffanifchen / und Münfterifchen Srieden 
a viel Proteffanten und, Reformierte auß Franckreich / Ni⸗ 
jerland/ darnach auß Böhmen/ Ungeren/ Schlefien / und 
auß vielen theilen Teutſchlands / infonderheit aber auß Engelland / 
und Schottland nad Indien und America felbften zerftreumet wor⸗ 
deny umb unter dieſen "Dölckeren den Saamendep Evangelii 
außzuftrenmwer. Sinfonderheit haben die Engellaͤnder davon ihr 
Werck gemacht / welche in dem Jahr 1643. Auß ihrem Vatterland von 
wegen den Derfolgungender Bifchoffen fliehende/ diefetheil Ame- 
ricæ befuchet haben/ umb den Heyden alda das Evangelium zu vers 
Tündigen: Welches dann auch mit ſolcher Frucht von ihnen befchehen iſt / 
daß nicht allein viel Indianer zu Chrifko bekehrt / fondern auch viel 
nusliche und Gottfelige Bücher als der Catechismus / unterfchiedlis 
che Gebettbuͤcher / und endlich die Bybel ſelbſten / inihre Sprad 
find überfeget worden; Unter diefen haben infonderheit herfür geleuchtee 
"Thomas Mahu, JohannesEliot, Thom& Shepard, und andere mehr. 
Alſo iſt ihr Exilium, ihr Elend und Zerſtreuung die Erleuchtung der 
Welt gervefen; Gleich wie alfo die Verfolgung / welche zu Zeiten der 
Apoſtlen wider die Kirchen zu Jerufalens erwecket ward / Die 
Glaͤubigen durch die Kandfchafften Judaͤaͤ und Samarik/ 
A& 8 / 174 / 5. Und die Ipoſtel über Die gantze Erden / umb allen 
Heyden das Evangelium zu verkuͤndigen zerſtreuwet hat · AR. 
12/45/48,51, Solch eine — der — 
u ao mm | um 





v— Außlegung und Erklärung 


umb feine Diener in feine n feine Erde aufsuftoffen. Ob der HErzeinmal 

ung auch ſolch ein Mittel anwenden werde / daß iſt ihme allein ei 

Sternender Kirchen in feiner rechten Hand haͤlt / welche er 

ſetzet / und wider ver ſetzet / dahin es ihm beliebet/und gut duncket / belant. Daß 

Dieier Saame nun dez WBorts Gottes in vielen ‚Bergen der blinden In⸗ 

dianeren / durch Mitwirckung des Geiſtes GOttes fruchtbahẽ ges 

weſen jene / ſollen wir allein nur mit einigen wenigen Exemplen beweiſen; 

So ſchreibt namlich Thomas Matheus in einem Brieff Anno 16001. den 7. 

September , daß ein gewiſſer Indianer / der beländig den Predigten 

und heiligen Ubungen benwohnete> zu ihme geſagt habe: Wan i 

die ganze Welt mit allen ihren Keich / und W 

ſten jedoch ohne GOtt; oder GOtt ohne die ———— 

———— ——— —S————— 

agung / alſo tt erwe 

Theil mit Derwerffung allert der Herrlichkeit der Welt / in 

dem er mit SOtt allein genugſam zu friden und vernüger 

waͤre. Ein anderer unter ihnen redte auff dieſe weiß: Wann der 
mächtigffe Sürft auf £ —— ale Gunſt / Ges 





—— —— — Ping Ber Chri- 
eek Ite / verheiffere / fo wolte erjo 

— en / und der / die er nun 

an dein / und i 


— * —— 
nem Brieff von JohanneElior Anne. ı ea 29 Decem nn 
ben / ſagen die bekehrten den: So ein 
vor unbekant zu uns komt / der Werck vom — 
ſo wird von uns mit einer en 
Affettion und Nei ——— umbhalſet / bewil⸗ 
komt / und Even en: Indem il wann andere/ 
und waͤren es auch unſere ñechſten freunde und Bruͤ⸗ 
der su uns kommen / die GOtt nicht — — 
— unſere Aflettion und Liebe gegen di / ohnge⸗ 
acht die Natur uns lehret / daß wır diefelben lieben můͤ 
Dieſes find auſſer allem Zweifel fürtreffliche und herzliche Wirckungen / 
und beweißthumden der herzlichen Gnade GOttes / und der Krafft feines 
an Seijtes in hnen. Sehet fountericheiden und fo weit entfer⸗ 
nd die Gedancken der Menſchen von Gttes Gedan⸗ 
den. Der Widerchrift und die Bifchoffe fuchten * dieſe Ver⸗ 
folgungen / GOttes Kirchen außzurotten / und dor L— E⸗ 


F 
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vangelü zu verbinderen ; Der IErr aber in dem gegentheil ges 
— und bedienet ſich dieſer Zerſtreuung als eines kraͤfftigen Mit⸗ 
tels / umb dardurch die Grentzen ſeines Reichs unter den Wuͤſten und 
wilden Dölckeren/ und blinden Heyden weiters außsubreiten: 
Und alfo wird Bileams Sluch / durch GOttes wunderbahre Negies 
rung / ineinen Segen verwandlet. Laffet uns auff der einen Zeiten 12 





alhier verwunderen über die Tieffe / undden Abgrund der Weiß⸗ 
beit GOttes / mwodurd er das Liecht aus der Sinfternuß ſelb⸗ 
ſten weißt ir zubringen; und auffder anderen ihnebitten / daß 
er in unferen zerſtreuten Brüderen das Siecht des Glaubens /und 
Der Wahrheit noch weiters unterhalte / nehre / anblafe und vermehre/auff 
Daß fie dermahlen eind nicht ohne eine groſſe Vermehrung deren / ſo durch 
fie gewunnen worden / wieder zuruck kehren mögen. 
Kun folgen die Früchte dieſer Zerffreuung. (1) Sie werden 
meiner gedencken in fernen Landen. Die Menfchen werden ge 
har an eine Sach zu derschers/ oder derfelben fich zu erinneren mann eben 
dieſelben Denckbilder / die zuvorihrem Hirne ſchon eingedruckt waren / durch 
Hilff der Lebensgeiſteren ihrer Seel / entweders allein vermittelſt ihrer eins 
getruckten ma welche fie von fich felbften wieder eröffnen, oder aber 
von auffenher mit Worten / oder durch andere Zeichen / wodurch die Lea 
bensgeifter / die vor diefem von ihnen gemachte Fußſtapffen wieder auffsus 
thun determinieret und gendhtiget werden / miederumb vorgeftellet wer⸗ 
den. Alſo folten die serfEreuten unter dem Volck GOttes / fern 
auffer ihrem Vatterland /in frembden Landen / als in Indien/ As 
merica und anderen toeitabgelegenen Derterenan GOttes Bund / 
an ſeine Wahrheit / und feine Wege/ jaan GOtt felbften / deffen fie 
imn ihrem Vatterland vergejfen hatten und warumb ihnen auch Diefe Zero 
ſtreuung begegnet und wiederfahren war / wiederumb gedenchen/ 
und ihren Bund mitihme twiederumb erneneren : Dann Diefes pflege. 
die Frucht der Jerſtreuung des Volcks GOttes zufeyn : So ſagte 
vor zeiten Moſes zu Iſrael / Deut. zo.i, 2. Fer ners fol es geſchehen 
warn alle dieſe Ding über dich werden Eommen ern /esfeye: 
der Segen oderder Fluch / dieich dir fürgelegrbabe / fo wir⸗ 
ſtu wieder in dein Hertz geben / wo du unter den Heyden biſt / 
unter allen Pölceren dabinder HErr dein GOtt dich vers 
feoffen hat / und du fole dich bekehren zudem HErren deinem 
Stt / und feiner Stimmegehorchen/ze. (2) Lnüfte were‘ 
den leben mitihren Rinvderen ; er Neben / bedeutet insgemein.: 
5 * mm 2 eine 
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eine WirdfamEeit oder Bewegung auß einem inwendigen 
Principio oder Urſprung. So findet ſich ein be. L) des Pabs 
beftehendein der Bewegung der Lebensgeiſteren / und dem herumblauff 
bes Bluts / wodurch der Leib fich bewegen / und alfo würden Fan. (2) Der 
Seelen beſtehende inder Wirckſamkeit oder dem Sefchäfft des Verſtands 
und des Willens / herfürquellende/ aus der Natur der Seelen felbften / 
welche ein denckendes Weſen iſt (3) Des gantzen Menſchen/ wel⸗ 
ches Leben ſeinen Urſprung nimmt aus einer ordentlichen Zuſammenfuͤ⸗ 
gung oder Vereinigung des Geiſtes und des Leibs / wordurch die Seel den 
Leib gebrauchen / auff denſelben wircken / und hinwiederumb auff unter⸗ 
ſchiedliche Weiſen von den unterſchiedlichen Bewegungen des Leibs Fan af- 
ficieret/ und zu dieſen oder jenen Gedancken getrieben werden. Auſſer die⸗ 
ſem natuͤrlichen Neben / welches allen Menſchen gemein ift / befindet 
fich noch ein geiftliches SLeben der Seelen inden Wiedergebohrenen / 
und Kinderen Gottes ; welches beftehet ineiner vergmäglichen Wuͤrck⸗ 
amkeit / oder freudenvollen Befchäffe/ ihres Verſtands / Urtheils / 
illens und Affecten ihres Hertzens / in Anſehung derjenigen Dingen / 
Durch deren Erkandtnuß / Liebe / und Genieſſung ihre Seel volfommen/ 
und gluͤckſelig kan gemachet werden. Inſonderheit aber wird derjenige 
Stand der Kinderen GOttes / in welchem fie alle erdenckliche Suͤſſigkeit / 
Freud / Erſaͤttigung und volle Herrlichkeit beydes nach Leib und Seel in 
GoOtt ihrem hoͤchſten Gut genieſſen werden / mit einem ſonderbahren Nach⸗ 
Druck entweders abſolute und nur ſchlechter Dingen das SLeben / oder 
aber das ewige Leben geheiſſen. Auffbende Weißnun folten die Gläus 
bigen / fo wol mitihren natürlichen / als geifklichen Kinderen / 
Die fie durch Das Evangelium geseuger/ und durch die Dffenbahrung 
der Wahrheit an ihre Gewiſſen gebohren hatten/ leben. () Natuͤr⸗ 
licher Weife ; dann fie folten alſo nicht mehr außgerottet / und als 
Schafe gefchlachter und gerödter werden. (2) Geifklicher 
Weiſe folten fie auch wiederumb leben / dag iſt / der Geift GOttes folte 
ihnen durch feine Krafft und Gnad / wiederumb neue Stärcke verleihen, ſo 
daß fie nicht mehr ihnen felbften / fonderen allein GOtt in Chrifto Je⸗ 
fü leben folten; Ihren Berftand folte er mit einem neuen Liecht der Er⸗ 
kantnuß beftrahlen/ undihren Willen biegen zum Gehorfam und der Lies 
be GOttes / und der Wahrheit : Esift wahr, ſie waren zwar zuvor nicht 
antz tod / jedoch waren fie gleichwol denn Todten / oder denen die bald 
* wollen / gleich geweſen / und darumb ſolte ſie der HErr durch ſei⸗ 
nen leben digmachenden Geiſt auff ein neues / eben wie bi —— 
o 
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Todtenbeine / die Exechiel vor Zeiten in einem Gefichevon GOtt ges 
eiget wurden, wieder lebendig machen. (3) Und ſie werden wies 
Eehren : namlich vonihren Sünden / Irrthumben / undauß ihrem 
Elend und ihren Verweiſungen zu ihren alten Wohnungen : Dann der 
HErꝛ machet feine Kinder zwar jrrgehen in der Wuͤſte da 
Fein Wegift / jedoch er bringer fie wieder aus der Untertru⸗ 
ckung / und ſetzet ſie an ein hohes Dre / und machet ihr Bes 
hlechte wie ein Heerd Schafe. Pfal.107. 40/41. Die Erfüllung 
dieſer Worten fehen wir täglich / iſt derohalben nicht nöhtig diefelbe alhier 
insbefonder anzuzeigen. Ä 
v.10, Dann ich wilfie wider Sehen auß Egyptenland: 
Ihre Widerkunfft nun alſo insgemein vorgejtelt/ wird ung Diefelbenun 
außführlicher fomolin Anfehung der_Derteren / von wannen/ 
alsaber auch wohin fie widerfehren folten / befcehrieben. Die Derter 
von wannen find (1) Egyptenland (2) Aſſyrien. Unter den 
Außlegerem werden einige gefunden / die dieſe Wort von Iſraels 
Er jung auß Egypten erklaͤren: Allein warumb folte der HErr 
(umb feine anderen Ürfachen / welche auß der Verknuͤpffung diefer Weiſ⸗ 
agung Fönnten beygebracht werden / dißmahlen anzuziehen) in der zu⸗ 
in — reden? Ich wil ſie widerbringen. Da die Erloͤ⸗ 
fung Iſt aels auß Egypten nun ſchon vor fo vielen und langen Zeiten ges 
fchehen war. Gleichwohl können mir nicht — daß der Prophet 
auff dieſelbe / gleich wie auch auff die Erloͤſung der Juden auß Bar 
bel nicht feine Augen allhier habe gerichtet gehabt. Wind deßwegen dieſe 
Widerkunfft / weil ſie diefen vorhergehenden gleich war / bey nahem auff 
eine und eben Diefelbige Weiſe befchreibe. Gleich wienun "Jfeael / Jus 
da / Joſeph / Zion und Jeruſalem inden Prophetifhen Schriff⸗ 
ten mehr als einmal als Girbilder der Kirchen deß N. T. und deren 
Dingen / Die zuderfelbigen gehören’ genommen werden; Alfo bedeuten 
auch die Widerfächer deß alten Volcks Bortes nicht ohne eine füfle/ 
anmuͤhtige und fehr artige Übereinkunfft und Gleichnuſſe / die Seinde der 
Kirchen deß N. T. das alte fa hat viel gelitten’ und ift.erfilich 
— darauff nach Aſſyrien weggefuͤhret / und nach der 
Babyloniſchen Befängnng ift die „Sfeaelisifche KR iechen wieders 
umb von den Königen in Syrien und Egypten fehr verfolget und uns 
tertrucket worden wie Durchgehends in den Dücheren der Machabeeren 
 qufehen iſt. Und wel Syrien eben fo gelegen war / als wol vorzeiten 
Aſſur / foman auf die Winde Achtung giebet darumb kommet ung 
la Mmm 3 daſſelbe 
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daſſelbe in der ferften Zeit deß A. Teftaments / auchnoch unter dem Nahs 
men Affürs vor/ wie zu feben iftin der Weiſſagung Biledms. Num, 
24/24. And die Schiffe auß Chittim werden verderben ders 
Aſſur / (gleich wie auch erfüller iſt in Popilio Lena, der Antiochum 
Epiphanem mie wir Droben ſchon angezeigt / in Ordnung gebracht hat) 
fie werden auch Heber plagen: Und er wird auch umbkom⸗ 
men danndie Roͤmer haben Die Hebreer oder die Juden erſtlich unter 
Pompejo dem Groſſen / und infonderheit zu letft unter Vefpafiano und 
feinem Sohn Tito fehr geplage/ und endlih Jeruſalem gänglichen 
vermüftet und dem Grund gleich gemachet. Alſo hatdie Kirche unter 
dem N. T. viel zeiten mit dem Widerchriſten gegen Abend / undin 
Morgenland mit den Affyreren/ oder Türcken gleihfam bi auff 
Das Blut ringen und Fampffen müffen: Folgends diefem vermeinen wir ale 
fo daß durch Egyptenland allhier daß Reich deß Widerchriftens ges 
gen Abend / und durch den Aſſyrier der Widerchrift gegen Mor⸗ 
gen / oder der Tuͤrck verftanden werde. Daß das Wiederchriſten⸗ 
shbumb nun unter diefem Nahmen als das Gegenbild des Reichs 
Egypti in der H. Schrifft vorkomme fehrenung Lfajas / Cap. 19. 
Und infonderheit Johannes/ Apoc.ı1,8. Und erhellet auch Sonnenflar _ 
aus diefen folgenden übereinkunfften. (1) Egypten hatte einen Koͤnig / 
und einen Crocodil der in den Nylſtrom hereſchete / und von Alters her 
ein Sinnbild des gantzen Lands war / gleich wie auch eines Raͤu⸗ 
bers/ und Berriegers / darumb auch Pharao der Königin Egyp⸗ 
gen von Ezechiel mit einem Crocodil verglichen wird  Cap.29/3- 32/2. 
Ja der unvergleichfiche Bochartus fehret ung / Hieroz.lib, 5. p. 2.cap, 18. 

daß Pharao nad der alten Sprach) der Egyptier / und der er 
ren einen Lrocodil bedeute: Das geifkliche Egypten hat auch einen 
König / deſſen Nahme heiſſet Abaddon/ und Apollyon / Apoc. 
9/11, welcher da ſpricht der Strome iſt mein / und der alle die Eigen⸗ 

ſchafften des Crocodils hat. Sihe Efaj. 27/1. Pal. 24/ 13. 68/31. 
Egypten oder die Egyptier hatten vor zeiten die Guͤte und getreue 
Sort Ioſephs unter ihnen zur Genuͤge gekoſtet / geprüfet / und erfah⸗ 
ren: Der RKoͤnig und das Volck des gegenbildigen Egyptens 
haben auch die groſſe Gunſtgewogenheit des wahren Joſephs geſchinecket; 
Dann er iftauff der herzlichen Wolcken def Evangelii fahrende 
in Egypten eingeritten. Sihe Efaj.19/1. (3) Die Egyptier ha⸗ 
ben anfänglich Joſeph und feine Blutsvermandten mit Sreuden und Des, 
geugung alles güten Willens empfangen und angenommen ; Da 7* 
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ſtus die Roͤmiſche Kirchen mit feinem Segen/ und mit feiner. Gutes 
als mit einem Schile Erönere. Da hat fie Chriftum und fein E⸗ 
vangelium aud mit Srolocken und Freuden angenommen. (4) Pha⸗ 
rao nahm ihme vor / aus den Egypteren und den Iſraeliten ein Bold 
zu machen/ Damit fie unter einanderen und zuſammen heurahten / und eine 
und eben Diefelben Goͤtter haben möchten / und als er hierinn feinen 
Zweck nicht Eonte erreichen/ (danndie Iſraeliten hatten einen anderen. 
GOtt welchem fie Dieneten ) hat er diefelben mit allen Liſten und Betrie⸗ 
gereyen und mit einer gewaltigen und mächtigen Hand verfolget. Der 
durch jenen fürgebildete Pharao / hat auch feine Unterthanen mit den 
wahren Öläubigen zu vereinigen gefucht/ und zu verfchaffen getrachtet / daß 
die Kirche nur eine wäre/ und daß alle Menfchen eine und eben diefelbe 
Sprad in dem Geifklichen haben / und redenmöchten ; und aisdie 
Glaͤubigen feine Stimm nicht wolten hören und ihren geborchen / 
und fich von ihme und feinem Volck in der Lehr und in dem geben abfönders 
ten / hat erdiefelben auch nicht allein mit Liſt und er / fonderen 
auch mit allerley Gattungen der Derfolgungen / und Spannifchen 
Inquiſitionen angetaftet / und biefelben als ein Crocodil mit auffgefper« 
tem Rachen lebendig verfchlungen, Eſaj 57/4-7. Apoe. 18/24. (5) Die 
Egyptier füchten vor zeiten durch allerley Mittel Iſraels Wegzug auf 
ihrem Land zu verhinderen/ / weßwegen fie auch von dem Herzen mit 3 vie⸗ 
len erſchrocklichen Plagen geſtraffet wurden: Der Pabſt / und 
die Roͤmiſchgeſinnten haben auch das Iſrael Gottes beftändig ver⸗ 
binderet / — die Opffer der Gerechtigkeit / und dem 
HErren auſſer ihrer Gemeinſchafft im Geiſt und in der Wahrheit 
zu dienen; Darumb auch der HErr / der feiner nicht läßt ſpotten / fie 
mit eben dergleichen Plagen heimgeſucht und gerichtet hat. Gleichwie in 
der Offenbahrung durchgehends / die falſche Lehr mit ihren betruͤbten 
und traurigen Wirckungen und Fruͤchten durch Blut / Rauch / 
Heuwſchrecken/ Froͤſchen⸗/ Hagel / Finſternuß/ Feür/ Bee 
ſchwaͤren und dergleichen Dingen abgebildet wird. Sihe Apoc. 8/7.973. 
16.2/ 3/4, 8/10/11/13,18/2. (6) Gleich wie Iſrael endlich nach vielen Mißs 
handlungen und außgeftandenen Untertrucfungen und Verfolgungen auß 
appeen iſt außgefuͤhret worden; Alfo iftdas Iſrael GOttes zu leiſt 
auch nach vielen Verfolgungen durch eine ſtarcke Hand / und viel 
Wunder des Allerhoͤchſten aus dem geiftlichen Egypten aufge 
fuͤhret und erlößt / ja durch die Verfluchungen des Concilu zu Trient 
ausßgetrieben worden / umb anderſtwo Opffer der a 
f ce 
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5 Het auffsuopfferen/und das Erb der Wele einzunemmen. 
(7) Die ——— haben zum oͤffteren mit den Babylonieren / und 
Allyreren / von welchen fie fehr untertrucket und gedrängt worden ſind / 
ftreiten und kaͤmpffen müffen / fofind auch die et biinei von 
den Perſianeren und Parthen / darmad von den Mahometane⸗ 
ren/ Thracieren und Tuͤrcken / oder den Affyreren manchmahlen 
geichlagen, verfolget und verjagt worden. Der nun mehr Übereinkunfften bes 
Behr 5 wiſſen Fan hier wiederumb meinen Mofen und Chriſtum 
nachfehen, Er a 
Folget nun als fürdas andere alhier Affyrien zu bedencken: Aſſy⸗ 
rien iſt geweſen eine Landfchafft gelegen an dem Ufer deß Tigris gegen Mors 
gen deren Dauptitatt war Ninive. Das Reich von Aſſyrien nun / 
welches auch Das Königreich der Babylonieren/oderder Chaldeeren/ 
geheiffen wird / ifteines von dem dlteften und maächtigften Reichen der 
Welt geweſen; Weßwegen daffelbe auch Die erſte Monarchey genen 
net wird. Es iſt dieſes Reich die Zeit von ungefaͤhr 1300. Jahren uͤber 
geſtanden / hat ſeinen Anfang genommen mit Belo oder Nimrod, und ſich 
geendet mit bardanapalo, welcher von Arbace der Meden Feldoberſten 
uͤberwunden ward. Undalſo iſt dieſes Reich zu den Meden und Ba⸗ 
bylonieren kommen. Inſonderheit hat Nebucadnezar ſich zu einem 
Meiſter über Aſſyrien gemacht / als er Die koͤnigliche Stadt Yfinive 
eingenommen hatte: Darumb kommen ung von dieſer Zeit an in den Hi⸗ 
ſtorien Aſſur und Babel / unter einem und eben demſelben Nahmen / 
als wann ſie ein Reich waͤren / vor. Die heilige Schrifft machet Nebu⸗ 
cadnezar zu dem Haupt deß Bilds I oder der erften Monarchey. 
Dan.2/38. Weil namlich derfelbe die Grentzen dieſes Reichs fehr weit 
außgebreitet hat. Durch diefes Aſſyrien nun verftehen wir alhier folgends 
der Berfnäpffung dieſer Weiſſagung das Reich der Turcken / und 
das aus folgenden Urfachen / (1) dieweil nun fehon von fehr langen Zeiten 
her Aſſyrien unter der Macht der Türcken geweſen ift. (2) Diemeildie 
Tuͤrcken eben wie Aſſur vor zeiten all ihr Werck auch Davon machen / 
umb fich beftändig die benachbarten Voͤlcker zu unterwerffen. (3) Gleich 
wie wiederumb die Affyrer vor zeiten ein groffes Theildeß Volcks Gottes 
gefänglich meggeführer haben ; alfo haben auch die Chriſten in fehr groffer 
Anzahl ihre Halfeunter dem Tuͤrckiſchen "Joch biegen müffen (HGleich 
wie die 10. Stämmen die unter Feroboam dem Sohn Salomons/ 
von dem wahren Gottesdienft abgefallen von megen ihren Sünden / und 
ihres Abfalls / ehender als Juda welche dem Heiligen noch DENE 








ER 


| Cap.X.v.8/9)10. des Propheten Zachariä. 465 











ren / find weggeführet worden; Alfo ift auch Die Morgenländifche 


Kirche von wegen ihres Abfahls alfobald nad) den Zeiten Conftantin- 
dep Groſſen / derinder Ordnung der Sachen mit Salomon über 
einkomt / mit allerhand Züchtigungen und Gerichten deß HErren heimge- 
ſucht 7 und endlich indie Macht der Tuͤrcken / welche die Briechifchen 
Rayfer gefhlagen haben / gerahten/ als die Occidentaliſche Kir⸗ 
chen indem Fundament noch Getreuw verblieb / und allen Ketzereyen 
fich Frafftiglich wiederſetzte. Endlich gleich wie jederzeit zwiſchen Aſſur 
und Egypten ein unverföhnlicher Haß geweſen iſt; Alſo befindet ſich 


auch zwiſchen den Tuͤrcken und den Papiſten den geifklichen Egyp⸗ 


tieren die meiſtens über das beſte Theil der Kirchen Gottes / das gegen 
Abend wohnet / ihre Herrſchafft fuͤhren / ein tieff eingewurtzleter und uns 
verſoͤhnlicher Haß davon nicht allein die heiligen Krieg in den vori⸗ 
gen dæculis und Fahr hunderten / fo auß Anhetzung der Pabſten wis 
Der dieſe Ungldub.gen geführet wurden / und die fo viel Chriſtenblut geko⸗ 
ſtet haben genugiame Zeugen find / fonderndavon wir auch bey unferen 
Zeiten felbiten; und in Diefem Szeculo oder Jahrhundert unterfchiedliche 
Proben und Kennzeichen gefehen haben. | | 

Die Örengen nach welchen fie folten gebracht werden find (1) 
das Qand Gilead. (2) Und Kibanons. Das Land Gilead 
tigt zwifchen dem Galileiſchen Meer / undden Bergen Gileads ges 
gen Morgen in dem Land Sanaan in dem jenigen Landen / welche Die 
Amoriter vor zeiten bewohnet hatten. Alß Jacob / und Naben 
mit einanderen auff dieſem Berg einen Bund machten und zufammen 
Ben! richteten fie einen Hauffen von Steinen auff welchen Hauffen 
Laban auff ———— Jeghar Sahadhüchä, und Jacob 
auff Hebreiſch 7} Galgnedh , das iſt ein Hauffen deß Zeugnuß 
geheiſſen / welches hernaher der Nahmen dieſes beruhmten Bergs in Ca⸗ 
naan / ja deß gantzen Lands worden iſt Gen. 31/47/48. Die Staͤm⸗ 
men Rubens/ Bads/ und der halbe Stammen Manaſſe be⸗ 
gehrten ihr Erbtheil an dieſer Seiten deß Jordans in dieſem Land / Dies 
meil fie für anderen Stämmen fehr viel Viehs hatten’ Num. 31739. Dann 
es war fehr Reich und Set an guten Weiden. Mich. 7/14. Ser, 5019, 
Cant. 4/1. Auß diefem Land find die Iſraeliten zu allererſt wegges 
führet worden. 2. Reg. 15/28. Neben Gilead ſetzet der HErr das Land 
Libanons / oder eigentlich Antilibanons dig war ein fehr hoher 
Berg in Canaan nah Mitternacht 26. Meilen von Jeruſalem gelen 
gen / und von dem groffen Meer fich biß an Syrien erftrecfende; Zwiſchen 


dieſem Berg / und demeigentlich — Libanon war Codle-Syrien 
nn 


gegen 
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gegen Abend gelegen. Gilead und Oibanon nun waren die zwo aͤuſſer⸗ 
ſte Grentzen deß heiligen Lands gegen Morgen und Mitternacht / Deut.3/12. 
Und werden durch eine figurliche Redensart / (da ein Theil fuͤr das gantze 
genommen wird) für Canaan oder Judaͤa ſelbſten genommen, Auß 
Egypten und Affyrien folte dann der Herz feine Kirchen widerbringen 
md verſamlen / Das iſt / er folte fie volfommen von der Tyraney deß Wie 
derchriſts erlöfen / und die Chriften Die unter Dem Gebiet / und der Macht 
‚der Türcken find / wiederumb verſoͤhnen und vereinigen mit der Refor⸗ 
mierten Kirchen / der Tuͤrck ihnen felbft Dazu Gelegenheit und Frey⸗ 
heit verfchaffende / und geftattende. Dergleiche Mich.4/6. Eſaj.40/11. In 
diefen anderen Worten) ich wil fie in das Land Gilead und Kibaz. 
nons bringen / ſihet der Prophet villeicht auff die übergebliebenen Iſ⸗ 
raelsnach der Gnadenwahl  tmelche dermal eins wiederumb in das fand 
Canaan follen eingeführet werden umbfebften Kibanon / und Gi⸗ 
lead wie von Alters ner wiederumb zu bewohnen : Dann in Wahrheit 
viel Weiſſagungen machen uns hoffen / daßdie Juden nicht allein gu dem 
Meisia noch follen befehrt / fonderen daß fie auch über diß wiederumb 
noch inihr Land follen gebracht werden / nicht umbaldaden Tempel famt 
dem Levitiſchen Gottesdienſt wiederumb zu erneueren / gleich wie ei⸗ 
nige traumen / ſonderen umb dieſes Oand zu beſitzen als ein ſonderbah⸗ 
res Erbtheil / und Eigenthumb über andere Voͤlcker. Oder 
gewißlich fo gibet der Prophet auff das wenigfte mit Diefen Worten zu ers 
kennen / daß vielausden Türcken und den Papiſten / zu der Refor⸗ 
mierten Kirchen ſollen hinzugethan / und zu Chriſto bekehret werden. Al⸗ 
fo lehret uns Eſajas / Eap.19/18-25. zu der Zeit (ſpricht er) namlich in 
Der letſten Zeitordnung der Kirchen des N. T. werden 5. Städte / 
Ständ oder Königreich in Egyptenland feyn / namlich Franck⸗ 
reich / das Römifche R äyferreich / —— / Portugal/ 
und Pohlen / die werden alle redendie Sprach Canaans /das 
iſt die reine Lehr der Wahrheit / / und dem HErren Zebaoth ſchwe⸗ 
ren / Glauben und Gehorſam / eine / namlich Franckreich wird heiſ⸗ 
ſen eine Stadt der Verſtoͤrung / das iſt / ſolle zu erſt verſtoͤret wer⸗ 
den / dieweil fie fo viel Döicker und Städte zerſtoͤrer und verwuͤſtet 
har. Ja der MET: wird einen Altar haben mitten in Egyp⸗ 
tenland/ und ein Mahlſtein / oder auffgerichtetes Zeichenan 
ihren Grentzen für den HErren; welches ſehr deutlich zu erkennen 
gibet Die Bekehrung ihrer vielen unter dem Pabſtumb zudem HEr⸗ 
ren / und IEſu Chriſto. Und er namlich der wahre Altar/ Heb 


13/10, 
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13/10. wird ein Zeichen und Zeugnuß feyn dem PErren Zebas 
othin Zgyptenland : Dann ſie /die Egyptier / werden zum 
HErren ſchreyen für den Beleidigeren / alsdem Pabſt/ den 
Tardinaͤlen/ Patriarchen / Biſchoffen und anderen mehr; und 
er/ der Er: wird ihnen ſenden einen Heyland und Meiſter/ 
chder HErr weißt wen) der wird ſie erretten/ und der NREErr wird 
den Egypteren bekannt werden / und die —— werden 
Ben DE£rren kennen zu der Zeit/ und werden ihin dienen mit 
DOgpffer und Speißopffer / und werden dem HErren gelos 
ben/ und halten. Das iſt / GOtt wird feine Verheiſſungen an ıhnem, 
erfuͤllen und wahr machen / ſie annemmen fuͤr ſein Volck / und zu ſeinen 
Bundsgenoſſen / und fie werden ihne auch kennen / und annemmen als ih⸗ 
ren Bunds⸗Gott / der auff das einige Opffer ſeines Sohns einen Bund 
mit ihnen machen wird / welchen Sohn ſie deßwegen auch als die einige 
und wahre Seelen ſpeiß allein annemen/und welchem fie auch allein Glau⸗ 
ben ſchweren / und Gehorſam beweiſen werden im Geiſt und in der 
Wahrheit. Und der HErr wird die Egypter plagen / das iſt / 
zuͤchtigen in Gnaden / und heilen / ſihe Hoſsſi. Und fie werden ſich 
zum WErren bekehren / und er wird ſich / namlich auff die Fuͤrbitt 
feines Sohns / erbitten laſſen / und fie Durch feinen Sohn heilen. Zu 
Der Zeit wird ein Bahn oder gebahnter Wege feyn/alle Hinders 
nuſſen werden hinweg / und aus dem Weg geraumet / und weggenom⸗ 
men ſeyn von Egypten in Aſſyrien / verſtehe das geiftliche Aſſy⸗ 
rien / das iſt die Turckey / ſo daß die Aſſyrier / die Türcken/ Ma⸗ 
ometaner / und Derfianer/ in Egypten / und die ter in 
ſſyrien Eommen / und die Egypter ſamt den — 

GOtt dienen werden. Zu der Zeit wird Iſrael/ das Juden⸗ 
thumb der dritte / der fuͤrnemſte ſeyn mit den Egypteren und den 
Aſſyreren mitten indem and / oder (nach der Bolmetſchung Lu- 
cheri) durch den Segen fo auff Erden feyn wird. Dann der 
Her: Zebaoch wird fiefegnen / und fprechen : Geſegnet biffız 
Egypten mein Pold / unddu Affe meiner Dänden Werck/ 
und du Iſrael mein Erb. So hat auch Johannes geweiſſagt / 
Apoc. 20/13. Daß das Meer) das iſt das Deydenthumb/ 
ferne Todten/ die todt warenin Sünden und Llbertrettung 
gen / wider gegeben / und daß die ölle/ das iſt das Wis 
erchriſtenthumb / ihre Todten / die von Dem anderen todt ges 
toͤdet waren gleichfahls widergegeben hab namlih GOtt / und 

| -. Penn 2 Chriſto / 
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Chriſto / umb das reine und lautere Wort deß Evangelii zu verſtehen / 
und ihme zu gehorchen / und alſo als Erben deß Lebens/ auch def Lebens 
theilhafftig zu werden und ſie wurden ger chtet oder geurtheilet 
ein jeglicher nach feinen Wercken/ das iſt / einem jeglichen iſt be⸗ 
fohlen zu urtheilen von der Sehr / jedoch innerthalb den Schrancken 
Der Liebe vergleiche Math. 18715718. Und von den Wercken ſeiner 
Brübereny 1. Cor. zog. Diefe Herrlichkeit und weite Außbreitung der - 
| u in den letſten Tagen vergröfieret der Drophet nun fernersmit dieſen 
orten: RER | 
» Undes wird ihnen nicht genug ſeyn: Drbasondt, veld 
jimmarzelähem , lauten die Grunowort / und ihnen wird nicht 
efunden werden namlich/ en genugfamer Platz; als ober fagte: 
Da mirdeine fo groffe Ernde der Bläubigen ſeyn nicht allein auß Juden 
und Heyden / fonderen auchvon Tuͤrcken⸗ Papiſten/ India⸗ 
steren / und vielen anderen / fo daß deßwegen für viefelben 
ſchier Fein genugfamer Platz wird koͤnnen gefunden werden; mie wir in dem 
folgenden Klar und deutlich bemeifen undanzeigen werden. Ein Platz 
wird auch in der H. Schrift geſagt nicht gefunden zu werden / 
mann derjenige der antinem Drrund in einem Platz war / nicht gefunden 
wird’ fonderen anderſt wohin gegogen und meggeführet iſt. Sihe Dfal. 377 
35 /36. Dan. 2/35. Apoc.ı2 /8. [In diefem Verſtand hat D. Luther 
diefe Wort genommen / manner den Tert alfo gegeben: Und wil fie 
ins Rand Gileadund Nibanon bringen / daßmanfienicht 
finden wird] und alsdann ift der Verſtand dieſer Worten: Die 
Juden / die unter den Perfianeren/ Türden/ und Egypteren 
Fewohnet haben / werden durch die Erafftige und alles vermögende Hand 
GOttes in einer groffen Anzahl befehret werden und außden Derteren 
ihrer Zerftreuung widerkehren in das gelobte Land ; Ja die Roͤmiſch 
gefinnte / unddie Tuͤrcken durch ihren Eyffer / ihr Erempel und ihre 
Dermahnungen und Zufprechungen auffgeweckt / werden auch ihre Dertev 
verlaffen/ und zu der Gemeinfchafft der wahren Kirchen ſich begeben. Auff 
dieſe weiß haben die LXX. Dolmerfcher auch diefe Wort alſo uͤberſetzet: 
Und Eeiner auß ihnen wird übergelaffen werden. 5Der gluͤckſe⸗ 
ligen Augen / die diefesdermahleneins fehenmerden! - | 
Ver, 11. Und er wird durchs Meer der Angſt geben / und 
die Wellen im Meer ſchlagen / daß alle tieffe dep 
Waflers versrochnen werden / da fol — ae 
| riget 
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driget werden die Pracht zu Aſſyrien / und das 
Scepter in Egypten fol auffyoͤren⸗ 
v. 12. Ich wil ſie ſtaͤrcken in dem Herren / daß ſie ſollen 
wandlen in feinem Nahmen / ſpricht der Herr. 


_ verts Und er wird durchs Meer gehen: Allhier erllaͤret nun 
der Prophet / was fuͤr ein Mittel der Herr gebrauchen werde / die Gren⸗ 
tzen ſeines Reichs außzubreiten / und deſſelben Freyheit zu befuͤrderen / ſpre⸗ 
chende: Und er wird durchs Meer gehen / oder lieber / die Angſt 
wird durchs Meer gehen. Dieſe Wort ſind etwas dunckel und ſchwer 
zu verſtehen / weßwegen dieſelben auch nicht auff einerley Weiſe von den 
Außlegeren erkläret werden. Die alten Hebreer / folgends dem Bericht 
Hieronymi urtheilen / daß allhier auff die Juden / Die zu Zeitender Ma⸗ 
chabeeren durch die Enge des Meers Prõpontis, welche Chalcedon von 
Conſtantinopel abſoͤnderet / umb auß Griechenland nach Judaͤam 
wieder zu kommen / hindurch gegangen / geſehen werde. Jedoch nirgends 


wo leſen wir/ daß dieſes Meer von GOtt geſchlagen / und vertrocknet ſeye / 


und daß die Juden trockenes Fuſſes da ſeyen hindurch gegangen. Die heu⸗ 


tigen Juden laſſen ſich allhier von allerhand Zeichen und Wunderen 
traumen / welche ihr Meſsias ihnen zum beſten / umb fie durch die Meer 
und Fluͤſſe trockenes Fuſſes wieder in ihr Land zu bringen / alßdann verrich⸗ 
ten werde / gleich mie fie auch wol vor Zeiten durch Den Dienft Moſis/ 
trockenes Fuſſes durch das rohte Meer das Land Canaan tinzunems 
men, gezogen feyen; Jedoch diefe ihre Hoffnung / wird fie gemißlich betries 
gen / und zu fchanden werden laffen. Dan GOtt hatihnen nirgends wo / oder 
auch feiner Kirchendergleichen Berheiffungengethan. Andere vermeinen 
daß alhier Alexander der Broffe verftanden werde / welcher alßer wider 
Darium unddie Peifianer folgends dem Zeugnuß Jofeph. Antiq. Jud. 
lib 2. cap. ult. inden Streit außgezogen / trockenes Fuß mit feinem Laͤger 
über Das Damphilifche Meer gegangen feye. Alan diefe Geſchicht 
wird mit recht von vielen in Zweifel gezogen und Jofephus felbften / obwol 
er dieſelbe auß dem Mund anderer erzehlet / ftellet ihren auch Eeinen Glau⸗ 


. benz Umbdannder Berfnüpffung und dem Alo oder der Fortſetzung der 
Rede dieſer Weiſſagung mit unferem Wropheten nachzufolgen / fo wird uns 


ferem Beduncken nach dag Meer allhier in einem uneigentlichen und 
verblümten Verſtand genommen. Das Meer wann es der Er⸗ 
ders / auff welcher man fäet und erndtet / entgegen gefeßet wird / 
fo bedeutet es eine Menge der_ungläubigen Voͤlckeren 
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Nationen und Sprachen/ Die da unfruchtbar find. Alfo wurd der 
groſſe Berg / das iſt die Jüdiſche Policey / auffden Klang und 
Schall der anderen Pofannen indas Meer /namlicd des Meyderr- 
thumbs — poc.8/8, Und nicht unrecht wird auch das Meer 
mit dem a en umb verglichen : Dann (1) gleichwie dag Meer 
auß vielen Waſſeren beftehet / fo auch das Peydenthumb außvielen 
Voͤlckeren / Nationen / und Sprachen, (2) Gleihwie das Rand / 
fo bey dem Meer ligt / oder von demfelben bedecket wird / meiftentheils 
unfruchtbahr iſt; alfo bringet auch das Heydenthumb Eeine wah⸗ 
ren Früchte der Bekehrung und deß Glaubens herfuͤr: Dann auch ihre 
Tugenden ſelbſten / weil ſie dieſelben allein gu ihrer eigenen Ehr thaten und 
verrichteten / waren nichts anders als glaͤntzende Suͤnden. (3) Gleich 
wie das Meer in feinem Abgrund mancherfen Monſtra, Wundergeſchoͤpff / 
ſeltzame und erſchrockliche Mißgebuhrten und Abendtheur hat / und mit ſich 
fuͤhret; alſo beſtehet auch wiederumb das Heydenthumb auß viel ent⸗ 
ſetzlichen und grauſammen Tyrannen / die als wuͤtende und tobende Meers⸗ 
dracken alles wollen verſchlingen / und zu ſich reiſſen und anderen wuͤſten 
wilden und barbariſchen Voͤlckeren 7 welche alle gleichſam nichts anders als 
ſo viel Monſtra, und Mißgebuhrten der Natur ſind. (4) Gleichwie das 
Meer ſelten ſtill und ruhig / ſonderen meiſtentheils in Bewegung iſt; alſo 
find auch die Heyden wilde Wellen des Meers / die ihre eigene 
Schande außſchaumen. Sud. verf 13. Durch diefes Meer des 
Heydenthumbs foltenundie Angſt hindurch geben / das iſt / der 
HErꝛ ſolte die Heyden / mann er däs andere mal ſeine Hand anlegen 
wurde / dieſelben zu bekehren / und zu ſeinem Reich zu beruffen / ſihe Eſaj. 
11/11. zu erſt durch feine Gericht zuͤchtigen und ſtraffen / umb ihre Hertzen zu 
zermalmen / und dardurch zur Buß und Beſſerung zu lencken; gleichwie 
er auch alſo uͤber die Heyden erſchrockliche Gerichte außgegoſſen hat / als 
er dieſelben in der erſten Zeit durch ſeine Apoſtel zur Buß und zum Glauben 
noͤhtigte. Vielleicht weiſſagt der Prophet allhier von traurigen und bluti⸗ 
gen Seeſchlachten / welche in dieſer letſten Zeit / von welcher mir nicht 
weit mehr entfernet find/ vorfallen wurden; Ja mann mir unfere Öedans 
cken sehen laflen über Die Seegefecht / fodie Tartaren wieder Die Si⸗ 
neſer/ Die Venetianer wiederdie Tuͤrcken / und die Hollaͤnder⸗ 
Engellaͤnder/ und Frantzoſen beynahem ein halbes Seculum oder 
Jahrhundert unter einanderen geführee haben / fo koͤnnen wir zwar ſe⸗ 
hen / daß dieſe Weiffagung zum theil auch in dieſem Anfehen einiger maß 


fen erfuͤllet iſt; Jedoch die Wahrheit derfelben werden wir folgende den 
Weiſſa⸗ 
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Weiſſagungen erſt alßdann in ihrer Krafft fehen / wann die Angſt/ 
Truͤbſahl / und Verſuchung über die — Welt Eommen / 
und durch das gläfene Meer gehen wird. Sihe Hab.3/16. Apoc. 


3/10, 
Und er wird die Welten im Meer ſchlagen / daß alle 
Tieffen des Waſſers oder des Slufles verrrocknen werden : 
Das iſt / der HErz wird Die tobenden Velen auffrühren/ und Bewe⸗ 
gungen der Welt ſtillen / und alle Schwerigkeiten wegnemmen / mit wel⸗ 
chen Die gange Welt / fozu reden’ überfchwernmet mar. Sihe_Apoc. 10/2. 
Und alle Cieffen des Slufles werden vertrocknen. Diefer Fluß 
iſt Feines noegs Der Jordan / fonderen der Euphrat / oder lieber Der 
Nilus der Reichsftrom Egypti, mie die fslgenden Wort anzeigen / und 
zu erkennen geben : Alſo wird allhier das Reich des Widerchriſten 
Dur) Die aͤuſſerſten Grentzen des Siuffes Nili befchrieben ; Wann Das Pab⸗ 
fiumb unter dem Sinnbild Babylons oder Egyptens vorfomt / ſo 
werden alßdann Diejenigen/ welche das Meich des VoRerchrifts ftärcken 
und unterftügen, mit dem Euphrat und dem Nilo verglichen. Der Ni- 
lus von den Hebreeren MX’, jeör , genannt, fihe Amos. 8/ 8. 9/ 5. Kom⸗ 
met herfür / oder entfpringet aus einem grundlofen See der Landſchafft 
Gajoma und überfhwernmet mit feiner Fettigkeit und fruchtbahren Waſſe⸗ 
ven een) alwo es nimmer / oder Doch fehr felten regnet in Dier2 und 
mehr Ellenhoch / und nach undnach fich ertweiterende bey dem Staͤdtlein 
Delta , (alfo genannt dieweil esdie Form und Figur eines d' Delta , 
oder d bey den Öriechenhat) ergieffet er ſich mit 7. Aermen in das mittels 
ländifche Meer. In dieſem Fluß erden gefehen und gefunden das Pa⸗ 

seie Bewächs/ Crocodilken/ Wallerpferd / Fiſche in unzehls 
bahrer Menge / und vonungldublicher gröffey der Ichneumon , und das 
Voͤgelein Trochilus oder Zaunfsniglein : So hat auch das geifkliche 
Egypten einen Fluß oder Strom / das iſt / Völcker / diedaffelbe 
uͤberſchwemmen. Ezech 29/10. 7. Stesme/ Eſaj u. 15/16. Einen Cro⸗ 
codil / den Pabſt/ papeirenes Gewaͤchs/ groſſe und überßuſsi⸗ 
ge Bibliothecken / Bullen/ ſtumme Fiſch / Voͤgel von aller⸗ 
ley Gattung / und vielerley Reichthumben. Jedoch dieſe Tief⸗ 
fen des Nils wurden vertrocknen/ indem Grundtext ſtehet 270 
xehobhiſckü, welches Wort herftammt entweders von #12 ‚boofch, be> 
ſcaͤmen / gleich wie Die Vulgata , gemeine und andere Überfegungen Dies 
ſes Wort alhier alfo vertolmetſchet haben; oder von’, jabhafch), ver⸗ 
trocknen / vergleiche Joel. 1N io / 22. Gleich wie die YYiderländer Pag- 
nınus 
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ninus und viel andere in dieſem Verſtand dieſes Wort uͤberſetzet haben. 
Jedoch beyde Vertolmetſchungen können allhier Platz haben. (1) 
Solten alle die tieffenen des Stroms beſchaͤmet werden: Das 
iſt / wann der Widerchrift / und feine Anbätter ſehen ſolten / wie daß 
die Kirche GOttes / welche ſie nun ſchon lang geſuchet hatten zu ver⸗ 
ſchlingen / mit einem ſtarcken und gewaltigen Arm / aus dem geiſtlichen 
Babel und Egypten / wieder ihren Danck und Willen / erlöfet und 
außgefuͤhret wurde / ſo ſolten fie ſich fhamen / und ſchamrot werden / 
über ihre heils und fruchtloſe Unterfahungen und Fuͤrnemmen / die fie 
wider Diefe ſiegende und triumphierende Kirchenerdacht hatten. (2) Auch 
wurden ae Tieffenen deß Stroms vertrocknen / das ift/ alle 
Reichthumben / ale Mache / aller Uberfluß undalle Stuͤtzen 
dieſes Egyptifchen Reichs / follen verminderer/ erſchoͤpffet / zerbro⸗ 
chen / und zernichter werden. Alfo erfläret auch Johannes diefe Wort 
Apoe. 16/12, Und der fechste Engel gop außfeine Schalen 
auff den groffen Waſſerſtrom Euphraͤtes/ und das Waſſer 
vertrocknet / namlich als mit einer gewaltigen Hand (gleichwie vor _ 
zeiten auch Cyrus daß — deß SEuphrats von Babylon abgrabte / 
und wegleitete) auff das bereitet wurde der Weg den Koͤnigen 
von Auffgang der Sonnen. RS) 

Da ſol dann genidriger oder — werden der 
Hochmuht Afurs/ oder —— ſſyrien: Dieſe Dinge 
geben uns Hoffnung daß der Thron deß trotzigen und Hochmuͤhtigen 
Ottomanniſchen Reichs noch dermahleneins ſolle umbgekehret / oder 
zum wenigſten in einen ſolchen Stand gebracht und geſetzet werden / daß es 
die Außbreitung des Reichs GOttes alda / und die geiſtliche Vereinigung 
und Gemeinſchafft der Glaͤubigen / ſo unter dem Joch dieſes Reichs ſind / 
wit der Reformierten Kirchen nicht wird verhinderen / oder derſelben wi⸗ 
derſtehen koͤnnen. 

Und das Scepter in Egypten fol auffbören/ oder weg⸗ 
weichen: Durcbdas Scepter weiches ein Ehrenzeichen der Majeſtaͤt 
Des Königen iſt / wird verftanden Das höchfte Gebiet / oder Das Königreichz 
und koͤnigliche Regierung. Alſo wird von Moab diefe Traurfiag ges 
führt: Wie ift die ſtarcke Ruthe (oderdas Scepter) und der 
berzliche oder Sierliche Stab fo zerbrochen Ser. 48117. So 
drauwet auch GOtt / daß er auf Damaſco und Asdod außrotten 
wolle den der den Scepter haͤlt. Amos.r5/8. Das iſt / den Koͤ⸗ 
nig oder Fuͤrſten. Sihe auch Eiecha⸗/m/4.Dieſer Scepter· 

| olte 
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folte wegweichen: Das ift / Babel folte gaͤntzlich und uͤberal fallen / 
und die Egyptiſche Kron ſolte umbgekehret / umbgekehret/ 
een geftele werden. Dergleiche mit diefer Redensart/ 
Gen.49/10. Und mitder Sach felbften/ Efaj.ıgra-ı7: Apoc. 16/12/19. 
18/21. Hab.3/16. Eſaj. 33/ 18719. Neitläuffiger von dieſen Sachenalhier 
zu redenduncket ung unnoͤhtig / dieweil wir Diefelben außführlich bey dem 
Beſchluß diefer Weiſſagung verhandlen follen. | 
v.ız, Undich wil fie ffärchenin dem Herren / und in ſei⸗ 
sem Nahmen werden fie wandlen fpricht der Herr: Hier fol 
get Die herzliche Frucht dieſer Bewegungen und Gerichten GOttes uber 
feine Feinde / in Anfehung der Kirchen und der Gläubigen indem letften 
Periodo oder Zeitfreiß des N. T. Ich wil fie ſtaͤrcken indem Ders 
ren : Dier redetder Vatter wiederumb von feinem Sohn / melcher ift 
- der Mer:/dernunwerdenfolte / welches er war / und verheif 
fen haste daß er ſeyn wurde /_ja der fich folte beweiſen zu feyn der. 
MIR, elghibhbor, oder ſtarcke ©.Der/ under feine Krafft in der 
Schwachheit Jofepbs nun vollbringen ſolte / auff das alle Koͤ⸗ 
nigreiche lich ihme unterwerffen möchten Dan. 7 /27. Hoſ. 6. u. 
Und infeinem Nahmen ſollen fie wandlen: Dasift/ fie werden 
ſich gänglichen feinem weifen und guten Raht übergeben / umb von dem⸗ 
felben geleitet zu werden / Pſal 73/24. Undalle ihre Wercke nach 
feiner Vorſchrifft / und nad) feinem Willen einzurichten; Sie werden ſich 
beluftigenindiefem HErzen/ und nicht zu feiner Unchr,fonderen zur Vers 
herzlichungaller feiner Anbettungsmwüärdigen Tugenden und Vollkom⸗ 
menheiten/ undalfo wiirdiglich dem Evangelio Chriftileben / 
und allezeit als por feinem Angeſicht / und in feiner Gegenwart wand» 
len / auff daß fieeinmahl bey ihme in Zion erfcbeinen mögen. Alfo 
fagt die Kirche Mich.4/r. Aber wir werden wandlen im fabmen 
des Herren unſers GOttes immer und ewiglich. Das wandlen 
dann indem Nahmen des Herren iſt nichts anders, als feinen gans 
gen Wandel / ſeine gantze Weiß und Lebens: Manier/ in feinen Meinuns 
gen / Gedancken / Urtheil Worten und Wercken / eingig und allein. 
nach dem Willen / und dem Geſetz dieſes Herren / und nach der Leitung 
und Fuͤhrung feines Geiſtes einrichten / darinn verbleiben und fortgehen / 
fein Ehr / Gewinn und Beluſtigung eintzig und allein fuchen nur mit GOtt / 
und goͤttlichen Dingen umbzugehen / und damit nicht auffhoͤren / biß das 
dieſes wandlen zu letſt ſeinen Außgang und ſein Ende hat. Alſo wand⸗ 
lete Enoch ſein gantzes Lebenlang ar SDtt/ ohmeeinigenden ug“ 
* oo en 
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fin Verdruß; So wandlere Abraham beftändig infeiner Gegen⸗ 
wart / fo wohl ohne Unluſt / als ohne Abweichung. Deßgleichen Bade | 
leten auch David und Hifkias vor dieſem Derzen mir einem 
vollkommenen Dergen in Wahrheit und Nidertraͤchtigkeit⸗ 
Bißweilen wird dieſes außgedruckt durch ein lauffen in der Weges 
der Gebotten des Herren undinden Lauff bahn der Gottſee⸗ 
ligkeit. Pſal. 1n9/ 32. Heb· 12 /1. Umb dardurch den groſſen Eyffer / und 
die vollige Bereitwilligkeit deß Gemuͤhts der Glaubigen umb GOttes Ges 
botte zu halten / zu erkennen zugeben. Icdoch allhier wird es mit wand⸗ 
len verglichen nicht umb den heiligen Enffer der Glaͤubigen meggunems 
men / ſonderen umb damit ihre Luſt / Freud / und inwendiges Vernuͤgen 
in Haltung deß Geſetzes GOttes anzuzeigen. Dieſes wandlen iſt nun 
ſchnurſtracks entgegen geſetzet dem wandlen nach dem Menſchen/ 
ı.Cor.373. nach unſerem Hertzen/ und nach unſerem Raht 
und gutduncken / Pfal.83 / 123. Nach dieſer Welt Ephef.2/2« 
Und infonderheit iſt es entgegen geſetzet allem dem aͤuſſerlichen Pracht der 
groſſen Huren / und der Menge deß Thiers / welchem die 
antze Erden nachwandlet. Apoc. [4/9- II. Spricht der Herr: 
Deſſeñ Raht allein beſtehen / und deſſen Wort / und Verheiſſungen 
nicht vergebens ſeyn ſollen. Was uns belangt / laſſet uns auch ſtarck 
ſeyn in dem Herren Chriſto / melcher ihme ſeine Schafe nicht ſol laſ⸗ 
fen auß feinen Handenreiffen / ſonderen dieſelben ewiglich bewahren wird. 
Laſſet ung unferen Verſtand / unſeren Willen / unſere Aflecten und Gemuͤhts⸗ 
neigungen von Forcht / Hoffnung und Liebe eintzig und allein nach der Lehr / 
und Der Leitung/ Regierung und Fuͤhrung deß H. Geiſtes ſchicken und eins 
richten. Laſſet uns wandlen als vor dem Angeſicht Bottes / 
übereinkommende mit ſeinem Nahmen / der über ung angeruffen iſt. 
Laſſet uns wandlen nach dem Geiſt / und nicht nach dem Fleiſch⸗ 
Durch rechte vernuͤnfftige Überlegungen / unſeren Wandel mit Luſt in 
Liebe / Glauben / und Wahrheit / ohne die geringſte Heucheley volbrin⸗ 
gen: So ſollen wir dermahleneins auch würdig geachtet werden umb zu 
wandlen in weiſſen Rleideren/ und dem Lamb nachzufole 
gen/ wo cs hingehet. | 


Das XI Gapitel. | | 
Verſ.. Thue deine Thür auff Libanon / daß das Feur del⸗ 
ne Cederen verzehre. 
Veit, 2. Heulet ihr Tannen / dann die Cederen ſind — 
n 
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leen / und das herzlich Gebeuw iff verſtoͤret. Heulet 

ERBE ig dann der feſte Wald iſt umbge- 
hauen, | 

v. 3. Man hoͤret die Dircen beulen/ dannihr herzlich Ges 

beuwiſt verſtoͤret / man börer die jungen Loͤwen 

bruͤllen dann die Pracht des Jordansift verſtoͤret. 


Abtheilung dieſes Kapitels, 
Jeſes Capitel handlende von dem Gericht deß Herren wider die Hir⸗ 
ten deß Volcks GOttes / ſo wohl unter den Juden / als unter den Roͤ⸗ 
| mifch gefinnten,die ich wider Die Außbreitung des geiftlichen Reichs 
des Mefsid auffichneten/ und ein welrliches Königreich fuchten auffzu⸗ 
richten/ hat zween Haupttheil. A. Eine "Vorfkellung/ v. 17213. 
B. Einenähere Erlaͤuterung und Außbreitung —— Von 
vV. 4. biß zu dem Ende des Capitels. 
Die Vorſtellung oder der Fuͤrtrag begreifft / Theils eine 
er Berichts. v.ı/2. Theilsdie Wuͤrckungen ders 
elben. v.3. | 
Die Bedroͤhung wird ung vorgeftellt durch eine zweyfache An⸗ 
| ſprach gewendet erſtlich an Libanon/ v. ı. und dann an Baſan/ 
RL | 
Beocey der Anſprach welche Qibanon betrifft / befihe (a) was 
demſelben befohlen werde Thue deine Thuͤren auff Libanon. 
(b) Die Urſach warumb / auff daß das Seur deine Cederen 
Die Anfprach an Bafan gerichtet, fihet Theile auffdeffelben 
Tannenbäum / Theils auff die Hichen. Den Tannen wird 
 £a) befoblen zu heulen ; und das (b) umb diefer Urſachen willen. 
(1) Weildie Cederen gefallen find / namlid) auff Libanon. (2) 
Diemeil die herzlichen oder die groffen verwuͤſtet find. Bey den 
Eichen mercke (2) wasihnen geborten werde: Heulet ihr ic 
Baſans. (b) Die Urſach warumb / dieweil der ſtarcke Wald 
a ift. vi 2. | 
ie Wuͤrckungen diefer Dränungen find ein groffer 
Schmerzen und Betruͤbnuß (1) der Hirten / daifk eine Stim⸗ 
me des Heulens der Hirten. (2) Der jungen Röwen / Nie 
bruͤllen. Die Urſachen der Traurigkeit der Hirten ee 
— ae ” 02. , er⸗ 
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Verwuͤſtung lhrer Herrlichkeit; und des Brüllens der jun 
| Zöwen/ die Verwuͤſtung des Hochmuhts oder Prachts des 
ordans. v. 3 

Die Weitere außfuͤhrung dieſer Vorſtellung fan wiederumb 
fuͤglich in 2. algemeine Theil abgetheilet werden. (8) In den Be⸗ 
fehl des Vatters / fo er dem Meſsia gegeben / dieſe Schlachtſcha⸗ 
fe sn weiden/ v 4. (2) In das weiden ſelbſten / vom v.7. biß zu Enz 
de des Capitels. EN RAS 

Bey dem erſten betrachte (a) den Lirbeber : So fpricht der 
HErrꝛ mein GOtt. (b) Den Befehl ſelbſten / huͤte oder weide, 
(c) Die Bewegurfachen Diefes Weidens / diefe find hergenom⸗ 
men von dem elenden Stand diefer Schafen / welcher uns auff 
viererley Weiſe beſchrieben wird. (1) Es find Schlachtfchafe/ 
v4: (2) Ihre Beſitzer fhlachrenfie / und halten esfür Feine 
Suͤnd. 73) Sie werden von ihnen verkaufft / und das darzu mif 
einer Beruͤhmung / daß fie davon reich worden feyen. (4) Siewer- 
den vonihren Dirten auff Teinerley Weiß verfchoner- v. 5. (d) 
Das Urtheil des Herren über diefe Mieter / fo da in dreyen 
Stapfflen / oder Theilens beftebet/ (a) der HErr folte ihnen durch feine 
Sangınuhtigfeit nicht mehr verfchonen / darumb wilich auch nicht 

rſchonen der Einwohneren im Rande / fpricheder Herr. 
(6) Solte er ſeine Raach wieder ſie außfuͤhren und ins werck richten / und 
fiheich wil die Leuth übergeben einen jeglichen in die Hand 
des anderen / und indie Hand feines Könige. E) Solte er ih⸗ 
nen feine Hilff weigeren / und wil fie nicht erloͤſen auß ihrer and, 
(e) Endlich zeiget der Prophet die Wirckung und den Außgang dieſes 
Gerichts an und fie werden diß ng a ech vo 

Die Weidung felbiten / oderdie Aufführung diefes Bes 
felchs wird A.insgemein vorgeftele/v.r. B. Ins befonder / {6 
mol in Anſehung der Weiß und Manier / alsaber auch der Zeit 
weiters ausgebreiter und erälärer/ von der Mitte des 7. Ders/ biß 
an das Ende des Capitels. | 

Bey der re ya a wird unggemiefen (1) der 
Anfang dieſer Weisung / alfo babe ich diefe Schlachtfchafe 
geweidet. (2) Der Zweck derfelben/ umbdie elenden Schafe 
zu bereiten / oder zu ruͤſten / dann alfo Fönnen die Grundwort 
vertolmerfchet werden. | u >; 

In der onderbahren Außbreitung fommenvor drey Zeiten 

* ieſer 


diefer Weidung / die erffe Zeit bar. Stäbe/ 2:.7-13. Die ano 
dere einen v.14. Die dritte hat das Geraͤhte eineschorechten 


v, 15-17: 
Die erfie Zeit, 


Alhier müffen wir unterſcheiden 1. den Gebrauch diefer beyden 
Staͤben zugleich / die Chriſtus genommen hat / dieſe Schafe zu 
weidersv.7-10. I. Die Zerbrechung deß Stabs ſanfft / oder 
Lieblichkeit. v. 10-14. 
Befht dem erſten befihe A die Wirckungen oder Wercke deß Meſ⸗ 
ſtaͤ mit dieſen bey den Stäbenv.7. B. Die darauff erfolgte Frucht 
dieſer Thaten und Handlungen deß Meſsiaͤ in Anſehung der Hirten 
deß Volcks v. 8/9. Die Wercke Chriſti find 3. (a) Die nemmung 
der beyden Stäben zugleich / und nahm zu mir zween Staͤ⸗ 
be. (b) Die Rahmen / unddenunterfcheid derfelben/ einen 
babe ich genendt Lieblichkeit/ undden anderen Zuſammen⸗ 

— (ec) ihr Gebrauch / und ich habe die Schaafe gewei⸗ 

. ⸗ 7« 

Beyder Außwirckung oder der Frucht ſo daraufferfolgt betrach⸗ 
te. (1) Die Perfohn fo F gerichtet / und ich habe abgeſchnit⸗ 
ten oder vertilget. (2) Die Perſohnen ſo da abgefehnitten oder 
vertilget worden /diefe finddrey Hirten (3) in was kurtzer Zeit/ 
in einem Monaht (4) die Urſachen warumb / diefelben find 
nunzweyerley. Dieerfkeift der Verdruß und der Eckel deß Meſ⸗ 
fis an ihnen dann ich wolte ihrer nicht / oder meine Seele war 
verdruͤſſig überfie. Die andere ift der Eckel den fie an ihme dem 
Mellta harten / undfiewolsen mein auch nicht / oder nah dem 
hollaͤndiſchen auch hatte ihre Seeleein Eckel anmirv. 8. (65) 
Die Warnungdeß Mefsiä/ fo ervor dieſem an fiegethan : Und ich 
ſprach / ich wil euwer nicht hüten / oder euch nicht weiden (6) 
die Überläfferung derfelben in allerhand Plagen und Straffen / 
und zwar (1) in-einem geiftlichen Tod / oder die VDerbartung / 
was da ſtirbt / das fterbe. (2) Sn eine Verzehrung in ıhrem 
eigenen Elend, was verſchmachtet/ das —— oder 
nad) dem hollaͤndiſchen/ was abgeſchnitten ift / das ſeye abge⸗ 
ſchnitten (3) in einem Krieg unter ſich ſelbſten/ und wutens 
wider ihr eigenes Eingeweid / und die übrigen freſſe ein jeglicher deß 
anderen Fleiſch. v. 9. ua 
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Bender Jerbrechung deß Stabs Lieblichkeit beſihe (1) die 
Thatfelbften/ undich nen Stab Preblichkei — 


Zrbrach ihne (2) Der Zweck und das Abſehen diefer That: Da 
ich auff ube meinen Bund / den ich mit allen diefen Völckes 
ren gemachet hatte · v. 10. (3) Die Vernichtigung felbft / alfo 
ward aufgehen deflelbigen Tags. (4) Derjelben Seuche 
in Anfehung der Bläubigen/ und die elenden Schafe dieauff 
mich hielten / merckten dabey dasesdes Herren Wort wäre. 
v.11,(5) Die Derthätigung /und Rechtfertigung diefer That 
hergenommen von dem vorhergehenden Unrecht /Dasdiefe Mir 
ren dem Meſſia hatten zugefügt: Hierbey fommen ung vor. (2) Die 
Verſuchung der Prieſteren gefchehen durh FJudam,/ und ich 
fprach zu ihnen / oͤder hatte su ihnen gefage /_namlihdurd Ju⸗ 
. dam. ® Die Wort der Derfuchung Albfken / gefället es 
euchfobringerher wie vielich gelte/ wo nicht fo laſſet es an⸗ 
ftehen. (c) Die darauff erfolgte That der Priefteren / undfie wu⸗ 
gendardreyflig — (d) Die Urſach warumb ſie ſol⸗ 
ches gethan haben meinen Kohn / oder wie viel ich galt (e) die 
Offenbahrung diejer Char der Prieſteren / mercke bey derſelben 
(a) auff den von GOtt dem Meflis gegebenen Befehl / jedochder 
Derifprach zumir / wirff fie hin / daß fie dem Toͤpffer ger 
geben werden (b) auff die Llefach diefes Befehlsbergenommen 
von der Geringheit deß Preifes / welche damit einer verſpottenden 
Außruffung angezeiget wird. YPI TR, edher haikär, eine groſſe 
oͤſſe Dis Dreifes / oder ein berzlicher Preiß / eine treffliche 
Zumma der ich wehrte geachtet binvonibnen, (c) Auffdie 
—— es Befehls/ und ich nahm die dreyfig Sils 
berling / und warff namüch das Silber oderdieies Geit (d) au 
Das Ort wohin er fie geworffen in das Hauß des Derzen. (e 
Auff das Ende wozu und den Gebrauch diefes Gelts / daß es 
dem Topffer gegeben wurde v. 13. | 


Dieandere Zeit. | 
Den der änderen Zeit werden ung vorgeftelt I.dieZerbrechung 
des zweyten Hirtenſtabs / mwelchener allein nad) der IBegnemmung 
deß Stabs der SieblichEeie gebraucht hatte. II. ver LIrfprung der 
Trennung unterdem Bolf GOttes / dergleichen Zertheilung vor Dies 
ſem auch zwiſchen dem Königreich Jude / und das der io, Stämmen 
| nn 7 
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Juda und Iſrael. v. 14. 
| Die drittezeit, 


Bey der Beſchreibung diefer Gefchichemuß man Achtung ge⸗ 
—* Be den Befchldeh Herren B, auff deſſelben Befe⸗ 
igunqv.i6/17. 

VBeiy dem Befehl beſihe (a) wer / (b) wen / (c) über was 
für eine Sad) er denſelben gegebenhab. (1) Serners ſprach 
der Herr (2) zumir. (3) Nimm abermal su dir eines thor⸗ 
der Befelkigum  befibe (1) GOttes Rahtſchluß und f 

ey der eſtigung befihe (1 ttes Ra uß und ſei⸗ 

ne Fuͤrſehung in — — Dirtens / dann ich wil einen 
Nieten erwecken. (2) Das Drt wo/ in diefem Land. 3. Sei⸗ 
ne Suͤnden Die befichen theils in einer Zrelaflung oder Ver⸗ 
Be ihr ſchuldigen Pflicht / theils in einem uͤblen verhal⸗ 
gen / die Sünden der Derfaumnuß und Unterlaffung find folgens 
de / (N) in Anſehung der Erancken Schafen / (a) das bereit ift 
umb abs chnitten zu werden / oder das verfchmachtete wird 
er nicht befuchen/ (b) das junge wird er nicht fuchen / (O und 
das zerbrochene wird er nicht heilen. (2) In Anfehung der Ge⸗ 
fiinden/ und das geſunde / oder ſtilſtehende wird er nicht ver⸗ 
orgen/ oder ragen und unterftügen. Die Sünden feines uͤb⸗ 
en Verhaltens find. (2) Sein unerfättlicher Bei aber das Sleifch 
der Setten wird er frefferr. (6) Seine blutdurſtige Tyrannney/und 
derſelben Klauen wird er serreiffen.v.16. (4) GOttes Berich- 
te uͤber ihn mercke da (2) auff die algemeine Drauung/ö wehe dem 
en Dirten/dem Verlafer der Heerd! Cb) Auff die ſon⸗ 
derbahre Anzeigung und Erklaͤrung derfelben._ (1) Das 
Schwerdt wird über feinen Arm / und rechtes Auge feyn. 
(2) Sein Arm fol gänslichen verdorren / oder verdorrende 
—— (3) Sun rechtes Aug fol uͤberal dunckel wer⸗ 

er. V.17. | 


vet. Thue deine Thür auff s Libanon! Daß der Prophet 

den Filum oder den Faden fo zu reden der vorhergehenden Weiſſagung / 
und ſeiner Rede / albier nicht weiters fortfeße / fonderen zu den erfien 
Tagen des Treuen Teftaments gleichfam wieder zuruckipringe / und 
dann darauff wiederumb weiters fortfchreite und in denAerfien Bir 
| en 
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ten endige / gleich wie er auch Cap. 10. 10 /ır / 12. gethanhatte / wird 
fonnenklar jegunder auß der Verhandlung und Erklärung der Wor⸗ 

ten felbften erhellen und gefehen werden; dann Diefelben zeigen ung gleich» 

fam bey der erften Auffichlieffungunferer Augen alfobald fehr deutlich an / 

Das dieſe Weiſſagung mit der Verwüftung Jeruſalems nad) Chrifti. 
Himmelfahrt ihren Anfang nemme / und wiedrumb fich ende in dem Zahl 

des geiftlichen Babylons / und der Bertilgung und Außroftung des. 
thorechten Hirten des Widerchriften. Erſtlich redt dann der ‘Pros 

phet vonder lerften Derwäflung Jerufalems/ und vonder Auß⸗ 

rottung der Juͤdiſchen Dieren / welche auff den außwendigen Glantz 

des Volcks GOttes / auff Die Pracht und Herzlichkeit ihrer Republik / ih⸗ 

res Lands / ihrer Stadt / und ihres Tempels / ſo vernarret / und verpicht wa⸗ 
ren / daß ſie lieber haben wollen Chriſtum den Koͤnig / und ſein geiſtliches 
Koͤnigreich auffgeben verlieren und fahren laſſen / als aber ſich der Gefahr / 

umb in die Mißgunſt / und den Haß des Kaͤyſers / der ihre Republik auß⸗ 

rotten konte / zu fallen bloß zugeben. Darumb mußten die Schmerz 
gen deren / die einen anderen [| GOtt ] begabeten / das iſt / Die 

geiſtliche Hurerey mit dem Roͤmiſchen Kayſer treibten / ſprechende: 

wir haben keinen Roͤnig als den RKaͤyſer / auch ſehr vermeh⸗ 

rer / das iſt / mit allerley Gerichten von wegen der Verſchmaͤhung deß 
Meſsiaͤ geſtraffet werden. Pſal. ı6/4. Dann der groſſe Tag der Zus 
Eunfft deß Seligmachers indie Welt / müßte feyn ein Tag dep gnaͤdigen 
—— Gottes / und der Seeligkeit fürdie Bunſtge⸗ 
noſſen deß HErren / aber auch ein Tag der Rach für die Heuch⸗ 
ler / und Männer Belials. Efaj. 61/1. Welche den Meſſiam vers 
werffen / und ſich anihmedrgeren und ftoffen folten/ Luc.2/ 34. Dar⸗ 

umb Enüpffet auch allhier unfer Prophet andiefen vorhergehenden Verheiſ⸗ 
fungen / und heilreiche Segen fo GOtt feinen Kinderen verfprochen  fehr 
ſchwere Draͤuwungen / und erfchrockliche Gerichte für die Gottsvergeſſe⸗ 

nen Juden / in/ und mitdiefen Worten: 

Thue deine Thüren auff6 Nibanon/ daß das Seurdeine 
Coderen versebre: Ribanon war ein hoher und luſtiger Berg / und 
die Feſtung und Umgeunung des Lands Canagans gegen Mitternacht 7 
alwo daffelbe unuͤberwindlich / und unerfleiglich ſcheinete / dieweil dieſer 
Berg ſehr hoch / und mit ſehr dicken Buͤſchen beſetzet und bedecket war. 
Cyrillus und viel andere verſtehen durch Kibanonallhier/ baleſtinam, 
oder Judaͤam: Jedoch die meiſten Außleger / fo wol unter den 


Hebreeren/ als unter den Chriſten findder Meinung / das durch 
| Liba⸗ 
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Libanon allhier die Stade Jerufalem / undder Tempel angedeue 
tet und verflanden werde / und das wegen folgenden Urfachen und Grun⸗ 
den (3) dieweil fo mol die Stadt / als der Tempel in Judäa eben 
wieder weitberühmte Berg Libanon in Syrien / deffen au) Cornelius 
Tacitus Annal, lib.2ı. gedencket / indie Höhe erhaben waren. (2) Die 
weil fiebeyde auß den Cederen Sibanons gebauet waren. (3) Dies 
weil fie beyde an Häuferen und Einwohneren fehr reich waren und einen 
groffen Uberfluß hatten / gleich wie Libanon mit einer ungahlbahren 
Menge von alleriey Bäumen verfehen war. Der Namme Qibanon 
kommet her / enttwederg von 135 labhan , dag iſt weiß / dieweil die höchfte 
Spitze diefes Bergs allegeit mit Schnee der einen weiſſen Slang von ſich 
wirfft / bedecket iſt und alfo Fam auch dieſer Berg hierinn mit dem Temz 
pel überein / welcher von auffen herauf feinen anderen als weiſſen Mars 
melfteinen erbauet war / die einen folchen Glantz von fich gaben / Daß fie. die 
YAugen der Anfchaueren verblendeten und gleichfam verdunckleten ; Sihe 
Jofeph.lib.6.de Bell Jud.cap.6. Oder von 22? ‚lebhönäh ‚dasift / Wei⸗ 
rauch /dieweil auch auff dieſem Berg neben den hoben Cederbäumen/ 
Cy un allerhand wolriechende Blumen und viel Weirauch wachſ⸗ 
te. Der Tempel dann / welcher nun mit der Stadt wieder auffgebauet wurs 
be, kommet ung allhier vor unter dem Nammen Kibamons/ foaud 
Efaj; 10/24. Und der Libanon wird fallen durch den Maͤchti⸗ 
gen / und 37/24. Ezech.i7/3. Jer. 22 / 23. O du / namlid Jojakim / 
r du jetz in Libanon wohneſt / und in Cedern nifkleft.Dab.2/17s 
Salomon hat auch von den Cederen des Walds Libanon feinen Ede 
niglichen Pallaſt gebaut Sihe 1. Reg.7. Daher die Juden die herzliche 
ſten / ſtaͤrckſten / und ſchoͤnſten Gebaͤu mit den Nanımen Kibanon iu 
nennen / gewohnet waren. Nun beydes der Stadt / und dem Tempel wird 
befohlen ihre Thüren auffzuchun : Thue deine Thuͤren auff & 
Libanon fagt der Prophet ; als wolteer fagen : die Roͤmer merden ſich 
gewißlich umb mit Efaja Cap. 22/7. zu reden/ lägeren und fegen für 
die Porten und Thore / und darumb wirftu 5 Sferufalem ! für dem 
Fyeerläger der Roͤmeren vergebens deine Thüren und Thore sufchlieffen / 
dann alle Porten der Stadt / des Tempels / und der Feftungen ſollen wie⸗ 
der deinen Willen und Danck auffgefchloffen und eröffnet werden / auffdaß 
die Roͤmer dardurch sieben / umb alles zu verwuͤſten / und mit Gewalt 
wegzunemmen / Dann weder Die Schlöffer und Feſtungen deines Lands / 
noch Die Herrlichkeit des Tempels / werden dic) wieder Deine (Feinde bes 
firmen und beſchuͤtzen fönnen, ar erzehlet Jofephus lib. 7, de Belle 
pp | Jud, 
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Jud. cap. 12. Unter anderen Zeichen und ABunderen welche der Verwuͤ⸗ 


ftung Jeruſalems vorhergegangen / auch diefes + Daß die 
—— ehende Pforte des innerſten Tempels ddr sen 
lauter Aupfrer/ und fehr ſchwaͤr war / und von 20, € 
Märnneren baum Eonte zugefchloffen werden / von ſich felbs 
ffen umb 6. Uhren des Nachts auff das Dfkerfi Trans 
gen ſeye. So fehreibetauch R. David, undauß ihme Lyra, und Galati- 
nus lib,4.cap.8. Daß 40. Jahr zuvor che Jeruſalem von den Römeren 
eingenommen wurde/ die Thuͤren des Cempels / welche des Abends 
geichioffen wurden / des Nachts fich von fich felbiten wiedrumb auffgerhan 
haben; und dag Dazumahlen ein gewiffer Johannesder Sohn Za⸗ 
chaͤi ein fehr berühmter Meifter gefagt habe: 6 Wauß / 6 heiliges 
Dauß/ was bedeuter das / daß du dich alfo für dir felbiten 
fuͤrchteſt! fürwabr ich weiß / daß dir dein Llntergang und 
die Verwuͤſtung uberdem Haupt hanget / und daß vor Zeiz 


ten auch ſchon dtefe Gottes⸗ ee von —— t/und 
Libanon! 


eſprochen hat: Thue deine Thüren auff ö 75 Ssedoch 
dieweil Jofephus diefes letſten Wunderwercks nirgends mo gedenckt / und 
die Evangeliſten daffelbe auch mit einem tiefen Stillichweigen vorbey 
gehen fo erhellet von fich felbft daß es ein von den A abbinertverdichtetes 
Wunder feye. Beſſer folte man hinzu bringen Eönnen das Zerretſſen 
des Fuͤrhangs / oder Chorkleidsdes Tempels / jur Zeitdes Todes 
Chrifti: Dann diefes war eine Abbildung. (1) Daß die Schatten 
nun außgedient/ und daß die Släubigen die Freyheit und Freudigkeit 
empfangen batten zu dem Eingang in das Begenbild Deffelben/ m das 
Allerhelligſte / dasift/den Dimmelduecchdas Blur IEſu/ wel⸗ 
chen er uñs zubereitet hat zum neuen und lebendigen Weg 
durch den Vorhang / das iſt / durch ſein Fleiſch. Deb.10,19'20. 
(2) Daß die Scheidmaur zwiſchen Juden und Heyden nun ſolte 
zerriſſen werden und umbfallen. Epheſ. 2/ 15. (3) Daß der Tempel 
ſolte zu einem Steinhauffen gemacht die Policey zerriffen/ und die gantze 
Juͤdiſche Nation in alle die Winckel der Welt zerfireuet werden. Sehet 
dann weil die Juden die Thuͤren des Tempels vor Chrifto / der 
als derfelbe groſſe Propber darinn fie zulehren / und zu untermeifen 
fuchte / und vor feinen Apoſtlen/ welche alda Die Kirchen Ehrifti verfams 
fen molten / -sugefchloffen hatten / darumb folten diefelben nun Durch die 
Roͤmer geoͤffnet werden / damit diefe als die Zorn Apr in GOt⸗ 
tes Hand / die Juden von wegen ihres Unglaubens / ihrer Br 
BER eit / 
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herrlichen verwüſtet 
das andere alhier Sinnbilder ſeyen der herzlichen / groffen / und 
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keit Ungehorfams und der Verwerffung deg Mefsis abhauen/ und ihren 
Tewpel und ihre Stadt auff einmal außrotten/biß auff das Fundament zu 
entblöffen/und gaͤntzlich verwuͤſten möchten. Und fo lehret uns dieſes Exem⸗ 
pel / was diejenigen/ welchedie Pforten der Städten, oder die Thuͤren 


der Kirchen vor Chriſto und ſeinem Evangelio zufchlieffen/zu erwarten has 
ben/ namlich daß diefelben endlich werden gedrungen und gezwungen wer⸗ 


den / ſolche vor ihren Feinden zu eröffnen / auff dag diefe alles mit Feur und 
Schwerdt verbergen und zn grundrichten. So hebet dañ euere Haͤup⸗ 
ter auff ihr Thor / und heber euch empor ihr ewige Thüren/ 


‚auffdaß der Koͤnig der Ehren einziehe. Pfal.24.7/9. Und weil 


eht und anklopfft/ Apoc.3/20. Wolan fo laffet ung auch feine an⸗ 
lopffende Stimm hören und ihren gehorchen, laſſet ung auffihun uns 
fere Hertzen / ja die innerfien Kammeren unferer Seelen auffichlieffen / umb 
unferen JEſum in Diefelben zu empfangen; fo daß wir uns dem Scepter 
feines Worts unterwerfen’ den Sohne Euffers/ feinem Wort und feis 


örın auch in Diefen Tagen vor den Chüren unferer Mergers 


nen Dermahnungen Gehör’ Statt und Platz geben’ auff daß er ung nicht 


auch mir feinem.eifernen Scepter wiedie Topffe eines Daffners 
noch in Stucen zerfchblage und serkömeile, Pfalm. 2,9-12. 
Daß das Feur deine Cederen verzebre; Damit niemand fich eins 


bilden möchte / als warn Diefes betrübte und traurige Looß nur allein über 
‚den Tempel verhenget waͤre / fo lehret der Prophet daß auch die gantze Juͤ⸗ 
diſche Erden durch diefes gerechte Gericht Gottes / bewogen / und alle 


Drdnungen und Stände der Menfchen/ infonderbeit die anfehliften unter 
ihnen folten verzehret; und außgerottet werden; fprechende: Auff daß das 
Feur deine Zederen verzehre. Cederen DIS, arafım , find hohe / 
grofle/ und wolriechende Baume, die nicht leicht verfaulen oder verderben; 
Daher das Cederenholtzʒ inſonderheit zudem Gebau der allerherzlichften 


und koͤſtlichſten Haäuferen gebraucht wurde / mie auß den Gefchichten des 


Tempels / und den Palläften Davids/ und Salomons erhellet. Und fo 
können wir zu allerforderſt in einem eigentlichen Berftand allhier 
durch Die Cederen alleriey Eöfkliche Bebau in Canaan / und zwar 
fürnemlich inder Stadt Jeruſalem als deren Haͤuſer meiftentbeils aus 
Cederen gesimmeret und erbauet waren’ verftehen. In diefem Derftand 


hat der Chaldeer diefe Wort vertollmetſchet: Und das Feur ſoll alle 
* ungen verzehren. Jedoch weil Der Prophet ſich alfobalb ſelbſten 
er 


———— die Cederen gefallen / das iſt / dieweil die 
ind / fo vermeinen wir daß die Cederen als für 


Ppp⸗ als 
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anſehlichen unter den Juden namlich der ſo gewancen Bötteren/die 


auff dem Stul Mofis fajlen ; dann Die Beherrſcher und Fuͤrſten 
des Judifchen Volcks waren wie Die Cederen/ als die Befalbten des 
HErren / und die fuͤrnemſten unter den Erſtlingen der Voͤl⸗ 
ckeren/ zu welchen die vom Daufe Iſrael su kommen pflegten. 
Amos 6/1. Da iſt nichts gemeiners in der H Schrifft / ale daß die aͤu⸗ 
me Sinnbilder der Menfchen / und zwar inſonderheit groſſer und 
anſehnlicher Menſchen find / die da als Maͤnner des Nahmens/ 
wie ſie geheiſſen werden / Das iſt als Mañer von groſſer Aurhorität und An 
ſehen gleich den Baͤumen ihre Haͤupter zwiſchen dem Graß / das ill 
dem gemeinen Volck empor ſtrecken / und über dieſelben in Ehr / Reich⸗ 
thumb und Anſehen hervor gehen und hinauß ſchauen / und unter deren 
Schatten / oder Beſchirmung die Unterthanen ſitzen und ſich verbergen; alſo 
werden Nebucadnezar von Daniel Cap.⸗. Zedekia und Aſſur von 
Ezechiel cap.17/3. 31/3. mit ſolchen groſſen Baͤumen verglichen Inſon⸗ 
derheit aber werden durch hohe Baͤume die Juͤdiſchen Hirten abgebil⸗ 
bet. So heiſſet es Efal.z/13. Dan der Tag des Herren wird geben 
über alle hohen und erhabenen Cederen auff dem Kibanon/ 
und über alle Eichen in Baſan. Sihe auch Cap.14/8. 37/14. 
Das Feur nunfolte diefe Cederen verzehren: Das iſt / das 
Feur ihres Haſſes / ihres Streits / und ihrer Uneinigkeit unter einanderen/ 
item das außwendige Kriegesfeur / und dann das eigentliche Feur/ folte 





— 


J 


auch dieſe ſo genanten Goͤtter mit ihrer Republic, Stade und Tem⸗ 


pel involleundlohe Flammen ſetzen / verzehren und verſchlingen; Und in 
Wahrheit / fo erklaͤret ung ſolches auch aſſo Johannes/ Apoc. 8.7/8. 
Und der erſte Engel poſauůnet/ und es ward ein Hagel / und 
Feur mit Blut gemenget / und fiel auff die Erden / und das 
dritte Theil der Bäumen verbrandte/ und alles grünes 
Gras verbrandte; und der andere Engel poſaunete / und es 
fuhr ein groſſer Berg mir Feur hrennend ins Meer/ꝛc. Noch 
klarer red hievon Johannes der Taͤuffer: Matth.3/10. Auch iſt die 
Are (namlich der Roͤmeren welche da Jeyxte vor ihnen her tragen ließ 
fen Jalbereie den Bäumen an die Würgel gelegt, / ein jeder 
Baum der Feine gute Frucht hriugt wird abgebauen/ und ins 
Seur geworffen werden. Dann diefe Baͤume wolten Die Zeit ihrer 
gnaͤdigen Heimfuchung nicht erkennen / fonderen bleibten in ihren Hertzen 
verhartet / ſteureten und verliefen fich auff die Traditionen und Satzun⸗ 


gen ihrer Vaͤtteren / auff die Wercke Des Geſetzes / durch welche ſie ver⸗ 


meinten gerechtfertiger zu werdeny und infonderheit auffden Tempel und 


die Stadt Jeruſalem: Diefe folten auch den Eckſtein verwerffen 
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wie wir hierunden hören werden / und darumb fo war dieſes Feur auch 





inſonderheit für fie bereitet und zugerüftet. 


v. 2. Heulet ihr Tannen / dann die Cederen find gefals 
len / und die Merzlichen find verwuͤſtet: Dur die Tannen 


die niemahlen fo hoch wachſen als die Cederen werden die geringeren 


DbrigEeiten / oder die Linterthanen / und das gemeine Volck 
verftanden. Diefen wird befohlen zu heulen / das ift / Die innwendige 
Betruͤbnuß ihres Hertzens / Durch ein fichtbahres Zeichen anzuzeigen / Dies 
weildie fo genannten Börter ohne welche fie nicht beftehen konnten / 


gefallen/ das ift/ abgehauen / außgerottet / und verzehret waren. 


Heulet ihr Eichen Bafans / dieweil der ſtarcke Wald 
nidergefaffen oder umbgehauen ift: Bafan mar ein Landfchafft 
welche vor zeiten der König_Og , und hernaher Die beyden und der halbe 
Stammen Die diſſeits des Jordans geblieben waren / beſeſſen haben / 
gelegen zwiſchen den Baͤchen Jabbok und Arnon / Sihe Num. 32/1-4. 


Dieſes Land war ſehr Fett und Fruchtbahr / daher dieſes Wort von vie⸗ 


Uberſetzeren nicht als ein eigener / ſonderen als ein gemeiner 


Rahme durch Fett vertolmetſchet wird. Sihe von dem Dich Baſans 


Mal. 22 / 15. Deut 32 /14. Ezech. 39/18. Amos. 4/ 1. Die Eichen Bes 
fans dann die von einerfehr fürtrefflichen Groͤſſe waren bilden Diejenigen 
unterdem Juͤdiſchen Volck ab/ die da reichund ſtarck an Mittlen 
und Kräften waren, welche, obwohl fie mit einer offentlichen obrigfeitlis 
ben Macht und Aurhoritet verfehen/ gleich wol Durch ihre Mittel und 


Anſehen über andere herfürleuchteten ; diefe werden nun auch zum heulen 


auffgeweckt /dieweilder ſtarcke Wald nidergefaffenfeye. Der 
€ —* umbſchreibet dieſe Wort alſo: æ — ri par 


ſtaͤrcke verwuͤſtet iſt. Durch diefen ſtarcken Wald verſtehen wir 
alles dasjenige worauff die Juden inſonderheit trotzten / ruͤhmten und 
vertrauten / als da waren ihr Tempel / ihre Stadteund Feſtungen / oder 
lieber die Juͤdiſche Kirche und Policey ſelbſten / welche da fehr artig 
mit einem Weinſtock/ oder Weinberg auff einem fetten Hü⸗ 


el / oder mit einem Weinſtock und Weinberg der zu einem 
ald und Gebuͤſch wird / verglichen wird, Efaj 571-7, Welchen 
Ort / meilerfehrnett mit diefen Worten unſers Propheten übereinfomt/ 


wir auch mit einer furgen Außführung und Außbreitung erläuteren und er⸗ 
Fharen follen. 


Die Überfehrifft dieſes Capitels lautet ale: Wolan ich wil mei⸗ 


nem Geliebten ein Lied meines Lieben/ oder Vetteren Iingen 


Dpp 3 
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von feinem Weinberg : Das if iſt / ich Eſajas wil dem M ia⸗ 
dem > von (inem der Sirden/ deß Sreund und Diener ichbin/ u 
auch fehr bald unter den feinen erfcheinen wirds ein Triumphlied über die 
Macht des Fleiſches / und des fleiſchlichen Volcks umb eine eigene Gerech⸗ 
tigkeit —— if —— Mein geliebterharreeinen Weinz 
arten auff einemferten Editgel. vr. Das ift/ mein Braͤutigamb 
Ser Melsias/ der vielgeliebre ohn BDttes / Math.3/17. hatte 
fich Iſrael zu feinem eigenen Volck erfaufft 1 und erworben in dem Land 
Canaan / welches an Sruchtbarfeit viel Länder des Erdbodens fehr weit 
ubertraff / damitauch Iſrael in Demfelben gute Fruͤchte des ©. 
der Bekehrung herfürbringen möchte; under hat ihn versäunet/ das 
iſt / verftärcfetdurch fein Wort und Geiſt / befchirmer durd) feine Macht 
und verwahret wieder alle ihre Feinde. Lind von Staͤinen gefäubes 
‚rer / dasift / vonden Heyden / die wegen der Hartigkeit ihrer Hertzen 
mit Staͤinen verglichen werden / Math z /9. abgefönderet / und er bat 
edle Rebendrein geſenckt / das iſt / gezieret mit vielen und ſonderbah⸗ 
ren Gemeinden / und einem gantz getreuen und rechtſchaffenen 
Saamen/ Ser.2/21. der Königen/ Priefteren/ und Propheten ; Er 
— auch einen Thurn / das iſt / den Tempel / derin Höhe sie 
Thuͤrn übertraff/ darinnen/ und hieb auch einen Kelter drinn 
Hu den Wein zuempfangen : Allediefe Ding bedeuten insgemein 
er als ein fehr fleifsiger Baumeifter und Gärtner allen Sleiß zu Diefem 
Weingarten angewendet habe / Joh 5 / . Luc 1377. Under wartet daß 
er Trauben / das iſt / Fruͤchte der Gerechtigkeit herfurbringen ſolte; aber 
er 5* ſtinckende / oder lieber wilde Trauben und Heerling /das iſt / 
Schinderey und Geſchrey/.7. und allerley Sünden und 
fürgebracht/v.2. vergleiche Jer.ꝛ/ 21. Math. 13/29. Lrundannibr 
Sl er zu Jeruſalem / und ihr Männer von du Jüdi⸗ 
feher Kaht/ und ihr Eiteften vo Juda / richter doch felbften swi- 
febenmir / und meinem —— v 3. Was ſol man doch 
mehr thun an meinem Weinberg / daß ich nicht gethan 
an ihm? Urtheilet und richtet nun einmahl nach der Waͤhrheit / obi 
diefen Weinſtock nicht genugfam gemiftet und gedüngt/ und durch 
nen Seegen und alle meine fo wol leibliche als geiftliche Gutthaten übers 
fg verforget habe ? Warumb har er dann Meerlingeg 
da ich wartetedaßer Trauben brächte: v.4. Warumb habe ich 
dann Diefen unfruchtbahren Weingarten / der nichts als ſtinckende und 
bittere Heerlinge biß dahin getragen / folang durch meine Langmuht vers 
tragen 
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tragenmögen? Warumb habe ich doch folang/ und dazu vergebens nad) 
deffelben Sruchtbarfeit und Bekehrung verlangt ? Wohlan ſo wil ich 
euch nunzeigen/ wasich meinem Weinberg ehun wil: Das 
iſt ich wil euch 6 ihr Eiteftenzund dem gangen Iſracl euer über euch deß⸗ 
wegen beſtimmte Verhaͤngnuͤſſe / und herbeynanende Gerichte und Elend / 
befant machen und offenbahren / auffdaß ihr nicht unvermuhtet und gang 
unverfehens von denfelben überfallen werdet. Sihe Luc.19.42/43/44 Math. 
2415-23. Ich wilfeinen Zaun / der aus Dornen zufanimengeflochten 
war / und feine Maur die aus Steinen gemachet war / / wegnem⸗ 
men / und zerreiffen/ daß man ihne abweide/zertrette und verz 
wüfte/ v.5. das iſt / ich wii dieſen Weinberg aller feiner Schlöfferen und 
Seftungen berauben / auffdaß er gänslich und überalvon den Roͤmeren zer⸗ 
tretten und verwuͤſtet werde, Pfal.80.13/14. Und ich wil ihne wuͤſt lis 
gen laſſen/ daß er nicht geſchnitten / noch gehackt werde: Das 
rich wil nun nicht mehr das Schneid und Rebmeſſer gebrauchen / umb 
die uͤberfluſſigen Schoß abzuhauen / ich wil ihne nicht mehr bauen / und 


mit meinem Segen fett machen / nein / ſonderen ich wil ihme meinen Geiſt / 


und meine Gnade entziehen; und alſo ſollen darinn nichts als Diſtel und 
Doͤrne ſchaͤdlicher Lehren und Sitten / herfürkommen; Ja ich wil 
den Wolcken gebieten / daß fie keinen Regen darauff mehr 
laſſen. v.6. das iſt / ich wil meinen Beift fo zu reden inhalten/ Daß 
Derfelbe nicht über ihne außgegoffen werde / ja ich wil meinen Leuchter 
und mein Wort mitten von ihme wegnemmen / worauf dann auch eine 
gängliche Dürre und Unfruchtbarkeit in dieſem Weinberg entftehen wird. 
Bergleichemit diefer Nedensart Efaj-s5/10. Meb.6.7/8. —— 
Der groſſe Außleger der Schrifften / Coccejus ſel. urtheilet alhier nicht 
ohne Urſach / daß dieſer sweyte Vers ſehr fuͤglich auff die Roͤmiſch⸗ 
eſinnten koͤnne applicieret werden: Sintemahlen gewiß daß die Pab⸗ 
iſche Kirche eine Ausſchlaͤchte oder Sproſſe der Wiederfpänftigen Juͤdi⸗ 
fehen Kirchen iſt / darumb beruͤhmet fie ſich auch felbften / daß fiein vielen 
ngen mit der Juͤdiſchen Kirchen / zum wenigften in der Weiß und Mas 
nier Ihrer Negierungübereinfomme: Darumb wird auch das Pabſtumb 
geheiffen das Thier das da war/ und nicht ift/ obwolesift/Apoc. 
27/8. Uber dis / fo fchreiten Die Propheten fehr offt von den wieder ſpänſti⸗ 
gen Juden über zu der Roͤmiſchen Kirchen : So als Moſes Die Fata 
und Berhangnuffen der J befchrieben hatte, Deur.32.21-31. So ge⸗ 
dencket er darauff alfobald des Weinſtocks zu Sodoma / und der 
Selderen zu Bomorea/ vozr-36. Und in Wahrheit vony und a ber 
“ erwuͤ⸗ 
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Verwuͤſtung ung Vertilgung des Judenthumbs / hat der Satan auch an 
deſſelben Statt alſobald Die Fundament und Gründe des Reichs des Wie⸗ 
derchriſten / und mit den Anfängen der Ehriftlichen Kirchen nachdem Tod 
der Apoftlen eine weltliche Herrſchafft in derfelben angefangen auffzurichten. 
Hier kommen uns dann vor Tannen und Eichen Bafans. Tannen 
und Eichen find Sinnbilder der Städten / und Daffäften/ und 
Haͤuſeren / als welche meiftentheils aus dem Holg diefer Baumen erbaus 
et und gezimmeret find ; infonderheit aber der anfehnlichen und Obrigkeitli⸗ 
den — in der Roͤmiſchen Kirchen / welche was die auswen⸗ 
dige Form und Geſtalt betrifft auch den Cederen nachfolgen / und ſich fuͤr 
ſolche verkauffen / und ausgeben / welche aber dennoch in dem geringſten 
nicht / weder in dem Oel / noch in der Matery / noch in der Wolriechen⸗ 
heit und Fruchtbarkeit denſelben gleich ſind; dann gewißlich das verdorbe⸗ 
ne Chriſtenthumb / muß auch bey GOtt noch in weit geringerem Waͤhrt 
ſeyn / als wol vor dieſem das Judenthumb geweſen iſt: Darumb werden ſie 
auch ferners mit den Eichen Baſans verglichen / bey welchen zwar wol 
eine groſſe Staͤrcke / aber Feine Fruͤchte / dann nur allein Eichel für die 
Schweine anzutreffen. Dieſen wird nun auch befohlen zu heulen/ 
dieweil die Cederen und der ſtarcke Wald / oder lieber der Wald / der 
mit Weinſtoͤcken gepflantzet war / nidergefallen iſt / das iſt / dies 
weil die Ffuͤrſten des A. Teſtaments / und das fleiſchliche Volck 
durch GOttes Gericht vertilget und außgerottet ſind: Dann hat Gott 
der natuͤrlichen Zweigen nicht verſchonet / (ſehet zu) daß er 
villeicht euer auch nicht verfchone / fagte Paulus vor zeiten nicht 
ohne Nachdruck zu den Römeren. Nonunyzr. Andemelenden Juden⸗ 
thumb folten fie ein lebendiges Gemälde ihrer herbeynahenden Gerichten / 
infonderheit / da fie an ftatt des Reichs Chrifkiein weltliches Reich 
auffsurichten ſuchten / fehen und finden können. ze 

v.3; Da iſt eine Stimm des Heulens der Hirten / dieweil 
ihre Herrlichkeit verwuͤſtet iſt: Snden vorhergehenden Derfen 
hatteder Prophet insbefonder vonder Juͤdiſchen und Roͤmiſchen 
Hirten geweiſſagt / jedoch nunredeter von beyden zugleich/ und das 
inder — oder vergangenen Zeit / umb Die Gewißheit 
und Unfehlbarfeitdiefer Berichten / die über fie beyde folten außgegoflen 
werden / anzuzeigen. Durchdie Hirten werden ebendie verftanden / wel⸗ 
che in dem erften Vers unter dem Sinnbildder Cederen vorgeftellet was 
ren / namlich die Prieſter und Hohenprieſter / welche alſo durch eine 
Zugebung genennet werden / dieweil fie Dafür wolten angeſehen Ins 


VBVerfführeren der Heerde / algaber der 


? 
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und auffdiefen eitelen Titel ruhmten und trogten. Dann ob fie ſchon von 
EHDtt beftelt und eingeſetzt waren / ihre Heerde zur weiden / fo verdienes 
ten fie dennoch viel beffer den Nrahmen der —— Woͤlffen / und der 
irten; wie aus dem her⸗ 
nachfolgenden ſonnenklar erhellen wird. Durch die Stimme des Heu⸗ 
lens diefer Hirten werden verftnden alleriey Zeichen der Betruͤbnuß / 
und des Schmerkens / davon das heulen ein unfehlbahrer Beweißthumb 
ift. Jedoch was iſt die Urſach dieſes Heulens ? 
Dieweil ihre Herꝛlichkeit verwuͤſtet iſt: Das Grund⸗ 
wort ſWa, geon, bedeutet eigentlich Hoffart/ und Auffgeblaſen⸗ 
heit/ ja Reichthumben und Macht / worauß die — ge⸗ 
meiniglich entſpringt. Allhier wird durch dieſes Wort entweders Jeru⸗ 
ſalem / welches durchgehends in den Prophetiſchen Schrifften / und in 
Den Pfalmen Jacobs MerzlichEeit geheiffen wird ; oder Judaͤa⸗ 


"Dani. in / 17 Ax. Oder der Tempel / oder lieber der Stũl Mofis 
auff welchen diefe Hirten faffen/und die Wuͤrdigkeit un 
oͤtte⸗ 


ſterthumbs in welchem die Herrlichkeit dieſer genaͤnnten 

ren beſtunde / verſtanden. Dieſe Hirten nun ſolten heulen dieweil 

ihre Herrlichkeit verwuͤſtet / das iſt / dieweil Canaan mit dem 

Bahn geſchlagen / ihre Republick vertilget / ihr Anfeben und Die 

Würdigkeit ihres Prieſterthumbs über ein Hauffen gefallen wars 

Da wird auch gehöre. pi x | N | 
Fine Stimm deß Heulens der jungen Loͤwen / dieweil 


der Hochmuht des Jordans verwuͤſtet und zerſtoͤret iſt: Der 


Apoſtel Petrus vergleichet den Teuffel mit einem bruͤllenden Loͤwen/ 


.Pet.5/8. Dieweil derſelbe als ein hungeriger Loͤw der da brüllet nach 


ſeinem Raub / außgehet / und alle die / ſo er nur kan / zu verſchlingen 
ſuchet. Nicht allein die Schrifften der Naturkuͤndiger / fondern auch 


BGottes heiliges Wort felbften iſt angefülle mit der Veſchreibung der 


Graufamfeit / der Kraͤfften / und der Machtigfeit eſtkes Lömens / alle 


dieſe I Aa fich auch‘ auff eine noch mehrere Weis bey dem hoͤlli⸗ 
fcben Loͤwen / deſſen einiges Werck nur iſt / zu zerreiſſen / zu verſchlin⸗ 


gen / zu verderben und zu verwuͤſten / deſſen bruͤllendes Maul / und 
hungeriger Rachen allezeit auffgeſperret ſteht 7 deſſen Zähne allezeit ges 
ſchaͤrpffet und gewetzet find / die koͤſtlichen Seelen der Menſchen ewiglich zu 


verderben / und als einen Raub zu verſchlingen. Junge Loͤwen find 


— 


dann die Trabanten deß Satans / die ſich felbften zu Herren und Hirten 


der Heerde haben auffgeworffen / nicht — weiden⸗ —— 
TR | qq | ie 


— 
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ſie zu verſchlingen / und alseinen Raub zu verfchlucken Ad. 20/29. 30. 
Mit Sa Wort unterdem Sinnbildder jungen Röwerwerdender 
Pabſt/ dielardindl/ die Ertzbiſchoffe die Biſchoffe und ande⸗ 
ve Haupter der Romiſchen Kirchen / Die da ais junge Loͤwer Ken: 






nach dem Raub der Seelen / allhier verſtanden und abgebildet. 
Diieſe alle ſolten bruͤllen / dieweil der Hochmuht deß Jor 
dans verwuͤſtet iſt · Der Jordarzift ein ſchoͤnes und ae | 
in Canaan/ entipringende auf dem: Brunnen Phiala (Plinius ſagt 
Paneadislib,.g. cap; 15): undlauffende unter der. Erden big indas Waſſer 
Dan unter dem Berg: Antilibano 5: enbeftehet auß sweyen Waffereny 
Davon Dageine Jor / und das andere Dan genennet wird/ welche in eine 
anderen lauffen7: alſo daß auß diefen beyden Waſſeren / ein Waſſer oder: 
Strom wirdymelcher bey der Stadt Cæſarea Philippi vorbeyfließt nicht weit 
pon dem Verg Antilibano 26, Meilen von: Jeruſalem gegen Mitters 
nacht / vondannen louffet er mitten. durch Das Meer Zamachonites;,- bif: 
indas Galileiſche Meer / und wird endlich von / und in dem todten 
Meer. verfihlungen / und geendiget. Durch dieſen Fluß find die Kindes: 
Iſrael nach Cangan geführet: worden Sof: 3/13.- Und die Propheten: 
Elias und Eliſa ſind auch durch denfelben: trockenes Suffes hindurchge⸗ 
gangen / 2. Reg 214. Und in’ demſelben ward auch Chriſtus von 
obannz getaufft. Math 376/17. Unter den Alteırhat Hieronymus: 
aufgezeichnet / daß die Loͤwen und jungen Söwerrin den Gebuͤſchen / 
die nahe bey dem Jordan waren ihre Laͤgerſtette und Hoͤlenen gehabt ha⸗ 
ben / und daß ſie ſſich in dem Riedt und Rohren daſelbſten verborgen hate 
ten: Darauff’ deutet fo zu reden der Braͤutigam JEſus Cant. 
4/8: Gehe herein / liebe Braut / und tritt her vonder Hoͤhe Ama⸗ 
na /von der Hoͤhe Senir und Hermon/ von den Wohnun⸗ 
n der Loͤwen/ von den Bergen: der Leoparden. Dann: 
enir und Hermon waren bey dem Jordan gelegen. Die Hoͤhe der⸗ 
Buſchen und deß“ Riedts daß bey dem Jordan und welches die Höle / 
und: Wohnug der jungen Loͤwen war / wird dann allhier nach) 
Gem Buchſtaben der Hochmuht / oder die Pracht def Jor⸗⸗ 
Sans: genennt.: Der Jordan nun: dermie eine: Feſtung des Lande’ 
Canastıs: war / kommt in einem: geheimen: Verſtand mit dem! 


Euphrat def geifflihen Babylons / melcher dermahleneins vor 


den Königen/ die vom Morgen kommen wurden/ muß⸗ 
x. ausgetrocknet werden: überein. Der Hochmuht danm dies 
ſes Jordans ſolte verwuſtercienn — 


————————n— 
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Volcks GOttes / die eben gleich wie vor dieſem die genannten Goͤtter 
unter Iſrael / uͤber Chriſti Heerd mit Gewalt / ja mit einem Gewiſſens⸗ 
zwang ſelbſten herrſchen +-follen. dermahleneins auch aller ihrer Feſtungen/ 
verborgenen und heimlichen Hoͤlenen / und allerley Hilff / auff die Weiſe 
der Jüdiſchen Hirten vor zeiten / beraubet werden / ſo daß ſie vor aller⸗ 
ley Gefahren offen ſtehen werden; Ja ihre Verwuͤſtung wird ſeyn wie die 
Umbkehrung von Sodoma und Gomorra / daß niemand 
Dafelbft wohnen/ noch kein Menfch drinnen haufen fol. Ser. 
49/19. Und wiederumb drucket der HErr dieſes Gericht. mit fehr Frafftis 
gen Redensarten aus Cap.50/44, Sihe wie ein Loͤw nom ſtoltzen 
Jordan herauffſteiget / wird er berauff kommen wieder die 
ſeſte Mieten / dann ich wil ihne daſelbſt eylends herauß lauf: 
er laſſen/ und wer darzu erkohren iſt/ den wilich wieder fie 
befteken / dann wer iſt mir gleich 2 Wer wilmichmeifteren? 
Und weriffder Hirte der fie meinem Angefichtbeftehen fol 
In dieſem Stand haben wir mehr alseinmahldie Widerchriſtiſchen 
Hirrengefehen. Insbeſonder aber fol dennoch der Hochmuht diefes 
Jordans verwũſtet werden wanndiefe Hirten mit Eröffnung 


bes ſechsten Sigels zuden Bergen / Selfen und Steinklippen/ 


das iſt / zu den Konigreichen / Repudlicken / und Fürftenthumben werden 
außruffen: Fallet auff uns/ und verberget uns / das iſt / kommet 
uns zu Hilff. Apoc.6/16 Und wann —— Waſſerſtrom Euphra- 
tes, mit ſeinem le / das iſt / Voͤlckeren wird außgetrocknet 
werden / auff daß bereitet werde der —— Roͤnigen / die 
- von Auffgang der Sonnen kommen ſollen. Apoc.ı6/12. Jedoch 
ns — — —— — * hr > 
NHochmuht und der Pracht diefesftolgen Jordans / gäntzlich u 
—— dieſe ſungen — fslben wervoiifket 
Werden. { N » 
Verf, —* ſpricht der HErr mein Gott huͤte der Schlacht⸗ 
ſchafen: BEIM X 
v. 5. Dann ihre MErren ſchlachten fie und haltens für _ 
Keine Sünde) verkauffen fie/ und ſprechen: Gelober 
fey der MErr / ich bin nun reich / und ihre Hirten ſcho⸗ 
nen ihr nicht. J—— 
v. 6. Darumb wil ich auch nicht mehr ſchonen der Ein⸗ 
| wohner im Rande/ ſpricht der HErr / undfibe ih 
2 gg 2 wis 


wil die Leuthe laſſen / einen jeglichenin der Hand 
dcs anderen / und inder Hand feines Königs / daß 
fiedas Land zerſchlagen / und wilfie nicht erretten 
vonibrer Dand. Pe wenn er 


904 Alfo fpricht der PErr mein GOtt: Nun fanget der 
Prophet andie Dinge / foer nur fürglich und fummarifcher Weiſe biß das 
‚hin vorgeftelt / weitläuffiger außzubreiten von Diefem vierten Vers biß 
an das Ende diefes Capitels. Jedoch von wen / und zu wen wird als 
hier gefagt / weide diefe Schlachtfchafe * Hieronymus , Lyta, Va- 
tablus, und viel andere wollen/ daß hier ver Vatter zu Zacharia re⸗ 
de / alsob diefes der Verftand wire : ch feedich/ 6 Zacharin als 
ein Hirt / das iſt/ einen Propheten über * Volck / auff daß 
du daſſelbige weideft/ lehreſt / und von feiner vor der Chur 
ſtehenden Außrottung unterweifeft / auffdaß es durch Die Bekeh⸗ 
rung meinen Gerichten zuvorkommen / entfliehen / und alfo möchte erhals 
ten werden. In diefem Verſtand hat der Chaldeer diefe Wort auch alfo 
- außgebreitet; Weiſſage wieder die Beherrſcher / die gefene find 
über mein Volck zu berzfchen / und fie baben über fie/ als über 
Schlachrfchafe geberzfcher/ fprechende/ es wird uns nicht zur 
Sünde gerechriet werden. Cyrillus vermeint daß diefe Wort geredet 
feyen zu denjenigen / die zuvor Hirten / und junge Löwen genennt 
waren ; Darumb lifet er auch in der mehreren Zahl : Weider diefe 
Schlachtſchafe / da dennoch diefes Wort indem Grundtext / bey 
den LXX. Dolmetſcheren / Hieronymo undTheodoreto in der et | 
Sahl weyde / gefunden wird⸗ Theodoretus , Ribera , und bey nahem 
e neuen Außleger urtheilen nicht ohne wichtige Urfachen / daß Der 
Batter albier zu feinem Sohn rede / oder lieber daß ver Sohn die Wort 
feines Vatters vorfich felbiten ersehle : Weyde dieſe Schlachtfchafe ; 
undin Wahrheit die ganse Derfnüpffung zeiget fonnenflar daß ın dieſem 
sangen Capitel von niemand anders/ alsvon dem Meſsia geredt werde. 
Über diß fo ſtehet es auch Chriſto allein zu feine Schafe zu weiden/ 
undauchniemand als er kan ſich der Macht einen Menſchen in die Hand eis 
nes anderen zu übergeben, anmafjen wie er von fich felbften v. 6. bezeuget. 
Es find dann diefes die Wort Chriſti/ fihe auch Cap. 9/7. und Dfal. 2/7. 
alwo auch eine gleiche Beränderung der Derfohnen gefunden wird : Der 
HErr / der Vatter har su mir gefage du biſt mein Sohn / heut 
habe ich) dich gezenget / tc. Der eleins redt dan von feinem Si 
| o 
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Schrifftgelehrten und Phariſeer ihr Heuchler / die ihr Land 
und —2 Das 7 Ä 


fett gemacht und zubereitet wurden. Alfo Flaget die Kirche, Pfal. 44 / 2. 
Dru leſſeſt uns auffreffen wie Schafe / und zerffreneft uns un⸗ 
terdie Heyden. Und —— —* werden — — — 
Agua) erwurget/ und ſi eachtet wie achtimafe. 
Dieſe —— (le nun der Mefsias aus Vefehl feines 
Vatters weiden / das ift / erfolte fich gegen dieſer Heerd verhalten als 
ein guter Hirt / welcher einen Unterfcheid zwifchen den Schafen und 
Boͤcken machet / und die reinen von den unreinen abfünderet : Etliche 
dieſer Schafen folte erder Schlachtung übergeben / und die gefunden rechts 
ſchaffenen und auffrichtigen in feinen — verſamlen / 
SE | 413 | elben 
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selben aus Krafft feiner Verdienſten durch fein Wort / Exempel / und feinen 
heiligen Geift zu weiden/ und das in aller Freyheit / im Geiſt / undıh 
der Wahrheit. Alſo hatte der Königliche Prophet Eſaſas von dieſem 
groſſen Hirten Die Eap.goyır. Er wird ſei⸗ 
te Heerd weiden wieein Hirt / «er wird die Laͤmmer infeir 
Arm famlen/ undin feinem Bufen tragen/ und die Schaf 
muͤttere führen. Und wie Frafftig und bündig redte nicht LE gechtel 
von dem meiden Diefes Hirtens?- Wie ein Hirt (fpricht.er) feine Schaz 
fe ſuchet wann fie von feiner Meerde verirrerfind/ alſo wilich 
meine Schafe fuchen / und wil fie erretten vor allen Derte> 
zen / dahin fie an waren / zur Zeit da es truͤb und fin⸗ 
ſter war. zb wil fievon allen Voͤlckeren aufführen / und 
aus alten Dänderenverfamlen / und wil ſie in ihr Rand fuͤh⸗ 
ven /und wilfie weiden auff den Bergen Iſrael / und in allen 
Auen / undauff allen Angeren des Lañds. Ich wil fie auff 
Die beſte Weide fͤhren/ undihre Huͤtten oder Staͤlle werden 
auff den hohen Bergen in ln ſtehen / DafelbfE werden fie 
in ſanfften Mürten/ (Stälken) ligen / und fette Weiden ha⸗ 
ben auff den Bergen Iſrael. Ichwil ſelbſt meine Schafe wei⸗ 
den / uͤnd ich wil ſie laͤgeren ſpricht der Dr: HErr/ ich wil 
Das verlohrene wiederſuchen / und das verirzte wiederbrin⸗ 
gen / und das verwundte verbinden / und des ſchwachen war⸗ 
ten / und was fett und ſtarck iſt/ wil ich behuͤten/ und wil ihr 
pflegen wie esrechtiff/zc. Ejech.34.12-17. TER 
m Ihre MErren/ oder Befizer ſchlachten ſie und hal⸗ 
tens fuͤr keine Sund : Hier gibet nun der Prophet genugfame / ja 
überfiüffige Llefachen / warumb er die Juden mit Schlachrfchafen 
verglichen hatte / Dann / fagt er /ihre Beſitzer toͤden fie / undhalten 
es für Feine Suͤnd: Durddiefe Befiger/ oderlieber Kaͤuffer wers 
den die Hohenprieſter/ Schrifftgelebrren /und Phariſeer / Die 
vor der Zufunfft des Mefsiä über das Volck GOttes geherrſchet haben 
verſtanden; Diefe ob wol fie fid) für Kirren des Volcks GOttes 
außgaben / welches fie Durch allerhand Wohlthaten unter ihre Macht ges 
bracht hatten / trugen dennochgar Feine Sorg für die Seeligkeit der 
Seelen / die ihnen von GOtt anvertraut wen fonderen fchlachtes 
ten diefelben zu ihrem Gebrauch / eben als ob fie folche alleın für fich zu 
ihrem sigenen Profit Serinn / und Nutzen erkauffet hätten. Und biel- 
ten es für Feine Suͤnd / oder Schuld / das iſt / vermeinten / daß fir * 
* | mi 
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mie ſich nicht verfündigten/und darumb wurden fie auch über Die Erſchrock⸗ 
lichkeit dieſer Sundenin ihren Gewiſſen in Dem geringſten nicht berorgt. und. 
denckten auch an Feine Bekehrung / wie die LXX. Dolmetſcher dieſe lets 
ſten Wort alſo überfeget haben / oder lieber fie wurden nicht geffraft/ 








und niemand raͤchte den Tod dieſer unſchuldigen / ſo ſie von Dies 


ſen Tyrannen leiden mußten / ja dieſe ſuchten ihren Ruhm in dem verfolgen / 
und toͤdten der Glaͤubige. a 
Und verkauffen ſie und ſprechen: Geloberfey der MEr?/ 
daß ich nun reich worden bin: Das iſt / fie hielten dieſes Ver kauf⸗ 


fen der Schafen / und den ſchandlichen Gewinn / den fie von dieſen 


Schafeneinzugen/ nicht allein für Feine Sund  fonderennoch felbs für eine 
fuͤrtreffliche Gutthat und Segen des HErren: Und darumb weil fie alfo 
zufrieden waren mit dem. fo die Welt gibet, fo bildeten fie fich ein fie feyere 
geich / und haben keinen Mangel / ja daß fie als Reiche eine rechts 
mäfsige Urſach haben’ umb GDtt, fürdiefen Gewinn / melchen fie ohne’ 
Suͤnd und ohne jemands nachtheil in ihren Augen erlangt hatten / zu dan⸗ 
cken / und ihne deß wegen zu loben und zu preiſen / eben alß ob GOtt geſtattete 
ungerechte Schaͤtze zu ſamlen / und durch ungeziemende Wege / und Mittel 
Reichthumben zu ſuchen. Und fo beſchreibet uns hiemit der Prophet ſehr 
artig / und mahlet uns gleichſam mit lebendigen Farben ab / die Natur und 
Sitten / der Geitzigen/ Raͤuberen und aller Tyrannen / welche obwol ſie 
von aller Gottesforcht ſehr weit entfernet ſind / dennoch den Nammen Got⸗ 
tes ruhmen und anzlehen doͤrffen/ eben als ob ſie GOtt für die urſpruͤngliche 
Quellen aller ihrer Guͤteren / und den Urheber aller ihrer Wuͤrdigkeit und’ 
Gluͤckſeligkeit erkanten. Was thun auch heutiges Tags Die gehoͤrnten 
Biſchoͤffe und Tyhrannen anders? welche da fie über Das Bold GOtzes / 
und die Kirchen eine blutige Tyranney führen’ dennoch dieſe und der⸗ 
gleichen Ehrentittel N Durch die Gnade GOtttes / ein Fuͤrſt / oder: 
Biſchoff von Ni gebrauchen — 
Und niemand von denen die ſie weiden verſchonet ihnen: 
Das iſt: niemand von dieſen genanten Hirten / die uͤber die Herd des’ 
HErren geſetzet waren/ umb dieſelbe vermog ihres Ambts wider die Woͤl⸗ 
fe su beſchirmen und zu beſchůten / befümmerte ſich fuͤr dieſe Schafe/ 
und trug fuͤr ihren Wohlſtand einige Sorg: Keiner unter ihnen ſpahrete 
fie/ oder begehrte ihnen zu verſchonen ſonderen ein jeder ſuchte / fo zu reden / 


- gugleichdie Haut und die Wolle derfelben.- Und alfo waren fie allzumahl 


nicht allein Miedlinge / die beydenfelben nichts als ihren Gewinn ſuch⸗ 
sen / ſonderen auch Dieben und Moͤrder / welche die a ' 
P h⸗⸗ 
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ſchlachteten / und aſſen / ohne derſelben in dem geringſten zu verſchonen. Bon 
dieſen Hirten redt auch Jeremias / und donneret das Wehe uͤber fie 
auß / Cap. 23 /1. Und inſon erheit Ezechiel Cap. 34. 2 11. Als welcher ung 
ſehr lebendig die Sünden und Greuel dieſer Hirten beſchreibet. (1) Sie 
weideten ſich ſelbſten / an ſtatt daß fie die Heerde Ban 
v. 2 Sie allendas Setre/ affen das Gemaͤſtete/ und bekleide- 
tert fich mit der Wollen. Das ift / fiefuchten nicht das befte der Heerdy 
fonderen ihr eigenes / ihre eigene Wohlfahrt / Reichthumb / Schaͤtze und 
Ehr. v.3. (2) Die Schwachennentlicd indem Glauben wurden von 
ihnen nicht geſtaͤrckt. 3) Die Krancken wurden nicht gebeiler / 
umb gefund zu werden / und mit einem fatten und rechten Tritt fortzuge- 





hen auff dem Wege des HErren. (4) Die Derwundten oder 


gerbrochenen wurden nicht verbunden das ift/ die einen zerbroche⸗ 
nen Beift/ und ein geängftigtes Gewiſſen hatten / wurden nicht getroͤſtet. 
(5 Dieverirscen/ oder weggetriebenen / wurdennicht wieder 

ebracht / das ift/ die von der Heerd zu anderen Sühreren / und Vers 
Alhıeren fich verloffen hatten / wurden von ihnen nicht wiederumb auff den 
rechten Weg gebracht. (6) Das verlobrene wurde von ihnen nicht 


geſuchet: Das iſt / die ohne Hirten waren / und nicht wandleten auf : 
dem rechten Weg der Seeligkeit wurden vonihnen verſaumt und.vere 
laſſen / da es doch ihre Pflicht gerwefen wäre, Diefelben zu bringen und zu ' 


leiten zu den heilfamen Weidender Schafen GOttes. (7) Sie 
ber:fcheten über fie mit Stränge und Haͤrte. v4. Vergleiche mit 
dieſen Worten Math.27/4-14. 1.Petr.5/3. Alfo wurden die Schafe 
erſtreut als die keinen Hirten / das ift ſolche / dieda auffrichtigeund 
— Hirten waren’ / hatten / und wurden den wilden Thieren 
Des Feldes zur Speife/ das iſt wurden der Wuht ihrer Feinden uͤber⸗ 
geben: v.5. Sie irreten auff allen Bergen/ und auff allen ho⸗ 
ben Huͤglen / das iſt / in allen Konigreichen / und Republicken jaauff 
dem gantzen Erdboden herumb / ohne daß jemand nach ihnen fragte / oder 
fie begehrte auffzuſuchen / v. . Darumb ſolte nun der FILE: feine 
Schafe von ihren Minden forderen / und es mir ihnen cin 
Ende machen / daß ſie nicht mehr Hirten feyn folten / das iſt / 
er ſolte fie für unrechtmaſsige / und als für Rebellen erklären / ja er folte fie 
abſchneiden / ihnendas Ampt zu meiden auffiagen / ihr Anſehen / und 
ihre Herrlichkeit wegnemmen / und feine Schafe ausibrem Maul 
reiffen und erretten / auffdaß Diefelben allein von ihme als dem wah⸗ 
ren Seelenhirten/ auffgute/ gefunde/und graßechte Weiden/ 
Ä un 
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im Geiſt und inder Wahrheit möchten geleitet und geführet werden. 
v. 10. Wie ellend und jämmerlich muß dann nicht der Zuſtand ei⸗ 
nes foichen Volcks feyn / dag da von feinen eigenen Fuͤrſten verwahrlos 
ſet / verſaumet / und von feinen eigenen Hirten / als von fo vielen reif 
ſenden Woͤlffen jerriffen wird? Wie ebene und Eöfttich ift nicht auch ma 
dem Gegentheil die Guͤte des HErren / der die Sorge eines foldhen 
Volcks auf ſich nimmt / umb dafjelbe von diefen geftrengen und har⸗ 
gen Hirten / Dienichtsanders als fo viel muhtwillige und fEoffende 
Widder / und unreine und fEinchende Boͤcke find / zu erloͤſen? Und 
wiederumb wie abfchenlich und grenlich / und zum hochſten ſtraff⸗ 
bar iftdie Undanckbarkeit deren Die einen folchen Nacher und Erloſer 
Schandlich verwerffen? 





 Sedoch laſſet ung nun die Erfuͤllung diefer Weiffagung inals 
fer möglichiter kuͤrtze einmahl befehen und anzeigen ; daß die Juden eben 
vor der Zukunfft des Mefsiä wahrhafftige Schlachtſchafe / und 
Daß ihre Hirten wahrhaffte Wölffe/ Diebe / und Moͤrder geweſen 
feyen/ wird aushernachfoigenden Sefihichten ſonnenklar erhellen. Dann 
als Ariftobulus der Sohn Johannis Hircani das Prieſterthumb zu ei⸗ 
ner Koͤniglichen Wuͤrde erhaben hatte / da fienge auch die Republick 
der Juden an zu wacklen / und ſich zu ihrem Untergang zu neigen : Dies 
fer nahm feinen Bruder Antigonum zu erſt zu feinem Mitgenoffen an/ Doch 
nicht langhernach brachte er auff falfıhe Anklag und durch das einblafen feis 
nes Weibs Diefen feinen Bruder ſampt feiner Mutter Alexandra umb : Als 
fein da er nun nicht länger als noch ein Jahr geherrſchet hatte, hat ihne die 
Goͤttliche Raach auch mit einem erfchrocklichen Tod geftraffet dann das 
Blut luff ihme mit Gewalt zuallen Gliederen herauß / und alſo ift er ſehr 
geängfliget / und mit einer groffen Noht und Verzweifflung geftorben. 
Auffihne iſt gefolgt fein Bruder Alexander Janneus , welcher fo graufam 
und boͤß wars daß erinnerthalb der Zeit von 6. Kahrentaufent alte / und 
achthundert verheurahtete Perfohnen / die feine böfen Thaten beftraffter 
and tadleten / mit fampt ihren Weiberen und Kinderen auff den offentlis 
chen Baflen / Wegenund Straffenhat auffhenckenlaffen. Ja man fagt 
Daß er. auffeinen Tag 6000. Juden / dieihne nicht wolten für ihren Koͤ⸗ 
ni erfennen / und fich an diefem Nahmenärgerten / aetödter habe. Auch 
habendie Juden unter ihme eine groſſe Niderlag von Prolomeo Larhuro, 


der in einer Schlacht dreiſſsig tauſend auß ihrem Laͤger hatte niedergehauen/ 
erlitten. Sterbende übergabe er das Reich feinem Weib Alexandra , und 
ſeinen beyden Söhnen Hircano und Ariftobulo , welche beyde Durch ihre 


Rrr einhei⸗ 
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einheimiſchen und burgerliche Kriege / die ihrer Sorg anvertraute 
Heerde den grauſamſten Fleiſchhackeren gleichſam verkauffet ha⸗ 
ben ; Dann dieweil fie unter einanderen uneins und ſtreitig wa—⸗ 
ren / gaben fie den Roͤmeren Anlaß und Urſach / fie zu verfols 
gen ; Daher Fam Pompejus in das Juͤdiſche Sand / und beldgerte 
—— / da entftunde wiederumb ein Zweiſpalt und Uneinigkeit in 
der Stadt / dann die es mit Ariftobulo hielten wolten fich zur Wehr ſtellen / 
und die Stadt beſchuͤtzen / die aber auff Seiten Hircanı waren / befchlofs 
fen die Stadt den Roͤmeren zu übergeben; Endlich zerftörete Pompejus 
die Stadt / nahm Ariftobulum mit feinen beyden Soͤhnen Alewandro und 
Antigono gefangen / führete fienach Aoım / und machte Hırcanum zum 
König. Darnach hat Craflus auß dem Tempel sehen taufend Talent 
Golds weggenommen, Nach dem Tod Pompeji hat Julius Cefar, auß 
Egypten nach Judäam widerkehrende Antipater den Idumeer 


den Vatter Herodis / der ihme zuvor wider Pompejum Hilff geleiftet / zu 


einem Landvogt über Judaͤam gemacht. Da entſtunden unter den Ju⸗ 


den wiederumb neufve Verdrießlichkeiten / Dann als Antigonus der 


Sohn Ariftobuli den Tod Antipatris vernommen / iſt er nach Judaͤam 
gezogen / da er von Pacoro liſtiglich zum König gemachet ward: Hircano 
dem Sohn Alexandri wurden die Ohren abgeſchnitten / Phaſelus der elte⸗ 
ſte Sohn Antipatris, wurde gefangen / und hatte ſich ſelbſten umgebracht. 
Hierauffift fein Bruder Herodes nach Rom gezogen / und iſt / nach 
dem er alles Antonio erzehlet hatte / zum Koͤnig gemachet worden; Dar⸗ 
auff wurd Antigonns in Syrien als ein Feind der Roͤmeren mit dem 
Beil getoͤdet; als nun Herodes ſahe / wie daß allein Hircanusnun 80. 
Jahr alt / von den Asmoneen noch uͤbrig war / hat er ihne auch auß 
dem Mittel geraumt / und alle Nachkoͤmlinge der Machabeeren vertil⸗ 
get; auch den Juͤdiſchen Raht oder lieber / etliche von dem Geſchlecht 
Davids / welche ihne als einen Idumeer untüchtig zur Kron erkanten / 
außgerottet / den Gottesdienſt und das Prieſterthumb verſpottet / Roͤ⸗ 
miſche Spiele und Aberglauben heimlich eingefuͤhrt / und kurtz vor ſei⸗ 
nem Tod die anſehnlichen unter den Juden toͤden laſſen. Sehet ſo wa⸗ 
ren zu dieſer Zeit beſchaffen Die Haͤupter der Juͤdiſchen Republik; umb 
jegunder nichts zu melden von der Tyranney und Gewaltthaͤtigkeit der 
Roͤmeren / melde die Juden auff allerlei Weiſe fehr mißhandleten / 
und als Schlachtſchafe endlich auch mit ihren Beilen geſchlachtet habens 
Wie wir in den folgenden Worten dieſes Capitelsfehenmerden. 7 

beſſer waren dazumahlen auch die Vorſteher deß Gottesdienſts u 
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Eehr bey den Juden / namlich die Schrifftgelehrten / Pharifeer/ 


eer,/ und Eſſeen. Die Schrifftgelehrten die das Ge⸗ 


ſetz zu erklaͤren ſich bemüheten/ hatten daſſelbe mit ihren Fablen / und 


Traditionen ihrer Vatteren gaͤntzlich verdorben: Alſo hatte R. Jehudain 
Cod. Sanhedrim unter anderen Dingen von ihnen geweiſſagt / daß in den 
Tagen deß Meſſtaͤ ihre Weißheit ſtincken wurde, Die Phariſeer 
die zum wenigſten 140. Jahr vor Chriſti Gebuhrt gelebt haben / ſchreib⸗ 
ten alles dem Fato, das iſt einer ſolchen Verhaͤngnuß in deren GOtt ſelb⸗ 
ſten eingewicklet waͤre / zu / und lehreten / daß die Seelen der guten von 
einem Leib in den anderen waͤnderten / vie Seelen aber der boͤſen 
Menfchen mit ewigen Straffen geplaget wurden ; auch lehreten fie/ daß 
der Menſch / mann er die meiften der Gebotten Gottes hielte / obfchon er 


etliche uͤbertrat dennoch vor GOtt gerechtfertiget feye; Die Sadduceer 


alfo genannt von Tzadock ihrem Lehrmeiſter / waren viel fchlimmer 
als dieſe undleugnetenmit den Epicureen / die Sürfehung / die 
Aufferſtehung der Todren/ die Engel und dieeifter. Die 
Eſſeen mwolten Feine Opffer in den Tempel verrichten / und legten fich mit 
Verwerffung deß buchftäblichen Verftandes/ auff lauter verborgene und 
verblümte Außlegungen: Auch hatten fie alle Güter unter fich gemein / 


- and verheurahtetenfich nicht. Uber diß / fo ftunde zudiefer Zeit das Pries 


ſterthumb mitallen Heiligen Dingen zu kauf. Das Volck / durch die 
Traditionen und Überlüfferungen diefer Menfchen verführt / wurde unter 
dem Vorwand und Schein deß Gottesdienſts / ihrer Güteren beraubet / 
und der Tempel felbft in eine Moͤrdergruben vermandlet. Jedoch fo 
hat allhier nun mehr als die vatterliche Gute unfers Gottes herfürgeleuchtet/ 
der da in diefen trübfeligen Zeiten, die Sorge deß Volcks auff fich genoms 
men / und feinen Sohn zu diefen Schlachtfchafen / umb diefelben 
mit feinem Stab Lieblichkeit zu weiden / gefenderhat. Allein 
was für eine Danckbarkeit fie ihme Dafür bewieſen/ und erzeiget haben / 
bat fich mehr als genug auß ihrem Geſchrey / und ruffen: Creutzige ihn⸗ 
creutzige ihn / wir haben keinen Koͤnig als den Rayſer / erſchienẽ. 
v6. Darumb wilich auch nicht mehr ſchonen der Ein⸗ 
wohneren im Land/ſpricht der PErr: Hier erklaͤret alſo nun der 
HErr fein Fuͤrnemmen / umb dieſe Heerd gaͤntzlich und uͤberal zu verder⸗ 


ben. Durch die Einwohner dieſes Lands können mit recht alle dies 


jenigen die in Canaan mohneten/ verftanden werden; und zwar infons 
derheit die / welche vor anderen allda fette Wohnungen’ als Pallaͤſte und 


ae 


Echloſſer hatten / und die täglich Die Vorhöfe des Tempels befuchten. * 
— rr ⸗ 


.—_ 


2 Außlegung md Erklaͤring a 
doch in dem gröfjeften Nachdruck verftehet allhierder Prophet die Juden⸗ 
welche ſich Canaan für eine fichere und ewig waͤhrende Wohnuñg erkoh⸗ 
ren hatten / und die von dieſem Land mit ihrem Hertzen nicht ohne groſſe Be⸗ 
truͤbnuß / und viel Schmertzen konten weggeriſſen werden. Aller dieſer 
Einwohnern ſolte der HErr nun nicht mehr/ oder länger verſcho⸗ 
nen / das iſt / (1) Er ſolte den Hirten nicht verſchonen / dieweil ſie die⸗ 
ſe Schafe getoͤdet hatten. (2) Er ſolte auch die Schafe ſelbſten nicht 
ſparen / dieweil fie es mit dieſen Hirten hielten / und den wahren 
Seclen-Mirren ſchmaͤchlich verwurffen. Sihe Luc. 23/18. 
Sihe / das iſt / mercke doch mit Andacht und Verwunderung auff / 
ch wil die Leute uͤberlifferen einen jeglichen in die Hand ſei⸗ 
ñes Naͤchſten / das iſt / ſie werden ſo wol vor ats in waͤhrender Bes 
laͤgerung Jeruſalems / ſelbs je einer wieder Des anderen Eingeweid wuͤ⸗ 
ten’ und alfo fich felbften unter einanderen durch Zertheilungen / innerliche 
Yneinigfeiten / Kriegs Dlutvergieffungen / und Niderlagen verzehren und 
auffreiben. Sihe Jofephum lib. 3. de Bel, Jud. cap. 2. undlib, 6. cap. 1.4. 
Und in die Hand / oder Macht / feines Könige : Das ift/ deren 
welche fie fich für ihren Koͤnig erwehlet und erkohren haben als Heros 
dis/ unddes Kaͤyſers; Sihe Joha9. 12-15. Lind fie werden diß 
Rand zerfchlagen: das ift/die Römer werden die Städte des Juͤ⸗ 
diſchen Hands und infonderheit Jeruſalem mit dem Tempel gane 
fich und überal verwuͤſten / und gleichfam jerfchmetteren /jermalmen umd 
in Studen zerfehlagen. Lind ich wil fie nicht errerten von ihrer 
Hand / namlich biß daß die Zeiterrder Heyden werden erfůllet 
feyn/unddie Juden su Chriſto wiederkehren. Luc. 21/ 24. 


Verſ. 7. Alſo habe ich dieſe Schlachtſchafe geweidet / die⸗ 
weil es elende Schafe ſind. an 

v.7. Alſo habe ich dieſe Schlachtſchafe geweider / dieweil 

fie elende Schafe ſind: Hier fuͤhret der Prophet den Mefsiam res 
dende ein / welcher nach Dem er Die Wort feines Vatters gehoret hatte / ſich 
ſelbſten alhier als ſ in bereitwilliger Knecht anerbietet / dieſe Schlacht⸗ 
ſchafe / welche feiner Sorg anvertrauet waren / zu weiden/ umb ans 
zuzeigen / wie daß er an dieſen Schafen alles gethan hatte / was von einem 
guten Hirten koͤnnte verlangt und erwartet werden / und daß ſie deßwegen 
durch ihre eigene Schuld waͤren verlohren gegangen. Und in dem er diß 
ſagt / ſo wendet er ſich zuden Elenden in der Heerd / das iſt / zu denen 
welche aus dieſen Schafen an ihne glauben wurden; cc. 
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derda reich ift in Barmhertzigkeit hat unter allen Heerden / die ſeini⸗ 
gen / zu welchen er ſich kehrt und wendet / und umb derent willen er auch 
ãnderen gutes thut. Alſo (ſagt er dann) habe ich dieſe Schlacht⸗ 
ſchafe geweider : das iſt / ich habe alle Pflichten eines Hirten gegen 
diefe Schafe erfüllet und in Acht genommen / namlich ich habe fie mit 
einer ungemeinen Liebe / mit einer unverdroffenen Sorgfalt / mit einer 
fanfftmühtigen Fuͤrſichtigkeit / und mit einer unerfchrockenen Hertzhafftig⸗ 


keit geweidet; undals viel diefer Schafen meine Stimme nicht haben hoͤ⸗ 


ven und derfelben folgen wollen da habe ich fie auch zu letſt der Wuht der 
Roͤmeren übergeben 7 und fie als Schlachtſchafe fo lang geweidet / biß 
Daß fie volfommen gemäftet / fett gemacht, undalfo für das Asmifche 
Schlachtſchwerdt geruͤſtet und zubereitet waren, 
Deieweil esclende Schafefind : In diefen Worten zeiget Chris 
ſtus den Zweck und die Bewegurfachen an / warumb er Diefe 
Sclachtfchafe geweiderhabe, Die Aort können auch alfo vertolmets 
ſchet werden : Umb zu bereitendie Armender Schafen / oder / 
umb die Rechten unter den Armen der Schafen / oder lieber 
umb das Rechte der armen Schafen. Der Meſsias nennet alle 
——— emein ſeine Schafe / dieweil ſie alle ſeiner erwarteten / und 
rSchafe / die feine Wort hoͤren ſolten / wolten angeſehen ſeyn Dies 
ſe waren nun nicht einerley Art oder Gattung / dann v. in werden die rech⸗ 
ten unter den elenden / von den anderen unterſcheiden: Alſo redet auch 
Ezechiel / Cap, 34.16-20. von Krancken und Serten / und 
ſtarcken Schafen / ja von Eleinen ferten / und von Fleis 
nem mageren Diebe. Elende find dann alhier foviel / als geringe / 
ſchlechte / und untertruckte Schafe / die auff die Traditionen und Gas 
gungen ihrer Värteren ſich ſteureten und der Stimme der zuvorgemelten 
Hirten gehorchten und folgeten ; die rechten nun unter diefen Armen 
der Schafen / find diejenigen / dienach GOttes ewigen Fuͤrnem⸗ 
men erwehlet und beruffen waren / die deßwegen dem Wort der Derz 
heiſſung allein anhiengen/ und in welchen das Liecht des Glaubens 
nech nicht außgelöfchet war / aus welchen er feine Kirchen verfamlen ſolte: 
Solche waren der Priefter Zacharias / und fein Weib Eliſabeht⸗ 
Simeon/ Anna die Prophetin / die Kungfrau Marie / Jofepb/ 
und viel andere / tmelche alle auff das Reich GOttes mit ſchnlichem 
Derlangen gemarter haben. Jedoch auch nach dem Tod Chriſti 
find viel auffrichtige unter den Elenden der Schafen zu Jeru⸗ 
ſalem gewefen / welche der HErr durch feine Apoſtel geweider / und 
umb derentwillen der Meſsias dem gantzen Juͤdiſchen Volck gutes ges 


Shan hat, Rrr 3 und 
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= - - Undnnabm zu mir zween Staͤbe / einen hieß ich 
ſanfft den anderen hieß ich wehe / und huͤtet der 
Schafe. / a 
v.8. Lind ich vertilgere drey Hirten in einem Monden/ 
dann ich moͤcht ihr niche/ fo wolten fie meinauch 
nicht. a | | mr 
v.9. Und ih ſprach: Ich wil euer nicht huͤten / was da 
ſtirbt / das ſterbe / was verſchmacht das verſchmach⸗ 
Er * die uͤbrigen freſſe ein jegliches deß anderen 
Fleiſch. ae 
v. Io. Undich nahm meinen Stab fanffe/ und zerbrach 
ihn / daßich auffbube meinen Bund / den ih mit al⸗ 
len Dölcerengemacher hatte. i TRIER 
v. 11. Under ward auffgebaben def Tags / und die elen⸗ 
den Schafe dieauff mich hielten / merckten dabey / 
daß es des HErren Wortwäre, — 
y. 12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefaͤllets euch / ſo bringet 
| her wie viel ich gelte; Wo nicht / fo laßes anſtehen / 
ann fie wugendar / wieviel ich galt / dreyflig Sil- 
erlinge, H ——— 
v. 13. Und der HErr ſprach zu mir: Wirffs hin / daß dem 
CToͤpffer gegeben werde ; Ey eine treffliche Summa / 
der ich werth geachtet bin von ihnen / und ich nahm 
die dreyſſig Silberlinge / und warfffie ins Hauß 
deß Herren / daß dem Toͤpffer gegeben wurde. 
Und ich nahm zu mir zween Staͤbe: Hier redet der Meſsi⸗ 
as zu den auffrichtigen / oder rechten unter den elenden der 
Schafen / underklärer ihnen die Weiß und Manier / melde er 
in dem meiden diefer elenden Schafen / und daszu dreyen unterz 
ſchiedlichen Zeiten / gehaltenund gebraucher habe. Ich (fagt erdann) 
der ichder gute und groſſe Dirt der Schafenbin/ Heb. 13/20. und 
der ich da ffehe/ und diefelben weidein der Krafft des HErren/ 
Mich 5/3. Und das durch mein Wort und Beift/ unddurd die Hir⸗ 
ten / dienach meinem Hertzen find’ Jer.z / in. Nahm in —— 


- Wit Geſtrengheit geweidet hat. Daß diefesder Verſtand diefer Wor⸗ 
te 
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de sween Hirten-Sstäbe / umb meine Heerdzumweiden : Den einten 

ab ich genennt Lieblichkeit / und den anderen Zufammenz 
binder / was diefe zween Stäbe bedeutet haben und wovon Diefelbe 
Sinnbilder geweſen feyen/ Darüber find die Belebrren unter einandes 
ren nicht einerley Meinung. Eufebius lib. 10. Demonft. Evang. De- 


monftrat. 4. verjtehet durch den Stab Lieblichkeit das alte Geſetz 


Mofis / unddas Alte Teſtament / und durch den anderen die 
Menge diefes Volcks. Cyrillus urtheilet daßder Stab Zufammen; 
binderdasA.T. undder Stab Kieblichkeit das LT. T. oder das 
Geſetz der Gnaden vorftelle und bedeute. Hieronymus , Ribera und 
viel andere find der Meinung / daß diefe sween Stäbe Sinnbilder 
zweyer Buͤnden / undeiner sweyfachen Regierung der alwei⸗ 


ten Fuͤrſehung GOttes geweſen ſeyen. Den erſten / jagen fie, hat 


GOtt mit Noah/ und allen Menfchen/ Gen. 9/9. und den ande⸗ 
ren mit Abraham / und feinen Nachkoͤmmlingen / namlich den 
12. Stämmen Iſraels / Gen.i7 /17. auffgerichtet. Gualt herus vermeinet / 
daß der Stab Dieblchkeit ein Siñbild / der Trefflichkeit und Herr⸗ 
lichkeit der Juͤdiſchen Dose und Kirchen gemefen ſeye / ſihe Deut. 
4.61718.Und das der andere die brüderliche Einigkeit / und Einmuͤ⸗ 
tigkeit / wordurch die Juden als durch ſtarcke bändet zueinem Hertzen 
und zu einer Seelen gleichſam zuſammen gebunden wurden / bedeutet 
habe. R. Moſes lib, 2. Dire&t. cap. 44. Welchem viel andere nachfolgen / 
verftehet durch den Stab KieblichEeitV Mofen/ Joſuam / und 
anderefromme Fuͤrſten / und gerechte Rönige/ und durch den 
Stab zufammenbinder Roboam / und feine —— und 
ottloſen Nachfolger. Andere wollen der Stab Lieblichkeit 
abe das Königreich der ız. Staͤmmen / wie fie unter David und Sa⸗ 
lomon vereiniget waren/ undder andere eben Das Königreich / Jedoch 
wie es unter Roboam zerrheilee / und in zwey Stud zer⸗ 
riffen war / abgebilder. Sin diefem Verſtand hat auch der 
Chaldeer diefe Wort genommen und außgelegt-. Jedoch alle diefe 
Ding waren nun albereit gefchehen/ uud vorubergegangen / derohalben 
koͤnnen diefe Erklärungen allhier feinen Plat haben. Diemeil der Pros 
phet redt von zukünftigen Dingen / die da ebenvory mit / und nach der 
gukunfit deß Mefsiä gefchehen wurden. Wir vermeinendann daß Durch 
ieſe zween Stäbe anfgedrucket werden zweyerley Zeiten / und 
Regierungen dei Mefsiä unter den Juden / und daßer inderer- 
ſten Zeiedie Juden mit aller Freundlichkeit / undin der anderen 


n 
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gen feye / erheifet darauß Cr) dieweil tie gemeldt diefe Weiffagung oder 
Gottes Sprach allhier nicht von einer vergangenen fonderen von einer 
zukünfftigen Zeichandlet. (2) Dieweilder Außgang dieſe Erkla⸗ 
rung und Außlegung ſelbs wahrhafft gemacht und beſtatiget hat / dann da 
iſt zu allervorderſt das Weiden und die Regierung Chriftiin Anſe⸗ 
hung der Juden ſehr lieblich geweſen / aber zur Zeit Neronis , Velpafia- 
ni, und Titi, ſehr betrubt und erfchrocklih. (3) Dieweil Chriſtus .10. 
undı4 / felberfagt/ daß er. diefe Stäbe zerbrochen / das iftdie Ju⸗ 
den gänslich und überal verworffen habe/ welches da von Feiner anderen 
Zeit’ als aber von den Zeiten Chriſti/ und Titi, Fan gefagt werden. 
(4) Dieweilder Prophet v. 13. Klar und deutlich genug zu verfiehen 
giebet / daß dieſer Stab KieblichEeie in dem Tod Chriſti/ melcher 
von den Juden verrahten / verkaufft undden Roͤmeren umb gekreu⸗ 
tziget zumerden / überlüferet ward / zerbrochen ſeye. Laſſet uns dann 
at Erklärung fortgehen/ und die Wort masndher und eigentlis 
eher befehen. | 

Der eine Stab dannmward KieblichEeie / und der andere Zu⸗ 
fammenbinder genannt. Das Grundwort DV, nognam, bes 
Deutet / Schönheit / Vergnuͤglichkeit / Freundlichkeit / und 
Sanfftmuͤhtigkeit. Alſo ward Elimelechs Haußfrauw Nao⸗ 
mi / oder Noemi / das iſt / ſchoͤn und lieblich genennt / Nuth. 1/20. 
Daher uͤberſetzet auch der Syrer dieſes Wort / durch Suͤſſigkeit / und 
Vergnüglichkeit; Der Araber von Antiochia durch Guͤte/ 
und der von Alexandria durch Zierraht / oder Herrlichkeit. Dies 
fer (ſagt Vatabſus) iſt die Sanfftmuͤhtigkeit Chriffi/ welche 
er gebraucht hat / als er das Fleiſch añ ſich genommen. Mit 
recht ſpricht dann der Meſstas/ daß er den Stab Lieblichkeit zu 
ſich genommen habe; Dann er hat die Juden mit aller Siebe, Freund⸗ 
lichEeie / ja mit der gröffeften Sanfftmuht geweidet / undihnendie 
füffe Aube/ und den Frieden angebotten/ aud) hat er ihnen ſanfft⸗ 
mubrige HErren / und verträgliche Haͤupter gegeben Durch welche 
erihnenjeine Lieblichkeit widerumb beweißte / und den Bund ſtaͤrck⸗ 
te. Dan.9/27. Daher die Juden die Römer begabeten als ihre 
Goͤtter / undalfo Hurerey mit denfelben begiengen Hof2/7. Caligula 
warein bofer Menfch / dennoch hater den König Agrippam in Ehren ges 
halten. Jofeph Ant, Jud.lib, 18. cap. 18, 9. Petronius ift gleichfahlsden 
Juden günftiggemefen / unter Claudio find zwar die Juden aus Kom 
veriagt worden / aber fie haben dennoch nichts ſchwaͤrers erlitten 7 2* 








Cap.X1v8-13. - des Propheten Zacharid. 505 
der hat noch Juddam und Samariam Agrippz= umbdiefelben zu res 
gieren/ gegeven; Und für Die Juden zu Alexandria eine gute / und 
günfige Erfantnuß gemacht. Sa er hat den Bund der Juden und Ass 
meren in Kupffer geſchnitten auffden Marckt zu Rom offentlich bes 
kant gemacht / und jederman vorgeſtelt. Joſeph. Antiq. Jud.lib. i9. cap.4 
Auch find Helena// und ihr Sohn Monobazus die beyde Judens⸗ 
genoſſen waren den Juden ſehr hold und guͤnſtig geweſen. Jofepk, 
Antig.lib. 20. cap. 2/3, | 

Der andere, Stab ift genannt Zufammenbinder. Das 
Brundwore CI Chabalim, wird von vielen Liberferseren durch 
Schnüre, und von den Syrerund den beyden Araberen durch ein 
Seil vertolmerfchet. Der fprachkündige Buxtorflius hat auffgegeichnet 7 
Daß diefes Wort Kleine Seile/ oder Schnüre / das ift, die Theile 
eines Ackers oder eines Stucks Lands bedeute, welche vor zeiten den 
Beſitzeren und Eigenthumbsherzen mit Seileren zuerfant / und an⸗ 
Heim gewifen wurden. _Andere beobachten / daß diefes Wort durch 
Bundsgenoſſen könne überfeket werden; Dann beyden Araberen 
und in dem Alcoran werde das Wort 727, chebel, das iſt ein Seil/ 
zum Öffteren füreinen Bund genommen unddas hat alsdann fein Abfes 
hen auffdie Ceremoni der — — chen Voͤlckeren / wel⸗ 
che wann ſie einen Bund machen woͤlten ein Seil zuſammen knuͤpf⸗ 
zen / und wann ſie denſelben wider auffheben / und zerbrechen wolten / 
den Knopff auffloͤſeten. Darumb bedeutet auch 7 ‚ chebel, zum öfftes 
ren bey den Hebreeren fo vielals eine Schaar Menfchen / die zugleich 
irgend wohin ziehen / und die da gleichfam durch einen genoiffen Bund / 
oder Verbindnuß unter einanderen/ Mätgefellen einer und eben derfelben 
Reiſe find. 1. Sam. 10 / 5.10. Pfal, 119/61. Und fo wird auch durch I 
chebel , nicht unfein eine Schaar oder Berfamlung außgedruckt ; dann 
gleich wie auß vielen in einander gedreuten und gewickleten Fäden ein 
Seil gemachet wird; Alfo wird auch auß vielen bey einander verfamleten 
Menfchen eine Shane / oder Berfamlung auffgerichtet. Andere les 
fenallhier für ONMM, chabalım, mit. einer geringen Veränderung der 
Puncten / DobIfchobelim , dag iſt Sufammenbinder / Steur⸗ 
männer / Regenten / oder lieber / durch eine Antiphrafin oder 
MWiderred/ Zerſtreuer / und Verderber / welchen verderbens 
den Stab Chriſtus gebrauchet hat die Bruderſchafft zwiſchen 
Judaund Iſrael auffzuheben / und zu nicht zu machen. Dann 
—— > bedeutet auch verderben. FT a wird allhier durch ir 
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6 Außlegung und Erklaͤrung * 
8 Wort verſtanden die harte Regierung Chriſti in Anſehung der 
Caden / diedalieber mit harten als — oh no. 


gezogen / geleitet und geführet werden / un 


n Seileren | 
d welche den erſten Stab 
der Siebe/ Freundlichkeit und Sanfftmuht Chriſti mißbrauchet 
hatten. Dieſen hat Chriſtus genommen nach feinem Tod / als er die 
Juden der Wuht und Grauſamkeit der Roͤmeren uͤbergeben hat / wel⸗ 
Br die Juden mitihren Seileren und Stricken gleichſam zuſammen 


geknuͤttlet/ und als grauſamme Beherzfcher gaͤntzlich verderbet / 
und außgerottet haben. — | 7 -_ 
6 Daß dann die Könige/ die Fuͤrſten der Erden / und alle die / ſo 
in einige Hoheit geſetzet ſind / auch ihre Regierung nach dieſer unſers Hey⸗ 
lands einrichteten! namlich umb jo viel als in ihnen iſt / ihre Unterthanen 
mit aller Freundlichkeit / Liebe / Sanfftmuht und Barmhertzigkeit zw 
regieren / und die Ungehorſammen und hartneckigen mit ihren verderben⸗ 
den Scepteren zu dem Wohlſtand ihrer Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthumben / 
Republicken / und Herrlichkeiten / zu ſtraffen und weg zu ſchaffen. Dann 
das dieſe beyden Tugenden die beſte Regierungs⸗Weiſe ſeyen / lehren all⸗ 
hier Zacharias / und die taͤgliche Erfahrung ſelbſten. Welches nicht 
allein von den Chriſten/ ſonderen auch von den Heyden ſelbſten für 
ſehr gut gehalten und geachtet worden; Hoͤre nur deßwegen mit wenigem / 
ihre Wort / und ſpruͤche uͤber dieſe Sach: Archytas ſagt in ſeinem Werck 
von dem Geſatz und der Gerechtigkeit: Lin guter Fuͤrſt muß 
mit aller Lieblichkeit und Freundlichkeit regieren. Dann es 
wurde ſchandlich ſein / daß ein Dirt feine Schafe haſſe/ und 
kin Dich verfolgen ſolte. Xenophon in Pedia Cyri ſprach: Da 
einguter Fuͤrſt von einem guten Vatter / der für feine Soͤh⸗ 
neforg trägt / nicht unterfcheiden ſeye. Sehr buͤndig redt auch 
hievon Senecalib. r.de Clementia,cap. 5, Der Fuͤrſten Grauſam⸗ 
Eeie (fprichter) iſt ein Krieg; Die Sanffrmubtinwasfürem _ 
Hauß diefelbe inmer mag — ſein / wirdfiedaffelbe _ 
gluͤckſelig und ruͤig machen; Aber in eines Koͤnigs Hauſe 
wie feltfamer/ wie verwunderlicher dieſelbe auch alda ſeyn 
wird. Es iſt einem mannhafften Gemuͤht ode / feiedfem 
and ruͤhig zu ſein / und alles Unrecht durchdie Überwindung 
deſſelben⸗ zu verachten. Raſen und wuͤten iſt weibiſch. Der 
Sorngesiemer keinem König. Inder Beziehung / ſagt Ariſto⸗ 
seles lib-8, Ethicorum, in deren ein Vatter ſtehet in —— 
ner Soͤhnen / ein Hirt in Anſehung feiner Schafen / — 
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ren ſtehet auch ein König in Anfebung feiner Unterthanen; 
der Rönig der Bienen fagt Pliniuslib. 11.cap.17. Hat allein 
keinen Angel/ oder gewißlicy bedient er ſich deffelben nicht / 
jedochift er von Leib fchwärer und ſchoͤner / aber von weni⸗ 
eren Fluͤglen als die anderen. Alfo muß auch ein Fürſt ſehr 
kenffemübig ſeyn / und von feiner Stadt / oder feinem 
Volck nicht weit hinweg fliegen. Was die Sonne iſt an dem 
Himmel / das ers indem Leib / ein Artzt in einer Stadt / 
das iſt / ein Rönigoder Fuͤrſt in feinem Reich ; Wie Plurar- 
chus in Moral. und andere unter den Heyden bezeugen. Das herr⸗ 
lichſte Gut an einem Fürſten iſt die Wilchätigkeit und Sanfft> 
muht / fagte Pomponius Lætus in Diocler, und gewißlich nicht unrecht; 
Dann gleich wiedie ftärefftenund graufamften Thiere / gleichfam durch 
flehen und bitten gefangen/ und Durch füffe Wort gezaͤmt werden / (mie 
man infonderheit von den Eiephanten fehreiber) alfo werden auch die Uns 
terthanen / obmwohlfienoch fo wild / und unmenfchlich find Durch die 
Nieblichkeit Guͤte/ und Freundlichkeit eines Königs / oder Fürs 
ften/ ſehr leicht regieret. | Fürs | 
8 Und ich habedrey Hirten in einem Monaht vertil⸗ 
get oder abgeſchnitten: Hier folget nun eine ſonderbahre Wir⸗ 
? diefer Weidung. Der Zuftandder Juden war zwar gang 
betrübt und elend / und Chriftus war zwar auch gekommen umb allen 
dieſen elenden feine Hilff zu beweiſen; Jedoch alfo, daß er die auff⸗ 
richtigen und rechten unter den elenden dieſer Schafen auß 
dem algemeinen Verderben / als wie auß dem Feur herauß geriffen/ Die 
übrigen aber fehr ſchwerlich geftraffet hat: Dann Gottes Zorn mußte fo 
ol als feine Gnad durch das Evangelium über alte Gottloſig⸗ 
keit und Ungerechtigkeit der Menfchen / fo die Wahrheit in 
Ungerechtigkeit auffbielten/geoffenbabret werden. Nom. 1/ 
a7, 18, Hirten fönnen Diejenigen genenint werden melchen Die Sorg über 
andere anvertraut ift/ und deren Werck esift zu regieren und zu lehren. Si⸗ 
He er. 3/15.23/4. Anderſtwo werden fie nysusres Siührer/ mpseswrss, 
die an dem erſten Platz ſtehen / das iſt / Vorſteher/ und D'EW, 
tſophim, oderwisuoru / Verſorger/ Auffſeher/ Wächter / 
geheiſſen. Eſaj. 561. RE | 
Dedoch wer find dieſe drey Hirten? Hieronymus dehme viel ans 
dere nachfolgen / verſtehet durch dieſelbben Moſen / Aaron / und ihr 
Schweſter Mirſam: Dann Moſss mar ein Hirt des Polcks im 
ij ©fji 2 burgers 





$08 Außlegung und Erfäeng — 
Burgerlihen, Aaron in heiligen Sachen und Miriam die Prophes 
tin war überdie Weiber gefegt.Exod.15,20. Miriam ift nungeftorben 
- in ber Wuͤſten Sin / indem erſten Monaht / namlihim Mer⸗ 
tzen / Num 20,1. In eben demſelben Monaht hat GOtt auch den Sen⸗ 
tentz des Tods über Moſen und Aaron gefellt. v.ız. Und alſo vers 
meint Hieronymus daß dieſelben koͤnnen geſagt werden in einem Mo⸗ 
naht abgeſchnitten zu ſeyn. Dann obſchon Aaron auff den erſten 
Tag des fuͤnfften Monahts/ oder im Julio, Num. 33/38. Und 
Mofes auffden ſiebenden Tag Adar , dasijt / in dem Februario, Deut, 
39/7. geltorben find ; fo können fie nach feinem Urtheil dennoch eben fo wol 
unterdie Todten/ und abgeſchnittenen gerechnet werden / dieweil 
GOtt den Sentenk des Tods/ indemfelben Monarh in welchen Miri⸗ 
am geſtorben + über fie beyde fehon aufgefprochen hatte. Alfo wird Chri⸗ 
tus. auch bey Marco Eap. 15/25. Umb die dritte Uhr gefage gez 
Srsiger zu ſeyn / dasift des Morgens umb 9. Uhren / dieweil 
in derſelden Stund der Sententz des. — uͤber ihne außgeſprochen 
worden / wie Ignatius, Martyr, und Clemens ſehreiben. Daß nun Mofes/ 
Aaron und Miriam drey Hirten koͤnnen genennt werden / wird von 
den Nachfolgeren Hieronyms bewieſen aus Micha.s / 4. Alwo der HErr zu 
Iſrael alſo ſpricht: Ich habe Mofen/ Aaron und Miriam fie 
deinem angeſicht hergeſandt; Welche Wort der Chaldeer alſo 
umbfihreibet : 38 habe vor deinem Angeſicht geſandt drey 
ropheten; Moſen umb zu lehren Traditiones der Berichten / 
aron das Volck zu verföhnen/ und Miriam die Weiber su 
unterweiſen. Andere richten alhier ihre Gedancken auff die 3 erften: 
Könige Iſraels / namlich auff Saul / David / und Sal 
Lyra wil daß dieſe 3. Nirten ſeyen / Joram/ Ochozia / und Jefabel/ 
die GOtt durch Jehu getoͤdtet hat. R. David iftder Meinung daß Durch 
dieſelben Joachaʒ// Joakim / und Sedekias / welche GOtt innert⸗ 
halb der Seit von 22. Jahren durch die Chaldecr ihres Königreichs bes 
raubef hatte / verffanden werden. Abarbanelund Lyra urtheilen / daß dies 
fe 3. Hirten xyen ze. Meachabeer/ Jonathan /und Siz 
mon / toelche durs ’ ) 
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einen gewaltthaͤtigen Tod in einem Monaht der 
Fahren / das iſt / innerthalb za Jahren abgeſchnitten worden. Je⸗ 
doch dieſe alle wahren nun ſchon lengſtens geftorben und getodtet / derohal⸗ 
ben koͤnnen dieſelben alhier nicht verſtanden werden: / dieweil der Prophet 
nedt von zukünfftigen Dingen / namlich vonder Zulunfft des wah⸗ 
ser Hirtens / von ſeinem Leiden / und Tod / ie 

i⸗ 


u 
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Juͤdiſchen Volcks + nach dem fie den Stab der KicblichEeie mißbraus 
ebet hatten / und deßwegen fie auch mitl ihren Hirten mußten abges 
ſchnitten werden; welche Ding alzumahl in mit, und nach der Zukunfft/ 
und dem Tod Chriſti gefchehen mußten / wie aus dem folgenden dieſes 
Eapitels deutlich und Elar erheilen wird. Durch diefe drey Hirten vers 
fiehen wir dann mit Theodoreto , Vatablo ‚und vielen anderen Außles 
geren / Hirten von dreyerley Claffen oder Ordnungen / als da waren / 
De Richter / oder Elteſten des Dolds / die Prieſter / und bie 
Propbeten/basift ‚die Geſetzgeber / oder Geſetzgelehrten /_und 
mit einem Wort / die genandten Götter / die auff dem Stul 
Moſis ſaſſen / die bey Mal.2/ 12. alfo vertheilet + und genennt werden : 
Der Wacht/ W ,guer, das iſt der Regent /und Bewahrer der 
Republick / als für welche erwachen mußte : Der antworte "> » 
gnoneh, das iſt / der Propher/ oder der Geſetz und Schrifftgelebr- 
te/ der über die Wahrheit / und das Recht gefragt wurde / und dann auff 
Die ihme vorgeftelten Schwerigkeiterr und Zweiffel antrortete : Und der 
Speißopffer oder Gaben bringt næru maghgifch mincha, 
das iſt / der Prieſter. Dieſe alle ſind die D’PPIND , mechokekim, oder 
ne Die big auff die Zukunft des Mefsid bleiben mußten, Gen. 
49:20. Und die Wachten und Obrigkeiten / welche Chriſtus als 
— ee umb in und durch fie über das Volck 
herrſchen / Eoloff. 2/15. Diefe Hirten ſolte der Meſsias ab⸗ 
ſchneiden / das iſt / dieſe Goͤtter ſolten ſterben wie Menſchen⸗ 
und wie einer der Fuͤrſten fallen / Pſal. 82. 6/7. und zu Grund 
gehen / oder vergehen/ und zu nichts. 1.ECor.2/6. Ja als ein Rleid 
et werden. Col.2/r1. Dann mitten in der Wochen 

mußte das Schlacht⸗ und Speißopffer auff hören. Danf.9/27- 
Abgefchnisten TAN, vaachchid; Das Wort welches der 
Meſsias gebraucht / bedeutet eine Schweinung sder abnemmen / 
ſo da nach und nach und gleichſam Stapffel weiſe gefchicht; Dann es hat 
der Meſsias auff unterſcheidene mahlen / und gleichſam Theils und 
Stucks weiſe dieſe Hirten / und das Ceremonialifche mit bem burger⸗ 
lichen Geſetz weggenommen / und abgeſchaffet. (1) Als er durch Jos 
hannem / durch ſeine Apoſtel und felbs mit feinem eigenen Mund 
vonder Umbfehrung / und Verwuͤſtung der Jůdiſchen Republik ge 
weiſſagt hat. (2) Iſt diefe Zernichtigung gefcheben in Anſehung deß 
Rechts / indem Tod unſers Seligmachers / fihe Col. 2/14. Ephef. / 15. 
Maitten in der Wochen/ in 5* Meſsias den Bund mit 
off 3 den 
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den Juden und Heyden geſtaͤrcket hat. Dani. 9/27. Weiche Jahr⸗ 
woche mit der Erhöhung IEſu Chrifki verſchwunden ift; Mitten in 
Diefee Wochen / das iſt nad vierrhalb Jahren / iſt Petro das 
Gefäfle gezeiget / und Cornelius ohne Dpffer beruffen ae 
Act ıorı. (4) Endlich find alle dieſe Hirten verrilger/ und 
Schatten gleichlam als unter ihreAfyenhäuffen in der Niermüftung Je⸗ 
zufalems / und deß Tempels begraben morden. Darumbgab Tıtus 
den Priefteren / die nach dem der Tempel verbrandt war / ſehr umb ihr Leben 
betteten / zur Antwort: Daß das jenige sernichtet / und zu 
Grund gangenfeye/ umb deflent willen er fiemit Recht folre 
erhaltenhaben/ aber das es nunden Prieſteren geziemere 
zugleich mir ihrem Tempel umbzufommen. Sihe Jofeph.de 
Bello Jud.lib.7.cap.ı5. Und auff dieſe letſte Zernichtigung hat der 
Prophet oder lieber der Meſsias feine Augen gerichtet/ mann er fpricht: 
Und ich habe drey Hirten in einem Monaht abgeſchnitten. 
Junius und viel andere verſtehen durch dieſen Monaht eine ſehr kurtze 
Zeit; Jedoch wir vermeinen das hier eine gewiſſe / und ſonderbahre Zeit 
außgeſtimmet werde / die wir nun alſobald anzeigen ſollen. Es iſt bekant 
daß bey den Juden ein jeder Monaht auß zo. Tagen beſtunde; So 
heiſſet es Gen. 7.24. Und das Gewaͤſſer ſtund auff Erden 150. 
Tag. Umb nun zu wiſſen / daß dieſe 150. Tage 5. Monaht ein jeder 
gu 30. Tagen gerechnet / geweſen ſeyen / fo mercke nur auff den Anfang und 
das Ende der Suͤndflut: Der Anfangmwird ung angezeigt Gen. 7711, In 
Dem anderen Monsbt auff den 17. Tag kam das Bewäfler: 
Das Ende Cap. 8/3/4. Das Bewäfler nahm ab nach 150, Ta⸗ 
gen / und der RKaſten ruhete am 17. Tag deß 7. Monahts; 
Der dann nur ledig zehlen Fan der weißt mol daß 2. und 5. hei 7. ma⸗ 
chen / nun ſtehet der 17. Tag in dem zweyten / und indem ſiebenden Mo⸗ 
naht auffgezeichnet. Und muß darumb nur die zwiſchen Zeit jetzunder ge⸗ 

ehlet werden / 30. aber mit 5. vermehret und verdopplet machet juſt 150. Al⸗ 
ſo finden wir dann in einem jeden Monaht zo. Tage. Durch Tage nun 
werden in den —— Schrifften durchgehends Jahre ver⸗ 
ſtanden. So wird Danj 9/24. von 70. Wochen / das iſt / von 490 
Jahren / eine jede Woche die auß 7. Tagen beſtehet / für7. Jahr 
Snommen/ geredt. und Cap: 10/2. Zurfelbigen Seit warich Dar 
niel traurig 3. Wochenlang/ dasift/ Jabrwochen, Eihe auch 
Num. 14/34. Ejeh. 41415 16. In der Dffenbahrung Johannis 
werden 42. Monaht oder 1260, Tagefür 1260. Jahr Gr 


/ 
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Wann dann der Mefsias allhier von einem Monaht redt/ fo verftes 
bet er auch dardurch einen®eopherifchen Monaht / das iſt 730. Jahr / 
ein jeder Tag su einem "Jahr gerechnet. Und alſo beweiſen und zeigen ung 
auch die Geſchichten / das diefe Jüdiſchen Hirten innerhalb der 
Zeit von 30. Jahren ſeyen aubgeröttet/ und abgefchnitten worden: 
Auffdas letſte der Negierung Caligulæ harte er befählen / daßfein Bild⸗ 
nuß inallen Synagogen und Schulen der Juden / und infonderheit in 
dem Tempel folte auffgerichtet 7 und angebetten ; und daß der Tempel 
nach feinem Nahmen genennt fölte werben der Tempel Jovis des edel- 
ſten GOttes Cajus. Sihe Eufeb.lib.2.cap.6. Diefer Cajus ift Anno 
Ehrifti 43. den 24. Januari , erfchlagen worden, Pretor.p.17. Nach dem 
nun diefer Befehlnach feinem Todindas Werck gerichtet ward / hat er 
auch zu Jeruſalem groffe Auffruhren und Mördereyen erweckt / biß das 
endlich Jeruſalem durch Titum Velpafianum ift eingenommen worden. 
Eufeb.lib.2,6. Diefe letfte Bermüftung nun der Juͤdiſchen Nation mit ihs 
ter Stadt und Tempel ift nach der Meinung der allerbeften und nerteften 
ee ‚Anno Chriſti 72/ den 8. Herbſtmonaht / in 

anderen Jahr der Regierung Käyfers Velpaliani gefches 
ben. In dem nun der Anfang der Juͤdiſchen Unruhen und ihres letſten 
Eiendg Anno 42, dureh den Befehl Cajus, wie wir oben gemeldt/ gemachet 


worden / und das Ende derfelben Anno 73 fommen iſt; mer fihet dann 


nicht / daß dieſes innerthalb der * von 30, Fahrers vollenbet/ und alſo 
der endliche Untergang Jeruſalems in einem Monaht / oder 30. Jah⸗ 


ren erfüllet (eye?! — 
u syn erinnere u Berichtsdes Sohns / über dieſe 
Hirten / und über Die widesfpänftigen Tuden : Dann meine 


- Seele war verdrüffig über fie worden / fo wolten fie mein auch 


Y — 


nicht / oder nachdem Hollaͤndiſchen und auch hatte ihre Seele 
einen Eckel an mir: Das Grundwort WPM, vathtikzar, gibt ſo 
viel zu verſtehen / als meine Seele iſt geaͤngſtiget / das iſt von Be⸗ 
truͤbnus und Verdrus gleichſam wie zuſammengezogen und gedrangt/ und 
ſo iſt die Gleichnus hergenommen von denen / welcher Hertz von Trau⸗ 
rigkeit gleichſam zuſammengepreſſet wirds indem bey nahem alles Blut zu 
dem Hertzen aus allen Aderen gezogen wird / ſo daß daſſelbe ſeinen rechten 
und erforderlichen Umb. und Kreißlauff / oder Circulation nicht mehr hat; 
woraus eine bleiche Farb in dem Angeſicht / und eine Mattigkeit / Traͤgheit 
und Schlummer in allen Gliederen entſtehet. Darumb vertolmetſchen 
Symmachus und Theodotion dieſe ort alfo ; mein Seel iſt . 
wi et 
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lee / oder wie es die LXX. Dolmetſcher lefen / befchwärer. So wird 
Diefe Redensart gefunden / Num.21/4. Jedoch des Dolce Seele 
ward verdroffen auff dem Wege. Zud 10/16. Da ward feine Sed 
verdruͤſſig über der Arbeitoder Mühe Iſraels. Sn dem ↄ5. Pſal. 
v.ıo. klaget der Meſsias alſo; Viertzig Fahr habe ich Mühe oder 
Verdruß gehabt mit dieſem Dolc/zc. Die Wort koͤnnen auch al⸗ 
fo uͤberſetzet werden: Meine Seele iſt in ihnen / das iſt / ſo wol über 
Die Juͤdiſche Nation insgemein (außgenommen den heiligen Samen ) als 
über die Hirten gekürtzt. Die Kuͤrtzung der Seele bideutet num, 
bey den Hebreeren fo viel als Zorn / Unwill / undein Eckel / wel⸗ 
bes der Langmuht und Gedult entgegen gefeßet wird. So Flaget Job. 
Eap.21/4. Warumb folte mein Geift nicht unwillig oder gekuͤr⸗ 
et ſeyn? Wer langmührig ift (fagt Salomon) der iſt von groſ⸗ 
Em Derftand/ aber wer ee. / eigentlich Eure von (bez 
muͤht iſt / der erhebet die Thorheit / Proverb.14/29. und Mich.2/7. 
ren der Geiſt des HErren verkuͤrtzt? Und auch hatte 
ihre Seele einen Eckel an mir: Der Chaldeer uͤberſetzet dieſe Wort 
alfo : Ihre Seel har meinen Dienft verachter und verfchmä- 
bet. Junius; Ihre Seele kochte namlich Rahtſchlaͤge / wider mich/ 
oder myeirnert Rahtſchlage / dannin diefem Derftand wird das Grund⸗ 
wort 7712 ,bächaläh, mie Coccejusung lehret/ von den Talmudiften ges 
braucht, Die Wort koͤnnen aud) alfo überfeget werden: Ihre Seele iſt 
gleichfam wider mich auffgeloffen / und hat ſich wider mich 
erhebt. Vergleiche Hab.2/4. Der Berftand und die Meinungift: Sie 
haben zum Öffteren wieder mich gemurret / fiefchämten fich meiner/ meiner 
ze / und meines Evangelii/ ich war ihnen ein Selfe der 
lergernuß / und ein Stein des Anſtoſſes / und Darumbvermurfs 
fen fie mich / und meine Gerechtigkeit’ und wolten nicht daß ich uber 
fie Rönigfeynfolse. Derohalben waren fie auch fehr wol wuͤrdig / daß 
fie aller ihrer Macht/fo wol der burgerlichen/als der geiftlichen beraubet/und 
gaͤntzlich und überal außgeroftet wurden, | 
v.9. Und ich fprach/ ich wil euch nicht mehr weiden: 
Das iſt / eheund bevor ich euch ganglich vertilgen wolte / hab icheuchdurch 
meine Apoſtel euere herzunahenden Gerichte genugfam vorher gefagt / 
und euch befantgemacht / Daß ich -euch (weil ihr euch felbs def ewiz 
ger Lebens nicht waͤhrt achtet) durch mein Evangelium nicht 
“ mihrberuffen/ oder euch ferners Die Mittel Der Gnade verleihen, und 
euch famtden Guͤteren euers Lands bewahren werde; Sonderen/ daß ich 
mi 
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mich von euch zu den Heyden wenden folte. Sihe Math. 21/43. Adt.ı37 
46. 18/6, 28/28. Alfo haben auch die Apofkelnach dem "Befehl ihres Lehr⸗ 
un den Staub vor ihrer Süflen zu einem Zeugnuß über 
und widerdie Juden abgefchuerler. Luc, 9/5. 10/1. 
Was da flırber das fterbe: Der Meſsias fahretfortin der 
Sleichnuß eines Hirten / welcher das Vieh verlaffer/ und verwirfft / 
ohne mehr die geringfte Sorg für. daffelbe zu bezeugen. Der Menfch 
wird eigentlich gefagt zu fterben / wannn £eib und Seel / oder das 
dencken / und die Außdehnung auffgeloͤſet und zertrennet werden / 
wodurch der Leib auffhoͤret ein Werckzeug der Seelen zu feyn/ und der Geiſt 
von den Bewegungen deß Leibs auch nicht mehr afficieret / und bewegt 
wird. Der Leib wird gefagt zu ſterben/ mann die Bewegung des 
Bluts und der Lebens;Beifteren auffböret / entweders gänslich und für 
ewig / oder nur zum Theil und für eine Zeit. Eigentlich dennoch / want 
der Leib vollfommen und für ewig auffhoͤret zu wircken / foiftderfelbe todt. 
Neben diefem Tod des Leibs findet fich auch ein Tod der Seelen / und 
derfelbe ift nichts anders als ein Mangel des rechten 7 und vergnüglichen 
Lebens / oder der Wirckſamkeit des Verſtands und Willens in Anfehung 
derjenigen Sachen / Durch deren Erfandtnuß / Liebe und Geniefjung die 
Seele allein volkommen / ja ewig glückfelig Fan gemachet werden, Und das 
rumb verfehrt dencken / das ift verfehrte Schlußreden machen / oder vers 
fehrt urtheilen wollen / erwehlen / in Anfehung deren Dingen / welche ein 
sernünfftiges Geſchoͤpff allein Finnen volfommen und felig machen / als da 
find / die Sachen die GOtt / undden wahren Gottesdienſt betreffen / das 
Bringet und gebühret nichts anders als den Tod der Seelen/ Eph.2.1-5e 
4-18. Und der Stand des gangen Menfchen insbefonder 7 in welchem Die 
Seele aller Süffigkeit / Freud Hoffnung / Liebe und Trofies beraubet 7 
und in dem gegentheil mit lauter verdrießlichen und erfchrocklichen Gedans 
cken / und unausfprechlichen Schmergenin / und Durch den Leib gequelet 
und gepeiniget wird / und nichts meder in ihren felbften / noch in Anfehung 
ihrer gefpüret und fühler als ein trauriges Bild und lebendige Empfinds 
lichkeit eines ewigen Elends / das iſt / derewige Tod. Nom.1/32. 6/23. 
2. Thefl.x/9. Allen dieſen Gattungenñ des Tods ſolte dann der 
Meſsias dieſe undanckbahren und wiederſpänſtige Juden / weil fie ihne 
als den Baum und die Queklen des Lebens ſchmaͤchlich verworffen 
hatten / uͤbergeben. | | 
Und was abgeſchnitten iſt / daß feye abgeſchnitten: das 
iſt / was von den Feinden / den alba Tran gefangen / Rn. 
St 
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und ausgerottet iſt / das ſeye gefangen / verwundet und ausgerottet / dann 
ich werde es nicht heilen / noch erloͤſen / ſenderen in feinem Elend vergehen und 
un Kine h freſſ | * a. Re 
nd die übrigen freffe ein jedes des anderen Sleifch : das 
ift / die über gebliebenen unter diefen elenden Schafen / die von den 
Römeren tveder getödtet , noch gefangen find / follen gleichfam als wie 
Durch eine gewiſſe Raferey und Taubfucht / einanderen felbften zu verder⸗ 
ben angetrieben werden / ja einer fol des anderen Sleifch aus Hunger freß 
fenund verſchlingen; mie dann alfo auch in der Beldgerung —— 
= —— hertzigen Muͤttere ihre eigenen Kinder zu einer Speiſe ſich zuge⸗ 
richtet haben. | | 
v.ro. Und ich nahm meinen Stab Hieblichkeit und zer 
brach denfelben : das iſt / ich habe dieſe meine fanffte und liebliche Dies 
gierungvon dieſem Volck weggenommen / und ein ſchwereres och auff 
defjelben Schulteren gelegt / und Daffelbe fehr firengen Beherrſcheren uns 
terworffen. Zu nichts machende / oder auffbebende meinen 
Bund : umb zuzeigen/ daß mein Bund / der auff gewiſſe Conditio- 
nen und Bedinge fich fteurete / fihe Exod.19.5/6. Levit.26/3. Deut,4/6. 
zernichtigee und zerbrochen feye / davon die Zerbrechung des 
Stabs ein klares Zeichen war. GOtt wirdnun gefagt feinen Bund zw 
zerbrechen / wann er aufffeiner Seiten feine Berbeiffungen nicht erfüls 
let; undfolches thut GOtt / wann fein Volck die SBedinge des "Bunde 
felbften zu erſt vielfaltigzerbrochen / und nicht gehaltenhat. Welchen ich 
mit allen dieſen Voͤlckeren gemachet hatte: Der Meſsias fihet 
auff den Bund des Friedens zmifchenden Juden und den Roͤmeren 
vor dem Südifchen Krieg. Der Verſtand dãnn diefes Verſes ift diefer : 
Ich weil die fanffte Regierung der Aömerenwegnemmen/idy 
wilihren Weg mir Dornen verzäunen / und eine Wand das 
für ziehen / daß ſie ihre Tritte nicht finden ſollen/ fie werden 
zwar ihren Bulen den Römeren/ mit welchen fienunfchon fo 
lang geiſtliche Hurerey gerriebenbaben / nachlauffen /umb 
von ihnen gehulffen su werden / aber fiewerdenfie nicht an⸗ 
treffen / fie werden fie fuchen aber nicht finden. Hoſ. 2.5/6. Dann 
ich wil das Hertz der Roͤmeren veränderen/ daß fie nichts als Grauſamkeit / 
und Seftrengheit gegen fie verüben füllen ; gleich wie auch gefchehen ift zur 
Zeit Caji Caligulæ, des vierten Roͤmiſchen Käyfers Anno Chrifti 42. da die 
letſte Woche auffhsrete / Dan. 9 / 27. Da iſt auch der Bund welchen 
Chriſtus in ſo fern mit allen Voͤlckeren von den Zeiten Auguſti an / als die 
gantze 
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gantze Welt unter feiner Regierung Fried und Ruhe genoß/ gema⸗ 
per hatte / Durch den Fudifchen Krieg zerbrochen worden / dann der muß⸗ 
teden Srieder vonder Erde wegnemmen/ Apoc. 64. Vergleiche 
hiemit Math.24/6-11. | 

wm Und alſo haben die elenden unterden Schafen / die 
auffmich hielten / oder warteten / dabey gemerckt / oder bez 
kaudt / daß es des HErren Wort wäre. Hier zeiget der Meſ⸗ 
ſias eine fonderbahre Frucht dieſes Gerichts an / welche da beftehet ineiner - 
fleifsigen Auffmerckung der Glaubigen unter den Juden; womit er dann 
filfchweigender Weiſe die Dummheit der Supdifchen Hirten / welche 
diefe erfchrockliche Nach GOttes / und feine Handy weder erfanten/ noch 
fühleten/ / durchſtreichet undzu Schanden macher. Jedoch die Armen 
und Derachteten / oder lieber die auffrichtigen / und wolzubereiz 
teten / (dann dig bedeutet Dda8 Brundwort]>2  cen, welches von N, cun, 
herkommt) das ift der beffere Theil / die Hberbliebenen nach der 
Bnadenwabhl / die auffrichtiges und rechten Hertzens waren / wels 
he durch das Wort des Evangelii 7 Durch Die Gnade des heiligen Geiſtes / 
durch das Blue Chriſti / und von wegen feines theuren Verdienſts / wol 
geruftet und zubereitet wurden / die erfanten in Diefem allem / in dieſem 
ganken Handel / GOttes Hand und Gerechtigkeit / und mercketen mit 
allem Sleiß / und gaben fehr genaue Achtung auff diefe feine heilige Hauß⸗ 
haltung / und Gerichte / die wie ein tieffer Abgrund find / und inform 
derheit auff die Wahrheit feiner Weiſſagungen / in welchen GOtt fo 
manchmahlen durch feine Knechte die Propheten den herbeynahenden Uns 
tergang Jeruſalems und die Bertilgung der Juden / dieweil fie ihren 
Felſen verwerffen wurden / vorhergefagt hatte. Die fleifchlichen Juderr/ 
nach) dem fienusden Händen der Babylonieren / der Meden und 











Perſen erlöfet waren / vermeinten auch daß nun alle beſchwerliche und 


draumende Weiſſagungen in ihnen erfüllet wären und traumeten deßwe⸗ 
gen von nichts anders als von lauter Frieden / Luſt / und glücklichem Wohl⸗ 
ergehen und bildeten fich mit der Zufunfft des Mefsiä lauter guldene 
und feidene Zeiten ein jedoch die Gläubigen und Auffrichtigen unter ihnen 
erkannten in demgegentheildie Wahrheit des Worts des HErren / und 
fahen aus den Prophetiichen Schriften vorher / daß alle dieſe Serichte über 
ihre wiederfpänftige Brüder nach dem Fleiſch folten außgegoffen werden / 
und darumb zugen fie auch bey Zeiten aus Jeruſalem hinweg / nach einem 
Staͤdlein Pella genannt / Eufeb, lib. 3. cap. 5 umb diefen Gerichten zu 
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einiger maſſen bewegt werden / ſo murren ſie wieder dieſelben / und werden 
dadurch nur verhaͤrtet / und gleichſam als wie mit einer dicken und harten 
Haut uͤberzogen / oder harthaͤutig / ſagen mit einem Pharao: Wer iſt 
der HErr daß wir ihme gehorchen folcen?” Was ung belangt / laſ⸗ 
ſet uns in dem gegentheil in aͤllen unſeren Wiederwärtigkeiten eintzig und 
allein auff die Hand des HErren fehen / und ihne mitten in allen ſeinen Ge⸗ 
richten verherrlichen und preiſen / laſſet uns daruͤber nicht allein empfindlich 
ſeyn / ſonderen auch durch wahre Buß denſelben jederzeit ſuchen vorzukom⸗ 
und alſo lernen / dem zukuͤnfftigen Zorn zu entrinnen⸗ 
tath-3/7. | 

v2. Dann ich hatte zůu euch geſagt / gefaͤllets euch / oder 
nach dem Holländifchen/ in dem es euch gut dunckt in eueren Au⸗ 
gen / ſo bringet ber meinen Kohn / oder wie viel ich gelte; wo 
niche / ſo laßts anſtehen: Hier rechtfertiget nun der Meſsias feine 
Gericht / und zeiget ung ſonnenklar Die Urſach an / Durch welche er ſeye bes 
mogen worden / Diefe wieberfpänftigen Juden abzufchneiden / und ganks 
lich und überal zu vertilgen. Dann ich hatte zu ihnen gefage / oder 
ich fprach zu ihnen: Als ich / namlich / in meiner angenommenen 
menihlichen Natur / unter ihnen mich auffhielte 7 und wandlete / su 
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ber/ ich / der ih der gute Hirt binz und durch meinen Winck alleg res 
giere / und felbs die Sunden / und böfe Menfchen 7 melche ohne meinen 
Raht / Befchluß/ und Fuͤrnemmen nichts thun / noch thun können, (fo 
daß ich mir auch offtermahlen ſelbſten zufchreibe Die Ding / welche die Gott⸗ 
loſen Durch meinen Befehl und Rahtſchluß außführen, Jleite und lencke / ha⸗ 
be zu euch d ihr Juden! gefagt : In demes gut iſt in eueren 
Augen /_vderfo es euch gefaͤllt// (fo jagte vorzeiten Eli/ 1. Sam.: / 
18, Friffder PErr/ er thue was ihm wolgefaͤllt / oder was 
gueift in feinen Augen/D bringet her meinen Kohn / das ifty 
gebt dem Verraͤhter Jurdag/ der mich euch verfauffen / und Durch meine 
Zulaſſung / und Rahſſchluß mich verrahten wil/ meinen Lohn / das iſt / 
den Lohn meines Leidens / der zwar mir allein gehoͤrete / der aber 
gleichwol Durch meine Megierung dem Verraͤhter folle gegeben werden ; 
woniht/ ſo laßt es anſtehen / als wolte er ſagen: Sehet da / ich bin 
bereit Durch euere Haͤnde getoͤdtet zu werden / in dem ihr molt / ihr koͤnnt 
meinen Slohndaber bringen / das ift euch Unföften machen zu 
meinem Tod; indem ihr es aber nicht wole / dann ich biete mich euch 
durch Judam freywillig an / ſo koͤnnt ihr es auch unterwegenlaf- 
fen; dann ich wil euch nicht zwingen / und ich habe auch euers 

Lohns nicht vonnoͤhten. 
¶Und ſie haben meinen Lohn dargewogen / oder wugen 
meineuNohndar / namlich auff einer Wagſchalen / zu einem gleis 
chen Gewicht / biß daß e8 innſtunde dannbeyden Cananiteren/ den 
Prebreeren / Chaldeeren und anderen Morgenländifcer 
Voͤlckeren warddas Gele ın den Kauffmannfchafften nicht gezehlet / 
fonderen allein gewogen/ umb außdem Gewicht / gleich wie mir auß 
der Zahl / dieverlangte Summ zu machen ; Zum Exempel / fürden 
Preiß oder das Wahrt einer Sad) / gaben fie ſo und fo viel Drachmen/ 
oder Quintle / Untzen Pfunde, und Talent Golds / oder Silbers; . 
Dann fiewußtenda noch nicht von unnützem / oder gefchlagenem Gelt: 
Darumbein Siclus, Seckel/ oder eine gemeine Muͤntz war und von 
PY ,Scäkal, das iſt wegen / oder zuwegen / feinen Nahmen hat / 
vier Drachmen oder Quintle wegen muͤßte. ” Alfo liſet man von Abra⸗ 
ham Gen. 2316. Und Abraham wug Ephron das Gelt dar⸗ 
daß er geſagt hatte / daß zuhoͤreten die Rinder Heth/ nam⸗ 
lic) 400. Seckel Silbers. So fraget auch der Prophet Efajas: Mar⸗ 
umb weget ihr Beltdar / da Eein Bror iſt! Cap. 55/12. Sihe 
auch Eſt. Cap. 8/25/26/29/33, I, Reg. 72 Eith. 3 /9: Eben dieſe Ge⸗ 
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wohnheit iſt auch vor alten Zeiten bey den Roͤmeren geweſen / daß fie das 
Geit nicht gesehlet/ fonderen gewogen haben: Gleich wie auch noch heus 
tiges Tags bey etlichen. Voickerendas Gelt nicht allein gezehlt fonderen 
auch zugleich gewogen wird/ Damit fie ihr rechtes Gewicht an Silber 
oder Gold haben mochten. Und diß iſt auch kein wunder. Danndaran 
hanget das wohl / oder uͤbel ergehen der Leuthen / und Laͤnderen / auff wel⸗ 
ches deßwegen auch inſonderheit gute Achtung muß gegeben werden. 
Jedoch wie viel haben fie ihm zugewogen ? 30, Silberling / oder 
Seckel / dann 303, cefeph, das ift/ ein Silberling / oder Sils 
berpfenning/ wird bey den Mebreeren zum öffteren für einen Se⸗ 
chel / als ein und eben daffelbe bedeutende genommen. Daher Hiero- 
nymus und andere angemercft / daß alwo ins gemein Silberling ge⸗ 
nennt werden/ Dadurch) Seckel müffen verftanden werden ; Und darumb 
muß der Preiß / und das Wort diefer Silberlingen/ nachdem 


Preiß und werth der Secklen genommen werden. Ein Seckel war bey 


den Hebreeren etwas mehr dann 14 hollaͤndiſche Steuber / ohngefehr 
ein halber holländiſcher Reichsthaler. Alſo hat die Summ dieſer 30. 
Silberlingen fo viel als 15. hollaͤndiſche Reichsthaler gemacht. Es iſt 
wahr / es machen viel einen Unterſcheid zwiſchen einem Seckel deß Hei⸗ 
ligthumbs / und einem gemeinen Seckel / und meinen der Seckel des 
Heiligthumbs / ſeye noch einmahl fo groß und ſchwer / und alſo noch eins 
mahl fo viel wehrt geweſen / als der gemeine / jedoch daß beyde bey den 
Hebreeren von einerley Preiß/ und Gewicht geweſen ſeyen / erhellet 
genugſam auß dem Wort Gottes / welches die Groͤſſe / und das Wert 
eines Seckels allezeit zu einem Preiß beziehet und außſetzet. Sihe Exod. 
30/13. und Levit.i7 / 259. Wird gelehrt wie alle Schatzung / und al⸗ 
fo auch aller Kauff und Verkauff nah dem Seckel deß Heilig⸗ 
thumbs geſchehen muͤßte / ohne daß einige Gruͤnd von dem Unterſcheid 


der zweierley Secklen gefunden werden. Ja nach dem Seckel deß Hei⸗ 


ligthumbs / der alſo genennt wurde / dieweil er in dem Tabernakel/ 
oder dem Heiligthumb (gleich wie bey uns daß Maͤß der Ellen und das 
Gewicht auff den Rahtshaͤuſeren auffbehalten werden) bewahret wurde / 
mußten alle Seckel ihr Gewicht und werth haben / und mit demſelben 
uͤbereinkommen / vergleiche Levit 27/3. Ezech. 45/ 12. Alſo ward auch 
bey den Roͤmeren auff einem algemeinen Platz das Maͤß eines Suffes / 
in einen Marmelftein geſchnitten und das Maͤß einer Kanten au 
- Capirolio bewahrt, davon Prifcianus alſo fchreibet: Amphora ſit, cujus 
vim ne violareliceret, facravere Jovi. Tarpejo in monte Quirites, Daß 


JEſus nun auff 30, Silberlimge gefeget und geſchaͤtzet wurde / ” * 
| i 
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nicht ohne Seheimnuß gefchehen : Dann alfo wird er nicht höher geſchaͤtzet / 
als aber vorzeiten der Preiß eines Sclaven / eines Knechts oder einer 
Dienfimagd geweſen / Exod.2 1/32. Daein freyer Menfch in Dem gegens 
theil/ wiedie Rabbiner fagen/ noch fo hoch namlich auff 60. Silber: 
ling gefchäget worden. "Alfo wurde dann dadurch angezeigt Daß der Meſ⸗ 
fias Knechtsgeſtalt an ſich nemmen / und kommen folte / 
nicht umb bedienee zu werden / fonderendaß er dienete / und 
ein Knecht wurde deren die da berzfchen und tyranifieren. Die 
Romiſchgeſinnten / die rechte Sproffen von diefen Juden find/ und in⸗ 
fonderheit der Pabft / verkauffen Chriftum noch täglich umb ein 
weit geringeres / wann fie die Ablaßbrieff / die Sacrament / die 
Vergebung der Suͤnden und Chriſti Gerechtigkeit / auff einen 
—— Preiß ſetzen / und dieſelben dem gemeinen Volck umbs Gelt 
viz. Jedoch der Er: ſprach zu mir / namlich mein Vat⸗ 
ter wirff ie bin / für dem Toͤpffer / ein herrlicher Preiß/ deſ⸗ 
fen ich werth geachtet bin, von ihnen: Gleich wie der Meſsias 
in dem vorhergehenden Vers / in / und unter der Perfohn Indaͤ von den 
Fdifchen Dirten feinen Lohn geforderet hatte; Nſo ſtellet er ung 
allhier twiederumb vor eine Char Juda / Der vergebens :Bußthranen ges 
ſucht / eben als ober diefelbe auß Befehl feines Vatters begangen hätte; 
Es iſt dann fo viel als wolte Chriſtus fagen: Mein Vatter hat ge⸗ 
wolt / und beſchloſſen / daß ich durch meine Fuͤrſehung das Hertz Judaͤ 
alſo neigen und lencken ſolte / daß er die Silberling / welche er zu ſeinem 
Verraͤhters Lohn von den Prieſteren empfangen hatte / in den Tempel 
werffen ſolte damit alſo die Geringheit dieſes Preiſes / womit ich/ ja 
mein Vatter ſelbſten in mir geſchaͤtzet iſt / und dieſe Greuelthat der gan⸗ 
sen Welt recht möchte bekant werden, Jedoch laſſet ung die Wort etwas 

näher befehen. | | ve 
Wirff ſie hin / fagte dannder Vatter zu feinem Sohn / für 
den Topffer: Das Grundwort IV „Jötzer, bedeutet ins gemein 
einen folchen Menſchen der aus Holtz / Rupffer / Stein / oder 
einer anderen dergleichen Materi aflerley Bilder macht. Go 
wird Diefes Wort genommen, Efaj.44/9. Die Goͤtzenmacher / oder 
—— der geſchnitzleten Bilderen ſind alzumahl eytel. 
uch bedeutet es einen Toͤpffer / oder Haffner / der aus Lett / Leim / 
oder Haffnererden / irrdene Gefaͤß / Geſchirr / oder Bilder machet. Co 
fagte der HErr vor Zeiten zu den wiederſpänſtigen Juden: Eſaj. 2 Aue 
| ie 
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Ru ri 
Wie ſeyt ihr ſo verkehrt / gleich als wann deß Töpffers Thon 
gedaͤchte von feinem Meifter ee bat mich nicht gemacht / und 
der Haffner geachtet wurde wie Leimen / und das formieret 
Gefbir: fagen dörffte von feinem Haffner: Er verſtehet 
nichts. Dergleichen Reden treibeten auch Die "Juden / wann fie von 
GoOtt fagten : Wer ſichet uns / und wer keñnet uns? v. i5. Eben 
als wann ſie den Leim ſeinem Formierer gleich machten / und der Leim mein⸗ 
te / daß er von ſeinem Toͤpffer nicht gekennt werde. Alſo gebraucht auch 
Jeremias in feinen Klagliederen Cap. 42. dieſes Wort: Wie find / 
ſpricht er die Kinder Zions den erdenen Toͤpffen gleich geach⸗ 
rer / die ein Corffermacher? Der Chaldeer / R, David und ans 
dere Rabbiner, Pagninus, Vatablus , und viel andere leſen albier für 
Wr, Jörzer, ISIN, ötzer, das iſt / ein- Dberfter der Schägen / 
namlich des Tempels / oder des Haufes des Herren. jedoch die meiſten 
und beſten Überfegere lefen hier einmühtigrwirfffie bin Fr den Toͤpf⸗ 
fer. Welche Vertolmetſchung auch mitdem Grundwort am allerbes 
fien übereinfommt : Undfo hat der Evangeliſt Matheus felbften dieſes 
Wort vertolmetſchet / Cap. 26 /7. Darumb hat auch Hieronymus felbs feis 
ne Überfegung veränderet / und verbefferet; dann fpricht er: Ich babe 
Das Wort 7, Jörzer, das iſt/ vAdsns ‚ein Sormierer; zwar 
vor diefem durch einen Bildmacher überfeer/ welchen wir 
aber beffer einen Haffner nennen können. 

Ey einetrefflihe Summ / oder nah dem Hoffändifchen 
einberzlicher Preiß / YPITTIS , edher haikar , 6 der unfinnigen 
Ungereimtheitdep Preifes! Nun feheich wie vielich gelten mag / es 
iſt Doch mas ſchoͤnes / daß ihr für mein Leben geben wolt ! Sehet / alfo 
verfportetder Meſsias ihre Handlungen. Dergleichen Nedensart finden 
wir auch bey Tacito , Hift.lib, 5. Egregium pretium laboris cepi , ich ha⸗ 
be einen trefflichen Preiß fie meine Arbeitempfangen! Und 
bey dem Poeten / Egregiam verd laudem , & ſpolia ampla refertis! 
Ihr traͤgt ein ſchoͤnes Lob / und eine ferte Beutedavon! 

Und ich nahm die 30. Silberling / und warff fie in das 
Hauß dep Deren für st Das ift / ich machte ‚daß Ju⸗ 





das die Pfenninge oder Silberlinge nahm / und diefelben für die 


riefter in den Tempel warff / auffdaß fie folhedem Toͤpffer für 
A Acer geben möchten / * ewigen Gedächtnuß / und unaußs 
Löfchlichem Gedenckzeichen dieſer Greuwelthat und Entdeckung und Of⸗ 
fenbahrung ihres boͤſen Gewiſſens. Alſo lehret ung der Prophet / 7 
* gan 


ee rue 
De EEE 








Cap.XLv.8-13. des Propheten Zachariä. 521 
— — — —ñ — — — r —⸗ — — — —— — 
gantze Handlung nicht ohngefehr / ſonderen durch eine ſonderbahre Surfer 
bung GOttes verrichtet ſeye. Und in Wahrheit / in dem wir dieſe gantze 
Sach etwas genauer betrachten und anſehen / ſo werden wir auch alſobald 
befinden / daß alle dieſe Ding durch Chriſti verborgene Krafft geſchehen 
ſeyen; dann er der vor Pilato ſtund / hat indeſſen Zuda Gewiſſen derge⸗ 
ſtalten geruͤhrt / daß er von ſich ſelbſten zu den Prieſteren geloffen / umb die⸗ 
ſes Blutgelt / und dieſen Lohn der Ungerechtigkeit ihnen wies 
derzugeben / und alſo ſelbſten ſein begangenes Schelmenſtück offentlich auß⸗ 
zuruffen. Auch hat wiederumb Chriſtus die Gemühter der Prieſte⸗ 
ren dergeſtalten bewogen / daß ſie dieſe Pfenning angenommen / und 
dafur zu ihrer ewigen Schmach und Schand den Blutacker gekauffet has 
ben. Alſo muͤſſen die Sottlofen / entweders unwiſſende / oder auch wol 
wider ihren Willen und Danck / GOttes Rahtsfchluffe und feine Gericht / 
zu ihrem eigenen Verderben außführen. | 
Laſſet uns nun aus den Evangeliſten die Erfuͤllung diefer 
i ng in aller muͤglichſter Kurtze anzeigen. Das Verding Ju⸗ 
damit den Hohenprieſteren wird ung von Mathdo Cap. 26. 14/ 15/16: 


alſo befhrieben : Da gieng binder zwölffen einer / mit Nah⸗ 


men Judas Iſcharioth zuden Dobenpriefteren / und ſprach: 
Waswelt ihr mir geben / ich wil ihn euch verrabten? undfie 
boten ihm dreifsig Silberling / und vondem an füchte er 
Öelegenbeit / daß er ihn verriehte. Sihe aud) Marc. 14. 10/ 11: 
Luc.22.3-6. Die Perfohn ſo alhier vorfommt ift Judas / der beydes vom 
feinem Zunahmen Iſcharioth /_und von feiner Bedienung / der 
zwoͤlffen einer befürieben wird, Judas / oder Jehuda / bedeutet 
nach feinem Hebreiſchen Urfprung jo viel als einen Bekenner / einen 
der EOtt bekenneund lobr. Sihe Gen. 29/35. Wie übel reimet 
fich aber athier Diefer Nammen mit der Sad ? Erder feinen Nammen hat⸗ 
te vonder HErren zu bekennen / famumbden HErren su ver> 
rahten / undzubefkreiten. Er mag Judas genennt werden / fo [his 
ckete fich Dennoch auff ihne der Tamme Abaddon. So tragt der Pabſt 
zu Rom den Nammen von Chriſti Stadthalter / da er der Wieder⸗ 
chriſt iſt Sein Zunamme war Ifcarioch / mit welchem Nammen er 
von Judas Jacobi / derdenalgemeinen Sendbrieff gefihriebeny 
unterfcheiden rourde. Was feinen Zunammen Iſcarioth belangt/davon 
wird unter / und von den Gelehrten unterfchiedentlich geurtheilet. LErlis 
che vermeinen / daß er alfo genannt werde / dieweil er aus dem Stam⸗ 


men Iſſaſchar war / oder dieweil erden Seckel trug dann Iſſaſchar 
x Yuu bedeus 
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bedeutet bey den Hebreeren einen Lohn. Beza von vielen anderen ges 
folgt / wil daß er alfo feye genennt worden / dieweil er von Kerioth war) 
einer Stadt in dem Stammen Juda gelegen / deren gedacht wird / 
Joſaz / 25. Iſcarioth iſt dann ſo viel als in Mann von Karioth⸗ 
oder ein Reriorhiter. Der ſehr gelehrte Ligtfoor meint / daß dieſer 
Namme / indem berfelbe ihme bey feiner Lebzeit gegeben worden / herkom⸗ 
men von WOVPDN iskorari fo einen lederen Guͤrtel bedeutet / in welchem 
die Juden ihre Geltſeckel genahet hatten / und alsdannwil Judas Iſ⸗ 
carioth ſo viel ſagen als Judas mit dem Gürtel ; Aber indem er 
erſt nach feinem Tod dieſen Nahmen empfangen / fo meinet er / daß derfels 
be alsdann herfomme von NY2DN Jfcara , eine Erſtickung oder Er⸗ 
worgung / undfofolte Judas —— ſo viel ſagen / als Judas 
der durch eine Erwuͤrgung um̃bkommen iſt. Was ung belangt 
wir fagen mit dem fehr beruhmten / und ſprachkuͤndigen Bynzo in feinem 
gekreuͤtzigten Chrifto / Cap. 3. pag.114. 8.33. Es iſt ein groſſer 
Streit was fein Beynamm Iſcharioth bedeute / und davon 
unterfchiedlich von gelehrten Leuthen geurtheiler wird ; wir 
wollen nicht alle Meinungen anführen / maffen Eeine der 
felben uns ein volEommenes Genügen gibet / viel weniger 
wollen wirunfere Bedanchen anwenden / felber etwas zu ſu⸗ 
chen / weil wir dafür halten / daß hiervon nichts gewiſſes 
——— werden. Er wurde auch genennt Judas Simonis/ 
der Sohn Simons. Joh 13 / 2. Alfo wolteder Seift GOttes mit Dies 
ſem Unterfcheid verhüten/ und Sorg tragen / daß ein ehrlicher Apoſtel / 
undein gottlofer Derrähter 7 nicht möchten miteinanderen vermenget wers 
den. Nichts deftoweniger war er der zwölffen einer / das iſt / einer 
von den Apoſtlen deren ı2. ander Zahl gemefen. Sihe Math. 10/1 
Marc, 3/14. £uc.s/13. Dann durch die 12. wurden allegeit Die Apoſtel 

verftanden ; obwol der Nahme der Apoſtlen nicht ausgedrucket wurde. 
Die alten Kirchenlehrer Haben vermeint/ daß Chriffus nach den 
12. Bruͤnnen zu lim / nach den zwölf Edelgeſteinen an 
den Kleiddes Hohenprieſter Aarons/ den 12. Steinen Jo⸗ 
ſua / ſo er in dem Jordanauffgerichter / den 12. Debfen oder 
Rinderen / ſo das kupffere Heer trugen / den 12. Kund⸗ 
fbe eren/ den 12. Säulen / und nach den 12. Köwen an 
em Chron Salomons/ auch 12. Apoftelerwehler babe. Je⸗ 
doc) Diefe Ding find meiftentheils alle alzuweit hergeholet. Es kommet der 
Wahrheit am naͤchſten / daß Chriſtus 12. Apoſtel mit Abſehen of 
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die 12. Patriarchen / und die 12. Staͤmmen / erwehlet habe. Wo⸗ 
rauf Chriſtus ſelbſten zu deuten ſcheinet / Math.ı9/28. Darumb bezeu⸗ 
gete auch Johannes / Apoc. zi / 4. daß auff den 12. Fundamenten 
des neuͤen Jeruſalems / die 12. Nammen der Apoſtlen ſeyen 
geſchriebeñ geweſen. Dann es beliebte und gefiel ihme alfo / daß gleich 
wie die Rirche unter der Verheiſſung 12. Patriarchen; von wel⸗ 
chen die 12. Stämmen Iſraels entſproſſen / gehabt hat; alſo auch die Kir⸗ 
che des N. T. unter dem Evangelio / von welcher die Chriſtliche 
Rirche/ nach Chriſto ihren Urfprung nemmen wurde / 12. Apoſtel 
haben ſolte. Vergleiche hiemit Apoc.4/4. Die Nahmen nun dieſer 12. A⸗ 
poſtlen find dieſe: Simon / welcher Petrus genennt wird und An⸗ 
dreas ſein Bruder / Jacobus der Sohn Zebedäi / und Johannes 
fein Bruder» Philippusund Barcholomäus / Thomas / und 
Meatheus der Zöllner / Facobusder Sohn Alphäi/ und Lebbaͤ⸗ 
us mit dem Zunammen Thaddaͤus/ Simongenannt Zelores /und 
Judas Iſcharioth. Math.ı0.2/3/4. Marc.3.16-20. Luc.6.14/17. 
Judas dann der swölffeneiner gieng zu den Hohenpriefteren 7 
Dasift/ zudenen/ welche dazu Gliederen des Sanhedrims aus dem Pries 
fterlichen Sefchlecht erwehlet waren / es fey daß fie Hohepriefter / oder nur 
Haͤupter der 24. Drdnungen /_ oder der vätterlichen Samilien / oder aber 
auch gemeine Priefter gemefen/ dann ausdiefen allen wurden die Glieder 
des groſſen Rahts / wann ſie nur die Tüchtigkeit hatten genommen und 
erwehlet. Wann / oder zu welcher Zeit Judas zu dieſen Hohenprieſte⸗ 
ten gegangen feye / gibt Mathaͤus zu erfennen wann er fagt: Da gieng; 
da / namlich’ alß die Hohenpriefter 7 die Schrifftgelehrten / die Ampt⸗ 
männer und Elteften des Volcks indem Sahl Cajapba / wie fie Chri⸗ 
ſtum am beften fangen könnten / Raht hielten ;und als Judas aus Neid 
und Geiß/ den feiner Einbildung nach bey der Außgieffung der Föltlichen 
Salbe zu Bethanien über das Haupt Ehrifti / erlittenen Schaden / wiedes 
zumb gedachte einzubringen und außzumeren. Darumb fagte erzu ihnen : 
Was wolt ihr mir geben” Was legt ihr mir zur Cr forderet 
Feine gewiſſe Summen / er fragtnur wasfie ihme wollen geben. Er wuß⸗ 
te / wie begierig fie waren nach Diefem Raub / undzmeifflete nicht / mit Dies 
fer feiner Verraͤhterey etwas zu gewinnen und zu erhaſchen. Und ich wil 
ihn euch überlieferen / namlich / umb mir ihme nach euerem Belieben 
zu thun / und umbzugehen. Die Hohenprieſter nun thun ein luſtiges Bott / 
und bieten und verheiſſen ihme 30, Silberling. Wie nett kommet nun 
diefesnicht überein mit den Worten Zacharıa / da Chriffus ſich u. 
— Uuu2 ur 
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durch den Mund Judas von den Dohenpriefteren fehägen / und was / 


Laſſet uns num ale für dasandere auch das erfchrockliche und elende 
End Yuda/ unddie Erkauffung des Toͤpffer⸗Ackers befehen 7 
welche Seihichte Matheus Cap.2773-1. alfo erzehlet : Da das fabe 
Judas / der ihn verrahten hatte / daßer verdammt wer sum 
Todt / gerenetesihn/ undbrachte herwieder die 30. Silberz 
ling den Dobenpriefterenund Elteſten / und fprach. : Ich 
babeubel gethan / daß ich unſchuldig Blur verrabten hab. 
Sie ſprachen: Was gehet uns das an? da ſihe du zu / und 
er warff die Silberling in den Tempel / hub ſich davon/gieng 
hin / und erhaͤnget ſich ſelbſt. Aber die Dohenpriefter rahmen 
die Silberling und ſprachen: Es taugt nicht daß wir fie in 
den Botteskaften legen / dann es ift Blutgelt. Sie hielten 
aber einen Raht / und Fanfften eines Topffers Acker darum / 
zum Begräbnuß der Pilger. Daher ift derfelbige Acker ge> 
nennet der Ölutacher / bißauffdenbeutigen Tag / da iſt er⸗ 
fuͤllet / das geſagt iſt durch den Propheten Jeremias / da er 
fpricht : Sie haben genommen 30. Silberling / damit bez 
zahlet ward der Derkauffte / welchen fie Eaufften von den 
Ainderen Iſrael / undhabenfie gegeben umb einen Topfe 
fersAcer/ alsmirder PErr befoblenbar. | 

Da reuete es/ fügt der Evangeliſt / Judam der ihne verz 
rahten hatte/ ſehende daß cr verdammet war: Da / namlich / 
als JEſus von dem Sanhedrim zu dem Tod verurtheilet / hingefuͤhret 
ward / umb Pilato und den Roͤmeren / Durch welche der Sententz ſol⸗ 
te außgefuͤhret werden / überlüfferet zu werden / reuete es Judam⸗ 
das iſt / er ward durch fein beunruͤhigtes Gemuͤht / und nagendes Gewiſ⸗ 
ſen geaͤngſtiget. Biß dahin hatte ſein Gewiſſen geſchlaffen / nun aber wachet 
es auff / und haltet ihm vor was fuͤr ein greuliches und abſcheuliches Schel⸗ 
menſtuck er begangen habe. Dieſes reuete ihn nun / es war ihm leid / 
under wuͤnſchte dieſe Greuelthat nimmermehr gethan su haben. So 


| 
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war dieſe Reuw bey ihme keine Traurigkeit nach GOtt / die da 
wircket eine Reuw zur Seeligkeit / deren niemand gereur/ 
ſonderen nur eine ——— nach der Welt / die den Tod 
wircket. 2. Cor.7/10, Dieſe Reuw mar ohne Glauben in den Herzen 
JEſum / welcher allein den Sünder rechtfertiget 7 und ohne Moffmung/ 
Durch welche die Gläubigen feelig werden; Dann eg reueteihne nicht / daß 
er GOtt erzoͤrnet undentunehret/ fonderen Daß erjeßunterdie Hand und 
Mach Gottes verfallen war. Darauf hater die 30. Silberling / den 
Hobenpriefteren und der Elteſten / das iſt / die außden anfehlichs 
ſten unter den Juden zu Öliederen deß Sanhedrims erfohren waren / wi⸗ 
dergebracht / umb alſo durchdiefe Thatzu begeugen / daß diefer Ver⸗ 
kauffihme leid ſeye das fein Hertz fich entfege und erfchrecke ab diefem 
Blurgele/ unddaser von ihrer Bundsgenoßfchafft wolte entfchlagen 


feyn. | 
Er ſetzet fernersein herzliche Bekantnuß der Unfehuld Ehrifti hinzu / 
und befennet feine Miffethat / umb diefe Glieder des Sanhedrims oder 
groſſen Rahts sum Mitleiden zubervegen / ſprechende: Ich hab uͤbel 
gethan / oder gefündiget / das ich 2300 , das ift/ unſchuldig 
Bluͤt / oder einen Menſchen der nichts gethan hat / fo des Tods wuͤr⸗ 
digiftiwerrabten babe. Nemmet derohalbendas Gelt / und zugleich mit 
demfelben die Mifjethat von mir hinmeg / laffet den verrahtenen mider loß/ 
und den unfchuldigen dem Tod nicht übergeben werden. Darauf antwors 
ten die unbarmhergigen Hohenpriefter / und Elteſten / und rufften dem vers 

toeifflenden Juda diefe Wort zu: Was gehet uns das an / de fi> 

du zu. Als wolten fie ſagen: Was klageſtu bey uns von deinen Suͤn⸗ 
den? Du weiſſeſt ſelbs am beſten / ob du wohl / oder uͤbel gethan / ob du 
den Unſchuldigen / oder den Schuldigen verkauffet haſt? Du muſt ſelbs 
zuſehen / das Gelt trifft dich an / und nicht uns / ſo du den Unſchul⸗ 
digen verrahten haft; Und darumb magftu jetzunder zufeben / da iſt 
ans nichts daran gelegen was du gethan / oder wen du verkaufft haft. 

Darauff wirffer erdie Silberling in den Denn / und zwar nach 
aller Wahrfcheinlichfeit/ in den jenigen Theil deß Tempels/ alwo der 
Gotteskaſte ftunde. ER: 

, Under gieng hin und erhaͤnget fichfelbft. Das Grundwort 
avexwpnde , wird gemeiniglich gebraucht von einem wegggeben an ein 
einfammes Dre. Sihe Math.ı4. 713, Joh. 6/15. Petrus beseuget 
auch von Juda / er feye bingegangen anfeinen eigenen Der. 

Ad, 1/25, So ſagt auch Baal en von Bilkam; 1... 
ER 443 117 
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\ tangen einem ei Ort. Num24/25. Dasifts 
en VTN 8 ,„ Jaradh leghe hinnöom, er en 
Gefahren; Und erhenckte / odererwürgetefich ſelbſten / über / 
und von dem Tod Judaͤ find zu allen Zeiten bey nahem fo viel Haͤupter / 
oder Koͤpff / auch ſo viel Meinungen geweſen / Veruftas (fpricht Bullinge« 
zus, über dieſen Ort) quod forte tutiſſimum fuerit ſequi, credidit Judam 
ſibi laqueo fregiſſe gulam, das iſt / die Alten / welchen man villeicht auch 
hierinnen am ſicherſten nachfolgen kan / haben geglaubt / das Judas mit 
einem Strick ſich ſelbſten erwuͤrget / und ſich die Kehlen / oder Gurgel zu⸗ 
geknuͤpffet habe. Jedoch dieweil die Wert Perei (der von Juda be⸗ 
zeuget / daß er fürwarts fallende entzwey geborften/ und 
altes fein Eingeweid außgeſchuͤttet hab. Aa: 1/18.) Mit diefer 
Meinung zu ftreiten fcheinen / fo haben viel Außleger 7 unterfchiedliche 
Sachen ertichtet / umb diefe fcheinbahre Streitigfeit aufzuheben. Wer 
luſt hat/ Fandiefelben bey dem Herzen Bynaͤo in feinem gecreutzig⸗ 
tern Chriffo / pag. 358-362. nachfehen. Unſere Meinungift das 
Judas ſich zu erſt ſelbſt mit dem Streich gehenckt und erwürger has 
be/ (dann dieſes bedeutet das Grundwort arayxer Fa: , bey allen Gries 
chiſchen Scribenteny wie Der fehrgelehrte Jacobus Gronovius yon By⸗ 
1380 allhier angezogen uns lehret) und daß darauf GOtt auff eine er⸗ 
fchrocklihe Weiß / unddurdeinfichtbahres und augenfcheinliches Ges 
richt 7 feinen Seibhatfallen gemacht fodaß er entzwey geborſten 
und alles fein Eingeweid außgeſchuͤttet. Alfo fehreibet auch So- 
erates Hift, Ecclef lib.ı.cap. 25. Von Ario, daß alles ſein Einge⸗ 
weid/ und alles ſein Blur famt Reber und Milge sugleich 
durch ein fonderbahres Gericht Gottes außge worz 
der. So begeugetaud) Sozomenus Hift, Ecclef. lib; 2,cap, 28. Außeis 
ner geroiffen Schrifft Arhanafıi, von dem Tod Ari , daß er mitten 
ent zwey geborften ſeye. Eben daſſelbe erzehlet auch Theodoretus Hiſt. 
Eccief. lib.1/cap. 14, Und alfo flieſſet auch Diefe unfere Meinung gang eins 
faltigaußden Worten / nimt alle Schwerigfeiten beyder Teyten / die 
mwidereinanderen zu flreiten ſcheinen hinweg; Und mird ann 
Petri folgenden Worten; Und es iſt Eund worden allen die zu 
Jeruſalem wohnen / namlich / daß GOtt ihne auff ſolch eine erſchrock⸗ 
liche Weiſe weggenommen und geſtraffet hat. | 


Die Mobenpriefterdiefe Silberling in dem Tempel findenz 


de / heben diefelben auff / jedoch urtheilen fie daß es nicht erlaubt/uoch recht 
ſeyn wurde Diefelben in den Gotteskaſten zu legen/ namlich zu dem * 
J * we 
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welches zu dem Gebrauch der heiligen Dingen / und zur Erhaltung deß 
koſtbahren Levitiſchen Gottesdienſts darinnen bewahret wurde. Die Urs 
ſach die ſie davon geben iſt / dieweil es Blutgelt ſeye / das iſt / die⸗ 
weil Chriſtus fuͤr dieſes Gelt von ihnen erkaufft / und ihnen / umb von 
den Roͤmeren getoͤdtet zu werden / uͤberluͤfferet worden; Und alſo ſehen 
dieſe Heuchler / die da Mucken ſechten / und Cameel verſchlingen / auff 
das Geſetz Deut, 23/ 18. Du ſolt kein Hurenlohn / noch Hunds⸗ 
gelt in das Nauß Gottes deines Herren bringen auß irgend 
einem Geluͤbd / dann das iſt dem Herren deinem Gtt —8* 
des ein Greuel. Und dieweil unſchuldiges Blut zu vergieſſen vor GOtt 
ſo abſcheulich iſt / ſo beſchlieſſen ſie hierauß inſonderheit als auß einer alge⸗ 
meinen Grundregel / daß dann auch das Blutgelt in den Gotteskaſten / 
nicht koͤnne geworffen werden. Daher rahtſchlagen ſie zuſammen / zu 
was fuͤr einem Gebrauch man dieſes Gelt anwenden ſolte / und funden fuͤr 
gut / umb dafuͤr eines Toͤpffers / oder Haffners Acker su kauffen / 
das iſt / der einem Toͤpffer zugehoͤrte / und nad) dem Zeugnus Hie- 
ronymi guſſer der Stadt Jeruſalem/ an der Mittagsſeiten des 
Berg Zions / gelegen war / alwo/ wieer ſagt / gleich wie Eras- 
mus außihme ergehlt / noch su feiner Zeit die todten Leichnam⸗ 
mender Armen theils mit Erden bedecker wurden / theilsaber 
such unter dem blauen Himmel — müßten. Dieſen 
Acer kauffen fie dann zu einer Begraͤbnuß der Pilger / oder 
| gen Das iſt für die Juden / oder Yuderrsgenof> 

en / die von wegen deß Gottesdienfts nach Jeruſalem kameñ / und 
von dem Tod / den wir allezeit und aller Orfen / mit uns herumb tra⸗ 
gen / uͤberfallen wurden / und ſonſten keinen Platz zu ihrer Begraͤbnuß 
hatten. Und alſo wollen ſie durch dieſe ihre dienſthaffte Bereit / und Gut 
willigkeit das Schelmenſtuck / fo fie unter ihren Handen hatten / eini⸗ 
jer Maffengut machen: Jedoch haben fie auff eben diefe Weiß fehr übel 
ir ihren Nahmen und Seumbden forge getragen / dann fie hätten ihre 
Gottloſigkeit nicht befer befant machen / und an das offentliche Tages. 
liecht bringen Eönnen/ / darumb iſt diefer Acker / ſagt Matheus/ 
genennt der Blutacker biß auff den heutigen Tag / namlich als 








dieſe Sach unter den Einwohneren und Buͤrgeren zu Jeruſalem 


bekant und offenbahr worden. Sihe Ad 1/19. Der Acker bekam 
iwar alſo den Nahmen / aber der Juͤdiſche Raht den Schandfle⸗ 
Een. So offt man dieſen Acker anſahe / mußte man gedencken / wie ein 
AIpoſtel ein Verraͤhter feines Herzen und Meiſters worden ſeye. Als 

man 


— 
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fe Wort nicht bey Jeremia / fondern bey Zacharia gefunden werden / 
aber er nimmer darumb dieſe Schwerigkeit nicht hinweg / worüber Eraf- 
mus fich mit recht verwunderet. — 
Origenes vermeint / Daß entweders dieſe Nahmen durch die Schuld 
und Überfehung der Copiſten / und Abſchreiberen veraͤnderet ſeyen / ins 
fonderheit weilen einige Übereinkunft und Gleichheit zwiſchen dieſen Nah⸗ 
men fich befindet; Dder daß diefer Anzug auß einem apochryphiſchen Buch 
"Jeremiä / welches Hieronymus incap. 27. Math. bekennt gelefen zu 
haben/ und worinnen diefe Ding von Wort zu Wort gefehriben waren / 
genommenfeye. Jedoch wider Diefes Fanzu allervorderſt einge⸗ 
bracht werden / daß in den Aelteſten / ſo wohl Griechiſchen / als Lateini⸗ 
ſchen Buͤcheren / auch ſelbſten zu Zeiten Euſebii, und Origenis dieſer 
Nahme Jeremias ſeye geleſen worden / ſihe Orig. Tract, 35 in Math, 
Wider die andere Meinung kan geſagt werden / entweders daß dieſes 
apochryphiſche Buch Jeremiaͤ nach dem Machaͤo ertichtet ſeye / 
oder aber daß es gantz unglaublich ſeye Das ſolch ein wichtiges und trefes 
Oraculum , intoelchem das groſſe Seheimnuß des Leydens Chrifti 
erfläret wird / außeiner falfchen eiffagung von dem Evangeliſten/ 
ſolte herfürgebracht und angezogen ſeyn worden; Gleich wie Diefes Erasmus 
auc) fehr wol angemercket hat, | | — 
Auguſtinus, von Erasmo uͤber dieſes Ort angezogen / ſchreibt in ſei⸗ 
nem dritten Buch der Ubereinſtimmung der Evangeliſten/ 
Cap.7. Daß Mathaͤo durch einen Fehler und Irrthumb —* * 
Ahl⸗ 
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dächtnuß ein Nahme für den anderen vorkommen feye / und daßer alſo 
anftatt Zacharias/ Jeremias / gefchrieben habe welches er dennoch 
vermeint durd; eine fonderbahre Regierung def —— rfüchen au 
feyn. Allein wie Auguftinus diefe feine Meinung könne gut machen / la 

ich ihne ſelbs dafür ſorgen / was mich belangt / ſo ſehe ich keinen Weg da⸗ 


zu. 
Chryfoftomus in ſei ner Außlegung uͤber den Bri 
Timotheum / ſuchet —* ——— auff —— * 
auffzulöfen / er urtheilet namlich / entweders daß Mattheus dieſe 
Wort auß einer gewiſſen Tradition, dergleichen ſehr viel bey den Juden 
waren / genommen / welche / obwohl er: fie felbften nicht gelefen / oder von 
anderen gehöret / der Geiſt Gottes ihme geoffenbahret habe ; Oder daß 
der Evan diefe Weiffagung theils auß Feremia / Cap. 32/8/9. 
Theils auß unferem Propheten / wie die Evangeliften manchmahlen zu 
thunpflegen / genommen / und daß er allein J eremiam genennt hab. 
Diefe letftere eigen waͤre fehr wahrſcheinli * nur daß kauf⸗ 
I en deß s zu Anatoth zu dem Zweck u nd Abfehen Matthaͤs 
oͤnte A werden / ar aber keinen Weg / noch Mittel fehe; Dans 
Wort Jeremiaͤ find gänklich und überal von den Worten Marz 
untericheiden. Hierbey zeiget er Bun einen anderen Weg any auf 
diefer Schwerigteit su gelangen: — 52— (agt er) die Prophe⸗ 
ten durch einen und eben denſelben Geiſt getrieben / geſchrie⸗ 
ben haben / fo iſt es nicht ungereimt zu ſagen/ — * em ein⸗ 
ten etwas genen werde / welches dennoch von dem 


anderen geſagt / undgeweiflage worden. 
Andere urtheilen es habe Adaschäus feinen Nahmeneiniges 
ophetens außgedruckt/ fonderen nur insgemein gefagt/ da iſt er⸗ 


worden/ das iſt durch der Propheten; So die⸗ 
be eine Wahrheit wäre Sr aller Streit 5 und alle Schwe⸗ 
rigkeit weggenommen. 
ndere wollen daß dieſe Wort zwar vor zeiten bey Jeremia ge⸗ 
flanden und gelefen / aber von den Juden feyen außgefrager worden. 
ULyra, Rupertus, und andere mehr / welche Franc. Lucas in ſeinen 
Anmerckun gen uͤber Matth. 27. Einfuͤhret meinen in dem Ger 
gentheil / va Matthaͤus diefe Wort außdem Zacharia anziehe / und 
daß auß Unachtfamkeit der Abjchreiberen / der Nahme Jeremias feye 
gefeßer worden. Welche ihre Meinung fie damit befeftigen / dieweil we⸗ 
—* der Syrer⸗ noch einige andere neiniſche Vucher /den m. 
\ cs 
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Jeremiaͤ niemahlen gehabt haben, (gleich wie auch a Lapide bezeuget/daß 
er zu Rom in Bibliorh, Angel. Patrum. Erem.S.Auguſt.ein alte geſchrie⸗ 
bene Bibel geſehen babe / in welcher der Nahme Yeremias 
nicht gelefen wurde.) Auch dieweil Die —— die Pro⸗ 
pheten beſtaͤndig anziehende / mehr ſehen auff den Verſtand / und die Sach 
ſelbſten / als auff Die Wort. Dieſe wahrſcheinliche Meinung haben Ba- 
son. Anno Ch. 34. Janfenius , Maldonatus über'Matth: 27. Suarez. 3. p- 
tom. 2. Difp.34. Sect. ı, Und viel andere angenommen. Pe: 
Erasmus vermeint/ Zacharias/ habe zween Nahmen gehabt / wie 
forches bey den Juden fehr gemein war / und ſeye auch Jeremias ge⸗ 
nent worden / furnemlich wann die benden Nahmen in dem Grund ein und 
eben Diefelbe Sach bedeuteten / gleich wie auch allhier Jeremias fo viel 
heißt, / als der den PErren erböber/ und Zacharias / deran 
den HErren gedencht. Vergleiche Zac. 6, v. 10. Mit vers 15. So 
ift es auch nichts ungerwohnliches / wie Erasmus wiederumb fehr wol an⸗ 
mercket / dag inden Schrifften deß M T. jemand mit einem anderen Nah⸗ 
mengenennt werde/ alsaberin dem A. T, geſchehen; Sihe Matth.23/ 
35. 2. Chron. 24 / 21. Alwo der Vatter Zachariaͤ in dem erſten Dre 
Barachias / und indemanderen Jojada genennt wird. Dieſe Mei⸗ 
nung gefaͤllet ung vor allen anderen über alle Maſſen wohl / dann es ſteu⸗ 
set ſich dieſelbe / (wie wir geſehen) auff ſehr wahrſcheinliche Gruͤnd und 
kommt uͤberein mit der Gewohnheit der Juden / welche zum oͤffteren 
zween Nahmen hatten / deſſen wir überflüßige Exempel in dem A T. fin⸗ 
den / und nimmet auch auff eine leichte Weiß alle Schwerigkeiten hinweg. 
Alſo kan unſer Prophet in dem gemeinen Wandel Jeremias genennt 
ſeyn / gleich wie er indem Titel feines Buchs Zacharias geheiſſen wird. 
Aber eine gröffere Schwerigkeit feheinet in der Sach felbften 
zu ſeyn; Welches Rıbera und anderen über tiefes Ort / ſo wichtig ges 
ſchienen / daß ſie Dafür gehalten daß dieſer Anzugnicht auß Zacharia 
ſehe genommen worden / ſonderen allein durch eine Application, und Zu⸗ 
eignung erfuͤllet ſeye. Was ung belangt / wir ſehen Feine ſolche Schwe⸗ 
rigkeit indem Unterſcheid zwiſchen Mathaͤo/ und Zacharia. Mat⸗ 
theus hat nicht fo faftauffdie Wort / als aber auff den Verſtand / und 
die Sach ſelbſten geſehen / gleich wie die Scribenten deß A. T wann ſie 
auß dem N. T.etwas anziehen / durchgehends zuthun gewohnet find. Das 
her war es Matthaͤo genug / gezeiget zu haben / daß dieſe Geſchicht von 
Zacharia nad) dem Buchſtaben vor hergeſagt ſeye. Der Proyhet fuͤhre⸗ 
den Meſsiam redende ein / dieweil Durch feine alweiſe Regierung nd 
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An ſchickung dieſe Begebenheit ſich zutragen und geſchehen wurde, Mat⸗ 
theus dieſe Wort Zachariaͤ erklaͤrende führt Judam und die Ho⸗ 
henprieſter ein / Durch welche dieſe Verraͤhtẽrey und Verkauf⸗ 
fung deß Meſſiaͤ müßte in das Werck gerichtet werden. Und alſo ſtel⸗ 
let der ——— die Sach nach dem ſie nun geſchehen und erfuͤllet war / 
klarer und deutlicher vor / als aber der Prophet zu der Zeit / da ſie noch 
geſchehen ſolte. Bey Zacharia wird dieſe Begebenheit Prophetiſcher 
Weiſe erzehlt; Bey Mattheo aber wird die Erfuͤltung angezeigt. 
Es ift uns genug daß wir hierinn Diefe fonderbahren Ubereinkunfften fehen- 
(1) Daß der Meſſias von den undanckbahren Juderr nur auff 30. 
Silberling geſchaͤtzet ſeye (2) Daß diefe Silberling vor jeiten 
in hguraindem Furbild inden Tempel geroorffen worden und daß diefes 
nun in der Erfuͤllung gefchehen feye. (3) Daß an 'beyden Drren 
diefe Silberling dem Toͤpffer für feinen Acker — find. 
. In Wahrheit jagt ein gewiſſer Außleger über dieſe Wort ſehr wol/ 
fo thun die Juden all hier unwiffendenach dem Willen Bor- 
tes / und müflen wider fich felbftenzeugenfeyn / und für Je⸗ 
fin fechten und behaupten / Daß er derwahre Meſſas ſeỹe/⸗ 
nachdemdas —— durch den Propheten ſo nett außge⸗ 
ng nie außgeſtimmt / und deß Töpffers Acker / oder 
der Blutacker / ſo genau befchriebenift. 
Der Meſſias haͤt auch nicht lang hernach fein Blur gerochen / 
und dieſe undanckbahren / und blutdurſtigen Juden zu gebuͤhrender 
Straffe gezogen: Dann darauffifterfolgt der Untergang Jeruſalems/ 
und der gangen Republick / begleitet mit fogroffen und erfchrocklichen Bluts 
Sergieffungen/ und wielfaltigen Elenden daß fiebey nahem unglaublich 
feinen. Jedoch bevor wir die Erfuͤllung hiervon anzeigen / wird es 
nicht undienſtlich ſein / einmahl etwas eigentlicher zu unterſuchen / wie 
daß der Herr dieſe Gerichte uͤber die Juͤdiſche Nation ſchon zuvor durch den 
Mund ſeiner Propheten manchmahlen / und auff vielerley Weiſe habe 
laſſen vorherſagen. 

Davon redet nun die gantze Rolle der Propheten. Moſes hat 
von dieſen Gerichten in ſeinem Prophetiſchen Lied / vor vielen und langen 
Zeiten ſchon alſo geweiſſagt. Deut.cap. 32719 /20/22-27. Als es der 
Herꝛ ſahe ward er gornig über feine Söhne und Töchter /und 
er fprach / ich wil mein Anlitz für ihnen verbergen / wil ſe⸗ 
ben was ihnen zu letſt widerfabren wird; Dann es iffeine 
verkehrte Art/ es ſind untreue Rinder; Dann das Seur iſt 
| Krr 2 angan⸗ 





532 Außlegung und Erklaͤmnggg 


angangen durch meinen Zorn / und wird brennen biß in die 
unterſte MORE / und wird verzehren das Land / mit ſeinem 
Gewäds/ und wird anzůnden die Grundfeſte der Bergen 
"Ich wil alles Unglück uber fie haͤuffen / ich wil alle meine 

feile infie febieffen / für Hunger folten ehe: gang 
und verzehrerwerden vom Sieber / und jaͤhen Tod / ichwil 
der Thieren Zähne unter fiefchichen/ und Schlangengiffe. 
Außwendig wird fie das Schwertberauben / und inwendig 
der Schreden / beydes Fünglinge und Jungfrauen / die 
Säuglinge mit dem —— ann. Ich wil ſagen wo find 
ſie? Ich werde ihr Gedaͤchtnuß auffheben unter den Men⸗ 


Hierauff haben auch David und andere Propheten geſehen. 
So heißte es bey David in ſeinen etſten Morten/ 2. Sam 23/6.7. 
Aber die Männer Belials ſollen alleſamt ſeyn / wie die weg⸗ 
geworffenen Diſtel / oder Doͤrne/ die man nicht mit Haͤn⸗ 
den faſſen kan / ſondern wer fie angreiffen wilmuß Eiſen und 
Spießſtangen in der Hand haben /und werden mit Feur ver⸗ 
brandt werden in der Wohnung. Und Pfal.2 12. Wermahnet er 
die Koͤnige und Richter der Erden / den Sohn zu küſſen auff daß er 
nicht zoͤrne und fie umbkommen auff dem Wege/ dann 
Mein Zorn werde bald anbrennen. So auch Palm. 18/4. Die 
Schmertzen deren / die einen anderen! GOtt] begaben fol- 
len vermehret werden / ich wil ihres Tranckopffer mit dem 
Blur nicht opfferen / noch ihren Nahmen in meinem Mun⸗ 
de führen. Sihe auch Pſal. 29 :-7. 46/2/3. 30/1- 3. 69/23-29 109/6-15. 
MHDeiemit ſtimmen auch Die folgenden Propheten ganglich übers 
ein. Tach dem der Koͤnigliche Prophet Eſajas von der herzlichen Him⸗ 
melfahrt Ehriftiy und dem glücklichen Fortgang deß Evangelii geweiſ⸗ 
fagt hatte / fozeiget er darauff an mie dab die Pfoſten deß Hauſes⸗ 
dasifts die fo genannten Götter feyen bewegt worden’ namlıd) auß 
ihrem Plag und Ort / und daß das Hauß / das ift, der Tempel dar⸗ 
auffmit Rauch erfüllet ſeye. Efaj.6/ 172/3/4 fihe auch Cap: 347 1-8 
30/14.6:/2.63/4. Sehr bündig und Frafftig hat auch Feremias von 
dieſen Gerichten geweiffagt Cap, 30/23/24. Sihe es wirdein Wet⸗ 
er deß HErren mir Grimm Eommen/ ein febrectlich Unge⸗ 
witter wird den gortlofenanff den Kopff falten / dann deß 
Herren grimmiger Zorn wird nicht nachlaffen/ biß * 
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und außrichte / was er im Sinn har: Zur letſten Zeit nam⸗ 
lich der Paußhaltung des A. T. werdet ihr folches erfahren. 
Sofahe Ezechiel nad der Himmelfahrt Chrifti einen Mann mie 
N einen bekleider / dasift entweders Chriſtum felbit / oder den H. 
Geiſt / welchem von dem FErLen / dem Batter / befoblen wur⸗ 
de feine Haͤnde mit feuͤrigen Kohlen zu —— und dieſelben 
über die Stadt Jeruſalem außzuſtreuen. Cap. 1012. Danjel hat 
die Verwuͤſtung Jeruſalems / und die Außrottung der Juͤdiſchen Tas 
tion durch die Römer / mit, foldhen lebendigen Sarben abges 
mahlet / als ob er Diefelbe mit feinen eigenen Augen geſehen hatte: Ind / 
fprichter / Eap. 9726/27. Ein Volck dep Sürften wird tommen / 
und die Stadt/ und das Heiligthumb verftsren / daß ein 
Ende nemmen wird / wiedurch eine Slube/ und biß zu dem 
Ende deß Streits wirds Wuſt bleiben / oder / biß an das En⸗ 
de wird Kriege ſeyn / und feſtiglich beſchloſſene Verwuͤſtun⸗ 
zer. Er wird aber vielen den Bund ſtaͤrcken eine Wochen 
namlich / eine Prophetiſche / das iſt / 7. Jahr und mitten in 
der Wochen wird das Opffer und Speißopffer auffbören/und 
bey den Ruͤglen werden ſtehen Greuwel der Verwuͤſtung⸗ 
oder / und ͤber den greulichen Fluͤgel wird ein Verwuͤſter * 
und en / daß biß ans Ende über die Verwuͤſtung 

erieffen wird. | 
aſſet unsnunallhier auch hinzufegen die YVeiffagungen der klei⸗ 
nen Propheten: Und num / fagte der Herzdurch den Mund deß 
Prophetens Hoſeaͤ/ Cap. zrıormız. Wilich ihre Schande auff- 
decken fuͤr den Augen ihrer Bulen / und niemand fol fie von mei⸗ 
ner Haͤd erretten / und ich wils ein Ende machen mit allen 
ihren Freuden Feſten Neumonden Sabbathen / und allen ih⸗ 
ren Feyrtagen; Ich wil ihre Weinſtoͤcke und Seigenbäume wüſt 
machen / weil ſie ſagt: Das iſt mein Murenlohn / den mir 
meine Buhlen die Roͤmer / gegeben haben / aber ich wil fie zu 
einem Wald machen / und die wilden Thier ſollen fie freſſen. 
Und wiederumb Cap. 3/4. Danndie Rinder Iſrael werden lange 
Zeit ohne Rönig / ohne Sürften / ohne Dpffer / ohne Altar/ 
ohne Leibrock und ohne Heiligthumb bleiben ; Diefes / tpricht 
R.DavidKimchifirpd die Cage des Exili , und Elends / in wels 
chen wirheutiges Tagesuns befinden; wir haben weder Koͤ⸗ 
nig noch Fuͤrſten auß Iſrael / dann wir findin der Macht 
der Heyden /und inder Macht u. Koͤnigen und — 
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da iſt beyuns Eein Dpffer für GOtt / noch Bild / umb dem 
Bögen zudienen/ noch Urim und Chummim / durch welche 
GStt zukünfftige Ding offenbabrere / dafınd auch unter 
uns Eeine Teraphim oder Büenbilder die nach der Meinung 
deren / foanfie glauben zukuͤnfftige Ding vorber verkuͤnd⸗ 
gen; Sofindwir Kinder Iſraels alle heüt zu Tag indiefem 
£lend / und der Derweifung unfers Nands. Joel gedendet 
alfsbald nach der Außgieffung des H. Geiſtes der Wunderzeichen im 
Himmel / undauff Erden / namlich von Blut/ Seur/ und 
— — von der Verwandlung der Sonnen in Sins 
ſternuß / und deß Monds in Blur. Cap.2.30/31. Amos redet 
deßgleichen von dem —— der Sonnen / das iſt / von dem Tod 
DZeEſu der Sonnen der Gerec — auff den Mittag / und von 

der Veraͤnderung der Feyr⸗ und Feſttagen der Juden in trau⸗ 
ren und weheklagen. Cap.8. 9/10. Sihe auch Cap. 9/ 1-5. Das Ge⸗ 
fiht Obadiaͤ ftellet ung auch eben diefe Gerichte vor : Sihe (fagt Der 
HEN) ich habe dich / verftehe Edom / oderdie Juden gering ge⸗ 
macht unter den Heyden / unterden Nömeren7 (zu einer Wider 
vergeltungder Verachtung meines Sohns / Pſal 22/7.) Du biff 
febr verachter. Der Hochmuht deines Hertzens hat dich be⸗ 
trogen / weil du in der Felſen Klufften wohneſt / in deinen 
hohen Schlöfferen / das iſt / hohen und feſten Städten / gleich tie 
infonderheit Jeruſalem war / und ſprichſt in deinem Mersen: Wer 
wil mich zu Boden ſtoſſen? Wann du dann gleich indie Hoͤ⸗ 
be fuhreſt wie ein Adler / und machteſt dein Neſt zwiſchen den 
Sternen / dennoch wil ich dich von dannen ber: ſtuͤr⸗ 





den? Ja ſie ſollen genug ſtehlen; Und wann die Weinleſer 
uͤber ih Eommen ho Fa fie dir Eeinnachlefen überbleiben 


in den Bäuchen der Juden geſuchet haben / alsfie vernommen / 
tie Daß einer und der andere daſſelbe hinumter gefchlucfet. Al⸗ 
le deine eigene Bundsgenoffen die Aomer / werden dich 
sum Land hinaußftoffen / das iſt / werden dir fein Land — 
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das du als dein eigenes folteft bemohnen koͤnnen; Gleich mie auch unter 
Adriano gefchehen iſt. Die Leuthe mir denen du im Srieden leb⸗ 
teſt / werden dich betriegen und übergwaͤltigen / namlich in 
dem Krieg. Die dein Brot eſſen/ werden ein Geſchwaͤr unter 
dich legen / oder lieber / ſie machen dein Brot zu Unreinigkeit/ 
welche unter dir iſt / das iſt die Römer haben zur Zeit deiner Beld⸗ 
gerung / Dich deine eigene Unreinigkeiten für groſſer Hungersnoht freſſen 
gemacht; Da iſt kein Verſtand in ihm / das iſt / fie wolten ſelbſt in 
der Belagerung noch nicht erkennen / daß dieſe Gerichte innen von dem 
HErren zugeſendt wurden; Wasgilts/ ſpricht der Her: ich wil 
sur felbigen Zeit die Weiſen zu Edom zu nicht machen / und 
die Alugbeit auff den Gebirge Eſau? Unddeine flarden / 
oder Melden zu Theman folken sagen / auff daß fie alle auff 
den Bebirg Eſau durch den Mord außgerorter werden, Das 
iſt / der Her folteaus Jeruſalem die Schrifftgelehrten Die Prie⸗ 
ſter / und Fürſten zugleich mit dem Berg deß ode / der dazu⸗ 
mablen mit Hecht das Gebirge Eſaus fonnte genannt werden / außrots 
fen.v.2/10,. Die Urfach + und die Warnung für Diefem Gericht werden 
ſehr Flar und deutlich von Vers zo. biß 15. angezeigt. Die Delägerung 
Jeruſalem / und des gangen Zudifchen Volcks hat Micha alfo vorher 
derfündiget / Cap. +14. Aber nun du KRriegerin ruͤſte dich / das 
iſt / verſamlet Sihr Römer euere Kriegstruppen /umb eine Proving/ und 
ein Königreich nach dem anderen eingunemmen / und unter euer Joch zu 
bringen’ dann er wied ung belägeren / Das ift / Pompejus wird Je⸗ 
sufalent belägeren und einnemmen; Sie namlich die Juden / werden 
ders Richter Iſraels den Meſsiam mit Ruhten auff den Ba⸗ 
cken ſchlagen. Vergleiche Eſajz / s. Und von wegen diefer Urfach folten 
die Römer ihre Kepublick vermüften. Nach dem Habakuk von dem 
herzlichen und glücklichen Sortgang des Evangelii geweiſſagt hatte Cap. 
53 /4. Gobefchreibet er darauffdas Gericht über die Iſraeliten / und ihr 
Land / und die Zufunfft des Meſsiaͤ / welcher von den Szüden verworfen 
war / fihe Efaj.40/9: 52/8.14/53. 3711, Pfal. 118/22. Umb fich an diefen 
Ungidubigen zu raͤchen. Fuͤr ihm her / fagt er’ gieng die Peſtilentz: 
Und gliiende Kohlen giengen auß vonfeinen Süffen. v.5.Das 
iſt / er ſandte den Yudersallerhand verborgene und offenSahre Qualen und 
Magen zu / umb fie dadurch zu verzehren ; Er fund und maß dns 
Land / er ſahe zu. Das iſt / er bezeugte daßernun lang genug den 
Ungehorſam dieſes Volcks geſehen / und daß er vergebens nach . Du 
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kehrung verlangt / und darauff gemarterhatte, Er zertrennte die Deys 
den / oder nach dem Hollandiſchen macht dieſelben loß / das iſt / 
er zerbrach den Bund deß Friedens zwiſchen den Juden und Roͤme⸗ 
ren er Dani, — * und ar Die pr ——— 
Den / alſo daß die ewigen Berge 3 euet/ oder zer | 
wurden / und fich buchen mußten die ewigen Hůͤgel. Das iſt / 
Iſrael und Edom ſind in dem Krieg wieder die Homer überwunden / 
dertilget und außgerottet / die Gaͤnge oder lieber die Weggängeder 
ZJeiten ſind fein / das iſt / der Herz iftfozureden von feinem Volck für 
ewig weggegangen / fo Daßer zudemfelben nicht mehr fante feine Apoftel / 
noch bey ihnen Die Zeichen feiner Gegenwart haben wolte, v.6. Ich ſahe 
der Moren Zeltenin Mühe / oder in Eitelkeit. Das iſt / ich ſa⸗ 
he den Tempel von wegen der Eytelkeit der Abgoͤtterey und deß Aber⸗ 
glaubens / fo darinnen veruͤbet wurde / verwuͤſtet; — 
LNands der Midianiter wurden bewegt. Das iſt / ihre Zelten / 
und Laͤger / welche ſie in dem Tempel / und auff dem Berg Zion hatten / 
zitterten / und forchten ſich vor dem Laͤger der Roͤmeren. Von dieſen 
Gerichten reden auch Sephanias / «ap. 3,9. Hagg.cap. 2,7 ,22.Mat. 
cap. 3 ,2-6. 4/11 3. Vergleiche hiemit die Weiſſagungen Joh. deß Täufs 
fers Math 3110/12. Deß HErren JEſu felbften. Mäth. 22/6. 7. 24/6/ 
7/8. 15-23. Dieerfte Pofaune/ Apoc.8/7. Das andere Siegel / 
Apoc.6/3/4. Und die zweite Poſaune. Apoc. 9/8. io 
Diefe Fata und Verhangnuſſe haben auch Diealten Talmudiſten vor⸗ 
hergeſagt. Darumb lifet man in Gem. Sanhed, zur Zeit in welcher 
der Mefsias Davids Sohn Eommen fol/wird eine 
an Lehrjüngeren feyn / und die Augen werden erlichenang 
Betruͤbnuß / Angſt und Forcht außfaulen ; Da werden 
groffe Elende entſtehen / und fehr ſchwere Erkantnuſſen ge⸗ 
macherwerden. Und in dota, cap.ulı. Der Sohn wird feinem 
Vatter Shmahund Schand anthun/ die Tochter wird 
wider ihre Murter / unddie Sohnsfrauw wider ihre Schwiz 
ermutter aufffteben / und die Seinde eines jedwederenfind 
Kingeigene Haufgenofen. Und wiederumb inCod. Sanh, Gem.cap, 
u, An dem Tag deß Meſsiaͤ wird ein groffer Dunger feyn / 
ſo daß zugleich Männer und Weiber /_ und Rinder/ fromme 
Männer unddiedurchihre wohl außgeführten Sachen be> 
rühmet find/ umbkommen / und das Geſetz wird vonden 
Lehrjuͤngeren vergeffen werden. F a Sich 
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0, Bleich- wie nun diefe Gerichte fo überflüffig und fo vielfaltig / und off£ 
zurvor verkuͤndiget waren; Alſo hat aud der Außgang die Wahr 
heit derſelben ſehr Frafftig befeftiger; Als Jeruſalem durch Titum Ve- 
fpafianum auff eine erſchrockliche Weiß vermüftet ward. Wovon Jofe- 
phus, und Euſebius, Joſippus, und Egelippus, und auß ihnen Baro- 
nius, LudovicusCapellus, Jacobus Uilerius, und viel andere weit⸗ 
55 geſchrieben haben. Deren Fſtßſtapffen wir in aller kuͤrtze nachfol⸗ 

gen ſollen. | 
heund bevor diefer Greuel der Verwuͤſtung herzunaheterhaf 
der HErr die Juden durch unterfchiedliche Zeichen gemwarnet/ und zur 
Buß genoͤhtiget: Dann uͤber der Stadt Jeruſalem ſtunde ein 
gantzes Jahr lang ein Schwerdt gleich einem Cometſternen 
an dem Him̃el; Auff den Oſtertag erſchien umb 9. Uhren deß 
Nachts rings umb den Altar deß Tempels ein ſolch helles 
Liecht / nicht anderſt als ob es der klar ſcheinende Tag gewe⸗ 
ſen waͤre / welches wohl eine halbe Stund alſo geſehen ward; 
Auff denſelben Tag brachte eine Kuh / welche umb geopffe⸗ 
zer zu werden berzu gefuͤhret worden / ein Lamb auff die 
Welt. Wiedie Porten gegen Morgen dep innerften Tem⸗ 
els/ von ſich ſten auffgegangen ſeye / haben wir droben als 
ereitangezeigt. Auff den 21. Junii wurde ein verwunderliches 
Bild ee / und gegen Abend ein gewaffnetes Meer 
umb dieStadt herumbfchwebende geſehen. Vor dem Pfingſt⸗ 
tag als die Prieſter dei heiligen Ding indem Tempel / die zu 
dem Seft gehörten / ruͤſten und zubereiten wolten/ baben fie 
erſtlich ein groffes Beräufch / und daranff diefe Stimme 
wueraßaivapey evreuder/ laſſet uns von binnen ziehen / geböret« 
Daifteineinfaltiger Baursmann FE fus genant/ Anani / eines 
- gemeinen Manns Sohn/ gemefen/ welcher außruffte: Eine Stimm 
von Morgen/ eineStimm von Abend / eine Stimm von 
den 4. Winden/ eine Stimmüber Jeruſalem und den Tem⸗ 
pel/ eine Stimm über Braut und Brautigamb/ undeine 
Stimmüber affes Volck. Diß ruffte er Tag und Nacht durd) alle 
Gaſſen und Strafien fort lauffende. Etliche welche diefe Donnerende 
Stimm nicht gern hoͤreten / Tiefen ihne von den Landvoͤgten / melche die 
Roͤmer alda hatten / mit Ruhten geißlen; Dennoch hörete er mit feinem 
ſchreyen und ruffennichtauff: Und fprach auff jeden Streich: Wehe/ 
wehe / der Stade Jerufalem. Zu ” fragte ihne der Nichter Albi- 
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nus nach ſeiner Herkunfft / jedoch er gabe ihm keine Antwort / ſonderen 
widerholete beſtaͤndig eben dieſelben Wort / woruͤber Albinus ihne als ei⸗ 
nen unſinnigen Menſchen verachtete / und loß ließ Allermeiſt aber ruffte 
er gleichwohl dieſes Wehe auß auff die hohen Feſtzeiten / und in den Ver⸗ 
ſamlungen deß Volcks. Dieſes ruffen hater 7. Jahr und 5. Monaht lang 
getrieben biß zu der Belaͤgerung / da ruffte er noch einmahl: Wehe⸗ 
wehe/ der Stadt Jerufalem / und dem Tempel / und wehe 
— und in dem er Das ſprach / wurd er mit einem Stein zu tod 
geworffen. a > EEE 
Laſſet uns nun Fürklich die Verwuͤſtung ſelbſten befehen. Der 
Anfang deß Juͤdiſchen Kriegs / von Jofepho in 7. Bücheren beſchrie⸗ 
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ben / iftunter Geflio Floro entflanden / melcher von Nerone indas Juͤ⸗ 


Difche Land geiendet war / die Tyranney / Ehrfucht / und Factio⸗ 
nen der ohenpriefkeren / und die Empsrungen und Auffruhren deß 
Volcks zu bezwingen und zu ſtillen. Dann als diefer Die Juden ſehr hart 
hielt / und ritterliche Männer ſelbſten mit Ruhten geißlen und auffhencken 
ließ / haben die Juden zu Jeruſalem/ zu Cælatea, und uͤberal wider 
Die Römer ſich empoͤret / wovon auch Tacitus, Hiſt. lib. 5. Zeuget und 
redt; Obwohl Suetonius in dem Leben Veſpaſiani eine andere Urſach dieſer 
Rebellion und Widerſpaͤnſtigkeit der Juden / auffgezeichnet. Agrippa 
mißriehte ihnen dieſen ihren Abfahl von den Roͤmeren mit allerhand be⸗ 
weglichen Gruͤnden und Fundamenten / jedoch er wurde von ihnen ver⸗ 
ſchmaͤhet / verachtet / und zu der Stadt hinaußgeworffen; Sie aber fuh⸗ 
ven fort wider den Kayſer und die Roͤmer zu rebellieren ja fie gar mit 
einem Krieg anzugreiffen. Undals fie ein und das anderemahl gefieget / 
wurden fie dadurch defto frecher / grieffen mit Gewalt die Stadt Maſſa⸗ 
da / inderen fie alle Roͤmer getödter haben und Askalon an / vor 
welcher ſie zwantzig tauſend Mann und ihre drey Hauptleutheverlohren, 
Eleazar deß Dibenzriefters Ananid Sohn’ damahls Hauptmann 
über das Kriegsvolck / riehteden Priefteren/ daß ſie Feine anderen Opffer 
als vonden Juden annemmen / und die Opffer deß Kayſers / welche für 
das Roͤmiſche Volck pflegten gespfferet zu werden / vermwerffen folten. Dies 
fes erweckte bey den Roͤmeren einenneuen Haß / und alleriey Mord und 
Blutvergieffung n/ja eine Schlacht nach deranderen. Da wurden 20000. 
zu Czfarea, 13000 / juScitopolis, 4500. $u Alexandria, und 2000. zu 
Damafco erfihlagen. In Askalon durch Velpafianum 100007 und 
darnach 8000, zu Baba 13000. Darauffzug endlich Vefpafanus auß 
Befehl deß Kayſers nach Galilaͤam / fo ein fehr Volckreiches Ba, 
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verwuͤſtete daſſelbe / erfchlug vieltaufend Juden / ja auff einmahl 50000, 
fireitbahre Maͤnner / ohne die Weiber / Kinder / und das gemeine Lands 
vol, Die Soldaten verfchoneten weder Alten noch jungen/ meder den 
fchwangeren Weiberen / noch den Kinderen inder IBiegen. Als diefe 
Ding in Baliläa ſich zutrugen Fam eine Menge von Räuberen wider 
Jeruſalem / durch welche Johannes Die Regierung ganß zu fich brach» 
£e: Diefehaben Durch heimliche Mördereyen / Raubereien und Plündes 
zungen / die arme Stadt fehr geplagt / viel Hohepriefter erfchlagen/ und 
viel Blut auch indem Tempel felbften vergoffen. Joſephus ſchreibet / daß 
12000. von den Aelteiten unter den Fundendurch/ und indiefer Aufruhr 
umbfommen feyen. Als nunindiefer Zeit die Gadarener fich wider die 
Römer aufflehneten/ nahm Vefpafianus die Stadt Gadara ein/ flug 
30000, Burger indie Flucht nahm 2000. gefangen/ und die übrigen 
ſtuͤrtzten fich inden Jordan. Danun Velpafianus hörete daß Nero ges 
ftorben under von den Soldaten zum Kayſer erwehlet ſeye / zug er auß 
udaͤa wiederumb nah Rom / und befahl feinem Sohn Tito , den 
südifchen Krieg / der zu Lebzeiten Neronis ſchon angefangen war / zu vols 
ſenden / und Jeruſalem zu belägeren. Darauffhat Titus Anno Chriſti 
LXX / oder fie andere wollen LXXIL. in dem zweyten Jahr Kayfers 
Velpafiani indem 6. Monaht deg Sgüdifchen Kriege / auffden 14. Aprilis, 
und alſo auff das Dfterfeft fein Lager beyScopos, eine Biertelftund von 
der Stadt felbiten auffgeſchlagen und Jeruſalem umbringet/ fodaß 
niemand darauß kommen Fonte, Auff diefe Zeitz war in Jeruſalem eine 
unzehlbahre Menge von Menſchen / diedahin außallen Städten das 
Oſterfeſt zu feyren/ fommenmaren. Und alfo hatte der Herz alles Dies 
fes Stroh / wie dieſe Gottloſen und Verraͤhter damahls zu Serufas 
lem bey Malachia Sap. 4/1. geheiſſen werden / durch feine alweiſe 
uͤrſehung uͤber einen Hauffen verſamlet / umb daſſelbe anzuzuͤnden / in 
he Flammen zu ſetzen / und gäntzlich und uͤberal zu verzehren. Joſephus 
ſchreibet daß damahls dreyſſigmahl hundert tauſend Jũden bey⸗ 
ſammen ge veſen ſeyen. Und dieſes geſchah / als eben kurtz zuvor Die 
Ehriftenund Apoſtel die nun den alten Saurteig verlaſſen haften / 
und Chriſtum allein für ihr Paſcha und Oſterlamb annahmen / 
auß Jeruſalem nah dem Qand Herodis / nicht weit von Jeruſa⸗ 
lemimein — — genannt / gezogen waren. Obwohlen alfo 
die Juden fehr ftarck innerthalb Jeruſalem gemefen/ undden Roͤmeren 
hätten widerſtehen Fönnen/ ſo wurden fie Dennoch durchihre inwendigen 
Uneinigfeiten und Auffruhren unter ne verzehret und aufigeri 
— — | YV) 2 en. 
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ben. Dann fie waren in 3. Häuffen zertheilt. Die Zeloten ein boͤſes und 
graufammes Volck / über welche Eleazar ein Sohn Simonis zum 
Dberften gefeget war / hatten den oberften Theil deß Tempels inn. Don 
dem anderen Theilder Stadt hatte fih Simon meifter gemacht. Den 
übrigen theil hatteStmon mit zwantzigtauſend Idumeeren beſetzt die da 
heimlich umbdie Stadtvordem Muhtwillen undder Tyranepder Zez 
loten zu beſchuͤtzen / hinein gelaffen worden. - x 

Als nun Titus merckte / daß Die Stade mit einer folchen unzehlbah⸗ 
ren Menge der Menfchen angefüllet 7 und gleichfam überhäuffet war / vers 
ftärckte und rüſtete er fiih  umb Jeruſalem in aller Eyl und mitallem 
Ernftund Eyffer zu belägeren / und wie Chriffus Luc. 19748. Geweiſ⸗ 
fagt hatte eine Wagenburg rings umb diefelbesufchlagen / und 
auffzuwerffen. Als die Juden diefes fahen/ fuchten fie mit aller Macht 
ſolches zu verhinderen/ undihme vorzukommen; Iedoch alles war verges 
bens / dann in dieſer Zeit entftunde eine Auffruhr inder Stadt / in deren 
eine groffe Menge Volcks bey dem Tempel erfchlagen wurde; Die Stade 
war andem Ort / alwo manDerfelben Fonte beyfommen / mit drey Maus 
ren umbringt; Umb diefelben lägerten ſich die Roͤmer / und nahmen 
nach einem groſſen Streit endlich auff den 15. Majum Die erffe Mauren/ 
und das Theilder Stadt / welches Neapolis oder Neuſtadt geheife 
fen wurde / eins Undauffden 16. Tag deffelben Monahts machten fie ſich 
meifter vonder sweyten Mauren / und dem nideren Theilder Stadt 
Aeragenandt. — — 

In dieſer Zeit find viel Juden Hungers geſtorben / dann 140. ge⸗ 
meine Kornhaͤuſer / welche die Stadt genugſam haͤtten ernehren und mit 
Proviant verſehen koͤnnen / waren Durch die Uneinigkeiten Simons / 
Eleazaris/ und Johannis / zu Aſchen verbrandt. Joſephus de bel. 
Jud.lib, 3.cap. 27. Bezeuget / daß Pie beſten Freunde einanderen 
umb ein Stuck Brots geſchlagen / und daß die Kinder ihren 
Elteren /die Speiſe auß dem Mund geriſſen / und viel Schue/ 
Heuw/ Gürtel/ Never / Taͤſchen⸗ Miſt/ ja ihre eigene 
Unreinigkeit gefreflen/ und Gold und Silberden Hunger 
zů ſtillen/ verſchlucket haben. Daher auch nach der Hand 2000, 
Juden / die augder Stadt entfiohen/ von den Roͤmeren ineiner 
Nacht die Bauche auffgefihnitten wurden / umb auß denfelben und ihren 
Mägen und Darmen das Gold und Silber herfür zuſuchen. Auch erzehs 
len Jofephus lıb, 6. 7,cap. zı. und Egefippuslib, $.cap. 41. Daß die Muͤt⸗ 
teren ihre eigene Kinder geſchlachtet / und geeſſen ua; ; 

® 
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Woruͤber Titus felbften ſich entſetzet und fehr erſtaunet gewefen. Die 
Anzahlderen/ melche in diefer Zeit Hungers geftorben / wird auff hun⸗ 
dere und fünffzehen tauſend gerechnet. Auff diefen Hunger ift eine 
erfehrockliche Peſt erfolgt / anderen fo vielgeftorben / daß fie nicht haben 
koͤnnen begrabenmwerden/ fedaß durch eine Portenalleinıscoo. Leichen 
hinauß getragen wurden ; a Egelippus jchreibet daßinnerthalb der Zeit 
der Belägerung ſechshundert tauſend tod geblieben feyen. 

Die Juden hatten nunnochin ihrem Gewalt die ſtarcke Burgund 
Seftung Antonia / undden Tempel. Diefe Seftung aber haben die 
Roͤmer nach einem Monahtnichtohne groffe Blutvergieffungen einge 

nommen / in welchem Sturm/ viel Juden tod gefchlagen/ und viel 
über die Mauren hinunter gemorffen wurden. Darauff hat Titus aud) den 
Tempel tapffer angegriffen. Man fagt daß er demfelben auffdie Fürbitt 
Joſephi hin / habeverfchonen wollen; Jedoch der Her: hatte Das Ge⸗ 
„gentheil befchloffen: Dann als man zu beyden Seiten lang und. hefftig ges 
nug geftritten hate / und die Juden weder mit Draͤuungen / noch Vers 
mahnungen den Tempel zu übergeben / Fonten bewogen werden / has 
ben einige Soldaten / widerdas Gebott Titi Seur inden Tempel geworf⸗ 
fen / welches auch Diefesherzficheund koͤſtliche Gebeuw alfobald zu Afchen 
perzehret / und viel Priefter verfchlungen hat. Diefes ift geſchehen auff den 
10. Tag Auguſti, gleich wie auch zuvor eben auffdiefen Tag der erfte Tem⸗ 
Be von Nebucadnezar angezuͤndet / und in die Afchen ift geleget wor⸗ 
den. 10. Tag hernach / hat Tirusdieobere Stadt / weldedie Stadt 
Davids genennt wurde/ angegriffen’ und auff den 7. September einges 
nommen, unddeß folgenden Tags ift die gantze Stadt vermüftet / 
und dem Grund und Boden’ aufgenommen die drey Thürne Hippcus, 
Phafaelus, und Mariamne , gang gleich und eben gemachet worden. Dies 
s iſt geſchehen 5. Monaht darnach / als fie zu erft belägeret war. Nach 
dem die Stadt eingenommen / und verwuͤſtet war / ſolten die Roͤmer 
alles nidergehauen und getoͤdtet haben / wann Titus durch ein ſehr ſtrenges 
Verbott ſolches nicht verhuͤtet haͤtte. Derohalben ſind 97000. gefangen / 
von welchen 17000 nach Alexandrien umb daſelbſten ſchwäre Laſten zu 
fragen verſandt / und 2000. Durch die Städte / und Provintzen zu einem 
Schaufpiel herumbgefuͤhret worden. Gleich wie auch Tirus felbften 
zu Cefarea, als er auff den 24 O&ober den Geburtstag Domitiani fenrete/ 
3000. gefangene Juden zu einem Schaufpiel an den Tag gebracht hat 
toelche mit den wũden Thierenfämpffen und fechten mußten. Die uͤbrigen 
| Juden {ind als Sclaven / und zwar * umb einen Silberling 
——— yy 3 ver⸗ 
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verkauffet worden. Diejenigen nun / die durch das Schwerdt/ und: 
Den Hunger / in wahrender ganger Zeit der Belaͤgerung getödtet waren / 
machten eine Zahl von zehenmal hundert taufend. — 
nigen / melchezunor durch das gantze Paleſtinam / und gelobte Land 
find nidergemachet worden. Deren Summ Lipfius lib. 2. de Conſtant. c. 
21. Alſo nachgerechnet / und zuſammen getragen hat. Namlich zu Je⸗ 
ruſaleim find zu allererſt durch den Befehl Flori 630. getoͤdtet. 
Zu Cæſarea vou den Burgeren / und Einwohneren auß Daß 
gegen dieſem Volck und deß Gottesdienſts ſind auff eine Zeit 
20000, umbgebracht. Su Scytopolis (einer Stadt Cale Syriens ) 
13000. su Astalon in Paleſtina/ 2500. zu Prolomais 2000. u. 
Alevandria in Egypten unter Tiberio Aevandro 50000. zu 
Damaſco 10000. und diefe Ding find alsdurcheine Auffruhr 
geſchehen; Darnach finddiefe folgenden vonden Roͤmeren 
in einemoffentlichen und rechemäf] gen Krieg getoͤdtet worz 
den. Zu. Joppe find von Cafio Floro 8400, umbgebracht. Auff 
einem gewiſſen * abulon 2000. indem Streit bey Aska⸗ 
lon 10000, wiederumb durch Qiſt 8000. ʒu Aphaca 15000. auff 
dem Berg Garizim ſind — * 11600. ʒu Jotapa indie 
30000. ʒu Joppe find 4200. ertruncken. In Tarichæã find getoͤd⸗ 
tet 6100.31 Gamala 9000. welche theils getoͤdtet / theils ſich 
ſelbſten zu tod geſtürtzet / und iſt kein Menſch auß dieſer Stade 
entrunnen/ und erhalten worden / als allein zwo Frauwen 
ſo 2. Schweſteren waren. Nach dem Giſcala verlaſſen ward/ 
ſind auff der Flucht 2000. umbgebracht/ und 30000 Weiber 
und Kinder gefangen worden. Donden Gadareneren ſind 
13000. getoͤdtet/ 2200, gefangen/ neben unzehlbahren die 
in den Fluß gefprungen. In den Flecken und Dörfferen 
Idumdaͤ find 10000. umbgebracht. Zu Geraſium 1000. zu 
Machärunte 1700. in dem Wald Jardes 3000, Auff dem 
Schloß Maſſada ſind durch ihre eigenen Haͤnd 900 umbges 
bracht. In Cyrene find von Catulo 3000. nieder gehauen. 
Hierzu ſetzet. Lipſius die zehenmal hundert tauſend / und die 97000. 
die in der Stadt Jerufalemin waͤhrender Zeit die Belaͤgerung / 
geſtorben/ getoͤdtet und gefangen ſind. Und ſagt / dieſe Sum⸗ 
ma mache (ohne unzehlbahre andere die vergeſſen wor⸗ 
ei eine Zahl / von zwölffmabl hundert und viersig tau⸗ 


end. 
Se⸗ 
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Sehet diefes iſt das Ende diefer Juͤdiſchen ie / 
ihrer Stade / undihres Tempels geweſen: Diefe Straffen haben fie 
gelitten / weil fie IEſum verrahten / verleugner/ Ad. 3113/14 
ein unſchuldiges Blur vergoffen/ ihne gefreugiget / und gerödet has 
ben’ A&.4/10.7/52. Wie Jofephus Antiquit. lib. 18. cap, 4. felbften be: 
zeuget hat. So daß Chryfoftomus mit Recht fagen mag / Hom. in Pfal.8. 
So lang ihr nur wieder die Rnechte gefündiger / habt ihr 
Vergebung empfangen/ obwohl ihr die Propberen getoͤd⸗ 
ter / und gefkeiitiget : Aber nach dem ihr euere Haͤnde an den 
HLErrenfelbften gelegt / iſt euer Befchwär unbeilfam wor⸗ 
ders. Und wiederumb Hom. 49 ın Math, Uber ſie iſt num Eeine ver⸗ 
beſſerende Züchtigung / ſonderen eine alles außrottende Ver⸗ 














dammnuß kommen. Dann Jeruſalem war zwar wol von 


den Aſſyreren vor Zeiten eingenommen / und wiederumb 
auffgerichter ; von Antiocho verwůſtet / und wieder auffge> 
baut; von Pompejo sum drittenmahl eingenommen / und 
wieder erneueret. Dann gleich wie ein Menfchebe der Tag 
feines Todes ankommen / und vorhanden/ zwar abnemmen 


‚und ſchweinen / aber nicht flerben Fan ; Alſo iſt auch Judaͤa 


vor Chrifto swar gequaͤlet und geplager/ aber nicht Faͤntz⸗ 
lich verderber * Aber als ie den erfchrocklichen —* 
begangen / als die Soͤhne ihren Vatter kreutzigten/ und 


€ 


ihne tödteten / von welchem ſie das Keben empfangen hat⸗ 


ten ; Und das noch weiteinmehrers ift/alsdie Rnechte ihren 
HErren / und die Menſchen ihren GOtt umbrachten/ bat 
er ſie mit ſolch einer Dias —— daß fie nimmermehr 
werden geheilet werden. Und gleich wie ſie ein ſolches Schel⸗ 
menſtuck begangen haben / dergleichen nimmermehr began⸗ 
gen iſt / oder begangen fol werden; Alſo iſt auch uber ſie ein 
ſolcher Senteng / und ein ſolches Bericht kommen / der glei⸗ 
chen niemahlen kommen iſt noch kommen wird. 

Seehet alſo ſind die Juden / eben wie vor zeiten das Weib Loths/ 
ein denckwuͤrdiges Exempel Des Zorns GOttes biß auff den heutigen Tag 
worden / tragende eben wie ihr Vatter Cain der Brudermoͤrder einige 
von GOtt ſelbs gemachte Zeichen ihrer Verfluchung auff ihren Angeſich⸗ 
ten. Und kein Wunder! dann GOtt ſtraffet Die unbußfertigen Sünder / 
die ihre Hertzen verharten / ihre Ohren vor allen Vermahnungen zuſtopf⸗ 


fen/ und alle feine Drauungen in den Wind fihlagen / nicht allein mit ge⸗ 


ringen / 





und 

Wohlan dann / weil wir wiſſen den Schrecken des PErren/ ſo 

laſſet denſelben uns auch bewegen zu einer wahren und ungleißnerifchen 
Buß / und beſſerung unſers Lebens / laſſet uns an dem alten Iſrael uns 
erſpieglen / dann alle dieſe erſchröcklichen Gerichte find über fiefommen _ 
uns zu einem Fuͤrbild / auff dag wir fuͤrſichtiger und Eluger werden ſol⸗ 
fen / ihren Fußſtapffen nicht nachzufolgen / damit. wir auch nicht ihrer 
Strafen theilhafftig gemachet werden. Dann fo wir uns nicht bez 
Eehren / werden wirauch alle auff gleiche Weiß umbEomz 
men. Luc.iz / Hat GOtt der natürlichen Zweigen nicht verz 
fchoner / gewißlich er wird unfer auch nicht verjchonen. Nom. 
11/21, ſo wir teine rechten Fruͤchte die der Bekehrung würdig herfürbringen. 
5 DttesZorn —* ſich ja noch taglich vom Himmel uber 
alles gottloſe Weſen und Ungerechtigkeit der Menfchen / 
welche die Wahrheit in Ungerechtigkeit auff halten. Roma / 18. 
Die Schatzkammeren und Zeughäufer feiner Nach und feines grimmigen 
Zorns find noch nicht außgelaͤhret / und feine Pfeile find noch nicht alle auff 
Die Funden verfchoffen. Sp wir den Sohn mitden Juden ung teiges 
sen zu kůſſen / undund das Blut des N. T. fürunreinachten / 
fo werden noir wahrlich auch mit ihnen umbfommen und vergehen auff 
unferem Weg : Da wird auch kein anders Dpffer mehr fur 
unfere Sünden überbleiben/ fonderen nichts anders als ein 
fehröckliches wartendes Berichts / unddes Seureyffers / der 
uns alle als die Schlachtſchafe verfcblingen uud verzehren 
fol. Heb.10,26/27. Laffet uns dann denrieffen rundder Berich- 
ten GOttes in aller Demuht anbetten / vor Senelben erfchbrecken / 
uns forchten / zitteren / und beben: Laſſet ung die gröffe der Straff 
zur Buß und Bekehrung leiten/ und alfo leınen dem — — 
ZJorn zu entrinnen/ Math.3 /7. Laſſet alſo den Herren ſeinen 
Grimm außſchuͤtten auff die Heyden / die ihne nicht kennen/ 
und auff die Koͤnigreiche die Fer nabmen nicht anruffen / 
Dfal. 79/6. Das Ungewitter fol übernachten und bleiberrauff 
dem Ropff der Bortlojen/ für unsaber fol eine Außfluche 
und Erloͤſung ſeyn. Wir werden unter den Flüglen der Sonnen 
der Gerechtigkeit und verbergen / und von unſerem irren allz 
bier mie dem Stab der Lieblichkeit/ und dermahleneinsaud mit 
feinem Stabder Merzlichkeit geweider/ und geleitet Rn 
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ben Lebendigen / undalkeit auffwallenden / und frifchen Waſſer⸗ 
brunnen. Ah 


Verf. 14. Und ich serbrach meinen anderen Stab Wiebe / 
* — die Bruͤderſchafft zwiſchen Juda / 
un 


v.14 DA zzerbrach ich meinen anderen Stab Zuſammen⸗ 
binder/ sunichemachende die Brüderfchafft swilchen Juda 
und Iſrael. (fo lauten die Wort nachdem Hollaͤndiſchen / mie auch 
dem Grundteyxt) da / namlich alsich vonden Juden verrahten / vera 
faufft / und getödet war / hab ich fie verworfen / und dem Wuht der Roͤ⸗ 
meren uͤbergeben / und mit ber That gezeiget / Daß fie niche mehr meine 
Volck / und ich nicht mehr ihr Hirt ſeye. Zu nicht machende oder 
auffbebende die Bruͤderſchafft zwifchen Juda und rad: 
Das ift / den Bund / wie die LXX. Dolmerfcher lefen / oder die brü> 
derliche Einigkeit / und —— der 10. und 2. Staͤm⸗ 
men / welche nach der Babylonifchen Gefängnuß / und infonderheit zur 
Zeit unfers Heylands / wiederumb zueinem Volck / wie fiezuvor uns 

er Davidund Salomon geweſen / vereiniget waren. Diefe Bru⸗ 
erfchaffe hat der HErr/ der Sohn nach feinem gerechten Gericht 
durch die Römer zernichtiget; Da fie als vertriebene aus ihrem Dats 
terland Durch die weite Welt zerfireut 7 undinfonderheit als fie von Alie 
Adriano, unter deffen Negierung fie fich wiederumb empoͤreten / für ewig 
aus ihrem Land find verbannet worden. Dannder Käyfer gab ein Geſatz / 
Krafft deffen erihnen in Ewigkeit verbiefete nicht allein in die Stadt Jeru⸗ 
lem / die vonihme wiederumb erbaut 7 und nach feinem Nammen Æ- 
lia Capitolina genennet war / nicht wieder zu Fommen / fonderen auch Diee 
fbenicht einmal wieder anzufchauen. Und welches diefem gottlofen / une 
danckbahren / und mwiederfpanftigen Volck / noch das allerfchmershafftefte 
und empfindlichſte war / fo hat er über der Porten die nach Bethle⸗ 
hem ſahe / ein Schwein außſtechen und ſchneiden laſſen / umb 
fie alſo von der Stadt deſto beſſer abzuſchrecken. Und obwohl nach der hand 
Julianus aus Haß roieder die Chriften ihnen Macht gegeben Jeruſalem 
wiederumb auffgubauen fo hat gleichwol GOtt auß dem Hımmel durch 
Blitze / und erſchrockliche Erdbeben / das angefangene Werck alſobald 
wieder zu Grund gerichtet. Sihe Socratem Hiſt Eccleſ. lib.3. cap.ı7.Bon 
dieſen Zeiten an ſind die Juden dergeſtalten zerſtreuet / und ihre Stam⸗ 
mien fo verfallen / verwirret und u > worden / daß fie big ug 
Bern‘ 55 eu⸗ 
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heutigen Tag nicht wiffen/ / zu was für einem Stammen / oder Familie 
—— unter hnen gehöre. Dieſes ift der buchſtaͤbliche Verſt and die⸗ 
r Worten. | ee 
ſe Jedoch angemerekt das daß alte Volck ein Fuͤrbild der Chriſtlichen 
Kirchen geweſen / welche darumb auch mit eben demſelben Nahmen in den 
Weiſſagungen der Propheten bezeichnet / und genennet wird / weit fie 
auß Juden und Heyden zu einem Leib vereiniget und verfamlet ift; So 
Fan en jeder leicht ſehen das dieſe Wort fehr füglich und wohl durch eine 
accommodation, und gefchicfte Zueignung auffdas Chriftlihe Volck 
können applicieref und zugeeignet werden. Diefes Volck vertheilet nun 
Der Prophet Dann auch gleichfam in Stämmen. Und gleichwie vor zeiten 
das alte Volck / oder die 12. Staͤmmen unter ihren 3. Koͤnigen / Saul / 
David/ und Salomon ohne Trennung gelebt / und nach der Hand 
zur Zeit ee find zertheilet / und gertrennet worden; Alſo hat 
auch die Kirche deß N. T. unterder Regierung ihrer Elteſten biß auff die 
Zeiten Conftantini deß Groſſen / in Fried / Einigkeit / undauffrichtio 
ger Bruderſchafft gelebt. Aber da nad) der Hand die Bilchoffe ſich 
über Die Elteſten / unddie Merropolitaner ſich über die Bifchoffe/ 
und die Patriarcherüber Die Metropolitaner ſich erhuben/ daift 
auch die Kirche zertheilt / und der Rock Chrifkiin zwey Theilund 
Stuck von einanderen zerzerret und zerriſſen und hiemit zwey Theil 
gleichfam als zwey Reich / von welchen das einte Jndam / Das an 
dereaber Iſrael / oderdas Reich der Io, Staͤmmen vorftellet und 
abbildet in der Kirchen auffgerichtet morden. Und alſo hat die bruͤder⸗ 
liche Diebe / und die Gemeinſchafft der Heiligen auffgehoͤret. 

Die * hatten nach der Vorſchrifft Chriſti die Kirchen auff 
eine gantz Bruͤderliche Weiſe regieret / und auff eben dieſe Weiſe hats 
ten auch die erſten Kirchenlehrer / oder Apoſtoliſche Maͤnner die Heerde 
Chriſti geweidet / und als fürſichtige Steurmaͤnner geſucht / und 
gearbeitet / das Schifflein der Kirchen Gottes / durch die wis 

en Wellen dieſes glaͤſernen Meers in den Hafen der ewigen 
—— — zu führen. Dieſe alle hatten nun einerley Authorität und 
Anſehen; Dans indiefer Zett mar da Fein Unterfeheid zwifchen einem meh⸗ 
seren und höheren’ / und zwiſchen einem minderen und geringeren Lehrer / 
aller Unterſcheid war nurin Anfehung der Ordnung. Ein Aufffeber / 
oder Bifchoff /und ein Elteſter war einer undebenderfelbe. Sihe Ad, 
20/17. 28. Gehrmolfagte Darumb HieronymusinEp, ad Tit.cap. 1% 
Die Bifchoffe ſollen wohl wiſſen / daß fie mehr durch Des 


m. 


Cap.Xlır.I4 des Propheten Zacharid. 549 


wohnbeit / alsdurchdie Wahrbeit der Einſatzung und Der; 
ordnung deß HErren / über die Elteſten erhabenfeyen. Je⸗ 
boch diefe Gleichheit iſt von Zeit zu Zeit veranderet / und je lenger je ſchlim⸗ 
mer und ärger worden. Inſonderheit hat diefe Bruderſchafft zwifchen 
Juda und Iſrael angefangen vernichtiger / und auffgehebt zu werden / 
in dem fünfften algemeinen Concilio gehalten unter dem Kayſer Ju- 
fliniano zu Conftantinopel indem Jahr 553. von ıso. Bifchoffen auß 
Anlaß der Origeniffers / welche hier und da / und infonderheit in Palaͤ⸗ 
ſtina wiederumb an den Tag kommen / und fich hervorthaten. In dies 
fem Synodo find Origenes Adamantius , Theodorus Mopfueltanuss 
Neftoriusmeifter / Theodorerus mit feinen Schrifften/ dieer wider Cy- 
rillum gefchrieben hatte / Jbas mit feinem :Brieff gefchrieben an Maris ‚und 
andere mehr / nach) ihrem Tode verflucht/ verdamt/ und in ihren Schriffs 
ten widerleget worden. Jedoch Vigilius Pabft su Rom iſt hefftig dar⸗ 
wider geweſen / verthaͤtigende Daß man Die Todten keines wegs vera 
fluchen und verdammen muͤßte. Dieſer Streit war dazumahlen ſehr hart / 
ob jemand der es geftorben/Eönne verdam̃t werden / oder 
ob es erlaubt feye/ jemand zu verdammen nach ſeinem Tod7 
Hierauß iſt dan auch eine Trennung zwiſchen den Kirchen in Orient oder 
gegen Morgen / und zwiſchen Vigilio mit den ſeinen / und vielen Kirchen 
m Occident / oder gegen Abend / welche dieſen Synodum nicht annem⸗ 
men wolten / entſtanden. Und als nach der Hand die Biſchoffe zu 
Rom dieſen Synodum fuͤr gut erkant hatten / haben die von Liguri⸗ 
en/ Venedig / Iſtrien / die Irrlaͤnder / wie auch unterichieds 
liche —— * durch Die Lombardey / Franckreich / und Spas 
nien / eine Scheidung von ihnen gemaͤcht / und die Verdammung 
der verſtorbenen nicht unterſchreiben wollen. Petrus de Marca 
und andere vermeinen gleichwohl daß Vigilius ſeine Meinung nach der 
Hand widerruffen / und die Erkantnuß deß Synodi betreffend die Ver⸗ 
———— verſtorbenen unterzeichnet habe; Jedoch weil Anafta« 
fius, die Alten/ und Baronius von dieſem gantz ſtilſchweigen / fo 
iſt ſolches mit Recht verdächtig und unwahrſcheinlich. Anno Chriſti 595. 
hat Johannes Jejunator / Bilchoff zu Conſtantinopel ſich 
deß hochmühtigen/ und prächtigen Trammens eines allgemeinen Das 
triarchens / und weltlichen Bifchoffs /angemaflet/ melches von 
Gregorio Magno Biſchoffen zu Roms fo übel auffgenommenmurde 7 
daßer ihne mitrecht einen Dorläuffer dep Widerchriften/umdfich 
felbften einen Knecht der —— geheiſſen hat. Anno Chriſti 
PR 3) 2 606/ 


— non — 
606/ oder wie andere rechnen 607. hat Phocas Der Mörder Kayſers 
Mauritii, Bonifacium den IH, Biſchoffen su Rom zu einem alge⸗ 
meinen Bifcboff / und den Stuhl zu Rom fuͤr das Haupt aller E 
Kirchen erfläret und außgeruffen. Als nun diefe oberſte Herzfchaffe/ 
oder der Primat, unddie Oberſtelle deß Roͤmiſchen Pabſts über ab 
fe Kirchen in der Welt nach welchen aud) Sozymus Bilchoff zu Rom 
geftrebet / eingeführet war haben bie DE Een Oder 
Griechiſchen Rirchen von der Decidentalifchen oder Rateini- 
ſchen Kirchen eine Scheidung gemacht / und ſich abgefönderet / welche 
Trennung auch nimmermehr hat koͤnnen geheilet werden Umbdas Jahr 
700. lehreten die Griechen / daß der heilige Geiſt allein von 
dem Vatter durch den Sohn außgehe: wider welches die Latei⸗ 
niſchen Kirchen ſich zwar mit recht ſetzeten / und dem Wort Gottes 
gemaß lehreten daß er fo wohl von dem Sohn/ als von 
dem Vatter außgehe. Nichts deſto weniger iſt der Unterſcheid in die⸗ 
ſem Puncten nach der Hand in einen groſſen Streit außgebrochen; Dann 
umb das Jahr 1056. hut Michael Patriarch zu Conſtantinopel 
die Meinung der Lateineren für ketzeriſch außgeruffen die Latei⸗ 
nifchen Kirchen verbannt / die Tempels welche fieindem Mors 
genländifchen Gebiet hatten laſſen zuſchlieſſen und_offentliche Beloh⸗ 
nungen fürdiejenigen außgeruffen welche mwiderdie Lateiner fhreiben 
wolten. In dem Jahr 726.hat Leo Jfaurus der IH. dieſes Nammens 
ein Berbort außgehen laſſen / daß niemand einiges Bild / daß mit 
Händen gemachet wäre/ anbertenfolte / und daruber auch bes 
fohlen/ daß alle Bilder ſolten nidergeriffen / die Bemählde 
vertilger/ abgefhaben und außgelöfchr/ unddie Mauren 
eweißget und überflrichen werden. Gregoriusder HI. dieſes vers 
emmende hat Leo darauff inden Bahn gethan / welcher aber dies 
fer Bahnftralen ſpottende fprach : Er iſt ein Goͤtzendiener und 
felbften in dem Bahn. Conftantinus Copronymus war noch ein 
weit groͤſſerer Seind der Bilderen als fein Batter; Dann ermwolte es 
nicht leiden / daß jemand diefelben in feinem Hauß haben folte/ 
weil fie nichts als ein rechter Zundel Deß Aberglaubens und der Abgötterey 
feyen. Sehet / fo ift die Brüderſchafft zwiſchen Juda/ und Iſra⸗ 
el sernichtiger worden. | 


Verf, ı5. Und der Hifr: ſprach zu mir: Nimm abermahl 
zu dir Geraͤhte eines thoͤrichten Hirten. — 
v. 16. Dann 
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v. 16. Dann fihe ich werde Hirten im Lande auffwecen/ 

die das verfhmachre niche befuchen/ das zerichlager 
ne nicht fuchen / und das serbrochene nicht heilen/ 
unddas Befunde nicht verforgen werden / aber das 
Sleifch der Fetten werdenfie freffen/ und ihre Klau⸗ 
wen zerreiſſen. J 

v. 17. 6 Goͤtzenhirten! die die Heerde laflen. Das Schwere 
komme auff ihren Arm / und anffibr rechtes Auge. 
Ihr Arm muͤſſe verdorren/ und ihr rechtes Auge 
dunckel werden. Ä 


0015. Und/ oder ferners / fprachder PErr sumir: Nam⸗ 
lich der Darrerzudem Sohn/ nimme noch einmahl zu dir das 
Geraͤhte einesthorechten Dirtens / das Wort abermahl oder 
noch einmahl zeiget / daß diefes fehoneinmahl gefchehen ſeye / und fihee 
auſſer allem Zweiffelauffden chorechren Jüdiſchen irren den Dos 
henprieſter 7 derin einem Propbetifchen Monat abgefchnitten ward; 
Dann allhierfommet unseine und. eben Diefelbe Manier und Weiſe der 
Vorſtellung vor / melche da ganglich mit der vorhergehenden überein, 
komt / mie ferners auß der Erklärungerhellen wird. Das Objedtum oder 
die Sach / fo uns allhier vorgeftelt und gegeiget wird / iftein dire / 
und smwarmitnachdrud ein thorechter Hier. DieLXX, Dolmet⸗ 
ſcher kefen ein unerfahrener / und der Chaldeer / einunweifer Re⸗ 
gent / welcher namlich mit Unverftand/ und Thorheit Die Heerde res 
gieret / und der viel eher den Nammen eines zerreiffenden Wolffs / und 
eines Tyrannen / als aber eines Hirten tragen Fan. 

Nruun iſt die Frage / wen man durchdiefenchorechten Hirten vers 
ſtehen muͤſſe? Hieruͤber ſind nun wiederumb bey nahem / ſo viel Meinun⸗ 
gen / als Koͤpffe. Theodoretus vermeint Daß es Antiochus Epiphanes 
geweſen ſeye / welcher da ſehr wider die Juden gewuͤtet hat. Arias wil / 
es ſeye Herodes der Askaloniter / der ſich in das Jůdiſche Reich 
eingedrungen / geweſen. a Caſtro verſtehet Durch dieſen Hirten Titum 
und Die Römer / und der groſſe Hugo Grotius Manaſſe / ſihe Nehem. 
13/28, Welcher einen Tempel auff dem Berg Garizim erbauet hat, 

4 Lapide iſt der Meinung daß dieſer Hirt alle boͤſen Hirten / und Re⸗ 
genten deß Volcks Gottes bedeute / welche die Juden nach Zacharia 
biß auff die Zeiten deß Meſsiaͤ —*— haben / dergleichen Pr ſind / 
333 aſon / 





ſon/ 
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Jaſon / 2.Mad.5/5. Menelaus / ———— 
Ale 








* 


Annas/ Cajaphas / die Schrifftgelebrren und 
dere gedencken alihier an Thelibam und Judamden Balileer / von 
welchen 7 Ad. 5 7 367 37. geredt wird ; Dder an Barchochab , von 
welchem Eufeb lib. 4. Hiſt. cap.6. Schreibt / und den falſchen Moſen 
von Creta / derin dem Fahr deß HErren 433. unter dem Kayfer Theo- 
dofiio die Juden ſehr betrogen hat : Diefer ertichtete/ und gab vor daß 
er Moſes ſeye / und riehte darumb den Juden / daß fie mitihmeauß 
Crera auffdas Meer gehen / und daß er fieals dann über daſſelbe führen / 
und indas gelobte Land Canaan bringen wolte / Doch ihre Hoffnung hat 
fiezu Schanden gemacht / indemfiealle in dem Meer ersruncken / 
wie Socrates ergehletlib. 7.cap. 37: | | 
Jedoch daß allhier von niemand anders/ als von dem Widerchriſt 
geredt werde / erhellet genugfam auß der Verknuͤffung und ordentlichen 
Fortſetzung diefer Weiffagung/dem Zweck und Abfehen deß Geiſtes 
Gottes / und den Wortenfebiten. Dann lieber / was war Doch füge 
ficher 7 und was fchickte fich beſſer als daß der ophet / melcher in 
dem vorhergehenden vonder Außrottung der 3. Juͤdiſchen Hirten ges 
redt hatte nunfeine Gedancken gehen ließ auff ven Widerchriften/ 
welcher da von diefen thorechten Jüdiſchen Hirten fein Geraͤhte ent⸗ 
lehnen / und ihre Stell allhier wiederumb erfüllen und vertretten folte? 
Solches zeiget auch Sonnenflar an das Woͤrtlein noch einmal. Und 
gemwißlich auff wen folten doch die folgenden Redensarten fich beffer reimen/ 
und füglicher und beffer Eönnen applicieret und zugeeignet werden / als 
aber auffden Widerchriften” Darumb haben aud) Hieronymus; Cy- 
rillus, Remigius, Lyra, Vatablus, Ribera, und viel andere Dur 
diefen thorechten Hirten den Widerchrift verftanden. Diefer wird 
nun ohnmittelbahr gefügt und gehenckt an die Juͤdiſchen Hirten / Dies 
weil er in fehr vielen Dingen und Stucfen mit denfelben übereinftimmet / 
und ihre Regierung und falfche Lehr / gleichfam wiederumb erneueret hat/ 
undderauhmit Juda gleichfahlse den HEnen JEſum verabter / 
undumbs Gelt verkaufft. Ich kan nicht unferlaffen das Zeugnuß 
Petrarche , welches fly über alle Maſſen wohl hieher fchicket beyzu⸗ 
bringen. Sihe da ein Volck / fagter / Epift. 19. redende von Rom / 
nicht allein feindlich fich erzeigende wider Chriſtum / fonde> 
ren welches noch ſehr viel ſchwaͤrer unterdem Panier ⸗ 
wider Chriſtum rebellierende dienende dens Teuffel; Wel⸗ 
ches da von Chriffi Blur gleichfam truncken und s en 
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en ſpricht: Unſere Lippen ſind unſer / wer fol unſer Mei⸗ 
a n? Ein a welches fich nicht allein ſchicket 
a8 Dropbetifche / und :Evangelifche Wort: Diß Polck na⸗ 
bet fich zu mir mit ihren Rippen / aber ihr Hertz iſt ferne von 
mir; Sonderen auch dasthun Judaͤ Iſcarioths / der feinen 
Meifter verachtendeund kuͤſſende / ſprach: Gegrüſſet ſeyeſtu 
Rabbi; Und der Juden / welche nad dem fie ihme einen 
Purpur Mantel angelegt / und mit Doͤrnen gekroͤnet hat⸗ 
ien / ihne mir gebogenen Knien anbetteten und ſprachen: 
gegenflet ſeyſtu Juden König. Und welchen fie weder als 
Vtt / noch als Roͤnig in ihrem menfchlichen Bericht / zu 
einiger göttlichen oder menſchlichen Ehr / ſondern als einen 
Bottsläfterer der deß Todtes würdig feye / zur Schmach und 
Straffverordnerhaben. Dannlieber was iſt dieſes doch an⸗ 
ders als eben —— / welches da noch täglich unter den 
Seinden Chrifti/ und den Pharifeeren unferer Zeit getrieben 
und veruͤbet wird? Iſt es nicht alſo / daß fie Chriftum felb- 
ften / deſſen Nahmen ſie Tag und Nacht mit böchftem Lob 
erbeben / welchen fie mir Purpur und Gold bekleiden / mie 
Edelgeſteinen umbhaͤngen und beladen / den fie gruͤſſen und 
anbetten / daßfie/ fage ich / denfelben zugleich auff Erden 
Eauffen / verkauffen / verbandlen/denfelben als einen/ der / 
weilen feine Augen geblender feyen / nichts fehen fol / mir den 
Dörnen vonden Reichthumben der —— Kroͤnen/ und 
mit dem Speichel ihres unreinen und garſtigen Munds be⸗ 
ſudlen / und mir gifftigen Schlangen⸗Anhauchungen und 
Anblaſungen verfolgen/und mit dem Stachel oder der Spi⸗ 
tzen ihres vergifften Angels ſtechen/ und alſo fo viel an ihnen 
iſt / ihne verſpottet / nackend / arm / und gegeißlet / ein und 
abermahlen / und zum oͤffteren wider nach Calvarien ſchlep⸗ 
pen / und mit ſchnoͤden Zuruͤſtungen auff ein neues wieder⸗ 
umb an das Creutz hefften. Und 6 Schande! 8 Betruͤbnuß! 
Unwürdigkeit! ſolche Menſchen find heutiges Tags die zu 
Rom. Biß hieher Petrarcha ein Einheimiſcher / und zuder Nds 
— * Kirchen gehoͤriger Zeug ſelbſten / welcher darumb nicht leichtlich zu 

erwerffen. 
Der Widerchriſt iſt dann ein Hirt / eben gleich wie Judas ein 
Apoftelwar; Ein rechter Simon/ derdie Gaben Gottes jmbo 

€ 
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Gelt kauffet/ und verkauffet / und geiſtliche Zauberey treibe 
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Er ift ein Dirty dieweil / fo langer auff dem fo genanten Stul Petri 
ſitzet / gleich wie zuvor Die 3. Jůdiſchen Hirten auff dem Sul 
Mofis faffen/ Einen Mitgeſellen / oder Mirge bat; 
dann es kennen zu einer und eben Derjelbigen Zeit nicht mehr Wi tz 
ſten afs einer feyn. Gleichwol mird durch den Wiederchrifteninden 
ort Gottes / nicht nur eine einige Perſohn / Die füreine kuͤrtze Zeit eis 
ne groſſe Herrſchafft führen ſolte / ohne jemand nad) feinem Tod zu hinder⸗ 
laſſen / der ihren in gleicher Wuͤrde nachfolgete / verſtanden; Sondern ein 
gantzer Reihen / oder eine gantze Menge der Perſohnen / die da auff dem⸗ 
ſelben Stul der Gottloſigkeit in unterſcheidenen Zeiten je einer dem 
anderen nachfolgen wurden. Eben gleich wie man ſagt / das ein Reich nur 
einen Koͤnig hab / und daß der Koͤnig nicht ſterbe / obwohl eintzele Perſoh⸗ 
nen / ſo dieſe Wuͤrde beſitzen / ſterben / und damit dieſe Hochheit einem 
anderen überloffen. Es iſt ferners ein thorechter PHirt/ "MIR WI rög- 
nehevili, ein %23näbhäl, wie dieſes letſtere Wort alfo von groſſen 
Narren / und thorechten Suͤnderen gebrauchet wind. Pfal.ı4 71. 
Ein Thor iſt eigentlich eine ſolche Perſohn die deß Gebrauchs der geſun⸗ 
den Vernunfft beraubet / thorechte Dinge redt und thut. Alle Wie⸗ 
derchriſten ſind eigentlich eben juſt nicht ihrer Sinnen beraubt / allein 
weil fie ſolche Dinge reden / thun / und lehren / die da weder mit 
Gottes Wort / noch mit Gottes Geſetz / noch mit der gefunden Ver⸗ 
nunfft / undder Ehrbarfeit übereinfommen / darumb werden fie auch mit 
Recht mit dem Nahmender Thoren / als wie mit einem Brand und 
Schandmahl/ gezeichnet. Wahrlich derjenige welcher ein anders 
LCundament legt / welches in dem wahren nicht ift / und auch die Wahr⸗ 
beit/ die in dem Sundament iſt / verleugnet / und dieſelbe mit Verfluchun⸗ 
gen / und groſſen Straffen verfolget / (sum Exempel / der die Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti verwirfft und eine andere oder eigene / entweders gantz 


oder nur sum theil auffrichtet / der ein anders Opffer / auſſer dem einigen / 


und in allen Theilen vollfommenen Opffer Chriſti einfuͤhret / und darfuͤr 
eine Meß ſtellt und einſetzt der die Macht Chriſti verläugnet / die 
Schrift wegnimmt Bilder auffrichtet / und dasjenige das Jehovaͤ dem 
I) ’Frrenalleinzugehört und gebühret / einem lo Jehova, "einem nicht 


Herren / einem bloffen Sefchöpff antragt und giebet / und ein anderes - 


Geſetz einfuͤhret; jaderjenige / Der fich folche Majeftät und Ehr zufchreis 
bet, als ober GOtt felbften mare) der kan mit größtem Recht den Dei 
men eines thorechten Hirten fragen, Dieweildann der Wider * 

ni 


bo 


de 
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nichts lehret oder thut folgends der Vorſchrifft GOttes / GOttes Weiß⸗ 
heit nicht erkennt / und unterdeſſen ſich weiſer als Danjel / und ein 
Sohn der Weiſen / das iſt / ein Nachfolger der Apoſtlen zu ſeyn / 
berühmet ; Efaj.ıy/ra. Ser. 8/8. Ezech 28/3-4. Darumb iſt er ein tho⸗ 
rechter Hirt/ ein Verführer der Kirchen / und der grimmigſte 
Wolff / * je wider die Heerde des HErren auffgeſtanden / und diefelbe 
verwuſtet hat. —F 
Mit lebendigen Farben hat uns auch der Prophet Danjel die 
Thorheit dieſes Hirten abgemahlet / Cap.ın 36-40. Und der Roͤ⸗ 
nig (ſagt er) wird thun was er wil / das iſt / der Wiederchriſt / der 
Durch Antiochum Epiphanem fuͤr gebildet ward / der ſich ſchnur ſtracks 
wieder Chriſtum den König ſehet / und der von den Juden DIR 779 
Melech Edom, der König zu Edom geheiſſen wird / und der da vor⸗ 
wendet als ein König über alles Macht zu Haben / der wird thun nach 
feinem Wohlgefallen. Das Grundwort 137 ratzon, trucket 
eigentlich diejenige Regung des Hertzens und der Seelen aus / zu welcher 
RbaR Durch eine freywillige und eigene Bewegung fich felbften neiget und 
encket / und inderen er mit Luſt und Freuden feine Vergnuͤgung nimmt. 
So find auch ale eigenen Bewegungen der Däbfken der Urfprung 
und Anfang aller göttlichen und menfchlichen Geſetzen in ihren Kirchen / in 
welchen ſie fich vernuͤgen / vor welchen Das gange Wort GOttes ſtillſchwei⸗ 
En deren Wilkuhr Belieben und Wohlgefalten alle Herrfchafften dieſer 
Melt fich unterwerfen / und vor welchen alle Rechte / Privilegien und 
Freyheiten weichen müffen. Danndie Roͤmiſche Bifchoffe lehren außs 
£rucklich / daß fie Macht haben zu thun was fie wollen / und daß fiegber/ 
wider / undaufferedem Rechter feyen. Und alfo fegen fie fi) wiede⸗ 
rumb ſchnurſtracks wieder Chriſtum / alsder in diefe Welt kommen 
war nicht ſeinen Willen / fonderen allein den Willen feines 
Vatters zu thun. Sob.5/30. Und der feine Lehr und ſein Leben der cen- 
Sur Moſis/ undder Propheten ſelbſten unterworffen hat. Und er 
wird ſich erheben und auffwerffen über alles das GOtt iſt/ 
oder lieber / über alle Gottheit / oder über alles das GOtt ger 
nennt wird. Theſſ. /4. Als da find die Engel / und die genan⸗ 
ten Goͤtter unter Iſrael / ja ſelbs Rayſer/ Koͤnige/ und Fuͤr⸗ 
ſten der Erden. Lind wider den GOtt aller Goͤtter wird er wun⸗ 
derliche Ding reden; Das iſt / er wird wider Chriſtum ſich auff⸗ 
lehnen / und von feiner Perſohn / Aemteren / und Staͤnden ſolche Dinge 
lehren / (dann 27, dabhar, bedeutet u lehren: Soals Jeans 
— . a Ach | ägiee- 
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ſich weigerte das Prophetiſche Amt anzunemmen / ſprach er: 277 nynYy 
lo jadhangti iedhabher , dann ich weiß nicht su lehren. Cap⸗ 
«/6.) Welcheuberdengemeinen Begriff ſind / und Die da eine ſonder⸗ 
bahre Krafft haben die Gemuͤhter der Menfchen zu begauberen/ und wor⸗ 
- aber die Menfchen mehr fich erwunderen und verftaunen müffen / als aber 
daß fie dadurch folten unterwieſen / und unterrichtet werden. Diefes iſt 
die Krafft des Grundworts Mehoa, niphläöth, welches die Griechen. 
durch an rg ne Er 2. ka 118. $ud.v.16. Und es wird 
ihme gelingen biß der Zorn auf feye/ dannes iſt feffiglich 
befchlaffen wielanges wärenfol: Das iſt er wird von einem * 
gen Stand zu dem hoͤchſten Gipffel der Ehr / deß Anſehens / der Dignität/ 
und Wuͤrde hinauff ſteigen / und zu letſt das Haupt über ein groſſes 
Land werden Pal. 170/6. Vergleiche hiemit Apoc. 18/7.17/13.137 
4. Diefes folle auch fo lang waͤhren / biß daß Jehovah der HEndie 7. 
Schalen feineszorns und Grimme hber ihne wird außgegoſ⸗ 
fer haben. Dann der Herr hat durch feine alweiſe Vorſehung / und den 
unveränderlichen Rahtſchluß feines Willens / nicht allein den Anfängen/ 
und dem Fortgang / fonderen auch dem Ende deß Reiche dieſes Gottlo⸗ 
fern feine Grentzen geſetzet welche es nicht wird überfchreiten Fönnen, 
Und feiner Vaͤtter GOtt wird er nicht achten: Das iſt / erwird 
wenig Reſpect für die Aemter Chriſti / deß Gotts feiner Vaͤtte⸗ 
ren/ das iſt / der Apoſtlen / und der erſten Paͤtteren und heili⸗ 

en Kirchenlehreren haben / und ſich anmaſſen der Macht / die Chri⸗ 
fo allein im Himmel und auff Erden gegeben iſt. Matth. 28/ 
18. Und gerißlich Diefes thut auch wiederumb der Wiederchriſt/ dann 
er gebiefet und befihlet den Englen im Himmel / er nimmt mas für heis 
fige er nur wil / nach feinem belieben auff in die Zahl der Goͤtteren; 
Er theiletdie Erden auß / undgibt/ und nimmt die Königreiche welchen 
ertoil. Erdreumerden Teufflen/ und hat die Schluͤſſel der Hoͤllen; 
Und welches das groͤſte / ich meine das greulichfte unter allen iſt er er⸗ 
ſchaffet ſeinen Schöpffer. Noch der Frauen liebe / wird er nam⸗ 
lich nicht achten / das iſt / er wird umb fein Reich deſto beſſer zu befe⸗ 
ſtigen / und zu bereicheren verbieten eblich zu werden / 1. Tim-4/ 
3. Und die Ehe wider die Einfasung Gottes für unehrlich / und den Eh⸗ 
fand fürein Werek deren die im Sleifch leben / und alfo ©. Dre 
nicht gefallen koͤnnen haltenund außrüffen. Ich weiß wol das etliche 
allhier durch die Frauen Liebe / oder die Frauen Begierd / Chri⸗ 
ſtum ſelbſten verſtehen; Jedoch unſere Außlegung flieſſet von ſich er 
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auß den Worten / iſt ungezwungen / und kommet beſſer mit den Worten 
Pauli überein / da die andere gezwungen iſt. Aber er wird ſich über 
alles auffwerffen / Das ift, er wird alle Herrlichkeit und Obrigkeit 
unter fich verachten / und tiber die Achslen anſehen / und fid) felbften uber 
diefelbenerheben; Vergleiche hiemit/ 2. Pet. 2/10. Under wird den 
GOtt Mauflim in feinem Stand-Plag ehren: Diefe Wort find 
am meiften durch ihre Dunckelheit beruͤhmt geweſen darumb aud) wenig 
Uberfeger dieſes Wort Mauflim vertofmerfchet haben; Die alten Kir⸗ 
chen⸗ Vaͤtter haben insgemein wol gewußt / daß durch diefes Wort ein 
gewiffer Abgott verftanden werde / aber was dieſes für ein Abgott ge 
weſen ſeye / oder ſeyn muͤſſe haben fie insbefonder nicht dererminiereund 
außgeftimmet. Sohaben auch etliche unter ven Rabbinen gethan / und 
die allhier unter ihnen was weiters gegangen, haben Davon geredt/ und 
geurtheilet wieein Blinder von den Farben. Das Brundworr fommet 
hervon!W, gaus, odertYgnäfas, er iſt ſtarck geweferr. VD Mag- - 
nus, fo allhier in der mehreren Zahl gelefen wird / bedeutet dann eigents 
ih ein Dre / melches entweders von wegen feiner natürlichen, oder Fünfts 
lichen Feſte einen ficheren Stand oder Wohnungs⸗Platz verfchafft; Der 
tohalben koͤnnen wir hierdurch fehr wohl und füghh/ Kirchen/ Ra 
pellen / und Klöfker verftehen; Ein GOtt der ſtarcken Platzen / 
oder Kirchen / iſt dann ein ſolcher Abgott / der in denſelben bedient / 
geehret / und angebetten wird; Gleich wie vor zeiten von den Roͤmeren 
das Capitolium dem Jupiter, oder Jovi Capitolino, ſo zu reden zu einem 
Sitzplatz / oder zur Reſidentz und Wohnung feiner Gottheit / zugeeig⸗ 
net und eingeweichet war. So verſpotteten auch vor zeiten auff eine ſolche 
Weiß die Affyrier den wahren GOtt Iſraels / ihne nennende / IR 
DOM, elöhehärim, den GOtt der Bergen: 1. Reg 20 / 23 / 28. Eben 
als wann ſeine Gottheit allein auff den Bergen etwas vermochte / und 
alda ihre Wohnung hätte. Und was iſt dann dieſes allhier für ein Abgott? 
Diefer ift mit einem Wort / umb.alles andere vorbeyzugehen / nichts an» 
ders / als die abgoͤttiſche und verfluchte Meß / oder der Brodgott / 
welchem die Roͤmiſch⸗ geſinnten alle Stercke zuſchreiben / und für 
welchen der Aberglauben herzliche und prächtige Kirchen / Kloͤſter und Ka⸗ 
pellen auffgerichtet hat / in welchen dieſer GOtt geehret und angebetten 
wird. Dieſe Meß iſt und wird mit recht ein GOtt der groſſen ſtar⸗ 
cher genennt / dieweilen Diefelbe wie die Roͤmiſchen Goͤtzendiener lehren / 
die Seelen der Menfchen widerden Tod / wider Die Hoͤll / wider den Teufs 
felund feine Engel PURFRNERHERBI ENGEN fan Diefen Abgott folte 
\ aaa 2 nun 








956 Außlegung und Erklaͤumngggg 
nun der Widerchriſt auff ſeinem Standplatz / das iſt / auff allen 
auffgerichteten Altaͤren / mit einer göttlichen Ehr anbetten / ja mit Bold 
und Silber / mit Edelgeſteinen und Kleinodien und allen der⸗ 
gleichen Föfttichen Sachen / auff welche Das gemeine Volck am allermeiften 
fihet/ und durch deren Glantz fie besauberet und verführet werden be> 
fchenchen und verehren. Es ift ferners ein GOtt / davon feine 
Därter / die Apoftel (deren Nachfolger der Widerchrift zu ſeyn fich 
beruhmet )- nichts gewußt / oder den fie nicht gekant haben. 
Kein wunder ! dann derfelbeift mit fo vielen gottlofen Seheimnuffen erfült/ 
daß fie die Tropffen deß Meers / die Zahl der Sternen und den Staub 
der Erden übertreffen. Lind er wird ganz ſtarcke Feſtungen mas 
chen dem fremden GOtt. Das ifter wird für denfelben Meſſen/ 
Altär/ Monfteangen / und SpeißEammeren oder Sacraz 
menthaͤußlein auffrichten / und ihme alle erdenklichen Feſtungen auß⸗ 
ſuchen; Und denjenigen / welche er Eennen / und für Die feinen 
halten underfennen wird / wird er groffe Ehr anthun / oder nach 
dem Hollaͤndiſchen / ihnen ihre Ehr vermehren / das ift/ Dies 
jenign Rayſer/ Roͤnige und Süurften/ deren Perfohnen ihme bes 
lieben wird- aͤnzunemmen / und ſchandlich umb zu Fauffen und auff feine 
Seiten zu bringen/ und die ihme in feinem fürnemmen fehr drenftlich und 
behilflich feyn werben / follen auch von ihm mit Ehr und Herzlichkeit ges 
Frönet werden; In welchem Verſtand es auch D, Lurher fehr wohl alfo 
gegeben hat: Und wirddenen / foihmehelffen ffärcken Mauſim 
mit dem Sremden GOtt / den er erwehler bat / groffe Ehre 
thun ] under wird fiesu Herren / oderberrfeben machenüber 
viel / oder groffe Güter: Das iftz fie kroͤnen uud erwehlen zuden 
gröften Aemteren/ und zu Haupteren vieler unterthanen machen; Und 
ihnendas Sand sum Nohn außtheilen. Das iſt / er wird gleich⸗ 
famdasloß werffen über die ganze Erden; und dann einem jeden 
ſeinen Theil zu erkennen; Er wird die Kayſerthumben / und Rönigreiche von 
einem zudem anderen bringen / und fie geben und außtheilen wen er mil / 
gleich wie er alſo in dem vorhergehenden Seculo die nee Welt den Könis 
gen in Caſtilien / Spannien und Portugal verehret / und diß and 
ihnen gleichfam als zu einem Sohn außgetheilet hat. Sehet dann all⸗ 

bier die Thorheit diefes Mieten. RER 
Dielen Hirten ſchreibet nun der Prophet ferners ein Geräbe zu : 
Albier mit R. David und Vatablo durch Diefes Geraͤht eine durchloͤch⸗ 
erte Hirtentaſchen verſtehen wollen / ware alzukindiſch. Das Grund⸗ 
wort 
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wort bedeutet allerley Geräbt / fo find die Gefäffe / und allerley 
Haußraht in einem Pauß / und die Waffen in Anfehung des Krieges 
ein Geraͤht. So hat dann diefer Hirt fein Geraͤht / jedoch ift dieſes 
alfo befchaffen / daß es feine Thorheit ſonnenklar entdecket und anzeiget. 
Und lieber ift es nicht eine groffe Thorheit fi dieoberfte Herrſchafft 
allein zugueignen / und Dderfelben ſich anmaſſen / fich felbften die Ohn⸗ 
fehlbarkeit zufihreiben / fich füreinen Stadthalter Chrifki / für das 
Haupt / und den Bräutigamb der Kirchen aufzugeben / Geſetze 
vorſchreiben / und Diefelben Durch eine weltliche Macht und Pracht/mit 
Waffen / und Gewalt außzuführen ? Ich meine gemißlich ja. Nun der 
Vatter wil / daß der Sohn ſich das Geraͤht diefes thorechten 
Hairten nemmen ſolle/ das ift / der Vatter hatte befchloffen / eine 
ſolche Weiß und Manier der Regierung in der Kirchen zuzulaſſen / welche 
dieſer thorechte Hirt gebrauchen wurde. Nimme / wil dann fo 
viel ſagen / als: Laſſe die Regierung dieſes Hirten zu / regier / und be⸗ 
zwinge ihn mit deiner Hand / zur Straff der Heuchleren / und zur Pruͤf⸗ 
fung der Glaͤubigen. Wie nun dieſe thorechten Hirten nach dem Bil⸗ 
derſtreit in Occident auff kommen ſeyen / wurde alzulang ſeyn / umb alhier 
zu erzehlen; kuͤrtzlich; es iſt ſolches auff dieſe folgende Weiſen geſchehen. 
(1) Als fie ſich durch die Verwerffung der Autkoritaͤt und des Anſehens 
der Griechiſchen Kaͤyſeren / zu Herren der Stadt Rom gemacht 
und auffgeworffen haben. (2) Als Aripertus König der Dongobarden 
Anno 704. oder 705. die Kottifchen Alpen / Pipinus König in Srancfreid) 
Anno 746. viel Herzlichkeiten / Carolus Magnus Anno 800. viel Brovins 
tzen / Ludovicus Pius Anno 814. viel Linder und Stadt / Kaͤyſer Fridert- 
cus Anno 1220, viel Borrechten und Erbländer dem Romiſchen Stul vers 
ehret und geſchencket haben. (3) Als fie die Bifchoffen / die da von nies 
mand dependierten / fich dem fo genannten Stul Petri zu unterwerfs 
fen gezwungen haben. (4) Als ſie den Kaͤyſeren das Recht der Er⸗ 
wehlungen der Bifchoffen weggenommen / und die Kanfer ſelb⸗ 
fiingeswungen haben / Die Befeftigung ihrer Wahl / und ihrer Krönung 
von ihnen zu begehren / und ihnen und dem Romiſchen Stulden Eyd ber 
Treu zu ſchweren und abzulegen. (5) Als fie die ander und Königreiche 
anderen genommen und diefelben nach ihrem Belieben 7 wem fie gewollt 

weggeſchenckt / auch durch ihre Bahnſtralen Käyfer und Könige ſelbſten 
. excommuniciert und verbannet haben; wie folches Alexander der III. An- 
no 1170, zu erſt angefangen hat und welchen hierinn Innocentius der III. 
Anno 1200, Gregorius dey IX. Anno 1230. und Innocentius der IV.Anno 
| Aaaa3 12458 
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12.45. nachgefolget find. (6) Endlich als fie ein eigenes Recht / einen eige⸗ 
sen Nichterftul und allerhöchftes Gericht das auff Erden von niemand de» 
pendieret / auffgerichtet 7 wieinfonderheit von Bonifacio dem VIII. Anne 
1400. geſchehen iſt. Vergleiche hiemit nun das 5. Capitel / in welchem 
wir die Aufffunfft den Fortgang und die Volkommenheit des Reichs 
diefes chorechten Hirten außführlid erfläret / und angezeigt haben. 
v.16. Dañ ſihe ich wil einen Hirten erwecken in dieſem Land. 
Das Woͤrtlein, ci, dann / zeiget uns Sonnenklar die Verkn 
dieſes Verſes mit dem vorhergehenden an. Es iſt hiemit eben als wann 
der Vatter zu dem Sohn ſagte: Nimm fuͤr eine Zeit das Gewand 
oder Klcid/ und das Geraͤhte eines thorechten Hirtens zu 
dir / dann ſihe / dasift/ mercfedarauffmit Andacht und Verwuͤn⸗ 
derung / ich habe durch meine alweife Sürfebung alle Sachen 
fo angeſchickt und beftele/ daß der Sohn oder das Kind deß 
verderbens fol und muß mitten auß dem Aömifchen Gebiet 
ervoecher werden. Die weite Außbreitung feines Reichs wird fera 
ners in dieſen Worten befehrieben: "Inn diefem Hand / entgegenges 
ſetzt dem Meer / in einem Theil deß Chriftlichen Gebiets melchesvon 
dem anderen Theil fo droben Juda genant ward / ift abgeriffenund abs 
geſoͤnderet / dieſes Theildurch Iſrael abgebildet / foldannein Land/ 
das iſt ein gemeines Weſen fen. Nach dem die übrigen Theil zerfallen 
und zertretten ſeyn wurden / Apoc. 17 / 9/10/11. DIES and wird endlich 
in —*— u und 10, Rönigen/ Apoc, 17/11/12. formieret und 
auffgerichtet. 9 
Dieſer Hirt nun wird uns durchgehends in dem Wort Gottes mit 
fo vielen Nahmen und lebendigen Farben beſchrieben und abgemahlet / 
daß wir deſſelben unmoͤglich verfehlen koͤnnen; Er wird genennt das haar⸗ 
echte Naupt des geinds / Beut. z242. Der haarichte Scheitel/ 
oder Schedel / Pfal.68 22. Das Haupt ůber ein groffes Land/⸗ 
Pfal 10/6. Der Morgenftern/ undder Sohn der —— 
roͤhte / jedoch Geſpoͤttsweiſe. Eſaj. 14/12. Gog und Magog/ zech. 
382. Der König der da thun fol was er wil/ Danj.ıy3s. Das 
Haupt in dem Hauß der Bortlofen/ Lab. 3/12. Der Gaſt der 
Fein hochzeitliches Kleid an har Matb,22 12/1. Der Miedling/ 
oh.10/17. Der Wiederchrift / 1.30h.2/18. 4/3. Das Kind des 
DVerderbens / der Menfch der Sünden / der Ungerechte / 
2.Theffal2/3. Bileam / Apoc.2/14. “Jezabel / v. 20. Das falbe 
Pferd/ undder Tod/ welchem die Hoͤlle nachfolgt/ Apoc. a 
ie 








C.X1v.15/16/17. des Propheten Zachariä. 359 


Die Sonne / namlich fpottender Weiſe / oder in Entgegenftellung 
EhriftirBersız. Der Engel des Abgrunds / Abbaddon / oder 
yon/ Apoc.gu. Das Chier — aus dem Abgrund auff⸗ 
iget/ Apocıı/7. Das Bilddes Thiers/ Apoc. 13. 14/15. Die 
= Hur / Apoc.i? / Ein Weib finende auff einemrofinfarz 
ier / v.3. Der falſche Prophet/ Apoc.i⸗s/. | 
Nun folgen die Eigenknaffeen/ oder befler/ die Stunden die> 
ſes Hirten. (1) Das bereiterift abgefchnitren zu werden wird 
er nicht befüchen : Der Chaldecr überfeger dieſe Wort alfo : Diez 
jenigen die verirret find/ wird er nicht fuchen. Pagninus: Das 
abgefchnittene wird er nicht befüchen. Andere lefen alhier das 
abnemmende / oder das verfchmachten wil (wie es D. Luther auch 
gibet) wird er nicht befuchen 7 das ift die Schwach-und A leingläuz 
bigen / und die mit vielerley Zweiffel und Anfechtungen zu ringen und 
zu Fämpffen haben / wird er nicht befuchen / namlich umb Diefelben zu tro> 
ſten / zuunterrichten / und zu ftärcken in ihrem Slauben/ und der Gott⸗ 
feeligfeit/ durch die Borftellung der Wahrheit auß der Schrift. So ift 
diefer thorechte Hirt ein erisaoros , Aufffeber ohne TNPD, pekud- 
hah, Pfal.ı09/8. Aufffiche / und Sorg für feine Schafe welche er 
troſtloß / und voller Verzweifflung feben und fterbenläßt. (2) Das 
Junge wird er nicht fuchen : Das Grundwort 27 hannägnär, 
bedeutet etwas das re / oder abgeworffen iſt / und durch 
eine Sleichnuß ein Kind / das von der Milch / und der erften 
Sorg der Elteren / gleihfam abgewworffen und meggethan / das 
ift / das entwennet iſt und auffwachſt. Darumb überfegen R. Da- 
vid , Pagninus , und Varablus , diefe Wort alfo : Das klein 
oder jung ift / das ift / Die sarten und jungen Laͤmmlein fol 
er nicht aufffuchen. Andere lefen allhier mit einer Eleinen Deränder: 
ung der PunctenfürWN, hannagnär, W137 hannögner,, das iſt / 
das von einem Dre zu dem anderen Ort ziehet / undalfo auß Tummigkeit 
irret. Und gemwißlich in diefem Verſtand Eommet Das Wort Naärazum 
öffteren bey den Araberen vor melche deßwegen auch Diefes Wort mit 
dem Sprerund@haldeer / durch wegziehen / und inder Irr gez 
hen /_vertolmetfhet haben. Diefer Hirt nun folte dann diefe verirz- 
sen € nicht auffſuchen / das ift er folte diejenigen / welche da 
verführer / und von der rechten Heerd verirret waren / zu der Schooß 
der Kirchen Chrifki nicht widerbringen / noch fievon den Irrthumben 
abziehen / und auff den rechten Weg der Seeligfeit weifen und leiten. h 3) 
| - Un 
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Und das zerbrochene oder verwundte wird er nicht heilen: Das 
iſt / Diegeärgeret ſind / oder hincken und unter dem Joch fenffzen / 
und die ein verwundtes Gewiſſen haben/ wird er mit dem Evaungeli⸗ 
ſchen Wein und Oel zur Geſundheit / Munterkeit und Froͤlichkeit in 
dem HErren / nicht tröften und auffrichten / er wird ihre Wunden nicht 
verbinden / noch ihre Bruͤche heilen. (4) Und das ſtilſtehende wird 
er nicht tragen: MXN ‚hannitztzabhä, bedeutet nicht das gantze / 
fonderen das fHilffehende 7 namlich entweders auß Schmachheit oder 
auf Müdigkeit: Das andere Wort 7292 , cilcel, bedeutet unterſtu⸗ 
ser / tragen/ auch nehren. Der Verſtand dann ift dieſer / dieje⸗ 
nigen / welche in dem Glauben und dem Fundament ſtilſtehen / wird 
er nicht weiden / oder laſſen weiden / noch ihnen geiſtliche Nahrung 
verſchaffen / umb zu verharren / und fort zu geben von Tugend zu 
Tugend / von Erkantnuß su Erkantnuß/ von Deligung 
su Meiligung / und von Glauben zu Glauben. Allediefe Ding 
thut dieſer thorechte Hirt / ja durch feine Traditionen und Menfchenfaßs 
ungen / ziehet er Die Einfältigen von der Spur der Gerechtigkeit und Wahr⸗ 
heit ab / duech feine eitelen und lügenhafftenDräuungen eines Fegfeurs peinis 
gerer noch mehr die verwundeten Gewiſſen / und durch feine Bahnſtralen / 
Berfluhungen und Verfolgungen fehrecket er die Fromen undLiebhaber der 
Wahrheit abvonden heylſammen Weiden des Worts Gottes. Gans 
anderſt thut der wahre Hirt. Siehe Joh. 10. 11-17. (5) Aberdas 
Sleifchder Fetten wird er freſſen. Das ift/ er wird allein feinen profit 
und Nutzen fuchen/ und die Wolle, die Milch / und. das Fleiſch der Heerde 
genieffen; oder wie es der Chaldeer gibt: Er wird ihre Subftantias, dag 
ihre Habe und Guͤter rauben. (6) Und ihre Klauen wirder zer- 
reiſſen / das iſt / auch Die geringfte Dinge felbftenvals wiedadie Klauen 
find/wird er zu feinem Profit und Nutzen gebrauchen und anwenden ; Alſo 
fagte auch Moſes vor zeiten zu Pharao: Exod 10,25. Unſer Dieb fol 
mit uns geben / und nicht eine Klaue dahinden bleiben. Die 
Araber haben auch ein Sprichwort von den Klauen entlehnt / welches 
fie gebrauchen’ wann fie etwas dag das allergeringfte und fehlechtite in feiner 
Gattung ift/ wollen außdrucken / und zu erkennen geben ; fo fagen fie / 
das Beltiftgegenwärtig biß an die Alauen / das ift/ biß an den 
letſten Dfenning. Die LxX. Dolmetſcher leſen: Ihre Ferſen wird 
er verkehren oder verdrehen / auff daß fie namlich nicht gehen kon⸗ 
nen / iftfo vielalsy er wird Neiche und Arme außfaugen und ſich unterthäs 
nig machen / und durch feine Gefege und Tyranney fo viel zu wegen Oi 
| y ge 
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gen / daß fie ohne Forcht / hincken Anftoß und Aergernuß / und ohne ein 
böjes Gewiſſen nıcht werden fortgehen Eöiinen. Und in Wahrheit was 
thun auch die Päbfte anders ? Lauren fie nicht überal und aller Orthen 
auff Die Guter der Gemaltigen und Reichen unter dem Volck / umb Dies 
- felben ıhren Mönchen und Dfäffienen zu verehren ? Gewißlich da find mes 
nig Familien / Die von ihnen dependieren und abhangen / die da nicht rechts 
mallige Urfachen haben / hierüber zu Flagen. Ja Diefer Menalcas mas 
chet fich felbften meifter der Srepheiten + Guͤteren und Herzlichkeiten der 
Känferen / Rönigen und Sürften der Erden. Gantz anderft thun Chris 
fti Diener/ und diewahren Hirten / dann die fuchen nicht das ih⸗ 
ve / fonderen allein das Chrifki iſt; Die rhun ihr Beſtes / und 
wenden allen ihren möglichften Fleiß an nicht Gele / fonderen Seelen 
su gewinnen / underweblen lieber mit dem Volck GOttes 
um Chrifti willen eine seirlang Ungemach zuleiden/ als 
aber die zeitliche Ergetzung der Sünden zuhaben. Jafie ach⸗ 
ten die ſSchmach Chriſti füreinen weit gröfferen Reichthum̃/⸗ 
dann alle die Schaͤtze dieſes geiſtlichen Egypti/ dann fie ſehen an 

die Belohnung. Debr.ı1.25/26. | 
v.17. Webeden nichtswährten Dirt derdie Heerde ver 
laßt. Damit niemand dencken moͤchte daß der Herr dieſes Paupt 
der gortlofen/ dasinfeinen Schulden wandlet / fürunfchul- 

dig halten werde / fobefchreiber ung der Prophet jegunder ferners er 

lich insgemein / unddann auch in fpecie und infonderheit die Ge⸗ 
richte / welche der Herr folgends feiner Gerechtigkeit Heiligkeit und 
Wahrheit uͤber dieſen thorechten Hirten außgieſſen folte. Dann ſpricht 
der Prophet / in Gottes Nahmen und auß ſeinem Befehl dieſe Gerichte 
außdonnerende: Wehe dem nichtswaͤhrten / oder micheig Hir⸗ 
ten/ dem Verlaſſer der Heerde: Das Grundwort PR, elil, 
welches Durch eine paranomaſiam auff M evil, das iſt / einen Thoren/ 
eder Narren / wie der Prophet dieſen Hirten Ders. 15 / geheiſſen / 
zwecket und ſpielet / bedeutet. (a) Eine eitele und unnütze Sach⸗ 
die von keinem Waͤhrt / oder einiger Wichtigkeit iſt. Sihe Job. 13 / 4/6/2. 
Darumb uͤberſetzet es Vatablus alſo: 5 Nichtiger oder eiteler Hirt 
verlaſſende die Schafe / die ihme anvertraut waren. Die Ara⸗ 
ber: Wehe dem eitelen / laͤren/ und lugenhafften Hirten! 
Die LXX. Dolmetfcher : Wehe euch die ihr weider eitele Ding . 
Der Syrer: 8 Fiteler Hirt! (b) Sorzelil, fodaiftz eindie&äch 
verringerendes Woͤrtlein von »e, el, GOtt / bedeutet auchein 
Bbbb Schat⸗ 





Schatten em Gottes / ode ober e fo ured jureden ein Sfr / malen 
ein nichts⸗Herr / dann ein Goͤtz oder A —— 

Welt i. Cor.8/4. Ein falſcher GOtt. In —— nd haben! J— 
ninus, und die Uberſetzer Vulgatæ dieſes Wort bertolmetfehet, 1) Der 
Widerchriſt ift dann erfklich ein nichtswährter / ein nichtiger 
Hirt / welcher da Fein Tüchtigkeit hat zu weiden / der allein de den Schafteny 
und ein Larven⸗Geſicht einesmwahren Hirten tragt jaein — 

ein eiteler / ein lebloſer / ein gemahlter und ertichteter Hirt/ und der 55 
des Darters der Lugenen. (2) Zum anderen iſt dieſer Hirt auch 
ein Abgott / oder Goͤtʒ/welcher daer nur ein fündliches Geſchoͤpff iſt / ſich 
dennoch GOtt ganzz gleich geſtelt / und als ein GOtt mil verehret und ana 
gebetten ſeyn / gleich wie er auch von ſeinen Dieneren mit goͤttlicher Ehr 
angeruffen / und bedienet wird. Martinus der II. lieſſe ſich von den Sici⸗ 
lianiſchen Geſanten dreymahl mit dieſen Gottslaͤſterlichen Worten an⸗ 
reden und bitten; d Lamb Gottes / das der Welt Suͤnden weg⸗ 
nimmt / erbarm dich unfer / und gib uns Srieden. JuliusderIk 
eignetefich dieſe Wortzu: Mir if gegeben alerBewaltimbdim 

melund auff Erden. In der Aupiegung ihres geiſtlich 
sens / nennte man den Pabfk/ ı Gott. I 
wurden indem Concilio zu Lateran die Port def 72. Pfalmens v.it ‚dus 
gefhrieben: Alle Könige werden ihn anberten / alle 

werden ihm dienen. Wer folte ſich doch an folchen greulichen und 
—— —* ‚nicht vr on tragt Damage 
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ſehr außfuͤhrlich beſchrieben und außgedruckt. Davon wir auch in fernerer 
Außlegung dieſer Weiſſagungen weitlauffiger handlen ſollen. 
ZJeedoch es beliebt dem HErren dieſe Gerichte auch etwas eigentlicher 
gu fpecificieren und außzuſtimmen / ſprechende: Das Schwert wird 
auff feinen Arm / und auff ſein rechtes Auge kommen: Der 
Arm mit welchem die Menſchen arbeiten/ und ihre Stärcke veruͤben und 
beweiſen / bedeutet allhier die Macht / und die Aräfften diefes Hir⸗ 
tens; Ja die Kayfer / Koͤnige / und Sürften der Erden / melche fich mit 
diefem Hirten verbunden haben/ und die er als einen menfchlichen und 
fleiſchlichen Arm gebraucht / umb dadurch die Grengen feines Reiche 
außzubreiten. Nun das Schwerdt fol auff ſeinen Arm / oderrech- 
te and Eommen; Das ift/ GOtt fol feine Macht verminderen / 
eines theils Durch Das geifkliche Schwerdr feines Worts / wodurch 
er viel Koͤnige / Fuͤrſten/ und Republicken / welche zuvor ihre Heerlaͤger / 
Macht und Waffen zu dem Dienſt dieſes Hirten gewidmet und angewen⸗ 
det / ſolte erleuchten umb ſich dem Widerchriſten zu entziehen und von 
ihnen ſich abzufönderen’ und ihre Mache allein zur Außbreitung deß 
Reichs Chriſti zu gebrauchen: So ſagte Chriſtus Apoc. 2/ 16. Daß 
er wider die] Ticolaitenfkreiten woltemit dem Schwerdt feines 
Mundes. So wird auch Gottes Wort mehrmahlen mit einem 
Scwerdr verglichen / Efaj. 49 / 2. Epheſ. 6 7 17. Heb. 4/12. Anders 
theils folte Diefes auch gefchehen durch ein liebliches und fleifchliches 
Schwerdr/ dann der Her folte die Könige und Fuͤrſten der Erden felbs 
ſten die mitdem Thier gehuret harten / wieder Daffelbe erwecken / umb 
alfo.diefen Hirten ſeiner Macht und feines Anſehens zu berauben. 
Diefes ift nun auch in dem vorhergehenden Seculo.gefchehen: So 
ließ Ludovicus der XII: Rönigin Franckreich eine Muͤntz prägen mit 
diefer Uberſchrifft: Perdam Babylonis nomen , ich wilden Yfabmen 
Babels vertilgen. Kayfer Carolusder V. fchaffte Ao.1526. das Anz 
ſehen der Paͤbſten durch Spannien gaͤntzlich ab/ und Ao. 1527. nahm 
der Kayſer mit den Spannieren die Stadt Rom ein/ und fegte Pabſt 
Clemens den VII.mit feinen Cardindlen auff Adriani burg in das Gefängs 
huß/führete einen Mañ in deß Pabfts Habit und Rleideren mit einer 
Huren auff einem Pferd in Rom herumb; Plunderte die Pallajte der 
Eardindlen / fehändere die Srabftätte der Pabften; Nahm alles Gold und 
Silber auß den Kirchen hinweg / und ließ offentlic) drey Cardinalshuͤte / 
die man auff einen Spieß geſteckt / und in die Hoͤhe hielte / verganten und 
verkauffen. Anno 1534. wurde durch en den VIL. König in 
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En⸗ 











ER Außlegungund⸗ Erklaͤrung 


Engelland die äbfifebeDochheiemit Süffen g get | 
Der — zu bezahlen verbotten. Anno. — = 
pus Roͤnig in Spannien/ Emanuel Silibert / 
Savoyen / und Heinrich Dersog su Brunfchvok den Babe 
Daulım IV, mit Krieg übersogen / und bey nahem gank Italie: 
Feur und Slammen geſetzt In Franckreich hat man juunferen $ iten 
diefe ort doͤrffen auß d der Feder flieſſen laſſen: kenn )abit 
info fern wol koͤnne abſchaffen / daß er in 
zuſagen babe / und daß man in Franckreich a — 
and ſo taub und naͤrriſch apiſtiſch nicht ſeye/ als wo 
— Paͤbſtiſchen Reichen Jedoch davon —S——— 
eſte lehren tönnen.: 
Folget die Wirckung dieſes Gerichts: ‚Sen Arm wird 
gänzlich verdorren: Ein Arm verdorree/ oder. verlieret feine 

Kraft und Stärcke mann der Einflußder Lebens; Seifteren in denſelben 
verhinderet wird / und Die Spannaderen und Maͤuß / oder Nerven und 
Mufelen / ohne Bewegung find / und Fein Leben * Alſo ſolte 
auch die uͤbrige Macht deß Widerchriſten das Schwert 
noch nicht wurde weggenommen ſeyn unnutz und ————— 
ſen Hirten: So ſehen wir auch in dieſen * Tagen / daß ee 
liche Machten/ fodiefem thorechten Hirten noch anhangens- 
nem verdorten Arm find / Die da nichts nach ihrem Luſt und Delieben 
außrichten können. 

Neben feinem rechten Arm wird auch geredt von fine rechten 
Aug / auf welchem auch das nn ante > daffel- 
Kae gu vertuncklen und wu» ver! 0000 






A 

an am — ——— —— irchen / als 
Patriarchen litaner / und rn-Bifchoffe / die 
Mönchen ok rn außsefehloffen ; und. infonderbeit ihre iofeity 
Raht / und böfe Anfchläge und Unterwindungen. - Diefe alle find 
die Neuſchrecken die zur Zeit der Reformation auß dem Brunnen 

es Abgrunds ſind herauffgeſtigen / Apoc.9. Als welche —— 

— die Brillen ſind / Durch welche dieſer Hirt fiber. 

en dennoch die Ihnen / dann Diefe find die Peine / 4 


= | 
 LCap.Xlvi4. + des Propheten Zachariaͤ. ERBE... 
Serngläfer / undrechte Augen diefes Derlaffers der Heerde/ 
andern er/ obwohlen er — —*— —* ſitzet / dennoch 
biß in die allerinnerſten Zimmer / Cabinet / und Geheimkammeren der Koͤ⸗ 
nigen hineinſehen Fan / und aller ihrer Geheimnuſſen gewahr werden. So 
ſahe Johannes mit der Außgieſſung der fechsten Schalen 3. un⸗ 
reine Geiſter auß dem Mund des Drackens des Thiers / und 
des falſchen Propheten außgehen / ſo den Froͤſchen gleich 
waren. Apoc. 16/13, Dieſes find die Seancifcaner / Dominicas 
ner /und Jeſuiten / diegeiftlichen Vatter / dienicht von dem Heilis 
gen Geiſt / fonderen von dem Geiſt des Satans / und des Wieder 
chriſten getrieben werden und die auch den Froͤſchen in Anfehung ihrer 
Unreinigkeit / und ihres verdrießlichen Quackens und Geſchreys ſehr ähn⸗ 
lich und gleich ſind / von diefen begeugetnun Johannes unter anderem / 
daß fie aufgeben su den Koͤnigen der Erden / verß 14. umb dies 
felben namlich zu verführen und wieder die Kirchen GOttes anzuhegen. 
Kein wunder! Dann ihre Fuͤrbilder / ich meine die gypeifchen Froͤ⸗ 
fcben Eamen auch inden Königlichen Pallaſt Pharaons/ 
Exod.8,3. Uber ihnen iſt nun auch beydes das geifkliche und leibliche 
wertgewefen. Das geifkliche / als fie/ dadie zween Zeugen 
gen Himmel fuhren / und die Schriften des Alten und Genen 
eſtaments wiederumb zu ihrer himmlifchen Authorität und Anſehen in 
der Kirchen kamen / mitallerley Blindheit gefchlagen wurden / und wien 
der Die Krafft der durchtringenden und triumphierenden Wahrheit auff kei⸗ 
nerley Weiſe haben beftehen Fönnen : Gewißlich zur Zeitdes Tridenti⸗ 
niſchen Concilii, find fie in folche groſſe und dicke Sinfternuffen gerahten/ 
daß fie gesungen wurden die Lugen für Glaubens Artickel mit Verfluch⸗ 
ungen/ und Bahnſtralen zu befeſtigen. Dasleibliche Schwere ift auch 
über ihnen geweſen als mit Eröffnung des fechften Siegels / in 
Engelland unterder Rönigin Eliſabeht / in Teutſchland / 
Niderland / und anderftwo die Sternen oder Bifchoffe des ges 
mahlten und falfchen Himmels des Pabſtumbs / der über viel Laͤn⸗ 
der außgefpannen wars und von Tagzu Tag je mehr und mehr sugerole 
wurde / außdemfelben herunter gefaffen find/ Apocı 6, 13/ 14. Eſaj. 

‚14-22, | 
‚ „Allein fol jemand gedenken 7 was gehen diefe Ding die Juden zur 
Zeit Zachariäan? Darauffdienet zur Antwort / daß der Prophet aus 
Diefen Dingen obwol fie noch nicht gefchehen waren / fehr vernünftig hat 
ſchlieſſen and Die Juden zu feiner a DEmanINN fönnen / umb ae 
5 : | 3 h 
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566 Außlegung und Erklärung ie 
Muhts zu ſeyn / und ohne Forcht voreinigerley dDreumenden Qualen vn | 
Berfolgungen dapfier fortzufahren 1 Dann der HErr werde doch fri 
geiftlichen Tempel ein Werck von weit mehrerer und erfiaunlicherer 
Arbeit / und gröfferer Schwerigfeit / auch wieder den Willen und zum 
Verdruß fehr erfchrocklicher Feinden wiſſen dermahleneins auffsurichten. 
Und darumb ift eg als ob der Prophet mit einem Wort hätte fagen wollen: 
Laſſet euere Feinde ſich feßen wieder die Erbauung des Tempels ja laſſet 
den Wiederchriſt fich dermahleneins aufflehnen wieder die Auffrichtung 
des geifklichen Daufes Chrifti / der HErr ſol Krafftund Macht ges 
nug haben / alle dieſe Seinde zu begwingen ; darumb ſeyt ſtarck / laſſet den 
Muht nicht fallen’ und lafjet euere Hände nicht laß werden indem Werck 
des Herren; Dann felbft der Arm dieſes allergröffeften Seinde der Kirs 
chen wirdverdorrer. Alſo Eönnen wir außer Lehr vondem Juͤngſten 
Gericht / und der Aufferfiehung von den Todten auch vernuünfftige Schluß» 
reden machen / umb ausdenfelben folche Sachen zu beweiſen / welche da we⸗ 
niger und geringere Schmwerigfeit zu haben fcheinen. Bel | 
Ach daß dann nun einmal dieſe blinden Menfchen / und arme See⸗ 
fen’ welche von dieſem thorechten Hirten annoch fo geblenderzund auff 
folhen mageren Weiden der Traditionenund Menfchen » Sakungen 
weidet werden / Diefes hörten und verfiunden ! Achdaß der Herz diefe 
Decke von ihren Herken wegnehme / unddie Schuppen von ihren! Augen 
fallen machte auffdaß fie die Tieffenen des Satans verfiehen / und 
diefen thorechten Hirten verlaffen möchten ! Wir !affen nun auch die 
gange Welt urtheilen / ob mir eine alzuharte Sprach führen und gebraus 
chen / wann mir den Pabſt den Widerchrift nennen / da der Geift 
GHDttes felbften ihne einen thorechten / ja einen nichtigen oder nich! 








wehrten Hirten / und einen Verlaſſer der Heerde Fn 

Laſſet uns hierinn betrachten die groſſe Liebe Chriſti zu feiner Kirchen / 
als der ung ſchon fo lang zuvor / vor dieſem Verfuͤhrer gewarnet hat. 
Und laffet unsdann ung hüten vor diefem falfeben Hirten / und feiner 
Stimme nicht folgen, fonderen in dem Segentheilgehorchen der Stimm 
des guten Hirten / der die Kranckheit feiner Schafen heilet / ihre 
Schmwachheiten trägt / ihre Brüche und Mängel verbindet / und der fie 
leitet und weidet auff Grafichten Auen / und führer zuden ſtil⸗ 
len und frifchen Wafferbächen/ Dfal.23.1/2. Laflet ung / uns abs 
fönderen von Babel / auffdaß mir defielben Straffen und Plagen n 
auch theilhafftig werden ; laffet ung nicht erſchrecken noch uns fü JL 
den Bahnſtralen diefs eitelen Hirten / dann dieſe (ONCE 

Ri, u 
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gr er ger Ivo fot diefelben Kraffts 
er In ihre welcher * yet Außgieffung der 
Schalen feines Zorne wird ech werden, —— ſind wir 
dann ſchon wehrloß / unſer Hirt iſt genugſam gewaffnet wieder dieſen 
Goliath / er wird feine Schafe / die durch fein Blut erkauffet find / 
nicht verlaffen / vielweniger zugeben Daß fie ihme entwendet merden/ fondes 
ven diefelben dermahleneins fheiden von den Böcken/und alsdann su ſich 
nemmen in feine Herrlichkeit. 


Das XII. Capitel. 
Verf, 1. Das iſt die Laſt des Wortes vom MErren über 
Iſrael / fpriche der HErr / der den Himmel außbrei⸗ 
fee / unddie Erdengeunder / und den Ddem des 
Menſchen in ihm machet. 
Abtheilung dieſes Kapitels, 
Capitel begrei drey der Zukunfft Chriſti / 
ns handlende von feiner FR ten ren Unable 
an, sa / und von dem Sortgang feines Reichs nach feiner Himmel 
orauß erhellet / daß dieſe Weiſſagung ihren Anfang nimmet 
iaͤ an / und fich endet inden letſten Zeiten) theilet fich 


Sigurd um Gm A 












den —— ingen / —— re —— — 
r Kirchen ſolte 8 %.9-14, 
A. Die Dorrede —— 2) hie efhaflerbeit diefer YDeif- 


fa (2) Den Urheber derfelberr/ die Lafk de Orts 
as (6) Den (63) Das Reden oder wen fie a Ba über 
Ffeael. (4) Eine nähere Befchreibung deß Mrhebera welcher 


von dreyen Werck ttlichen All macht 
außbreitet —— —* re ‚erden Damm 

| un € en: rv 
 KbnGe/ a nee 


B. Fol⸗ 
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die Burger zu Jeruſalem. Die erſten folten in ihren Hertzen 
7 Y überzeuget werden vonder Krafft deß Glaubens der 


(4) Der glückliche Sortgang dieſes — / und fieiverden 


Das andere göttliche Oraculum, verheiffet herzliche und groffe Süs 
ter. A. Die Errettung der Hütten Juda v.7.B. Die Beſchü⸗ 
sung der Burgeren zu Jeruſalem. C. Die Stärdung der 
ſtrauchlenden; D, und die Dffenbahrung deßSamen D A in ; 
Vrds Y 






- 


-  foße/ oder wie fie werde beſchaffen ſeyn / er fo 


Cap. XI. des Propheten Zacharid. 569 








7.3. Mercke bey der Errettung (1) auffdas Subjetum, der Herr 
wird die Huͤtten Juda erretten. (2) Auffdie Ordnung Der Seitz 
zuforderft / oder zum erften (3) Die Urſach warumb. Au 

ß die Herrlichkeit def Hauſes Davids / und Die Herrlichteit 
der Burgeren zu Jeruſalem / ſich nichterhebe wider Judam 


Vv 


u yo 
Die Beſchirmung jeigtan (1) den Beſchirmer / der Herr 


wird fie beſchirmen. (2) Die Objecta, oder welche er beſchirmen 
werde/ die Burger zu Jeruſalem. (3). Die Zeit wann ſolches 
geſchehen ſolle / zu der Zeie/ oderan demfelbigen Cag: | 
Beſihe beyder Verheiſſung der Stärcfung der ſtrauchlen⸗ 
den / 8. Wem diefelbe verheiſſenwerde / und welcher unter ihnen 
fFrauchlen / oder ſchwach ſeyn wird/ 2. Wie groß Dicfelbe ſeyn 
| ke fein wie Da⸗ 
vid. Die Zeit/ wann/ zu derfelben Zeit. zn 
Bey dem vierten Gut mußman fehen. (1) welcher gefkalten 
der Meſsias fich offenbabren werde / fo wohl in Anſehung feis 
ner Yfarur / und das Hauß Davids wird ſeyn wie ein 5 Dre. 
Als auch in Anſehung feines Amts / alsder Engel dep Nerzen 
(2) fuͤr wem / fürıbnenv.8- 
Das dritte Oraculum handlet A. von der en ae 
e 


Feinden der Kirchen. v.9.B. von der Außgieſſung eiſtes 


Gottes. v.10. Cvon dem Bericht Fernfalems / und der groſ⸗ 


| — ——— — 


Bey der Dertilgung bedencke (idas Objectum, oder wen ſol⸗ 


che treffen werde alle Heyden (2) die Straffe ſeibſt / ich wil 
ſuchen ſie zu vertilgen. (3) Die ihne dazu antreibende beweg⸗ 


Urſach/ die wider Jeruſalem gezogen find. (4) Die Zeit / 


wann zu derfelben Zeit. v. 9. 





Den der Außgieſſung deß Geiſtes Gottes mercke (1) auffdie 
verheiſſene Gutthat / oder die Babe / dieſe iſt / der Geiſt· (2) Der 


Gnaden. (b) Def Gebetts. (2) Auff die reiche Maaß dieſer 


Gabe/ ich ———— (3) auff die Perſohnen/ über das 
a Davids/ und die Burger zu Jeruſalem. (4) Auff die 
DerzlichEeic diefer Gutthat / die da vergröfferer wird / durch eis 
nen Ge .. der Bertilgung der Heyden Jedoch uber das Hau 
Davids fol ich außgieffen. zc. (5) Auff Die Früchte diefer Au 
gieſſung. (2) Sie ſollen anſehen die Objecta wen ie 
62 ia | ser. f n 
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namlich Scehosam den Herzen / und den Mefliam denfiedurchfkos 
chen haben. (6) Auffibre Belehrung / geoffenbahret durch ae 
liche Zeichen. (1) Sie werden klagen / und bitterlich ſeuffzen (2) 
das Obje&um oder der ra: Sala ig über ihn namlich den 
gekreutzigten Meffiam. (3) Die Defftigkeicbiefer ihrer Rlag 
und Neidweiens. Diefe it bergenommen vonder Wůrdigkeit⸗ 
und dem unfbäsbahren Preiß der beklagten Perfohn / fie ſollen 
über ihne Reid tragen und Elagen (1) als über einen einigen 
Sohn- (2) Sie werden fi) umb ihne betruͤben/ “wie man 
ſich betruͤbt umb ein erffes Rind / oder einen erfigebohres 


nen. | 

Die Befchreibung deß Gerichts / und die Klag der Juden 
daſſelbe begleitende/ iſt entweders allgemeiner v. 11. und 12. In dem 
Anfang. Dder was fonderbahrer und eigentlicher außgedruckt. v.rz- _ 


14. 

Bey der algemeinen Befchreibung befihe: (1) Die Traue 
und Weheklag felbften (2) die gröffe derfelben/ welche theils 
mit außgedructen Morten wirdangezeigt/die Klage wird groß 
feyn. Theils aber vergeöfferer durch eine Dergleihung/ wie die 
Rlage war bey Dadadrimmon/ im Felde Megiddon. (3) 
Die Zeitwann/ zu der Zeit. (4) Der Der alwo dieſe Alage 
ſolte geführet werden zu Jerufalem v. 11. (5) DieElagenden Per⸗ 
fohnen/ und das Band wird Elagen/ einjeglich Geſchlecht. 
2 Die eb und Manier / wie / insbefonder. In dem erz 

en Theil v. ı2, | 

Bey der ſonderbahren Befcbreibung wird (1) gegeige / daß 
nicht allein Die Männer / fonderen auch J ———— 
dieſe Klage fuͤhren ſolten. (2) Werden einige fuͤnemme Samilis 
en / in melchen alle, ohne Unterſcheid des Geſchlechts das iſt / fo wel 
Maͤnner als Weiber / dieſe Klag treiben werden / von ihren Haͤupte⸗ 
ren / oder Vaͤtteren her / namhafft — und zu dieſen vie⸗ 
ren bezogen. (1) Das Geſchlecht des Hauſes Davids beſon⸗ 
der / und ihre Weiber beſonder. (2) Das Geſchlecht des 
Hauſes Nathans befonder /undihre Weiber befonders- (3) 
Das Geſchlecht des Hauſes SR evi befonders / und ihre Weiber 
befonders. (4) Das Geſchlecht Simei befonders/ und ihre 
Weiber befonders. v. 12/13. 2 Endlich werden alle übrigen & 


milien zu einer Summen gebracht; Alfo übrigen Bes 
ii t — A 





| 8* ein jegliches beſonders / und ihre Weiber auch be⸗ 

6. V. 14. 
ver, Diß iſt die Laſt deß Worts vomBrren uͤber Iſra⸗ 
el: Hier fanget an die fuͤnffte und letſte Rede (Sermo) unfers 
Propheten / begriffen in dieſen drey letften folgenden Capitlen; Welche 
da die vorhergehenden Ißeiffagungen Furglich twiderholet 7 und Die Zeis 
chen der Zufunfft deß Mefstä / und die unterfchiedlichen Abwechslungen 
feines Reichs biß an das Ende der Welt ung Flärlich vorſtellet undan- 
zeiger. In dieſem Eapitel maffnet er die Juden feine Zeitgenoffen wider 
alle Sorcht ihrer Feinden / und verheiffet ihnen’ daß Jeruſalem nicht al 
fein werde auffgebaut / fonderen auch errettet underhalten / und biß auff 
die Zukunfft deß Meſſiaͤ sum Verdruß / und wider den Willen aller ihrer 
Feinden ftchen bleiben: Ja daß der Herzalda feine Kirchen auß Juden 
und Heyden fich verfamlen/ und über Diefelbe feinen Seift fehr reichlich 
außgieſſen werde: Darauff weiffagt er endlich von dem Gericht über das 
ungläubige Iſrael auff das lerffeder Tagen. Diefer Weiffagung 
nun laſſet er eine fonderbahre Vorred vorhergehen : Diß ifEdie Laſt 
deß Worts vom Herren über Iſrael / ſpricht der Herr/ der 
den Himmel außbreitet / und die Erden gründet / uudden 
Geift deß Menfchen in feinem innerften Sormierer. 

Dieſe Porrede / oder diefe Uberſchrifft beftehet auß 2. Theilen / 
davon der erſte uns die Beſchaffenheit / und den Innhalt dieſer Res 
de / und der andere den Urheber dieſer Weiſſagung / betrachtet in ſei⸗ 
ner groſſen Krafft / und Macht / wodurch er alles thun Fan mas er wil / das iſt / 
was ſeiner Heiligkeit geziemet / und mit derſelben uͤbereinkommt / klaͤrlich 
vor die Augen ſtelt. Die Beſchaffenheit dieſer Rede / wird mit dieſen 
Worten außgedruckt: Die Laſt deß Worts vom Herrꝛen über 

Iſrael: Das Grundwortdrv mafla, bedeutet allhier eigentlich Feine 
| / (danndiefe Weiſſagung ift nicht befchrodrlich  fondern vielmehr 
troͤſtlich) fonderen es bedeutet dieſes Wort allhier fg viel als eine Her⸗ 
vorbringung / oder Erklaͤrung dep fürnemmens d ⸗ 
ren / und feines Wohlgefallens / fo er ung in feinem Wort geoffenbah⸗ 
ret. Vergleiche hiemit Cap. 9/1. Das Subjetum oder die Sach von 
welcher allhier geredt wird / ift Iſrael: Wir haben ſchon mehr als eins‘ 
mahl angezeigt / daß nicht alleinder Stammen Juda und Benjamin 
fonderen auch viel auß anderen Stämmen außder Babylonifchen Gefans 
genfchafft  mieder zuruck Fommen ſeyen / welche darumb auch in dieſer 
Zeit/ und umb diefer Urſach willen/ mit recht grad oder Iſraeli⸗ 

? ecc 2 ten 


ten Fönnen genennef werden, So werden dann durch Iſrael allhier das) 
Juͤdiſche Volck / oder Die 12. Stämmen / die von Jacob / genant 
Iſrael// ihren Urſprung haben verfianden. Ja dieſe Weiſſagung fis 
het nicht allein auff das fleifchliche / ſonderen auch auff das geiſtliche 
Iſrael / das iſt / die Chriſtliche Kirchen / oder bie Kirchen deß NT. ine 
—* Do Saamen / und Die überbliebenen von Iſrael ge⸗ 
funden WirDe, el 44 9 N SR IF 
Der HErr redt: Das Grundwort DM ‚neum, gibt zu er⸗ 
kennen eine klare Eingebung und Offenbahrung deß goͤttlichen Worts den 
Gemuͤhteren und Gewiſſen der Menſchen / zu welchen dverfY Fr: / das 
iſt der Battery oder der Sohn / durch den heiligen Geifkredt. Und’ 
dieweil dieſe Gottesſprach ſehr wichtige Sachen / betreffend die Verhaͤng⸗ 
nuſſen und Begebenheiten vieler Zeiten / und die unterſcheidenen 7 und 
wunderfammen Abwechslungen ber Kirchen deß N. T. in fich begreift / 
fo giebet ung aud) der Prophet zu allevforderfi eine fehr herzliche Bez 
ſchreibung / der fuͤrnemſten und oberſten Urſach dieſer Weiſſa⸗ 
gung / ſprechende: Der MErr redt / der den Himmel außbrei⸗ 
ser/ und die Erden grimder/ und deß Menſchen Geiſt in 
ſeinem innerſten formieret · Dann wann die Propheten von ſehr 
groſſen / und wichtigen Sachen / welche bey den Menſchen bey nahem 
keinen Glauben finden / reden ſollen / ſo laſſen ſie gemeiniglich auch zu al⸗ 
lererſt eine Beſchreibung der groſſen Almacht Gottes vorhergehen / wo⸗ 
durch er alles thun kan / was er wil / und ſeinem Volck verheiſſen hat; 
Gleich mie auch ſeiner Weißheit / durch welche er alle Ding regierer 7 
und richtet zu feiner Ehr und Herrlichkeit / umbalfo allen den geringſten 
Zweiffel betreffend die Berheiffungen Gottes / auß den Hertzen ihrer Zu⸗ 
hörerenmwegzunemmen. Einer ſolchen Beſchreibung der Almacht Got⸗ 
tes bediente ſich auch der koͤnigliche Prophet Eſajas / Cap. 44/24. So 
ſpricht der Herr dein Erloͤſer (ſagt er) der dich von Mutter⸗ 
leib hat zubereitet; Ich bin der Herr der alles thut / der den 
Himmel außbreitet allein/ und die Erden außſpannet oder 
weit machet ohne gehuͤlffen. Sihe auch Eſaj. 11. 22. So auch Je⸗ 
renias / Cap. 101213. Der die Erden (fprichter) gemachet 
hat durch ſeine Arafft/ und der Weltkreiß bereiteedurch ſei⸗ 
ne Weißheit/ und den Himmel außgebreitet hat durch ſeinen 
Verſtand. Und wiederumb Cap. y/15. Der die Erde durch ſeine 
RKrafft gemachet hat/ und den Weltkreiß durch feine Weiße 
heit bereitet / und oen Himmel ordentlich zugericht. Und - 


Cay.Xliv.r. © des Propheten Zacharid. 3 


fe Betrachtung und Anmerckung der fo groffen Kraft und Almacht Got» 
tes / dienet den Gläubigen zueiner feften Stügen ihres Vertrauens / den 
Gottloſen zu einem Schrecken / und den Ungläubigen zur Bekehrung. Si⸗ 
be Pſal. 121/72. Amos. 4/13.5/8/9. Act. 14. / 15. 17/ 24-29. 

Zu allerforderſt begeuget dann der Prophe von diefem PEr⸗ 
een; Daß er den Himmel außbreite: Alio fpricht auch der heilige 
in Iſrael unter anderen Wercken von fich jelbften : Ich bins / deſſen 
Hände den Himmel außgebreiter baben / und babe allem 
feinem Meerigeborten. Eſaj. 45 712.18, Und wiederumb: Meine 
vechte Hand hat den Himmel umbfpannet/oder nach dem Brundtent/ 
mein rechter Arm har den Himmel mirder flachen Dand abs 
gemeſſen. Efaj. 48713: Sihe auch Cap. 42.5. So bezeuget auch Job/ 
daß GOtt allein / in Entgegenſetzung aller Götzen den Bimmel auß⸗ 
gebreitet habe. Cap.9/ 8. Er breiter den Himmel auß wie ei⸗ 
nen Teppich / ſinget der Pſalmiſt / Pſal. 704 /2. Durch den Nim⸗ 
mel wird allhier der Lufft / in welchem die Voͤgel ſchweben / und die Wol⸗ 
cken treiben verſtanden; Gleich wie auch das Firmament / das wunder⸗ 
ſchoͤne blaue Gewoͤlb / an / und in welchem dreyerley Gattungen der Ster⸗ 
nen und Liechteren namlich Die feſten / ſo wie guldene Ndgelan einem Ort 
unverdnderlich ſitzen bleiben die Cometen und Schwantzen / und dann 
die Planeten und Irrſternen / als ſo viel hellfuncklende Lampen und Fack⸗ 
fender Welt hangen / glaͤntzen / zwitzeren und leuchten; Und von dem 
groſſen r auß nichts / allein durch ſein allmaͤchtiges Wort / und 
gzleichſam auff fein veuu oder ſeinen Winck zu dem Zieraht der Welt / 
zur Wärme / Fruchtbarkeit / und Erkuͤhlung der unter dem Monde und 
allhier auff Erden fich befindenden Dingen / wie auch zu Zeichen der Zeiten/ 
zur Abtheilung deß Tags und der Nacht / und Abmeffung der Tagen 7 
Wochen, Monahten/ Jahren mit Abwechslung deß Winters / Som. 
mers/ Herbſts / und Srühlings / erfchaffen  veroroner und gefeßet find. 
Diefe Himmel werden nun von wegen ihrer zarten Dunnen und fleffens 
den Natur und Eigenfchaffe ’ und mei! fie alles in ihrem Umbfreiß bes 
greiffen und faffen 7 gejagt von GOtt außgebreirer zu ſeyn / wie ſolches 
inſonderheit erhellet und fich gezeiget har in der erſten Erfchaffung derſel⸗ 
ben + fihe Sen. 1. Ja alle Tag breiterder HErr diefelben noch auß durch 
feine almeife Fuͤrſehung / als durch welche er ven Lufft die Sonnen den 
Mond und die Sternen alſo regieret und leitet und-ihnen gleichfam ges 
bietet und befihlet / außihremunerfchöpflichen Schatz / Regen / Schnee, 
Tyauw/ Lecht / Waͤrme / und ee Die da zur ggg 
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der Erden / und alfo zur Erhaltung der Menfchen und deß Viehes erforde⸗ 
ret werden / herbenzufchaffen. Und gleichmwie er alfo die natürlichen 
Himmel außbreitet / fohandfet er auch mit feinem geiſtlichen Him⸗ 
mel / mit feiner Kirchen/ und infonderheit mit der Kirchen deß N. T. 
dem Reich der Himmlen / in welchem Himmel gleichfahls auch eine 
Sonne das iſt / IEſus Chriſtus mit ſeinem Liecht und feiner Ges 
rechtigkeit / und ein Mond das iſt / eine weltliche Obrigkeit / und 
Sternen das iſt / Lehrer/ ja auch Cometen oder wants 
und Irrſternen das ift/ verfuͤhriſche Lehrer und irren und un 
terfchredliche und vielfaltige Abmechslungen / und Beränderungen gefuns: 
den/ gefehen und verfpuret werden. Sihe Apoc. 12/14. Diefen Him⸗ 





mel breiter der Mer: auch allein auß / und verfihet Denfelbenmit: 


allen Nohtwendigkeiten / die zu deffen Erbaltungerforderet werden / ins 
fonderheit aber wird er denfelben in den letſten Tagen noch einmahl mit ei» 
nem fonderbahren Glantz außbreiten / wann er mit feinem Nahmen 
Jehovah Herr einerfeyn / und über den gangen Erdboden 
alfo wird befant und offenbahr werden. | | 

"Das andere Werck fo der Prophet dem Herren indiefer Vorre⸗ 
de zuſchreibet / iſt di Gründung der Erden : So finget auchder H. 
David / Pſal. 24/2. Er hat den Erdboden auff das Meer ge⸗ 
gruͤndet / und ihne auff den Waſſeren befeſtiget. Und Pſalm. 
104/5-8. Er hat die Erde gegruͤndet auff ihren Boden / eigent⸗ 
lich’ auffibre Füſſe/ oder Brundfeften / fie wird nimmer⸗ 
mehr wancken / oderbewegt werden. Er bat fiemirdem Ab⸗ 
grund bedecker als wie mir einem Kleid / namlich zur Zeit der er⸗ 
jten Erfchaffung / die Waſſer ſtunden über den Bergen / aber 
von deinem fcbelcen / oder durch dein Frafftiges Wort / und allmächs. 
tigen Befehl / flohen ſie / dasift  tourden vonder Erden abgefündes 
ret/ fodaß die Erde über den Ißafferen ſtunde vor der Stimme dei⸗ 
nes Donners nn fie eylendsdahin / die Bergeftigen bin 
auff / die Thaler fligenherab/ zudem Drr den du fürfie ge⸗ 
gründet hatteſt. Wo wareſtu da ich die Erde gründete’ Heiz 
gees an / biſtu ſo klug / wer hat ihren ihre Abmeffungen gez 
jest? Dder wer har über fieeine Richtſchnur gezogen?’ Oder 
worauff ſtehen ihre Sul verfencet  Dder wer bat ihren eis 
nen Eckſtein gelegt? fragteder HErzauff eine Zeit Job auf einem 
Ungemitter / Job. 38 45/6. Bon * Gruͤndung der Erden redt auch 
Der heydniſche Poet Ovidius lib,6, Faſtor. 2 Ve | 
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Terra pilæ fimilis nüllo fulciminenixa, 
Aöıe ſubjecto ram grave — onus. 


Gleich einer Ballen hangt der Erden ſchwere Laſt 
Ohn Stützen in der Qufft / der ſie zurings umbfaßt. 
Alſo hat dann der HErr die Erde gegruͤndet / fo daß fie von ihr ſelb⸗ 
ften nicht Fan entbunden / loßgemacht / und zerbrochen werden / oder vor 
Altes wie alle menfchlichen Gebaͤu endlich zu thun pflegen / fich ſchleiſſen 
oder einfallen; Dann fie wird durch GOttes Hand / und feine unendlis 
che Allmacht dergeftalten unterftüget und erhalten / eben als wann fie auff 
den allerficherftien und ftärckften Sundamenten und Pfeileren gegründet / 
und befeftiget ware. Und fo muß man mit dem gemeinen Volck nicht dens 
een / als wann die Erde hinunderwerts gleichfam auff unendlichen Wurtz⸗ 
len und. Grundfeften gewurtzlet und gegründet ſtunde oderdaß die Waſ⸗ 
fer ihre Stügen feyen 5 Dann dieſe Meinung / oder Einbildung flreitet 
mit der Erfahrung felbften/ und allen Aftronomifchen Gründen / welche 
fonnenklar beweifen daß die Erden von allen Seiten her rund feye / gleich 
einer Kugelen unddaß Antipodes , dasifl / Begenfüßler gefunden 
werden / das ift folche Menfchen / melche auffder anderen Seiten der Ers 
den gegen unferen Suffen ftehen und gehen / und daß Die Erde mit einer 
fluffigen Lufft rings umbgeben und umbringet feye. Die Erde wirddann 
ausihren Örundfeften nimmer bewogen / fonderen bleibet-feft und fteiff 
mit allen ihren Theilen aus welchen fie zufammen gefeget / in einander gea 
trungen. Nichts deftomeniger folget hierauß ebenwol nicht / daß die Erde 
mit ihren Grundfeſten und Seftigfeiten fich nicht folte umbdrehen und umb⸗ 
lauffen / eines theils alle Jahr einmal umbdie Sonne herumb / anders⸗ 
theils aber auch gleich einem Rad alle 24. Stund umb ihren Art ; Dann: 
ein harter Coͤrper gelegt oder gefegt mitten in ein flüffiges Element , wird 
nohtwendig vonder befländig fich bewegenden und flieffendenMateri. gleich 
wie der Lufft iſt zu der Seiten getrieben und bewogen / zu welcher Die, 
flieffende Materi ſich ſelbſten neiget und lencket. Dieſes ift fehr Elar und: 
leicht an einem Schiff zu ſehen / melches fehr feft in einander gemacht und 
Hezimmeret ift/ und auff feinen Grundfeften/ namlich den unterfien Theis: 
len deffelben / fehr fteiffruhet und gegründet ift » und dennoch wird daſſel⸗ 
be in dem Waſſer mit feinen Fundamenten und Srundfeften zugleich bes 
wogen und fortgetrieben. Hierauß erhellet Dann daß es Fein Irrthumb 
ſeye zufagen / Daß der Erdboden bewegt werde / und daß die Sonne der 
Mittelpunckten ſeye. Und obſchon vie) Oerter der heiligen Schrift dar⸗ 





wieder 


wieder zu flreiten jcheinen / ſo muß man gedencken / daß GOttes Zweck 
und Abſehen nicht geweſen ſeye / umb uns eigentlich in feinem Wott die 
innwendige Natur und Beſchaffenheit der Geſchoͤpffen / ſonderen nur fo 
wie dieſelben unſeren euſſerlichen Sinnen vorkommen / zu beſchreiben. Sehr 
wol hat darumb der groſſe Reformator der Kirchen zu Genff / in feiner 
Außlegung über das erſte Bud) Mofis Cap.ı.v.16. angemercket : Die- 
weil/ daß Mofes (fprichter) ſo wol den —— einfal⸗ 
tigen und unverſtaͤndigen / als aber den Gelehrten zu einem 
Lehrmeiſter verordnet war / hat er fein Amt auff keine ande⸗ 
ve Weiſe außfuͤhren koͤnnen / als daß er ſich ſchickte und rich⸗ 
tete in die grobe Vernunfft der einfaltigen und ungelehrten/ 
oder des gemeinen Manns / dann wann er yon Sachen die 
da insgemein unbekannt find geredrhärte / fo haͤtten die Idi⸗ 
oten und ungeftudierten gemeinen Leuth vorwenden koͤn⸗ 
nen / daß dieſelben ihren Derftand uͤberſteigen. Endlich wei⸗ 
len der H. Geiſt ſeine Schul / (verſtehe inſonderheit alhier die Natur⸗ 
ſchul fuͤr einen jeden ohne Unterſcheid auffthut / und eroͤffnet⸗ 
fo iſt kein wunder / daß er auch allermeiſt ſolche Dinge/ die 
da von einem jeden ohne unterſcheid koͤnnen verſtanden wer⸗ 
den / außlieſet. Moſes C fereter ferners hinzu) richtet ſich alſo 
nur nach dem gemeinen Nutzen / er führet uns nicht in den 
Himmel hinauff (umb namlich die Sachen wie fie in fich felbften find 
anzuſchauen) fondern ſtellet uns ſolche nur vor / wiefieunsin 
die Augen fallen. Jedoch der hievon ein mehrers zu wiſſen begehret 7 
der fehenach Wittichium in ſuis Diſſertat. de Uſu & Abuſu Scripturæ in 
Philoſophia naturali, Cap.3. Dieſe Gruͤndung der Erden nun / Die 
durch die Hand GOttes gehalten / und durch das Wort ſeiner 
RKrafft gleichſam getragen wird / ſchlieſſet auch in ſich die Herfuͤrbrin⸗ 
gung der Pflangen/ Menſchen / Thieren / und ihre Erhaltung : Fuͤr⸗ 
nemlich die Zertheilung des Erdbodens under die Menſchen / umb dieſelbe 
zu bewohnen davon Paulus zu den Athenienſeren redt / Act., 26. 
Daß nun allhier gleich wie auch anderſtwo / alwo die Erzehlung der Erz 
ſchaffung der Welt / oder dieſes unermaͤßlichen Weltgebaͤus vorkommt / 
des Meers / welches unter dem Nahmen der Erden begriffen und 
von GOtt mitder Erden erfchaffen ift/ Feine Meldung gethan wird / ges 
ſchicht deßwegen / dieweil daſſelbe von allen Menfchen fo fichtbar und fo bes‘ 
Fannt nicht iſt wie Himmel und Erden / welche allen und jeden Mens‘ 
fihen in wasfüreinem Theil der Welt / und unter was füreiner eufiarane 
| N 
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fie immer wohnen mögen / auß der täglichen Anſchauung felbften/ be 
Kantfind. Gleich wie nun die Erde von dem Herzen gegründet ift / alſo 
wird auch feine Kirche Die wie eine Erde gebaut’ gepflugt / und befäet 
und angeblümet wird / und gute Fruͤchten hervorbringt 7 von ihme und 
feinem Sohn gleichfahls alfo unterſtuͤtzet getragen / und bewahret Daß / 
obwohl die Porten der Hoͤllen wider diefelbe fich fesen / und 
auffſtehen / fiedennoch allezeit feit gemurslet und auffihrer Petra und Fels 
fen gegruͤndet / und unbemeglich ftehen bleiber. ; 

Drittens fagt der Prophet / daß der HErr des Menfchen 
Geiſt in feineminnerfken formiere : Anzuzeigen / daß er ein Schöpfs 
fer beydes der ſichtbahren und unſichtbahren Dingen ſeye. Der 
Geiſt deß Menſchen bedeutet allhier nicht den Odem (wie es D. Lus 
ther gibt / ſonderen die vernünfftige Seel / die allezeit denckt / das 
iſt / verſtehet / wil / und urtheilet mit einer inwendigen Bewußtheit ihrer 
aber Gleich wie auch die unterfchiedlichen Gaaben der Seelen/ als 
Weißheit / Verſtand / Fuͤrſichtigkeit fürnemlich aber die Gaabe der 
Erkantnuß und Forcht Gottes. Dieſe Seele nun wird von dem Her⸗ 
ren formierer / (1) wann dieſelbe von ihme erſchaffen und von ihme 
allein/ und vermittelft Feiner Materi / tie einige getraumt. haben mit 
dem Leib ohnmittelbahr vereiniget wird. Auff was für.eine Weiſe nun / 
oder welcher Geftalten die Seel von GOtt herfomme / darüber find die 
Weltweiſen unter einander nicht einig. Etliche vermeinen / es habe 
GoOtt indem Anfang alle die menfchlichen Seelen’ dieda find 7 oder ges 
weſen find / oder noch kommen werden’ ohne einige Vereinigung mit eins 
anderen beſtehende / auff einmal und zugleich erfchaffenz und Daß er jeders 

eit wann einmenfchlicher Leib gezeuget wird / eine von diefen fonderbahren 
Seelen einem fülchen Lerb alddann zufende. Andere toollen / es habe 
GHLE Indem Anfang das Dencken eben mie die Außthaͤnung insgemein 
Ei und herfürgebracht 7 melcheshernaher / durch die ihme mitges 





eilte Ordnung / fo viel fonderbahre Modos , und Modihcationes; oder 
Jeifen und Seftalten empfange/ daß darauß alle Die fonderbaren menfchs 

en Seelen / welche alfo allein in einer gewiſſen Weiß und Manier des 
Denkens beftehen / entfpringen und herkommen. Jedoch wiediefe Philo- 
ſophi und Weltweiſe / dieſe ihre Gedancken koͤnnen gut machen / laſſen 
wir fie ſelbſten dafuͤr ſorgen. Das ſicherſte und beſte iſt / zu ſagen / daß die 
Seele von GOtt erſchaffen werde / wann die Frucht in Mutterleib formie- 

vet wird’ und daß GOtt der HErr / ſo offt er/ durch die von ihme geord⸗ 
nete Bewegung einenmenfchlichen Ts und formieret/ er ne. 
a d ann 
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dann ohnmittelbahr eine ſonderbahre Seel / umb mit ſolchem Leib vereini⸗ 

get zu ſeyn / erſchaffe und hervorbringe. Jedoch auff was fuͤr eine Zeit eben 
juſt und püncktlich dieſes denckende Weſen mit dem Leib / oder der Außthä⸗ 
nung vereiniget werdeʒ das fan niemand wiffen und ausſtimen. (2) Auch 
wird die Seel gefagt formierer zu werden / wann in derfelben unterfchieds 
liche und mancherley Dencfbilder und Gedancken heraußgelocket werden 7 / 
welche nach dem fie zum öffteren miderholet/ und geübet worden in den 





Menfchen einen habitum oder gewiſſe Gemühts » Befchaffenheit diefes oder - 


jenes fertig zu gedenken verurfachen/ wodurch fie tüchtig und bequem ges 
machet werden / folche Ding/ fo dazu dem gemeinen Wohlſtand / zu Dem 
beften der Kirchen Gottes und der Befuͤrderung feiner groffen Ehrund 
Herzlichfeit gehören zu verrichten / welche Gedanken allevon GOtt den 
Seelen eingeprägt / undgleichfam eingepflanket werden.  — 
Allein was wil Diefe Nedensart fagen / in feinem innerften? 
Etliche fchlieffen hierauß mit unrecht 7 das daß Hertz / welches gleiche - 
fam von dem Schöpffer in die Mitte deß Leibs gefeget iſt aucheinfondere ⸗ 
bahrer Wohnplatz der Seelen feye; Die heutigen Philofophi und Welte- 
meife/ wollen ung lehren daß diefe Refideng und ABohnftätte der Seelen 


indem Hirne / und zwar in der fo genanten glandula pineali,. oder dem .. . 


Pineensdrüßlein fo mitten in der Subftang deß Hirns gelegen’ und we⸗ 
gen feiner Figur einer pinean, oder Pimpernüßlein gleich fein ſolle von 
dannen die Lebensgeiſter zu erſt dererminiert und außgefchicft werden/ und 
almo alfe unfere Sinns⸗Wahrnemmungen fihenden/ gefunden werde; 
Jedoch ob diefe Gedanken von der Reſidentz / und dem Sibplage der See⸗ 
fen nicht alzu leiblich und mit den eigenen Lehrſaͤtzen dieſer Weltweiſen 
ſtreitig feyen / laſſe ich einen jeden / der Berftand hat urtheilen. Was 
ung belangt / fo befennen mir rund herauß nicht ohne Verwunderung / 
daß wir den Sigplag der Seetennicht wiſſen. Nach unferem Urtheil mil 
dann der H. Geiſt mit Diefer Redensart in dem innerſten andeuten und 
zu verſtehen geben/ daß die Seele vor unferen Augen verborgen und daß 
(mie zuvor vermeldet worden) der Herz ein Schepffer / beydes der fichte 
bahren und unfichebahren Dingen feye. Dann mer kent den Geiſt 
eines anderen Menfchen/ als der Geiſt deß Menfchen felbften / der im 
ihm ift? Wer weißt wie die Seele durch Gottes Krafft formieret/7 und 
wie Diefelbe mit einem Leib / welcher in feinem Weſen und Wirckungen von 
derfelben gank und überal unterfcheiden iſt vereiniget werde? Wer ver 
Reber die Urſach diefes Sympatey oder heimlishen Ubereinſtimmung / und 


Cap.Xi.v2. des Propheten Zachariaͤ· Be. 
Mitleidens/ welche wir zwiſchen Diefen beyden gewahr werden? Wer kan 
den unterſcheidenen und vielfaltigen Beziehungen und Wirckungen / ſo 
bie Seel auff den Leib / und hinwiederumb der Leib auff die Seele hat / 
grundlich nachforſchen / und fiebegreiffen? Wahrlich in allen dieſen Din⸗ 
gen ſehen wir nichts als Wunder über Wunder / worüber auch die aller 
- Scharpffinnigften Philofophi und Weltweiſe ſelbſten erftaunet ftehen muͤſ⸗ 
ſen. Daß nun der HEr allein deß Menfchen Geiſt in feinem ins 
nerſten formiere / begeuget auch neben unferem Propheten Die gange 
- Heilige Schrift / diefe nennet GOtt / den GOtt der Geiſteren al⸗ 
les Sleifches / den Vatter der Beifteren / Num. 16/22.27 fı6, 
Heb. 12/9. Eccles. 12 / 7. Efaj. 42 75. Siheauch Job. 33/4. - 
Jedoch warum befchreibet der HErr fich felbften auff dieſe Weiſen? (1). 


Umb di⸗ Juden zu lehren recht ehrerbietige / und geziemende Gedancken 


von ihme du haben / und ihne zu betrachten als den einigen und wahrhaff⸗ 
tigen GOtt / den Herren und Werckmeiſter / dieſes erſtaunlichen Welt⸗ 

ebäus/ und alſo als das rechte Objedum den rechten Gegenwurff ihrer 
nung i und ihres Glaubens / und fich hiemit vor feiner Majeftät / 
und Hochheit zu demühtigen. (2) Umb hierdurch Andacht Auffmer 

ckung and Verwunderung in ihren Dergen zu erwecken. (3) Umb fie zu 
lehren auff feine Berheiffungen Wahrheit und Macht zu vertrauen. (4) 
Umb fein Recht über alles anzuzeigen/ und die Juden zu untermeifen 7 
daß auff Erden nichts ungefehr geſchehe  fonderen daß alle Ding / auch 
die Gedancken Der Menſchen ſelbſten durch feine altveife Fuͤrſehung res 
- gieret / undgeleitet werben miebie Wafferbäche/ wohiner wil. 


- Nerh, 2, Sihe ih wil Jeruſalem sum Daumelbecher zu⸗ 
rvrichten allen Voͤlckeren / dieumbher find‘ / dann es 
wird auch Juda gelten / wann Jeruſalem belaͤge⸗ 
a — 
.2. Sihe / das iſt / mercke darauff mit Andacht / und Verwun⸗ 
derung / ich wil Jeruſalem zum Daumelbecher zurichten / oder 
ſtellen allen Voͤlckeren die umbher find: Nach dem die Prophe⸗ 
ten ſelkſten die durch Gottes Geiſt getriben ihre Oracula und Weiſſa⸗ 
“> gungen befchrieben / ‚gleich wie auch die Gläubigen fo diefelben zu leſen 
und zu unterfuchen pflegten / infonderheit ihre Augen auffdie Erloͤſung / 
welche Durch Das Blut dep Bundes gefchehen folte / gewendet hatten / 
ſo konten Die annoch zufinfftigen ge * keine beſſere und — 
Er 2 T rd⸗ 
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Ordnung vorgeſtelt / und vorgetragen werden / als wann dieſelben a 
mit dieſer Erloͤſung verknuͤpffet und zuſammen gefüget r a 1. Dies 
fen herzlichen Merhodum , oder dieſe fürtreffle Weiſe zu lehren finden wir 
‚auch allhier bey unferem Propheten : Dann (1) erſtlich redt er von Sa; 
chen die diefer Erloͤſung folten vorhergehen (2) zum anderen be> 
ſchreibet er die Erloͤſung felbften. (3) Und dann die Wirckungen 
derſelben / oder die Sachen / fo auff diefelbe erfolgen folten. Die Oracula 
und Weiſſagungen / ſo da handlen von denjenigen Dingen / welche der 
Erlöfung folten vorhergehen / zeigen und ftelen uns vor. (1) Die unters 
fcbiedlichen Seinde der Juden / die da zu mehr alseiner Zeit folten 
trachten Jeruſalem zu belageren/ und außzurotten v. 2.(2) Ihr frucht⸗ 
lofes und vergebenes Fuͤrnemmen fo fie in diefem angewendet / v. 3/44 
& 2 Die Aupbreitung deß Gebiete Jeruſalems / und deſſelben 
srieden v. 6. 7 | | 
Zu allererſt meifet dann der Prophetz daß Serufalem von mehr 
als einem Feind / wiewohl umbſonſt und vergebens fülte angefochten wer⸗ 
den, dieweil der HErr befchloflen hatte diefe Stadt zu bewahren / und 
zu erhalten / biß daß der Meſſias mit ſeinen eigenen Fuͤſſen in derſelben 
m mandlen/ und das Werck der Eriöfung darinnen wurde volbracht 
Slihe (fprichtdannder Prophet) auß deß HErren Mund undin 
feinem Nahmen / ich wil Ferufalem zu einem Daumelbecher zu⸗ 
richten allen Voͤlckereñ die umbher find: Was Jerufalemnad) 
dem Buchſtaben für ein Ort / und für eine Stadt geweſen ſeye / iſt nun 
ſchon mehrmahls von ung erklaͤret — Dieſe Stadt ſolte dann 
nun zu einem Daumelbecher allen Voͤlckeren — — umbher 
geſetzet/ und zugerichtet werden. Das Grundwort R, ſaph, bes 
deutet eine Schwelle/ oder Uberſchwelle/ wie Hieronymus dieſes 
Wort allhier vertolmetſchet / und auchein Becke / odereinpocal, und 
Trinckſchale/ wie der Chaldeer/ Vatablus, Pagninus, Ariasund 
andere allhier leſen. Sihe Exod. i2/ 22.2. Sam. 17/28. 1. Reg.7/50. 
Das andere Wort 7, ragnal, bedeutet ein beben / oder zitteren/ 
ein Schwindel / eine Erſtaunung / und eine Erſchuͤtterung; 
Die alfo Diefes Wort vonden Außlegeren / und Überfekeren/ auff unters 
fcheidene folche Weiſen erfläret und vertolmetfchet wird. Dann etliche les 
fen allhier / ein Gefäß der Trunckenheit / der Syrer / eine Por⸗ 
sen der Bebung. Die Araber eine Porten der Dpweguise 
Andere ein Bifftbecher / oder em Becher der Erſtaunung X 
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XX, Dolmetfeher / gleichden Uberfehwelkendie bewegt were 
— haben die — — —— dieſe bey de Wort / 
urch einen Becher / eine Schale oder Becke deß Schwindels (und 
emit auch D. Luther ſehr wol durch einen Daumelbecher) vertolmet⸗ 
et. Dann vor zeiten empfiengen ſie das Waſſer ſonderlich in Scha⸗ 
len und Becken / worauß man jemand zu trincken gab / welche deßwe⸗ 
gen in dem Gebrauch mit unſeren Trinckbecheren uͤbereinkommen / ein 
Trinckgeſchirr deß Schwindels / oder ein Daumelbecher / if 
danneigentlich ein folches Gefäß / welches bey denen/ fodarauß trinken 
einen Schwindel / oder einhin undber wancken / unddaumlen 
verurfachet ; Einer der nun den Schwindelhat/ und indem daum⸗ 
len iſt der fan feinen Zweck nicht erreichen’ noch auff einem feften Fuß 
ftehen bleiben/ oder feine Glieder / wie es ſeyn ſolle bewegen / dieweil 
-alsdann Feine genugfammen Lebensgeifter auß dem Hirne zuden Spanns 
deren gefendet werden / oder dieweil Diefelben nur allein zu etlichen und 
nicht zu allen indemgangen Leib determinieret / und fortgetriebenwerden ; 
Daher erwecket auch der Schwindel eine groffegorcht und Befümmernuß/ 
und machet den Menfchen ſtrauchlen und fallen. 
Ein ſolcher Schwindel oder Daumelkelch folte nun Jeruſa⸗ 
Lem feyn ; Die Heyden ſolten zwar Jeruſalem fuchen zu belägeren/ und 
—— als zu einem Trinckbecher kommen / umb ihren Durſt mit dem 
ein / das iſt / em Raub Jeruſalems zu ſtillen / jedoch ihre Rahtfchläge/ 
und Unterwindungen wieder Jeruſalem / ſolten gantz fruchtloß / und Ver⸗ 
gebens / und ihnen ſelbſten zum höchiten ſchaͤdlich ſeyn; dann fo bald ats fie 
aus diefem Becher wurden getruncken/ und ihre unerfättliche Wolluſt 7 
Sraufamfeitz und Geig/ mit 7 und durch die Verwuͤſtung Terufalems 
olten geftillt und gefärtiget haben / folten fie darauffauch alfobald in einen 
Schwindel fallen / und zu daumlen anheben : Sie folten zwar dieſe ges 
liebte Stadt des Herren ängftigen/ aber das Derderben und die Angſt 
folte auff ihren felbit eigenen Kopff reiederumb zuruckfallen ; gleich wie Pa⸗ 
man vor zeiten felbfien an den Galgen / den er für Mardochai auffrich⸗ 
ten laffen / ift auffgehencket worden. Sie folten felber in die Gruben 
fallen / welche fie für die Juden gegraben / und in, und mit den Stiis 
cken / welche fie für GOttes Volck gelegt und gefpannet hatten / felbften 
- gefangen werden. Die gleichnuffe ift dann entlehnet von einem Becher/ 
der zwar mit gutem / aber zugleich mit Gifft angemachtem und zugerichtes 
ten Wein angefüllet iſt zu welchem die Durftig n gleichfam als in die 
Wette herzulauffen / aber fo bald fie Denfelben wurden gekoſtet haben, auch 
| Dddd3 darau 
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darauff affobald in einen Schwindel. Erftarrung / und Naferey falen 
und gerahten folten. Gleichwie die Heyden vor zeiten von einem gewiſſen 
Fluß getichtet haben / daß fo bald jemand von deſſelben waſſeren zu trincken 
kommen / ſeye er dardurch auch alſobald in eine Raſerey verfallen: So 
erzehlet auch Virgil. lib.. Æneid. von der Sybilla Cumana , daß fo 
diefelbe die Schwellen ihrer Weiffagunge- Möle berresten / 
feye fie auch alfobald ineinen Schwindelund Raferey gerab> 
er. Die Hiftorifchreiber erzehlen ung auch von einem gemiffen See bey 


Neapolis , deſſen Waſſer eine folche Krafft habe das fo bald Menfchen’ . - 


. oder Thier darein fallen / oder davon trincken / es Diefelben auch alfobald - 4 
als wie bezauberet / vafend und tollmache, Ebendiefe Gleichnuß finden wir - - 
nun bey nahem aud) bey Eſaja / Cap. 29. 8/9. Alſo fol die Menge (ſpricht 


er) aller Heyden ſeyn / die wieder den Berg Zion fEreiten / fie . 


verziehen / darumb werdet beſtuͤrtzet /fie beluffigenfichb/daz ⸗ 
zumb fchreyer/ fie find Truncken / aber nicht ie MWen/fie 
taumeln / aber nicht von ſtarckem Getraͤnck. So aud Ser. 25 . 
15/16. Alſo ſpricht zu mir der HErr der GOtt 7 ade — 
dieſen Becher Weins voll Zorns von meiner Hand / und ’, 
ſchencke darauß allen Voͤlckeren / zu denen ich dich ſende / daß 

ie trincken / daumeln und toll werden / für dem Schwert 

as ich unter ſie ſchicken wil. Sihe auch v.27. Und Cap.sızz. Wird 
von Babel geſagt / daß es ein guldener Kelch in der Hand 
Des HErren geweſen ſeye / der alle Welt Truncken gemachet 


habe / von deſſen Wein alle Heyden getruncken und koll wor⸗ 
den ſeyen. Die Perſohn/ welche Jeruſalem / zu einen Daumel⸗ 


becher zurichten wurde / wird mit dem Woͤrtlein Ich / außgetrucket; 
namlich der PErr felbs / und infonderheit der Sohn / welchem der. 


Vatter altes Berichtübergeben bat / der folte dann Durch feinealle - 


—— und allweiſe Fuͤrſehung dieſes alles regieren / auswircken und an⸗ 
ordnen. hg „ 
Allein wem folte Jeruſalem su einem ſolchen Daumelbecyer 
ſeyn? Allen Dölckerenumbber. Dasift / die rings umb Judaͤa 
und Jeruſalem her gelegen waren ; als da waren infonderheit die Sy⸗ 
rer nah Mitternacht / und gegen Mittag die Egyptier / wie 
auchdie Edomiten/undanderegegn Morgen. Ja es ſolte auch 
Juda gelten / in der Bin, ee wieder Jerufalem. Diele 
Wort können auff sweyerley Weiſe verſtanden werden. (1) Entteder 
Daß die Juden / obwol der HEr Die Beſchirmung diefer Stadt aufffich 
— * | | genoms 
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genemmen hatte / dennoch viel bittere und grauſamme Verfolgungen lei⸗ 
den und außſtehen ſolten / und daß alſo niemand unter ihnen ſich einen 

- glücklichen Frieden und ruͤhigen Wohlſtand verheiſſen konte. (2) Oder 
Lieber und beſſer / daß nicht allein die Heyden / fonderen auch Die fuͤrnem⸗ 
ſten unter den Juden ſelbſten / und insgemein alle treuloſen Juden ſich 

iju den Feinden begeben / und zu ihnen überlauffen ſolten umb Jeruſa⸗ 
lem gleichfals zu aangſtigen / und zu belaͤgeren (dann beydes bedeu⸗ 
tet das Grundwort W, tzoor,) und in Waͤhrheit jo haben auch in der 

That nach den Zeiten Dada / und infonderheit zu den Zeiten Dex 

Haſmoneeren / viel Juden zur Schmach und Schand ihres Volcks 

fih Die Vorhaut wiederumb angezogen und alfo ihrem Gottesdienſt 
ein Scheibbrieff gegeben. Jedoch dieſe alle haben mit den Feinden des 

Volcks Gottes hlermit nichts anders alg eine ewige Schand und Schmach 

davon getragen. Solche freulofe Überläuffer nun find gemefen Jafon und 

Menelaus, die zu Antiocho geflohen / und Sserufalem felbften belägeret / 

eingenommen und vermüftet haben. Sihe 2. Machab 576-5. 2 Macabs 

4/25. Und viel andere mehr / welche da aus Forcht vor Antiocho von 

dem Judenthumb zu dem Heydenthumb abgefallen waren. Und geroißlich 

alfo lefen wir 1. Machab. 1/45. Und viel aus Iſrael harten ein 

Wolgefalken an feinem Gottesdienſt / namlic) Antiochi Epipha- 

nis, und willigten darein / und opffertenden Bögen / und 

entheiligten den Sabbarb. Und v. 55. Und viel vom Volck fie- 
len ab von GOttes Geſetz zu ihnen / und triben allen Muht⸗ 
willen im Rand. Sihe aud) 2. Machab. Cap.4. und 5. und Jofephum 
kb.ı2, Antig. Jud cap. 6. So iftauch die erfte Verfolgung der Apoftien/ 
und der erften Ehriftlichen Kirchen’ mie aus den Befchichten der Apoſtlen / 
erhellet / zu allererft vonden treulofen Juden angeftellet worden. Verglei⸗ 

he auch mitdiefen Worten / Danj.ın29-32. Gal. 4/ 29. 

Verſ. 3. Dennoch zur felbigen Seht wil ich Jeruſalem ma⸗ 
den sum Laſt⸗Stein allen Dölckeren/ alle die den⸗ 
felbigen wegheben wollen’follen fi daran zerſchnei⸗ 
den/ dann ces werden ſich alle Heyden auff Erden wi 
der fie verfamlen, | 

v. 4 Zu der Zeit / fpriche der HErr / wil ich alle Roſſe 

ſcheuw / und ihren Reuteren bang machen ; Aber 
über Jeruſalem wilich meine Augen offen haben / 
Ä »n 
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und alle Roſſe der Voͤlckeren mit Blindheit plagen. 
v. 5. Und die Fuͤrſten in Juda werden ſagen in ihrem Ders 
| sen: Es ſeyen mir nurdie Burger Jerufalemgerroft 
indem HErren Zebaothibrem GOtt. 33 
v. 3. Und zur felbigen Zeit wilich Jeruſalem machen zu 
einem Naft-Stein: Durch diefe Sue nun der prophet 
einestheils an die fruchtlofe Arbeitder Heyden / umb Sserufalem auß 
feinem Drt wegzuſchaffen und außzurotten; Anders theils aud) die 
Befte deß Juͤdiſchen Stande und Policey/ die danicht ohne groffe Stärs 
cke und Arbeit Fontezernichtiget und zerbrochen werden; Eben gleich mie 
ein ſchwerer Laſt⸗Stein / meder mit der Handy noch mit einer Schleudes 
ren kan auffgehebt / und fortgeworffen / fondern der ſtarcke Schulteren 
erforderet umb getragen zu werden. Der Syrer liefet allhier ein Stein 
der Zertrettung / die LXX. Kor ein Steinder zertretz 
ten wird / der Chaldeer ein Stein deß Anfkoffes / die Araber 
ein Stein der Unterwerffung. Tedohder Syrer/ unfere Nie⸗ 
derländer uud andere haben diefes Wort fehr wohl / und beffer durch 
einen gewichtigen / und ſehr ſchweren Stein / oder einen Stein 
der Zertrertung / Zerfnteichung / Ahead te 
get; Danndiefer Stein ift nicht ungleih dem Stein der ale Koͤ⸗ 
nigreich der Welt zermalmen folte/ Dani. 2/44. Eben diefe 
Steichnuß brauchte auch Chriftus von fich ſelbſten Matth. 21/44, Wann 
er fagt: Wer auff dien Stein fallet / der wird zerfchefken / 
auff welchen er aber falt/ den wird er zermalmen. Hieronymus 
welchem hierinnen bey nahem alle fo wohl alte als neue Außleger nachfols 
gen vermeint/ daß allhier auff eine alte in Palefkina/oder dem gelobten 
Land gebräuchliche Gewohnheit gefehen und gedeutet werde / melcheer als 
fo befchreibet: Es iſt eine Manier —— Staͤdten Pa⸗ 
leſtinaͤ / und noch biß auff den heutigen Tag wird durch ganz 
— dieſe alte Gewohnheit in aa genommen / daß in 
Dörfferen/ Städten/ und auff den Schlöfferenrunde 
Stein / die von einem ſehr ſchweren gewicht find auffbebalten 
worden / mit welchen die Jünglinge ſich su üben pflegen / und 
dieſelben je nach dem Linterfcheidibhrer Kraͤfften ſuchen auff⸗ 
zuheben / etliche heben dieſes Gewicht auff biß zu den Kney⸗ 
en / einige biß zu dem NJabel / andere biß zu den Schulteren 
und zu dem Haupt / etliche gar uͤber den Scheitel⸗h ten 
| ie 
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die Hände ſtracks hinauß sufammen gefüiger / umb alfo die 
Groͤſſe ihrer Aräfften anzuzeigen. Auff einem Schloß der 
Achenienferen (foricht er ferners) babeich neben den Bild Mi⸗ 
nervä / einen Rupfferen Kloz eines ſehr febweren Bewichts 
efeben / welchen ih wegen Schwachheit meines Leibs 
aum bewegen Eonte; Als ich fragte was re bedeutere/ 
ward mir von den Burgeren der Stade zur Antwort gege⸗ 
ben/ daßdie Kaͤmpffer andiefen Rlog ihre Dapfferkeit pro⸗ 
bieren und zeigen mußten / und daß niemand derfelben zudem 
Rampff und Streit zugelaffen wurde/ es feye dann / dab 
man zuvor auß der Auffbebung dieſes Gewichts gefeben und 
verftanden hätte / mit was fur einem er müßte verglichen 
werden. Der Berftand dann ift diefer / viel ſtarcke Wölcker / und machs 
tige Könige die umb Jeruſalem und Canaan herumb gelegen waren / 
fihe Ders, 2. Solten fih wider Jeruſalem fegen und aufflehnen/ eben 
als wann fie ihre Stärcfe und Krafften inder Einnemmung deffelben eis 
gen/ und prüffen molten. run fie folten diefeibe war auch auffheben / 
und nach Geſtalt und Beſchaffenheit ihrer Krafften verwuͤſten; Jedoch 
gleich wie fehr fehrwere Gewichte nicht ohne Gefahr von dem Boden auffges 
hebt werden / und entweders zu Zeiten die Haͤndezerreiſſen / oder die Fuͤſſe / 
und Ferſen zerquetſchen und in der Auffhebung ſelbſten manchmahlen die 
Spannaderen verwunden / alſo ſolte auch der HErr durch ſeine Macht / 
und Gerichte diejenigen drucken / und Heinen / welche Jeruſalem ſuchen 
wurden auffzuheben / und gleichfam von feinem Mas megzutragen. Die⸗ 
re Steins gedencfet auch Hieron. Mercurial. lib. 2. Gymnaft, cap, 11. 
ndalle Voͤlcker der Erden / das iſt / zuerftdie Griechen / und 
darnach die Römer / die über Die gantze Erden ihre Scepter erhebt has 
ben’ werden fich wider Jerufalem verfamlen / umb namlich dafs 
felbe außzurotten und zu verwuͤſen. 

Laſſet uns nun auch die Erfüllung diefer Weiſſagung in aller kuͤrtze 
anzeigen. _ Tach dem Tod Alexandrideß Groffen / der dem Hohen⸗ 
priefter Jaddo / und den Juden fehr günftig geweſen / haben feine 
Fuͤrſten alöCaflander, Antigonus, Scleucus, und Prolomeus Lagi fehr 
ſich bemühet deſſelben Reiche zu zertheilen; Und infonderheit haben die 
. Seleuciden/ und Lagiden untereiianderen umb die Herrſchafft Syz 
riens / Phoenice / und alfo auch umb Judaͤam geftritten. Prolomeus 
Lagi der erfte König von Mittag oder Egyptens/ hat viel Juden / 
Is er Jeruſalem mit Betrug a nad Egypten gefuͤhret. 
ven A eee ses 
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Jedoch er iſt ihnen eben wohl guͤnſtig geweſen. Ptolomeus Philopator nach 
dem er den Juden viel Schelmenſtuck uud Elend zugefüger / iſt endlich 
mie Gifft hiñgerichtet worden und hat alſo auß dem Daumelbecher 
getruncken. Heliodorus gefendet von dem König Seleuco, Die Schatze 
deß Tempels wegzunemmen / iſt von zween Jünglingen derge- 
falten gegeißler worden daß er in Ohnmacht gefalfen 2. 
Machab. 3. Antiochus Epiphanes der Die Juden zwingen woltedas Ges 
fere ihrer Vatteren zu verlaffen/ der leazar undeine Mutter mit ihs 
ren7. Söhnen graufamlich marteren und umbringen ließ / den Tempel 
entheiligte/ die heiligen ‘Bucher verbrandte/ und der Jeruſalem draus 
ete / daſſelbe wann er wieder aus Perfien werde gefommen feyn / zu einer 
Mördergruben zu machen/ ift endlich von Juda Machabæo überwunden / 
und von GOtt mit einer heimlichen / erfchrocklichen und unbeilfammen 
Plage geftraffet toorden ; Dann Eur vor feinem Tod muchfen ungehlbare 
Maden aus feinem verfluchten Leib / welcher mit groffen Schmertzen alfo 
febendig verfaulete / fo daß gange Stücke Fleiſch von demfelben herabfielen/ 
und einen folchen Seftancf verurfachten/ daß niemand / ja er felbften nicht 
diefen abſcheulichen Geſtanck langer ertragen konnte. Antiochus Eupator, 
der Jeruſalem feiner Mauren entblöfferhatte/ ift von Seleuco, Philopa» 
tors Sohn / oder gleich wie andere wollen von Demetrio gefödet worden, 
Alcimus der von dem König Demetrio ge,andt mar / den. innerfien Vor⸗ 
hoff des Heiligthumbs / und die Wercke der Propheten zu zerbrechen / 
ward von GOtt mit dem Schlag getroffen / und ftarb alfo mit groffer 
ein. Antiochus Sederes hat Judaͤam vermüftet / und Jeruſalem 
belägeret / aber nach dem er von GOtt gefchlagen ward / hat er eınen 
Bund mirden Juden gemacht / und iſt aljo von der Stadt wiederumb 
weggezogen. Und fo iſt es den meiften Königen in Syrien/ und Egyp⸗ 
ter ergangen / die fich wieder Jeruſalem geſetzet haben ; wien Den 
Bücheren der Machabeeren und.bey Jolepho zu fehen iſt / dahin wir / 
umb kurtz zu ſeyn / unfere Leſer fenden wollen. | 

Laſſet uns alhier fernerg auch hinzufegen die Dberften / und Fuͤrſten 
der Aömeren / Pompejum, Crallum , und Julium Cæſarem, Pompejus 
hat zuallererft Judaͤam unter fich gebracht / und die Zrechheit genoms 
men in das Heiligehumb des Tempels hineinzugehen ; Jedoch nicht lang 
darnachmward fein ganges Heerläger in der Pharfalifchen Schlacht 
geſchlagen / und erfelbft fliehende nach Egypten alda getödtet. M.Craf 
fus der veiche Burgermeiſter zu Romy der den Tempelzu Jeruſalem ges 
pluͤndert / und fich felbiten wol mit 60. Tonnen Goldes dereichert / En 
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über diß aus lauter Geitz die Patthen bekrieget hatte / ift endlich auch von 
ihnen gefchlagen und überwunden worden; melche ihme darauff geſchmol⸗ 
tzenes Gold mit diefem Verwiß: Trincke nun einmal Gold/ dar 
nach dich jederzeit geduͤrſtet har / in feine Kehlen gegoſſen haben. 
Sihe Jofephum lıb. 14, Antig, Jud, cap. 13. und Plutarchum in Pompejo 
& Craflo, Julius Cæſar der Durch den Krieg fo vielraufend Menfchen zu 
Grund gerichtet / und feinen Feinden so. Feldſchlachten geliferet hatte / 
ift von Bruto, Caflio, Cafes, Sempronio und anderen Nahtsperfohnen 
(die wider feinen Tod fich verbunden und zufammen gefchmworen hatten ) 
indem Raht zu Rom mit 23. Wunden durchftochen worden. Sehet folch 


ein Daumelkelch und Naſt⸗ Stein ift das irr diſche Jeruſalem den 


umbligenden Heyden und Voͤlckeren geweſen. Solch ein] aft-Stein 
ift aber auch gemefen Das Himmliſche Jernfalem / das ifts die erſte 
Ehriftliche Kirche mit welchen Die Roͤmſſchen Keyſer ſich auch vergebeng/ 
und mit ihrem fehr groffen Schaden beladen haben. Nero der graufamme 
Mörder Perri und Pauli / und der fo viel unſchuldiges Ehriftenblut 
vergoſſen / mardauchendlich ein Mörder an fich ſelbſten / und hat fich mit 
feinemeigenen Schwerd Durchflochen / fprechende: Schandlich babe 
ich gelebt / aber noch ſchandlicher ſterbe ich. Caligula ward gleich» 
fahls mit drey Wunden erftochen. Domitianus ift in einer Auffruhr todts 
geblieben / oder mie andere fchreiben von feinen eigenen Haußgenoſſen / 


oder Srepgelaffenen 7 durch Anſtifftung feiner eigenen Haußfrauen umbs 


gebracht worden, Trajanus ergrimt über die Auffruhren der Juden ift 
in feinem 64; Jahr fehr elend an der rohten Ruhr und zu lerft an dem 
Schlag geftorben. Adrianus ift wie man fagt in feinem eigenen Blut er⸗ 
ſtickt. Severusift an einer fehtveren Kranckheit geftorben/ und Furg vor 


feinem Tode ruffte er uß : warra eyeröunv,ngy acer Aucırers,. 


ich bin affes gewefen / und es nutzet mich nichts. Maximinus 
ward auff den hellen Mittag als er mit feinem Sohn in feiner Zelten 
ſchlieff von feinen Soldaten getödet. Decius von den Gothen umbrins 
get / iftin dem Aßaffer erfoffen, Commodus ift indem Hauß einiger 
Tronnen eriwürget. Heliogabalus ward ſamt feiner Mutter von feinen eis 
genen Soldatenerftochen. _ Valerianus ward von dem König in Perfien/ 
genant Sapor gleich einem Hund in ein eifenes Kefig geſchloſſen / und der⸗ 
geftalten ernidriget/ daß er ihne an ftatt eines Sußfchemels/ oder Steg: 
reiffs gebrauchte, mann erauff fein Pferd fteigen wolte; Unddarnad) 
ift ihme noch febendig die Hautvon dem Nacken biß zu den Fuͤſſen / und 
das in feinem hohen Alter 7 — worden. Valens, der * 
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ften lebendig hatte verbrennen laſſen / ift von den Gotthen in einer Schlacht 
ðberwunden / in Thracien bey Adrianopolis, in ein Hauß geflohen / als 
wo er auch gleichfahls lebendig ſamt Dem Hauß verbrandt worden. Aure- 
lianus nach dem er zu erſt von dem Stral getroffen ward / iſt nicht lang 
darnach von fernen Soldaten getödtet worden.  Diocketianus hat fich ſelb⸗ 
ften als ein vergmeifleter Menfch mit Gifft hingerichtet. Maximinianus 
hat mit dem Strich fein Leben geendet. Sein Sohn Maxentiusiftinder 
«über ertrundfen. Galerius ift an einer Geſchwulſt vieler gifftiger Ges 
fchroaren Die fein Gemaͤchte undandere Theil feines Leibs gefreffen und mit 
einem unleidlichen Geſtanck außgefäulet/ geftorben. Maximinus, von Li- 
cinio überwundenift von Der Betruͤbnuß verfehlungenund geſtorben. Lici- 
nius ift zu Theflalonica durch einen gemalthatigen Todt umbfommen. Ju» 
ljanus der ſolch einen Haß wider die Ehriften hatte / daß er fie alle mit eins 
anderen außzurotten fuchte/ und deßwegen geſchworen hatte / daß fo bald 
er von feinem Zug auß Derfien wider merdenach Hauß kommen / erdann 
auch alle Ehriften vertiigen wolte / ift felbs von der göttlichen Rach unters 
wegs getroffen worden 7 dann da ift ihme unverfehens ein Pfeit (gleichfam 


mie außdem Himmel) aufffeine Bruft gefallen, fo ihmeden Todtverurs ⸗ 


facher jedoch bevor er ſtarb / und von feinem Pferd herunter fiel / nah 
er das Blut (fo auß der Wunden floß) und warff es in die Hoͤhe gen 
Himmet / diefe gottsläfterliche Wort dazu außruffende: Du haſt es ges 
wunnen / du Galileer / du haſt es gewunnen. 
Und fo wir weiters in den Sefchichten ſolten fortgehen / wurden wir 
auch alſobald ſehen / mie daß der HErr auch feine Kirchen zu einem Tau⸗ 
meltelche/und su einem Laſt⸗Stein alten ihren Seinden gema⸗ 
chbet/und sugerichterbab : Dann lieber wem ifteg doch jemahls mol 
außgefchlagen / Der fich rider die Kirchen deß HErren gefeget hatte? Aber 
it nicht viel mehr erbarmlich angeloffeny der fich wider Diefelbe auffgemorfe 
fenhat? Werift/ der fich wider fie aufflehnende nicht auch endlich Durch 
die Krafft Gottes zerſchmetteret und zermalmet ward? Inſonderheit 
aber wirdder HErr Jeruſalem noch einmahl zu einem TaumelEelch / 
und su einem Saft-Steinfegen und zurichten/wann er die groffe Hur / 
und die Könige und Fuͤrſten Der Erden / Die mit derfelben gehuret haben / 
trencken wird von dem Wein deß Zorns Gottes / dereinges 
fchencher / undlauter ift in feines Zorns Kelch/ undpeinis 
gen und quälen wird mit Feur und Schwefel fürdenbeiligen _ 
ale und für dem Lamb. Apoc. 14/10. Wann Babylon 
der Brofien wird gedacht werden vor GOtt / umb ihren zu 


ge⸗ 





ſen folten/ wohin fi 
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geben den Kelch deß Weins von feinem grimmigen Zorn 
Apoc. 16/19. undder ſtarcke Engel Chriftus einen grofjen Muͤh⸗ 
leſtein uhr, wird/umb denfelben zu werffenin das Meer 
dep Widerchriſtenthumbs / und Daffelbe alfo zu zerfchmerteren und zu zer⸗ 
malmen/ daß es nicht mehr ſolle gefunden werden Apoc. 18/21. 
v. 4. Zu der Seit fpricht der Der: wil ich alle Pferde ſchla⸗ 
gen mit Scheuwe/ und ihre Reuter mit Unſinnigkeit: Das 
mit die Juden nun an diefen herzlichen Berbeiffungen nicht zweiflen moche 
ten / fo erkldret jeßunder auch) der Propber die Weifeund Manier 
nach welcher der HErr fie beſchirmen / und ıhreeinde ſtraffen wurde. Pfer⸗ 
de und Keuter find Sinnbilderdeb Kriegs / undalleriey Kriegsrüftuns 
gen / auff melche die. Soldaten ſich fteuren/ und darauff fie vertrauen? 
und fid) verlaffen; Wie wir ſchon mehrals einmahl angezeigt haben. Als 
hier werden dadurch verftandentie Heerstrouppen/ und Die Kriegesmacht 
Antiochi , die meiftentheils in feiner Reuterey beſtunde. Diefe Pferd 
folte der Her? mit Scheuwe / oder gleich mie andere leſen mit Er⸗ 
ſtaunung feblagen / und diefe Reuter mit Unſinnigkeit: Das 
iſt alleihre Macht / alle ihre Stärcke indem Krieg und alle Werckzeu⸗ 
ge / twelche fie in demfelben wider Gottes Volck gebrauchen wurden / ja 
alle ihre Weißheit / Schlauwigkeit / und Sürfichtigfeit / folte ihnen niche 
allein nıchts helffen / fonderen auch vielmehr noch ſelbs ſchadlich feyn. Dann 
was fönnen doch Scheuwe Pferd/ und unfinnige Reuter indem 
Krieg außrichten? Sie folten dann ihres gangen Zrocci8 und Abfehens 
verfehlen / und ihr fürnemmen nicht erreichen Fönnen; Dann der HErr 
folte fiemit Blindheit ſchlagen wiedie Sodomiten / mit Erſtau⸗ 
nung / wie die Egyptier⸗ und Midianiten / ſo daß fie nicht wiſ⸗ 
en, und was fiethun müßten. Sehet / fo fan 
der HErr ohne Schwert und Waffen die Raſerey feiner Seinden bezwins 
gen/ und fie Durch feine verborgene Krafft erfchrecken / und unter fich brins 
gen. Das folte gefchehen zu der Zeit / das iſt / nach den Zeiten unferg 
Propheten/ und auff den Tag / an welchen der Herr Matthatiam zu 
einem Fuͤrſten feines Volcks / umb für den Gottesdienſt / den Tempels 
und die reyheit zu fechten / erwecken wurde. 
| erüber das Hauß Juda wilich meineAugen offen hal⸗ 
ten: Der HEr derda ein unendlicher Geift iſt und aljo feine Gemein⸗ 





ſchafft mit einigem Leib / oder einigen leiblichen Glidmaſſen / und Theilen 
haat / wirdauff-eine uneigentliche und verblümte Weiſe / gefagt feine Aus 


gen zu eröffnen / oder offen zu ae / wann er feiner Kirchen, welche 
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er eine Zeitlang fcheinete verlaffen zu haben / wiederumb fonderbahre Bes 














weißthumben feiner Guͤte / Sorg und Liebe erzeiget / und fehen laffet. Ab 


fo folte er feine Augen offenbaltenüber das Nauß Judam / ober 
über die Juͤdiſche ration / und über gantz dam / umb daffelbe zu 
eriöfen / und zu befchirmen wider alle Semaltrhätigfeit und Tyranney von 
allerlen Feinden / auch) das Land, die Stadt und den Tempel big auffdie 
Zufunfft deß Mefsiä / vor dem Werderben/ der Außrottung und bee 
Verwuͤſtung zu bewahren, Lind alle Pferde der Dölckeren wil 
ich mit Blindheit ſchlagen: Alfo find auch in eigentlichem Verſtand 
und nach dem Buchitaben piel Pferde Der Zudifchen Feinden vonden 
Machabeerenmit Blindheit gefchlagen worden. Sp lefen wir2. Mas 
cab. 10/29/30, Als nun die Schlacht am beifeiaften war/ 
erfcbierren den Seinden vom Himmel / fünff berslicbe Maͤn⸗ 
ner auff Pferden / mir guldenen Zaͤumen / diefür den Ju⸗ 
den bersugen ; Und zweenbielten neben dem Maccabeo und 
beſchuͤtzten ihne mir ihren Waffen/ daf ihn niemand ver> 
wunden Fonnte / undfchoflen Pfeile und Donnersftraslen 
in die Seinde / Daß fie geblender / oder durch Blindheit in 
Verwirrung gebracht / flüchtig / und gefchlagen wurden. 
Wie nachdencklich und aller Auffmerckuͤngs würdig nun die Scheuwe / 
Blindheir/ und Asferey Antiochi Epiphanis , Eupatörs , Demetrü 
Soters, Alexandrideß Tochtermanns Ptolomei Philometoris , Demetrü 
Nicanoris . Antiochi Sedetis , in ihren Zügen wieder Meatrbatiami/ 


Fudam Macabeum / Jonathan / Simonem/ Johan⸗ 


nem / Judam / und andere / geweſen feye; Iſt Durchgehends in den 
Bücheren der Machabeeren / und infonderheit indem erſten zu fer 
hen / und zu lefen, \ 

v. 5. Dannwerden die Sürften in Juda fagen inibrem 
Hertzen / es ſeyen mie nur die Burger zu Jerufalem gerroft/ 
indem HErren Zebaoth ihrem 6 Der: Hier folge nun die Seuche 
Diefes Se beyden Surften in Juda / namlich die Erfanntnuß der 
Krafft des Glaubens der Kirchen / und der Gnade GOttes gegen derfels 
ben auffdaß die Menfchen lehrnen möchten nicht auff fich felbften / ſon⸗ 
deren alleinauff GOtt ihr Vertrauen zu ſetzen / und fich zu verlaffen. Hie- 
tonymus erklaͤret dieſe Wort alſo: Die Juden / Die aus Forcht vor Anti- 
ocho zu ihme geflohen, und mit feinen Kriegstruppen Jeruſalem belägeret 
hatten/ ſollen nicht mit ihrem Mund / damit fie nicht möchten gehoͤret mer, 
den / fonderen inihrem Herken fprechen und bitten : HErr ſtaͤrcke die Ein⸗ 


mwohner _ 


— * 
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wohner und Burger Jeruſalems / auff daß ſie dieſen Kriegestruppen An- 
tiochi mögen Wiederſtand thun / damit / in dem wir alſo mit den Feinden / 
welchen wir aus Zwang dienen / uͤberwunden werden / wir zugleich mit 
unſeren Bruͤderen / die uns ſo hart andem Hertzen ligen / ſiegen und übers 
winden. Andere nemmen dieſe Wort auff fürein Gebett Judaͤ Ma⸗ 
chabei / welcher in ſeinem Hertzen den HErren bitten wurde daß er doch 
die Burger Jeruſalems wieder Antiochum ſtaͤrcken wolle. Wie wir dañ 
auch leſen / Daß er beynahem allegeit vor dem fchlagen mit feinen Feinden ges 
betten/ GOttes Hülffe angerufen / und dardurch auch den Sieg erhals 
ten und Davon getragen habe. Jedoch fo verftehen wir alhier durch die Fuͤr⸗ 
ten/ oder Führer in Juda lieber feine Nachfolger / und Nachkoͤm⸗ 
inge / als da waren die Hohenpriefter / Prieſter und Rahtsherren / tvels 
ehe den groffen Juͤdiſchen Naht oder dag Sanhedrim machten / und hie 
mit alle folgenden Dbrigfeiten in Juda / oder des Juͤdiſchen Volcks; 
melche / obwohlen fie mehrentheils gottloß waren / und mit fleifhlichen 
Waffen wieder ihre Feinde zu ftreiten ſuchten / nichts deftomeniger in ihrem 
Hertzen / und mitihren Gedancken  wederden Machabeeren / noch) 
ihrer eigenen Krafft 7 fonderen allein dem HErren felbften den Sieg / und 
die Überwindung zufchreiben wurden. Und darumb folten die Burger 
su Ferufalem / ihnen zwar eine Stärcke ſeyn / jedoch allein in 
dem̃ HErren Zebaoth / dem allmachtigen GOtt / derallesthun Fan 
was er wil/ und den Sieggibet wem er wil; jaindem PErren ihrem 
GOtt / das ift / ihrem Bunds⸗Gott / der da von wegen feines Bun⸗ 
des fo er mit den Juden auffgerichtet / ihnen auch allein diefe Stärcke / 
Diefes Heyl / und: iefe Erlöfung zumegengebracht hatte. Und in Wahr⸗ 
beit die Fuͤrſten Judaͤ konnten auch hierinnen nichts anders als GOttes 
Singer und Hand fehen. (1) Diemeil die Macht der Seleuciden fehr 
groß war / und alſo unübermwindlich fcheinete. (2) Diemeil der Her: ihre 
Beinde unvermuhtet / und gleichfam in einem Augenblick gefchlagen und 
gedemuͤhtiget hat, Wie in dem Tod Antiochi Epiphanis, Antiochi Eu- 
pators der von feines Vatters Bruder erftochen ward / Demerrii Soters , 
der von einem Alexandro , welcher fich für den Sohn Antiochi Epiphanis 
außgab / getödtetift / Alexandri der Durch Ptolomeum Philometorem 
feinen Schwaͤher⸗Vatter / feines Weibs / Reichs und Lebens beraubef 
wurde / und Antiochi Sedeti, der in dem Streit Arfaces Königs der Par⸗ 
then geblieben iſt genugfam erſchienen / und fich gezeiger_hat. (3) Diez 
weil die Machabeer gleihfem nur miteiner Hand voll Volcks / ohne eis 
nige außwendige Hulffe die Griechen angegriffen und beftritten ar ( 2 
| | Diewei 
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di eweil ihre machtigften Fuͤrſten Durch einen gemalthätigen Tod umbkom⸗ 
menfind. Sehet alfo werden die Reuter und Pferde zwar auffden 
Tag deß Streits bereitet / aber der Sieg Eommervon GOtt. 
Prov. 21/ 31. Der Herr erquicket ſich durch die Verſtoͤrung an 
den Starden/ alfo dab eine Verſtoͤrung über die Sefung 
Eommet. Amos.5/9. Und wann fein Volck am aller fehwachtten iſt / 
fo ſtärcket er daſſelbe am allermeiften / umb esalfozu lehren allein auffih» 
ne / und feine Macht fich zu verlaffen und zu vertrauen. Alsdie Juden 
fehr erfchreckt waren 7 weil Seron der Sürftin Syrien ihnendräuete 
fie mit einem gewaltigen Heerläger anzugreiffen/fprah Judas Macha⸗ 
beus zu ihnen: Es kan wol geſchehen / daß wenig einen groß 
fen Dauffen überwinden / dann BG Dre Fan eben fo wol durch 
wenig Sieg geben / als durch viele/ dann der Sieg kom⸗ 
met vom Dimmel und wird nicht durch groffe Menge erlanz 
ger/zc. Und bald darauff heiffet es : Da er alfo außgeredr harte / 
seit er die Seinde an/ ehe ſie fichbs verfaben/ und ſchlug den 
eron und fein Volck indie Flucht/ 1. Mad. 3/118/19/23. Zu eis 
nem Bemweißthumb diefer Wahrheit Fönnen ung unter den Iſraeliten/ 
Joſua/ Gedeon / Simfon / Alfa / und unter den Heyden 
Alexander, Miltiades, Paufanias, Themiftocles , Epaminondas , und 
viel andere mehr dienen / welche alle mit fehr wenig Volck unzehlbahre 
Kriegstruppen Durch Gottes Segen gefchlagenhaben. — 


Verſ. 6. Zu der Zeit wil ich die Ffuͤrſten Juda machen zum 
feurigen Ofen im Holtz / und zu Fackeln im Stroh / 
daß ſie verzehren beydes zur Rechten und zur Lin⸗ 
cken alle Voͤlcker umb und umb/und Jeruſalem fol 

aucch fuͤrters bleiben/ an ihrem Ort zu Jeruſalem. 

2.6. Zur ſelbigen Zeit wil ich die Fuͤrſten Juda machen 

sum feurigen Herd zwiſchen Dols/ und zur feurigen Fackel 

zwiſchen Garben: Hier zeiget nun Der Prophet weiters an mit rag _ 
für Gluck und Segen die Südifchen Dbrigfeiten wider ihre Feinde ftreiteny 
ie fie die Grengen ihres Gebiets / und ihres gemeinen Weſens außbreis 
ten/und nach allen diefen Kriegen 'einmahl eben vor derZufunfft deß Meſ⸗ 
ſiaͤ indas Fleiſch einen glücklichen Srieden rings herumb genieflen wurs 
den, Durchdie Fuͤrſten Judaͤ / werden/ wie in dem rn 
den Vers erklaret iſt die Haͤupter / und die ſo genanten Goͤtter⸗ 
und Machten der erſten und alten Welt / oder der —— 
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deß A. T. mit einem Wort / der Juͤdiſche Raht / oder Sanhedtim, ſo 
auß 70. oder 7 1, anfehnlichen Manneren beſtunde / verſtanden. Dieſe ſol⸗ 


te der HErr machen oder ſetzen (1) zu einem feurigen Herde zwi⸗ 


ſchen dem Holtz: Das iſt / gleich einem feurigen Herd / oder Ofen 
mitten unter den ringsherumb brennenden Hoͤltzeren / Der zwar das Feur 
empfangt / und deßwegen auch gantz heiß und gluend / aber dennoch mit 
dem Holß nicht verzehret / oder verfihlungen wird; Alſo follen aud) Die 
Sürften Judaͤ zwar von allerley Feinden angefallen werden / die da alle 
ihre Waffen und Krafften herzubringen und anmenden folten / Diefelben 
als einen angezundeten Holßhauffen zu verfchlingen/ jedoch fie folten felber 
von ihnen/ als brennende Hoͤltzer verzehret / und diefe Ffuͤrſten Ju⸗ 
dA in dem gegentheilerhalten/ und wie der feurige Bufch / (Den vors 
zeiten Mofes fahe/) zwar brennen / aber doch nicht verzehret wer⸗ 
den. Der HEr: folte fie auch machen (2) zu einer feurigen Fackel 
— — Garben: Die gemeine Rateinifche Uberſetzung 
iefet allhier: Gleich dem Angeſicht deß Feurs in dem Heuw. Je⸗ 
doch die LXX, Dolmerfcher / der Chaldeer / Pagninus, Vatablus, 
und andere haben diefes Wort 729 ‚ lappidh , beffer durch eine Flam̃e⸗ 
oder Fackel vertolmetfchet. Es ift genugfam befant mit was füreiner 
Schnelle und Geſchwindigkeit eine feurige Fackel untereinen Hauf⸗ 
fen Barben/ oder Heuw / oder Stroh geworffen / denfelben auch als 
ſobald anzuͤnde in Slammenfege / verbrenne/ und verzehre; Alfo ſolten 
nun auch dieſe Fuͤrſten alle ihre Feinde / die zuvor unuͤberwindlich ſchie⸗ 
nen / unvermuͤhtet / und in aller Eyl mit groſſer Behendigkeit / ja ohne 
einige Muͤhe und Arbeit verſchlingen. Eben dieſer Gleichnuß bediente ſich 
auch der Prophet Obadia, als er die Außrottung der Feinden der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen in den letſten Tagen EN. T. wolte anzeigen und zu erken⸗ 
nen geben / und das Hauß Jacob (ſpricht er) ſol ein Feur wer⸗ 
den/ und das Hauß Joſephs eine Slamme/ aber das Hauß 
Eſau Stroh/ das werden ſie anzuͤnden und verzehren / daß 
dem Hauß Eſau nichts uͤberbleibe / dann der HErr hats ge⸗ 
redt. Vers, 18. —— 

Und gleich wie das Feur / wann es recht angangen und zu Kraͤfften 
kommen / an einem Ort alleinnicht ſtehen bleibet / ſondern alles zur rech⸗ 
ten und zur lincken Hand verwuͤſtet; Alſo ſolten auch dieſe Fuͤrſten oder 
Fuͤhrer mit einem unglaͤublichen glücklichen und guten Fortgang / und 
brennenden Eyffer ihre Feinde überwinden / ſich unterwerffen / und gaͤntz⸗ 
lich und uͤberal außrotten. Dann (fagt Prophen ſie ſollen Rs 
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echten Seiten / das iſt gegen Mittag / und alſo die Idumeer 
die in Anfehung Jeruſalems gegen Mittag wohneten, und zur ling 
cken Seiten / das iſt / gegen Mitternacht /ja alle Volcker umb 
und umb / die Paleſtiner und Araber felbften nicht außgenommen/ 
verzehren: Das iſt / mit einem Wort / ſie ſollen uͤber alle ihre Feinde 
triumphieren. Dann sur rechten und zur lincken Pand/ bedeu⸗ 
tet durchgehends in dem Wort Gottes ſo viel / als überal/ oder von allen 
Seiten. So ſtehet Deut.2/27. Ich wil weder zur rechten noch 
sur lincken außweichen. Das it zauff Feine Seiten / oder gar nicht. 
Dieſes ſolte nun geſchehen su derſelben Zeit / oder deſſelben Tags/ 
wie cs im Hollaͤndiſchen lautet; Das iſt / zur Zeit der Angſt und der 
Noht/ in den Tagen Antiochi Epiphanis, und anderer Griechiſchen 
Koͤnigen / infonderheit der Sieleucider 5 zu melcher Seit der Derfols 
gung / der Herr gleichwol feinem Volck eine unverhoffter und munderbahre 

Hilffsufenden wurde. | | 
Hierauff befchreibet der Prophet ferners den zufünfftigen Srieden der 
onen mit und indiefen IBorten: Und Jeruſalem folnoch ferners 
leiben an ihrem Dre zu Jeruſalem: Eine munderliche Redens⸗ 
art: Einige wollen deßwegen das daß andere Wort TWENVIbirufchala- 
jim , in Jeruſalem / allyier zu viekund überfiüffigfeye. Jedoch nach 
unferem rtheil ftecles hierinn ein fonderbahrer Nachdruck / welcher zur 
DBefeftigung dieſer Worten / Jeruſalem fol noch fürters bleiben 
in ihrem Platz oder Der / erforderet wuͤrde und wider die Unter⸗ 
windungen der Feinden muß geſtellet werden / als welche Jeruſalem 
nicht allein wolten einnemmen 7 ſondern daſſelbe auch ſuchten zu verwuͤſten / 
undalſo gaͤntzlich und uͤberal von ſeinem Ort / und dem Platz auff welchem 
es geſtanden / außzurotten. Und darumb ſolte Jeruſalem zur Qual 
und Verdruß feiner Feinden / auff den Ort alwo es vor zeiten erbauet war / 
wieder gegruͤndet und auffgerichtet werden / und daſelbſt biß auff die Zu⸗ 
kunfft deß Meſſſiaͤ ſtehen bleiben. Dann viel verwuͤſtete Städte find 
zwar mit der Zeit auch wiedernmb auffgebaut worden / jedoch nicht auff 
eben demſelben > ſonderen auff einem nechſt dabey gelegenem Platz / gleich. 
wie vor zeiten das neue Tyrus, dann das alte wird genennt Palætyrus 
und iſt ein wenig von dem Neuen entfernet und abgelegen. Alſo iſt auch 
das heutige Rom unterſcheiden von dem alten. Und Jeruſalem iſt nun 
auch heut zu Tag auff einem anderen Platz gelegen und hat eine gantz an⸗ 
dere Situation, als vor dieſem das alte gehabt hat. Dann der Berg Cal- 
yaria der vor zeiten auſſer der Stadt lag / ligt nungleichfam mitten eben 
(4 ? 
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felben. Jedoch Jeruſalem allier folte an ihrem Dre / oder unter 
ihren bleiben in Jeruſalem / das iſt / Jeruſalem folte auff eben 
Demfelben Dias auff welchen fie anfänglich erbauet war / toiederumb ers 
neuweret / gezieret und volfommen auffgebauet werden. Und Diefes 
ohngeacht alles Nafens und Wuͤtens / und wider den Willen Antiocht 
Epiphanis , deffen fürnemmen war Jeruſalem gleichfam vondem Ans 
geficht deß HErren weggutragen/ und indie Hand Jovis Olympii zu übers 
geben / und den Griechiſchen Gottesdienſt / mit dem Bachus - Feſt 
Darinnen einzuführen. 

Dieſe Weiffagung iſt nun au inden Machabeerenerfüllet wor⸗ 
den / dann die Könige in Syrien haben alle ihre Krafften wider diefelben 
verſamlet und angefpannen / und ihre Heerläger nach Judaͤam gefandt/ 
daſſelbe famt der Juden Hauptſtatt und Tempelzuvermüften. Jedoch 
fie find alle vergehrer worden’ und Jeruſalem ift mit ihren Fuͤrſten 
mitten unter dem Feur der Verfölgungen ſtehen geblieben. Ein einiger 
Judas hat allein Die 4. Seldoberfken Antiochi als namentlich Apolloni- 
um, Seronem, Gorgiam, und Lyfiam der Drönung nach überwunden ; 
Auch haterdenNicanor, fo von Demetrio , Antiochi Bruder / den Tem⸗ 
pel in Flammen und Aefchen zu legen/ mit einem Deerläger gefendet wor. 
Den / getödet. Diefen feinen Zußftapffen haben auch) nachgefolget / Jo⸗ 
nathas und Simon / Die auch gleich wie Mathatias/ und Ju⸗ 


Das / das Meiligehumb gefäuberer/ und Judaͤam befreyee 


haben. Johannes Rircanus , melchen Jofephus auch für einen Dros 
pheten erkennt / hatzı. Jahr lang mitgroffem Gluͤck / und gutem Forts 
gang regieret / die Feinde nicht allein von der Stadt abgetrieben / fondern 
aud Samariam eingenommen. Unter dieſem fiengen Die Juden das 
Joch der VPoͤlckeren je mehr und mehr von ſich zu werffen. Ser 


/6. Ihre Haͤupter auffzuſtrecken / und ſich ſehr über ihre Vaͤtter 


zu vermehren / Deut. zo / 5. So daß fie ſich auſſerthalb dem gelob⸗ 
ten Land indie Wüſten der Voͤlckeren außbreiteten / ünd ih⸗ 
re Pflantzſtaͤtte dahin ſie ihr Volck verſanten und ihre Synago⸗ 
gen oder Schulen hatten / in Idumea/ Arabien / Africa / 
fien/andem Mittellaͤndiſcheñ Meer/in Italien/ Egypten⸗ 
und anderen Nandfchafften/ wie Strabo bezeuget / und auch zus 
vor geweiſſagt war. Deut 30 75/6. Efaj.9/ 2.26/ 15. Ser, 3/ 16/ 17. 33/ 
14/15. Hof. 1/10, Amos. 878. Mich. 2 /ı2. 
Ieedoch weil alle diefe Ding nur Worbereitungen gensefen ſind / ders 
jenigen Sachen / Die da bey / und nach der Zukunfft deß Meſſiaͤmit 
öfff gröfite 
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groͤſſerer Frucht und Herrlichkeit geſchehen muͤßten / ſo muß dieſes Oracu- 
lum und dieſe Weiſſagung allhier inſonderheit auch zu dem Himmliſchen 
Jeruſalem / worguff der Proohet ſelbſten das Aug und fein Abfehen hat / 
gebracht werden. Dieſes Jeruſalem bat auch feine Führer gehabt / 
die auß Jude waren / das iſt/ Apoſtel / Evangeliſten⸗/ Pro⸗ 
pheren/ Hirten/ und Lehrer / welche vor zeiten auch wie ein feu⸗ 
riger Herd zwiſchen dem Noltz / und wie feurige Fackel unter 
den Garben gewefen / als die Hohenprieſter / Schrifftge⸗ 
lehrten/ und Elteſten der Juden / die Weltweiſen der Heyden / 
Die Romiſchen Kayferz und viel andere/ / die damahls wegen ihrer Mache 
und groſſem Auſehen inder Welt beruͤhmet waren wider Diefelbe zuſam⸗ 
men geſpannen und fie verfolget haben. Allein der Herz hat fie auch mehr 
als Überwinder über Diefelben gemacht. Ja / ſie haben ohngeacht alles des 
Raſens und Wuͤtens diefer ihrer Feinden mider fies als der Geiſt deß 
HErren in geflalt feuriger zertheilter Zungen uber fie aufge 
geffen war dDieheflzwigerende Fackel deß H. Evangelii über den 
gantzen Erdboden außgebreitet / allerley Volcker Dadurch erleuchtet und 
Die gantze Welt überwunden. Sehet / fo wil der HErr zwar in Bold 
in dem Ofen der Trübſahlen und deß Elends / wie Gold und 
Silber laͤuteren und reinigen; Aber ihren Feinden ſol er nimmer⸗ 
mehr zulaſſen / daſſelbe gäntzlich außzurotten. Sitzet dann die Kirz 
che ſchon bißweilen in der Finſternuß / ſo wil der HErr ihren 
ein Liecht ſein/ ihre Sach ſchlichten/ ihr Recht außfuͤhren/ 
ſie ans liecht bringen / ſie laſſen ihre Luſt an ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit und Gnade ſehen; Und ihre Feindin wird es ſehen müſ⸗ 
fen/ und mir Schande bedecket werden / die jetz zu ihren ſagt; 
Wo iſt der HErr dein GOtt? Mich.7/8/9/10. Jeruſalem fol 
doch allezeit mitten unter dieſen brennenden Hoͤltzeren / und tauſen⸗ 
derley Raſereyen ihrer Feinden / an ihrem Ort erhalten werden / und auff 
ſeinem Platz / auff ſtiner Petra und Felſen / wider melden die Porten 
der Hoͤllen weniger als nichts vermoͤgen / ohnbeweglich / ja in 
alle Ewigkeit ſtehen bleiben. 

Verf. 7, Und der Err wird die Huͤtten Juda erretten / 
wie vorzeiten / auff das ſich nicht hoch ruͤhme / das 
Hauß David / noch die Burger zu Jeruſalem wider 
Inda. 

v. s. In der Seit wird der Herr beſchirmen die Burger zu 
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Jerufalem / und wird gefcheben/ daß welcher ſchwach 
feyn wird unter ihnen zu der Zeit / wird feyn wie Da 
vid / und das Hauß David wird feyn wie Gottes 

Hauß / wie deß HErzen Engelfür ihnen. 

v. 7. Und der HErr wird die Huͤtten oder Zelten Jude 
erretten am erſten. Damit die Juden / welche zu Jeruſalem 
mohneten/ nicht vermeinen und fich eınbilden möchten / als mann dieſe 
Verheiſſung nur allein zu ihnen/ und nicht_auch zu ihren geringen und 
ſchlechten Bruͤderen / die aufferhalb Jeruſalem in Kleinen Städten / 
Flecken und Dörfferen mohneten / müfle besogen werden / fo breites 
der Prophet diefelbe jegunder auch auf zu den Zelten Judaͤ / und weis 
fet alfo zugleich daß die Erfcheinung deß Meffis in vem Sleifh / eher 
und zuvor den Juden die auſſer / als aberdenen die innerthalb Ferufas 
lem mwohneten müßte geoffenbahret / und befant gemachet werden. Das 
Verknüpffungs Wörtlein ?, ve, und / bindet diefe Verheiffung 
an die vorhergehende / und vergröfferet diefelbe. Dann es ift alsob der 
Her fagte: Wann die Juden den letſten Sturm und Wuht Antiochi 
Epiphanis werden außgeſtãnden und uͤberwunden haben / wann fie weit 
über ihre Vaͤtter werden vermehret fein/ und ihre Pflansftärte 
aufler Jeruſalem mit ihrem Volck hin und wider werden beſetzet / und 
Diejelben vermehret und außgebreitethaben/ alsdann mil ich auch nicht als 
leinihr Helffer fonderen auch ihr Erhalter und Erloͤſer ſeyn / in/ 


und durd) meinen Sohn, ihren Buͤrgen / Mittler und Hohenprie⸗ 
ſter. Diefes Verknuͤpffungs Woͤrtlein Fan auch) füglich diefen Vers 


ftand machen; Namlich / ob ich ſchon Jeruſalem noch ſo fehr verherrli⸗ 
chen / und uͤber ihre Feinde erhöhen werde / nichts deſto weniger werde 
ich am erſten / oder eher die Hütten Juda erhalten. Mercke dann 
allhier (1) die groſſe Wohlthat. (2) Die Ordnung derſelben. 
(3) Die Urſach diefer Ordnung. 

(1) Die Gutthat wird in die en Worten vorgeſtelt: Der Derz 
wird erhalten / oder errerten. Der HNErr// namlich der Datz 
ter / der da iſt / derer iſt und mitder That nun werden folte Derjenige/ 
der er iſt / und war / und verheiffen hatte / daß er ſeyn wolle und der nim⸗ 
mermehr einen gröfferen Beweißthumb / daß die Krafft und Bedeutung 
diefes Nahmens in ihme allein gefunden werde als aber zu Diefer Zeitz zu 
deren der Meſſias indem Sleifch erſchienen iſt gegeben hatte/ der wird 
erretten / das iſt / die Seeligkeit ER in und Bu 

ie 3 ri⸗ 
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Chriſtum als das Lamb tragendedie Suͤnden der Welt / und 
feine Gerechtigkeit befürderen/ befant machen / und den Gemuͤhteren 
beydes der "Funden und der Heyden applicieren und zueignen / und Dies 
felben wegen der ertoorbenen Seeligkeit und dem Heyl deß HErren erleuch⸗ 
ten zum Glauben, zur Freud und Srölichfeit. Vergleiche Cap. 8/7. 
Dann dieweil die Welt durch ihre Weißheit GOtt infeiner 
Weißheit nicht erkante/ gefiel es GOtt wol / durch’ dierho> 
rechte Predigt feelig su machen’ oder zu erhalten / Die daran 
glauben / 1, Cor.ı/zr. Darumb fang Zacharias / Lut,1/68 1/69. 
Gelobet key der Herr/ der GOtt Iſrael dann er hat beſucht 
und erloͤſet fein Volck; Undharuns auffgericht ein Horn deß 
Deyls/ indem Hauſe ſeines Dieners David. Und v.77. Zei⸗ 
get er auch den Zweck dieſer Beſuchung an: Umb feinem Polck 
Erkantnuß deß Heyls / oder der Seeligkeit zu geben in Ver⸗ 
gebung ihrer Suͤnden. | 
(2) Die Ordnung in der Berfündigung Diefer Gutthat wird mit 
diefen Worten vorgeftelt ; Der HErr wird die Zelten Fuda sum 
erften erhalten : Hier wird einestheils gefehen auff Die Alltodtter der 
Juden / unddie alten Iſraeliten / melche vor jeitenin feinen Haͤuſe⸗ 
ren / oder Städten/ fünderen nurin Huͤtten und Zelten unter dem blaus 
en Himmel/ undin ber offenen Lufft gewohnet haben / fihe Heb.ur/g. Wel⸗ 
chem wohnen in Zelten und Hütten nad) der Hand auch viel andere / ja 
gantze Voͤlcker 7 fonderfich die mit Viehe handleten 7 nachgefolgt/ wie 
von den Sceniten in Arabien / und den Nomades in Africa gelefen 
wird, Ja die Iſraeliten haben diefe Gewohnheit noch zum gröfferen 
Theil in dem fand Canaan felbften wahrgenommen und behalten’ Sof 
22/14, Jud.7 / 8S. 1.Sam,14/10. 2.G50M.18/17.1.Ne9,8/66.2.Meg.14/124 
Anderstheils wird alhier gefehen auch auff die Geftalt und den Zuftand 
der Juͤdiſchen Republic : Dann zu Jeruſalem / undinfonderheit 
in der oberen Stadt mohneten damahls die Fuͤrſten des Meilig- 
thumbs / miteinem Wort / alle die fogenannten Goͤtter Iſra⸗ 
els. Alſo leſen wir Rehem. 11/1. Und die —— des Volcks 
wohneten zu Jeruſalem / das ander Polck aber worffen das 
Kooßdarumb/ daß unter zehen ein Theil gen Jeruſalem / in 
die heilige Stadt zugen su wohnen / und neun Theil in den 
Städten. Somarendann die Pallaͤſte Juds innerthalb den Feſtun⸗ 
gen Jeruſalems / aberdie Huͤtten und Zelten Judaͤ waren vonder 
Stadt entferne / undabgelegen. a alle Diejenigen / die da a0, er 
m reit / 


| 


| 
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auff die Tage deß Meſsiaͤ nicht wiederumb hervor kommen / oder in ſei⸗ 
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breit / und hin und wieder auff dem Feld wohneten + das Land zu bauen / 
wurden für folche gerechnet und gehalten / die da in Jelten und Huͤtten 
wohnen daher die Nedensart entftanden: Zu deinen Zelten, / oder 
Hütten / Iſrael. Der Berftand dann ift : Wann der Meſsias in 
dem Fleiſch wird erſchienen ſeyn / ſo wird er fich gu allererft auſſerthalb Je ⸗ 
ruſalem in den Dörfferen/ und Flecken offenbahren / und Das E⸗ 
vangelium zu erſt dafelbft verkuͤndigen. Der Königliche Prophet Eſa⸗ 
jas hatte diefes auch ſchon laͤngſtens vorhergefagt  Cap.8/23. Aber das 


Land (ſagt er) das geängffiger war / wirdnicht gar verfins 


ſteret werden / gleich mie der HErr in der erſten Zeic es vers 

tlich gemacherhat / da es leicht sugiengim Rande Zcbus 
lon undim Rande Kfapbrbali / (namlidy durch die Außrottung 
und Wegfuͤhrung der Einwohneren diefer Landen durch Benhadad den 
Syrer/ 1.Reg. 15/20, Und durch Tiglath Pilaffar den —— / 
2.Reg,15/29. 1. Chron, 5/26.) Alfobat ers auffs letſte herzlich ge⸗ 


machtam Weege des Meers / diffeie des Jordans / in der 


Heyden Baliles. Und welches war nun diefe HerziichFeit? Das Volck 
fo im fluſteren wandlet /fiher ein grofles Niecht/und uber die/ 

da wohnen im finfteren Rande / fcheineres helle: Cap. 9/1. 

ergleiche Math.4.13/714/175. Wer Luft hat / kan hierüber noch weiters 
nnachfehen Ludovicum de Dieu. Sehet / alſo mußte dieſen Länderen und 
Voͤlckeren die da über andere Juden in der Finſternuß wohneten/ und 
die in der Erkandtnuß deren Dingen / ſo zu der Wahrheit und dem Got⸗ 
tesdienſt gehoͤrten / weniger geuͤbet waren / und durch das Liecht das in⸗ 
nerthalb Jeruſalem fiheinete / nicht erleuchtet wurden / das Liecht 
des Evangelii/ und der Offenbahrung des Meſsiaͤ in dem 
Sleifch / welche durchgehende auch einem Niecht verglichen wird / fihe 

ſaj 49/6. Mal.4/ 2. Tit./ n. zu allererſt auffgehen/ und bekannt ges 


machet werden. 


6) Die Urſach / oder der Zweck und das Abſehen dieſer Ord⸗ 
nung und Haußhaltung SOTTES / welche er bey Offenbahrung 
des Evangelit der Geeligkeit mit dieſen Volckeren gehalten bat / 
iſt zweyfach (1) auffdaß die Herrlichkeit deß Hauſes Davids 
ſich nicht erhebe wider Judan: Das Hauß Davids hatte vor 
zeiten eine gröffere und herzlichere Majeſteht und einen mehreren Glantz 
gehabt als Juda / jedoch ift derfelbe durch die Babyloniſche Sefangens 
ſchafft / sur Erdendarnider gemorffen worden / und von diefer Zeit an biß 
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— eu : . 
nen alten Stand gebracht worden / und es folte auch dieſe aͤuſſerliche Herr⸗ 
lichkeit deß Haufes Davids aufffeinerley Weiſe über Judam wiederumb 
erhaben werden; Die Urſach deſſen war / dieweil der Meſſias der Sa⸗ 
me Davids nach dem Fleiſch nicht erſcheinen und kommen ſolte mit einer 
weltlichen und jrrdiſchen Majeſteht / tie vor zeiten David hatte / ſon de⸗ 
ren in dem Gegentheil in aller Armuht / Niedrigkeit / und Ders 
achtung / fine Pfal. 22/7. Zach.9/9. (2) Auff das die Herrlich⸗ 
keit der Burgeren Jeruſalems fienichterhebe wider Judam: 
Durch die Burger Jeruſalems werden allhier alle die Obrigreiten und 
Fuͤrgeſetzten deß Juͤdiſchen Volcks verftanden und mit einem Wort das 
Sanhedrim, welche ihren gewohnlichen Sitz und ihre Wohnungen in 
der oberen Stadt Terufalems / und bey dem Tempel hatten umb 
von dannen Die undere Stadt / wie auch alleanderen Städte, die zu Je⸗ 
ruſalem gehörten / zu regieren. Der HErr mußte nun die Hůtten 
Juda zu erſt erretten / damit die Herrlichkeit der Burgeren 
Jeruſalems fich nicht erbube wider Judam. Sich wider oder 
überjemand (dann beydes bedeutet Das Woͤrtleind .gnal,) erhe⸗ 
ben / giebet fo viel zu erkennen / als ſich gegen jemand beruͤhmen / weil 
man fich einbildet beſſer und ſtaͤrcker als ein anderer zu ſeyn / wider welchen 
man ſich ruͤhmet. So ſagt Pauli zu den Meyden / Rom. u/ 18. 
Ruͤhme dich nicht wider de Zweige. Ruͤhmeſtu dich aber wis 
der ſie / fo ſoltu wiffen / daß du die Wurtzel nicht trageſt / ſon⸗ 
deren die Wurgel traͤgt dich. Und Jud.7/2. Der HErr ſprach 
zu Gideon: Deß Volcks iſt jr viel/ das mit dir iſt / daß ich fole 
Midian in ihre Haͤnde geben; on re fih růhmen wi» 
der mich / und fagen: Meine Dand har mich erlöfer. Der 
Verſtand dann iſt / auff daß Jeruſalem fich nicht einbilde / daß es in 
Anſehung deß Meſſtaͤ mehr Recht werde haben als andere / gleich wie es 
auch ein mehreres Anſehen / und eine groͤſſere Macht und Herrlichkeit hatte 
- als Juda; Und alfo wird demfelben aller Ruhm wider Diegeringen Ju⸗ 
den benommen. 

Dieſe Weiſſagung iſt nun wiederumb in allen ihren Theilen erfuͤllet 
worden. Dann Johannes der Taͤuffer hat in der Wuͤſte bey dem 
— das Reich der Himmlen verkuͤndiget Matth. 3/1/ 2. 

nd fo ward auch die Gebuhrt def Seligmachers zu allererſt den 
Hirten die deß Nachts auff dem Selde ihrer Heerde huͤteten⸗ 
undnicht Herodi/ oder den Yohenpriefteren/ und Schrifftge⸗ 
lehrten bekant gemacht: Luc. 2/8-12. Chriſtus felbft hatzu — 
gele⸗ 
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elegen an dem Meer inden Grentzen Zabulons und Naph⸗ 
alten alles Oerter die vonder Hauptſtatt der Juden zimlich ennfer 
netwaren/ das Evangelium verkuͤndiget / Matth. 4713-18, Sei⸗ 
. ne Apofkel hat er auch erfohren nicht auß dem Judifchen Sanhedrim , fons 
deren er hatfie von ihren Fiſchergarnen / auß ihren Zoll en / 
und alſo nıcht guß ihren Daktal en / fonderen auß ihren Huͤtten⸗ 
umb durch ihr Wort die Welt zu befehren / beruffen. So gehet der Her: 
vorbey alles was herzlich und anfehlich ift in diefer Welt. Ich dancke 
Dir Datter/ DEr: Himmels / und der Erden / fagt deßwe⸗ 
gen Chriſtus Matth.rı/ 25. Daß dudiefe Ding den Weifenund 
Alugen verborgen haft und haft fie den unmundigen geof⸗ 
fenbahrer._ Dann das gange Lob muß nicht der Menfchen / 
—— allein Gottes ſeyn. Sehr mol fraget darumb der HPau⸗ 
us: 1. Cor.i/20. Wo ſind die Alugen! Wo ſind die Schrifft⸗ 
gelehrten? Wo find die Weltweiſen!? Dar nicht GOtt die 
Weißheit diefer Welt zur Thorheit gemachte 7 Und Vers.26/27/ 
28/29. Sehet an liebe Brüder / eueren Beruff / nicht viel 
Weiſe nach den Sleifch / nicheviel Bewaltige / nicht viel Edle 
nd en; Sonderenwestborechrift er der Welt / dag 
GOtt erwehlet / daßer die Weifen zu Schanden mache / 
und was ſchwach iff für der Welt / das hat GOtt erwehlet⸗ 
daß er zu Schanden mache was ſtarck iſt / und das unedle für 
der Welt / und das verachtete bat GOtt erwehlet/ und Bat 

da nichts iſt / daß er zu nicht machet / was etwas iſt / au 
daß ſich für ihm kein Fleiſch ruͤhme. So ſagt auch Jacobus Cap. 
21/5. Mörersu/ meine lieben Bruͤder / hat nicht GOtt er⸗ 
wehlet die Armen auff diefer Welr/ dieam Glauben reich find/ 
| * — deß Reichs / welches er verheiſſen hat denen / die 

n lieb haben. | 
_.. 8. Zu der Zeit wird der Herr beſchuͤtzen die Burger su 
= ufalens : Hier wendet ſich nun der Prophet von den Selderen und 
atten wider zu Jeruſalem / als in deſſen Mitte auch das Reich Got⸗ 
tes zu vieler Seelen Seeligkeit und Erhaltung ſolte geoffenbahret werden. 
Dann der HErr ſolte den Apoſtlen auß ihren Hütten und Zelten gen 
—— ruffen / umb das Evangelium allen Stämmen ohne 
Inter — verkuͤndigen / und ee] viel auß denfelben zum Glauben / 
und zur Buß und Bekehrung zu bringen. Die Subjeta, oderdiePers 
fohnen von welchen allhier geredt wird ar dreyerley (1) die Burger 
| | 998 
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Ternfalems. (2) Die fo unter ihnen fErauchlen oder ſchwach 
gi werden/ (3) das Hauß Davids. Die erſten folteder HErr 
eſchirmen ober befehügen. „ Die anderen folten feinwie David. 
Die dritten folten fein wie Götter / ja als der Engel deß Her⸗ 
ren vor ihrem Angeficht. Und dieſes alles folte gefchehen zu der Zeit / 
oder an dem ses 9 ———— 
Durch die Burger Jeruſalems werden die Mſiel / und alle 
Glaͤubigen Juden / die auff das Wort Chriſti und feiner Apoſtlen bes 
reitet waren ihr Stadt / Volck und ihres Vatters Hauß zu 
vergeſſen / und alſo mit Verlaſſung und Verleugnung deß irrdiſchen 
Jeruſalems in das Dimmlifche / das iſt das Reich der Himmlen 
ſüchten einzugehen. Die Schwachen / oder fErauchlende / oder 
falßende / (dann das Wurtzelwort WI Cäfchal, bedeutet / ſich an 
ettvag ſtoſſen / als zum Erempel aneinen Stein /und alfo fErauchlen/ 
alken / und entkraͤfftet / oder gefchwächer werden; Darumb 
ie LXX. Dolmerfcber / der Chaldeer / Pagninus und Varablus Dies 
fes Wort auch durch ſchwache vertolmerfchet haben) bilden ung allhier 
ab foiche Glaͤubige Die Apoftel und Lehrjuͤnger Chriſti felbften nicht auß⸗ 
gefchloffen/_die von wegen ihrer Schwachbeit zuffrauchlen / und 
zu fallen ſcheinen. Dergleichen ſchwache waren zur felbigen Zeit viel 
unter den Juden; Viel hinckten auff beyden Seiten / und woltendie 
trunckene noch zu der eng a thun / dasift / die Sreyheit vera 
mengen mit der Dienftbarkeit. Gleich wie auch Perrus ſelbs nad) der 
Himmelfahrt / und Verherzlihung Chriſti indiefem Stuck geſtrauch⸗ 
lee / und geirret hat. Dur das Hauß Davids werden feine Nach⸗ 
Eömmlingeverftanden/ und infonderheit die Apoftolifchen Männer / wel⸗ 
che als Diener und Haußgenoſſen / als Söhne und Brüder mit recht das 
Hauß Davids fönnen genennet werden. Dann David und fein 
—— / iſt ein Ffůrbild deß Meſsiaͤ / und der Rirchen deß N. T. 
geweſen. 

Nun dieſe Burger Jeruſalems ſolte der HErr beſchuͤtzen: 
Das Grundwort 14 ‚jagen, giebet fo viel zu erkennen / als der HErr 
wird ſte als ein Schild bedecken / und beſchirmen: Und gleich einem 
Schild allerley Pfeile / die auff ſeine Kirchen geſchoſſen werden / von ih⸗ 
nen abwenden. Alſo ſyrach der Herz auch zu Abraham / Sen. 15/2 
Sörchte dich nicht Abram / ich bin dein Schilt / und dein ſehr 
groſſer Lohn. Als molte er fagen: Du darffft dich nicht förchten vor 
Den Königen Diefes Lands; Dann vor allem bel bin ich dein Serile? 
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und wider allen Schaden / dein ſehr groſſer Kohn. Der durch mich 
felbften/ und meinen Reichthumb / und Algenugfambeit allen deinen 
Mangel erfüllen wil. Diefes tfE der erſte Ehrentitel fagt Johannes 
D’ Efpagne —5* Anmerdungenüber die X. Gebott/ pag. 65. 
und 66. Deſſen ſich GOtt angemaſſet bat / nach dem erſten 
A rvieg / der / wie wirlefen / inder Welt gewefenift. Sen. 14. 
Nach der Hand iſt er vielmahlen unter diefem Nahmen be; 
ruͤhmet gewefen / daß er ein Schild der feinen geheilten wird. 
Aber er nennet fich nimmermehr ein Schwert/ alsnurein 
einsigesmahl/ und daß noch dazu / alserfichfelbften ſchon 
zuvor auch ihren Schilt genennet hatte / wie zu ſehen iſt. Deut. 
33/29. Dißift/ umb dadurch zu zeigen / das die Kinder 
Bortesnicht eigentlich die erſten Autfeubemedhe oder Arts 
greiffer feyen; Und wann fie [bon die Waffensruͤſtung et⸗ 
war ergreiffen muͤſſen / geſchehees viel mehr umb fich zu ver- 
shätigen/ als andere zu befchädigen. Der HEr: foite dann als 
ein Schile die Apoftohfchen Männer unddie Gläubigen diefer erften Zeit 
VEN. T. wider alle Liſt und Gewalt ihrer Seinden/ und der Obrig⸗ 
Eeitenund Machtenderfelben Zeit / beſchirmen und bedecken. 
Welche unser ihnen ſtrauchlen wurden / ſolten fein wie 
David: David / Iſai juͤngſter Sohn / und ein ſehr herzliches und 
fuͤrtreffliches gFuͤrbild deß Meſſiaͤ / wie wir in unſeremoſe und Chri⸗ 
ſto Pag. iu5 7116/ 117/ in8. Gezeiget haben / war ein Mann und ein 
König eines groſſen Glaubens/ Heb. 11/ 32/33. Eines dapfferen 
Gemuͤhts / und eines unverzagten / und unerfchrockenen Hertzens / voll 
Eyffers für die Ehre deß HErzen feines Gottes / und von einer groffen De⸗ 
muht / Malızıyı. Sanfftmuͤhtigkeit/ 1. Sam. 19/22. Und 
Gedult 2. Sam. 15/26. DieSchwachen dann unter den Släubis 
gen der erften Ehriftlichen Kirchen / foltenfein wie David / das iſt / nach 
dem der HErr feine Krafft in ihrer Schwachheit wurde vol- 
bracht / 2. Cor.12/9. Und den Geiſt der Staͤrcke uͤber fie auß⸗ 
egoffen haben; Dann alsdann folten fiedurdh ihren Glauberrauch 
ie Weltfelbften überwinden / und wie vor zeiten David mit einem 
unverzagten / und unerfchrockenen Heldenmuht allerley Verfolgungen 
außſtehen / enfferen für die Ehre ihres EDttes/ und die Seeligfeit der 
Seelen, jainder Bekantnuß der Wahrheit bißin den Tod felbften ſtand⸗ 
bafftig verbleiben. | 
Und das Dank Davidswirdfein/ wie Goͤtter / wieder 
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Engel dep Herren vor i Angeſicht: Wie Götter / in _ 
Dem Brundieyt ſtehet wie OR , Elohım ‚welches Wortder Syrer / 
der Araber von Antiochia, Varablus, und Pagninus inder eintzelen 
<Zahl/ und dag innominativocafu alſo überfegen: Und daß auß 
avids wird ſein wie ein GOtt. Aber Die LXX. Dolmetſcher 
der Araber von Alexandrien / und die gemeine Lateiniſche 
Uberſetzung / (glechivieauchD. Luther) haben die ſes Wort in geni- 
tivo cafu und zwar alfo vertolmetfchet :L Ind das Hauß Davids wird 
fein wie Gottes Hauß. Andere habendiefes Wort in der mehre> 
ren Zahl dur) Goͤtter überfeget. Und gewißlich alle diefe Vertolmet⸗ 
fchungen Fan auch dag Wort O’TIR , Elöhim , als welches da bald in der 
einzelen / fihe Dfal. 45/8. Und dann bald inder mehreren Zahl ges 
brauchet wird fihe Sen. 1/1. ehr ol leiden. Gleichwol vermeinen 
wir / daßallhier das Wort O’PDRElöhim, fuͤglicher und beffer in 
der mehreren Zahl könne und muͤſſe uͤberſetzet und genommen werden. 
Durch die O8 Elohim, werden dann allhier verfianden (1) Die 
Engel welchen GOtt die erſte Welt anvertraut hatte. (2) Die 
genanten Bötter / die an mine Mofis faflen / und die 
in Anfehung ihrer Macht ihrer Authoritet und Herzlichkeit/ wie One! 
Elohim auff Erden gefchäget wurden. Sihe Pfal. 82 76/7. Hierauf hat. 
auch der Chaldeer fein Abfehen gehabt / als er diefe Wort alfoaußbreitens 
der Weiſe überfeget hat: LInd daß Hauß Davids/ wird wiedie 
Helden glücklich handlen / eben als wann der Engel deß Her⸗ 
ren in ihrem Angeſicht waͤre · Der Prophet wildann ſagen / daß die 
Apoftel/ und die erſte Chriſtliche Kirche als das Gegenbild deß 
Hauſes Davids/ den Englen / und den ſo genanten Göttern/ 
in Weißheit / Verſtand / Daͤpfferkeit / Anſehen und Herrlichkeit gleich 
ſeyn werden. Daher leſen wir auch daß Paulus und Barnabas fuͤr 
Goͤtter angeſehen / und als ſolche ſeyen geachtet und gehalten worden. 
Act. 4 18/12/12, | 2 
Wie der Engel des HErren vor ihrem Angeſicht: Dur 
den Engel des Mrren wird allhier Fein erfchaffener, fonderen ein uns 
erfchaffener Engelinamlich/ der Engel des groffen Rahts/ der En⸗ 
gel des Angeſichts Bottes / Efai.63:9. Der Engel des Bunde: 
Malach. 3:1, Und der Apoſtel / und Mohepriefter unferer Bez 
kantnuß Hebr. 1. ( Dann Apoſtel und Engel bedeuten in der 
Griechiſchen Sprach ein und eben Daffelbe) verftanden. Es iftder 
Engel der Moſi inden fenrigen Buſch erſchienen / und fh mi 
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dem Namen Jehova HEr: ihme befant machte, Exod, 3: 4. &8 iſt der 
Engel der mit Mofe aufden Berg Sinai/ undmitden Därteren/ 
wie Der Blutzeuge ER redete, Ad. 7: 38. der Iſrael lei⸗ 
tete / und ihme den Weg zeigte in der Wuͤſten; und von welchen der 
Vatter zu Iſrael ſprach Hůte dich für feinem Angeſicht / und 
gehorche feiner Stimme / und erbittere ihn nicht / dann er 
Yoird ener übertretten nicht vergeben / Exod, 23: zı. über melche 
Wort Rabbi Mofes Gerundenfis alfo fehreibet: In Wahrheit diefer 
ci iſt der Engel Goäl, in welchem der groffe Name Got⸗ 





tes iſt / under iſt derfelbe/der auch ſagt; Ich bin der GOtt su 
Bethel / der Jacob aus allen feinen Noͤthen erloͤſet / und das 
Geſaͤtz auf Sinai gegeben hatte. Und über die Wort: und der 
Engel des NErren erfcbien ihm (Moſi) in einer feurigen 
—5 aus dem Buſch Exod. 3: 2. fehreibet er wieder auf folgende 
ie: Die Schrifftfagr zu AL, und der Engel des HErren 
erfchien ihm / und darnach / aber der MERK febende/ daß er 
CMofes) wolte hersu naben/ruffihmeB Der aus dem Bufch: 
unſere Rabbinen gen daß diefer Engel feye Michael gewe⸗ 
fer / aber in Wahrheit diefer Engel iſt der Engel Goäl, von 
welchem bezeuget wird/ mein Name iſt mitten in ihme. Die 
Schrifft nennet ihne einen Engel / weil die gantze Regierung der Welt 
durch ihne geſchicht. Der Meßias / der auch zugleich der PErt iſt / 
wird num genennet der Engel des PErren /diewell er iſt ein Ge⸗ 
ſandter / der dem Vatter geziemet / deſſen Ehr und Herrlichkeit 
er ſuchet / welchem der Vatter auch alles offenbahret / alles Ge⸗ 
richt uͤbergiebet / und der als der Goel von dem Vatter mußte ge⸗ 
- fender werden / feinen Pfamen zu heiligen / und den Sünder zu 
erlöfen / fihe Eſai. 48:16. Diefe Apofkoliiche Männer nun folten 
feyn wieder Engel des NErren für ihrem Angefiche / das iſt / 
fie folten von dem Engel des Bunds gefender werden / gleich wie Er 
felbs/von feinem Datter gefandt war/un feine Sach inder Welt‘ 
zu verrichten / Joh 20:21. Matth, 10:40, oh. 3:34. Joh 17:18. _ 
fin Evangelium zu verFündigen / und als ige GOttes 
die Menſchen zu bitten / daß ſie ſich doch mit TT wolten 
verſoͤhnen lafien. 2. Cor.5:20. Ja der Engel des HErren ſolte 
ihr Wegweiſer / und oberſte Leiter und Vorgaͤnger ſeyn / vor ih⸗ 
rem Angeſicht hinziehen / und fich ihnen Dergeftalten und als einen fol. 
hhen erzeigen / beweiſen und vorftellen 9— ſie auch in ———6 
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Gott nennen / ihn anruffen und anbetten / in ſeinen Namen glauben / von 
ihme alles Gute erwarten / und in feiner Gemeinſchafft ihre Seligkeit ſetzen / 
und ſuchen konten. | 

Diefes alles folte nun gefchehen su der Zeit / oder an dem Tag/ 
Das iſt / die gange Zeit durch in welcher ver HEn die Hütten Juda er⸗ 
retten und erhalten würde ; und infonderheit als das Evangelium 
von ihnen allen Voͤlckeren nicht ohne groffe Arbeit Streit und Verfol⸗ 
gungen die ihnen beydes von — und Heiden wuͤrden zugefuͤgt wer⸗ 
den / ſolte geprediget / und verfüundiget werden. | 

Wie nun diefe Weiſſagungen in den Apoſtlen / Apoſtoliſchen 
Männeren/ undder erſten Cheifklichen Kirchen erfüffer ſeyen / 
lehret ung Lucas in den Gefchichten der Apoſtlen Durchgehends/: 
und Johannes in feiner Offenbahrung / Cap. 2: 2/ 3. allwo Chris 
ſtus ver erſten Chrifklichen Kirchen / unter dem Namen der Kits 
chen zu Epheſus / Diefes herzliche Zeugnuß gibet: Ich weiß (fagter) 
deine Werck / und deine Arbeit / und deine Gedult / und daß, 
du die Boͤſen nicht tragen kanſt / und haſt verfücher die / ſo da 
ſagen / fie ſeyen Apoftel und finds nicht / und haft fie Lügner 
erfunden. Lind —— / und haft Gedult/ und um mei⸗ 
nes Namens willen arbeiteſt du / und biſt nicht müde wor⸗ 
den. Jedoch davon haben wir droben allbereit geredt / unnoͤhtig alſo⸗ 
daß wir eben dieſelben Dinge / allhier wiederholen. Nur allein ſollen wir 
au näherer Erklärung verſ. 6. und 8.das Geſichte Ezechiels Cap.ı:s-ı5. 
allhier beyfügen / und mit diefen Verſen / mit welchen diefes Geſicht 
eine genaue Verwandtſchafft fo wohl in Anfehungder Zeit / als der 
Sachen ſelbſten hat / vergleichen, und mit einer fehr Furgen Ausführung. 
dafielbe erläuteren. Der Prophet dann fahe in diefem Geſicht 4. 
Thier mit viererley Angefichten eines Menfchen / eines Loͤ⸗ 
wens/ eines Debfens/ und eines Adlers/ welche wie brennen 
de Sackel und wie feurige Kohlen die da brennen anzufeben 
waren/ jedoch alfo/ def das Feur mit einem gewiffen Glantz / 
und mir Blissen ſtaͤts begleiter gieng zwifchen den Thieren; 
Uber diß waren fie mit 4. Sluglen / deren der eine an den andes 
ven sufammen gefüger/um aufwerts zertheilt waren/ zween 
allein den Leib bedeckende/unter welchen Slüglen auch Men⸗ 
ſchen Haͤnde geſehen wurden / gezieret: ſie hatten auch rechte 
Fuͤſſe / und gerade Schenchel/und das Untertheil ihrer Fuͤſſen⸗ 
oder Sußfolen war wie die Fußſolen eines Ralbs / und gu 
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en wiedie Sarb eines glatten Ertzes / mit welchen fie ſtracks 
Fir fi) giengen / ohne daß fie ſich herumkehrten / fonderen 
wohinder Beift geben wolte/ gingen fie ; ia fie luffen bin und 
ber wie ein Blitz oder Wetterleuch. Unter dem I mach⸗ 
ten ſie mit ihren Flůglen ein Gethoͤn / wiedas Geraͤuſch groß 
fer Waſſeren / und wie ein Gethoͤne des Allmaͤchtigen / und 
wie ein Getuͤmmel in einem Meer /wannfieaber ſtill ſtunden / 
ß lieſſen fie die Flügel nider. v. 24. Dieſes Geſichte von den Rab⸗ 

inen genannt Mercavah, gleich wie auch das erſte Capitl des erſten 
Buchs Moſis / wurde von den Juden fuͤr ſo hoch und ſchwer gehalten / 
daß ſie es niemand / als der 30. Jahr alt war / zu leſen / zulieſſen. Folgends 
dieſer ihrer Grund⸗Regel / und Meynung / ſolte ich mich dann nicht 
doͤrffen unterwinden dieſes Geſicht zu leſen / will geſchweigen zu er⸗ 
klaͤren / als der ich noch Feine dreymahl zehen Jahre erreichen kan. 
Thorheiten! wir wollen einmahl ſehen / ob dieſes Geſicht ſo ſchwehr 
feye als es wohl in dem erſten Anblick und Auffſchiagen zu ſeyn 
ſcheinet / und wir hoffen dem Leſer den Zweck und den Verſtand deſſelben 
zu ſeiner genugſammen Uberzeugung anzuzeigen. Auſſer allem Zweiffel 
dann ſind alle dieſe Dinge herrliche Sinnbilder / und recht lebendige Ge⸗ 
maͤhlde und Conterfeht der Apoſtoliſchen Kirchen / welche zu under⸗ 
ET Zeiten entweder das Angeficht eines Menfchen bat / in 

nfehung ihrer gefunden Vernunft / ihrer Fuͤrſichtigkeit / Erkandtnuß / 
und Liebe; odereines Loͤwens in Anfehung ihrer groffen Krafft / und 
ihres unverzagten und mannhafften Helden-Gemühts ; ( dann der Ge⸗ 
rechte iſt muhtig wieein junger Loͤw); oder eines Ochſen in Ans 
fehung ihrer Arbeitſamkeit / und Gedult; und eines Adlers in Anſehung 
ihrer Fuͤrſichtigkeit / und Geſchwindigkeit umb das Aaß / oder ders 
Leichnamb / das ift  Chrifti Sleifch und Blur / als die einige 
Speiß/ und Tranck ihrer Seelen zu fuchen zu finden’ und zu geniefa 
fen’ Math.24/28. Vergleiche hiermit auch Apoc.4.6/7. Diefe Kirche 
war nun brennende durch das Feur ihrer Liebe / und ihres Eyffers für 
die Ehre GOttes / und feine Herzlichkeit und breitere auff eine fo fichts 
bahre / fo gefehwinde und glückliche Weiß / ohngeacht der Blitzen und 
Stralender Derfolgungen / mit welchen fie getroffen / und gefchlas 
gen wurde / das Liecht der Wahrheit uͤberal und zuallen Voicferen 
auß / daß ihre Seinde felbften Darüber verwunderer und erſtaunet 
funden : Sie erhub fich als wie mir Fluͤglen / das ift / ſchwange 

Bd / durch ihren wahrhafftigen Glauben / und ihre ſtarcke und ae 


off? 
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Hoffnung / und dasmit der. allergröften Ehrerbietungvor GOtt / und, 
Verleugnung ihrereigenen Gerechtigkeit / hinauf zu den über 
bimmlifchen Dingen / und dem Pallaji der Herrlichkeit GOttes / umb 
dieſelben zu ſuchen zu finden / und einen Vorſchmack davon zu genieffen. 
Siehatte auch einenrechten Suß / und geaden Scheindel/ das 
iſt / eine glängende/ und fefte Wandlung / als die da durch ihre gu⸗ 
ten Wercke / die uͤberal geſehen / und durch weiche GOtt verherrlichet 
und geprieſen wurde / ſich an die Gewiſſen der Menſchen offenbahrte + 
fo daß ſie weder sur Rechten noch zur Lincken in den Wegen des 
HErren / zudem Weg der Nicolaiten / oder der falſchen Apoſt⸗ 
len / abweichte: Sie folgte auch allein der Deytung / Regierung und 
Fuͤhrung des H. Geiſtes nach / welcher dieſe Krchen auff der Spur 
und indem Weg der Gerechtigkeit/ und in alle Wahrheit/ und 
Heiligkeit leitete. Was Wunder dann / daß auch die Stimme und 
das Gethoͤn dieſer Kirchen / laucbahr und erthoͤnend geweſen iſt / 
wie das Geraͤuſch vieler Waſſeren / das iſt / Wölckeren/ welche 
hierdurch beruffen 7 und bekehret wurden; wie die Stimme des All⸗ 
maͤchtigen / der ſehr kräfftig unter der Verkuͤndigung des Evangelii in 
den Hertzen aller dieſer Voͤlckeren wirckte; und wie die Stimme ober. 
das Getuͤmmel eines Heerlaͤgers / das ſich ſelbſten unter einander, 
zudem Streit auffweckt / und anfriſchet? Wann die Thier ſtill⸗ 
ſtunden / lieffenfie ihre Fluͤgel nieder: Das iſt / wann ſie dem Her⸗ 
ren in ihren Zufammenkunfften/ und Verſamlungen dieneten/ (dann. 
ſtehen iſt in der Schrifft ein Sinnbild des dienens) fo thaten fie ſol⸗ 
ches / mit höchfter Ehrerbietung / und in tiefffter Demuht / als ſtehende 
vor dem Angeſicht GOttes. rk 
Nach den Thieren folgen in dieſem Geſichte die Raͤder/ vsrs-25. 
Das iſt / die Apoſtel / unddie Lehrer der erſten Kirchen / melde 
da gleichſam als geiſtliche Fuhrmaͤnner Chriſtum und ſeine Gnade 
auff dem Wagen des Evangelii herumbfuͤhrten / fein Reich forte 
festen und über Die gantze Welt in dieſer erſten Zeit außbreiteten : Der 
äderenwarenander Zahl 4. und von einer und eben derſel⸗ 
ben Geſtalt / das iſt / fie bekanten einen Blaubeır / einen Tauff / ei⸗ 
nen Bottesdienft / einen 5. Der und HErren / und bleibten or 
dynador einmuͤhtig / und einsrächtig unter einanderen / einerley, 
Gemuͤhts und einerley Meinung / obfchon fie nach den 4, Theilen Der. 
Welt außgiengen, Das eine Rad fcheinete su ſeyn indem ande⸗ 
ren / das iſt / fie waren night zertheilt / fonderen unter —J 
| einig/ 
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einig / und hatten einen und eben denſelben Geiſt / der fie in eine und 

Be Wabrbeitleitere. "Ihre ilt war wiedie Sarb 
eines Tuͤrckis: Das ift/ ihre augmendige Heiligkeit war fehr herr⸗ 
lich / 


ilder — Gottes / der Beſchirmung Chriſti uͤber fie und 
deß Dienſts der Englen / ja der geiſtlichen Weißheit / und Fuͤr⸗ 
6385* dieſer Lehreren ſelbſten. Der Geiſt/ oder der Wind 
den Raͤderen/ bedeutete die extraordinari Wirckungen deß hei⸗ 
ligen Geiſtes in ihnen / als deſſen Leitungen und Einblaſungen 
ſie auch allein nachfolgten. Die Bewegung der Raͤderen war 
aͤntzlich nach der Bewegung der Thieren eingerichtet. Das 
. / gleich wie das Volck war/ alſo waren auch die Apoſtel / und Apo⸗ 
iſche Maͤnner; als welche allein für die Wohlfahrt / und die See⸗ 
igkeit der Kirchen ſorgten / und ſich nach eines jeden Begriff’ und 
‚feiner Manier eine Sach zu faſſen / regulierten undeinrichteten. Das 


*Geficht der Raͤderen wie die Farb def fchrecklichen Cryftals / 


bildere ab / daß die Apoſtei⸗ wann nur die Juden fich felbit def 
ewigen Lebens nich währt folten — haben / ſich als⸗ 
dann mit dem Evangelio zu dem wuͤſten und entſetzlichen Meer deß 
Heydenthumbs/ begeben ſolten. Was uns belangt / laſſet uns dies 
fen herzlichen Fuͤrbilderen deß Glaubens / und der Heiligkeit / dieſen Apoſt⸗ 
len / und Apoſtoliſchen Maͤnneren / wie auch der Gottesforcht deß H. Kos 
nigs und Propheten Davids / und feines Hauſes nachfolgen; Sa laſſet 


uns trachten noch reicher und uͤberfluͤſſiger zu ſeyn in der Erkantnuß und 


Forcht deß Herren / damit wir nicht die Gnade Gottes vergebens em⸗ 
pfangen zu haben / erfunden werden. 


v. 9. Und zu der Zeit werde ich gedencken zu vertilgen als 
Hhhh le 
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le Heyden / die wider Jeruſalem gezogen ſind. 

v.9. Und es fol zuder Zeit geſchehen / daß ich ſuchen will 
alle Heyden zu vertilg —— Mi A . 
‚Hier miderholet / nnd befeſtiget nun wiederumb der Prophet / was er von 
der Straff der Feinden zuvor geweiſſagt / und verkuͤndiget hatte / und 
beſchreibet ung Die beſorgten und bevorſtehenden Berichte deß HErren / fo 
da uͤber Die Feinde der Kirchen nah Chriſti Verherrlichung und feiner 
glorwuͤrdigen und triumphierenden Himmelfahrt ſolten außgegoſſen wer⸗ 
den. Mercke alſo bey dieſen Worten (1) Die Perſohn / die allhier 
redende eingefuͤhret wird ich / namlich / der Herr. (2) Das fürs 
nemmen deß HErnen/ ich wil trachten zu vertilgen. (3) Die 
Objedta dieſer Vertilgung / alle Heyden. (4) Die — 
Urſach / die wider Jeruſalem gezogen find. (5) Die Zeit / 
zu derſelben Zeit. rer ER ES ß 
SDer allhier redende wird eingeführt ift nicht der Meſſias / fons 
deren der Vatter; Dann in den vorhergehenden/ und folgenden Wor⸗ 
ten redet er von feinem Sohn in der dritten Perſohn. 

Sein fürnemmen tird in diefen Worten vorgeftelt: Ich wil 
fischen zu vertilgen: Der HEr: fagt nicht / ich wil vertilgen / 
Damit man nicht gedencken möchte / daß er dieſes ein / oder Das andere mahl 
thun werde; Sonderenich wil ſuchen zuvertilgen- Diefes ſuchen 
wirddem HErren uneigentlich zugefchrieben / und gibt fo viel zu erken⸗ 
nen / daß der Her: feine Krafft zu dieſer Sach anwenden und durch feis 
ne Fuͤrſorg und Megierung feiner alweifen Fuͤrſehung / auff ımd durch 
unterſchiedliche Wege und Weiſen diefes Gericht außführen/ unding 
Werck richtenfolte; Eben gleich wie derjenige der etwas ſuchet / fich bald 
hier/ bald mider dorthin mendet / und fehret / Damit er / was er verlangt/ 
findenmöge. Wann der HErr fi) dann etwas dergleichen zufchreibet / 
fo muß man an der Zufunfft und Erfüllung deflelben in dem geringften 
nicht zweiflen / fondereneine folche Sach son ihme auch gemißlich und ohn⸗ 
fehlbahr erwarten, | 
Die Objekta oder die Perfohnen diefer Dertilgung find affe 
Meyden: Auffdie allerfuürtrefflichſte Weis / mard vor Zeiten Dur) IV , 
gnam , das Volck Gortes/ und durch O’U, gojim, die Heyden 
oder die Voͤlcker / die auffer dem Bund GOttes waren, verftanden. So 
heißte es Num. 23 /9. Daß Volck Iſrael ſol allein oder befonders 
wohnen / undfol nicht unter die Neyden gerechnet werden. 
Durch die Heyden werben allhier Die Roͤmer 7 auch die — — 
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Juden / undinfonderheit dieſe Außfchlechte und Nachfolger die Roͤ⸗ 
mifchgefinnten verftanden / die in den Verfolgungen der Kirchen 
Gottes / und ihres Gottesdienſts/ noch ſchlimmer und drger als die 
Heyden ſelbſt gemefen find. Die Bewegurfach/ durch melche der 
Herr diefe Heyden zu vertilgen / bemogen wurde / wird in Diefen 
Worten vorgeſtelt die wider Jeruſalem/ fo mol wider das eigentlis 
ce und Buchftäbliche / als wider das wneigentliche und geiftliche/ umb 
daſſelbe nämlich zu vertilgen und außzurotten / kommen find, 

Alleın wann folte diefes geichehen? Fu der Zeie/ namlid) nachden 
gorhergehenden Verhaͤngnuſſen und Begebenheiten / nach dem die Sees 
ligkeit den Hütten Judaͤ verfündiget/ und der Meſſias Davids 

ohn / den Burgeren Jeruſalems als der Engel deß HErren 
einestheils durch feine görtiichen Wunderwerck / und anderstheils auch 
durch fein enden wurde geoffenbahretfeyn. Ja an dem Tag / das if, 
Die gange Zeit deß N. T. durch / und biß an dag Ende derfelben / welcher 
Tag diefes Berichts , dem Tag deß Friedens / deß Wohlgefallens/ 
undder Gedult und Langmuht entgegen geſetzet wird. So fagte 
me von diefem Tag Rom 1718. Dann Gottes Zorn vom 
immel wird offenbahrer über alles gortlofe Welen/ und 
Ungerechtigkeit der Menfchen/ die die Wahrheit in Unge⸗ 
rechtigkeit auffbalten. Don diefer Zeit/ und von diefem Tag hat 
auch Davidgereiffagt Pal. 110/5/6. Der Herz zudeiner rech⸗ 
gen wird zerfchmeiffen die Könige zur Zeit ——“ PAR: 
- wirdrichten unter den Meyden/ er wird groffe lachten 





cthun / erwird zerſchmeiſſen das Haupt uͤber groſſe Lande. 
Dieſe Weiſſagung iſt nun auch wiederumb in Derode dem Groß 
fen / dem Askaloniter / der eben wie Antiochus mit einer abfcheulis 
chen und ſtinckenden Kranckheit 7 geplaget wurde / fihe Jofephumlib .7, 
Antig. Jud.cap. 8, in Herode Antipa feinem Sohn / der von Caligula nach 
Dyon in Sranckreichin das Elend verfandt/ und alda ſchmaͤchlich umb⸗ 
Fommen ift und in Herode Agrippa, der von den Wuͤrmen gefreffen 
ward / in den widerfpänftigen Juden / und den Rsmifchen Kaͤyſe⸗ 
ren / die der HErr / wie wir ındem vorhergehenden gezeigt / auchauff 
eineerfchrockliche Weiſe vertilget hat / erfüllet worden. Und fo wir zu ſpaͤ⸗ 
teren / ja ſelbs zu unferen Zeiten wolten übergehen / wir folten noch ein weit 
gröfferes Kegifterdergleichen elenden Menfchen / die / weilen fie wider 
Jeruſalem / dafjelbe zu verderben 7 daher kommen waren / deßwegen 
son dem HErren auff eine EN ce vertilget find  herfürbrin« 
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gen können. So warten wir auch noch folgends den Prophetifchen Schriff⸗ 
En mit Gedult auf die gängliche Außrottung und An 
Heerlaͤgers des Bogs/ und Magogs / das ſchon fo manchmahl wi⸗ 
der Jeruſalem gesogen / und —5*— beſtritten hat; Woruͤber 
GStres Gunſtgenoſſen und Heilige vor Freuden auffhupf⸗ 
fen / und die Kinder Zions auff ihren Laͤgeren ruͤhmen und 
jauchzen ſollen. Pfal.149/2-5- ve 
Veri, Io, Aber aber das Hauß David und über die Burger 
zu Jeruſalem wil ich außgieffen den Geift der Gna⸗ 
den unddes Gebaͤtts / dann fiewerden mich anfeben / 
welchen jene zerſtochen baben/ und werden ihn Ela, 
gen / wie man klagt ein einiges Kind / und werden 
ſich umb ibn berrüben / wie man ſich betruͤbt umb 
ein erſtes Rind, | 
v. 11. Zuder Zeit wird groſſe Klage feyn zu Jeruſalem / 
wie diewar bey Hadad Rimmon im Selde Megiddo, 
v. 12. Und das Land wird Elagen / ein jeglih Geſchlecht 
beſonders / das Geſchlecht des Hauſes Davids beſon⸗ 
ders / und ihre Weiber beſonders / das Geſchlecht des 
mass Nathans beſonders / und ihre Weiber befonz 
ers, 
v‚13. Das Geſchlecht des Nauſes Levi befonders / und 
. ihre Weiber befonders. Das Geſchlecht Simei befons 
ders/ und ihre Weiber befonders. | 
v. 14. Alfo alle übrigen Geſchlechte / ein jegliches befons 
ders / undihre Weiber au befonders. 
v. i0. Aber über das Hauß David’ und über die Burger 
zu Jeruſalem / wil ich außgieffen den Beift der Gnaden / und 
des Gebaͤtts: Nachdem der Prophet indem allernächft vorhergehens 
den Ders vonden Gerichten GOttes / welche alle Feinde feiner Kirchen / 
fo mol Fuden als Heyden treffen wurden, geredt hatte  foverheiffer er 
nun indem Gegentheil den gläubigen Juden / und GOttes Bundsges 
noffen auß den Heyden ſehr herzliche Suter und heilreiche Segen / und 
ing befondersdie reiche und berzliche Außgieſſung der Gaaben des 
heiligen Geiftes uber ſie Damit fie an GOttes Gnad / ——— —*— 
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Wahrheit nicht einiges Mißtrauen oder einigen Zweifel haben möchten 
dann eben deri Tag / welcher da ſeyn folte ein Cag des Zorns /und der 
Rasch für die Ungläubigen, folte auch feyn ein Tag des Wolgefal> 
lens Gottes / der Erloͤſung / des Heyls / und der Seligkeu für 
die Glaͤubigen; ja auch ſelds für die Juden / welche ihre Haͤnde und 
Seelen mit dem unſchuldigen Blut ——— Anchtsdes 
HErren beſchmitzet und befudlet harten. Mercke in dieſem Vers (1) 
Die Gutthat; Ich wil außgieſſen den Geiſt der Gnaden und 
des Gebaͤtts. (2) Die Zeit. (3) Die Subjeca oder Perſohnen uber 
welche. (4) Die Frůchte / und fonderbahre Wuͤrckungen / fo auff 
Diefe Außgieffung erfolgen fülten ; welche da (x) innwendig und dann 
(2) aufwendig find. Ich ( fpricht der Vatter) wil außgieſſen den 
Geiſt der Gnaͤden unddes Gebaͤtts: Durch den Geiſt wird vers 
ftanden die dritte Perfohn der anbaͤttungswuͤrdigen Dreyeinigkeit/ 
die von dem Vatter / und dem Sohn als ein Ahtem / oder Geift 
außgehet / und rer wird / und der in feinen Wirckun⸗ 
gen dem Geiſt oder dem Wind nicht ungleich iſt. Derfelbe wird gelagt 
sußgegoffen zu werden/ wann er irgendswo auff eine fonderbahre 
Aerje wircket / und die Fruͤchte / welche er herfürbringt / daſelbſt reicher und 
berzlicher verfpühret / und gefunden werden. Welche Srüchte und Wur⸗ 
ungen dann von ihrer Urfach her auch der Geift genennet werden: So 
wird der Geiſt gefagt allda zu ſeyn / allda zumohnen / und allda außge⸗ 
goffen su werben / allwo die Würckungen und. Srüchte des Geiſtes ge⸗ 
unden und gefehen werden. Unter dem A. T. wurde diefer Geiſt den 
Glaͤubigen in einer fehr geringen und fparfammen Maaß / ja tropffen⸗ 
weiß mitgetheilet; Aber nun folte Diefer Geiſt ſtromsweiſe / reislich/ 
und in vollem Überfluß/ ja gleichfam ohne Maaß gegeben werden. Ja die 
Slaͤubigen des N. T. folten auf den Strömen der Wollüften 
Gottes biß zur Erſaͤttigung und erfüllung geträncker werz 
den. Pial.3619. So harte auch GOtt verheiſſen / Jeſ. 44.374. Jch wil 
Waſſer gieflenauffdie Durſtigen / und Ströme auff die Duͤr⸗ 
re / ich voil meinen Geiſt auff deinen Saamen gieſſen / und 
meinen Segen auff deine Rachkommen. Und wiedrumb Joel 
2.283129. Und nach diefem / namlich wann der HErr fein Bold mit 
jrrdiſchem Segen foltebereicheret haben wil ich meinen Geiſt auß> 
Si en über alles Sleifch / und euere Söhne und Töchteren 
en weiffagen / euere Eltiſten ſollen Träumebaben / und 
euere Jünglinge ſollen Geſichte ken ‘ auch wil ich zur felbi> 
3 ‚gen 
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en Zeit beydes uber Rnechte und Mägde meinen Geiſt au 
Sieffen. Sihe die Erfuͤllung / Act.?/16. Ch: artig wurde —* * 
jeiten dem Prophetten Ezechiel gezeigt / als er in einem Geſicht in dieſe 
geiſt lichen Waſſer gefuͤhret wurde; Er bezeuget von denſelben / daß es 
ein gantzer Bach geweſen / da er nicht hindurch gehen konte⸗ 
ſondern darüber ſchwimmen mußte / Cap: 47.3/4/ 5. Dee 
Strom oder der Bach Gottes iſt voll YVafler/ oder wie es D. 
Luther gegeben : Gottes Brünnlein hat Waſſers die fühle / 
fagt David Pfal.65/10, Das ift/ der Geiſt hat eine Fuͤlle / und einen 
reichen Überfluß beydes der extraordinazi und ungemeinen/ und der ordina+ 
gi oder gemeinen Gaaben. So lefen wir auch von einem Tauff des Bei“ 
ſtes / Math. 371. Wer an inich glaube / ſagte IEſus / wie die 
Schrifft jest / vondeflen Reib werden Ströme des lebendis- 
gen Waflers flieffen ; Diefes fagre er aber von dem Geift/ wels 
chen empfangen folcen / die anihn glaubten : Dann der Geift 
war noch nicht / das iſt / noch nicht in ſolchem Uberfluß außgegofien / 
dieweil JEſus noch nicht verklaͤret/ das iſt von den Todten 
auffgeſtanden / gen Himmel gefahren / und zu der Rechten 
der Majeſtaͤt GSttes geiellen war. Dannder Geift mußte als 
eine Frucht des Verdienſts Chriſti erft nach feiner Verklärung / und 
Berherzlichung gefandt / und außgegoſſen werden / Pfal,68/19. verglis 
chen mit Ephef.4/8. Johras /7. Dieſer Geiſt wird uns nun naher in An⸗ 
fehung feiner Wirckungen in den Gläubigen befchrieben ; (1) Als eins 
Geift der Gnaden: Das Brundwort 1;Chen,bedeutet eine Gnad / 
wodurch wir jemand angenehm und gefällig find 7 daher wir fo manche 
mahlen in der Schrift lefen / in dem ich Gnade gefunden hab im 
deinen Augen / das iſt / foich Dir angenehm und gefällig bin, Ein 
Geiſt der Gnade iſt dann ein Geifk / der die Gläubigen GOtt anges 
nehm und beliebt machet. Gnade wird auchdem Zorn undder Straf⸗ 
—— geſetzt / ſo heiſſe es Johrn/ 17. Das Geſetze/ namlich das 

orn wirckte iſt durch Moſen gegeben / die Gnade und Wahrs 
heit durch IEſum Chriſtum. Ein Geiſt der Gnade in dieſem 
Verſtand iſt ſolch ein Geiſt / der ſolche Wirckungen in den Hertzen der 
Glaͤubigen verurſachet / die da in Nachdruck mit der Gnade / und der 
Verſoͤhnung die in Chriſto JEſu / als nun durch fein Leiden 
volkommen gemacht / gefunden wird / und mit de Haußhaltung 
des N. T. uͤbereinkommt. Unter dem A. T. war dieſer Geiſt / ein Geiſt 
der Dienſtbahrkeit / weicher Iſrael unter dem ſchweren Joch 

un 
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und unter der Jorchte des Todes hielt. Tun ift erallein ein Geiſt 
der Kindfchaffe/ oder Annemmung zu Kinderen / und der 
Steybeit. Danndie Blänbigendes YT. T. haben nicht wiedes 
— bang p.ner einen knechtiſchen Beift zur Sorche: Rom. 8/ 
85. 2.C01.3/17, 

(2) Alsein Geift deß Gebetts: Das Grundwor FAN 
sachanunim, dag von] Chänan , mitleidenhaben/ undfich uͤber 
jemand erbarmen / herftamt und darumb von den LXX. Dols 
metſcheren / unddem Chaldeer durch Barmhertzigkeit überfeget 
iſt / bedeutet allhier ſo viel als Sleben/ Gebette / und Anruffun⸗ 

en umb Gnad. Ein Geiſt deß Gebetts / iſt dann ein ſolcher Geiſt 

rdain / fuͤr und mit den Gläubigen bettet / und das mit un⸗ 
außſprechlichen Seuffzen/ Nom.8/20. (Dann ohne den Geiſt 
fan GOtt nicht angeruffen werden ) ja ber folche Gebette in ihnen wir⸗ 
cket / wodurch fie als Finder Gottes / in Ehrifti Nahmen / mit Ver⸗ 
trauen und Freyheit / koͤnnen forderen die Ding / die ihnen GOtt verheiſ⸗ 
ſen hat / und alles was da zu GOttes Ehr und Herzlichkeit/ zu Auß⸗ 
wirckung ihrer Seeligkeit / und Außbreitung und Vermehrung deß Reichs 
JEſu Chriſti dienen und gereichen Fan. Daher fagte Paulus zu feinen 
Öalateren Gap. 416. Weilihedann Kinder ſeyt / bat Gore 
gefande den Geiſt feines Sohns / in euere Hertzen⸗ ——— 
er Abba lieber Vatter. Und2. Thimoth 177. Dann GOtt hat 
uns nicht gegeben den Geiſt der Forcht / ſonderen der Krafft / 
und der Liebe / und der Zucht. Die Zeit dieſer Gutthat wird fer⸗ 
ners angedeutet durch Das Verknůpffungs Woͤrtlein und / als 
welches anzeigt / wie DaB / die Berg er der Feinden der Kir⸗ 
chen / und die Außgieflung deß Geiftes Gottes / welche da iſt 
eine Frafftige Stärckung der Kirchen wider alle gegen ihren anlauffende 
Widermwertigfeiten und Verfolgungen / zugleich gefehehen folten. So 
weiſſagte anch Joel/ Cap. 27 30/31. Daß mit der Außgieflung 
deß Geiſtes Bortes über affes Fleiſch Zeichen ander Sonnen/ 
und dem Mond/ das ift/ alleriey Empoͤrungen / Auffruhren / Be⸗ 
wegungen / und Gerichte deß HErren ſolten gefeben werden . 

Jedoch welches find die Subje&ta oder Diejenigen / über welche alſo Dies 

8 Geiſt ſolte außgegoſſen werden? Daß Hauß Davids / und die 

urger Jerufalems- Durch die Redensari Synecdoche genant / 
da ein Theil für Das gantze genommen mird / fagt der große Außleger der 
Schrihten Coccejus, koͤnnen wir affhier auch verſtehen — 
— lach⸗ 








ſalems / dieweildie Seeligkeit auß — — 
edencken / daß gleich wie 
Soͤhne 


—— Weiſe / entweders mit den Augen deß Leibs / oder mit 
en Au 


wendet / Zah.g:ı2. Go heiffetes Pfal. 34/6. Sie haben au 
ihne gefeben / ja ihne alseine Waſſerfluht angeloffen/ u 
ihre — find nicht ſchamroht worden. So als Eſa⸗ 
jas wolte vorherſagen daß die überbliebenen Iſraels ſich zudem HEr⸗ 
ren bekehren wurden / fo gebrauchet er auch dieſe Wort: Cap. 17/7, 
gu der Zeit / fagter/ wird fi) der Menfch halten zu demder 
ihn gemacht bar / dem Batter / und feine Augen werden auff 
Send eiligen in Iſrael / den Sohn fchauen. So wird auch der 
Sohn zu dem Vatter geſetzt. Pſal. 2/ 2. Die Roͤnige im Lagd 
| 7 
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den allein wahren GOtt / und den du geſandt haft IEſum 
C ——— 
werden. | \ 
Aber weil mau durch den Blauben nicht zu dem Patter gehen Fan/ 
ohne den wahren Wege des Glaubens / das ift den Mefsiam/ 
angemercft als der wahre Hohepriefter / Darum wird auch alsbald neben 
den Vatter / der Sohn gefest / der durch fein Leiden den Geiſt des 
Glaubens für fein Volck verdienet hatte Dann fpricht der Vatter / 
fie werden auf mich / oder zu mir feben mit dem / welchen fie 
Öurchffochen haben. Der Chaldeer / und die heutigen Rab⸗ 
binen aus ihme / verſtehen dieſe Wort von einem Mefsis / dem 
Sohn Fofepbs/der/ wie fiefagen/ in dem Krieg umfommen ſeye. Je⸗ 
Doch alle anderen Ausleger / und alle alte Vaͤtter / [0 wohl Griechi⸗ 
ſche / als Rateinifche / ja auch felbs die alten Hebreer / fihe Galati- 
rum lib, 8, cap. 17. haben diefe Wort allein auf den Mefsiam oder den 
Chriſtum appliciret / und zugeeignet. So lehret ung — 
cap, 19:33/ 34/36/ 37. als ſie aber (ſagt er) zu IESIU Famen / 
und ſahen / daß er ſchon gefforbenwar / brachen ſie ihme die 
Beine nicht; ſonderen der Kriegs⸗Knechten einer / oͤffnet 
Er Seitenmit einem Speer / und alsbald gieng Blur und 
affer herauf. Dann ſolches iſt geſchehen/ daß die Schrifft 
erfuͤllet wurde: Ihr ſolt ihm kein Bein zerbrechen. Und 
abermablen ſpricht ein andere Schrifft : Sie werden ſehen 
in welchen fie geftochen haben. Es ift wahr / daß der Evange⸗ 
F ſagt / daß dieſe Durchſtechung von einem Roͤmiſchen Kriegs⸗ 
necht geſchehen ſeye; nichts deſtoweniger Fan dieſes Durchſtechen 
den Juden ſehr wohl und fuͤglich zugeſchrieben werden / dieweil ſie die an⸗ 
Deren Urſachen / und Die Aufſtiffter und Anhetzer / dieſes Keidens Chriſti 
geweſen find / und auch mit ihren LaͤſterZungen und Sunden die Seele 
des Mefsiä gleichfam durchſtochen haben. In diefen Torten wird 
dann nurein Theitdes Leidens Chriſti ausgedrudt ; gleichwie an an⸗ 
deren Drten/ andere Theil Diefes feines Leidens / wie wir in dem folgenden 
fehen / und anzeigen follen / ung erzehlet und befchriben werden, Fur PT 
däkarı , fie haben durchſtochen / haben die LXX. Dolmetſcher 
Durch eine Verſetzung der Buchſtaben x metathefin ) gelefen Y7P7, rakadu, 
ki | iii das 
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das ift/fie haben verſpottet / undangerennt. Welche Dolmet⸗ 
(bung mitberen/ fo ung Johannes gibet / klaͤrlich flreitet. Die Ju⸗ 
den folten dann nun ſchauen auf den Meſsiam / deſſen Haupt fir mit 
einer Dornen⸗Cron / deſſen Haͤnde und Füſſe fie mıt Faͤglen/ 
und deſſen Seite fie mit einem Speer durchſtochen hatten / Das ut y fie 
fotten fid nach ihme wenden / Eſaj. 45/22. Sie fülten ihne anmercken 
und betrachten als ihren Erloͤſer al den Selfen ihres Heyls / als den 
SGott der voll kommenen SeligEeit/und aufihne mit den Augen 
dcs Glaubens / als aufdas Gegendild des Eupferen Schlängleins/ 
und auf das allerherzlichte Objetum , und den allerfeligften Gegenwurff 
ihrer Seelen ſehen / ja mit ſtracken und unverwendten Augen ihne alſo 

durchſtochen gleichſam Durchfchauen. — 
SDie auswendige Frucht dieſer Ausgieſſung des Geiſtes 
wird ung in dieſen Worten angezeigt: Lind fie werden über ihn we⸗ 
heklagen / wie man weheklager über einen einigen Sohn/und 
werden fich um ihn betruͤben / oder nach dem Mokändifchen/ 
bitterlich ächzen/ wie man bitterlich ächzer über einen Erſtge⸗ 
ohrnen: die LXX, Dolmericher lefen allyier: Sie werden eine 
Weheklage über fich webeklagen. Das ift / fie werden fich feibften 
undihr Elend beflagen / und befchreyen. Jedoch in dem Grundtext 
wird das Wort über ihn fuͤglicher zu dem Meſsia gebracht / welchen 

ſie durchſtochen haben. 
Die That / und ihre Verrichtung in Anfehung des Meſſiaͤ⸗ 
wird Durch ein zweyfaches Wort vorgeſtelt. CI) Sie werden wehe 
klagen. (2) Sie werden bitterlich aͤchzen· Wehe⸗ oder Leyd⸗ 
klagen heiſſet eigentlich ſo viel als durch außwendige Zeichen / und Geber⸗ 
den / die Betrübnuß und Traurigkeit feines Hertzens offenbahren / und zus 
erkennen geben. So werden Efaj.22/ 12. weheklagen / ſich beſchaͤ⸗ 
ren / undeinen Sack anziehen / zuſammen geſetzet. So Zzeigete vor 
zeiten Jacob feine Traurigkeit und fein groſſes Leid über Joſeph⸗ 
durch das zerreiffen feiner Rleideren / und das Anziehen eines 
Sacks / das iſt eines groben rauchen Kleids / umb ferne Senden; 
Gen.37/34. Aus welcher That Jacobs / (der diefes zu erfi gethan zu has 
ben gelefen wird / obwol wir glauben Daß dieſe Ceremony ſchon auch vor 
feiner Zeit fee wahrgenommen worden) hernaher bey ven Alten die Mu 
nier / und der Gebrauch entftandenifts die Kleiderindem Jeidwelen 


über ihre Sreunde / oder über andere fürnehme Perſohnen / oderauchüber | 


angehörte Sottsläflerung / oder andere traurige Leydfaͤhle / und - 


v 
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Unglück zu zerreiſſen /_ und fi auff einen Sad voll Aſchen nider⸗ 
sulegen/ ſo wird aud) Soel.2/12.de8 Safken / Weinen/ und Rla⸗ 
en zufammengefüget. Als Nehemas vorzziten hoͤrete das groffe E⸗ 


- end / und die aufferfie Schmach in melcher Die uͤbergebliehenen Juden 


waren / fofaßer nieder / und weinete / und trug Leyd etliche 
Tag : Und fafter und bettete für dem GOtt vom Himmel. 
Nehn/4. Bitterlich ächzen heiffet fo viel, als Die groffe Traurigkeit 
feines Hertzens / Burchein Geheul / Geſchrey / und durch andere Aufferliche 
Zichen / als das Maar außrauffen / das Schlagen auff feine 
Bruft / unddergleihen / zu erkennen geben. So ſtehet Jerem. zı/ 15, 
Meanböret eine Elägliche Stimm / und bitteres weinen auff 
der Hoͤhe / Rachel weinerüber ihre Rinder. Und 1. Sam.30/4. 
Das Volck das bey David warhub feine Stimme auff / und 
weineten / biß fie nichtmehr weinen konnten/ das ganme 
Rand weinetemitlauterStim als afles Volck binübergieng/ 
da Davidfiohevor Abſaloa. 

So ſolten nach dem Buchſtaben die gldubigen Juden in und bey 
dem Tod Chriſti allerley Zeichen der höchften Betrübnuß zeigen und fes 
ben laſſen / und ihre Sunden / welche Chriſtum gleihfam durchſtochen 
hatten / auf eine fehr Flägliche und bittere Weiſe befchreyen und betrauren. 
Und gewißlich fo erzehlet ung auch Sucas Cap. 23/48. und fagt: Lind 
alles Dold das dabey war und sufahe / da fie faben was da 
gefchab/ ſchlugen fie an ihre Bruſt / zu einem Zeichen namlich ihrer 
Betrüubnuß / und innerlichen Bewegung / und zu einem Beweißthum ihrer 
Reu / und ihres Leydweſens / und Fehreten wieder um. 

Dieſe Weheklag wird fernersdurd) Die Betrachtung der Wuͤrdig⸗ 
Feit des Herren JEſu/ welche fie auch in ihme / und in feiner Perfon anmers 
cken / und zu Hergen ziehen wurden vergroͤſſeret. Namlich (1) fie wer⸗ 
den über ihn weheklagen/ wie man weheklagt über ei⸗ 
nen Einigen/ und zwar dieferr eittigen Sohn. (2) Siewerden 
über ihne bitterlich ächzen / gleichwie man bitterlich aͤchzet 
über einen und zwar dieſen erſtgebohrnen Sohn. Ein einiger 
Sohn / ift das allersartefte Objetum oder Gegenwurff der Liebe der Els 
teren / die einige Stüge ihrer Famili , und ihres Gefchlechts oder Der Hoffe 
nung ihrer Nachkoͤmmlingen / welcher Darum gleichfam als ein einiges 
Aug auf eine fehr zarte und ſorgfaͤltige Weiſe bewahret / und deſſen Tod 
von ihnen auf das allerbitterfte und empfindlichite beweint / betrauret / und 


| > bellaget wird. Darum wird in der Schrifft die groͤſſeſte Weheklag und 


Jiii 2 Traum 
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Traur / mit der Weheklag und Traur eines einigen Sohns verglis 
chen. Als Jerem. 6/26. D Tochter meines Volcks zʒeuch Saͤcke 

an / und lege dich in die oe / wie um einen eis 

nigen Sohn / und Elage wie die fo hoch betrübet find /-danız 

dcr Derderber kommt über uns plöslich. Und Amos, 8/ 10% 

ch will euere Feyr⸗ Tage in Teauren / und alle euere Lieder 

int Weheklagen verwandlen / ich will über abe Render den 

Sad bringen/ und ae öpffe kahl machen/ und will ihnen 

ein Trauren fchaffen/ wieman übereinen einigen Sohnbhat/ 

und ſollen ein jäammerliches Ende nehmen. 

Die andere Perſohn der heiligen und anbettungswuͤrdigen Drey⸗ 
einigkeit wird auch ein Sohn des Vatters / und der Sohn Got⸗ 
tes genannt; So ſagt der Darter/ 2. Sam. 7/14. Ich wil ihme zu 
einem Vatter/ under wird mir zu einem Son ſeyn/ welchts/ 
obwohl es eigentlich von feinem Fuͤrbild dem Salomon gejagt ıfl/dennoch 
in oölligem Nachdruck auffden Sohn GOttes ats fein Gegenbild ſich 
ſchicket. So fprach auch der Vatter zu ihme / Pfal.2/7. Du bift meint 
Sohn / heut habe ich dich gezeuger. Und Proveib, 30/4. frage 
Agur mit Verwunderung / Welches iſt ſein Nahme/ und wel- 
ches iſt der Nahme feines Sohnes / weiſt du es? So hat ihne der 
Vatter auch angeredt offentlich vor der gantzen Welt / ſo hat er ihne geneñt 
mit der Stime aus der hochwuͤrdigen Herrlichkeit beydes in feinem Tauff 
und auff dem Berg Thabor/ Math. 3/ 17. und 17/5. ſprechende zum. 
zweitenmal : Diß iſt mein lieber Sohn / an welchem ich ein 
Wohlgefallen hab/ börer ihn. Petrus befennet von ihme Math: 
16/16. Daß er mit Nachtruck feyeder Sohn des lebendigen 
GB Dttes. Nun dieſes iſt ein fehr heralicher und gang fonderbahrer Nãme / 
oder wie Paulus fagt/ Deb.1/4. ovoua d sa@ogarsgwv, ein höherer 
Nahme / derwas fürtrefflicheres inihme / als in anderen / nam⸗ 
lich den Englen / oder den Menſchen bedeuter und zu erfennen gibet 7 und 
der feinem Geſchoͤpff ohne Gottslaͤſterung Fan zugefchrieben werden. Da⸗ 
her wird er nicht allein genennt der Sohn GOttes / fonderen-da wer⸗ 
den auch nach andere Ehren-und Zunahmen beygefügt / durch welche er 
von allen anderen Söhnen / es feye im Himmel / oder auff Erden unters 
fcheiden wird. Er iſt — erwieſen / ſpricht Paulus / Rom. 
1/4. zu ſeyn der Sohn GOttes. Das Grundwort apices , bedeutet 
eigentlich determinieren oder außſtimmen / eine Sach gleichſam in⸗ 
nerthalb ihre Grentzen legen /"Damitdaraug Die Natur rn 


| 
| 


5 


) 





— — ——— — — — — — — — — — — — — — — 


Sara feiner Mutter ein Eini ‚gebohrner war, Deb: ir 17... Darum 
heiffet ihne Johannes den Eingebohrnen des Vatters der in 


Sie werden über ei bitterlich achzen / wie man bitterlich 
achzet uͤber einen Erſtgebohrnen: Ein Erſtgebohrner unter 
den Menſchen iſt eigentlich derjenige der Die Barmurter zu erſt geöffnet 
hat und darum von feinen Elteren über andere Kinder zärter und hefftiger 
geliebet und umfangen wird. Unter dem Alten Teftament hatten die 
erſtgebohrnen Kinder fürtreffliche Sreyheiten / und Vortheile vor andes 
ren (a) die ——— waren dem NErren heilig. Exod.13/2. 
vermoͤg und aus Krafft der erſten fonderbahren Erloͤſung / wodurch die 
Erſtgebohrnen der Juden von den 10, Plagen der Egypteren befreyet 


wurden, In diefem Verſtand wird auch Iſrael genennet GOttes 
Sohn / und fein Erſtgebohrner/ Exod.4/ 22. welches der HErr 


ſich vor den Heiden zu einem Eigenthum̃ abgeſoͤnderet hatte / Dial. 
147/19/20. (b) Der Erſtgebohrne war der andere / und der naͤchſte 
sach dem Vatter im Hauß / und wie ein Fuͤrſt feiner Bruͤderen / die inſon⸗ 
derheit bey des Vatters Abweſen / oder Abſterben / unter ihme ftunden/ und 
ihme dienen mußten / Sen, 27/29/37. So fegnete Jacob feinen Sohn 
Sudam: Sur die (offen deines Vatters Rinder fich neigen/ 
Gen. 49/8. (c) Die Erſtgebohrnen waren vor der Einfüßuug des 
Levitiſchen Prieſter⸗Ordens / Prieſter in ihren Samilien,Exod. 8 26/ 27. 


' 10/25. Num. 3/12. (d) Der Erſtgebohrne hatte eine doppelte Por- 
„ion, oder Antheilin dem Erb und in den Guteren feines Vatters / Deut, 


Siiiz 21/47. 
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31/17. (e) Der Erſtgebohrne war auch auf eine ſonderbahre Weiß 
der Erb des Segens ſeines Vatters: zu welchem er recht hatte vor 
feinen Bruͤderen/ fo viel als Dunch Die natuͤrliche Geburt geſchehen konte. 
Welchen als ihne Eſau verfaufft/ er deßwegen mit recht von Dem Apo⸗ 
ftel/ Heb. 127 16, ein Unheiliger geheiffen wird. | 
ie diefe Ding nun auffden Meſſiam gefehen haben / und in ihme 

erfuflet feyen / haben wir anderftivo gezeiget. Dann er ift auch der erſtge⸗ 
bohrene/ Pfal.89/28. Deb.1/6. Der Erſtgebohrene aller Crea⸗ 
turen / Colırıs. Bon aller Ewigkeit her von feinem Vatter auff eine uns 
begreiffliche und unaußfprechliche Weiſe gezeuget. Darumber auch der 
Erb ůber alles iſt / Heb.1/2. Und fo iſt er nichtalleinder Erſt geboh⸗ 
rene / vor welchem niemand iſt; ſonderen auch der Eingebohrene⸗ 
nach welchem niemand iſt / mavoyerıg vaga maross, Kohir/ıg. Und der 
Erſtgebohrne ohne Brüder. Eriftauch vparörcxos, der Erſt⸗ 

ebohrne der H. Iungfrau Maris / Matth. 172. Luc. 2/7. nicht in 
Fnfehung der folgenden / fonderen der vorhergehenden / Diemeil niemand 
vor ihm aus Diefer Jungfrau und auf folch eine wunderfame Weiſe geboh⸗ 
ren iſt. Als Mittler / und als GOtt und Menfch in einer Perfohn 
iſt er der — — unter vielen Bruͤderen / Rom. 8/ 29. dann 
er iſt vor allen Rinderen GOttes / und dieſelben werden allein in ihme 
geheiliget / und ohne ihn können fie feine Rinder GOttes werden. Ja 
in Anfehung der Erfuͤllung ſeines Mittler⸗Amts in feiner Auf⸗ 
erſtehung vonden Todren/mwirder Col.ı 18, Apoc.ı/ız. der E 
gebohrne aus den Todten geheiffen. -Diefe beyde Wuͤrdigkeiten 
ſolten dann die Släubigen unter Den Juden in ihme erfennen/ und darum 
über ihne weheklagen als über ein einigen Sohn / und über 
ihn bitterlich aͤchzen / als uͤber den Tod eines Erſtgebohrnen⸗ 
und zwar dieſes Erſtgebohrnen. Undin Wahrheit / jo konte es auch 
nicht anderſt geſchehen oder Die "Juden / wann fie indem Glauben ans 
fchauten den Vatter / als gebenoe feinen Sohn zu einer Verſoͤhnung für 
ihre Sündenyund den Sohn als ihren Mittler und Buͤrgen / von ihnen/ 
und ihren Sünden durchſtochen / mußten auch nohtwendig in eine fehe 
groſſe Leid⸗ und Weheklag / und in ein ſehr bitteres Achzen und 
Weinen fi auslaffen und ausbrechen. Auch Fonte der Geifknicht ſeyn 
und genennt werden/ein Beift der Gnaden und des Geberts/ want 
er ihnen den Sohn nicht unter Diefer Beziehung eines Eingebohrenen / 
jaeines Erſtgebohrenen / der von ihnen durchſtochen worden / vors 
ſtelte / und als ſolchen ihrer Seelen wohl zu beſchauen und zu betrachten gab / 
und vorlegte. | Aber 








| 


| 


| 


Aber fol jemand vieleicht fragen / wann find diefe Dinge in ihres 
Kroffterfälet / oder wann follen dieſelben einmahl in ihrem völligen Nach» 
truck ihre Wahrheit erlangen und gefehen werden? Cyrillus „ Eufebius 
lib. 8. Demontftr, cap. 4. und viel andere Außleger / deuten diefe Wort 
auff die Verwuͤſtung Jeruſalems durch Titum Vefpafianum, Jedoch 
Theodorerus , Remigius, Lyra über diefes Der / Auguftinus-lib, 20, 
Civit. cap. 30. Theophylaäus über Johannem, Suarez 3. p. Tom.2. d. fps 
57.fett.9. Janfeniusin Concord, Evang. c, 1,44. Toletus in Joh, 19, 37- 
und mehr andere wollendaß diefe Abort nach dem Buchftaben an dena 
Tag des Juͤngſten Gerichts werden erfülleewerden. Jedoch wir urtheilen/ 
und Das conform und übereinffimmendemitder Schrift / daß dieſe Ding 
theils nach der Außgieffung des H. Geiſtes ihre Wahrheit gehabt / 
und Daß fie von Siefer Bei andurch alle folgenden Zeiten erfüllet ſeyen / und 
mſonderheit in den letſten Tagen des N. T. Wann gan Iſrael wird 
ſeelig werden / ferners jn ihrer Krafft ſollen erfuͤlet werden : ‘Dann daB 
GOtt alſobald nach der Außgieſſung des Heiligen Geiſtes viel tau⸗ 
ſend Juden auff den Weg der Seelſgkeit gebracht und gleichſam geſtellet 
hab / welche zuvor den NErren der Herrlichkeit gekreuͤtziget hate 
gen / erhellet aus Act.2 /37. Und alß fie (ſpricht Lucas) namlich Die 
Juden die IEſum den Tragarener gerödtet hatten / ſihe xX. 23. dieſes hoͤ⸗ 
r̃eten/ giengs ihnen durchs Ders / und ſprachen zu Perro / 
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und zu den anderen Apoſtlen: Ihr Maͤnner lieben Bruͤder⸗ 


was ſollen wir than 7 und v. 41. Und da wurden hinzuge⸗ 
ehanandem Tag bey drey ranfend Seelen. Und Cap. 4/4. Piel 
unter denen die dem Dort subsreren/ wurdengläubig / und 


ward die zahl der Maͤnner bey fuͤnff tauſend. Eben dieſe Hiſtori 


erzehlet uns auch / daß ſelbſt eine Menge der Hohenprieſteren waren / 
die man wußte an Chriſti Tod am meiſten ſchuldig zu ſeyn / welche zur Be⸗ 
kehrung / und zu dem Gehorſamb des Glaubens dennoch gebracht wurden. 
Sehet / das waren die Fruͤchte der Gnade GOttes / und ſeiner in ihme 
ſich herumbweltzenden Eingeweyden der Barmhertzigkeit / welcher ſie durch 
eben daſſelbe Blut / fo fie vergoſſen / wolte rechtfertigen / heiligen, und 
ſeelig machen; und der fir alſo Durch die Miſſethat / welches die allergroͤſte 
war unter allen Die man hat begehen koͤnnen / zu der Seeligkeit hat bringen 
mollen. So beweiſet ber Her offtermahls den alferverdamnußmwurdigften 
feine Gnad / und laſſet Dieanderen unter dem Gericht / das fie verdienet 


haben / ligen. In dieſen beyden bemeifeter 7 daß er die Freyheit habe / 


Barmbergigkeitoder Gerechtigkeit zu üben / ohnangefehen ber BR 
Ri: B 
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der Miſſethaten. Auch lehret uns dieſes Ort / daß niemand wegen ſeinen 
Sünden 7 fie mögen fo viel / und ſchwer ſeyn als fie wollen an GOttes 
Gute / und feiner Seeligfeit vergweiflen muͤſe. Dann der Schag der 
Barmhersigfeit GOttes ift weit reicher und überflüffiger / als daß er durch 
unſere Sünden folte Finnen ausgeſchoͤpfft / und laͤr gemachet werden. 
HErꝛr! ruffte David vorzeiten mit Verwunderung und Erftaunung 
aus: deine Büre/ das iſt / deine ernftliche Liebe zu den augerwehlten 
Sunderen / reicher big in den Himmel / das ift/ ift fo groß und weit / 
daß fie wie der Himmel alles übertrifft. Und deine Wahrheit biß in 
die oberften Wolcken / das iſt / deine Treu in dem erfüllen deiner Ders 
beifjungen/ ift fo erhaben / daß wir Diefelbe nicht genugfarn / noch völlig 
fchägen und preifen Eönnen / gleich wie wir die Hoͤhe der Pimmlen nicht 
völlig begreiffen/ oder fcheren Finnen. Deine Gerechtigkeit iſt wiedie 
Berge GOttes / dasift / deine Gerechtigkeit Die Du bemeifeft in der 
Mechtfertigungdes Sottlofen umb des Verdienſts und Bluts Ehrifti wils 
ben / iſt unbegreifflich / wunderbahr und wie die hohen Berge fichtbahr 
und offenbahr worden den Gemuͤhteren und Gewiſſen aller Meñſchen Pſal. 
36/7. Und wiederumb Pſal. 103.10-15. Er handlet nicht mit uns 
nach unſeren Suͤnden / und vergilt uns nicht nach unſerer 
Miſſethat. Dann ſo hoch der Himmel über der Erden iſt/ laͤßt 
er ſeine Gnade walten uͤber die ſo ihn foͤrchten; ſo fern der 
Morgen on Abend / läße er unfere Ubertrettung von 
uns feyn. Wie fich ein Vatter über feine Rinder erbarmer / 
p erbarmerfichder HErr iiber die / ſo ihn foͤrchten / dann er 
ennet was für ein Gemaͤcht wir find / er gedencket dran⸗ 
daß wir Staub ſind. So ruffet der HErr ſelbſten auch durch den 
Mund des Propheten Eſajaͤ/ Cap ıvı8. Wann euere Suͤnden 
gleich blutroht find / ſollen fie doch ſchneeweiß werden / und 
wann fiegleich find wie Rofinfarb / ſollen ſie doch wie Wol⸗ 
len werden / namlich wie weiffe und reine Wollen / durch Den Berdienft/ 
und die Serichtigfeit des Meſsiaͤ. Und gleich wie Chriſtus alle Muͤh⸗ 
feeligenund Beladenen zu fih nöhtiger/ Math.u / 28. Aſſo hater 
noch niemand der in dem Glauben zu ihm Fam verworfen. Daß dieſe 
ort durchalle Zeiten auch zum theilbiß dahin feyen erfuͤllet worden / bes 
zeugen Die Hiftorien / und die tägliche Erfahrung. Jedoch füllen Diefelben 
auff eine fonderbahre Weiſe und inihrer völligen Krafft / und allem ih⸗ 
ren Nachdruck ihre Wahrheit erlangen eben nicht lang vor dem jüngften 
und letſten Gericht / wann man wird fagen koͤnnen: Sihe er kommet 
| mit 
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mit den Wolcken / undes werden ihn ſehen alle Augen / und 
die in ihn geſtochen haben / und es werden über ihne Leid und 
Webe Elagen alle Stämmender Erden. Apoc.i /7. 
ven, Zu der Zeit wird groſſe Klage ſeyn zu Jerufalem/ 
gleich wie Weheklag war bey Dadad Rimmonim Felde Me⸗ 
giddo. In dieſem und in den folgenden Verſen beſchreibet der Pro⸗ 
phet das Gericht / und das Looß der unglaͤubigen Juden / die zu⸗ 
gleich weheklagen wurden / nicht zwar über den gekreũtzigten Meſ⸗ 
ſiam / ſonderen wegen anderen Urſachen / und ihren eigenen ſonderbah⸗ 
ren Angelegenheiten. Mercke in dieſen Worten: (1) Die Weheklag 
felbfien/ (2) Die Bergröfferungderfelbenz/ (3) das Dit woman fie hören 
folte/ (4) Dieeir/ wann. | 
Mas eine Weheklag eigentlich feye iftin dem vorhergehenden vers 
von uns erkläret. Diefe wird nun durch folgende Sleichnuß / gleichtwie die 
war bey Hadad Rimmon im Selde Megiddo / vergröfferet. 
dad Rimmon iſt alhier fein Nahme des berühmten Königs in 
- Syrien / den Achab getödtet hat, 1.Reg.22/31. 2. Chron. i8/ 20. ſonde⸗ 
ren eine Stadt neben undbey Jezreel / welche nach der Dand Maxi- 
mianopolis genennt / undinden Thal Megiddon gelegen ift / alvo Jo⸗ 
ſias dieſer fromme Koͤnig in er von Pharao Necho überwunden / 
undumbgebrachrift; weſſen Tod Jeremias und gang Iſrael bitters 
lich beweint haben / weil fie fahen / daß nun niemand mehr übrig war / der 
- den a — ſolte. a wir 2. en 23/ 
29. Zu ſeiner Zeitzug Pharao Necho / der Königin Egyp⸗ 
ten herauf / wieder a König in Mlyrien an das Waller 
Hhrat / aber der Roͤnig Joſia zog ihm entgegen / und er 
toͤdtete ihn su Megiddo / nachdem er ihn gejeben hatte. Und 
2. Chron, 35.237247 25. Aber die Schützen fchoffen der König 
Joſiam / und der König fprach zu feinen Knechten: Führer 
mich hinüber / dann ich bin ſehr wund ; und feine Ancchte 
en ihr von den Wagen / undfübhreren ihn auff feinem 
anderen Wagen undbrachten ihngen Jeruſalem / und er 
ſtarb / und wardbegraben unter den Graͤberen ſeiner Vaͤt⸗ 
teren / und gantz Juda und Jeruſalem trugen Leide umb 
Joſia · (weil er namlich ein König võn ſehr groſſer Hoffnung war) Und 
Jeremias machte ein Klaglied über Joſtam/ und alle Saͤn⸗ 
ger und Saͤngerinen redten ihre Rlaglieder uͤber Joſiam biß 
auff dieſen Tag / und Bee 173 Bewohnbeic daran in 
% } 3 4 
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Iſrael / fibeesift gefcbrieben unter den R en. Das 
— fen — Naſen/ namlich der e des Her⸗ 


ren iſt gefangen worden in ihren Gruben; von welchem wir 
ſagten: Wir wolten unter ſeinem att unter den 
Heyden: klagte unter anderem Jeremias von dieſem frommen Koͤnig / 
und feinem Tod. Thren. 4, 20. Umb dieſes Ort herumb iſt auch Saul 
umbfommen. 1.Sam.29/1. Und Iſrael von den Aſſyreren geſchlagen / 
worauff Hoſeas ſihet / Cap.i/ 5. Alſo iſt dieſes Ort ein Platz ſonderbah⸗ 
rer Verhaͤngnuß geweſen / und endlich in ein Sprichwort veraͤnderet wor⸗ 
den. Dann die Weheklag über Joſiam bedeutet folgends der Re⸗ 
densart der Hebreeren eine ſehr — und Weheklag; gleich 
wie vorzeiten bey Den Heyden war die Weheklag des Adonidıs als dep 
fen Tod auch von der Venus bitterlich beweint / betrauret und beFlager ward. 
Ovid, Lib, 10. Metamorph. — 

BLuctus monumenta manebünt 

Semper, Adonimei; repetitaque mortis imago, 

Annua plangoris peraget fimulamina noftri, - 


Es ſollen jmmerdar nun auffgerichtet ſtehen 

Meim liebſten Adonis und nimmermebr vergehen 

Die Zeichen meiner Traur/fein offt beweinter Tod/ 

Soljährlich wiederhols verkuͤnden meine Noht. 
So haben die Hebreer durchgehends dieſe Gewohnheit 7 daß fie die 
Städte oder Derter bezeichnen mit einem folchen Nahmen / der da zugleich 
anzeigt Die Begebenheit an folchen Derteren 7 fonderlich in dem Krieg. Si⸗ 
be Num. 2 1/3. 1. Reg.7/12. 2. Reg.5 / 20. Jud.ss/ı7. Welche auch von dem 
Geiſt GOttes mit eben denſelben Nahmen / undmit einem Abfehen und 
Spielung auff diefelben manchmahlen auff die Geſchichten des N. T. ger 
zogen und übergebracht werden / Joel.4/4. Zach. 14/4. So begeuget Jo⸗ 
hannes daß bie drey unreinen Geiſter / das iſt Die Bogyren / 
welche von dem Drrac# / dem Thier / und dem falfchen Prophe⸗ 
gen regieret und angetrieben worden umb die Heiligen zu befriegen / 

ihre Rriegsmacht/bey Außgieſſung ber fechsten Schalenau 
den groſſen Waſſerſtrom Euphrates / oder das Reich des Wie⸗ 
derchriſten / verfamler haben an ein Dre welches auff hebreiſch ge⸗ 
nennt wird Harmageddon, das iſt / ein Berg eines fürrrefflichen/ 
oder eines groſſen und herrlichen Gerichts; mit einem Wort ein fol 
ches Reich / oder Land / in welchem sin groſſes Gericht veruͤbet / = 


Cap. XI.v. Io- 14. des Propheten Zachariä. 627 
ein groſſer Erloͤſer der Kirchen nicht ohne groſſes Leidweſen und Weh⸗ 
klagen der Gunſt fen GOttes / ſolte getoͤdtet / und darauff 

die Feinde der Kirchen GOttes durch ihre eigene Krieg / und Nider⸗ 
lagen unter ſich ſelbſten wiederumb wurden verzehret und sn Grund ges 











richtet werben. Apoc.ı6/16. Die Stadt Hadadrimmon nun ſcheinet ihren 


rahmen zu haben von dem Klberfluß der Granataͤpffeln / die alda 
twuchfen; dann 12 ‚rimmon ‚bedeutet bey den Hebreeren einen Gra⸗ 
statapffel; 777, hadhadh , oder wieder Chaldeer liefet 77 hädhär , 
—— Derohalben wil Hadadrimmon fo viel fagen/ als eine Jierde der 
ranatäpffeln. Der Araber /und Syrer haben diefe Wort alfo 
vertolmetſchet: Gleich wie die Weheklag über den Sohn Amons 
‚(das ift / über Joſta welcher der Sohn Amons gewefen / Math. ı / 10.) 
in dem Thal Megiddon. Die LXX. Dolmerfcher die indem Gebrauch 
haben / die eigenen Jdahmen (nomina propria) folgende ihrer Kraft / und 
Bedeutung zu erklären / haben NP rimmon ; durch einen Branataps 
fel / und NVD, meghidhdön , durch er iſt abgebauen /-überfeget : 
Dannalfo lefen fie : Bleichder Weheklag des Branstapffels / 
oder lieber des ——— / welcher indem Feld wird 
abgebauen. Welche Überfeßung Cyrillus alfo erkläret : In und bey dena 
Tod Ehrifti wird eine folcht Weheklag feyn / wie die Weheklag eines Lands 
manns iſt wann ein Branatapffelbaum mit feinen Arffeln 
außgerottet wird. Jedoch diefe Uberſetzung und Erklärung ift alzumeif 
bergenolet. Der Chaldeer urtheilet daß alhier auff zween betrübte Tod⸗ 


tesfahl / namlich Achabs und Joſtaͤ gefehen werde ı und daß von beyden 


Diefe Gleichnuß alhier entlehnet werde. Dann alfo vertolmetfchet er dieſe 
Wort : Gleich der Weheklag Achabs des Sohns Amri,/ wel» 
chen Mader Remmon (Benhadad ) der Sohn Tabremon 


- (Rönig in Syrien wie erhellet/ 1. Reg.15/18. 22/24.) in Ramoth 


zu Bilead getödter hat ; und gleich der Webeklag Joſiaͤ des 
Sohns Amons/welchender hinckende / oder lahme Pharan 
in dem Thal Megiddon getoͤdtet hat. Jedoch Achab war ein gott⸗ 


loſen Roͤnig: Darum über feinen tod Feine groſſe Weheklag geweſen ift 


und fo je einegroffe Reu wegen feines Tode waͤre gemefen/ fo wurde deñoch 
DieSchrifft Diefelbe nicht gebrauchen/und alfo noch viel weniger die Wehe⸗ 
Elag über Chriſti Tod mitderfelben vergleichen. | 

Megivdon ſo ein Stuck Lands war / in dem Hook Ma⸗ 
naſſe gelegen / leiten etliche her von 7X ‚meghedh , fo bey den Araber 
ren Herrlichkeit bedeutet / und von 7, dün, nerbeilen / richten / 
EN Wort zuſammengeſetzt ſo pjel zu ——— als ein ug 

e 


AUlrtheil oder Gericht Sika 


628 Außlegung und Erklärung ——— 
Der Ort alwo dieſe Weheklag geſchehen ſolte / he | ——— 
wodurch nicht allein Die Hauptſtadt der Juden ſelbſten / fonderen durch 
eine Redensart ſo man in den Schulen Synecdoche heiſſet / da ein Theil 
für Das gantze genommen wird / auch das gantze Land mit allen Juden/ 
deſſelben Einmwohneren / (dann von Feinen anderen wird in dieſem oder fols 





genden Verfen geredt) verftanden wird. 3 | 
Allein wann foltediefes gefchehen? zu der Zeit / nad dem bob 
ländifchen an dem Tag / an welchem namlich) die glaubigen Juden 
häuffige Thränen einer wahren Neu und Buß wegen dem Tod Meſsiaͤ⸗ 
und ihren Sünden / mit welchen fie ihne durchſtochen hatten / vergieſ⸗ 
fen wurden : Don der Zeitan folte auch eine groffe Weheklage von und 
unter den Ungfäubigen derfelben gehoͤret werden / welche noch biß auff Dies 
fen heutigen Tag währet /und nicht aufhören wird / biß auff die Zeit der 
letſten Bekehrung der Juden. — | | 
y.22. Unddas Lañd wird Elagen ein jeglich Gefchleche 
befonders : Durhdas Rand wird nicht allein Canaan / fonderen 
auch die gantze Welt durch welche die Juden zur Zeit Chriſti aufge 
breitet waren / verftanden. Inſonderheit aber find fienach der Durchſte⸗ 
chung Chriſti / Verwuͤſtung Jeruſalems / under Einaͤſche⸗ 
rung des Tempels als Exulanten und Vertriebene uͤber den gantzen 
Erdboden/ und unter alle Voͤlcker zerſtreuet worden So daß Prudentius 
mit Recht ſingen mochte: | 
| Exiliis vagus huc illuc Auigantibuserrat 
Judzus , poftquam patria de federevulfus 
Supplicium pro cæde luit, Chriftique negati 
Sanguine refperfus commiila piacula ſolvit. 


| as iſt / WAT 
So ſiht man hin und her das Judenthumb nun lauffen/ 
uß feinem Land verjagt/im Elend ganz verſtelt ⸗ 

So leider es die Straff/ von wegen dem verkauffen / 

Der Mordthat /und dem Blurdes Meylandsdiefer Welt- 
Dann von dieſer Zeit an iſt den Unglaͤubigen auch nicht ein Schatten eini⸗ 
ger Gnade mehr uͤbergeblieben / ſonderen in dem gegentheil wo ſie ſich nur 
jmmer hinkehreten und hinwandten / funden ſie nichts anders als Materi 
zur Betruͤbnuß und Traurigkeit / und uͤberfluͤſſige Urſachen einer groſen 
Ren und Leidklag. Jedoch neben dieſen algemeinen Gerichten in 
welchen das gantze ung aubige Judenthumb folgends GOttes Wahrheit 
und Gerechtigkeit / umb der Verwerffung des Meſsiaͤ willen / 9 I 
| | e 


Cap.XILv.ıo-14, desProphetenZacharik. 529 
Leibs aller Schatten und Bürbilderen / eingewicklet mar / folte auch ein 
feglich Befchlecht insbefonder / unterfchiedliche und fonderbahre Urs 
fachen haben / eine folche Wehe⸗ und Jammerklagesufühten. 

Ein Geſchlecht ift eigentlich eine Reihe der Nachkoͤmmlingen / Die 
aus einem Stammbaum, Wurtzel / und Blut gebohren find’ und auff 
einanderen folgen. So waren nach den zwölf Söhnen Jacobs / als 
Ruben / Sineon / Revi/ Juda/ Zebulon/ Iſſaſchar / Dan⸗ 
Gad / Afer / Naphtali/ Jofepb und Benjamin / fihe Gen. 49. 
verglichenmit Apoc, 7.4-9. (üntermeichennur 2. namlich Joſeph und 
Benjamin waren / diemit keinem Schandflecken find bezeichnet gewe⸗ 
fen) auch zwoͤlff Geſchlechter der Rinderen Iſraels. Dieſe Ertz⸗ 
vaͤtter feibften / von welchen die iꝛ. Stämmen an den Tag kommen / wa⸗ 
sen auch juſt das zwoͤlffte Befchleche / fo nach der Suͤndfluht gebohren 
worden. Dann dieſes it ihre Ordnung / Arphaxad/ Salah /Nes 
ber / Phaleg / Ragau / Saruh /Lfachor 7 Therah / Abra⸗ 
ham / Iſaak/ Jãcob/ Juda und die anderen Ertzvaͤtter. 
Von Juda an /er annoch miteingefähloffen / vor dem Abfabl der 10. 
Stämmen / waren 12. Befchlechter vorbeygegangen / namlich / 
Juda / Phares / Eftom/ Aram/ Aminadab/ Naaſſon⸗ 
Salmon / B003/ Dbed/ Jeſſe / David / Salomon. Jach 
dem Abfahl der 10. Stämmen biß auffdie Wegführung nah Aſſy⸗ 
rien waren wiederumb 12. Befchlechter / melche auff einander folgen 
de aus fo viel Königenin Juda beftunden/ alle auch in dem N. I. ge 
nannt / Roboam / Xbia / Afa / Jofapbat/ Joram / Acha⸗ 
fia / Joas / Amafia / Dasaria / Jotham / Achas / Ezechi⸗ 
as. Zu feiner Zeit gefchahedie Wegführüng der Io. Stämmen / und 
die 2. Stämmen wurden zu zween reduciert. GOtt hat dieſe zwoͤlffte 
Zahl alſo nett erhalten wollen / umb nach derfelben auch indem Freuen 
Teſtament viel Dinge zu ſchicken und anzuordnen / ſo finden wir zwoͤlff 
tauſend — auß allen Stämmen/ Aroc7. 12. Apoſtel/ 
12. Gerichtsſtüle/ Matth. :0.1-5. 19/28. Luc. 22/ 30 12. Porten/ 
12. Fundament / und 12. Perlen indem himmliſchen Jeruſa⸗ 
/ Apoc.21/12. 14/21. | 
Nun ein jeglich Geſchlecht insbefonder wurdeklagen: Der 
Prophet fihet und zielet mit dieſen orten auff die Ceremoni und den 
Gebrauch der Juden / undauffdie Drdnungihrer Sitten und Manie⸗ 
reninihren Synagogen und Schalen die nach aller Wahrſcheinlich⸗ 
Feit allererſt zu den Zeiten Eſtaͤ 9 ET auffgerichtet se 
3 am⸗ 


2 Außlegung und Erklärung | 


Namlich die Lehrer oder Elteſten ſaſſen in denfeiben befonders die 
Männer bejonders/_ein jeder nach feiner Ordnung / Der eine unten an _ 
dem anderen; auch ſaſſen die Weiber insbefonder / worauf Jaco⸗ 
bus/ Cap.2.2/3.und Paulus/ ı1.Eor.ı4/ 16. auch das Auge/ oder Abs 
(hen haben. * ir ——— —— heiko bee zu Ben, 
muß man wiſſen daß eine Synagog , oder Judenſchul / auß zweyen Theilen . 
namlich dem Tempel / ‚und dem Hauß oder der Kirchen ſelbſten 
beſtunde Der Tempel927 ‚hechäl , war eben wie das Heilige der 
Heiligen / indem Cabernafel Mofis / oder dem Tempel Sa⸗ 
lomons gegen Abend gelegen. Maimonides Halach, Thephillah. cap.ır. 
9.12. &cap.5. J. 3. Andiefem Drt wurde das Geſetzbuch in einer Kiften 
verwahret. In dem Schiff / oder dem Leib der Kirchen faß Die Verſamb⸗ 
lung nieder umb zu betten + und das Gefeßzu hören / und das ein jeder 
nach feinen Jahren / Wuͤrdigkeit und Ordnung. Die Eiteften faffen zu 
‚allernachft bey dem Tempel / ihre Angefichter nah der Schooß der Syna- 
gog indie nidere gerichtet haltende : Aber das Volck / faß der eine nach / 
‚oder unten an dem anderen auffder Erden. Bab. Sanhedr.fol.7. 2. und hats 
‚tenihre Angefichter aus dieſem unterften Theil Der Synagog indie Höhe 
nach dem Tempel und den Elteften getvendet. Zwiſchen dem Volck / und 
den Elteſten die alfo gegen einanderen faffen war ein Platz / oder raum / in 
‚welchen ein lefer ftund / von welchem das Gefas dem Volck vorgelefen 
ward. Maim. HalTephill, cap.8. Talm. in Magill.cap. 4. Auch hatten Die 
Weiber in den Synagogen eine fonderbahre Kirchen / melche vonder Kir⸗ 
chen der Männeren durch Gitter abgefönderet war. Talm, Tract. Succah. 
de Tabern, Conftru&t.cap. ult. Alfo faffen die Weiber wegen Ehrbahrfeit 
und Sittfamkeit von dem Geſicht der Manneren ahgefönderet.Diefe Wei⸗ 
fe und Manier haben auch Die erſten Chrifklichen Kirchen nad) dem 
Zeugnuß Clementis Lib. 10. Conft. Apoft. cap, gı. behalten. Bey den 
Griechen wurden auch die Weiber von den Männeren / bey den Gaſt⸗ 
maͤhleren / Gebetten / und anderen dergleichen offentlichen und feyrlichen 
Handiungen abgefönderet / ſo daß bey den anfehlichen unter ihnen / den 
Männeren ein geroiffes Theil des Haufes / Andronitis deßwegen ges 
nannt / unddasandere Theil / Gynzconitis geheiffen den Weiberen ges 
widmet war. | | 
Diefes Qand wird nun fernersvertheilt in Familias und Hauß⸗ 
geſind / und indie Weiber derfelben/ davon eine jegliche diefer Samis 
‚hen insbefonder nad) ihrem unterfcheidenen Stand ihren LInfabl / 
und ihr Unglück beweinen folten. Inſonderheit werden alber RG 





er. 


Cap.Xlv.10-14. des Propheten Zacharid. ” 


Nachtruck allein vier Befchlechrer mit ihren Weiberen vor anderen 
namhafft gemacht. CI) Das Geſchlecht des Daufes Davids be> 
onders/ und ihre Weiber befonders. (2) Das Befchlecht des 

aufes Nathans befonders / und ihre Weiber befonders. 

(3) Das Geſchlecht des Hauſes Levi befonders / und ihre 

Weiber befonders. (4) Das Geſchlecht Simei befonders / 

und ihre Weiber beſonders. 7.13. 

Arias, 4Caftio, und andere mehr verſtehen Durch dieſe 4. Maͤn⸗ 
ner die Vorelteren Chriſti / welche von Luca auch in dem Geſchlecht⸗ 
regiſter Chriſti Cap.z/24. 26/31. gezehlet und auffgezeichnet werden. Und 
ſonderlich derſelben Familien und Weiber / welche allermeiſt uͤber den 
Tod Chriſti als ihres naͤchſten Blutsverwandten geweinet und ges 
klaget haben / Luc 23/27. Jedoch daß dieſe alhier nicht koͤnnen verſtan⸗ 
den werden / erhellet darauß / weil alhier von den ungläubigen Juden ges 
redt wird / welche nicht mit den Gläubigen uͤber den Tod des Meſsiaͤ⸗ 
ſonderen uͤber ihr eigenes Elend weheklagen und ſchreyen ſolten. 
Durch das Hauß Davids werden die gfuͤrſten und Obrigkei⸗ 
gen verftanden / die aus dem Hauß oder der Samilien Davids waren/ 
und weheklagen wurden / weil ſie aller ihrer Macht Anfehens / und 
Wurdigkeit entfeget und beraubet waren. Das Hauß Nathans iſt ein 
Sinnbild der Propheten / und derſelben verwiideten und auß ihrer 
Art gefchlagenen Nachfolgeren; Die folten auch betrübt und eraurig 
ſeyn / weil die Weiſſagung von ihnen reggenommen/ und der Außgang 

‚mit ihren falfchen und verfehrten Weiſſagungen nicht übereingeftimmet : 
Und in Wahrheit biß auff diefen heutigen Tag Fonnen die Lehrer der Ju⸗ 
derrihre Betruͤbnuß und Traurigkeit über dieſe Sach nicht verleugnen 
 nochverbergen. Nathan iſt auch einer von Davids Soͤhnen / und der 

Bruder Salomons gemwefenı.Chron.3. Und feine Famili und Haußge⸗ 

find war in Würdigkeit der Königlichen amnechften / von deren Chriſtus 

nach dem Fleiſch herkommen ift/ Luc.z. Diefe folten dann auch betrauren 
und beweinen den Berlurft ihrer Gräfe und Herzlichkeit. Durch Levi 
wæerden die Hohenprieſter / und er abgebildet. Die ſolten bits 

terlich feüffgen und weinen / über die Verfallung / undden Untergang des 

Prieſterthumbs. Durch Simei / den Enkel Merari / 1 Chron.6/14 

der aus dem Stammen Qevi war / und nicht ungleich Simei dem Benz 

ſjaminiter der David gefluchet hat / werden verſtanden die Schrifft⸗ 

gelehrten und Pharifeer / welche ſich auch manchmahlen wieder den 
‚wahren David auffgelehnet / und demſelben gefluchei haben; dieſe * 

a. an 





SE Außlegung und Erklaͤrung — 
auch winßlen und wehklagen / weil ihr Orden / und ihr Dienſt zerfidret/ . 
und meggenommen var. | u | 

Alte die ubrigen Geſchlechter / dann viel folten verzehrt / und 

Biel durch den Glauben von dieſer Nohtwendigkeit entichlagen / und befrey⸗ 

et werden/ ein jegliches befonders folte von wegen der Wegnemmung 

ihrer KommlichFert / £uftbarfeit und Profits durch die Verwuͤſtung und 

Zerftörung ihrer Republick und gemeinen Weſens / feine fonderbahren 

R laglieder-anftimmen und hören laffen. Sedoch die Weiber folten auch 

ihre Runder / und die Srucht ipres Leibs bitterlich beweinen und. 
eklagen.v.14._ | Ayar 

-  Diefe Ding find nun auch vor / in und infonderheit nach der Verwu⸗ 

ftung Jeruſalems erfüllet worden / wie wir indem vorhergehenden Capi⸗ 

tel weitlaͤuffig gezeiget haben. 5 


| Das XIII. | Capitel. 
Verf, 1 Zu der Zeit wird das Hauß David / und die Bur⸗ 


ger zu Jeruſalem einen freyen offenen Born haben / 
wider die Suͤnde und Unreinigkeit. F 


Abtheilung dieſes Capitelss. 


Jeſes Capitel handlende von der Erlöfung der Glaͤubigen / vonder 
Außrottung der heydniſchen Abgotterey / von der Außwerffung 
oder Verſtoſſung der falſchen Propheten aus der Kirchen / mit einer 
kurtzen Erzehlung des Leidens Chriſti / zur Widerlegung der Pabftifch ges 
ſinten / die fich faͤlſchlich Liebhaber Ehrifti und feines Reichs zu feyn beruͤh⸗ 
men / von der Reformation der Kirchen / und derfelben Prüfung und Laͤu⸗ 
terung Durch die Trübfahlen theitet fich von fich felbften fehr füglich in Dies 
fe folgende algemeine Haupttheil ab. A. In die Erloͤſung der Gläu⸗ 
bigen vondem "Joch / begleitet mit der herzlichen Srutht der Vollen⸗ 
dung des Bewiffens v.1. B. In die Außrottung der Abgötterey 
der Heyden. v2. deß erſten Theils. C. Sin die Dertilgung der 
falfchen Propheten. v.2 deslerften Cheils. wie auch v»:3/4/576, 
D, In die Zwifchenred des Patters von dem wahren Mirten 
und — Leiden. v.7. E. In die Reformation der Kirchen⸗ 
und eine Abſoͤnderung der Guten und der Boͤſen/ v8. k In die Pruͤf⸗ 
ung der abgeſoͤnderten Kirchen / und die Herrlichkeit derſel⸗ 


* A. Bey 


Cap. Mimi. des Propheten Zachariaͤ. 633 
A. Bey der Erloͤſung bedencke (1) die Gutthat / da fol ein 


> freyer offener Born oder Brunn feyn. (2) Der Umbſtand der 





Zeit’ unddie gewiſſe Außſtimmung derfelben / zu der Zeit / oder 
andem Tag. 3) Die Perfohnen/ melden diefe Gutthat verheiſ⸗ 
gen wird; fürdas Hauß David /unddie Burger zu Jeruſalem. 
4) Derfelben Bebrauch/ Wirdung und Nutzen 7 wider die 
Sund/ undilnreinigfeit.vı. 
B. Bey der Ausroͤttung finden wir / (a) die Objedta oder Ge⸗ 
Ne, diefe find die Famen der Bösen. (b) Derfelben 
traffen / ſie ſollen ausgerottet werden. (<) Die Erfolgung 
der erfüllten Sach / daß derfelben nicht mehr ſolle gedacht wer? 
den. (d) Den Ort wo/ ausdern Lande. (e) Die Seit mann zů 
Der Zeie/ oder an dem ce: (£) Den Urheber / ich wil aus> 
rotten fpricht der PErr Zebaorh. In dem erſten Theil def 2.v. 
C. Die Vertilgung der falfchen Propberen wird zum theil 
a seen vorgeſtellt / in dem anderen Theil deß 2. verl. zum 
theilnäber außgelegt. v.3 | 
Bey der gemeinen Vorſtellung befiche (a) die verheiffene 
Sach / ja auch die Propheten / und den unreinen Beift wil 
ich wegthun. (b) Den Dre von wannen / ausdem Rand. (c) 
Die Verknüpffung diefer Gutthat mit der vorhergehenden / zu der 
Jeit / wilich der Bögen Namen ausrotten aus dem Lande⸗ 
dazu wil ich ach die Propheten und unteinen Geiſter aus 
dem Lande treiben. In dein leſten Theil deß 2. verf. 
Bey der näheren Ausbreitung diefer Ausrottung / betrachte 
ta) die nerheilenden oder richrenden Perfohnen / fein Vatter 
oder Mutter / die ihn geseuget baben ; (b) Ihr Sententz / ſollen 
zu ihm ſagen: Du ſolt nicht leben. (c) Die Urſach warumb / 
dieweil Sn fall gereder haſt in dem Namen des NRErren. (d) 
Die ag und Gelegenheit diefes erfehröcklichen Sentenges / / dann 
es ſolle alfo geben / wann jemand weiter weiſſaget. (e) Die 
Ausführung Diefes Gerichts ; allda ung miederumb vorkommen / (1) 
die rächenden Derfohnen / fein Vatter und feine Mutter die 
ihn gezeuget haben. (2) Die That felbften / ſollen ihne durch⸗ 
ſtechen. () Und die Schuld / oder Urſach / wann er weiffage* v2 
Hierauff zeiget uns der Prophet eine neue und andere Gattung 
der falſchen Propheten / welche da nach den vorhergehenden in der 
Kirchen GOttes auffſtehen ſolten. v. 4, Fa | 
| | dercke 


IR 


634 Außlegung und Erklärung —* 
Mercke bey der Beſchreibung derſelben I. Ihre Thaten .. 
II. She Bekantnuß vonihnen lbfken/und von ihren Wercken. 
ver «536» —— Wr .% 
Bey dem erſten befiehe Ca) die Derläugnung der Weiſſa⸗ 
gung und ihres Amts / umb die Schrifft durch ihren eigenen Fleiß / 
und Arbeitzu erforſchen / und guerfiären. Und es fol geſchehen/ daß 
die Propheten mit Schanden beffeben mit ihren Gefichten/ 
wann ſie davon weiſſagen. (b) Ihr Abfchenwen vor einer Auffere 
lichen demuͤhtigen Geſtaͤlt / und eines fErengen Lebens / wodürch 
die oochergehenden Heuchler fich fuchten beltebe und angenehm zu machen/ 
und ſollen nicht mehr einen rauhen Mantel anziehen / damit 
fie betriegen. (c) Die Zeit wann an demfelben Tag. . 5.. 
Ihr Bekantnuß ſiehet theils auff ihr Amt / und Eethafft⸗ 
v. 5. theils auffihre Wunden. v.6. a 
Boey der Bekantnuß von ihrem Arme befiche (1) die Sach 
felbfters / vorgeftellt (a) Derneinungs?weife/ und/ oder/ aber 
er / das iſt / ein jeder von ihnen / oder / eineraus ihnen / —— das 
Haupt / und der Juͤhrer der anderen iſt wird ſagen: Ich bi 
Prophet. (b) Bejahender⸗ oder Stellender⸗ ware: Ich bin 
ein Ackermann oder ein Mann/ der das Land bauwr. (2) Die 
Urſach dieſer Sach, Dann ein Menſch hat mich gedingr/oder 
licber / hat mich kauffen machen von meiner Jugend auff. v.5. 
Mercke bey der Bekantnuß von ihren Wunden (1) auff die 
Stag 5; und ſo jemand zu ihm ſagt / oder ſagen wird / was find 
das für Wunden in deinen Haͤnden / oder / unter deinen Haͤn⸗ 
den / das iſt / an dem Ort des Leibs / welcher zwiſchen den Danden iſt / 
namlich der Bruſt? (2) Die Antwort / fo wirder fagen / das 
find (die Wunden) damit icy gefchlagen bin. (3) Das Dre 
wo / im Hauſe derer die mich lieben. cc. 
D. Bey der Erzehlung des Leydens C mercke (a) auff 
das Objectum, oder dasjenige / fo der HErr anredt, Schwerdt/fpricht 
der I£r:Sebaorh. (b) Was er von diefem Schwerdr wolle ge⸗ 
than haben. (1) Erwache wider den Dirten. (2) Schlageden 
Hirten ; welcher Hirt da befchrieben wird. (N) Bon feinem Mittler? 
Amt / wider meinen Hirten. (2) Don feiner menfhlichen Na⸗ 
tur / und wider den Mann. (7) Don feiner Goͤttlichen Maje⸗ 
flät / der mein ee iſt / oder / der wieich bin / und mie 
gleichift, (ch Was auff dieſes ſchlagen des Hirtens — 
werde, 





in fein 
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werde. (1) Und die Schafe ſollen zerſtreuwt werden. (-) Aber 
ich wil meine Hand zu den Aleinen wenden/ namlich umb meine 
Kirchen twieder zu verfammlen/ twie vor dieſem geſchehen iſt. v. 7. . 
E. Bey der Reformation der Kirchen durch Die Xbfonderung 
der Guten und Boͤſen / beobachte (1) die Zahl der Abgefönderten 
Theilen/ zwey Theil / und ein dritter Theil. (2) Derfelben Fara, 
oder ihre Verhaͤngnuſſe / was ihnen begegnen werde/ und zwar erſt⸗ 
lich die Traurigen / Derzweyen Theilen ; und es wird gefche> 
ben/ ſpricht der Er: / die zwey Theil follen (a) außgerottet 
werden/ (b) und den Beift auffgeben oder untergehen. Zum an⸗ 
deren die guten Fata und Verhaͤngnüſſe des dritten Theile ; aber 
Das deitte Theil fol uͤberbleiben. (3) Das Subjedtum diefes Gericht8/ 
indemgansenhand. v3... .... | 
E. Die Prüfung der Kirchen wird in dreyen Theilen oder 
Stapflen voͤrgeſtellt. (1) Und ich wil daſſelbige dritte Theil durchs 
der uhren. (2) Undläuteren/wie man Silber läuterer. (3) 
Und ich wiles prüfen/ wieman Bold prüfet. 
Bender Herrlichkeit der Kirchen / foauff Diefe Prüfung ges 
folgt / befiche (a) die Dffenbabhrung ihres Glaubens ; fie werden 
meinen Namen antuffen, (b) Shre Dandfagung/undfagen/ 
der HErꝛ iſt mein GOtt. (c) Die östliche Bnad / gezeiget in 
Der Erhörung ihres Gebets / und ich. wilfieerhören. (d) Die Be⸗ 
freyung / und wircliche Erloͤſung der Kirchen / als feines Ei⸗ 
‚genthumbs/ und Erbtheils / ich wil ſagen / es iſt mein Volck. v.9- 
Ne Zu der Zeit wird ein Brunn geöffner feyn : Nachdem 
der Prophet in dem vorhergehenden Eapitel v.ır/ 12/13/14. geredt hatte 
vonder groffen Traur / und Weheklag / welche das gange Volck 
einnehmeny und führen ſolte / fo gehet er fort umb ihnen/ damit fie an 
Gottes Gnad / und ihrer Seeligkeit nicht vergmeifflen möchten / einen 
Brunnen und eine Quelle des Trofts und der Seligfeit zu zeigen / wel⸗ 
che da für alle Släubigen zur Abwäfchung ihree Sünden / folte ge? 
‚öffnet werden. Das dann den fleifihlichen Juden zur Tranrigkeit/ 
‚Das folte den Gläubigen zum Troſt und zur Froͤlichteit Dienen. 
Das Brundwort VPD, mäkor, bedeutet nicht allein einen Brun⸗ 
nen / fonderen auch eine Quelle / eder einen Springbrunn / und 
Born des lebendigen Waflers. Dieſes Wort hat der, Heil. Geift 
allhier gebrauchen wollen/ umb dadurch den beſtaͤndigen Einfluß der 
ade GOttes / und feiner NM DEN Gute und Barmbereig 
— —— — ei 


ir 





— 
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feit gegen die Sünder / in allen und jeden Zeiten auszudrucken / und zu 
verftehen zugeben. Jedoch DIE Grundwort Mo mäkor , bedeutet auch 
insgemein einen Brunnen 5 und alfo wird allhier infonderheit gefehen 
auff den Brunnen Siloah / welcher ein — * Chriſti geweſen / 
Joh.9/7. Dann Siloah bedeutet bey den Hebreeren fo viel / als ein 
Geſandter: So iſt Chriſtus als ein Geſandter des Vatters zu 
ung geſendet worden / umb ung mit ihme zu verföhnen. Siloah/ ſagt 
Adrichomius in der Beſchreibung des heiligen Sands / ent? 
[pen t gleichfam aus der Wurtzel des Bergs Zion / deſſel⸗ 
en Waſſer iſt febr Elar und lauter / füß / ingroffem Libers 
uf / undflieffer gantz ſtill und fänffriglich / Eſaj. 8/ 6. in 
en 








8, 


BabAidron. - Diefen Brunnen barderberuhmteR$7 
nig Ezechias erneuweret/ und in deffelben Badwaſſer ift dee 
Blindgebohrne / deffen Augen zuvor mir Chriſti Speichel 
beffrichen waren / wiederumb fehend worden. Sob. 9 6/7. 
Das Waſſer diefes Brunnens fhreibet der genaume Unterfucher Dies 
fes Orts , Saligniacus iſt biß auff diefen heutigen Tag bey dert 
Saracenen in ſehr groſſem lim und Waͤhrt / dann weil die⸗ 
fe Voͤlcker von Natur gleich wie die Boͤcke ſtincken/ fo waͤ⸗ 
fchen fie fich mit ihren Kinderen in diefem Brunnen/und ver 
minderen dadurch ihren Geſtauck. Ja die Tuͤrcken ſchaͤtzen 
ve Waſſer fo hoch / weil es die Augen ſehr ſcharpfſehend 
niachet. \ | | Bit 
Etliche verftehen nun nach dem Buchſtaben durd) diefen Brun⸗ 
nen / den Brunnendes Tempels / mit deffen lebendigem Waſ⸗ 
fer Die unreinen / und mit ihree Monatsseit bebaffte Weiber 
——— und gereiniget. Jedoch dieſes find Juͤdiſche Traͤume. 

ieronymus, Rupertus, Lyra, und andere wollen / daß diefer Bruu⸗ 
nen ein Sinnbild des Tauffs des N. T. ſeye. Haimo iſt von Gedan⸗ 
cken / daß derſelbe den Brunnen von GOttes Barmhertzigkeit ab⸗ 
gebildet habe. Der Chaldeer erklaͤret wi: Brunnen ausbrei? 
tersder weife alſo: Zu der Zeit wird die Sehr des —— eof⸗ 
fenbahret ſeyn/ wieein Waſſerbrunnen fuͤr das Ha a⸗ 
vid / und die Buͤrger zu Jeruſalem. Jedoch dieſe Außleger ver⸗ 
theilen Die Sachen / welche muſſen zuſammen gefuͤget werdhen. 
Was eigentlich ein Brunn ſeye / iſt einem jeden genugſam bekandt / 

und was der Prophet allhier Durch denſelben verſtehe / Tan aus feinem Ges 
brauch / den ex hat / genugſam abgenommen werden. Es iſt — J 
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deffen Waſſer die Stunden verföhnen / und die Unreinigkeiten 
der Seelen wegnehmen fönnen. Nun aber reiniger uns allein 
das Blut JEſu Chrifki des Sohns GOttes vonaller Suͤnd. 
1.505.177. IJEſus Chriſtus hat uns gelieber / und uns ge⸗ 
waſchen von unferen Sünden mit feinem Blut. Apoc. 1/5. Des 
rohalben ift auch Chriftuns allein / angemerckt als ein vollkomme⸗ 
ner Hoberpriefter/ und niemand anders diefer Brunn. Mit die: 
fem Nahmen / und unter diefer Gleichnuß fommet er ung mehr vor in dee 
H. Schrifft. So ſagt David Pfal. 36/10. Dann bey dir (d Vatter!) 
it der Brunn / oder Die Quelle des Lebens / oder folgends dem 
Grundtepe in der mehreren Zahl / der Neben / das iſt / die eintzi⸗ 
rfach des ebens / fo wohl der Enad / als der Herrlich⸗ 

eie für den Sünder. Die durch das Maulbeer- Thal —8* 
die machen ihne sum Brunnen / ſingete wiederum David Pſal. 
84/7. Die Braut nennet ihne den Gartenbrunnen / den Brun⸗ 
nen lebendiger Wafler / die vom Libano flieffen. Cant. 4, 15- 
SEfaias / den Brunnen des Heyls/ Cap. 12/3. und Jeremias/ 
die lebendige Quellen / oder den Springbrunmen des lebendi- 
gen Waflers/ Cap. 2/ 13. Derdarumb zuden Juden fonteausruffen: 
oblan alle die ihr durſtig ſeyd / kommet ber zum Wafler/ 
Efaj. 55/1. So jemand Oiefket / der Eomme zu mir und trin⸗ 
cke / wer an mich glaubt / wie die Schrifft ſagt / vondes 
Leibe werden Ströme des lebendigen Wajfers flieffen. Joh⸗ 
7.371338. Auffdiefe Steichnuß fahe auch unfer Peyland Joh. 4/10. als 
er zudem Samaritanifcben Weibe ſprach: Wann du erkenne? 
teftdie Babe GOttes / und wer der iff/ der zudirfager / gib 
mir zu trincken / du beteft ihn / und er gebe dir lebendiges 


affer. 
Und zwar fo wird Chriſtus auch mir groſſem Recht einem Brun⸗ 

ner verglichen. (1) Dann aus einem Bennnen oder Born quellet/und 
wallet lebendiges Waffer hervor / fo kommet auch von Ehrifto das 
Waffer des Oebens. Darumb fagt er : Wer des Waffers trin? 
chen wird / Dasich ihm gebe / den wird ewiglich nicht duͤr⸗ 
ſten / ſondern das Waſſer / das ich ihm geben werde / das 
wird in ihm ein Brunn des Waffers werden / das in das ewi? 
& Reben quilfer. Job. 4’ 14. (2) Das Waffer pflegt aus feinem 
Brunnen empor und ın die Höhe zu fpringen / es fine dann / daß es von 
dem oberen Waſſer ſtarck gedruckt in ; ng mann auch C DPnene 

? 3 % ni) 
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nicht zugleich geweſen wäre der Auffgang aus der Möhe/ der aus 
dem Himmel niedergefabren Joh. 3/13. Eee ı0. fo hätte 
er uns auch das Waller der Bnaden/ und des Lebens nicht erwers 
ben / und mittheilen fonnen. (3) Eine Brunnquelle hat emen Uber⸗ 
fluß des Waſſers; daher eine folche reiche Waſſer⸗ oder Brunn; 
quelle felbften ein Sinnbild des Liberfluffes iſt; ſo Flagt Jere⸗ 
mias/ Cap. / 1. Ach daß ich Waſſers genug hätteinmeinem 
Haupt / fo/ daß meine Augen Thränenquelten wären! So 
redt auch Æſchines von zuyazs Asyas das iſt / — 5— der Wor⸗ 
ten / wodurch jemand ſehr beredt und wortreich iſt. (aus welchen Bruͤn⸗ 
nen Cicero flumen verborum oder eloquentiæ; das iſt / die Beredtſam⸗ 
keit / oder einen Stuf der Wohlredenheit mache) Waſſerbache / 
Waſſergraͤben / und Gruben / fo umb Waſſer darinn auffzuhalten x ger 
graben und ausgeworffen werden / ſie moͤgen ſo weit / ſo lang / und ſo breit 

ſeyn als ſie immer wollen / koͤnnen dennoch von allen ihren Waſſeren ent⸗ 
lediget und ausgeleeret werden / dieweil fie von untenher Feine friſche und 
lebendige Auffwallung von anderen Waſſeren haben; aber Brunnen 
und Brunnquellen / haben immerdar einen Uberfluß und eine Fuͤlle der 
Waſſeren / dieweil fie eine beſtaͤndige Auffwallung der Waſſeren aus den 
innerſten Eingeweiden / und Aderen der Erden haben. Nun wohlan dann 
ſolch eine Fuͤlle / ſolch ein Uberfluß / und Göttliche Allgenugſam⸗ 
keit aller himmliſchen Gnade iſt auch in Chriſto JEſu zufinden. Das 
Firmament des Himmels iſt nicht mit ſolch einem Uberfluß der Sternen / 
noch das Ufer Des Meers mit fo viel Sandkoͤrnlein / noch der Lufft mit ſo 
vielen Voͤglen verfehen und angefuͤllt als wohl der HErr JEſus folcher 
Gnaden⸗Gaben hat / und befißet ; Dann es ift des Darters Wohl? 


gefallen gewelen / daß in ihme affe Fůlle wohnen ſolte Col. 


1719 Er iſt voller Gnad und Wahrheit / Joh. 1.14/16. In 

ihme liegen verborgen alle Schaͤtze der Weißheit und der Er⸗ 
kantnuß / Col. 2/3. und v.9. In ihme wohnet alle Fuͤlle der 

Gottheit leibhafftig. (4) Das Waſſer eines Brunnens ſtehet 

nimmer ſtill / ſonderen flieſſet allezeit eben wie die Juden in ihrem Tal- 

mud von dem Sodbrunnen Mirjams tichten; alſo find auch die Gna⸗ 

den⸗Gaben — * u Chriſti/ und ſeine Wohlthaten immerwaͤh⸗ 

rend. Er iſt geſteren/ unter der Verheiſſung und dem Alten 

Teftament / heut unter dem N. T. und in Ewigkeit eben der⸗ 

ſelbe/ Heb.13/8. (5) Die Waſſer entſpringen von ſich ſelbſten aus eis 
nem Brunnen / und wallen von ſich ſelbſten auff; alſo iſt auch wieder 

| ie 


daß das Wafler des Flu 
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die ar in Chriſto von/ und aus ihme felber / Soh.s/26. (6) 
Ein Brunn hat zu Zeiten auch ein heilende und gefundmachende Krafft: 
So war befihaffen das Wafler zu Berhesda/ oh. 5.2/ 3/4. So ſer⸗ 
zehlen auch die Heyden uf Bang und infonderheit in a ee 








es Banges einefonderbabre hei ee 
und gefundimachende Krafft habe / dieweil diefer Fluß Waſ⸗ 
fer habe / welches B Der felber fey / daher fie diefen Fluß Sor- 
ganadi, das iſt / einen himmliſchen Strom beiffen. Jedoch 
dieſes iſt allein wahr in IEſu / der ıft derwahre GOTT / und der 
wahre Art und —— der da heilet und geſund machet / Matth 
912. Der alle unſere Gebrechen und Kranckheiten heilet / Pſal. 
10/3; (7) Brunnwaſſer iſt auch tüchtig zu reinigen / und den 


Durſt zu löfeben und wegzunebmen ; alfo ift aud) wiederumb der 


vollfommene Gehorſam Chrifki wie reines Waffer / wodurch mir 
von aften unferen UnreinigEeiten koͤnnen rein werden / Seh. 
36/25. a er ergquicher/ und macher truncken die müden Seelen/ 
und erfullet und ſattiget alle Traurigen und Bekuͤmmerten. 
Jer. zu285. 

Abber iſt dieſer Brunn nicht etwan nun auch zugeſtopft/ ver⸗ 
ſchloſſen/ oder verfieglee + Sind deſſelben Waſſer nicht auch 


‚an einem ſolchen Der / zu welchem niemand kommen kan? 
Nein ; fonderen diefer Brunn / fültenun geoͤffnet / oder ein freyer 
‚offener Brunn feyn / zu welchem jederman ohne Unterfcheid wurde 
Fommen Fönnen: Diefer Brunnen ift von Ewigkeit als die urſpruͤng⸗ 
liche Quelle des Lebens indem Raht des Sriedens zuvor ver? 
‚feben / 1, Pet. 1720. und alfobald nach der Sunde / verheiſſen / und 
‚den Slaubigen vorgeſtellet worden / Die auch durch den Glauben fich 
ſelbſten darinn badende und waͤſchende Vergebung der Sünden em⸗ 
‚pfangen haben / und aus Krafft fine Buͤrgſchafft / als Geiſter 


der voll kommenen Berechten in die Merzlichkeit find einge⸗ 


| führer/ Heb. 2/10. 


Jedoch war die Eroͤffnung diefes Brunnens dazumalen nur an- 


noch verheiſſen / und nicht mehr als durch die Weiſſagungen angekundet / ſie 


muſten / und konten Denfelben nur annoch von ferne ſehen / unddas auch Dar 
zu unter ſo vielen Schatten und Raͤtzlen / daß ſehr wenige dieſen Brun⸗ 


nen kanten / und die ihne kanten/ wuͤſten auch wenig und ein ſehr geringes 


bon demſelben. Die Waſſer und fo viel unterfchiedlicheReinigun? 
‚gen / und Rechtfertigungen des Fleiſches / welche die / fo da? 
| m 


ahls 
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mabls den Gottesdienſt — nicht konten voll kom⸗ 
men machen nach dem Gewiſſen / Deb. 9/ 9. ſchloſſen dieſen 
Brunnen gleihfam mie beſtaͤndig su / und Diejenigen / welche diefe 
Schatten gebrauchten  bezeugten damit ihre Hoffnung und Verlangen’ 
daß einmahl Diefer wahre Brunnen recht, werde eroͤffnet werden. 
Diefer Brunn war auch Damahls nicht fůr afle geöffnet : Dann 
gleich wie vor zeiten Die vier Pauptwaſſer den Patadeißgarten in 
Eden allein gewäflerer / alfo ſtunde auch diefer Brunn mit feinen 
Gnaden⸗Waſſeren unter dem A. T. nicht für alle / und einen jeden ohne 
Unterfcheid offen / fonderen fioß allein Durch das Juͤdiſche Sand / und war 
aljo den Juden allein bekandt / Pfal.147/ 19/20. Ja diefer Brunn 
tar auch noch nicht geoͤffnet in Anfehung des freyen Zugangs für 
Iſrael / dann die Iſraeliten muften indem Vorhoff /unddie Prie⸗ 
wi in dem Heiligen ftehen bleiben/ und der Hoheprieſter gieng nur 

es Jahrs einmahlindss Neilige der Deiligen / oder Aller⸗ 
heiligſtel/ umb beydes für fish und fein Volck furbildender Weiſe die 
Deriobmung su hun. — 
| Jedoch gleich mie vor zeiten Der weinenden * / die da mit ſamt 
ihrem Sohn von wegen der Langwierigkeit und Groͤſſe des Durſts bey na⸗ 
hem verſchmachtete / endlich ein Brunnen gezeiget wurde / aus welchem 
ſie Waſſer ſchoͤpfen / und damit ihren / und ihres Kinds Durſt ſtillen 
und loͤſchen konte; alſo hat auch das fleiſchliche Iſrael / welches gleich⸗ 
fals eine ſehr lange Zeit in einer Bruben / darinnen kein Waſſer 
war / geweſen / und von Verlangen als tie zu fterben und zu vers 
fchmachten feheinete / endlich Chriſtum den HErren gefehen als durch⸗ 
(kochen / und darumb aufffolche Weiß als einen geöffneten Brunz 
nen / Der da fehr mildiglich allerhand Gnaden⸗ er ausgegof- 
fen ; und die Deckel von allerley Ceremonien auffgehebt / und wegge⸗ 
nommen hat. Und gewißlich / fo konten auch GOttes Fuͤrnehmen / feine 
Verheiſſungen / der Glauben der Wätteren / ihr Eingang und Einfuͤh⸗ 
rung in den Himmel und alle die Schatten und Fuͤrbilder des Geſetzes / 
melche Ehriftum fo lebendig abgemahlet haben / keineswegs zugeben / daß 
diefer Brunn nicht auch einmahl folte Beier werden / auff daß Die 
Slaubigen auch in aller Freyheit ohne einigen Anſtoß und Hindernuß/ oh⸗ 
ne einige Decke auff / oder Fuͤrhang vor demfelben / zu ihme offentlich 
herzu nahen möchten. | | 

Allein damit die Zeit / inmelcher die Gläubigen fich in der Hoffnung 
dieſes geoͤffneten Brunnens erfieumen muften / nicht allzu lang Kr 

| | ne 
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nen möchte / fo determiniret und ſtimmet der Prophet jetzunder auch dies 
felbige aus / und zeiget 7 umb ihr Verlangen durch die Gedult zu maͤſſi⸗ 
gen / Dieeigentliche Zeit an wann dann diefer Brunn der Meſsias / 
werde geoͤffnet werden. Zur ſelbigen Zeit / fpricht er / oder 
an —— Tag / das iſt / an den Tag feiner Zukunfft in 
das Fleiſch Joh.n / 14517. Wann er als die Sonne der Gerechtig⸗ 
keit mit ſeinen geſundmachenden und heilſammen Fluͤglen/ und 
herfuͤrleuchtenden Stralen uͤber dem Horizont und Geſichtskreyſe 
der Judiſchen Kirchen wurde erſcheinen und auffgehen / wann die Wei⸗ 
ſen auß Morgenland / die Hirten auff dem Felde / die Engel auß 
dem Himmel dieſen geiſtlichen Brunnen ſolten bekant machen und anzei⸗ 
‚gen; aber insbeſonder ſolte es auch geſchehen an demſelbigen Tag / 
mann die Släubigen über Chriſtum / den fie mit ihren Sunden —— 

chen hatten / ſolten weheklagen/ und Leyd tragen / und die 
ůbrigen auß den im au, anderer Urfachen wilten / Cap. 12/ 
10-14. Mit einem fonderbahren Nachtruck aber iſt dieſer Brunn 
recht geoͤffnet worden / als diefer geitliche Felſen / durch MofisStab/ 

das iſt / durch den Fluch des Geſetzes geſchlagen und getoͤdtet 
ward/ Exod. ı7/6, Und auß feiner durchſtochenen un eöff- 
neten Seiten Blur und Waller / Soh.19/34. gefloffen An Da 
ift auch fein Blue in Grund der Wahrheit / das Blut des Bundes/ 
Lap.g/ıı. Worden, Das Blur der Belprängung / das da 
beſſere Dingeedt/ dann Abels Blur / Heb._ 12/24. Ya das 
Blurdes NJ. T./ weldyes für viel / das iſt / Juden uud Hey⸗ 
Et zur Vergebung der Sunden/ Matth 26/28. 
Auch iſt dieſer Brunn geoͤffnet worden in der Verkuͤndigung deß 
H. Evangelii durch die Apoſtel / die überalundinder ganzen Welt 
allen Voͤlckeren dieſen offenen Brunnen vorgeſtelt / und täglich bes 
kanter und offenbahrer gemachet haben. Damward inſonderheit erfuͤllet Das 
Fuͤrbild deß kupfferen Meers in den Tempel Salomons / das 
aufn. Rinderen oder Ochſen ſtund / davon 3. nad) Morgen/ 3. nach 
Abend / 3. na Mittag / und 3. nach Mitternacht ſahen / umb 
dadurch abzubilden Daß das Meer der Gnaden⸗ Waſſeren / ſo da 
auß dieſem unſerem geiftlichen Brunnen Chriſto JEſu / flieſſen wurde / 
ſich auch in dem N. T. zu affen Voͤlckeren über dem gantzen Erdboden/ 
erſtrecken und außbreiten werde. Endlich ward auch dieſer Bruñ ge⸗ 
oͤffnet / als der Juͤdiſche Rirchen⸗Himmel / wie ein Kleid ſich 
zuſammen roltẽ / und der ſurbangde Tempels / mit dem gan⸗ 
| i | smmm ken 
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gen Leib der Schatten / und die Decke Moſis / gerriffen/ u! 
weggenommen ward. | N 
Alein für wenn iſt doch dieſer Brunn alfo geoͤffnet worden? 
Sir das Hauß Davids/und die Burger zu Jerufalem: Durch 
das Hauß Davids werden nach dem Bůchſtaben die geoffen und 
anfebnlichen / und durch die Burger zu jerufalem das gemeine 
Volck unter den Juden verftandeny für. welche diefer Brunn ohne 
Unterfcheid folte geoͤffnet feyn. Doc gleichwol injonderheit für dag 
Maus Davids / diemeilder Meſſias David verheiffen/ und von ihs 
menach dem Sleifch entſproſſen und herfommen if. Und dieweil die 
5 hierinn vor den Heyden den Vorzug haben mußten/ Efaj. 2/1: 
eichwohl weil David ein Fuͤrbild Cheifti/ Eſaj 55/3. Und Jeru⸗ 
falem ein Schatte/ und Abriß der Kirchen war / Sal, 4/26. Heb. 
12/22, Apoc,3/12.21/10. So verfichen wit allhier. durch das Hauß 
Davids / und durch die Burger zu Jeruſalem fehr fuͤglich alle 
- Gläubigen auß Juden und Heyden osne Unterfheid/ als die alle 
auf Chrifto gebohreny und ald Burger der Kirchen eingefchrieben und 
angenommen find: Mit einem Wort / die Kirchen desY%. T. oder - 
das himmliſche Jeruſalem; dannin dem Nahmen des geſtor⸗ 
benen und vonden Todten aufferftandenen Chrifti / mußte 
die Buſſe / und Vergebung der Sünden geprediger werden 
unter alten Voͤlckeren/ und anheben zu FJerufalem Luc. 24,47. 
Und gleich wie vorzeiten alle Waffer unter dem Gefäs / und 
infonderheiedas Waſſer des Eupfferen Bgpey indem Ta⸗ 
bernakel / und des meraflenen Meers indem Tempel Saloz 
mons zu einer ceremonialifchen Abwaͤſchung und Deinigung Dieneten ; 
Alſo bezeuger jegunder auch der Prophet / daß diefer Brunne für die 
Sind und Unreinigkeit folte geoͤffnet ſeyn. Der Chaldeer übers 
feet Diefe Wort alfo: Und ich wil ihnen ihre Sindenvergeben/ 
Gleich wie diejenigen / die mit dem Waffer der Befprengung 
und mirder Afchenvonder Aube / der Sünden halben ges 
reiniger wurden. Welche Vertolmetſchung ung alhiererinnererder. 
Weileren der Verſoͤhnung / ſo da aus der Afchen von der rohten 
RKuhe gemachet waren/ und mit welchen die Linreinen / alsdie einen 
Samenfluß hatten / und fonderlich die mit ihrer Monahtszeit behaffte Wei⸗ 
ber gereiniger/ und entfündiget wurden. Sihe Num 19. v.2-12. 
Das Grundwort IIRON Chartäch , Suͤnde / kommet her von 
dem Wort NETT, Chära , welches eigentlich fo viel bedeutet „ als * 
| 3wecks 
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Ʒwecks und Abſehens verfehlen. So heiſſet es Jud. 20 / I9. Sie/ 
namlich die Kinder Benjamins / konnten mit der Schleuder cin 
Haar treffen / daß ſie nicht fehleten. Tun alſo muß auch die Eh⸗ 
re GOttes / ſeine Gemeinſchafft / und ſein Geſetz / der Zweck und das Ab⸗ 
ſehen unſers gantzen Lebens ſeyn: Davon nun abweichen / und auff etwas 
anders zwecken / und ihme folgen / das iſt / ſuͤndigen. Dieſes Wort 
Suͤnde iſt alſo von einer weiten und raumen Bedeutung / dann es ſchlieſ⸗ 
ſet und begreiffet in ſich alle Gedancken / Wort und Wercke / die wider 
Das Geſetz Gottes ſtreiten / und mit feiner Ehr und HerzlichFeit nicht übers 
einfommen / und deßwegen den Sluch verdienen. In diefem Verſtand 
werden beydes Juden und Heyden O’KON Chattäim , und auaproro, 
Sünder geheiſſen Rom. 3/7. Gal. 2 / 15. Miteinem Fort durch die 
Sünde wird verftandendierhätliche Sünde / es feye der Juden / oder 
der Heyden mit allen ihren Srüchten / fo derfelben nachfolgen / fonderlich 
dem Fluch deß Geſetzes. : 

Das andere Wort MW ,nidhdäh, bedeutet eigentlich eine mo⸗ 
nahtzeitliche Beſchmitzung / und Unreinigkeir. Dann es 
ftammethervon MM , nadhäh, er hat abgefönderer / dieweil folche 
Weiber von ihren Maͤnneren / und alln Derfamlungen der Mens 
ſchen fonderlich aber von dem Heiligthumb fehr ferne abgeſoͤnderet 
wurden; Beſihe hievon Levit 15 719. 18/19. Durch dieſe Unreinigkeit 

verſtehet Ribera allhier andiefem Ortdas Peidenehumb,/ melches alles 
geit unrein/und mit dem Blut ihrer Sünden befudlet mare. Jedoch fo wird 
allhier füglicher durch diefes Wort die Erbſuͤnde verftanden / welche 
durch die Geburt fortgepflantzet / und uns allen von Mutterleibe an / ne⸗ 
ben unſeren anderen natürlichen Unreinigkeiten anklebet. Sihe Ezech. 167 
4.10. Ich bin / klagte darumb der 9. David / auß ſuͤndlichem 
Samen gezeuget / und meine Mutter bat mich in Sůnden 
empfangen/ Dal. sı/7. Mofes nennet diefe Suͤnde 11%’; je- 
tzer härang , das böfe Tichten / Gen. 6/5. und 8, 21, Anzudeuten 
daß ſelbſt Die erſten Bewegungen und Sormierungen unferer Gedancken 
unreinfeyen. Und mit recht verdienet auch diefe Suͤnde den Nahmen 
der Unxreinigkeit / dieweil fie wider Gottes Geſetz ſtreitet und mit 
feinem Bild / und feiner urfprünglichen Heiligkeit nicht übereinfommt ; 
das menfchliche Geſchlecht und den Urfprungder Sortpfiankung deſſelben 
felbiten für unveinerfläret/ und darnmb der Entfündigung vonnöhten har. 
Auch) Fan durch Diefes Wort verfianden werden die ceremonialiſche 
Unreinigkeit der Gläubigen unter dem A. &, und. deß gantzen 
hr |  Mmmmz - Je 





J 


64 Außlegung und Erk $ — 
Iſraels / welches auch in gewiſſem Abſehen vermoͤg dieſes Geſetzes / eben 
die abgeſoͤnderten Weiber für unrein erklaͤret / und von GOttes 
Heiligthumb abgeſoͤnderet wurde. Dieſe beyde Unreinigkeiten wur⸗ 
den nun gantz heiter und klar in dem Saerament der Beſchneidung ge⸗ 
ſehen / als welche da einestheils die urſpruͤngliche / und anders⸗ 
theils auch die ceremonialiſche Unreinigkeit deß gantzen Iſraels 
anzeigte / und fehr klar und deutlich vor die Auͤgen mahlete. 
Wieder alle dieſe Unreinigkeiten iſt da nun ein Brunne 
geoͤffnet: Hin Brunn / der nicht auß den Eingeweiden der Erden / 
ſonderen anß dem Himmel ſelbſten entſprungen und herfommen 5 ein 
Brunn der nicht allein die Beſchmitzungen deß Leibs / ſonderen auch 
und zwee fuͤrnemlich Der Seelen / und fo wol die ſittliche als die cere⸗ 
monialiſche Beſchmitzung / und Unreinigkeit wegnimmet; Ein Brunn 
der allezeit uͤberlaufft / und deſſen urſpruͤngliche Quelle / wie viel Waſſer 
auch außderſelben immer geſchoͤpffet und geholet wird / nimmermehr auß⸗ 
trocknet; Ein Brunn / welchen der Vatter ſelbſten angegeben und 
eoͤffnet hats nicht allein für die Sünden der Juden fonderen auch 
ürdiellngerechtigEeitenderbYeyden. | 
Daß nun alle Släubigen auß diefem himmlifchen und geiſtlichen 
Brunnen / von allen ihren Stunden gereiniget werden + wird durchs 
gehends inder H. Schrifft gelehret/ und befeftiger. Aus unzehlbahren 
Sprüchen follendiefe wenige genug feyn, Paulus fagt/ Eph- 1/7. Cole 
114. In ihme haben wir die Erlöfung durch ein Blue, 1. Cor. 
1. Und ſolche ſind —— / aber ihr ſeyt abge⸗ 
waſchen / ihr ſeyt geheiliget / ihr ſeyt gerecht worden / durch 
den NJahmen des RHErren FEfr / und durch den Geiſt uns 
ſers GOttes. Darumb vergleſchet er auch Heb. i0 /22.· Das Blut 
Chriſti mit reinem Waſſet / womit wir an unſerem Leib muͤſ⸗ 
fenigewafchen ſeyn. Aus welchem Waſſer der Menſch wieder ge⸗ 
bohren wird / Johrz /5. Das Blur Chriſti reiniget uns von allen 
Sünden / ſagte Johannes/ 1.Sob. 1 7. Sihe aud) Apoc.i / 5. 
Wbeohlan dann ift Chriftus JEſus allein der Berföhnungsund 
Meinigungs Brunne / defien Waſſer allein unfere unreinen Seelen 
vonden Befchmißungen/ Schulden und Straffen der Sünden reinigen 
und fäuberen Finnen: Wie thorecht handlen dann die blinden Hirten 
in dem Pabſtumb / die fich ſelbſten mit Verlaſſung Diefes lebendigen 
Brunnens Iſraels durchloͤcherte Ciffernen außbanen die kein 
Waller halten noch geben koͤnnen. Jer. 2/13. Und die Menſchen 
N zu 
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zudenunreinen Pfügen und Miftlachenihrer eigenen Berdienften / zu den 
Fuͤrbitten der Heiligen und zu den Ablaßbrieffen des Pabſts hinfenden/ 
und alfo dieſen einigen Brummen für fie wiederumb zuftopffen? Jedoch 
der HErr wird einmal ihnen bekant machen/ daß ihre Werche 
ihnen kein ug ſeyn ſollen Efaj. 57 / 12. Und daß fie das Blur 
DEN. T: mit Füſſen gerrertenhaben. a 

Wir erkennen einen anderen Felſen ala den Selfen "Jfeaels/ 
feinen anderen Nahmen / als den Jahmen JEſus / Feine andere 
- Quellen deß lebendigen Waſſers / als diefen Brunnen def Lebens. 
Seine Gnade iſt uns genug. Auſſer ihm / und feinen Verdienſten fuchen 
wir nichts / undbegehren auch nichts.. Er iſt der Leib/ unddas Bild 
der Sachen Wir bedoͤrffen deßwegen ung nicht mehr umbſe⸗ 

C 











hen nach den Waſſeren deß Geſetzes / uns nicht mehr entſuͤndigen mit 
dem Blur der Kaͤlberen / und Boͤcken / und mit der Aſchen 
vonder rohten Kuhe; dann dieſe Ding / waren den Öldubigen nur 
aufferlegt biß auff die ZJeit der Verbeſſerung / und konten auch 
mit allen den Waſſeren deß Geſetzes nicht eine eintzige Suͤnde / dann nur 
auff eine fuͤrbildende Weiſe wegnenimen Diefer unſer Brunne 
aber allhier hat auff einmahl die Sünden verſoͤhnet / die Unge⸗ 
rechtigkeit verſteglet / und eine ewige Gerechtigkeit an den 
Tag gebracht. Dan.9/ 27. Alle Tag ſtehet auch noch diefer Brunne 
für uns offers’ und wir mögenzu demſelben allegeit herzumaben. Esiftein 
immer wehrender Springbrunne / der beftändig und ohne Unters 
laß auffquillee / und Durch Feine Sünden der Menfchen Fan außgetröcknet 
werden. So jemand zu demfelben durch den Glauben hersumaber / 
fo wird er dag Leben finden ; indemjemand duͤrſtet / der Fomme mieders 
umb nur zu dieſem Brummen / und alfobald wird auch fein Durſt ge⸗ 
loͤſchet und geſtillet ſeyn; ift jemand unrein / er bade fich abermahlen 
durch den Glauben nur in Demfelben / und alfobald wird er auch gang rein 
feyn. Niemand fage allhier/ daß er einalzugroffer Sünder ſeye / diefer 
Brunne iſt für die Suͤnden / für alle Sünden / und allein 
reinigkeit. In dieſem Brunnen find felbft die gröffeiten Suͤnder / als 
ein Davidunterdem Alten und ein Petrus mit dem einten Mörder 
andem Ereuß in dem Anfang deß N. T. abgermafchen / und entfündigee 
worden. Wer woltedann jekunder verzweifflen dörffen/ da wir 
die Reinigung folcher groflen Sünderen zu einem Pfand 
unſerer Doffnung empfangen haben + Zn dem gegentheiljemehr 
jemand feine Unreinigfeit erkennt / und über Diefelbe betruͤbet / und anges 
| | OO Mummz foch⸗ 
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fochten wird / wie mehr er auch zu dieſem Brunnen lauffen muß. Warn 


wir nur unſere Sünden bekennen / ung ſelbſten als elende 
und todswuͤrdige Suͤnder betrachten / und darſtellen / und als verſchmach⸗ 
tete Seelen / in dem Glauben mit Verleugnung unſerer eigenen Gerechtig⸗ 
keit zu dieſem Brunnen unfere Zuflucht nemmen/ und auch ale 
geiſtliche Rinder Davids / und Burger deß himmliſchen Je⸗ 
ruſalems / zu leben trachten / fo werden wir auch alsdann wahrhaff⸗ 
tig von alen unſeren Sünden / und allen unſeren Unreinigkeiten 
gereiniget und geſaͤuberet werden / und auß der Fuͤlle Chriſti em⸗ 
pfangen Gnad umb Gnad. Waͤſche uns dann 6 GOtt! 
(mit diefen deinen Gnadenwaſſeren) von unferer Ungerechtigkeit⸗ 
und reinige uns von unferen Sünden; entfundige uns mit 
Iſop / dasift/ mit der Krafft / und mie demlieblichen Geruch deß Tos 
des Chriſti fo werden wir auch rein ſeyn / wäfche uns / ſo 
werden wir weiffer ſeyn als der Schnee. Pfal. 5 174/9. Und brin⸗ 
ge uns einmahl näher zudiefem Brunnen der —— Waſſe⸗ 
ven/ und zu den Strömen deiner himmliſchen Wolluͤſten/ 
damit mir außdenfelben zur ewigen Freud / Erquickung /und Erfättigung 
unferer Seelen/ mit vollen und unabgefegten Zügen trincken mögen in der 
Herzlichkeit- — | y 
Verf, 2. Zu der Zeit / price der HErr Zebaorh/wilichder 
Goͤtzen Nahmen außrortenauß dem Lande / daf 
man ihr nicht mehr gedenchen fol/ dazu wil ich auch 


die Propheten und unreinen Geiſter auß dem Lan⸗ 
de treiben, | ER 


2.2. Zu der Zeit / oder nach dem hollaͤndiſchen /arı demfels 
bigen Tag wird es geſchehen / fprichrder HErr Zebaorh / 


daß ich der Goͤtzen Nammen außrotten wilaußdem Lande: 


Sehet / dieſer Brunne ſolte nicht allein geoͤffnet werden / die Suͤn⸗ 
den wegzunemmen / ſonderen auch umb eine gantze Reformation und 
Veraͤnderung in dem Gottesdienſt anzuftefen / und alle Abgoͤtte⸗ 
rey / allen Aberglauben / und Atheifterey/ oder GOttes Verleugnung / 
aus der Welt zu verbannen und auszurotten. So hatte auch Eſajas ge⸗ 
weiſſagt / Cap. 2.187 20. Daß mit der Offenbahrung des Reichs 
Chrifti/ es mit den Goͤtzen auß feyn / und ein jeder derſelben 
vergeben werde / und daß die Menſchen ihre ſilberne und gul⸗ 
dene Goͤtzen / die ſie ihnen hatten machen laſſen / umb 

en⸗ 
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denfelben niderzufallen / und fie anzuberten / nemmen / und 
für die Maulwürffe und —“ 67 werden. 
So weiſſagt auch Micha / alser vonder Gebuhrt unſers Heylands 
Be Chriftiinnerthalb Berblebem / und dem Beruff der Hey⸗ 

en geredt hatte daß der HErr die geſchnitzleten Bilder / und 
Säule / außrotten und vertilgen werde / Cap. 5.12.13. Mercke - 
mit mir indiefem Vers / (a) auffdie Objetta, oder die Sachen / von 
welchen der Prophet redet ; diefe ſind (1) die Bögen mit ihren Nah⸗ 
men. (2) Propheten. (3) Der unreine Geiſt. (b) Auff die 
Gerichte des HErren uͤber dieſelben ich wil außrotten die Yfab- 
men der Goͤtzen / daß ihrer nicht mehr ſolle gedacht werden; 
ja auch’die Propheten / und den unreinen Beift wil ich weg⸗ 
nemmen. (c) Das Ort dieſes Gerichts / auß dem Lande. (d) Die 
Zeit wannn / an demſelbigen Tag. (ce) Die Beſtaͤtiguug dieſer 
Drauung / ſpricht der PErꝛ Zebaorh. 

Goͤtzen find Götter / die an ſtatt des einigen wahren GOttes / 
oder /nebendenfelben von den Menſchen / mit Vertrauen auff dieſelbe ge⸗ 
ehret / und bedienet werden. Es iſt wahr / es haben zwar alle abgoͤttiſchen 
Heyden ein Denckbild eines oberſten / und allervolkommenſten Weſens 
in ihren Seelen gehabt / aber dieweil fie Feine uͤbernatuͤrliche Offenbahrung 
hatten/ und nicht wol einiges tüchtiges Objetum unter allen fichtbahren 
Dingen indiefer Welt finden konnten / welchem fie diefe unendlichen Bols 
kommenheiten hätten zufchreiben Fönnen / fo haben fie unterfchiedliche 
Gottheiteu / Die da einige Ubereinkunfften mit ihnen hatten / und die 
nicht allzumeit von dem Begriff ihres Verſtands entfernet / fonderen nach 
dem Seift ihrer Vernunfft gefchnitten / und eingerichtet waren / 
ertichtet und außgefonnen : Und alſo haben fie die Sefchöpffs ſo 
wohl lebloſe / als lebendige für Götter gehalten / und ihnen görtliche Eh⸗ 
re erzeigt. Und diefes meinen wir / feye Der vecht eigentliche Llefprung 
der Abgörterey / fo nach der Hand viel ärger worden / geweſen. 

Dieſe Sünde ift zmeiffels ohn fehr ale / und ſchon lang in der Welt 
geweſen obwohl wir vorder Suͤndflut nichts von derfelben Icfen. Mann 
haltetdafür Daß die Chaldeer/ Syrer / und Sabecr / fo da Die 
Sonne / den Mond und die Sternen angebetten/ die erſten Abgoͤtte⸗ 
rer / oder Goͤtzendiener gewefen feyen. Bon diefen haben die Egyp⸗ 


cier / ſo die erfien Meifter in den Wiffenfchafften waren, viel Sachen 


in ihrem abgoͤttiſchen Gottesdienſt entlehnet. Diefen find nachgefolgt 


die Griechen / und Diefen wiederumb die Römer, Es iſt nun * 
7J | wuͤrdig / 
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würdig / daß diefe Stunde von Zeiten zu Zeiten drger worden, und daß 
die Weiſeſten unter den Heyden / die Thorechteften in diefem Stuck ges 
mefen feyen, Dann die Bölder in Morgenland baten nichts als die 
himmlifchen Liechter an aberdie Egyptier/ fo viel fubtiler und fharfffich- 
tiger als dieſelben waren, hielten einen Dchfen Apis für ihren GHtts 
und vergöfterten bey nahem alles außgenommen den Tod / welchem al⸗ 
tein fie Feine Aitdr auffgerichtet Haben / weil derſelbe fich nicht wolte vers 
fühnen laffen. Die Griechen / To diefe an Weißheit nad) übertroffen 
ſetzten den Dunger / Die Zeiten / das Sieber Die Gemühtsneigungen und 
Aflecten / als Liebe / Forcht / Traurigkeit 7 und Hoffnung unter die 
Sortheiten/ und die Römer diensch alle anderen beydesan Weißheit/ 
und Dapfferfeit überftiegen haben / verwandleten die Herrlichkeit deß 
unvergaͤnglichen Gottes in ein bild / gleich den vergaͤnglichen 
Menſchen / und der Voͤglen/ und der vierfuͤſſigen und 
kriechenden Thieren/ Rom.ı/ 22. Und betteten die hoͤlliſchen Furi⸗ 
en ſelbſten an / gleich wie auch heut zu Tag die Morgenlaͤndiſche Chi⸗ 
neſer dem Teuffel goͤttliche Ehr beweiſen. 

Auſſer allem Zweiffel hat die Gerechtigkeit Gottes / die Undanckbar⸗ 
keit dieſer Voͤlckeren ſtraffen wollen. Die mehr Liecht haften GOtt zu er⸗ 
kennen / haben ihne als GOtt nicht verherzlichet noch geprieſen: Darumb 
hat er fieder Eytelkeit ihrer Gedancken übergeben / und ihr un⸗ 
verſtaͤndiges Hertz iſt verfinſteret worden Nom. ı /21. So daß 
die allerweiſeſten / die allerthorechteſten / und abſcheulichſten Goͤtzendiener 


und Abgoͤtterer wurden. 


Dieſe Suͤnde hat auch GOtt der HErr vor zeiten in Iſrael auff das 
allerfchärffite ſtraffen tollen, als ſtreitende gaͤntzlich und uͤberal wider ihren 
Gottesdienſt / und die Fundament ihrer Policey / darumb er dieſelbe auch 
zu 44. mahlen in dem Geſetz verbotten hat. Deßwegen tragen die heutigen 
Juden auch ein ſolches Abſcheuen an der Abgoͤtterey / daß fie feinen 
Goͤtzen mit feinem Aug einmahl anfehen werden / ja fie vermeinen/ daß 
fie noch auffden heutigen Tag von wegen der Suͤnd / fo ihre Borelteren 
mit dem guldenen Kalb begangen / von GDtt geftraffer werden / wie 
dann in der That die Goͤtzendiener fich nicht allein Gottes Zorn auffden 
Halß laden / fonderen auch von ihme in feinem Wort vor anderen erbarıms 
Iichaußgelapt/ und verſpottet werden / fo fagte er zu den Iſraeliten/ 
als er fie megen der Abgoͤtterey gesüchtiget hatte: Geber bin und 
ſchreyet die Börter an / die ihr erwehler habt / laßt euch dies 
felben belffen zur Zeit diefer euerer Cruͤbſahl. Sud, 10/14. > 


ſagt auch der Port. - 


Cap.xuiw? desPropberenZahaik. 665 


‚Serem. 2/28: So lachte auch Elias die Baalspfaffen auß/ ı.Reg. 
18/27. Sprechende: Ruffet laue / dann er ift in GOtt / der 
villicht tichtet / oder hat zu febaffen/ oder iſt über Feld / oder 
villicht ſchlafft er / daß er — — 
Durch die Nahmen der Goͤtzen werden die Vielheit / und die 
unterſchiedliche Gattungen derſelben / mit welchem die Welt uͤberal an⸗ 
gefüllet und gleichſam auffgehaͤuffet war / verſtanden. Dann zu Zeiten 
Chriſti und ſeiner Apoſtlen lag die gantze Welt gleichſam in der Abgoͤt⸗ 
terey begraben und erſoͤffen / da war der ganke Erdboden mit allerley greu⸗ 
lichen Gottesdienſten uͤberſchwemmet / fo bald war die einte Abgstterey 
nicht außgerottet/ ſo erweckte auch Satanas alfobald wiederumb eine 
andere/ und welche Da die grofte Anzahl von Götteren hatten/ und die 
meiften Rahmen derfelben nennen konten 7 die achteten fich felbften auch Die 
Religiofeften/ und Goftesförchtigften zufeyn. Aftica/ Egypten⸗ 
die Briechen und Römer fuchten alle die Götter / die ſie nur nennen hös 
reten / und alle die Menge / deren Die fie fich nur einbilden fonten/ auffe 
zubringen ; glaubende/ daß viel Nahmen der Goͤtteren zu zehlen / 
ſo viel heiſſe als viel Gottesdienft zu haben. Zu Zeiten Plinii , der 
wenig Zeit nach Paulo gelebt / waren allein innerthalb Athen mehr dann 
dreytauſend Bilder / unter welchen auch folche die nirgends nach gebildet 


. waren gewefen. Veſihe deß Herren Moonen Paulum zu Athen. 


‚II. — 
Dieſe Acdensart allhier iftenun genommen auf Exod. 23 / 13. Und 
anderer Götter Nahmen ſolt ihr nicht gedencken / und auß 
euerem Munde ſoſlen ſie nicht gehoͤret werden. Daher auch die 
Iſraeliten die Nahmen der Goͤtteren der Heyden / umb dieſelben 
nicht zugebrauchen / veränderten. Sihe Rum. 32/38. Hierauff fahe 
auch FJofua/ wann er zu Iſrael fagte: Gedencket auch nicht an 


die Nahmen ihrer Götteren / of. 23/7. Sihe auch Pfal. 16/4. 


Ser. 5/7. H0f.2 /16. und Zeph. 1 74. Heiffet es: Ich wilden Nah⸗ 
men der Camarim undDriefferen außreuten auß diefem Drr/ 
das iſt / ich wil die Baalspriefter / welche gebrante Mahlzeichen in ihren 
Angefihten/ und an ihren £eiberen trugen / dergeſtalten vertilgen / daß 
aud ihr Nahme indas Fünfftige nicht mehr folle genennet werden. So 


ne Noli 
Refpiceread fumos, &nomina vana Catonum. 
| Dasift. | 
Nunn Schau 
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SchaunihtanffAauc und Wind / den eitle Namen machen : 


Catones find fehr offt wie Bögen außzulachen. 

Durch die Bösen Fönnen wir auch allhier an diefem Dre allerley 
falfche Meinungen von GOtt / undallertey falfche Gottesdienſt und Ke⸗ 
gerepen verftehen /dann wann man von Gottes Weſen / oder Den göttlis 
chen Perfohnen folche lehren führt und treiber Die ihne zu einem gangarı- 
deren GOtt machen / als er aber inder That ift/ und die da gäntzlich 
und uͤberal mit Gottes Tugenden und Volkommenheiten ſtreiten; dann 
machetman auch einen Abgott / oder Goͤtz von / und auß dem wah⸗ 
ven GOtt; inſonderheit geſchicht dieſes von denen / welche die Gott⸗ 
heit deß Sohns / und die Gottheit deß H. Geiſtes leugnen/ und 

Gott dennoch als den wahrhafftigen GOtt anbetten / dieſe machen ja 
auß GOtt einen Abgott / der Heyden Goͤtzen nicht ungleich / und ſind 
alſo auch die allergreulichſten Goͤtzendiener. 

Neben die Böen werden die Propheten geſetzt: Propheten/ 


ſo man das Wort in einem genauen Verſtand nimt / waren ſolche 


Maͤnner / die Offenbahrungen von zukuͤnfftigen Sachen / entweders durch 


Geſichte / oder durch Traͤum / oder durch Entzuͤckung deß Geiſtes be⸗ 


gleitet bißweilen mit Aufſhebung / oder Verfuͤhrung ihrer Leiberen ſelb⸗ 
ſten / frembden Thaten / und ſeltzamen Geberden umb etwas anzuzeigen 
und zu verſtehen zu geben / von GOtt empfiengen. In einer weiteren 
Außbreitung aber dieſes Worts / werden durch S, nebiim, Pros 
pheten ſolche Männer verſtanden / welche Das Wort Gottes einem jegs 
lichen / folgends einer goͤttlichen Offenbahrung / bekant machen / außle⸗ 
gen und erklaͤren. So ſprach der HErr zu Moſe. Erod.7 /1. Sihe 
ich habe dich zu einem GOtt geſetzt uͤber Pharao / und Aa⸗ 
ron dein Bruder fol dein Prophet ſeyn / Das iſt dein Dol⸗ 


metfch / und Außleger / der auß deinem Mund / als dein Stadts _ 


halter dasjenige reden fol/ ſo ich dir befohlen habe. In dieſem Verſtand 
toerden Diejenigen Die vor zeiten bey den göttlichen Antworten der heydnis 
ſchen Sögenbilderen die Meinung deß Abgotts erklärten, Tropnras, 
welches eines und ebendaffelbemit 700044., Propheten ift geheiſſen. 


Wie die Sprachkuͤndige folches bey Platone, Plutaxrcho, Homero, 
Pindaro, undanderen nachfchlagen Fönnen. Die Baalspriefter wur⸗ 


den von wegen diefer Urſach auch mir diefem Nahmen genennt/ 1. Reg. 
18/19. Tit. 20 122/25 /40.Öleich wie auch Paulus Epimenicem einen 
Propheten der Cretenferen heiffet Tit. 1/12. So wird auch das Wort 
zpoGnrevew, weiffegen/ durchgehends in einer ai > 
ir ent? 


— 


| 
| 





— — 


— 
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deutung genommen / als 1. Sam, 10/5. 2. Reg. 27 3/ 9/7/15. Jud. 6. 2. 


ſehemiſt. | —** 

Allhier / wie auß allen Umbſtaͤnden dieſer Worten erhellet / werden 
durch Propheten/ falſche Propheten / und falſche Lehrer verſtan⸗ 
den / welche ihre eigenen Traͤume und falſche Befichre / und die Dins 
ge die fie von GOtt nicht gehoͤret hatten / den Menſchen zu glauben auffs 
Dringen wurden / und dag unter dem Vorwand einer Goͤttlichen / es feye 
einerextiaordinari, oder ordinari Dffenbahrung / die ihnen gefchehen ſeye. 
Solche Propberen waren Simon der Zauberer / von welchem ers 
ſchreckliche Dinge ergehlet werden; Ebion/ Menander / Cerinz 
thus / die da neben anderen groben Kegereyen die ewige Gottheit Chri⸗ 
Ki leugneten / und Die Haltung deß Geſetzes Mofis fir abfolure und 
Schlechter Dingenzur Seligkeit nohtwendig achteten ; die Falfchen Apo⸗ 
flel/ Baſilides / derdie Menſchheit Chriftileugnete; Der Betrieger 
DBarchocab/ der fich für den Meſsiam außgaby und das gange Judi⸗ 
ſche Volck jaͤmmerlich verführet hat; Sabellius, der die Dreyeinigfeit 


lieugnete / und nur eine Perfohn einführte/ die da nad) feiner Meinung 


bald der Vatter / bald der Sohn / bald. aber der Meilige Geiſt ges 
nennet werde; Paulus Samofatenus , der Ehriftum allein für einen Ges 
fanten Gottes / und für einen bloffen Menfchen au Maria gebohren 
erkantes Manes der fich felbften den verheiffenen Tröfter und Apoftel 
beißte/ zwey principia oder zween ewige Anfänge einen guten und boͤſen 
ſetzte und daß Ehriftus nur ein Schafte/ und Schein’ und das alte 
Teftament von dem Teuffel herkommen feye/ Iehrete; Arius, von tels 
chem wir Droben geredt; Macedonius der Die Gottheit deß Sohng / 
und deß H. Geiftes leugnete; Neftorius der Die beyden Naturen in Chriſto 
von einanderen geriffen / und daß Chriſtus nur ein blofer Menfch feye 


behaupten molte; und viel andere / zu lang umb diefelben allhier zu er⸗ 


zehlen. 

Inſonderheit ſihet der Prophet allhier auch auff die falſchen 
Chrijtos/ und die falſchen Propberen/ Matth 24 / 24. Das 
Thier / und den falſchen Propheten/ Apoc. 13/11.16/,13. Den 
Wiederchriſt / und feine Diener / die fih für Propheten Got⸗ 
tes; das iſt fürunfehlbahre Geſante Gottes’ außgeben; Sn Got 
tes Nahmenfalfche Ding reden / und den Bild deß Thiers eis 
nen Mund geben folten; daß der Prophet auff Diefeauch gefehen 


und fein Abfehen gehabt habe / erhellet zum Theil auf dem nechften und fol 


genden Zufaß/ MNDLN MN, zuach hartumah, den unreinen Geift / 
9 Nunn a und 
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und inſonderheit auß den Worten deß 3 / 4/5/6/ ve 2 
1007 MN, ruach hattumah , den unreinen Geiſt: Mit dies 
ſem Nahmenmerden eigentlich Die Tenffel/ und infonderheit Beeltzebul, 
der oberfte der Teufflen außgedrucdt. So lefen wir Matth. 10/ 1. 
Und er rieff feine wo Juͤnger zu fiih/und gab ihnen Mache 
über die unfanberen Geiffer / * fie dieſelben außerieben / 
undbeileren allerley Seuche/ und allerley Kranckheit. Und 
Eap: 12/43. Wann der unreineBeiftvondem Menſchen auß⸗ 
gefahren iſt / ſo durchwandlet er dürre Stette / ſuchet Aus 
— / und finder fie nicht. Vergleiche Luc. 17/24. Daher verſtehen 
auch viel Außleger nad) dem Buchſtaben allhier durch diefen unrei⸗ 
nen Beift / den Ceuffel/ der in/ und durch die Goötzen redte/ und 
antwortete. Der Teuffel nun iſt ein Geiſt / undeine Selbſtändigkeit / 
der mit einem Leib nicht die geringſte Gemeinſchafft hat und darumb 
auch auffdenfelben ohne Gottes Zulaffung feines wegs wircken kan. Er ift 
aud ein unreiner Geiſt / meil er feinen Anfang / feine &xar, oder 
WürdigEeie/ und feine Wohnſtette verlaſſen hat / und von feis 
nem Liecht / feinem Schöpffer/ Gutthaͤter / und von feiner ur⸗ 
ſpruͤnglichen Heiligkeit abgewichen / undabgefallenif. 
iejenigen nun in welchen er als in den Rinderen deß Unge⸗ 
horſams kraͤfftiglich wircket und in welchen man fein Bild gleichſam 
außgedruckt ſihet / die werden nicht allein Kinder deß Teuffels / 
Ottergezuͤchte dieſer vergifften Schlangen fonderen auch nad ihrem 
Vatter unreine Geiſter felbiten geheiflen. en —— 
Was für ein unreiner Geift /oder Geiſter in der mehreren Zahlz 
Cie e8 auch D. Luther giebet ) allhier. gemeinet merden: / lehret ung 
Sonnenklar Johannes / Apoc. 16.13/14. Und ich ſahe ſſpricht er) 
[namlich ala die fechste Schale auff den groſſen Waſſerſtrom Eu- 
phrates, oder das Reich des Wiederchriften / außgegoſſen wur⸗ 
de] auf dem Munde des Drackens / oder der alten Schlangen 
Apoc ı2/9. Und aus dem Mundedes Thiers / das ift/ des Wie⸗ 
derchriſts/ angemerct als das Haupt Der burgerlichen Römifchen Po⸗ 
licey und aus dem Munde des falfchen Propheten / das iſt / 
aus dem Mund des zweyhoͤrnigen und letſten Chiers / angemercfe 
als ein geiftlicher Verführer / drey unreine Geiſter geben gleich 
den Sröfcben / das iſt / dreyerley Ordensleuth / als Francifcaner , Do- 
minicaner, und Lojohren, diegleich den Froͤſchen aus Schleim / oder 
Froͤſchleich gegeuget und gebohren ſind / (dann wer kennt nicht der Jeſui⸗ 
> ten 
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ten erſten Stiffter Lojolam?) und nichts als ein verdrießliches quaxen 
aller Orten anſtellen / und von ſich hoͤren laſſen / dann es ſind Geiſter 


der Teufflen / das iſt / ſie werden nicht von dem Geiſt GOttes / ſon⸗ 


deren von dem unreinen Geiſt getrieben / und geſendet / umb mit aller⸗ 
hand liſtigen und geſchminckten Reden die einfaͤltigen zu betriegen / und zu 
verfuͤhren / und thun Zeichen / das iſt / allerhand ertichtete Wunder⸗ 
werck / eben wie vorzeiten die Zauberer in Egypten / und gehen auß 
zu den Koͤnigen auff Erden / das iſt / zu ihren Höfen und in ihre 
Ban eben wie die Froͤſchen in Egypten vorzeiten auch in Pharaons 

allaſt und innerſtes Gezimmer und Cabinet hineingedrungen / fie zu 
verſamlen / anzuhetzen / und auffzuwicklen / zu dem Streit auff je⸗ 
nen groſſen Tag des allmaͤchtigen GOttes. Der Wieder⸗ 
— — Trabanten wird dann alhier inſonderheit durch den 
unreinen Geiſt verſtanden. (1) Dieweilen fie gleichſam den Athem 
ziehen und hauchen durch den Mund des Drackens. (2) Dieweil fie 
geiſtliche Vaͤtter wollen geheiſſen werden / die da gleichſam als voll 
des (Beiftes / aus dem Geift / und in dem Geiſt reden. (3) Dieweil 
fie ihre vorhabenden Sachen beynahem fo gefehwind als die Geiſter auß⸗ 
führen/ und ins Werck richten. Jedoch werden fie alhier von dem HErs 
sen gebrandmahlet mit dem Nahmen der unreinen Geiſteren / dieweil 
fie nicht von ihme / noch von Chriſto / noch von dem heiligen Beift/ 
fonderen von dem Dracken / deſſen Leitungen / und Wercken fie gefliſſent⸗ 


lich nachfolgen / regieret/ und angefrieben werden. 


Die Nahmen der Gögen nun / und die erſten Keger folte der 
HErr außrotten / daß ihrer bey / und unterden Menfchen niche 
mehr folte gedacht werden; aber den falſchen Propheten / und 
den unreinen Geift folteder Herz nach und nach abfchaffer und 
gu nichemachen. ‘Dann man muß wol in Acht nemmen / daß die Weiſ⸗ 
fagung alhier wie auch Hof.2v16. nicht rede von einer gaͤntzlichen Auß⸗ 
rottung aller Bösen ; fonderen allein von der Vertilgung der offenbahs 
ren und allgemeinen Abgöttereyen und Kegereyen. Die heimlichen Pro⸗ 
pheten / diein dem verborgenen wirckten / foltennac und nach / je mehr 
und mehr aus der Welt’ und der Kirchen weggenommen werden. 

Jedoch welchesiftder Ort / aus twelchem die Nahmen der Goͤ⸗ 
tzen ſolten außgerottet werden? Auf dent Sande : das iſt / aus 
der gantzen Welt / und inſonderheit aus dem Roͤmiſchen Aeich / 
alwo der Sohn GOttes allermeiſt ſein Königreich auffrichten folte / 


welches Roͤmiſche Reich auch /An öixenern, die gantze Welt 


fo 
Nnunn 3 man 
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beruͤhmete. | 
Die Zeie iſt an demſelbigen Tag: Namlich / wann diefer 
Brunne wider die Sünden geöffnet/ der Suebang deß Tempels 
erriffen / Die Schatten verfchwunden/ Jerufalem verwüz 
ee / und die Juden über den gangen Erdboden zerſtreut ſeyn wur⸗ 
den; welches auch unter Veſpaſiano, und Adriano, gefchehen ift. Dies. 
teil aber auch der Satan / in dieſem Reich dem Thier einen Platz 
einraumen/ and ein Ort bereiten wurde / welches alda Die heydnifche 
—— / und den Bilder oder Goͤtzendienſt / durch verbor⸗ 
gene IBeifen und Wege wiederumb erneueren und einführen ſolte / fo folte 
auchder HErr auß dieſem Dand/ und alfo außfeiner Kirchen / in dies 
fem Sand verfamler/ diefelben auch nach und nach/ und Stapffel weis zu 
feiner Zeit wiederumb vertilgen und megnemmen. 

Niemand hatte auch an der Gewißheit Diefes Gerichts zu zweifflen / dann 
der HErꝛr Zebaorh/der wahrhaftig iftin allen feinenDrauungen/ und. 
auch Macht und Staͤrcke genug hat / diefelben außzufuͤhren / hatte Dies 
en an Gericht uber Diefe Bogen / und Propheten felbften/ / 
außgeſprochen. | ' | 

Laffet uns nun die Wahrheit/ und Erfüllung dieſer Weiſſa—⸗ 
gung wiederumb in aller Eürge allhier beyfügen. Eben vor der Zus 
Eunffedeß Mefsiä wardie gange Welt mit einer unzehlbahren Menge 
von Goͤtzen / und abgörtifchen Priefkeren gleihfam auffgehaͤuffet. 
Aber fo bald war der Meſsias indem Fleiſch nicht erfchienen/ oder Die 
Oracula und Öötterfprachen der Heyden/ und zwar infonderheit basallers 
berühmteftedeß Apollinis Delphiciftunden auch alfobald /nach dem Zeug» 
nuß Plucarchi / verftummet / und zueinem ewigen ſtilſchweigen verdam⸗ 
met. Von welchem ftilfchweigen der Oraculorum oder der göttlichen Ant 
worten auß den Gögenbilderen der Heyden / die Heyden felbften unters 
fchiedfiche Urfachen herfürgefucht 7 und denſelben nachgeforfchet haben; 
Plutarchus der ein Buch von dem ſtilſchweigen diefer Goͤtterſpra⸗ 
cben an das Liecht gegeben / urtheilet und vermeint / daß diefe Weiſſa⸗ 
gungen / und fo genante Sötterfprachen darumb auffgehoͤret haben / Dies 
weil durch Die Länge ber Zeiten diejenigen Oerter / auß welchen fie Behr 

u 
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und gegeben wurden  veränderet ſeyen und feine folchen Dampffe mehr 
von nr gaben / vermittelft deren die Wahrſager / als die Dadurch gan 
verruckt und mie unfinnig wurden / ihre Antworten herfürbrachten, 
Lucanuslib. 5, Giebet eine andere Urfach/ und vermeint Daß dieſes ges 
ſchehen feye dazumahlen / als die Könige fich vor dem zufünfftigen beförchs 
tende/ den Götteren ihren Mund zu eröffnen / verborten hatten, Als 
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‚fein mir halten die Meinung Ciceronis, und Minutii für die allerwahrs 


ſcheinlichſte namlich daß die Antworten außden Sößenbilderender Heys 
den haben angefangen auffzuhören / deßwegen / dieweil die Menfchen 
Die Betriegereyen diefer falfchen IBeiffagungen gemercket/ undnichtmehr 
fo leichtgläubig waren wie zuvor. Darumb auch der griechifche Redner 
Demofthenes ‚ dieweil er wußtedaß die Antwort deß Oraculi ertichtet war / 
zu fagen pflegte’ daß die Zauberin Pythia Philippiſch feye. Nicepho- 
ruserzehlef Hift.lib.1.cap. ı7. Daß als Auguftus alt ward / und Apolli- 
nem fragenließ/ wer nach ihme den Scepter über das Roͤmiſche Reich 
führen werde zur Antwort befommen habe ; daß das. bebreifche 
Rind ihne von diefem Ort heißte wegziehen/ und daß er deß⸗ 
wegen hinfuͤhro keine Antworten mehr von ihme zu erwar⸗ 
— 53 Eben dieſes erzehlet auch Baronius auß Suida, und andern. 
Jedoch Caſaubonus und viel andere / haben. nicht ohne gründliche Be; 
weißthumben gezeiget und Dargethan / daß dieſe Erzehlung falfch / und ers 
tichtet ſeye. Es find auch zu dieſer Zeiteben nicht alle / wiewohl die meis 
ften zu Grund gegangen. In Bocotia war noch dag Oraculum Lebadiense 
‚übergeblieben / von welchem man Antwortempfangen Fonte. Aber bey 


‚ dem Abfterben der Apoſtlen ift gieichfam allen befohlen worden ſtilzu⸗ 


fbweigen. Zeugen hiervon find Lucanus, Plurarchus, wie auch 
Celfus,. und Porphyrius, die allergröfeften Geinde der Ehriften. Weil 
dann nun die Göfterfprachen verſtummet / und auffgehöret / haben Die 
Abergläubifchen die Sternfeber / und Chaldeer rahtsgefragt. Dann 
"fo bezeuget Juvenalis, der zu Zeiten der Apoftten aelebt hat /Saryr. 6, 
; Chaldæis fed major erat hducia; quidquid 
Dixerit Aftrologus ‚credantä fonte relatum 
Hammonis: quoniam Delphis Oracula ceflant , 
/  Etgenus humanum damnat caligo futuri. 


| Das iſt / 
Der aberglaͤubiſch ſetzt jetzunder ſein Vertrauen 
Auff —— 66 — — beſchauen; 
Ihr Wort iſt ihm gewiß/ als wärs vom Goͤtterbruun 
am 


Hammonis hergeholt/ weil alles gänzlich fiumm 

Su Delphis ‚und Fein Geiſt wie vormahls fagenwil / 

Was künfftigfol geſchehn; in dem dann alles ſtil⸗ 
Muß auch das menſchlich Bfchlecht wies kuͤnfftig möchte 


gehen/ | er 

Sur ffäten Sinfteenuß gleichfamverdanmmetfteben. 
Jedoch obwol die Oracula einen folchen gemaltigen Stoß befommen hatten / 
fo hielte fich gleichwol das Peydenthumb unter den Roͤmiſchen Kaͤyſe⸗ 
ren / und inſonderheit den abergläubifchen / / Trajano, Hadriano, Antoni- 
no, Aurelio, Commodo, und Severo noch immerdar feſt an die Goͤtzen⸗ 
bilder / als für welche täglich aller Drten neue Kirchen / und Capellen ers 





bauet wurden. So hat nach dem Zeugnuß Lampridii, Heliogabalusin dem. 


dritten Seculo.oder Jahrhundert einen fehr. Föftlichen Tempel / zu Ehren 
der Sonnen / der Emelleneren GOtt/ zu Rom erbauet und auff⸗ 
gerichtet. Allein Conitantinus der Groſſe hat die Abgoͤtterey der 
Heyden / nad dem erdie Tyrannen Maxentium, Maximinum, und 
‚Licin ium getödret hatte/ Durch offenbahre Edicta, Gebotte und geſetz vers 
bannet; ihre Tempel laſſen zufchlieffen/ und bey Straff deß Todes den 
Zugang zu denfelben verbotten; die Opfſer / und alle abergläubifchen Ces 
vemonien weggeommen ; die Altaͤr / Goͤtzen/ und Gögenbilder / 
laſſen umbwerffen? und das überal und in allen Städten / nur allein in 
den Dorfferen ließ er Die Goͤtzen Tempel noch eine Zeitlang ſtehen / daher 
die Heyden ſich nachden Doͤrfferen / und auff das Land begeben haben / 
and davon den Nahmen der Paganorum, dasift der Dorffsleuthen 
‚betommen haben. Die Kirchen nun famt ihren Einkünfften übergaber 
den Ehriften. Gleichwohl murden alle Nahmen und Kirchen der 
falſchen Goͤtteren nicht gänglich und überal weggenommen; dann 
zu Rom war noch dag Capitolium,, zu Alexandria der Tempel und der 
Abgott Serapis , zu Antiochia der Tempel / und die Gotzen Apollinis 
und Diane. Und Furk hernach ift auch von dem abtrünnigen Juliano das 
Heydenthumb mit dem Judenthumb tider eingeführet worden. 
Da waren die Ehriftrn auch wiederumb in einem fehr betrübten Zuftand. 
Aber auch alfobald hat GOtt der HErr wiederumb heilfamme Sternen 
als Grarianum, und Theodofium uber feine Kirchen auffgehen laffen, 
Gratianus hat die Arianer , und andere Keger / infonderheit Die Manicheer, 
Photinianer, und Eunomianen, als wufte und ungeheure Thier auß der 
Kirchen / undfeinem Neich vertrieben. Keyſer Theodofius, algerüber 
Eugenium den Tyrannen triumphieret / hat Die Tempel der Heyden 4 
A € e u 


en hat eineweicläuffige Bedeucung / wieriruber de 2, Yers 
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und alle ihre Heiligthumben gänslichen außrotten laſſen. Eihe Godo- 
frertum ad Codic. Theodos. Tit. de Pagan, Claudius Maximus hat viel 
I erer uvd infonderheit Priscillianum mit den fürnemften feiner Nach⸗ 
folgeren durch das Schwert umbringen laffen / und die übergebliebenen im 
die Inslen Sicilie verbannet / und darauff find folgends die Ketzer 
und Bösen jemehr und mehr außgerottet worden / fo daß ſelbs die gelehr⸗ 
teften Männer befennen müffen daß fienicht mehr wiſſen / was für Goͤt⸗ 
ter dieſe / oder jene Nahmen bedeutet haben. Diß feye hiemit genug zur 
Erfüllung diefer Weiſſagung. Laſſet uns nun fortgehen und fehen / 
mit was für Kennzeichen der unreine Beift / derdanach und nach / 
und Stapffelmeiß mußte zu nicht gemachet werden/oon unferem Propheten 
befchrieben werde 


Verf, 3. Das alfo gebenfol/ wanr jemand weiter weiffar 
get / jollen fein Vatter und Mutter / die ihn ger 
zeuget haben / zul ihm fagen: Du fole nicht leben / 
Dann du redeſt falſch in Nahmen deß HErren / 
und werden alfo Vatter und Mutter / die ihn ges 
zeuget haben / ihn durchſtechen / wann er weille, 

7] —— | 

v. 3. Undes Rap geben/ wann jemand weiter weiſſa⸗ 

get / ſollen fein Vatter und Mutter / dieihn geseugerhas 

zu ihm ſagen: Du ſolt nicht leben: In dieſem / und den 4. 
(genden Verſen befchreiberder Prophet mit lebendigen Farben den Wie⸗ 
erchriſt / und ſeine Diener / die falſchen Propheten / welche da 
nach der Außrottung der heydniſchen Goͤtzen / und der Vertil⸗ 
gung der Ketzeren noch wurden überbleiben / und ſich mit Gewalt in 
die Kirchen Gottes hineindringen / umb das Heidenthumb zu erneue⸗ 
ren / und allerley Unkraut auff dem Acker der Rirchen GOttes auß⸗ 
zuſtreuen / und zu ſaͤen. | 
In dieſem Ders zeiget der Prophetan / was Diefen falfchen Chri- 
ſtis, und Propheten / in welchen der unreine Geiſt / oder der Geiſt 
der geiſtlichen Hurerey / ſich kurtz nach den Zeiten Conftantini des 
Groſſen mit Krafft offenbahren wurde / begegnen folte. Und es fol ges 
ben / ſagt er / wannjemand / er ſeye / wer er wol / weiter weiſ⸗ 
aget / namlich / falſche und gottlofe Dinge. Dann diß Wort weiſſa⸗ 
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angemercktunderfläret haben; und das Abort Dropheren wird fo mol 
von den falfchen / als wahrhafftigen gebraucht. So fprach vorzeis 
ten Mofeszu Firael : Wannen Prophet oder Träumer unz 
ter euch wird aufffteben / und gibt dir ein Zeichen oder Wun⸗ 
der / und das Zeichenoder Wunder kommt / davoner dir 
gefagt bat / und fpriche : Laß uns anderen Götteren fol 
gen / die ihr nicht koͤnnet / und ihnen dienen: So ſoltu nicht 
geben? den Worten ſolches Propheren/ oder Träumers/ 
ann der MEr: euer GOtt verſuchet euch‘/ daß er erfahre / 
ob ihr ihn von gantzem Hertzen und von ganzer Seelen lieb 
habt, Deut.13.172/3. Alſo fagte auch Elias zudem Vol : ch bin 
allein uͤberblieben ein Dropherdes HErren / aber der Proz 
pheren Baal find vierhundert und fünffsig Mann. 1.Reg. 18/ 
22. Die falſchen Propheten werden nun Propheten geheiffen durch 
Sugebung / diemeil fie für folche wolten angefehen ſeyn und auch von 
ihrem Wolf für Propheten erkannt wurden. Indem N. T. zwar wer⸗ 
den fie durchgehendg mit dem Nahmen Yeudorgednras falfche Pro; 
pheten bezeichnet. Hütet euch / fagte Chriftus / worden falfcben 
Propbeten/ diein Schafskleideren zu euch Fommen / inn⸗ 
wendig aber find fiereiflende Wölffe/ Math. 7/15. Es waren 
auch / ſpricht Petrus/ faliche Propheten unter dem Dold / 
wie auch unter euch feyn werden falfche Lehrer / die nebeneinz 
Pan werden verderbliche Secten / und verleugnen den 
Erren / derfieerkaufft bat / und werden über fich (eibit | 
fahren einfchriel Deardamnuß, 2.Per.2/.. UnduS$oh.4r. MIR, 8 
Dann viel falfhe Dropheren find aufgegangen in die Welt, 
Weiſſagen bedeutet dann alhier fo viel/ als Unmahıheiten / Lugenen / 
Maährlein/ und Sachen die man nicht gehoͤrt oder die GOtt nicht geof⸗ 
fenbahret hat indem Nahmen GOttes vorfiellen / und den Gemühteren 
der Menfchen / umb diefelben zu glauben auffdringen / welche Menfehen 
danny die folches thun / auch mit Mecht für —— hen le mögen 
gehalten werden. Niemand ift/ und finder fi) unter dem N. T. welchem 
da insbefonder der Beift umb zu weiffagen / oder Die Weiffagunz 
gen / unddas Wort GOttes mit einer Meiſterſchafft / und eigenen 
Authoritäg und Anſehen vorzuftellen / waͤre zugefagt 7 und verheiffen wor⸗ 
den. Weil dann nun der Wiederchrift mit feinen Anhaͤngeren dieſes 
thut / ſo werden ſie deßwegen auch mit Necht Yeudereodrras , falſche 
Propheten / genennt. Math.24/5/10/11 | Was 
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Was folte nundiefem Propheten ——— Sein Vat⸗ 
ter und ſeine Mutter / die ihne gezeuͤgt haben / ſolten zu ihme 
fagen : Du ſolt nicht leben / dieweil du falſch geredt haſt in 
dem Nahmen des HErren: Der Prophet ſpielet ſo zu reden / und 
hat ſein Abſehen auff die Wort Mofis / Deut.iz, 6i2. Wann dich 
dein Bruder / deiner Mutter Sohn / oder dein Sohn/ oder 
deine Tochter / oderdas Weib indeinen Armen / oder dein 
Freund / derdir ift wiedein Ders / überreden wurde heimlich 
und jagen : Daß uns geben/und anderen Götteren dienen/ 
die du nicht Eenneft / noch deine Vaͤtter/ dieunterden Voͤl⸗ 
ckeren umb euch ber find / ſie ſeyen dir nahe / oder ferne / von 
eiriem Ende der Erden biß an das ander. So bewillige nicht / 
und geborche ihm nicht. Auch fol dein Aug feiner nicht ſcho⸗ 
nen / und ſolt dich feiner nichbrerbarmen / noch ihn verberz 
gen. Sonderenfoltihnerwürgen / deine Hand fol die erſte 
uberibmfeyn / daß man ibn £öde / und darnach die Hand 
des ganzen Dolds.- Man folibn zu cod fleinigen / dann er ° 
bat dich wollen verführen von dem HErren deinem GDer / 

der dich ans Egyptenland von dem Dienfthaußgeführerbar/ 
auff daß gantz Iſrael hoͤre und förchte fi / und nicht mehr 

ſolch Libel fürnenmme unter euch. Sehet / alſo waffnetedas Gefes 

einenjedtwederen Juden wider die Falfche Propheten / die ju gleich 

zuden Srembden Götteren abfielen/ und den wahren GOtt vermurffen. 


Sonſten hatder Geſatzgeber nirgendwo befohlen nur bloffe und ledige 


Irrgeiſter zu toͤdten welche da / ohngeacht ihren Irrthumben 7 dens 
nñoch GOtt / und fein Wort behalten / und darauß tönnen überzeugt’ ia 
bißmweilen auch noch befehret werden. In dererften Ehriftlichen Kirchen 
wurde ein Ketzer verhört/ und er Beſcheid gab daß man damit fons 
fe zu frieden ſeyn freygefprochen : So er aber hartnecfig bleibte/ / war 


die höchfte Straff ihne von der Gemeinfchafftder Kirchen abzuſchnei⸗ 


A a a Zn 


den. Mit groffem Unrecht fohlieffen dann auß diefem Gefeß Ribera , und 


aLapide, daß man die Ketzer mit Feur und Schwerdt bikauffden Tod 
——— Jedoch laſſet uns die Wort unſers Propheten was näher 
eſehen — 


Sein Vatter und feine Mutter / die ihne gesenger ha⸗ 
ben / werdenzuihmfagen. Dur Vatter und Mutter werden 
nach dem Buchſtaben verftanden diejenige / die jemand gezeuget und ges 
bohren / das iſt / ihr Fleiſch und iur mitgetheilet haben/ und dienechft 
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GOtt die Urfach ſind von jemands Weſen/ und Wohlwefen / und 

darumb mit den garteften und ftärckflen Bewegungen der Liebe, gegen diey 
fo fie gezeuget haben / afhıciert und eingenommen merden. Uneigent⸗ 
lich aber / und in einem mehr außgedähnten und meiteren Verſiand / 

werden dadurch auch jemands Blutsverwandte/ Freunde / Ber 

kante / und insgemein alle die da jemands beffes / und fein Heyl 

beydesnach Leib und Seel zubefürderen fuchen verftanden, Gleich wie 

auch alfo diefe Nahmen Vatter und Mutter inden fünffeen Gebore 
in Diefen beyden "Bedeutungen genommen werden. In unferen orten 
hat die letſte / und nicht die erfte Bedeutung Plage und fo werden allhier 
durch Patter und Mutter uneigentlich dann verftanden eben diefels 
ben Glaubensverwandten / Ernehrer / Gönner / und Pa⸗ 
tronen diefer falfchen Propbeten/ als da find die Reyfer / RKoͤ⸗ 
nige und Fuͤrſten/ die Reichen und Mächtigen / welche baden 
Wiederchriſt / und feine falfchen Propheten auff den Ehrenthron geſetzt / 
und ihre Macht demfelben übergeben hatten. Dann hohe, und vollmachs 
tige oder Souveraine Dbrigfeiten werden durchgehende Vaͤtter geheiſſen. 
So nennte Davidden König Saul mit dieſem Nahmen deß Vatters / 
ſihe doch mein Vatter/ ı: Sam 24 / 12. Alſo ward der König zu 
Gerar Abimelesh genandt / welches fo viel bedeutet / als mein Vat⸗ 
ter der Koͤnig / Gen. 20/2. Der Nahme der Mutter wird allhier 
binzugefegt / dieweil / gleich wie Vatter und Mutter die Urfach von 
jemands natuͤrlicher Gebuhrt / und Wohlftand find; alfo auch diefe 
R eyfer/ Rönige/ und Sürften den Wiederchrift und ſeine Tra⸗ 
banten/ gleichlam geseuget / gebohren/ und zu Diefem Gipfel der Herr⸗ 
fichFeit / auff welchem fie noch ſitzen erhaben hatten. 

Iedoch nun folten diefelben zu dieſen falſchen Propheten/nachdem 
fie ihre Lugen und falfchen Geſichte gehoͤret und gefehen hatten / fprechen : 
du ſolt nicht leben: Das ift/ es gestemet fich nicht’ daß du lebeſt du 
biftdes Todes wirdig/ und foltfferben. Deut. 18/20, Du fole 
nicht leben / namlich in diefem Stand, und in diefer Herrlichkeit/mie ein 

Gott auff Erden / der da vorgibet uber alles Mecht und Macht zubaben. 
Du folt bey GOtt nicht leben / fonderen von ihme verdamt wer⸗ 
der: Ezech. 18,14. 33.10. Dieweildu Salfchheit geredt haft in dem 
Namme des HErren: Das iſt / diewell Du Lugenen indem Glauben 
und dem Gottesdienſt als zum Exempel / Abgoͤtterey / Aberglau⸗ 
ben / Traditionen, Menſchenſatzungen / und falſche Lehren/ 
in dem Nammen des HErren / das iſt / unter dem Vorwand der 
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Wahrheit / gelehret / und den Menfchen eben als ob GOtt der Urheber 
derſelben wäre, auffgedrungen haft; und diefes ift gemißlich auch eine fehr 
fehndde Sund und zum hoͤchſten Rraffbar. Kein ehrlicher Mann mwird jes 
mahls geftatten noch leiden / Daß man unter dem Prætext und Vorwand 
feines Nammens andere berriegen. Wie viel taufendmal weniger 
wird dann der HErr / der Dadie welentliche Wahrheit ſelber iſt und 
are Rugen mit einem voll kommenen Daß vermaledeyer / 
und ftraffet/ folches vertragen und leyden können? Darumb fibe/dräues 
te vor zeiten der HErz: Ich wilandie Propheten die mein Wore 
ſtehlen einer dem anderen / fibe ich wil an die Propheten/ 
fpricht der Er? / die ihr eigen Wort führen /und fprechen: er 
hats geſagt. Siheich wil an die fo Falfche Träume weiffagen/ 
fpricht der Er? / und predigen diefelben / und verführen 
mein Volck mit ihren Lugen/ und mit ihrer Leichtfertigkeit/ 
ſo ich ſie doch nicht gefandt / und ihnen nichts befohlen habe⸗ 

> fie auch diefem Volck nichts nune find/ ſpricht dr PErr. 

Jer. 23. 30/ 31/ 32. | * 

Uind fein Vatter und ſeine Mutter ſollen ihn durchſte⸗ 
chen. Sem Vatter und Mutter werden allhier mit Nachdruck wider⸗ 
holet / umb ihren Eyffer in dieſer Rach anzuzeigen. Dann obwol fie dieſen 
Propheten zu erſt ſelbſt gleichſam gezeuget / und mit der zartſten Liebe umb⸗ 
iſſet haben / nichts deſto weniger ſolten ſie denſelben nun durchſtechen. 
der Grundſprach wird eben das Wort gefunden / welches der Pro⸗ 
phet / Cap. 12 / 10. Das Leiden deß Meſsiaͤ außzudrucken / gebraucht 
hatte. Es giebet daſſelbe ſo viel zu verſtehen / als ſie ſollen ihn mit einem 
Schwert / oder Spieß durchſtechen / das iſt / ihn biß auff den 
Tod verfolgen. Eben wie vor dieſem Pmehas mit feinem Spieß Zimri 
und Cosbi durchſtach. Num. 25/8 Und ſio in den Hiſtorien und Ges 
ſchichten diejenigen gelobt und geprieſen werden / welche da umb der Wohl⸗ 
fahrt des gemeinen Weſens willen ihre eigene Soͤhne getoͤdet haben / 
wie viel ein gröfferes Lob verdienen dann die Könige und Fuͤrſten/ 
welche Diefes allhier thun zur Handhabung und Aupbreitung der Ehre 
GOttes / und zur Wohlfahrt und Befürderung des Heyls feiner Kirchen- 
Oder fie ſollen ihn durchſtechen nicht allein mit dem leiblichen 
Schwert / fonderen auch mitdem Schwertdes Worts Bottes / 
umb ihne wo müglich zu befferen Gedancken zu bringen / umb in fich 
ſelbſten su geben / Prov. 12/18. Und von feinen Irrthumben zw 
Aberzeugen, Ang leiche mit dieſer —— 12/1148. are 
ur 000 3 | eb⸗ 
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Heb. 4/ 12. Dann PT , dakar, bedeutet auch durch eine Carachrelin , ſo 
viel als jemand allerley Schmergen/ und Straffen authun. 
Diefes foitenun geſchehen / wann er weiſſagte / das iſt / fortfahren 
wurde zu weiſſagen. ne arts \ le Frag 

Die Geſchichte und Erfuͤllunge dieſer Worten nun ift diefe: 
Pabſt Johannes der XXIM. dieſes Nahmens / fonftengenant Jacobus 
de Ofla Cadurcenfis , der Anno. 1316. den Paͤbſtiſchen Stul felbiten bes 
ftiegen 7 bat umb das Jahr 1322. Diefe unerhörte / gottsläfterliche z 
und unfinnige Lehrfäge und Kegel angeordnet und vorgeftelt: Der As 
mifche Pabſt wird vondem Deren über Dölcker und Roͤnig⸗ 
reiche geferst. So groffer Unterſcheid gefeben wird zwifchen 
der Sonnen und dem Monde / jo grojjer unterfcheid ift auch 
zwiſchen den Paäbften und Aönigen. Der Keyſer ifE verz 
pflicheee dem Pabftden Eyd der Treu abzulegen. Der Dabft 
mag den Reyfer abfesen / ja auch alleinerweblen / ſo cs ih⸗ 
ne gutduncket / wieauch andere Könige und Stände/ dann 
ihme 5 Greuel! iſt gegeben after Gewalt im Dimmel/und auff 
Erden / und er muß herrſchen von einem Meer biß zuden 
anderen. Der Pabſt tragt das, Stadthalterchumb. Cheiffi 
nicht allein in den jrrdiſchen/ bimmilifchen / und hoͤlliſchen 
Dingen / fonderen auch inundüber die Engel gute und böfe/ 
welche er in den Bahn chun Fan. Ar bat Vollmacht wider 
Das göttliche; über und wider alle rechten Erkantnuſſen⸗ 
und Drdnungen der algemeinen Kirchen Derfamlungen / 
zu ſchlieſſen und zurichten / dieweiler iſt die Urfach der Urſa⸗ 
chen davon Feine Urſach als er felbften Ean gegeben werden, 
Er kan diſpenſieren wider den Apoſtel / ja wider das A. T. dies 
weil er groͤſſer / und. mehr iſt dann alle Urheber deſſelben. 
Der Wille deß Pabſts iſt die Regel aller Gerechtigkeit. Er 
bat ein und eben daſſelbe Confifttorium mit GOtt/ einen und 
ebendenfelben Richrerftuhl mir Chrifto /-dieweil der Pabft 
GoOtt gleich ift/ außgenommen die Sind. Von ihme mag 
man nicht appelliegen zu GOtt / dieweil er auff der Erden 
GOtt iſt. Er befibler den Englen die Seelen ın das Paras 
deiß su führen/ und den Teufflen diefelben vermög feiner 
Vergebung auß dem Segfeur und der Hoͤlle zu bringen, 3a 
fagtery GStt folte nicht befcheiden / oder —— 

geweſen ſeyn / wann er nicht einen ſolchen Stadthalter 1 

N | Mme 
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ihme hinderlaſſen haͤtte. Morneus in Myft, Jnig. p.751,7523753+ 
Hedion. p. 625, Jedoch Reyſer Audwig in Beyeren wolte den Hochs 
muht diefes falfchen / und nottöläferlichen Propheten keineswegs ers 
kennen / und zog darumb mit einem Heersidger nach Rom / festediefen 
unreinen eilt / in welchem Saranas/ fein Vatter ——— 
wirckte / ab/ und erwehlte an ſeine ſtell Paulum den V.der ſelbs feine 
gottslaſterlichen / und unſinnigen Lehrſaͤtze vetbrandt hat. Prætorius pag. 
232 237. Jedoch Paulus der V. wurd von Bonifacio dem piſacuſiſchen 
Graff / mit dem Strangen zu Avignon hingerichtet. Anno. 1333. rah⸗ 
tete Eudo Fyergog in Burgund dem Rönige in Sranckreich / 
er folle die neuen Conftitutionen der Paͤbſten in feinem Reich nicht 
annemmen / ober in einiger Hochachtunghalten/ dieweil es nichts alg bes 
trieglihe Striche und NVetze derfelben feyen, In eben derfelben Zeit 
haben Sridericus und Jacobus zween Brüder / unddie Koͤnige in 
Spanien und Sicilien gefagt 5 die Päbfte zu Rom babendie 
Sorgeder Kirchen Chrifti verlaffen/_ undnichts als ihre ei⸗ 
gene Ehr und gröffe geſucht. „Der Kayfer Ludwig in Bayeren hats 
te einen Secretarium oder ebeimfchreiber / welcher auch zu derfelben 
Zeit fehreibte ; daß der Pabſt / das Thier feye/ davoninder 
Dffenbahrung geredt wird. Kein Wunder! dann der Keyſer 
hatte albereitvon Johanne gefagt / daß er entweders der Wiederchriſt 
ſelbſt oder zum wenigften fein Vorlaͤuffer wäre. Anno. 1340. hat 
Meifter Runrad Dager zu Wirsburg gelebt’ und 24. Jahr lang 
gelehret; daß die ef kein re / und niemand nug wäre / 
und darumb auff Feinerley Weiß mußte bedienerund verrich- 
ger werden. Er ſagte auch / das daß Gelt der ſterbenden / fofie 
den Prieſteren vermacht/ von ihnen geraubt/ und als ein 
R irchentaub befeffen werde/ weil fie folches den Armen er⸗ 
ſchrocklich entziehen. Darumb auch das Volck einen Greuel und Abs 
feheuen von den Meſſen befommen / und von dem / fo die verftorbenen 
verheiffen / nichts mehr dargeben wolten. Cat. Teft. p. 778. Anno. 1342: 
ſetzte ſich Eduardus der III. König in Engelland wider den Primatum 
und die Oberſtelle deß Pabſts / und wolte daͤß er hinfuͤro die Kirchendienſte 
in Engelland zu beſtellen / und außzutheilen / unterlaſſen ſolte / welches 
auch in einem gantzen Parlament ratikcieret / beſchloſſen / und befeſtiget 
wurde, Zu eben derſelben Zeit hat auch Richard Fitz Kalph Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Armach in Irrland gefagt, daß die Berrelmönchen 
durch des Pabits Bufkenfich vermeflen/den Gottesdienſt zu 
< . ver⸗ 
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verrichten / und die Kirchen zu beunrubigen / da fie niche 


geſendet feyen. ‚Catalog. Teſt. p. 800, Anno 1345. hat Hajabalus, ein 

anciſcaner⸗Moͤnch zu unterfchiedlich mahlen zu Avignon, alwo der 

Pabſt damahls feine Rehideng hatte / offentlich geprediget / Daß die Roͤ⸗ 

mifcbe Rirche/ und der Pabft mic feinen Cardinälen der 

wahre Wiederchrift wäre: Ja / daß die Paͤbſte / Benedicrus 
und Johannes und ihre Vorfahren verdamtfeyen. Car. Teſt. 
lib.18.p 730. 731. Anno, 1350, hat Meifter Johan Militzius Canonicus 

p Prag / offentlich zu Rom geprediget / daß der Wiederchriſt al⸗ 

ereit kommen wäre, Anno, 1417. haben die Böhmen die Paͤbſte 
vertrieben / die Kloͤſter verwuͤſtet daB Paͤbſtiſche Neiligehumb 
auß der Kirchen geworffen / viel Prelaten und Do&ores auß ih⸗ 
rem Land verbanner/ und 3. Kriegsheer deß Pabſts gefchla- 

gen/ und indie Sluchtgejagt. Bzoviusüberdas Fahr 1417. F. 20- 

23.1428.8.15. Diefes ſeye wiederumb genug zu Erfüllung diefer Weiſſa⸗ 

gung: - — — 

v. 4. Dann es ſoll zu der Zeit geſchehen / daß die Prophe⸗ 
ten mie Schanden beſtehen / mit ihren Gefichten / 
wann fie davon weiffagen / und follen nicht mehr «iv 
nen rauhen Mantelanzichen/ damirfie berriegen. 
v.4 Und es ſoll geſchehen zu der Zeit/ daß die Prophe⸗ 

een mit Schanden beſtehen / ein jeglicher wegen feines Ge⸗ 

ſichts wann er weiſſagt. Durch diefe Propheten werden nicht die fal⸗ 
chen Propheten uuter den Peyden/ Juden / oder Mahun 


ren / fonderen wiegemelt / der Roͤmiſche Biſchoff verftanden/ der da 
gleichfam wie ein GOtt der anderen ‘Propheten ift / eben wie vor zeiten 
Mofes der Gott Aarons war / dieinjfeinem Nammen und gleichfam 


wie auß feinam Mund reden, 


Diefe Propheten folten befcbämer werden / oder mie. 


Schanden befteben: Die Scham ifteine Traurigfeit die da entſte⸗ 
bet auß der Empfindung / oder auß der Forcht eines unehrlichen Übel, 

Dann wann ſchaͤmet ſich ein Menſch einer Sach ? Iſt es nicht alßdann / 
wann er etwas gethan hat / daß fich ihme nicht geziemet und dag mit feiner 
Derfon / oder mit feinem Ambt nicht überein Fam : er dencket nicht gern an 


diefe Sach / e8 ift ihme eine Mühe und Verdruß / mann etwas davon ges 


meldet wird / und er wuͤnſchete daß fie ungethan geblieben wäre, Alſo iſt 
auch in den beſten Släubigen noch eine Schamroͤthe / ober Scham/ 
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das iſt / eine Zerfnirfchung über ihre begangene Sünden / und eine Forcht / 
daß fie diefelben in das Fünfftige mieder begehen möchten / welche darum in 
- der Schrifft gepriefen und gerühmet wird. Efr.9/6. Dan. 9/7. Luc.18/13. 
dann Die Überlegung der unendlichen Groͤſſe und Majeftät der Allenthals 
benheit und Heiligkeit GOttes / und die lebendige Empfindnuß ihrer eiges 
nen Unvollfommenheit  machet fie auch beftändig / ehrerbietig / demuͤthig 
und befehämer oder ſchamroht feyn vor GOtt. Die Gottloſen 
werden zwar aud) beſchaͤmet von wegen ihrer Sünden / aber es iſt eine 
andere Gattung der ſcham oder ſchamroͤhte / von deren die Gläubi⸗ 
gen foofft betten daß GOtt fiebefehämen / ſchamroht / ja ihre Rath; 
fchläge zufcbanden machen wolle. _ Wann dann der HErr ihre Args 
tiftigfeft entdecket und offenbahret / und fie in die Gruben fallen läßt / die fie 
etwann anderen gegraben / dann ſchaͤmen fiefich, das iſt dann verdruͤeſſt 
es fie/ daß fie fo betrogen find und daß fie ihre Stunden nicht beſſer ges 
führethaben, Unddiefe Schamroͤhte ift bey ihnen Feine Scham nach / 
oder vor GOtt / fonderen nur nach / und vor der Welt / und den Men, 
schen / vor meichen fie wegen ihren offenbahren Schelmenftuckenihre Haups 
ger nicht recht dörffen empor frecfen. Auff eben diefe letftere Weiſe nun 
folten fich auch dieſe Propheten ſchaͤmen / ja ſchamrot und zu 
fchandenrwerder MÄR 
Ein jeglicher von wegen feinem Geſicht: Es iſt bekannt / wie 
daß GOtt der HErr vormahls auff viel und mancherley Wei⸗ 
kön den Pätteren / und den Propheten / als Durch dundkele 
bbildungen/ Träume  Berruckungen der. Sinnen / und infonderheit 
durch Befichte / welche / entweders innerlich ihrer Einbildung / oder 
aber ihren eufferlichen Sinnen / alsdie auch inder That auſſerhalb ihnen 
beſtunden / gezeiget und vorgeftellet wurden, t habe. Deßwegen auch 
— ag ge Maren 35/15. Chto.29/29. Und ihre 
eiffagungen Befichte / Danj.g/27. Hab-2. 2,3. genennet wurden. 
Durd) die Geſichte werden dann alhier die falfchen Lehren / unddieers 
tichteten Erfeheinungen der Seifteren als des Teuffels / der abgeftorbes 
nın Seelen aus dem Segfeur ‚der H. Jungfrau Marid / und anderer Heis 
ligen / jaauch die ertichteten Wunderwerck dieſer Falfchen Propheten 
verfianden. Bon wegen dieſen Geſichten folten fie nun befchäs 
met werden / namlid) wann die Menſchen die Falſchheit derfelben zur 
genige ſolten verſtanden und vernommen haben / und darumb dieſelben 
weiters nicht annemmen / oder fuͤr gut und giltig erkennen wurden. 
Und ſie ſollen ——— rauhen / oder / auß Haa⸗ 
RR ppp ren 
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rer gemachten Mantelanlege anlegen numb; zu betriegen: WO — 





adhdereth fchegnar , ein haͤrener Mantel / welcher aus Maaren 


von Pferden / Kameelen / Boͤcken oder anderen Thieren zufammengefeget/ 
mar vorzeiten das Uberkleid der Propheten / einem Sad nicht allers 
dings ungleich ; melches Kleid und Gewand fie gebrauchten / umb dag 
Volck zur Demuht/ und zur Buß und Reu / zu noͤhtigen / und auffzu⸗ 
wecken. Origenes Homil, 13. in Num. mil daß die Propheten dieſen 
Sack getragen / und darüber einen Mantel geworfen wo / umb die 
Menſchen zur Buß und Bekehrung zu vermahnen; und anzuzeigen / daß 
ſie die Welt mit aller ihrer vorbeygehenden Eytelkeit wenig achteten / ja 
ſehr gering und gleichſam für nichts ſchaͤtzten. So verwurffen auch die 
Heyden / die zudem Chriftenthumb befehret wurden ihre langen Roͤ⸗ 
reey und legten einen Mantel an Eihe Tertullianum in feinem Buch 
von dem Mantel / über —— Salmafıus ſehr gelehrte Anmerckungen 
gemachet hat. Daß nun ein haͤriner Mantel das Uberkleid der 
Propheten GOttes geweſen ſeye / erhellet aus dieſen folgenden Ders 
ieren der H. Schrifft. So wird Elias 2. Reg.1/8. ein Mann mit ei⸗ 
nem haarichten Kleid genennt. Gehe hin und zeuch ab den 
Sack vondeinen Lenden / ſagte der HErr zu Eſaja/ Cap.2oı2. 
Die Rabbiner haben auch aus den Worten unſers ar Zoe anges 
merckt in einem Buch genannt MAI HIN , cap. 3. in haͤri⸗ 
ner Mantel vonalten ZeitenberdasR leidder heili enMän- 
neren geweſen feye / welches die Männer diefes Befchlechts 
heuchlerifch gebraucher haben. In dem Talmud Tract. — 
fol. 56. col, 2, wird eines gewiſſen Manns / welcher ꝛxna gre 
nennet wird / gedacht 70 dieſen Nahmen trug / dieweiler/ ( 
Baal Aruch ) ein Hembd aus Geißhaar hatte / welches * 
rg in fein Sleifch machte / dieweil er Reuw und 
Leid harte. So hatte auch Johannes fein Kleid von Rameels⸗ 
baacen/ Math.3/4: Sihe auch Heb. u / zy. Die falfchen Pr 

ten zogen dann Vergleichen Mäntel an / anzuzeigen, dab fie wahrs 
hafftige Propheten * / bie ſich ſelbſten verleugneten / und Durch die 
Ernfthafftigfeit und Strenge ihres Lebens für heilige Männer molten ans 
gefrhen feyn. Sole haͤrine Maͤntel und zwar nicht voneinerley Farb / 
tragen auch die ſo genannten Geifklicheni in dem —— 
thumb mit Nahmen die Moͤnchen/ und Capuciner / * 
rinn die Propheten GOttes (gleichwie auch der Teufel jederzeit ein Aff 
GOttes iſt) nachzuaͤffen / und RER > and alſo die Seelen w 


Cap. XIII.v4. des Propheten Sachariä. 667 


— — — — — —— — — — — — — — — — D — — 


Gemuͤhter der Einfaltigen zu ihrer Religion / und heuchleriſchen Gottſeelig⸗ 
keit anzutreiben. | 
Diſen Mantel folten fienichemehr anziehen /umb zuliegen: 


liegen heiffet eigentlich von einer Sach anders reden / als aber diefelbe ın der 


That und Wahrheit fich verhaftet / oder wider fein eigenes Gemüht / Ges 
wiſſen und Erfantnus thun. Alle Menfchen nun ſind zwar Qug⸗ 
ner/ Pſal. ns/x. Aber gleichwol fo verdienen ſolche inſonderheit dieſen 
Nammen / die in dem Gottesdienſt auß eigener Bewegung reden / und 
von dem ihrigen darzu thun. Darumb iſt auch Moſes / der ſonſten ein 
treuer Rnecht in dem gantzen Hauß Gottes war / als er GOtt 
nicht verherrlichet und geprieſen / und der erſte der Apoſtlen als er nicht 
recht wandlete nach der Wahrheit des Evangelii-&al.2/14.unter den lug⸗ 
nnerengefunden. Der Verſtand dieſer Worten dann iftdiefer: Zu der 
a. / oder an dem Tag / das iſt / eben kurtz vor/ mit und nach der Ae- 
ormarion/ wann ſie von ihren falfhen Wunderwercken / Geſichten/ 
Weiſſagungen / und Betriegereyen follen überzeuget feyn / follen fie fich 
ſchaͤmen vor aller Welt die fie fo fchandlich betrogen haben / und folche £u. 
gen nicht mehr doͤrffen unter das gemeine Volck außftreuen. Ja viel unter 
ihnen ſollen über ihr heuchlerifches Kleid ſchamroht merden/ und daffels 
be gänslich von fich legen und außziehen / umb die Einfältigen nicht langer 
Damit zu betriegen. 
Welcher Seftalten nun die Geſichte / und Wunderwerck von den 
zwey oder drey letſten Seculis und Jahrhundert biß auff dieſes heutige / in 
welchem wir nun leben / unter / und in dem Pabſtthumb geſchehen ſeyen / leh⸗ 
ret ung der Biſchoff von Canarien / Canus, ein fürnemmer Lehrer / und 
Verfechter des Roͤmiſchen Glaubens in dem Tridentiniſchen 
Conciliofelbften. Was hat man zu halten / fragt er / von dem Spe- 
culo Exemplorum , von den guldenen Legenden / von den Hi⸗ 
orien Vincentii und Antonıi , in welchen alle diefe Artigkeiten 
der Wunderwercken zu —* ſind? Und er antwortet ſelbſten darauff: 
Ich wil den Urheber des Buchs genandt —— der Exem⸗ 
plen nicht entſchuldigen / noch auch den Urheber der Geſchicht / 
welche die guldene Legendẽ geheiſſen wird / dañ bey ihme wer⸗ 
det ihr viel mehr erſchrockliche Mißgeburten der Wunderwerz 
cken / als aber wahrhaffte gelefen / und dieſe (die Legenden) 
—— ein Mann geſchrieben eines eiſenen Munds und bleyenen 
un! und gewißlich Eeines fürfichtigen und ernſthaff⸗ 
sen Gemuͤhts. Von Vincentio Valvacenfe 1179 yon dem heiligen 
fr Pppp 2 Anto- 
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Antonio urtheile ich freymübtig/daß fie baren Sleiß ange? 
wendet haben / nicht io febe umb wahr fftige und u | 
Befchichten zu befchreiben / als aber vielmehr umb nicht etz 
was vorbey zugchen / das irgendwo in einem Sudelpapierz 
lein hätte mögen un funden —— Alſo daß ſie in —8* — 
gung einer jeden Geſchicht / und in dem urtheilen ihres Ge 
wichts Feines Rünftlers/ ja ſelbſt nicht einmal eine gemeine 
Weagfchalengebrauchthaben 

Es koͤnnen nun alle die underwerck der vorgem elten Zeiten von 
welchen die Pfaffenund Mönchenden Mund immerdar fo voll haben / fehr 
— folgende Gattungen abgetheilet werden. 

) etliche derfelben find weder inder That / noch auch dem Schein 
nach srühehen / ſonderen allein erdichtet und erlogen: Welches da befannt 
wird von Cornelio Agrippa, lib. de vanit, fcient. Cap, 97. und von Eras- 
mo , Argum. in ib. Confefl. Auguft. So hatauch der Abt Bernhardusan 
feinen eigenen Wunderwercken felbften gezweifflet / und fich derfelben gez 
— wiewohl dennoch von ihme groͤſſere und mehrere / als aber von 

Chriſto felbften gefchehen zu feyn / ergehlet werden. | 

(2): Etliche find Sachen Die zwar ſcheinen gefchehen zu ſeyn / aber es 
iſt nur ein Gauckel/ und Taͤſchenſpiel / und eiteler Betrug geweſen / dann 
die meiſten in den unwiſſenden —* geſchehen; als da ſind / das hin und 
her bewegen / ſchreyen / lachen/ Naupt neigen / zuwincken / 

fa reden etlicher Bilderen / und die — ngen unterſchied⸗ 
licher Geiſteren/ wodurch das thumme und abergläubifche Volck 
nichts anders gemeint hat / dann daß die Bilder in Wahrheit ſich alſo be⸗ 
wegt hatten / welches nun noch heutiges Tags ein ſo genanter Aungenz 
fpieler fehr leicht nachmachen ſolte / welche Betriegereyen zu unterfchiedliche 
malen fehr Elar an den Tag kommrn find. So haben die Dominicanerz 
Mönchen zu Bern An. 1509, ein Marienbild dergeftalten gemußt zus 
zurichten/ daß ein ganker Mönch fich darinn verbergen konnte der Dank 
durch allerhand Bewegungen fo er darinnen machte, das Volck in die Meis 
nung brachte, daß das Bild bißweilen ſeufftzete / klagte / ſchreyte / und ans 
dere dergleichen Ding mehr verrichteterwelches dann als ein groffes Wunz 
derwerck ſo lang / ſo hoch und vielfaltig geruhmer wurde / biß daß end⸗ 
lich bey genauerer A interkuhung der fchandliche Betrug an den Tag kom⸗ 
men / und 4.°Brüder dieſes Ordens durch den weltlichen Richter verbrandt 
wurden. Catal. Teſt. 1. 19..Lavat. de Spectr. par. 1. cap.7 aſtianus 
Franck in ſeiner Chronick der nic und der Yet pag. * 
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von den Srancifcaneren / wird bey Sleydano lib,9. ad An, 1334. ein 
gleiches Spiel ergehlet. Sihe auch bey Riveto in Cath. Orth. Tradt.2. q.7, 
und bey Zwingero in Theatr. vol. 3.lib. 4, Die Erzehlung eines Erucifires zu 
Murten/ welches zu gewiſſen Zeiten verwunderlich zu weinen und Thrds 
nen sirvergieffengeglaubet wurde / dieweil man von hinden her / das Holtz 








von einer tebendigen Reben fehr artig in des Bildes Haupt und Augen 


eingefeget hatte. Deßgleichen auch mas von Johanne Valentino gleichfahls 
einem Mönchen und ſchandlichen Betrieger erzehletwird. Wieviel ertiche 
tete Wunderwerck die Mönchen nur allein inder Stadt Genff mit dem 
Arm Antonii, dem Hirne Petri ;und mitden todten Reichnamben 
Celft und Pantaleonis, veruͤbet haben / lehret unsnicht ohne Bermundes 
tung und Erftaunungdie Hiſtori der Reformation dafelbften- Ja dies 
fer Betriegereyen find fo viel gemefen » und dur GOttes gerechte Regie⸗ 
zung fo offt und manchmahlen offenbahr worden / daß ihre eigenen Glau⸗ 
bensgenoffen ſich derſelben geſchaͤmet und befannthaben daß es nur eis 
gel Betriegereyen gemefenz dahin gerichtet, umbdas Bolckzu verführen? 
und Gewinn zu machen / oder wie es andere vertufchen / umb daſſelbe in hei⸗ 
liger und ſtaͤter Andacht zu erhalten. | | 
(3) Etliche ſind Zaubereyen oder des Satans Wunderwerck ges 
weſen / welche ver Teuffel entweders allein / oder durch feine Werckzeuge 
auffihre Beſchwerungen unter GOltes gerechter Zulaffung / gethan hat. 
Dann es ift bekannt daß unter den Päbften/ Pfaffen und Mönchen 
viel Zauberer getvefen 7 melchen es deßwegen fehr leicht war durch feine 
Huͤlff viel frembde und felgame Dinganzurichten. Viel Wunder werck / 
fügte deßwegen / Gerfon Cardinal und Cangler der Hohen Schul 
u Dariß/ Contr. Impug. Ord, Carchuf. find Vorſtell ungen niche 
es Chriftlichen Blaubeus / ſonderen der Zauberfunft / die 
vondeneinfaltigenfür Exempelder Heiligkeit / auffgenom- 
men / und gehalten werden. | 
Sehet / fo mußtedanndie Zukunfft des Wicderchriften gez 
ennachder Wirckung des Satans mit allerley ugens 
ffeigen Kraͤfften / und Zeichen/und Wunderen/ 2. TIhell.2/9- 
Und der falfche —— Zeichen thun in Gegenwart des 
Thiers / umb zu verführen dieda wohnen auff Erden / Apoc. 
33. 13/14. Sie zu verblenden / und blind zu machen, und indem Aberglaus 


ben und der Abgötterey auffzuhalten. Dann da find meiftentheils alle 


Wunderwerck / weiche die Päbftifchen Scribenten aufgezeichnet haben / 
gefchehen zur Befeſtigung entweders des Segfeurs / oder des Bilz 


berdienſts / oder daß Diefer oder jener — muſſe angebetten und 
ange⸗ 
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ängeruffen werden / oder zur Befräfftigung der Tranfubltantiation und 
Brotverwandlung / oder anderer dergleichen Srehumbenz Aberglauben / 
und greulichen Abgöttereyen 7 Die nicht den en Grund in der 
Schrifft haben fonderen derfelben ſchnurſtracks zumieder find / und mit 
ihren ftreiten ; welchesdann auch unter anderem ung ein gufer Grund und 
ftarcker Beweißthumb zu ſeyn feheinet / umb.allediefe Wunderwerck 
für verdachtig zu halten; wegen Diefer und anderer Urfachen mehr wurffen 
viel Mönchen su Brüſſel / Anno 1523. ihre härinen Mäntel / wie 
auch viel Nonnen und Bäginen ihre Schleier und geifklichen A letz 
der hinweg / und begaben fich inden Stand der heiligen Ehe. Darumb 
haben auch Lucherus und viel Auguſtiner Mönchen zu Witten⸗ 
berg/ Anno 1522. 1523. 1524. gleichfahlsihre Mönchskappen weg⸗ 
geworffen / ihre Irthumben verlaffen / und das Larvengeficht ihrer vori⸗ 
gen Heucheley von ſich ſelbſten weggethan. Wie bekannt ſind nicht heut zu 
Tag die ertichteten lieben Frauen zu Dall / zu Lorretten/ zu Ein⸗ 
ſidlen / und zu Kevelaer, welches nicht weit von meinem Ort abgelegen 
undentfernetift? Die ſchon vor laͤngſten von verſtaͤndigen / weiſen und ges 
fehrten Männeren unter den Roͤmiſchgeſinten felbften in Zweiffel gezo⸗ 
gen worden; wiewol die Einfältigen durchdie Krafft der Irrthum⸗ 
ben uͤberwunden / diefen Augen annody Glauben juftellen. Die Zeit 
fol dennoch bald lehren / daß dieſe Propheten / infonderheit an diefem 
lerften Ort / fo wir angezogen / einen härenen Mantel angelegt 
hatten zu liegen / deßwegen fie dann auch von wegen ihren Gefichten/ 
alsdann ſchaͤmroht / undsu Schanden follen gemachet werden. 
v.5. Sonderen wird müffen fagen: Ich bin Fein Propber/ 
fonderen ein Ackermann / dann ich hab Menfchen ger 
dienet vonmeiner Jugend auff. | 


9.5. Sonderen er wird fagen: Ich bin fein Prophet / fonderen ein 
Ackersmann oder nach dem hollaͤndiſchen: Ich bin ein Mann / 
der das Land bauer: Tun folget die Bekaãntnuß eines jedwederen 
diefer Falfchen Propheten / und infonderheit und fürnemlichihres 
Haupts / ber da gleichfam der Oberſte Sührer / und General der 
anderen ift/ in welcher fie ihr Amt oder ihren Beruffy nach dem ihre fal⸗ 
fchen Geſichte entdecket waren/ erfklich erfldren verneinungs weis 
fe : ch bin Eein Prophet / und demnach denfelben beſchreiben 

ejahungs vwoeife / fonderen ein Mann derdas Landbauet, 
Aber er. wird fagen ich bin Fein Prophet / das iſt / ichbin 
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tuͤchtig zu dem Amt eines Propheten. / umbnamlich etwas zu feben / 
und vorher zu verfündigen? und alfozu weiffaggen / oder umb die Weif- 
fagungen zuerflären / und außzulegen/ und auß GOttes Wort das 
Volck zu lehren; Ich bin von GOtt nicht gefendet als ein Prophet / ich 
bin Fein Nachfolger der wahren Propheten’ noch auch mie ein Juͤnger der in 
ihren Schulen wäre untermwiefen worden. Eben dieſe Redensart gebrauchs 
te auch der Prophet Amos Cap. 7. fprechende zu Amasia: Ich bir 
Fein Prophet / noch Feines Propheten Sohn / fonderen id) 
bin ein Kübehirt/ der wilde Seigen abliefer. Diefe Propheten 
ftreichet auch Eſajas durd) ale Dienfen Die da untüchtig find zum leh⸗ 
ren / Cap.y6 / u. Es find (fagt er) ſtarcke Hunde von Leibe / oder 
nach dem hollaͤndiſchen von Begierden / die nimmer ſatt wer⸗ 
den koͤñen / es ſind Hirten die nichts verſtehen / ein jeglicher ſie⸗ 
bet auf ſeinen Weg/ein jeglicher geifet für ſich in feinem ſtan⸗ 
de. So haben auch in Engelland ein Guardian , und infonderheit ein 
Garner, Archipresbyterund Jeſuit / die da mit vielen anderen Ordens⸗ 
feuthen Anno 1803. ſich vorgenommen hatten den König Tacobum/ 
fampt allen die indem Parlamentshauß beyfammen waren mit Büchfens 
pulfer fo Dazu unter dem Parlamentshauß fertig und bereitet lag / indie 
Lufft fliegen zu laffen 7 und noch ein Mönch der von dem Drden deren 
war fomanin Franckreich Fueillandsnennet 7 und der. Henricum den IV, 
in feiner Kutfche mit einem Meffer auff eine erfchrockliche Weiſe ermordet 
hat / mit einem Eyd bezeuget / daß fie Feine Propheten / Prieſter / oder 
Opfferer wären. ey 
Ich bin ein Menfch der das Nand baut: Die Erde entges 
& geſetzt dem Meer 7 iftdurchgehends indem Wort Goftesein Sin 
ild der Kirchen / die da beſaͤet⸗ —— und gebauet wirds 
Die Land und Ackersmaͤnner find Ehriſtus alsdas Haupt / und 
fine Evangeliften / Apoftel / und Lehrer welche da den Acker 
deß HErren pflugen / befäen /und anblümen / das Unkraut 
aus demfelben außjetten / und die Sprener von dem guten Korn und 
Weigenabfönderen. Jedoch wann die Diener der Kirchen nicht eyffe⸗ 
sen für Die Wahrheit / Die Seeligkeit der Seelen / die ihnen anvertraut 
find verfaumen/ und alleinihreeigene Ehr / Vortheil / Profit und Nutzen 
fuchen / Fan ihnen auch Fein anderer rahmen gegeben werden als daß fie 
JLandmänner feyen / die da gleich den blinden Scheermauſen oder. 
Maulmürffen in der Erden graben und herumbwuͤhlen / umb ſich mit Ders 
felben Fruͤchteu z und Einfünfkten zu bereicheren / eben wie nn Die 
| | rie⸗ 
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Priefter unter den Heyden thaten. Solche find nun — — auch) 
meiftentheils Die fo genannten Geifklichen in dem Wi 
chumb / und infonderheit der Pabſt ihr Haupt / toelche (ich aller 
Rircbengüteren bemeifteren / und wenig at Gottes Wort / 
den Weiflagungen/ und Geſichten deß HErren fragen / wann 
fie nur mit Juda den Geltbeuͤtel tragen / und darüber nach Belieben dif- 
penfieren mögen. Leo der X. dieſes Nahmens anstoortete beßroegen Deus 
CardinalBembo, als derſelbe etwas aus dem Evangelio — — 
Was groſſen Nutʒen / uns und den unfrigen die Fabel von 
Chriſto gebracht babe / iſt genugfama en Zeiten bekant. 
Car, Teh lıb, 20. p. 933. Morn. p. 1038. col. 2, - 

Allein wer hat ihnen Diefes echt umb Die Kirchen zu regieren gegeben 2 
Ber hat ihnen die —— und die Sorge über dieſelben anvertraut? 
Ein Menſch hat mich dazu geworben von meiner Ju 
auff: In dem anne? ftehet APNTDOINYI , ci äadham hiknani, 
dann ein Menfch bar mich an machen. Dir Wort erklaͤ⸗ 
ven nun Die meiften Außleger auff folgende Weiſe: Ich habe von 
meiner Jugendauff / Adam / undder erſten teren, die 











indem Schweiß ihres —— Brot gewunnen / und 


die mich mit ihrem Exempel den Landbau gelchrethaben / 
nachgefolge / un darumb wei ich mir ‚meiner Lin“ 
wiſſenheit ſehr wol bewußt bin HL und ne zudem Acker⸗ 
bau/ alssudem Dienſt der Kirchen / wilich lieber mir mei⸗ 
nen Haͤnden die Koſt are /alsder Rirchenlängerbez 
ſchwerlich fallen. In diefem Verſtand hat aud) Pagninus diefe 
Wort vertölmerfchet: Adam hat mich —— um me * 
Der Chaldeiſche Außleger: Ein —— 

Hirt zu ſeyn. Leo der Hebreer: Gleich als — 

—— ——— hat. Vatablus: Ein Menſch hat ——— 
tenkunſt gelehrt. | 

ae alle diefellberfeßungen Tauffen dem Grundteyt ſchnurſtracks | 

entgegen / und Eönnen darumb einen guten / und mit dem Zweck und 
Abiehen des Geiſtes GOttes ubereinfommenden Berftand machen. Sin 
dem Grundteyt ſtehet zwar das Wort OR, adhäm , jedoch dieſes wud 
nicht allezeit für den etgenen Nahmen des erſten Menſchen / ſonderen 
auch insgemein für einen jedwederen Menſchen genommen; darumb ha⸗ 
ben es auch Die LXX. Dolmetfeber / die Niderlaͤnder und viel an⸗ 
dere fehr wol Er einen Menſchen uͤberſetzet. Das andere ame 


ani, 
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kiknani, bedeufet fo viel / als er hat mich machen befigen / ent« 
weders umb einen gemiffen Preiß / und umbs Gele. Und dann gibt 
es fo viel zu erkennen als: Er hat mich machen Eauffen ; Dver 
durch Arbeit; und dann wil es fo viel fagen: Er hat mich machen 
fcbaffen oder arbeiten. Dann das Wurgelwort 7? , Känah, 
bedeutet in Hiphil ein zweyfaches oder doppleres Thun. Allgeit fo 
bedeutet 773? Känah bey den Mohren fo viel als kauffen / undarbeiz 
ten. Daher können die Wort fuͤglich alfo vertolmerfchet werden: Ein 
Menfc bar mich / entwederd machen Eauffen / oder machen 
arbeiten. Wann nun diefes Wort mit einem N, a, geichrieben- wird / 
bedeutet es Zeugen / fihe Sen. 4/1, Proverb, 87/22. Darumb auch der 
Araber / und andere mehr / jedochohne Berftand / dieſes Wort als 
fo vertolmetfche haben: Dann ein Menfch bat mich geseuget. 
Durcheinen Menſchen wird dann allhierentweders der Reyſer / oder 
der Pabſt verftanden. Dann der 2 hat den Pabſt masen 
kauffen / das iſt / er hat ihne auff feine Seiten gekriegt / und der Bi⸗ 
* su Rom hat den Keyſer hinwiederumb machen arbeiten / Daß 
er ihne fuͤ das Haupt Der gangen Kirchen erfldrete: Und alfo hat Die 
einte unreine Hand dieandere gemafchen. | | 

Diß iſt nun geſchehen von feiner Jugend auf: das ift/ fo bald 
alsder Biſchoff su Rom für das einige / und all gemeine Haupt 


- der Kirchen ausgeruffen mar / fo hater aud) gearbeiter umden Kaͤy⸗ 


ßz und ſeine Nachfolger in ihrem Reich zu befeſtigen. Wie nett hat die⸗ 
es alles Daniel vorhergefagt ? Capit. 11/39. Und er wird die 
gantz ſtarcke Seftungen machenmit dem fremden Bote / und 
denen dieer Eenner groffe Ehr anthun/ undfiezu Nerren ma⸗ 
eben über ee / und ihnen das Hand zu John aus⸗ 
theilen. Diefesift nun nach den Tagen Epriftinach und nach eingefchlis 
hen. Zu erft find die Lehrer Bifchoffe worden und haben angefangen 


über das Erbtheil des Herren zu herrſchen / und ihren eigenen Vortheil zu 


ſuchen; und nach vielem Zancken mit der Briechifeben Kirchen bat 


a endlich der Römifcbe Biſchoff / Bonifacıus der II, durch hilff Phocæ, 


telcher den Käyfer Maurıttum fambt Weib und Rinder fehandlich erz 
mörder/ und alfo das Reich in Beſitzung genommen hat den Titel eines 
allgemeinen le erhalten ; Dann dardurch fuchte der Kaͤy⸗ 
fer- Mörder den Biſe su Rom auf feine Seiten zu befommen/ 
um diejenigen die fich ihne zu töden unterftehen möchten / durch fein Anfehen 
indem Zaum zu halten / wie Dann — dazumahlen von dem Pabſt * 

| — | 29a | ſchehen 


674 - Außlegung und Erklärung 

ſchehen iſt. So kauffet diefer Menſch der Suͤnden noch heut zu tag 
feine Cardinäle/ x Bifchoffe/ und Bifchoffe durch Rerheiffuns 
gen von fetten Einkuͤnfften und herzlichen Belohnungen fo fern fienur für 
fein Anfehen arbeiten/ und ihne vor anderen anbatten wollen. Daher müffen 
die Bifchöffe und Praͤlaten bevor fie in ihre Aemter eingeweicht wers 
den/ dieſem Menſchen den Eyd der Treu auff folgende. Weis ſchwe⸗ 
r 


en. | 
Ich N. erwehlter Bifchoff sun. fol von diefer Stund an⸗ 
leichwie zuvor / dem feligen Perro,und der heiligen —— 
(be Roͤmiſchen Kirchen / und unferem Herren N und feinen 
lachfolgeren gerreufeyn. Ich fofe/unter was Vorwand 
es auch immer dem möchte / nicht rahten / quebeiffen / oder 
machen / daß fte ihr Neben / oder ein Blid verlieren oder ge⸗ 
fangen werden / oderdaß gewaltthaͤtige Haͤnde / es ſeye auf 
was für eine Weiß es auch immer wolle/ anfie gelegt werden, 
Den Raht / den fie entweders durch ſich ſelbſten / oder durch 
ihre Geſandten mir anvertrauen werden/ ſoll ich mit meinem 
Wiflenniemand zu ihrem Schaden offenbahren/ id) ſolle ih⸗ 
nen helffen bewahren/ unterhalten das Römifche Pabftum/ 
auch die Regalia des heiligen Petri , wider einen jeden 
C auch wider die Könige / wofern es vonnoͤhten) beſchuͤtzen⸗ 
und befchirmen. Den Abgefandtendes Römifchen Stuhls⸗ 
weggehende oder widerkommende / ſoll ich ehrlich empfan⸗ 
en und tractiren / und in allen feinen L Yorhwendigkeiten ihme 
Belffen und beyffeben: "Ich ſoll die Rechten / die Fhre / die 
Privilegia und Freyheiten / und das Anfeben der Römifchen 
R iechen/ und unfers Herren des Pabſts / und der vorgemel- 
sen Nachfolgeren trachten zu bewahren / zu befchirmen / zu 
vermebren/ und fortzuſetzen. Ich ſolle mich nichr einfinden 
indem Raht / bey der Thar/ oder Unterhandlung / in welcher 
wider unferen Derren/ oder diefelbe Roͤmiſche Kirchen einige 
verkehrte prejudicirliche oder febädliche Ding betreffend / ihre 
Derfonen oder das Recht / die Ehr / den Stand oder ihre 
Moachrfolte unterftandenundberahtichlagt werden. Und in 
dem ich wiffen folte/ daßeinige dergleichen Dinge von etli- 
chen folten tractieret / und ins Werck gerichtet werden/folkeich 
ſolches nach meinem Vermoͤgen verhinderen/ und ſolches mir 
erſtem / und ſo bald ich wird koͤñen demſelben unſerm — 
o 
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oder einem anderen/durch welchen er zur Erkantnus diefer 
Sad) ſoll gelangen Eönnen / bey zeiten offenbahren. Die 
Regel der 1). Därteren / die Erkantnuſſen / die Sentengen/ 
und die Apofkolifchen Befehle ſoll ich mir affen meinen Rräff> 
sen halten / und auch andere halten machen. "Ich ſolle die Ke⸗ 
Ber und Meutmacher/die unferem Herren / oder den vorges 
melten Yfachfolgerendeflelben widerfpänftig find/ nach mei⸗ 
nem Dermögenverfolgen / und beffreiten. So ich zu einem 
Synodo beruffen wurde / folich / es ſeye dann daß eine Cano⸗ 
nifche Verhinderung darzwilchen Eomme/ alda erfcheinen. 
Die Schwellen der Apo / der I mikbe Hoff auff die⸗ 
K Seiten / folich ahr / aber über die Gebürge alle 

rey Jahr entweders durch mich / oder durch einen Geſand⸗ 
ten befuchen / es feye dann daß id) deſſen durch die Apoſtoli⸗ 
che Freyheit entlaſſen werde. Die Belisungen fo zu meiner 

afel nicht gehören / ſolle ich weder verkauffen noch weg⸗ 
ſchencken / noch verfesen / noch auff einneues befebwären / 
auch niche mic Bewilligung deß Capitels meiner Ricchen / 
ohne Rabe / und Erkantnůß deß Asmilchen Bilchoffs. So 
helffe mir GOtt / und GOttes heilige Evangelia. 

Mercke allhier in dem vorbey gehen / dãß in dieſem gantzen Eidſchwur 
nicht ein Jota oder Buchſtaben von GOtt / von Chriſto / von dem 
Wort Gottes / umb daffelbe fleifsig zuerforfihen / und getreulich zu lehren? 
von dem meiden der Schaafen / und der Sorg für. dieſelben / oder vonder 
Heiligkeit Des Lebens gedacht und gemeldet werde. Und alfo zeigen die Bi⸗ 

offe /und Praͤlaten mit der That / daß fiefeine Propheten / ſon⸗ 
deren allein Feldbauer feyen/ die von ihrer "Jugend auff von dem 
Menſchen der Suͤnde / durch groffe Belohnungen / ald Bir 
ſchoffskappen / und Cardinalshüte / umb fein Anfehen zu befeftis 
gen, und den Stuhl der Ungerechrigkeie unterflügen zu helffen / feyen 
erkauffet worden. | | 
v. 6. Soman aber fagenwird zu ihm: Was find das für 

Wunden in deinen Haͤnden? wird erfagen: So bin 
ich geſchlagen im Hauſe derer / die mich lieben. 

v.6. So man aber ſagen wird su ibm: Was find dieſe 
Wunden in deinen Händen ? Hier zeiget nun der Prophet ein ſon⸗ 
derbahres Kennzeichen an / auß welchem man dieſe falfchen Chriftos gi 
2 > N 5 x . - e 
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de erkennen mögen /namlich/ fie folten vorwenden / und rühmen, daß fie 
Gemeinfchaffe an Chrifti Beiden hätten / davon fie Die Mahlzei⸗ 
chen in ihrem Sleifch herumb trugen. Es ift zwar dem alſo / daß Diefe 
Wort/als von Ehrifto geredt / undihme in Wahrheit zufommende / fol» 
ten fönnen verftanden werden / tie Rupertus, Thomas iu Pfal. 21. oder 
nach unferer Abtheilung 22. R.Samuel vonder Zufunfft des Meſ⸗ 
fiä /lib 7. Galatin.lib. 8.618. Ribera ‚4 Lapide, und viel andere 9% 
thanhaben : Jedoch wann wir die Wort etwas näher befehen / und ins 
fonderheit inder Verknuͤpffung mit Den vorhergehenden betrachten, fo wird 
es fonnenklar erhellen 7 daß diefelben alhier von den Falfchen Prophe⸗ 
ten mißbrauchet werden / umb dadurch ihren Gottesdienſt außzuftreichen/ 
und fuͤr heilige und gottsfoͤrchtige Menſchen / die das Fleiſch kreuͤtzi⸗ 
gen / und die Glieder die auff Erden ſind / auß Liebe zu Chriſto / 
und zu einem Gedenckzeichen feines Leidens toͤden / angeſehen zu werden. 
So ritzeten fi auch die Baalspfaffen mie Mefleren und 
Prfriemen biß daß ihr Blut hernachgieng/ 1.Reg 18/28. 
Derjenige fo alhier den falſchen Propheten fragt, ift ohne Zwei⸗ 
fel jemand von den einfaltigen unter dem Widerchriſtenthum̃ / der gleichfam 
mit Verwunderung und Erftaunung eingenommen’ (indem niemand 
jemahls ſein eigenes Sleifch gebafler hat) außruffet / und diefen 
Propheten alfo anredt : Was find das für Wunden in deinen 
Händen? Der Syrer/ und der Araber von Antiochien überfes 
tzen dieſe Wort alſſo: Was find die Wunden / welche in deinen 
Haͤnden ſind! Under wird fagen : Diefes find die Wunden 
mit welchen ich gefchlagen bin unter meinen Sreunden / (daß 
iſt / im dem Hauß meiner Sceunden ) der Araber von Alexan⸗ 
Oria : Wasfinddas für Wunden / welche mitten in jenen 
(namlich des falfchen Propheten ) Händen find? Und cr wird ſa⸗ 
en; diefelben find mir von dem Hauß meines ‚geliebten zu⸗ 
ommen. In dem Grundteyt ſtehet / T’772, ben jädhechä, Das iſt / 
innerthalb / zwiſchen / oder wie Hieronymus, und die LXX. Dol⸗ 
metſcher leſen in der Mitte deiner Haͤnden. Das iſt / was wol⸗ 
len /was bedeuten die Wunden die da ſind an deinen Aermen/ 
an deinem Halß / an deiner Bruſt / und dem gantzen Lei 
der zwiſchen den Händen gelegen iſt ? Weßwegen Theodoretus 
lieſet: Inder Mitte deiner Achßlen oder Schulterbeinen. 
Der Prophet gedencket gleichwol insbeſonder der Haͤnden / dieweil 
bloſſe Haͤnde die Mahlzeichen der Wunden offentlich auffweiſen / hen 
niten 
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nften anden anderen Theilen des Leibs unter den Kleideren verborgen und 
bedecket find. Auffer allem Zmweiffel zeiget ung alhier der Prophet den eis 
nwilligen Bottesdienft in dem Wiederchriſtenthumb / welcher da 
eftehet in felbs erwebhlter Demuht und indem nicht verfcbonen 
es Leibs / und dem Sleifch nicht feine Ehr thun zu feiner 
Lobtöurffe.: Welches mit Kecht vondem Apoſtel / Eol.2/23. ver⸗ 
fportet wird. Chriſti Haͤnde find zwar auch duůrchbohret / und ver 
wunder worden / aber das ift gefchehen / umbdie unreinen Mände 
der außerwehlten Sünderenzu reinigen : Aber diefe Geifkliche in 
dem Pabftumb thun folches aus eitel Aberglauben/ und umb Damit ſich zu 
fpieglen/ und die Gemuͤhter der Einfaltigen zu betriegen /und fich dadurch 
anfehlich und heilig vor dem Volck zu machen und zu erklären. Wahrlich 
diefe Dinge ſtreiten ſchnurſtracks mit der Wehr Chriſti / Math.15/9. 
Pauli/ &ol.2/20-23. Undder erſten Cheifklichen Kirchen. Wer 
von ihnen hatje ın eufferfichen Dingen einige Heiligkeit und Verdienſtlich⸗ 
feit geſtelt? Wer von ihnen hat in Slaubensfachen Die Gebott und Mens 
fehenfaßungen gehalten € Wer unter ihnen bat fi) verwundet feine 
Wunden gefpieglet und fich felbiten gegeißlet / wie die geißlende 
Mönchen / oder Beiffel-Merzen / und infonderheit die Franciſ⸗ 
caner / und Dominicaner thun / die fich felbffen biß auff das 
Blut / mit Riemenund Seileren geißlen / unddas Zeichen/ 
oder Bild def Creutzes zwifchen ihren Mänden / und ihrer 
Bruſt zeigen und fpieglen ? | ARE: 
aß nun diefe Dinge täglich in dem Pabſtumb gefchehen / fonderlich 
von den Mönchen / die wie die Baalspfaffen vorzeiten ihr eigenes 
Fleiſch auffrigen und zerferbenz und ſolches für ein fürnehmes Stucihres 
eigenmilligen und Abergläubifchen Gottesdienſts halten / ift fo bekannt 7 
daß es Feines ferneren Beweißthumbs vonnoͤhten hat. Gleichwol Fan ich 
nicht unterlaffen aus den Pabftifchen Legenden einige Exempel der groß 
fen und unfinnigen felbsermwehlten Heiligkeit des heiligen Francifei Die fich 
hieher fehr wol ſchicken beyzubringen. Bon demfelben wird dann erzehlet/ 
daß er umb fein Sleifch zu samen /_fich felbften mit einer Geiſſel über ſei⸗ 
nennackenden Leib fehr hartiglich gefehlagen / und über diß in der grimmige 
ften Kalte fich in eine Gruben voll Eiß und Schnee gemorffen und darins 
nen herumbgeweltzet habe; deßgleichen daß er / weil er in feiner Schwach⸗ 
heit etwas von einem Stücklein Fleiſch geeffen hatte in der bitterfien Kals 
te fich gang nacfend und annoch mit dem Fieber behafftet / von feinem Mits 
gefellen mit einem Strick oder Seil u. den Halß nach dem Plas auf 
| | qqq 3 wel⸗ 
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welchen inder Stadt die Miſſethaͤter hingerichtet wurden / habe ſchleiffen 
und ziehen laſſen / alwo er das dafelbft verfamlete Volck angeredt und zu 
ihnengefprochen habe / daß er vonihnen keineswegs als ein Heiliger muß 
fe geehret / fonderen als ein Fraß verachtet werden. Wiederumb 
daß ihme zwey Jahr vor feinem Tod / als er zu dem Berg Alver- 
na umb dafelbft dem Erkengel Michael zu dienen/ gebracht worden / ein 
Seraphifcher Seift / der zwifchen feinen Fluͤglen das Bild eines gefreußigs 
ten Menfchen hatte/ erfchienen fene 7 welcher ihme in feine Haͤnde / Fuͤſſe 
und Seiten eben die Mahlzeichen der Wunden die in dem gefreügigten 
Ehrifto gemefen / nicht ohne Blutvergieſſen / und groffe Schmergen / ſo 
daß er wegen den Wäglen in feinen Fuͤſſen nicht gehen Eonnte / eingedrucket 
habe damit alfo inihme das Leiden Chrifti für dasmenfchliche Geſchlecht 
erneueret / under inallem dem HErren gleichförmig ſeyn möchte ; mie er 
dann auch deßwegen Eurg vor feinem Tod alle feine Kleider außgezogen / und 
ſich nackend auff die Erden gelegt bat / meil Chriftus auch nackend an dem 
Kreutz gehangen / und feinen Seift auffgegeben harte. Diefe Fabel ift von 
der gantzen Roͤmiſchen Kirchen geglaubt, und von Honerio dem III. Gre- 
gorio dem IX. Alexandrodem IV. Nicolao dem III, Benedicto dem XII. 
bey Straffeder Kekerey geglaubt zu werden befohlen worden. Diefe fo 
naͤrriſche eingebildete und felbgerwehlte Heiligkeit haben feine Nachfolger 
die Srancifcaner Mönchen (diein furger Zeit fo fehr vermehret wor⸗ 
den? daß man dafür haltet / daß heut zu Tag nur allein indem Reich und 
Gebiet des Roͤmiſchen Pabfts in die hundert und ſechzig taufend dieſes 
Ordens feyen) als ein fürnemmes und grofles Stuck ihres abergläubifchen 
Gottesdienfts bis auff den heutigen Tag noch jederzeit fehr fteiff gehalten, 
und wahrgenommen; Eben alfo machten es auch vor zeiten die Bösen? 
diener unter den Araberen/ die auch gemiffe Buchſtaben in ihr 
Fleiſch fehnitten / und diefelben alsdann mit einer Farb alfo beftreichten / 
dag man fie allezeit fehen Fonte / fich alfo zu ehren ihrer Goͤtteren zeichnende/ 
als ihre Knechte / dieihre Zeichen trugen. So pflegten auch die Priefter 
der Göttin Cybeles in Syrien einige Theil ihres Zeibs zu zerſchnei⸗ 

den / und fie mit Dinten zu Ehren ihrer Goͤttein zu überftreichen. 
Under wird jagen / es finddie Wunden / oder Schläge/ 
damit ic) geichlagen bin in dem Hauß derer die mich lieben : 
Alto find ihre Schläge nicht ohne Ruhm; dann in dem fie von jemand ges 
fragt werden / was bedeuten diefe Wunden / oder movon find diefelben ? 
Sollen fie antworten’ daß fiedamit indem Hauß ihrer Liebhabe⸗ 
ven ſeyen gefchlagen worden, Merde/ daß die falſchen 9* 
pheten 
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heten allhier bekennen / (1) daßfie andere’ und fehr viel Diebbaber 
Ei als die wahren Gläubigen. (2) daß diefe ihre Liebhaber ein 
eigenes Hauß haben, das ihnen zugeweyht / und zugeeignet ift. (3) 
ß fie in diefem Hauß fürfie/ und zu ihrer Ehr mit Wunden in 

der Bruſt / und Händen gefchlagen ſeyen ’ITRD meahabhim , 
Ei Liebhaber / welche an ftatt Gottes’ und deß wahren Mittlers ges 
elt / und angebetten werden’ und mit welchen jemand geiftlicher Weiſe 
huret. Jo heiffet ed Ser. 22.20. Gehe binauffauff den Kibanon/ 
und fchrey / undlaß dich hören zn Bafan. — bey den 
Furten / dann alle deine Liebhaber find zerſtoſſen. Und Vers. 
22. Der Wind ſol alle deine Hirten weiden / und deine Lieb⸗ 
haber ſollen gefangen dahin sieben. Und Ezech. 16/37. Sibe 
ich wil famlen affe deine Buhlen mit welchen du Wolluſt gez. 
trieben Da famt allen die du lieb gehabt haſt. ꝛc. Soaud 
Cap. 2375. Ahala trieb Hurerey / da ich fie genommen hatte/und 
entbrandte gegen ihre Bulen in Liebe⸗ namlich gegendie 
Aſſyrer / die zu ihr Eamen. Und Bersg. Da kbergab ich fie 
in die Hand ihrer Bulen/ indie and der Rinderen Aſſur⸗ 
gegen welchen fie brandten für Luſt. Sihe auch Hos. 79. Ich 
rieff meine Liebhaber oder Freunde an / Flagte Zion/ aber fie 
haben mich betrogen. Thren. 1719. Solche Liebhaber find 
nun unter den Papiften Maria die da vonihnen geheiffen wird Dea eine 
Göttin / die Mutter der Barmbergigkeie / eine Nelfferin / 
Erloͤſerin / der einige Troſt und die einige Hoffnung aller 
traurigen /die zu ihren ihre Zuflucht nem̃en. Beſihe das Buͤchlein 
Euſebii Nierenbergii zu erſt auff Spaͤnniſch beſchrieben und von Andrea 
Boey beyden Jeſuiten in das niderteutſche uͤberſetzet und zu Antwer⸗ 
en cum gratia & privilegio Anno 1641. gedruckt / deſſen Tittel it: Die 
Liebe der Chriſten — der Mutter Gottes Maria / in wel⸗ 
chem fie über Gott und Ehriſtum erhaben/ und umb Hilff und Beyſtand 
in allerley Noͤhten / mit gleichen Worten und Zeichen der Ehrerbietung/ 
und Des Gottesdienfts / als folche auff die allerbeweglichfte Weiſe GOtt 
dem HErren ſelbſten könten aufgeopffert und vorgetragen werden/angerufs 
fen und angebetten wird. Solche Kiebhaber find bey ihnen auch die 
heiligen Engel / und die feeligen Seelen der Verſtorbenen / gleichwie 
auch Die Bilder Gottes / Chrifki/ der Englen / und der Heiligen / 
Apsc. 19/ 20. Dievon ihnen auch mit Söttlicher Ehr angebetten werden, 
Setze allhier hinzu ihre Deos Tutelares oder ihre fonderbaren |... 
NZ 
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Goͤtter / welchen fie fich felbften mit. aller Ehrerbietung übergeben. Dann 
nicht allein hat ein jedes Koͤnigreich /eine jede Qandſchaft / Proving/ 
fonderen beynahem eine jede Statt / und in den Stätten eine jede Zunft / 
und Famili unter den Roͤmiſch⸗Geſinnten ihren eigenen Patronen und Heis 
ligen / welchem fie Dienen / und von deffen Fuͤrſorg und gutem Vertrauen 
auf ihne / fie auch Heyl Segenund alles Gute erwarten. Zum Erempel 
fragt ihr die Spannier nad) ihrem Patronen / fo werden fie euch alfobald 
St. Jacobum nennen ; die Frantzoſen St. Dionyfium/die Roͤ⸗ 
mifchen Bürger St. Petrum / und St. Paulum/ die zu Meyland 
St. Ambrofiun. tagt ihrdie Runſt⸗ ud Handwercksleute⸗ 
jeder wird wiederum den Seinigen wiſſen / Die Krämer halten fich an ih⸗ 
ren St. Nicolaum / die Schmid an ihren St. Loy; die Zimmer 
leut an ihren St. Joſephum / und fo weiters. Sa mas füreıne Kranck⸗ 
heit mag Doch wohl genennet werden / Dienicht auch ihren gemiffen Heiligen 
hat / der darüber zu difponiren weißt/und auf welchen man / umb Hulff zu er 
fangen vertrauen/und ihne deßwegen vor allen anderen auruffen muß; Biſtu 
zum Exempel mit der böfen Plag oder der Peſt behafftet / man wird dich weis 
fen zu dem H. Rochus / in dem Falten Wehe jur H.Theunis , im 
Sahnfchmergensur H. Apollonia ‚ın Kindsnöhten zur H Marz 
greht / und fo fortan. * 
VDieſe Liebhaber haben nun auch ein eigenes Hauß / das iſt / ihre 
abgefönderte/ und wohlverwarte Oerter / alwo dieſelben bewahret / bes 
dienet / und angebetten werden. Mit einem Wort / ihre Tempel/ 
Rlöfter/ C —— Altaͤr / Geheimkammeren/ und Sa 
 Bielnmf9auß wären nun die falfche Propberengeflas 
n dieſem Hauß waren nun diefe Falfc rophetenge 4 
gen ? das iſt fie hattenfich felbt auff ihre Bruſt — in ihr 
Fleiſch geſchnitten / und durch Geißlungen und andere Marter und Ca⸗ 
fteyungen des Leibs / vor den Bilderen / und zu Ehren derſelben / und 
dieſer ihrer Liebhaberen ihr Fleiſch gecreutziget / und unter das 
Joch gebracht / und bezwungen. | 
Verf, 7. Schwert / mache dich auff über meinen Dircen / 
und uͤber den Mann / der mirder nechfke iſt / ſpricht 
der HErr Zebaoth. Schlage den Hirten / ſo wird 
die Heerde ſich zerſtreuen / ſo wil ich meine Hand keh⸗ 
ren zu den kleinen. 3 
v.7. Schwert mache dich auff / oder nach dem Den 
* en 
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ſchen/ erwache wieder meinen Hirten: In dieſen Worten folget 
eine Zwiſchenrede des Vatters / in deren er wiederholet feinen Raht⸗ 
far betreffend das Leiden Chriſti / dieZerfkreuung der Apoſt⸗ 
n / und die Derfamlung der erften Kirchen / als nun albereit 
gefchehen :. Und. das zu einem Fuürbild der Regierungder Kirchen; umb 
dardurchdiefe falſchen Propheten / gu miederlegen/ und diefen tho⸗ 
rechten Hirten vonfener uneechtmäfsigen Herrſchafft über das 
Erbtheil des NRErren zuüberzeugen und feine Kirchen Durch) Das 
Exempel des Leydens Cheifki wieder alle Ver folgungen u troͤ⸗ 
fEen. Dann Diefes Dre muß mit Den vorgehenden und nachfolgenden Dins 
gen nicht verfnüpffet werden / als deſſen Sefchicht von einer mittleren Zeit 
ſeyn ſolte; fonderen es iftdiefer Vers allhier gleichfam als ein zroifchenres 
dendes Wort GOttes eingefchoben / und hineingefüget / umb die ſelbs⸗ 
erwehlte Heiligkeit / und den Alberglauben diefer falſchen ——— 
durchzuziehen / und zu verſpotten. Ich kan nicht vorbeygehen / daß ich 
nicht zum Dienſt meiner Landsleuthen die fuͤrtreffliche Außbreitung und 
Außfuͤhrung des Herren Cocceji über dieſe Wort vertolmetſchen und hieher 
fegen folte. Diefelbe lautet nun alfo : Vor Zeiten hat GOtt gefagt/ 
Das iſt verordnet / daß das Schwert den Hirten / fo er der 
Rieden gegeben / feblagen folte / welcher auch mit einem 
Schwertoder Spieß durchffochen ward / (Zad.12/10.) damit 
—* Lehryünger ein jeder zu dem ſeinigen zerſtreuet wurden; 
¶Dieſer Hitt har alſo allen wahren Hirten ein Exempel bin 
derlaſſen / daß ſie auch ihr Leben fuͤr ihre Schafe. ſetzen und 
laſſen ſollen; was machen nun dieſe; welche da fie für Pro⸗ 
—— wollen gehalten werden / dennoch nicht weiffagen / 
rch Außlegung der Schrifften / fonderen unterwerffen eis 
nem Menfchen ihren Blauben/ und ihre Kebr / der ihnen 
Hecker verfaufft/ und fErebenalfo nach einem seitlichen und 
jrrdiſchen Reich ; da doch nur eineiniger Hirt iſt / der da jo 
weit von aller Nachwerbung eines jrrdiſchen und zeitlichen 
Reichs entfernet war / Daß ex fich felbften den Surfen umb 
durchſtochen zu werden übergeben hat 7 3 was Ende Dies 
nen diefe den Bögen / und richten ihnen Tempel und Altäre 
auff; da doch mein Hier durch feinen Tod zuwegengebracht 
hat / daß mein Tempel und Altar / und alle die Schatten 
deren Iſrael als ſo vieler Goͤtzen ſich mißbrauchte / mußten 
abgefhatferund außgerorter Rahel ? Was für einenande- 
| ver ren 
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— — ⸗— — ee — 
ren Mittler wollen diefe / als aber denjenigen Hirten / wel⸗ 
chen ich dem Tod übergeben habe _Mabeich in den Apoſtlen 
nicht a und dargethan / daß diefes das SL ooß der Kirs 
cbenfeye/ daß ſie umb Chrifti willen dem Maß der Welt wer 
de unterworffen / und zum Sffteren folte gezwungen feyn / 
zerſtreuet zu werden? Was triumpbhieren und berůhmen ſich 
dann diefe / daß ihnen die Aecker und Felder / in dieganse 
Welt / umb diefelbe su regieren voneinem Menfchen gege- 
benfeyen? Habe ich wiederumb inden Apofklen nicht bewie> 
fen / daß ich —— ſeye / der die Kirchen verſamlet / wann 
fie gedemůhtiget und verminderet iſt in ihren Augen 7 Wel⸗ 
che nach dem fie alfo gedemühtiger / und mir keinem eitelen 
Wahn eines weltlichen Reiche mehr ingenommenwar / ich 
such mieder Krafft aus der Hoͤhe angezogen / undihren die 
Weleunterworffen babe; worauff erfolger ift daß die Hey⸗ 
den ihre Schäge und Reichthumben in die Kirchen gebracht. 
Welche diefe falſchen Propheten jegumder mißbrauchen zur 
Geilheit und Wolluſt? Durch dieſen Rahtſchluß werdendann 
theils die falſchen Propheten wiederlegt / theils die Glaͤubigen 
wieder die Verſuchungen geſtaͤrcket. 

Die Wunden und Sal e diefer falfchen Propheten find 
dann fehr weit unterfcheiden voonden Wunden und Schlägen Chrifti 
und ſeiner Gläubigen. Dann Chriſtus niemahlen —— * ſich 
beruͤhmt / oder dieſelben geſpieglet / noch gezeiget anderſt als den Schwach⸗ 
glaͤubigen / wie zum Exempel einem Thoma; umb ſie alſo in ihrem Glau⸗ 
ben zu ſtaͤrcken; —— hat fich auch ſbſten nicht verwundet / 
fonderen ift vondem Vatter gefchlagen / das iſt / von den Juden und 
Roͤmeren / Durch den zuvor abgefaßten und beſtimteñ Raht ſei⸗ 
nes —— — und getoͤdet worden; Chriſtus hat auch 
dieſe Schlägemit Gedult und Sanfftmuuͤt / und das an ſtatt / und 
zum beſten ſeiner Außerwehlten / Die deßwegen auch noch was üb⸗ 
rig an feinem Leiden ſeyn möchte / erfuͤllen müflen / 
——— und außgeſtanden. Jedoch laſſet ung dieſe Wort etwas naͤher 

eſehen. 

Schwert/ erwache wider meinen Hirten / fast der Vatter; 
Das Grundwort 2M, cherebh , mird von vielen Durch ein Speer oder 
Spieß vertolmetichet mit welchem Chriſtus an dem Creutz voneinem 
der Roͤmiſchen Kriegsknechten durchſtochen mardı Joh. vo 








| 
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Die LXX. Dolmetſcher lefen allhier joe Pdai= , Aquila und Symma- 
chus, paxaion, Das erfte Wort bedeutet ein Schwert / das an beys 
den Seiten/ aber das zweyte einen Degen, ber nur an einer Seiten ſcharff 
iſt / und ſchneidet / wie ung Iſidorus lib, ı. de Differentiis ‚lit. F.lehret. Je⸗ 


- DochIV1,,cherebh, bedeutet auch bey den Hebreeren ing gemeineinen 


Degen oder Schwert/ und alleriey Werckzeuge / wodurch jemand vers 
folgt / verwundet und getödet wird; fihe Capın/ı7. fo bättete der Meſ⸗ 
fias Pfalm. 22/21. Errette meine Seele vom Schwert / meine 
Einſame von den Hunden. Und Amos 9110. Affe Sünder in 
meinem Volck ſollen durchs Schwert fterben / die da fagen: 
Es wird das Ungluͤck nicht fo nabefeyn/ noch une begegnen: 
Durch das Schwert werden dann allhier allerley Elend Aengfte/ und 
Berfolgungen verftanden/ welche ver Sohn GOttes von dem Anfang 
biß andas Ende feines Lebens gelitten hat / und infonderheit die Verfol⸗ 
gungen die ihme von den Juden und Roͤmeren / kurtz vor/ und ın feiner 
Kreutzigung wiederfahren find. 

Diefem Schwere befihlet der HErr gu erwachen : Das Wort 
auffwachen wird manchmahl von den Frommen gebraucht / wann fie 
mit GOtt handlen: Wache auff Nordwind /und komme Sud» 
wind bettete die Kirche / Cant. 4/ 16. und Jeſ.zi /9. Wache auff/ 
zeuch Macht an du Arm des DERRLEIT ! Auffwacen 
iſt eigentlich fo viel / als von feinem Schlaf auffgemweckt werden / 
und bedeutet deßwegen in einem uneigentlichen Verſtand fo viel / 
als wacher / fertig / und-fleifsig ſeyn / und mit Ge⸗ 
—— keit eine Sach angreiffen ; und wird dem ſchlaffen/ 

g iſt / Paul / teäg / ſchlummerig / und nachläfsig ſeyn entge 
gen gefest. Darumb wird diefes Worterwachen auch zu lebiofen Din 
gen übergebracht / wache auff meine Ehr / wacheauff Pfalter 
und Harffe/ frůh wil ich auffwachen/ fagte David/ Pſal 57/9 
und 108 3. Wache auff Pfalter und Harffen ich wilfrübe auff 
ſeyn. Dieſe Anrede dann des Vatters an dieſes Schwert hat einen ſon⸗ 
derbahren und ſehr Frafftigen Nachdruck; es iſt als ob der Vatter das 
Schwert gleichſam als ſchlaffende auffweckte / umb ihme in aller Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu Dienſten zu ſtehen / und ſeinen Sohn auff den Tod zu 
verwunden. Dann GOtt der Vatter mußte Krafft feiner Erkantnuß 
und des Rahts des Friedens / als der Richter / und die beleidigte Par⸗ 
they den Buͤrgen mit dem Schwert ſeiner Gerechtigkeit / und das 

Nrrr 2 durch 
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durch die Hand der Juden und Heyden ſchlagen und toͤden. 
Dann der DErr hatte unfer aller Suͤnden auff ihne geworf⸗ 
fen/ Efaj.sz/6.undihne sue Sünde / das iftzzu einem Opfer für die 
Sünde für uns gemacht / 2.Cor. 5/21. Seineseigenen Sohns 
nicht verſchonet / fonderen für uns alle dahin gegeben/Rom, 
8/32. Die Juden und Heyden erwachten wieder JEſum durch ih» 
re Boßheit/ aber der HErr gebrauchte fieals feine Snftrüment und Werck⸗ 
zeuge. Daher fagte Petrus zuden Juden / Ad. 2/23. Diefen/ namlich 
3 fum von Tasarerh / Cnady dem er aus bedachtem Raht 
und Verſehung B Dres ergeben war) habt ihr genommen 
und durch Bie Haͤnde der Uñgerechten an das Kreuͤtz geheff⸗ 
tet und getoͤdet. Eben dieſe Gleichnuß gebrauchen auch  Jeremias/ 
Cap 4276. 6 Du Schwert des NRErren! wenn wiltu doch 
auff hoͤren / fahre doch in deine Scheide und Ruhe / und ſey 
ſtille? Und Ezechiel Cap. i / 28. Das Schwert / das Schwert 
iſt —— das ſchlachten fol / es iſt gefeget / das würgenfol/ 
uno Io nBen,. 
Die Derfohn wieder welchen diefes Schwert erwachen folte / iſt 
ein Hirt / undmit Nachdruck der Dirt GOttes. Esift die Vnge⸗ 
veimtheit felbften mit dem groffen Hugone Grotio Durch diefen Hirten als 
bier, Judam Machabeum zu verſtehen / welcher in der Schlacht mit Bacchis 
— iſt. Wie kan der ein Hirt GOttes / und ein Mann der 
Ottes Mit geſell iſt / genennt werden ? Wann find die Schafe 
nach feinem Tod zerſtreuet worden / und warn hat der HErr 
ſeine Hand zuden Kleinen gewender Wie folte der Prophetvon 
keinem Tod einen Bemweißthumb nemmen fönnen 7 umbden Aberglauben 
der —— Propheten zu wiederlegen / und die Glaͤubigen wieder als 
lerley Wiederwaͤrtigkeiten zu tröften? Wer ſtehet nicht gang erſtaunet über 
ſolch eine Verdraͤuung der Schrifften / da der Mund der Wahrheit 
dieſe Wort ſelbſten / mie wir alſobald ſehen ſollen / aufffein Heyden und 
die Ba br feinnee "Jüngeren applicieret und zueignet ? Durch 
dieſen Hirten wird dann’ wie alle Rechrgläubige Kehrer / und 
Außleger / ja einige unterden Rabbinen felbften (fihe R. Samuel de 
adventu Meſſiæ cap.:9) Zugeben/ und erfennen/ niemand andersalsder 
Meſſias verftanden. Dann da iftinder H. Schrift nichts gemeiners / als 
den Meſſiam mit einem Hirten zu vergleichen. Der HErr iſt mein 
Hirt / mie wird nichts manglenrühmte die Kirche deß N. EP 
23/1. und Pf. 80/2. bittet die Kirche 76 Hirt Iſraels! böre Sokph 
ofe 
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it wie der Schafen. Und Pſal. 10073. rühmet wiede⸗ 
mb die Kirche des N. T. Zr hatuns gemacht / und nicht wir 
ſelbſten zu feinem Volck und zu Schafen feiner Weide, Und Gen, 
49 / 24. wird geredt von dem mächtigen "Jacobs / der da iſt der 
Dirt / der Stein Iſraels. Er wird / hatte Eſajas von ihme geweiſ⸗ 
ſagt / Cap-4o/ıor. feine Heerde weiden wieein Dirt / er wirddie 
Laͤmmer in feine Aerme fammlen / und in feinem Schoo 
tragen / unddie Schafmuͤttere oder feigende / wird er ſaͤnf⸗ 
siglich führen. Er iſt fhlechter Dingen und wegen feiner unendlichen 
Faͤrtrefflichkeit / der verheiffene Fire bey Ezechiel Cap. 34/ 24: Ich wil 
ihnen einen einigen Hirten erwecken der fieweiden fol. Verglei⸗ 
ehe hiemit Cap. 37/24. Er ift der Hertzog oder Fuͤhrer der aus Beth⸗ 
lehem Eommen folte/ GOttes Dolck = weiden / Math. 2/6. 
Der gute Nirt / Zoh.10114. Der grofle Hirt der Schafen/Deb: 
13/20. Der oberſte Hirt / oder der Ertzhirt der Schafen/ 1. Pet. 
5/4. Der Hirt und eriexörcs, Bifchoffe oder Auffeber unferer 
Seelen. Kein Wunder daß er durch diefe Gleichnuß abgebildet wird ! 
dann der Vatter hatihme von Ewigkeit in dem berühmten Raht⸗ 
iß des Sriedens auch Schafe zuerkannt 7 welche EM find/ und 
ren Zahl und Perfohnen ihme auch fehr wol bekant find / Joh. 
20/27. Undinder Zeie hat er auchdiefelben zu fich verfamler / und brins 
get fie noch alle Tag zu feinem Schafſtal / ja er leiter fie mit feinem Staby 
weidet fie auff feiner Weid / und beſchuͤtzet diefelben wieder die Woͤlffe / 
alle ihre Feinde / und infonderheit wieder den ehorechten Hirten. 

Nicht ohne Urfach wird er auch genennt der Hirt GOttes: 
Schwerdt erwache wider meinen Hirt / fagt der Vatter: Mei⸗ 
nen Hirt: das iſt / welchen ich auffeine ungemeine Weis befige / Der mir 
geziemet / defien Ehr und Herrlichkeit ich firche / und in welchen und 
Durch welchen ich verherzlichet und wunderbahr werden wil / welchen ih auch 
deßwegen von aller Emigkeit her als einen Hirten über Die gange Heerd 
meiner Außertehlten gefeet habe. 8 

Und wider den Mann der mein Mitgeſell iſt: 9 
"DJ, vegnal gebher gnamithi, lauten die Grundwort / Die auff unters 
fehiedliche Weiſen vertofmetfcher werden. Der Araber von Antiochia 
hat Diefelben alfo überfeget / wider den beruͤhmbten / oder den durch“ 
leuchtigſten und mir Majeftär begabten Mann. Der Ara 

er von Alexandria / überden Mann derjenigen /dievon ſei⸗ 
ner Stadt ſind. Eine wunderliche — Der Syrer: aber 
v3 
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den Mann meinen Sreund: Symmachus: Uber den Wann mei⸗ 
nes Volcks. Die LXX. Doflmerfcher : Liber den Mannfeinen 
Burger. Aquila: Uber den Mann ziuguro us, Der von 
meinem Stammen if. Der Chaldeer: Liber feinen Mitge⸗ 
fetE/ der ihm gleich iſt. Vatablus: Uber den Mann/ der mir 
gantz gleich iſt / odır / welcher iſt wie ich: Das Wort DV, 
gnummadh, und moyb legnummath, fagt der grofle Außleger der 
Schrifften / bedeutet eine Gege ung its gleicher Gelegenheit/⸗ 
Difpofition, Geſtalt / Groͤſſe/Recht wiein den ofen zu werffen: 
1.Chr.25/28.Darumb wañ W’DY gnamithö, fein KTächffer/sueinem 
Menichen geſetzt wird: wird Dadurch bedeutet WI EUR, enöfch 
cegnerci(umb der Redensart / Pfal. 55/14. nachzufolgen.) Ein 
Mann der eben derfelben Natur theilhafftig iſt. 
Ehriftus ift dann ein Wann in Anfehung feiner menfchlichen 
Natur / welche er außder H. Jungfrauen Maria angenommen / und 
nach welcher er aucheinmännlicher Sohn Apoc. ı2/5. geheiflen wird. 
Sihe aud) Zach. 6/ 12. und inſonderheit in Anfehung feiner Rraffe 
und Stärcke / wodurch er als der ſtarcke GOtt den Kopff der 
Schlangen hat zertretten Fönnen. — 
Er iſt ein Mann / der Gottes Mit geſell iſt: das iſt / der zwar 
ein wahrhafftiger Menſch iſt / aber der auch zugleich ſtaͤrcker iſt dann alle 
Geſchoͤpff / und eines und eben deſſelben Weſens mit ſeinem Vatter: 
Dann in ſeinem allerinnerſten iſt der Namme des 8: 
Exod, 23. 20/21. Das iſt / er beſitzet alles das / fo da GOttes iſt / alle ſeine 
Tugenden / Eigenſchafften / und Vollkommenheiten / und alles was Gott 
genennt wird / und genennt werden kan. Der Vatter iſt in dem Sohn / 
und der Sohn wiedrumb in dem Vatter / Joh.14.9/ 10/11. 10/30. 177: 
21, In dem Anfang war das Wort bey GOtt / und das 
Wort war GOtt: Soh-1yı. und u. Foh. 1,2. Wir verkuͤndigen 
euch das ewige Leben / welches bey dem Datter war/unduns 
nun in der Zulle Der Zeit iſt geoffenbahret. Die Quelle des Le⸗ 
bens iſt bey 6 Dre / Pſal zs / i. Das jſt der Sohn der Urfprung 
des Lebens ‚ ift einsmit GOtt / ja GOtt felbften. Sin Diefer Redensart 
ift auch einiger maſſen eingeſchloſſen und geoffenbahrer der perſoͤhnli⸗ 
che Linterfcheid zwiſchen dem Sohn und dem Vatter. So erfläret die - 
ervige und felbsftändige Weißheit felber Diefe Redensart / Prov. 8/30, 3% 
war bey ihm / dem Vatter / aber wie? ale wiefein Pflegfohn / 
in feiner Schoos war; ob. 17/18. Gleich wie ein * 
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oder ein Schooßkind dem manpflegt/ und zartlet/ bey der Mutter iſt / 
außmelcher es gebohren iſt und von melcher ed geliebet/ an ihre Bruſt 
edruckt / und umbfaffet wird / alfo ift auch der Sohn / Der von dem 
atter gezeuget iſt ihmefehr ebene und waͤhrt / und wird von ihme mit 
der allerzartefien und vollfommenften Liebe/ geliebt und umbhalfet / und 
iſt alfo feine Luft / und feine Freude alle Tag. 
Diefes alles drueket der Apoftel mit einer über alle Maffen finnreichen 
und fehr Frafftigen Gleichnuß aus / wann er den Batter mit ber Sonnen/ 
und einem Siegel / und den Sohn mit dem Glan oder den Stra⸗ 
len diefer Sonnen / oder der Herrlichkeit GOttes / und mit dem 
außgedruckten Bilddiefes Siegels/ welches deß Vatters Bleich- 
nuß⸗ Weſen / Majeſtaͤt / und Herrlichkeit auff die allervollkom⸗ 
menſte Weiſe zeiget und vorſtelt / vergleichen thut / Heb 173. Ja der 
Sohn iſt Gottes Mitgeſell / dieweil der Vatter in / und durch ihne 
die Herrlichkeit ſeines Namens / und den Reichthumb ſeiner 
Gnade / und Algenugſamheit zur Seligkeit der Suͤnderen / auff eine 
ihme geziemende / und gang herzliche Weife hat offenbahren / und alſo das 
Leben / die Gerechtigkeit / und die Heiligung der Suͤnderen werden koͤn⸗ 
nen. Hierauff ſehen David und Elihu / wann fie ſprechen; Mein 
Schilt iſt bey GOtt. Pi. 7713. Der Geſante / der Fuͤrſprech / Des 
eine auß tauſenden iſt bey ihm / namlich dem Oster /Job. zz / 2 3. 
Darumb nennet ihn auch Hoſeas Cap. 9/8.den Wächter Ephraims / 
oder den Bewahrer Iſraels / der mit / oder bey ſeinem GOtt 
feye. Hierauff meynen wĩr auch / daß Jer emias fein Abſehen habe / wañ er 
von dein Sohn alſo redt / Cap. 30/21. Und fein Herrlicher ſoll auß 
ihm herkommen / und fein Herrſcher ſoll von ihm außgehen⸗ 
und ich weil ihn heiffen zu mie nahen / daß er zu mir trette/ 
dann wer iſt / der mit feinem Hertzen Burg werde/ umb zu 
mie su nahen / fprichtder HErr. 
Schlage den Hirten: Etliche lefen hier für T hach fchlage,/ 
8, ach, Ich wil fihlagen: So liefet auch Mattheus —2 
ch wil ſchlagen / und nicht marafor, Ich ſchlage / wie die LXX. 
oll metſcher leſen. Dann die befeblenden und gegenwärtigen 
Zeiten / werden inſonderheit bey den Propheten für die zukuͤnfftige 
gebraucht. So Efafsrıo. Mache das Herz diefes Volcks fert / 
und mache ihre Ohren fchwer / und fchlieffe ihre Augen sır. 
Welche Wort alfo von Mattheo Cap. 13/14. mit den Dhren werdet 
ihr hören / und werdet es nicht verſtehen / und mit — 
ugen 
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Augen werdet ihrs feben’/ und werdets nicht vernemmen/⸗ 
vergleiche Act. 28/ 26. erzehlet werden. Und ſo iſt es eins in was fuͤr einer 
Zeit man dieſes Wort vertolmetſche wann man nur feſt ſtellt daß der 
Meſsias von feinem Vatter /und das durch die Haͤnde der Yn; 
und Heyden mit ſeinem Rachſchwert gefchlagen/ ‚und durch feine 
—— und Rahtserkantnuß in ihre Haͤnde ſeye uͤberlief⸗ 
eret worden / umb gecreutz iget zu werden. Dann derjenige wird auch 
geſagt jemand zu ſchlagen / welcher da jemand umb geſchlagen zu 
werden einhändiget / und übergieber. Gleich wie dann vorzeiten 
Mofes mit feinem Stab den Seljenfchlug / aus welchem darauf 
häufige Waſſer heroorfloften : Alfo mußteder Vatter feinen Sohn 
durch den gluch des Geſetzes gleihfahlsbigauff den Tod fchlagen/ 
und alfo dieſe CLuelle der Gnaden eröffnen / auffdaß das Waſſer 
Des Lebens / mitallen den Saaben des H. Geiſtes in groſſem UÜberfiuß 
für alle Släubige auß ihme hervorflieffen mochte. Sihe Exod. 17/6 ı Con, 
10/4. Sofagendie Juden Eſaj 5374. Doch wir hielten ihne für 
den / dergeplagt/ undvon® Dee geſchlagen und gemarte⸗ 
ret waͤre namlich umb ſeiner eigenen Sunden willen / da er dennoch 
nicht umb feiner / ſonderen umb unſerer Sünden willen geſchlagen iſt. 
Aus welchen Worten viel der Africaniſchen Juden / nach der Erzeh⸗ 
lung Andratii Defenf, Trident. l. 4. cap. 4. befehret ſind. * 
Von dieſem Leyden nun das auff den Meſsiam kommen / und 
ihme auff ſeinem Weg begegnen ſolte / hat nicht allein Moſes / ſonderen 
auch die gantze Rolle der Propheten geredt : Es iſt daſſelbe in der 
Hauprund ng: et albereit fehr Deutlich eingefchloffen ges 
tvefen / Gen, 3/15. Des Weibes Saamen wird der Schlangen 
den — zertretten: Aber die Schlang wird denſelben auch 
indie Ferſen ſtechen / welches da nicht ohne leiden / oder den Tod 
gefchehen Fonte. Abel von Cain getsdet bildere auch ab den Meſsi⸗ 
am / Der von feinen Bruͤderen nach dem Sleifch folte getödet/ und 
welche deßwegen auch von GOtt / wie Cain mit einigen Zügen und | 
Lineamenter oder Strihen der Derfluchung in ihren Angefichteren 
folten gezeichnet werden, Alledie Dpffer der Anderen Adams wa⸗ 
ven nichtsanders als Abriffe des einigen Opffers Chrifft / und feiner 
zufünfttigen Blutvergieſſung · Noach der in dem Kaſten auff den 
Waſſeren der Suͤndfluht hin und her gebolderet wurde / auge: und 
fiellete uns auch Chriſtum vor /_derda in den von unferen Sünden ans 
seloffenen Wald Waſſeren des Zorns GOttes / und mit denfchauz 
mens 
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menden Wellen feines Grimms gleichfabls folte beneget / / uͤberſchwem⸗ 
met + und bedecfet werden, In deinem Saamen / faste GOtt zu 
Abraham, Gen.22/18.follen alle Gefdylechrter der Erden gefeg- 
net werden ; das beweiſet Paulusdaßesvon IEſu Chrifto muͤſſe 
verffanden werden / Nom. 4./17-25. Hierauf fahen auch der Widder 
Abrahams deran Iſaks ftatt geopfferet wurde/ die Befchneidung/ 
das Diterlamb ; die Eupffere Schlang / der an das Holkauffge> 
henckte/ die rohte Aube 5; mit einen Wort der ganke Levitiſche 
Gottesdienſt / mit allem feinem Anhang / Geraͤhte / Opfferen / und Die 
neren. 

Aber faffet ung von Mofe auch einmahlzu David und feinen Pſal⸗ 
men uͤbergehen. Pſal 3.273. wird der Meſsias in / und unter der Pers 
fohn Davids alfo Flagendeeingeführet: Ach HErr wie find mei> 
ner Seindenfoviel/ und fersenfich fo viel wieder mich / viel fa- 

en von meiner Seele : Sie bat Eeine Mülffe bey GOtt/ 
ela. Plal.8.5/5. wird er genennt eis Menſch / und des Menfchen 
Sohn / dereinekleine Zeitweniger / Dann die Engel gema- 
chet ſeye. Vergleiche Heb.2/6. —— und 89. geben ung eine gantze 
und solfommene Befchreibung des Leidens Chriffi. Er wird 
auff dem Wege auß dem Baͤch trincken /fagte David/ Pf.110/7. 
Striche des Todes/ Flagte.er wiederumb unter der Perfohn des Meſ⸗ 
fiä / hatten mich umbfangen / und Angſt der Hoͤllen hatten 
mich troffen / ich kam in Jammer und Noht / Pfal.116/3- 

Wie klar und Deutlich hat nicht auch Eſajas der darumb mehr ein 
Evangeliſt / als ein Prophet ſcheinet geweſen zu ſeyn / von dieſem Ley⸗ 
den geſprochen? Wie lebendig hat er nicht das Leyden / Das auff den Meſ⸗ 
fiam kommen ſolte indem Geiſt vorhergeſehen / und zuvor verkuͤndiget in 
ſeinem 53. Capitel? Mit dem Anfang dieſes Capitels fuͤhret er die Apoftel 
von wegen der geringen Frucht ihrer Arbeit alſo klagende ein: Wer hat 
unſerer Predigt geglaubt/und wen iſt der Arm des PErren 
geoffenbahrer Was war deſſen die Urſach? Dann er der Meſſias / 
iſt wie cin Reiß fireihmauffgefchoffen / und wie eine Wurtzel 
aus duͤrrem Erdreich. Er harte keine Geſtalt noch ſchoͤne⸗ 
wir ſahen ihr / aber da war keine Geſtalt die uns gefallen 
bätte.v.2. Zr war der allerverachteſte / und unwehrteſte un⸗ 
ter den Menfchen / ein Mann voller Schmertzen und 
Aranckheit / erwarfoverachter / daß man das Angeficht 

vor ihme verbarg ; Er war — ru als ein Kfasarener/ 
in 


— 


6 Außlegung und Eräung 
in welchem nichts gutes zufinden war / darumb haben wir ihn nichts 
geachtet. 9.3. Fürwahr er trug unfere Rranckheit / und lud 
auff ſich unfere Schmergen : Das iſt / wir: haben ihn als einen 
fcebuldiggen verachtet / da wir ihne nicht.allein als einen unſchuldigen / fons 
Deren auch als unſeren Burgen /. der für ungleidete / und die Laſt un⸗ 
ferer Sünden auff feinen Schulteren trug /_hattenverherzfichen und preis 
ſen follen. Jedoch wir hielten ihn für den / der geplage/ und 
von GOtt geſchlagen und gemarteret wäre. Dasift/ wir mein. 
ten / daß er von GOtt von wegen feinen eigenen Sünden fo ſchwerlich 
Seftraffer wurde / v. 4. Aber er iſt umb unferer Miſſethat wil⸗ 
enverwunder/ und umb unſerer Sünde willen zerſchlagen/ 
die Straff ligt auffihm / auff daß wir Frieden hätten / und 
durch feine Wunden find wir gebeiler. v.5. Das ift / er wurd nicht 
weil er es verdienet /fonderen umb unferer Sünden willen von feinem Vat⸗ 
ter mit dem Tod geſtraffet: Unfere Schuld war fein Straff und durch 
feinen Tod hat er ungmit feinem Vatter verföhnet und befriediget 5 Ja 
Durch fein Blut hat er unfere geiftlichen Kranckheiten geheilet. Wie gien⸗ 
gen alle in der Irre wie Schafe /. ein jeglicher fabe nur auff 
feinen Weg : Dasift / er hat uns als der gute Hirt von unferen Irr⸗ 
thumben wieder auff den rechten Weg gebracht / und ſein Leben fuͤr ſeine 
Schafe gelaſſen aber der HErr warff unſer aller Suͤnde au 
ihn / das iſt / er hat ihne / der von keiner Sünde nichts wuß⸗ 
te fuͤruns zur Suͤnde / das iſt / zu einem Opffer fuͤr die Suͤnden / ge⸗ 
machet. Alsderfelbe (mie es nach dem Grundteyxt lautet) gefor⸗ 
deret ward / namlich / umb als Buͤrg für unfere Stunden zu bezahlen / 
da ward er gemarteret / und auff feinerley IBeifevon feinem Vatter 
verfihonet : Jedoch er that feinen Mund nicht auff / namlihaus 
einiger Ungedult gegen feinem Vatter; Er Elagte auch über Fein Unrecht / 
das ihme von feinen Feinden zugefüget wurde 5 Wie ein Ramb das 
zur Schlachtbanck geführer wird / und wieein Schaf das 
erſtummet für feinem Schärer / und feinen Mund nicht auf⸗ 
thut / v. i. Das iſt / er antwortete feinem Richter nichts fonderen leides 
te und ſtunde alles / wie ein ſanfftmuͤhtiges Schaf / und ſtillſchweigendes 
Lamb freywilliglich / und mit einer verwunderlichen Gedult auß. Und 
man hatte ibm fein Brab bey den Gottloſen beſtelt / das iſt / 
die Juden hatten fi) vorgenommen ihne zu gleicher Straffe / und Bes 
grabnuß mit dengottlofen Mörderen zu übergeben / und er iſt Dennoch 
beyden Reichen infeinem Grab geweſen / das iſt / GOtt bat be | 
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ne von dem reichen Arimathæo in ein neues und ehrliches Grab begraben 
laſſen; Weiler kein Unrecht gethan / und kein Betrug in ſei⸗ 
nen Mund jemahls gefunden worden / Das iſt / damit alſo auff 
das wenigſte nach ſeinem Tod hervorblicken und erſcheinen moͤchte der Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen dieſem gerechten Knecht des HErren / und den ges 
maltthatigen und betrieglichen Gottloſen mit welchen er gekreuͤtziget 
war.v. 9 
Sehr herrlich redet er auch von dem Leiden das auffden Mefsiam 
kommen ſolte / Cap.63.1/2/3/4. über welche Wort wir eine Predigt 
genanntder LÜberwinder von Edom / an das Liecht gegeben haben 
dahin wir den Leſer / der Luft hat biefelbenachzufehenvabfenden. Sehr bün⸗ 
dig hat auch Daniel Cap. 2/45. von dem Abhauen des Steins 
des Meſsiaͤ/ vonden Ber —— Policey/ und Cap. 
‚9/26. vonder Außrottung des Mefsia nad) den 62. Wochen/ 
geſprochen. Bey Amos weiffaget der HErr Cap.8/9. daß er die Sonz 
ne / namlich der Berechtigkeie Mal.4/2- auff den Mittag wolle 
machen untergehen / und das Wetter bey hellem Tage ver; 
finfteren. Micha weiſſagte daß der Richter Iſraels mir der 
ubten auff den Backen folte gefchlagen werden. Cap. 4/14. 
Seehet / fohaben Mofes und die Propheten / die Leiden die * 
hriſtum kommen ſolten / unterſuchet / und von denſelben viel⸗ 
mahls / und auff vielerley Weiſe geweiſſagt · | 
Unddie Schafe werden zerſtreuet werden / aber ich will 
meine Hand zuden kleinen wenden/ Schafe find von wegen ih⸗ 
rer Gedult / Sanfftmuͤhtigkeit und Berirrungen Sinnbilderder Glaͤu⸗ 
bigen und Außerwehlten Suͤnderen. Siehe 30h.20/16. Und all» 
hier der Jüngeren Chriſti. Dieſe ſolten / nach dem dieſer Hirt ge⸗ 
ſchlagen ſeyn wurde / zerſtreuet werden / das iſt / ie einer oder ein jeder uns 
ter ihnen ſolten den Meſsiam verlaſſen / und ſich zudem feinen begeben. 
Ein Schaf iſt von Natur zu dem verirren ſehr geneigt / darumb auch das 
Weiden der Schafen bey den beſten lateiniſchen Authoribus errare, das 
iſt irren genennet wird / dieweil namlich die Schafe unter dem weiden 
hier und da von dem Weg verirren / fo ſinget der Poct: — 
Mille meæ ſiculis errant in montibus agnæ. 


* ae Das ift/ 

er Es gehen auff den Bergen mir/ 
Weltaun Ammersee 
| * | 2 


Un» 


\ 


692 Außlegung und Erklärung 
Und inſonderheit wann der Hirt derſelben geſchlagen wird / werden ſie 
auch alle zerſtreut und indie Flucht getrieben / und irren in allerley Umb⸗ 
wegen herumb- So ſolten Dann auch / wann der Oberſte Hirt der 
Schafen / oder der Ertzhirt wurde geſchlagen und getödet werden / die 
Fuͤnger Chriſti / als wehrloſe Schafe / als ſanfftmuͤhtige und ſchwache 
Laͤmlein verirren / zerſtreuet werden / und wegfliehen. Und Pi wird erfüls 
jet dasjenige / ſo Daniel vorher gefagt hatte, Cap 9/26. RI NWP, jic- 
earech veen lb, Er wird außgerorter werden / und ihme ſoll 
nichts ſeyn / das iſt / weder Diff noch Beyſtand; fonderen in dem Ge⸗ 
sentheil/ er folk von den feinen verlaffen / ja gar verläugnet werden. Dann 
ee mußte die Kelter des Zorns GOttes allein retten / und 
niemand unter den Voͤlckeren ſolte mit ihm ſeyn. Efaj.6373. Und 
diefes allhier ift eben der Sinnhalt der — — zu ſeinen 
so hl Joh. 10/ 32. Siehe es kommet die Stunde / und iſt 
* ommen / daß ihr zerſtreuet werdet / ein jeglicher in das 
ſeine/ und mich alleine laſſet. Sehet / fo haben die Schafe Chriſti 
allhier auff Erden allezeit Jerſtreuumng zu erwarten. Als Stephanus ges 
ſteiniget war / wurden die Chriſten zerſtreuet. So lang die Kirche in dieſer 
Welt iſt / hat fie keine bleibende Stärre/fonderen muß durch die Wis 
rem durch Das glaͤſerne Meer diefer Welt manchmahlen hin und her 
waͤrmen. 

Jedoch umb vorzukommen / und zu zeigen / wie daß die Juͤnger 
Chriſti und die Glaͤubigen der erſten Chriſtlichen Kirchen nicht als 
zu ſehr ſolten niedergeſchlagen werden / ſetzet jetzunder der HErr zu dieſer 
Weiſſagung ihrer Jerſtreuung / auch alſobald Die von ihrer Wie⸗ 
derverſamlung hinzu: Aber ich wil meine Hand zu den kleinen 
wenden: Ducch dieſe kleinen werden wiederumb entweders die Apo⸗ 
ſtel (daher auch die LXX. Dolmetſcher dieſe Wort alſo uͤberſetzen: Ich 
wil meine Hand zu den Hirten wenden; es ſcheinet / dag fie für 
DOW, tzögnarim, Eleine/ i rognim , Hirten / geleſen has 
ben) oderdie klein und Schwachgläubigen der erſten Ehriftlichen 
Kirchen verſtanden. Zu denfelben jolte ver HErz feine Hand wen⸗ 
den ; namlich umb fie wiederumb zu verfamfen / zu beſchuͤtzen / und durch 
ihren Dienft das Reich feines Sohns uber die gange Erden außzubreie 
ten. i 

Gleich wie diefe Dinge nun von dem FI Prren Sebaorh zuvor vers 
kuͤndiget waren / als haben diefelben auch in Chriſto und feinen Apoſt⸗ 
len die Erfüllung’ und voͤllige Wahrheit befommen, Dann alſo "r 

| e 
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fet uns Matthaͤus Cap: 26. 30-37. Und da fie das Robgejang 

(welches fiedas Egyptiſche Lobgeſang nennetenz bejtehende auß 

Dan ir3114. 115.1 16.17. und 118, Pſalm̃en / von welchen die zween erften 

von dem Effen / und Die vier lerften nach dem Effen des Oſterlambs / mit 

einer lieblich Flingenden Harmoney und Zufammenftinmung zur Lobpreis 
fung GOttes über die Erlöfung auß Egypten von den Juden abgefuns 
ger wurden ) geſprochen / eigentlich geſungen hatten / giengen ſie 
hinauß anden Selberg. Da ſprach J Eſus zu ihnen: m dieſer 
Nacht werdet ihr euch alle ärgerenanmir: Das iſt / mir ſoll ets 
was widerfahren / wodurch ihr durch euere Unwiſſenheit und Unfuͤrſichtig⸗ 
keit / in euerem Glauben / und in euerer Hoffnung / werdet zerſtoͤret / geaͤrge⸗ 
ret / und zweifelhafftig werden: Dann es ſtehet geſchrieben / namlich 
bey Zacharia / Cap. 1377. welche Wort wir nun eben erflävet haben; 

$ch werde den Hirten ſchlagen / und die Schaf der Herde 
werden ſich zerſtreuen. Die Wort find zwar etwas unterfcheiden, als 
fein Die Sach Fort auff eines auß. Dann ein jeder der zu feinem Schwert 
fprichty erwache / und ſchlage / der giebet zu erkennen / daß er alſo⸗ 
bald fchlagen wit. Bey unferem Propheren redt der Vatter felbften vers 
blümter Weiß das Schwere an, umb den Hirten zu ſchlagen / ano 
zeigende damit / daß Diejenigen ſo JEſum fangen und töden wurden / wie 
ein Schwert in GOttes Hand ieyen. Hier aber bey Mattheo weiſet 

JEſus fehendemehrauffden Verſtand / als auff die Wort, daß Gore 

ihn ſchlagen wurde durch die Juden / welches ja uͤberal auffeines außs 

Formt. Auchhatder Evangeliſt oder JEſus außgelaffen die Wort / 

mein Mitgeſell / und das pronomen mein Hirt / weil die Evan⸗ 

geliſten ſich der Fürge befleißten und allein auff den Verſtand ſahen. 

Wann ich aber werde aufferftanden ſeyn / namlich am dritten 

Tag / wil ich fuͤr euch hingehen in Galiläam, Umb namlich mich 

allda euch lebendig vorzuftellen und zu zeigen / und euch daſelbſt wieder su 

verſamlen / und zu troͤſten. Vergleiche mit dieſen Worten / Marc, 
54.26/27/28, 

Verf, 8, Und fol gefchehen / in welchem Lande / (ſpricht 
der HErr) zwey Theil find / die follen außgerorter 
werden / und untergehen / und das dritte Theil fol 
drinnen überbleiben, 

v.7. Undes fol geſchehen im ganssen Rande / fpricht der 
VErs / diezwey Cheil darinn Ir außgerottet gg. e 
13 \ 


u Außlegung und Lrkläeing — > 
n dieſen und den folgenden Worten befchreiber nunder Prophet die Ab⸗ 
— der wahren Kirchen Chriſti/ von den Gottioſen / aber⸗ 






glaͤubiſchen und Heuchleren. Mercke in dieſem Vers (1) die ae J 


oder die Sachen wovon geredt werde; dieſe find (a) zwey Theil. (b)ein 
dritter Theil, (2) Was diefen Theilen wiederfabren folte- (8) Die 
zwey Theil (2) ſollen außgerottet werden. (b) Den Geiſt auf⸗ 
geben. (c) Das Ort wo / indem ganzen Land. (d) Die Ges 
wißheit dieſes Gerichts / fpricht der 5 

folte hingegen darin / namlich indem ganzen Rand überblei- 
ben. Remigius, Albertus, Lyra , Ribera und viel andere verftehen durch 
diefe swey Theil / zwey zertheilte Dölcker / namlich die Juden 
und Heyden / welche beydein ihren Sünden verharrende / noch fich zu 
Chriſto bekehrende mit dem ewigen Tod fülten geftraffet werden. Durch 
Bas dritte Theil verfichen ſie das Chriſtenvolck / welches 7 da die ans 
deren verlohren giengen / wurde erhalten werden; Arias, unda Caftro wol⸗ 
len / daßdiefe zwey Theil die ungläubigen Juden /_dieauff ihrem 
Wege vergangen/ und das dritte Cheildie gläubigen Juden / Die 
da ubergeblieben und erhalten find ı bedeuten. Andere urtheilen / Daß 
allhier die gange Welt indrey Theil abgetheilet werde von welchen nur 
ein Theil folle feelig / und Die beyden andere wegen ihren Srethumben 
und Sünden verdammt werden. Verſtehe diefes eben wol firtlicher 
Weife (moraliter) und nicht auffdie Manier der Weltweiſen (marhema- 
tice) wie man in den Schulenzureden pflegt. Das ift / vielmehr follen 
verdammt / alsabererhalten/undfeelig werden. Dann daß das dritte 
Theilder Menfchen nac) der Weltweiſen Manier zu reden nicht 
feelig werde / erhellet hierauß / dieweil mehr als das dritte Theil der Welt 
ungläubigift/ Die ung die Gottesdienſte der Welt befchrieben haben / vers 


ficheren ung / daß der Teuffelgleihfamnochin 3. Theilen der Welr/ . 


in Alıa ‚ Africa , und America geehret und angebetten werde. Die Euro⸗ 
paͤer allein bekennen den L’fabmen Chrifti. Nun beftehet der halbe 
Theil Europe beynahem aus Retzeren/ Teennungmacherem/oder 
Sectiereren / Sreygeifteren/ und Atheiſten oder Gottsverlaugne⸗ 
ven. Ber weißt auch nicht wie viel Untertheilungen / (fubdiviliones) uns 
ter den rechtſinnigen Chriften felbften folten Fönnen gemachet werden? 
Don 10. gereinigten Außfäsigen / wofinddie 9. geblieben 
Einer aus Diefen zo. allein hat den Geiſt ber Danckbahrfeit gehabt. Diefe 
Dinge find nun zwar an und infich felbften angemerckt lauter Wahrhei⸗ 
ten / allein fie reimen und ſchicken fich nicht vecht auffdie Wort RR 

| pheten ; 


Erz. (I) Dasdeisre Cheil/- 


) 


ten / versebrer werden / wie es der Chaldeer liefet; o 


dis iſt / das iſt / der X 
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pheten; Dann dieſe Dinge alhier mußten geſchehen / nach dem der Brun⸗ 
ne geoͤffnet / die Goͤtzen außgerottet / und die falſchen Pro⸗ 
pheten wegen ihren Geſichten mıt Schande bedecket / und bekleidet 
waren / das iſt / kurtz vor / mit / und nach der Reformation. 

, pi ſchenaim, der Mund zween / ſiehe 2. Reg. 2/9. 
Das iſt / zwey Theil / bedeuten einen Theil der zweymal groͤſſer 
iſt / namlich nicht allerley Ketzer / oder die Morgenlaͤndiſche/⸗ 
und die Occidentaliſche Kirche / oder das Pabftumb allein mie 


einige wollen / ſonderen die Papiften und Lutheraner / die nad) der 


Reformation zwey groffe Theil machen Fonten / da die Reformier⸗ 
gen / indemfiemitdiefen zweyen Cheilen verglichen wurden / mit ges 
—* Noht einen dritten Theil der Menſchen haben darſtellen und ge⸗ 
en koͤnnen. | 
je swey Theil dann ſolten außgerottet werden : IN, 
jiecärethu , lautet das Grundwort / das ift/ fie ſollen —— 
er umb⸗ 

kommen / wie es die LXX. Dolmetſcher haben: Mit einem Wort / 
fie ſollen von den Reformierten abgeſoͤnderet werden / dann 
die Trenn / voelche Durch die Bahnſtralen der Paͤbſten geſchehen / 
oder Durch Die Albfönderung deren / melche die IBahrheit angenommen 


haben / ift eine Außrottung derjenigen / welche in den Irrthumben 


> 


verharren. aurei amsnobarro, fiehabenfichfelber abgefchnitten/ 


Gal.5 / 1. Durch diefe Abſoͤnderung ft Babylon eine Wohnunge 
der unreinen Geiſteren worden. Und den Geiſt auffgeben: Das 
Grundwort WW, jighvagnu , gibet ſo viel zu erkennen / als ſie werden 
ee werden/ den Geiſt —— oder den Athem deß 
Lebens außblaſen / das iſt dann / dieſe zwey Theil ſollen des Geiz: 
es GOttes / und des Lebens des Geiſtes beraubet / und als ein 
Seelloſer / oder fodter Leichnamb werden, So lefen wir auch Ezech. 39. 
11-16. von Gogs geiftlicher Begräbnuß. Die Lutheraner die 
nach dem geiftlichen Sodoma mit Loths unglaubigem Weib wiede⸗ 
rumb fic) wurden umbfehen/ und aus dem geiftlichen Babel nicht wur 
den begehren außzugehen / die folten auch das zweytemahl ſterben / und 
als ein Menſch derin Hinzuͤgen liget den Geift auffgeben. Darumb 
fagte Ehriftuszu dem Engel (Aufficher) der Gemeinde diezu Sar⸗ 
ifcben Kirchen / das Gegenbild Sar⸗ 
dis / diß ſagt der die fieben Geifter GOttes hat / und diefieben 
Sternen / (Sehrer) ich weiß deine Werck / daß du Eng 
| A 


695 ¶ Außlegung und Erklärung — 
haſt / daß du lebeſt / und biſt tod / ſeye wacker und ſtaͤrcke das 
andere / das ſterben wil / dann ich habe deine le ern 
voͤllig erfunden für B.Der/Apoc. 3. 172. Danndie Mißgebuhre 
der Allenthalbenheit Shrifti bey dem I), Abendmahl zu erft von 
Zuchero erdacht / und darnach Ao. 1552. von Johanne Weltphalo von 
Hamburg mwiederumb erneueret / hat viel fürtreffliche Manner / als 
Johannem Brentium , Johannem Wygandum , Jacobum Andres, 
Selneccerum , Kircherum, Chemnitium, viel Städte und Provinz 
tzen / ja Auguftum den Chur von Sachfen felbiten geiſtli⸗ 
cher Weiß fo zu reden den Geiſt machen auffgeben; Nach der Hand 

find zu dieſem / noch Die anderen Frathumben / vonder Bnadenwahl / 

son der Erbſůnde / von bemfreyen Wilken / vonder Rechtfer⸗ 
sigung/ von den guten Wercken / von dem Geſetz und dem 
Evangelio / hinzu kommen. Darumb wurdendie Proreftanten nad) 
dem Tod Lutheri A. 1555. in zwey Theilzerriffen und gefcheiden. 
Die da alzu fleifchlich in Die Wort Lutheri ſchwuren / haben ſich nach der 
FE: Fr ‚Confeilion genennt / und werden Qutheriſche 
geheiſſen: Andere hinwiederumb fehende mehr auffden Seiltz und den 
Yeritand der Worten folgendes der Art der Sacramenten/ habenden 
chweiserifchen Kirchen gefolgt / und find deßwegen genendt wors 

n Reformierte Proteſtanten. Und folgends Diefer bitteren und bes 
trübten Trennung vermeinten die urheraner den Chu in 
der Pfaltz Ao. 1566. auffdem Reichstag su Augſpurg / dieweil er 
Reformiert war / von dem Friedensſchluß / fo der Religion halben ges 
machet wurde / außzuſchlieſſen. Ja Ao. 1567. den 15. Martii, haben ſich 
dieſe zween Theil / das iſt Die Lutheraner und Papiften/ zu 
Antwerpen vereiniget wider ben dritten Theil / die Calviniſten. 

Der Ort alwo dieſe zwey Theil ſolten außgerottet werden 
und den Geiſt auffgeben / war das gantze Rand / das iſt / überal 
alwo die aͤuſſerliche Kirche beſtehende beydes auß Gläubigen und 
Heuchleren / gefunden wurde / allermeiſt gleichwol gegen Abend / in 
Teutſchland und ſonderlich in Sachſen. 








Niemand hatte auch an der Wahrheit und Erfůllung dieſer 


—— zu zweifflen Dann der PErr Zebaoth der wahrhafftig 
iſt in ſeinen Draͤuungen / und der da Macht und Krafft genug hat / ſeine 
Gericht zu ſeiner Zeit außzufuͤhren / hatte dieſes Gericht ſelbſten vorherge⸗ 
ſagt / und verkuͤndiget. 

Aber das dritte Theil fol drinnen ůberbleiben: Das: — 
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die Reformierte Proreftanten follen vonder Kirchen nicht abge> 
znitten / noch aus Derfelben außgerottet werden / obwohlen fie in Ver⸗ 
gleichung mit den anderen nur eine kleine Heerd waren ; fonderen in dem 
Gegentheil folte der HErr diefelben bewahren / ohngeacht aller der Vers 
folgungen ihrer Feinden / und aus derfelben überbliebenen dermahleneins 
ein gankes Koͤnigreich /welches über den gangen Erdboden folte außges 
breitet werden / ſich verfamlen und auffrichten. ii 
Sehet dann / ſo iſt der Bortesdienft der Reformierten Rirz 
chen kein neuer Gottesdienſt / ſonderen nur eine Reformation, und Wie—⸗ 
derdarſtellung des alten / geſchehen durch die Abſoͤnderung der Irrthumben 
und Mißbraͤuchen / und Abweichung von denen / welche in ihren Irrthum⸗ 
ben, und Aberglauben hartneckig verharren. Wie nun Jehova der Herr 
dieſes dritte Theil jederzeit bewahret habe / erhellet genugſam aus den 
Kirchengeſchichten / und aus der täglichen Erfahrung ſelbſten / unnoͤhtig 
alſo umb dieſes weitlaͤuffiger zu zeigen / und darzuthun. 
"Verf, 9. Und wil daſſelbige dritte Theil durchs Feuer fuͤh⸗ 
ren / und laͤuteren / wie man Silber laͤuteret / und fer 
gen / wie man Bold feget. Die werden dann meinen 
men anruffen / und ich wil ſie erhoͤren / ich wil ſa⸗ 
gen: Es iſt mein Volck / und ſie werden ſagen: HErr 
mein GOtt. | 


v.9. Und wildaffelbigedriete Theil durchs Feuer führen/ 
und läuteren / wieman Silb erläuteret/ und prüfen / wie 
man Bold prüfet: Nun beſchreibet der Prophet / welches das Looß dieſes 
dritten uͤbergebliebenen Theils ſeyn werde; und ich (fpricht der Herr) 
wil daffelbige dritte Theil durchs Feuer führen. Das Feuer⸗ 
welches eigentlich in einer fehr fchnellen Bewegung der unter einander vers 
mengten jrdifchen Theilen beftchet / und fehr hefftigauff alles das fo ihme 
vorkommet / wircket / iſt in Sinnbild allerley Derfuchungen/ Ver⸗ 
folgungen / Truͤbſahlen und Zůchtigungen GOttes. So wers 
den Deut. 4/20. die Trübſahlen in Egypten betrachtet als ein eiſer⸗ 
ner Dfen / Der da durch alleriey Schmerigfeiten und Untertruckungen 
fehr heiß gemachet 7 und welchem alfo fehr fFarck eingefeuret war / aus dem 
der HErꝛ Sfrael außgeführethatte. Alfo befchreibet unsauch der HErr die 

- Plagender Juͤdiſchen Republick/ Deut.32/22. Ein Seueriffanz 
gangen durch meinen Zorn / 58 brennen biß in die 

rs e ferife 
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terſte Hoͤlle und wird versehrendas Rand mit feinem Ges 
wächs / und wird anzuͤnden die Grundfeſte der Ders 
gleiche hiemit Ser. 15/14. und Jeſ. 48/10, wird auch von den ge 
ſagt / der HErr wolle ſie außerwehlt machen in den Dfen/ 
eder Schmeltztigel des Elends. So redt gleichfahls Derens / 
1.Pet.4/12. von der Dig der Anfechtung und Verſuchung. 

Der Her: folte Dann Diefes diefes dritte Theil durchs Feur 
führen: Das ift ser foltedie Keformierten Chriften durch viel und 
mancheriey Heimſuchungen / Züchtigungen/ und DVerfolgungen / 
üben / und alfo durch viel Trübfalen eingeben in das Reich der 





Himmlen; A&.14/22. Und fie gu ihrem beften / zuibrer Erhaltung’ und- 
Pruͤffung ihres Glaubens richten und regieren. Darumb ſpricht der HErr: 


Ich wilfieläuteren wie man Silber läuterer / und prüffen 
wie man Bold prüffer. Gleich wie Noah dann vor Zeiten in und 
auflden Waſſeren der Sundfiut/ alfo folten auch die Gläubigen durch Dies 
fes Feuer erhalten werden; dann der HErr folte fiebringen und führen in 
das Feur feiner gnädigen Züchtigungen / umb fie zu füuberen/ und 
‚ Nicht zu verschren, zu reinigen / und nicht zuverbrennen. Und fo je das 
Seur der Trübfalen ihre Leiber vergehrete / fofoite es ihnen nur ein feu⸗ 
siger Wagen feyn , umb fie alfo mit Elia gen Himmel zuführen, und 
a einer weit näheren und genaueren Gemeinſchafft mit ihrem GOtt zu 
ringen. m 

Auff daß derohalben niemand meinen möchte / daß dieſes dritte 
Theil gang und überafdurch diefes Feur vergehen wurde / fo feßet der 
Prophet eine Gleichnuß hergensmmen von den Beffen Metallen hinzu; 
anzuzeigen daß Diefe Trübfalen den wahren Gläubigen allein zur Pruͤf⸗ 
fung und dem Ruhm ihres Glaubens gereichen und dienen folten, 


Dann gleich wie die beften Metall wann fie erft gang friſch auß dem 


Eingemeid,und den Aderen der Erden gegraben und herfür gegogen wer⸗ 
den/ allezeit noch ihre Unreinigkeit bey ſich haben und alfo mit dem Wuſt / 
und Koht der Erden überzogen / vermifchet und bedecket 7 Faum einiges 
Woͤhrts zu feyn feheinen : Alſo werden auch die Außerwehlten obwol fie 
ſehr theur und Föftlich find in den Augen des Herren / Dennoch von den 
Ungläubigen / wann fie erft friſch von Diefer Welt abgefönderer werden / 
und noch viel überbliebene Schladken des alten Menfchens bey fich 
haben, verſpottet / verachtet / und als Unreine und Heuchler verfchrenet / 
und außgeruffen. Gleich mie dann wiedrumb die Metall / undinfonders 
heit Bold und Silber durch das Feur muffen gereiniget und gefäuberet 

wer⸗ 


m 
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werden; fomüfen auch die Glaͤubigen durch das Feur der Trübfa> 
len und Derfolgungen vor ihren noch anfleberiden fleifchlichen Luͤ⸗ 
ſten böfen Begierden / und von allen ihren Unreimgfeiten und Schlar 
cken des alten Menſchens je mehr und mehr gefäuberet werden. Und in 
Wahrheit alkdann iſt der Zuftand der Kirchen nad) dem innmwendigen 
Menſchen am allerberzlichften 7 wann e8 ihren nach dem außmwendigen 
Menfchen übel gehet. Daher Io wir das Wort GOttes und die Gefchichs 
ten der Kirchen aufffchlagen 7 und unterfuchen/ werden mir auch finden / 
Daß es mit der Kirchen GOttes niemahlen beffer feye beftele gewefen / als 
unter dem Kreutz. Der Wiederchrift wirckete zwar ſchon heimlich / umb 
das Geheimnuß der Boßheit und Ungerechtigkeit einzuführen / 
zur Zeit der feh waren und blutigen Verfolguñgen der Romiſchen Kenferen/ 
Doch ift er erft geoffenbahret worden/ und recht anden Tag fommen/ als 
die Keyſer Chriſten wurden’ ihre Herrlichkeit in die Kirchen 
brachten / und die Hitze der Verfolgung vorbey wars und aufs 
hoͤrete. Undgleich wie wiederumb das Bold und Silber durch das 
Feur nicht vergehret werden / fonderen in dem Gegentheil fehr herzlich / 
koͤſtlich undtheur/ und mit einem ſchoͤnen neuen Stang außdemfelben 
mon — auch —— va ee = 
eligen zwilchen zween Steinbau / 9 werden fie gleich 
den Slüglen einer Tauben mit Silberüberzogen/ undderen 
Sederen von gelben gegrabenen Gold find / Mal. 68/14. Als 
dann leuchtet und fchimmeret erft reche herfür die R x ihres Glaubens / 
ihres Eyffers / ihrer Liebe / Hoffnung / Gedult / und Standhafftigkeit. 
Darumb / ſagte Paulus / ruͤhmen wir uns auch der Truͤbſah⸗ 
len / dieweil wir willen / das Truͤbſahl Gedult zen: Ge⸗ 
dult aber bringet — Erfahrung aber bringet 
NHoffnung / Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden⸗ 
dann die Diebe GOttes iſt außgegoſſen in unſer Hertz durch 
Den heiligen Geiſt / welcher uns gegeben iſt/ Rom 5/3 5. Hier⸗ 
auff ſihet auch die Kirche / Pfal. 66/10. Du haſt uns 56 GOtt! ver⸗ 
fucheundgelänterer / wiedas Silber geläuterer wird. Er 
pröffe und verfüche mich / fagte Job / fo wilidy erfunden wer 
wie das Bold/ Cap.23/10. Hierauff hatte auch) Salomon fein Abs 
sehen manner fagt: Wieder Schmelstigel für das Silber/nnd 
der Dfen für das Gold/ alfofinddie Hertzen für GOtt der 
—— Prov.17/3. Noch kräfftiger redet Petrus von der Frucht/ 
und denn Zweck der Trübfahlen / mit welchen der HErr feine Kinder 
Tttt 2 prüfe 
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prüffet : In welcher Zeit ihr euch / fprichter / freuen werder/ die 
ihr jetz eiñe kleine Zeit traurig feye in mancherley Anfechtun⸗ 
gen/ auff daß euer Glauberechtſchaffen / und viel koͤſtlicher 
erfunden werde/ dann das vergaͤngliche Gold (das durchs 
Feuer bewaͤhret wird) zu Lob/ Preiß/ und Ehren / wann 
‚nunoffenbahret wird Eſus Chreiffus.1.Pek.ı.6/7. J 
Laſſet uns nun wiederũmb aus den Geſchichten beſehen / und dnzeis 
gen / wie der HErr die Reformierten Proteſtanten durch das Feur 
der Verfolgungen / und die Hitz der Trübſahlen auͤch alſobald 
nach der Keformation wie Gold und Silber geläuterer/und geprüf⸗ 
fet habe. Dann ſo lang die Kirche Chriſti aus Babel nicht war außges 
gangen / oder / ſo lang dieſer dritte Theil unter ihrem Haupt Chriſto 
nicht eine ſonderbahre Regierung von dem Pabſtthumb abgeſoͤnderet auff⸗ 
gerichtet hatte / und durch ihre eigene Obrigkeiten als Mitglieder dieſer 
Kirchen / nicht beſchuͤtze wurde / fo lang konnte auch die Kirchen von dem 
Wiederchrift / oder dem Gog und Magog nicht verfolget werden, 
Aber fo bald war die Kirche von diefer zweyen Theilen nicht abgeſoͤnde⸗ 
ret  undgefcheiden / oder fie wurde auch alfobald mit Seuerund Schwert 
verfolget. Anno 1567. (damit wir in den Hifforien / da wir zuvor geblieben 
fortfahren) Fam Duc de Alba in Niderland / abgefertiget von dem Kos 
nig Philippo , umb dag Land mit einem Heerläger von 10000. Span 
nieren/und Italiaͤneren unter die Macht und Tyranney des Königs 
zubringen ; der ftelte dazumahlen deßmwegen einen Blutraht an / führte 
die Bifchoffe mit Gewalt ein / fampt der Spanniſchen Inquifition „ und 
rractierte die Niderlaͤnder mit auffbencken/ erwuͤrgen / enthaupten vers 
brennen / auff eine grauſamme und gantz unmenſchliche Weiſe. So daß 
Wilhelmus von Naflau, Printz von Oranien und Gubernator zu Ant⸗ 
werpen / die Niderlaͤnd felbiten raumen / und nach Teutfchland flies 
benmußte. Anno 1568. ließ der Koͤnig in Spannien feine eigene Ge⸗ 
mahlin / und feinen Sohn Carolum der Religion halben gefangen 
nemmenundtöden. Ducde Alba ließ den Graffen von Egmond , und 
Hornes, und vielandere Edle / und Unedle enthaupten und hinrich⸗ 
‚ten. Unter dieſem entſtunden die fo genannten Waldgeufen , oder flüschtis 
gen Reformierten / die ſich in den Büſchen und Wälderen auff⸗ 
hielten. In ebendemfelben Jahr fuhr überalder Spannifche Blutraht 
mit dem blutvergiefjen der Reformierten fort. Anno 1569. verehrte der 
Pabſt dem Duc de Alba zu einer Belohnung feiner graufammen Blut⸗ 
vergieſſungen ein geweichtes vergultes Schwert / und er 4 
un 
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rumb nach Spannien mit Hinderlaſſung dieſes ſchoͤnen Ruhms aus 
ſeinem Mund’ daß er mehr als 18000. Menſchen auff *— 
Weiß durch die Haͤnde der Nenckeren umb der Religion wil⸗ 
len haͤtte hinrichten laſſen. Anno 1585 (umb in den Geſchichten wei⸗ 
ters fortzugehen) that Sixtus der V. genannt zuvor Felix de Monte Alto, 
den Koͤnig zu Javarren mit dem Printz von Conde in den 
Bahn / und erklaͤrete den König von wegen des Reformierten 
Gottesdienſts für untüchtig/ / umb den Scepter über Franckreich zu 
führen/ und übergab ihre Derfohnen / und Güter denjenigen / die fie has 
benmolten. Anno 1586. ward ein erſchrockliches Blutbad zwiſchen dem 
Roͤnig von Navarra / und den ſo genanten Liguiſten angeſtelt. 
‘Anno 1589. ward Heinrich der III. Koͤnig in Franckreich/ nach dem 
er mit Heinrich König von Navarra Srieden gemacht’ und denſel⸗ 
ben zu einem Dberften feiner Truppen gefeßet hatte als der nun alles auff eis 
nenguten Fuß zu fegen fich vorgenommen / von dem Pabſt in den Bahn 
gethan / und nicht lang darnach von Jacobo Clemente , einem Jacobi⸗ 
ner Moͤnchen aus Anftifftung der heillofen Jeſuiten / tödlich) verwun⸗ 
det. Anno 1602. (umb zu den Hiſtorien gegentwärtiges Seculi gu fommen) 
überfielen die Jeſuiten mit ihrem Anhang zu Pofon , eine berühmte 
‚Stadt in Polen die Proteſtanten auff den 27. December , nahs 


men fie gefangen / tödteten fie / und verboten ihnen die Übung ihres 


Gottesdienfts. Anno 1603. antwortete der Ertzhertzog von Deitreich 
auff die Supplication deren von Brass / daß er lieber alle feine Zander verlies 
ren wolte / als aber einen einigen Reger ( verftehe von den Reformierz 
ten oder Kurberaneren ) indenfelben dulden, Anno 1604. verbote Der 
Bifchoff von Paderborn die Ubung der Proteftantifchen Religion das 
ſelbſt / verfolgte dieſelbe / und führte an ſtatt derfelben die Lojoliten ein. 
Anno 1611. hat der Jeſuit Scarga su Vilna in Sirtau eine groffe Auff⸗ 
suhrangeftellt / in welcher die Proteftanten in ihren Verſamlungen übers 
‚fallen / undelendiglich mißhandlet und tractieret wurden. Anno 162 14 hat 
Ludovicusdrr XIII. Königin Franckreich wider die AReformiers 
ten ſchwaͤre Berfolgungen angeftellt / toorauff ein blutiger Krieg entftans 
den iſt. Anno 1623, mußtendie Böhmen und Oeſtreicher erſchroͤckliche 
| Tttt 3 Grau⸗ 


— Außlegung und Erklaͤrung | 
Sraufamfeiten außſtehen / und wurden über DIE gezwungen das Pab⸗ 
ſtumb für die wahre Kirchen zu erfennen/und ſich zu demfelben zu begeben. 
Anno 1624. ließ Urbanus der VII. in Deltlein viel von wegen der Mes 
ligion hinrichten. Sn Sranckreich ward auch der Religionskrieg ftarck 
fortgefegetzund in der Stadt Prag wurden die Öläubigen von den Je⸗ 
ſuiten jämmerlich geplagt. Deßgleichen wutete au) Raͤyſer Ferdinan- 
dus der II. in dem folgenden Jahr fehr greulich/ in Die Eingeweid der Pros 
teffanten 5 verübte Anno 1628, unerhörte Graufamkeiten in 
Boͤhmen / Teutſchland / teider die Oeſtreicher ienfeit der Ens woh⸗ 
nende / ſchloß ihre Kirchen zu / und eröffnete fieden Jeſuiten / und zwang 
die Einwohner mit Gewalt das Pabſtumb wiedrumb anzunemmen. So 
handlete er auch in Steurmarck / Rärdten/Schlefien/ Anhalt / 
Lüneburg / Brandenburg/Brunfbwyd/ Mecklenburg / 
Pommeren/Molftein/ Sachſen  fandte auch Geſandte / umb alle 
geiftlichen Guter zu unterfuchen, Diefes ſeye wiedrumb genug zu einem 
Beweißthumb der Erfuͤllung diefer Weiſſagung. 

Ein jeglicher derſelben wird meinen! Tammenanzuffen/ 
und ich wil ihn erhoͤren / ich wil ſagen: es iſt mein Volck/ und 
es wird ſagen: der HErr iſt mein GOtt. Hier folgen die heil⸗ 
fammen Fruͤchte dieſer Verfolgungen der Glaͤubigen; namlich 
Seuffsen und Gebaͤtt gethan in den Nammen des PErren⸗ 
die Erhoͤrungen derſelben / eine herzliche Erinnerung des Bunds/ 
und eine verningliche Ubung der beyderfeits vertraulichen und hertzli⸗ 
chen Siebe zwiſchen GOtt und der Kirchen der Reformierten. 
Ein jeglicher derfelben wird meinen Nammen anruffen: 
Durch den Tammen dest) Erren wird alles dasjenige / das unsin 
der H. Schrifft von feinem Weſen / Eigenfchafften/ und Wercken geoffens 
bahret iſt verftanden. Siehe Exod.34.6/7. Den Nam̃en des Mrz 
ren anruffen heiſſet / dieſen Nammen bekennen ihne allein halten und 
erfennen für den einigen Urfprung alles Guten / und für den einigen HEr⸗ 
ren / und von ihm allein die Erisfung / Die Serechtigkeit / Das Leben / und 
Die Seeligkeit erwarten ; ja inihne glauben / und fertig und bereitet ſeyn 
ihme zu gehorchen. Die Gläubigen folten dann an diefem Tag der 
Truͤbſahl und der Noht / ſtañdhafftig den Nahmen des PEr⸗ 
ren / als des Urhebers ihres Glaubens anruffen/ Pſal. 50/13. Ihne 
für ſolchen erkennen / wie er ſich in feinem Wort geoffenbahret / namlich 
für den heiligen / gerechten / und wahrhafftigen GOtt/ und 
nirgends andersmohin ihre Zuflucht nemmen z oder ihr Vertrauen mitten 
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in dieſen Plagen auff etwas anders ſetzen / als allein zu / und auff dieſen 
Nahmen deß HErren · Dann der Nahme deß Erren iſt ein fe⸗ 
fies Schloß der Gerechte lauffet dahin und wird erhalten. 

rov,1ı8/20. Kein menſchlicher Nahme / keine Höhe noch Feſtung / 
ſolte von ihnen mehr genannt / oder der Vorwurff ihres Vertrauens wer⸗ 


en. a 
Nun der HErr iſt nahe allen denen die ihn anruffen / al- 
len die ihn mit Ernſt anruffen / er thut was die Gottsfoͤrch⸗ 
tigen —— er hoͤret ihr ſchreyen / und hilfft ihnen / Pſal. 
145/18. Dieweil die Gläubigen ſeinen Nahmen kennen /_denfelben 
lieben/ undanruffen / namlich im Glauben und in der Liebe / fo 
wilder Er: ihnen auch außhelffen / fiean ein hoch Det ſe⸗ 
sen / fie erbören / in der Noht bey ihnen ſeyn / fie berauß 
reiſſen / und zu Ehren bringen. Pjal.9ı. 14715. Darumb fpricht 
auch alhier der HErr / und ich wil es erbören : Das iſt / auff ihre 


GSeuffzen und Gebett antworten / und nach ihrem Begehren auß den Ders 


folgungen erlöfen/ und ihneneinmahl Srieden verleihen. | 

Ich wil ſagen: Es iſt mein Volck / der HEN? ſolte / fo zu re⸗ 
den / als auß dem Streit auff dem Schauplatz erſcheinen / und die Feinde 
beſtraffen / daß ſie die / ſo ſein Volck ſind / verfolgen doͤrfſen. Das 
Vornahms Woͤrtlein (Pronomen) in der dritten Perſohn X" ‚hu, 
eben daſſelbe / wird allhier nicht ohne groſſen Nachdruck hinzugeſetzt. 
Die Rabbiner nennen dieſes Wort Syb nbn millach hattagnam, 
ein Wort/ welches die Bedeutung vergröfferer und vermeh⸗ 
rer; Es ift dann, alsobder HErr gleichſam mit dem Singer aufffie deus 
tete / und fie unter allen anderen außlefende/ zu ihren Feinden fagte : Diß/ 
diß / iſt mein Dolch / in welchem ich wil verherzlicher und ge⸗ 
prieſen werden. Dann mie der boet fingt: 

Pulcrum eft digito monftrari & dicier ; Hiceft. 


Das iſt / 
Es ſtehet herrlich wann man kan / 
Fingeren ſeyn gezeiget an; 


So daß es heißt: Diß iſt der Mann. 
Ja diß iſt mein Volck/ auch en Iſraels / daß in 
ſolch einem Nachdruck und Wuͤrde / mitdiefem Nammen nicht konnte ges 
nennet werden: Sondern das fol der Bund ſeyn / fagte darumb 
der HErr Jer. 31733. Denich nachdiefen Tagen mit dem Hauß 
Iſrael / namlich. mit Iſrael nach dem Seiltz machen wil: Ja 
wi 
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wil mein Befes in ihr Ders eg ihren Sinfebreiben/ 
und ich wil ihnen sueinem BG. Dee feyn / undfie ſollen mir zu 
einem Volck feyn. Woldem Volck dem es ehet und‘ 
abermablen wohldem Volck deß der Der: in 6 Der iſt! Pſal. 
44/15. Der HErr folte dann fagen: Es iſt mein Volck / dasift, 
ein Volck / daß ich von Ewigkeit erwehlt / in der Zeit äufferlich durch mein 
Wort / innerlich durch meinen Geiſt beruffen / durch meinen Sohn erloͤ⸗ 
ſet / gerechtfertiget und geheiliget hab umb meine Tugenden zu verkuͤndi⸗ 
gen und außzubreiten. Mein Volck / das meiner Stimm allein gehor⸗ 
fam ift / meinen Nahmen in Ehrifto heiliget/ und miralfoanftändig und 
geziemend iſt / Dayjelbealß mein Eigenthumb zu befigen/ und in demfelbem 
dermahleneins herzlich und wunderbar zu werden. "Mein Dold/ die 
meinen Bund annemmen/ mich verherzlichen und preifen/ und Anlaß: 
und Materp geben zu rühmen inden Wohlthaten / Dieich an fie nicht ohne 
Frucht gewendet habe, F 

Und es ſol ſagen: Der D£rziff men GOtt: Das iſt / es 
fol Anlaß und gelegenheit haben von mir zu ruͤhmen / indem ich ſie von der 
Dienftbarfeit erloͤſet mit meinen Guͤteren bereicheret und Freymuͤh⸗ 
tigfeit gegeben zu meinem Thron ſich zu nahen; und frey undohne Scheu 
zurühmendaß fie meins Volck feyen: Ja fie follen niemand mehr für 
ihr höchftes Gut y ihren Gutthäter / Lehrers Heiligmacher/ und Herr⸗ 
lichmacher als mich allein erfennen/ und Feines anderen Koͤnigs “Pros, 
pheten und Priefters als meines Sohns / der meinen Nahmen geheiliget 
hats vonnöhten haben, ge, | 

ie offtnunder HErzfeine Kirchen andem Tag ber Noht erhöret 7 
über ihre Feinde erhöhet / und ihren alfo Anlaß und Gelegenheit gegeben 
hab / umbinihme als ihrem BundsGott zu rühmen und feinen Nah⸗ 
men mit Danckfagung zu befennen / ift beydes auß der Kirchen:und Welt⸗ 
geſchichten mehr ald genugfam befant / mir follen nur zwey nachdenckliche/ 
und Anmercfungswurdige Erempel aus denfelben hieher fegen und erzehlen / 
nicht zweifflende der Lefer werde auch Durch Diefelben von Der Wabrbeit 
diefer Weiſſagung nicht allein überzeuget / fonderen auch verwunderet 
und erftaunet fiehen, | | 

Anno 1588. wargang Engellaud und Niederland voller Forcht 
und Schrecken von wegen der groffen Spannifchen Schiffsflotten / 
an melcherin Spannien (fo damahls in Anfehung der Derfolgungen/ 
und der Trangfahlen des wahren Iſraels GOttes ein anderes Egypten 
wars) drey Jahr gearbeitet ward: Das Abſehen und Fuͤrnemmen war / 
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zu erſt Engelland einzunemmen / und darnach mit den Niderlan⸗ 
den und fonderlich den Glaͤubigen allda nach belieben zu handlen und abzu⸗ 
rechnen. Die Engliſche Königin machte darumb auch alle gute Ans 
ordnung in Nieder land / und begehrte andie Derren Staden / daß 
fie ja fleifgig wolten verwahren und einfchlieffen diejenige Flott / welche 
Parma in den Spannifchen Niderlanden außgerüftet hatte / welches 
ſie dann auch fo turfichtiglich in Acht genommen / daß nicht ein einiges von 
allen feinen Schiffen in das Meer außlauffen Fonnte. Die Spannifche 
Flott beitunde aus 134. Schiffen / und war befeßt mit 19290. Solda⸗ 
ten/ 8350. Bootsgeſellen/ 2080. Galee Buben / und alfo ohn⸗ 
gefehr mit 30000. Köpffen. Als diefelbe nun der Engliſchen Flott in 
Das Geficht kommen war / murde fie zu 4. mahlen nacheinander von den 
Englifchen Kartaunen fehr ſchnell und tapffer empfangen / getroffen und 
geſchlagen / und dieweil fie fehr lang vergebens auff Parmam gewartet hats 
ten/ fegleten fie gegen Mitternacht hinder Engelland herumb/ da fiedann 
Durch gewaltige Sturm und erfchrockliche Ungemitter / fo wol als durch 
Die Englifche Flott / fo viel gelitten / und dergeflalten zugerichtet wurden / 
daß von allen diefen 134. Schiffen / nicht mehr als 53. wiederumb in Span 
nien zuruckkommen find. Und haben dabey fo viel Prinzen / Graf⸗ 
fen / Freyherren / und vielandere mehr von Adel verlohren/ daß gank 
Spanmnien mitbitterem meinen und heulen Davon iſt erfüllet worden. 

. Anno 1630. ſchlug Guftavus Adolphus König in Schweden ein 
zweyter und anderer Conftantinus / und ein groffer Heyland und Erlöfer 
der Kirchen GOttes / deſſen Gedaͤchtnuß bey derfelben darumb allegeit in 
groſſen Ehren ſeyn folle / die KRäyferifchen vor Stralfund hin 

‚weg / und brachte daſelbſten ein grofjes Läger zufanımen / feste Darauf 
mit demfelben von dannen nach der Inſel Ruͤgen / und brachte diefelbe in 
Furger Zeit unter feinen Gehorfam/ und gab darauff fernerg die Urfachen 

- and Erklärungen dieſes feines Kriegs wider den Kaͤyſer offentjich an den 
Tag / namlich daß er die Freyheit des Gottesdienfts zu erhalten ſuchte. In 
dDemfelben Jahr zog er zu dem End in Pommeren / nahm den Hafen 
von Poͤnemund ein/ wie aud) die Inſel Uſedom / die Stadt und das 
Schloß oder die Citadell Wolgaft/ Wollin/ Ramin / Golnouw/ 

Stettin / Stargard / Damgarten / Rubnis / nnd Gruͤffen⸗ 
bagen; und fchlug aller Orten/ und durch gang Teutichland durch / mit 
gang ungemeinen und unerhörten Uberwindungen und Siegen die Kaͤy⸗ 
ſeriſchen dergeftalten/ daß fie auß lediger Forcht viel Städte und Seftuns 
gen verkieffen / und vor dem ng in Schweden die Flucht 4 
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dem Sachſen auff der einten / und den Kaͤyſeriſchen unter dem Graff 
Tilly auff der anderen Seiten: da wurden die Sachſen Anfangs vor 
den R äyferifchen gaͤntzlich gefchlagen 7 jedoch der Roͤnig wüßte feine 
Armee fo weißlich / und mit folch einer Sürfichtigfeit wider die Kaͤyſeri⸗ 
ſchen anzuführen/ daß dadurch die Kanferliche Reuterey gäntzlich geichlas 
gen wurde / und fo der Abend und die Tracht den Streit / und das Treffen 


nicht hatten abgebrochen folte des Königs Reuterey das Känferifche Sir i 


volck alſo geſchlagen haben Daß nicht ein einiger Mann hätte entfliehen no: 
entrinnen können. Der Kayſeriſche General Tilly ift mit genauer Noht 


mit 3. Wunden verletzt / davon kommen. Da gerieht auch alles Geſchuͤtz und 


alle Munition des Kaͤyſers in des Koͤnigs Hand. Und darauff find 
auch Leipzig/ Halberſtatt/ Stolbergen/ die Stifften Wuͤrtz⸗ 


burg und Bamberg / wie auch Erford und Kiriapburg / Ro⸗ 


ſtock und Minden von dem Landgraff von Meffen Sppenbeim/ 
Meaing/ Worme/Meilbron und viel andere Derter eingenommen 
morden. Anno 1632. begaben ſich alle teutfche Proteſtantiſche Sur 
ſten zu dem König umb dem Gewalt des Känfers zu mehren feinen 
Hochmuht zu bezaͤumen / die Päbfkifche Qiguen zu brechen / und alle 
Rahtfchläge der Paͤbſtiſchgeſinnten zu zernichtigen. So wurde dann auch 
hefftig wiedrumb auff beyden Seiten geftritten / jedoch der König hat zum 
zweyten mal / erſtlich bey Nuͤrenberg / und darnach bey Qutzen / allwo 
er zu groſſer Betrübnußder Proteſtanten unglü u.) geblieben iſt / den 
Sieg uͤber die Kaͤyſeriſchen erhalten. | 


Siehe und betrachte Dann albier das Loß der Reformierten Kits 


chen / und tie dieſelbe was noch übrig iſt an den Heyden 
Chrifti erfüßfen / und eine Mabtzeichen in ihrem. Sleifch 
berumberagen mirffe. Kein zeitliches Gluͤck / Fein indifher Wohl⸗ 
ftand ifE das Kennzeichen der Kirchen Chriſti. Sonderen es iſt ihren eigen 7 
son Jugend auff von den KRinderen ihrer Mutter verfolgt su 
werben / tieffe — zu tragen auff ihrem Rucken / und in 
der Welt Angft und Trangfalen zu haben. * 
Laſſet uns dann an dem Creuß der Kirchen ung nimmermehr Arges 

ren > nochauch allzu fehr vor den Verfolgungen der Feinden der Kirchen 
uns entfeßen und fürchten ; dann diefe find ihnen ein Beweißehumb ih» 
188 Derderbens/ und den Gläubigen ein Bemweißthumb der Seligs 
keit. Dhil.y28. Wann dann der HEN wafer GOtt auch ung zu ſchlagen / 
und mit allerley Creutz und Schwaͤrigkeiten heimzuſuchen/ Fommen ie / 
Kirn , 


Anno 631. gefehahe eineerfchrockliche Schlachtzwifchen dem König und 


ar 
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ſo laſſet uns auch das Creutz williglich auff uns nemmen / und alſo 
Chriſto der fo freywillig für ung gelitten hat / hierinnen nachfolgen. 
Laſſet uns nicht kleinmuͤhtig und ohne Muht darnieder ſincken wann auch 
das Schwert wider uns erwachen moͤchte; oder wann wir von unſe⸗ 
ren Freunden verlaſſen / und von unſeren Mitgeſellen moͤchten verrahten 
werden. Sonderen laſſet uns alßdann vielmehr ſehen auff unſeren Ober⸗ 
ſten Heersfuͤhrer / den Anfänger und Vollaͤnder unſers 
Glaubens IEſum / welcher fuͤr die Freude die er haͤtte haben 
koͤnnen / das Creutz erduldet / und der Schande nicht geach⸗ 


tet hat. Heb. 12/2. Dann welche der HLEr: lieb hat / die zůchti⸗ 


get er / und ſtaͤupet einen jeglichen Sohn / den er annim̃t/ 
und fo ihr ohne Züchrigung — 5 — ſeyt ihr Baſtart und keine 
Soͤhne. v. 6/8. laſſet ung gedultig ſeyn / wann ſchon das Leyden lang zu 
waͤhren ſcheinet. Inſonderheit laſſet uns dencken daß wir Gold und 
Silber feyen / welche durch das Feur der Verfolgungen / und die 


NHitze der Truͤbſalen muͤſſen gelaͤuteret/ und geprüffet werden / 


umb durch unferen Glauben / und Vertrauen auff den HErren / die 
Welt suäberwinden / ſie ſchamroht zu machen / GOttes Nammen 
zu heiligen / und zu verherrlichen. Laſſet dann nur die Roͤmiſche Hur 
wit allen ihren Buhlen wider die Kirchen GOttes / und uns / nach ihrem 
Belieben wuten / und toben, fo werden fie Doch nicht mehr thun koͤnnen / als 
aber die Hand und der Raht © Drees über feine Kirchen’ und uns be⸗ 
khloffen hat. Seine Kirchen foll ſeinen Nammen anruffen / und 
er wird dieſelbe zu feiner Zeit erhoͤren / erhalten erlöfen und ein folches 
Ende geben / daß ihme ruͤhmlich / und feinen Kinderen felig feyn wird. Ja 
er wird noch einmal von dem Himmel herab ruffen: Diß / diß iſt mein 


Volck / unddaffelbe wird alfdann auch fagen: Der Mrz 


iſt mein GOtt. | | 

0. Das XIV. Kapitel, | 

Verf. 1. Sihe es kommt dem HErrendie Zeit / daß man 
deinen Raub außtheilen wird indie. 

v. 2. Dannidy werde alterley Heyden wieder Jeruſalem 
famlenzum Sereir. Und die Stade wird gewonnen) 
die Haͤuſer gepluͤnderet / und die Weiber gefchändet 
werden. Und die Yelffteder Stade wird gefangen 
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weggefuͤhret werden / und das uͤbrige Volck wird 
nicht aus der Stadt ausgerottet werden. 
Abtheilung dieſes Kapitels, 
Jeſes Capitel handlende von den Verfolgungen und Truͤbſahlen der 
2.52 Keformierten Kirchen / von den Maͤſsigungen / oder Milterungen 
— Oderſelben / von GOttes Anfunfft zu Erleuchtung feiner Kirchen / 
von den Gerichten GOttes über ſeine Feinde von der Bekehrung vieler 
WVoͤlckeren / und endlich vonder Heiligung der Kirchen in den letſten Ta⸗ 
gen / die ung mit hochtrabenden / und verbluͤmten Redensarten / entlehnet 
von der alten Haußhaltung GOttes unter dem Geſetz beſchrieben / verheiſ⸗ 
ſen / und vorgeſtellet wird / kan fuͤglich in die 4. folgende algemeine Haupt⸗ 
theile abgetheilet werden. () In die Ankuͤndigung der Verfol⸗ 
gung und Trübſahlen / welche uͤber die Reformierte Kirchen 
Fommen folten. v.1/2. (2) Indie verheiſſene Milterung dieſer Truͤb⸗ 
ablen / vondem letſten Theil des 2. biß zu dem letiten Theil des z5. Vers. 
(2) Sneine Verbeiffung von der Ankunfft GOttes zu Erleuch⸗ 
tung der Kirchen / von dem letſten Theil des s. Vers big zudem 8.v. - 
(9) Sn Dttesbertliche Gutthaten / Verbeiffungen und Vor⸗ 
zuge für feine Kirchen, von v. 8. biß an das Ende des Capitels. 
Bey dem erften Haupttheil mercke (i) die Vorrede in deren zus 

gleich beydes dieZeie / und die Naͤhe derſelben angezeiget wird / ſihe es 

ommt den H£rren die Zeit oder der Tag. (2) Die Abmab- 
lung diefer Truͤbſahl / und derfelben Natur insgemein vorgefteltz 
daß man deinen Raub außtheilen wird. (3) Der Dre mo’ in 
dir (5 Jeruſalem!) va. (4) Die Werckzeuge fo folches thun werden ; 
dann ich werde allerley Heyden wider Terufalem famlen zum 
Streit. (5) Die unterfcbiedlichen Theil diefer Trubfahlen / deren 
4. ander Zahlfind. (2). Und die Stadt ſolle eingenommen. (b) 
Unddie —2 gepluͤnderet. (c) Und die Weiber geſchaͤndet 
werden. (d) Und die Helffte der Stadt fol außgehen in das 
Gefaͤngnuß. v.2. | 

..  Derandere Hau⸗ttheil oder die verheiffene Milterung diefer 
Truͤbſahlen begreiffer in fich Diefe 4. folgende Güter. (1) Kine Bez 
wahrung des uͤberbliebenen Reſtens mitten in dieſen Plagen/ aber 
das uͤbrige Volck wird nicht aus der Stadt außgerottet wer⸗ 
den. In dem letſten Theil des 2. Vers. (2) GOttes Aufzug und 
Streit wieder die Heyden / und die Weiß und Manier — 
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allhier wiederumb (a) die Weiß und Manier dieſes Streitens; und 
feine Fuͤſſe werden ſtehen. (b) Die Zeit / an dem Tage. (c) Der 
Drt / auff dem Oehlberge; der da mag ndher von feiner Situation 
nnd Gegne befchrieben wird / der für Jeruſalem ligr gegen Mor⸗ 
ger. (d) Die Früchte und Wuͤrckũngen diefes Streits / Diefels 
ben find nun zweverley. (1) Die Spaltung des Dehlbergs / befihe 
alhier (a) die Cheil diefer —— und der Oehlberg wird ſich 
mitten entzwey/ oder in zwey Theil ſpalten. (b) Die Situation 
dieſer von einander geſpaltenen Theilen / gegen dem Auffgan 
und dem Nidergang. (<) Die Gröffe * Spalts oder Ri 
ſes / fo daß ein ſehr groß Thal ſeyn wird. (2) Die Wegwei⸗ 
chung dieſes gefpaltenen Bergs nad) Mitternacht / und Mit 
sag / und die eine Melfftedes Bergs wird gegen Mitternacht 
weichen / die andere Helffte aber gegen Mittag. v4: .(4) Das 
vierte Guht verheiffet der Kirchen (a) ein ſicheres Dre umb fich zu 
verbergen / dahin diefelbe werde fliehen Eönnen. Und ihr werdee 
flichen durch das Thal meiner Bergen / jaihr werderflieben/ 
ſage ich / tie Coccejus dieſe Wort alſo vertolmetfchet. (b) Die Ur⸗ 
ach warumb fie fliehen wurden / dann das Thal swifchen der 
Bergen wird nahe hinanreichen an Azal. (c) Endlich wird 
dieſes fliehen von einer Bleichnuß befchrieben / und werdet flieben/ 
wie ihr vorzeiten flohet fürdem Erdbeben / sur Zeit Uſia des 
RKoͤnigs in Juda. v.5. —* 

Beſchauẽ nun bey dem dritten Haupttheil / oder bey der Ver⸗ 
heiſſung von der Zukunfft des HErren / umb ſeine Kirchen zu 
erleuchten. (a) Die Beſchreibung deren ſo alhier angeredt werden / 
oihr / mit welchen alle Heiligen ſind! dann alſo muͤſſen die Wort 
uͤberſehet werden. (b) Die froͤliche Bottſchafft / dann ſoll der 
HErꝛ mein GOtt kommen / indem letſten Theil des 5. Vers. 
(c) Die Beſchaffenheit der Zeit / in welcher man dieſe Zukunfft des 
HErren erwarten mußte; dieſelbe wird erſtlich insgemein durch Die 
Verleugnung des Liechts / zu der Zeit wird kein Liecht ſeyn/⸗ 
zu anderen inſonderheit durch 2 yon Sinfternuß sg 8 a 
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(d) Die Erlaͤuterung dieſer Zukunfft des RErren hergenommen 
von ihrer Bewerckſtell igung und Außfuͤhrung / bey deren uns die 
zweiffelbafftige Zeit (1) von ihrer Einzeligkeit / und es wird 
eineiniger Cag ſeyn. (2) Don der Erkantnuß fo bey GOtt allein 
zu finden, / der dem HErren bekannt iſt. (3) Bon ıhrer Unge⸗ 
wißheit / mwieeine gewiſſe Vermengung des Liechts und der Sinz 
ſternuß / eswird weder Tag noch (acht feyn. Und von der 
— ——— der Finſternuß in das Qiecht / und umb den A⸗ 
bend wirds Liecht ſeyn / beſchrieben wird. v.7. | 
Der vierte Haupttheil weifet ung die herzlichen Gutthaten des 
HErren. 1. Die Dermebrung der Erkantnuß zur Derbeffe> 
rung der Jesthumben. v.8. IL Die Degnemmung der Trenz 
nungenund Spaltungen. v.9. II. Die Erbauung entweders des 
eigentlichen und buchjtäblichen / oder des geiftlichen Jeruſa⸗ 
lems. v. 10/11. IV, Die Außrottung allerley Seinden der A irz 
chen. va2-ı5. V. Die Bekehrung der Heyden. v.16-19. VI. Die 
ſonderbahre / und fürtreffliche Deiligung der Kirchen / und al⸗ 
leriey Sliederen Derfelben. v.zo/2u at a 
Bey der Befchreibung der erſten Wohlthat / mercke (a) Die 
Gutthat ſelbſten: Es werden frifche / oder lebendige Waſſer 
fliefjen. (b) Das Dre von wannen/ auß Ferufalem. (©) Die Zeit⸗ 
andemfelbigen Tag. (d) Die Verrichtũng und Zertheilung die⸗ 
fer Wafleren / die Helffte wird flieffen gegen dem Meer ge 
gen Morgen/(oder gegen dem todten den md — ⸗ 
te gegen das aͤuſſerſte Meer. (e) Das beſtaͤndige und reiche 
fortflieffen dieſer Wafferen / und wird währen beydes des 
Sommers und Winters. v.2. ala au | ‘x 
Bey der anderen Gutthat mercke. (1) Die Abſchaffung allers 
ley menſchlicher Regierung; Und der MErr wird König 
feyn über ale Nande. (2) Die DoffEommenbeit / und Vol⸗ 
lendung des Reichs Chrifti. Zu der Zeit wird der Mr: nur 
einer feyn/ und ſein Tamienureiner-v..  _- 
Die dritte Gutthat meifet ung (a) den vorbergebenden Zuz 
Kai entweders des buchſtaͤblichen / oder des verborgenenund ge> 
eimen Juͤdiſchen Lands / diß gantz Hand foll rings umb 
wie ein Aachen Feld oder Gefilde gemacht werden. (b) Die Auf 
ſerſten Graͤntzen fo mol von welchen als zus welchen man gehen wurde 
von Geba nach Rimmonzu/ gegen Mittag zu Jeupin, 
a 
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Die Erhoͤhung Jeruſalems / dann fie wird erhaben und 
—— Prise Drr. (d) Die auſſerſten Grengen 
von wannen/ vom Thor Benjamin / und wohin zur. (1) Biß 
anden Dre des erften Chors. (2) Biß an das Eckthor. (3) 
Und vom Thurn loananeel / biß an des Koͤnigs Kelter. v. i0 
(e) Die Wohnung der Glaͤubigen innerthalb Jeruſalem / und 
fie werden drinnen wohnen. () Die Guͤter und Wohlthaten 
die mit dieſem wohnen ſolten verknuͤpffet ſeyn. (a Und da wird kein 
Baum mehr ſeyn . (b) Und oder dann Jeruſalem wird gantz 
ſicher wohnen. vun 53 * 
Die vierte Gutthat oder die Vertilgung der Feinden der 
R irchen / wird durch drey ſchwere/ und erſchrockliche Plagen/ 
als (1) durch eine Verzehrung v. 12. und 15. (2) ein verwuͤſtendes Ge⸗ 
tuͤmmel und Getoͤß v.i3. (3) und eine Plůnderung der Guͤteren 
der Feinden v. 14. vorgeſtellt. 
Die Verzehrung iſt zweyerley / ſo wol der Menſchen/ v.ı2: 
als der jochtragenden Thieren und anderer. v.ı5. —— 
Bey der Verzehrung der Menſchen beſihe (2) den Raͤcher/ 
und der HErr wird plagen. (b) Die Subjecta wen / alle Voͤl⸗ 
cker ſo wider Jeruſalem geſtritten haben. (c) Die Beſchaffen⸗ 
heit dieſer Plage / ihr Fleiſch wird verweſen / oder ſich verzehren. 
(4) Die Algemeinheit dieſer er wird eines jeglichen Fleiſch 
ſich verzehren laſſen. (e) Die Gelegenheit der Zeit / und der Zu⸗ 
ſtand des Leibs bey denen die alſo folten geplaget werden; warn der⸗ 
felbe noch auff feinen Fuͤſſen ſtehet. (f) Die traurigen Früchte 
dieſer Plag / melche fo wol in Anſehung der Augen / und eines jeg⸗ 
lichen Augen werden in ibren Nöcheren verwefen / ald auch in 
Anſehung der Zungen/und eines jeglichen Zunge fol im Maul 
ver weſen/ befchrieben werden. v.ız. | 
ey der Verzehrung der Thieren beſihe (a) derfelben Gattun⸗ 
YA foda find : Pferd/ Mauleſel / Rameelund Eſel· (b) Die 
lgemeinheit derfelben / und afferley Thier die in demfelbers 
Heer gewefen find. (c) Die Ubereinkunfft der Plagen dieſer 
Thieren / mitden Dlagen der Völckeren/ und da wird dieler Pla⸗ 
ge ſeyn wie jener Plag geweſen iſt v. 15. 
„Dep der Befchreibung des verwüftenden Getuͤmmels und Ge⸗ 
toͤß / mercke (N) die Groͤſſe deſſelben auch wird es geſchehen daß 
der HErr ein groß Berummel anrichten wird, (2) m > 
N \ ohnen 
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ſohnen bey welchen unter ihnen. (9) Die Zeit wann / zu der Zeit, 
sderandemfelben Tag. (Die irckungen — he 
einer Den anderen bey der Hand faflen wird. (2) Und eines jeden 
Hand wieder die Hand ſeines Fächflengehben.v.z. 

Bey der Plünderung der Gůteren der Feinden betrachte (2) 
die Matery des Raubs / erſtlich ind gemein / und das Vermoͤ— 
gen / oder die Guͤter/ und dann ins befonder Bold / Silber / 
und Kleider ſollen verfamler werden / vorgeftellt. (b) Die Pers 
fohnen welche Die Beraubung ihrer Guͤteren leyden — 
ſolten; Dieſe find (1) ind gemein alle — rings berumb. (2) 
Ins befonder Juda deſſen Suͤnd und Schuld sugleia) angezeigt 
wird, und auch ſoll Juda zu Jeruſalem fEreiten/ und ihr Ders 
mögen wird verfamler werden. v.14. NS — 

Die fünffte Wohlthat fellet uns vor. 4. Die Bekehrung der 
Heyden / und ihren Eyfer für den Gottesdienſt. v.ıs. IL. Die 
Straf der unachtfammen und ungeborfammen Heyden: 
v.17.18. III Die Rechtfertigung diefer Strafte; v.ı9. 

Bey der Bekehrung der Heyden merce. (a) Auffderfelben Bes 
ichreibung / hergenommen eines Cheils vonder Gutthatder Goͤtt⸗ 
lichen Bewahrung / und es ſoll geſchehen daß alle Uberge⸗ 
bliebenen unter allen Heyden / und anderstheils von ihren vo⸗ 
rigen Thaten/ und Derfolgungen wider die Kirchen. Die 
wider Jerufalem zogen. (b) Auff ihren Gottesdienſt befchrieben 
mit verilümten Worten / werden jährlich berauff kommen. (c) 
Auff den Zweck / das Ende / und das Abſehen diefer ihrer Perauff⸗ 
Eunfft. (a) Anzubaͤtten den ——— HErren Zebaoht / 
Cb) und umb zu feyrendas Raubbürtenfeft. v.ı. 

Bender Shake unachtſahmen und hinlaͤſsigen befihe (1) 
‚die Perſohnen / die von dem HExren Ping lager merden / Diefels 
ben find. (a) — allerley — — der Erden. 
(b) Insbeſonder das Geſchlecht der Egypter. (2) Die Be⸗ 
ſchaffenheit dieſer Straff / über ihnen wirds nicht regnen / ja 
die —** ſol über die Egypter feyn / mit welcher der Mrz 
die Heyden plagen wird. (3) Shre Schuld / die nicht hinauff⸗ 
giehen noch Eommen werden / gen Jerufalem anzubettenden 
ni ven HErren Zebaorh / und zu halten das Laubhüt⸗ 
sen Selt-v. 17/18. en L 

ey der Rechtfertigung dieſer Straff fommen uns vor C 12 
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Eine Wiederholung der Unachrfamkeirder Heyden / und übheet 
Hinlaͤſsigkeit in eh Gottesdienſt. Sie werden nicht herauf 
kommen zu halten das Laubhütten Set. (2) Ihre Schuld / 
und Straif / voelche fie wegen dieſer Verſaumnuß / und Verachtung 
Diefer herzlichen Gutthat verbienet hatten; das wird eine Sünde feyn 
der 2£ r/und zugleich die Sünde aller Heyden. v.19- 
ne lecfte / und allerh Guht / namlich die 
Pnderbahre und — ie Heil —— allerley Gliederen 
der Kirchen in den letſten Tagen. elches (1) ara Ferır ſtel- 
lender oder Bejahungsweile / w.20/ 21, und (2) ze] erw, ver? 
PEN EN, befehrieben wird / in dem letſten Theilbeszt.v. 
Bey dem erſten T be haben wir au mercken. (2) Auff die Pferd/ 
und die Zänme/ oder allen en. (b) Auff die Uberſchrifft / 
dieſer Zaumen oder Schäffen / H wird Darauff gefehrieben ftehen ; 
Die Heiligkeit share HErren (c) auf die Keſſel in dem 
Hauß des MErren / (d) auf Die Herrlichkeit und Koſtbarkeit 
derſelben fie werden feyn gleich wie die Becken für dem Altar. 
(e) AufdeSeie aD diefe Ding gefchehen wurden / an demſelbigen 
age/v. 20.) Auff alle die Keſſel beydes in Jeruſalem und 
uda. Beſi he hier (1) was von denſelben bejeuget werde / fie werz 
n heilig feym. (2) Dor wem / dem HErren —5— (3): 
Der Gebrauch) a für allen. eiftliche Prieſter dann 
alle die opfferen wollen/ —5* ei; BP / (2) und diefel- 
bigenemmen/ (2) und drinnen ko 
Mercke bey dem letſten Theil 8 ie Derfohn von toelcher al⸗ 
da geredet wird / Diefeiftein Cananiter. (2) Was von derfel- 
ben bezeuget werde / er werde He mehr ſeyn. (3) Das Ort wo/ 
im Haͤuſe des en see 8. (4) Die Zeit/ wann / zu 
der Zeit / oder an an en Tag.v.zr. 
vr Sihe es A Erren der Tag daman dei 
nen Raub außtheilen wirdindir [D Seenfalen. 1 Die blinden 
und verfiockten Juden ziehen Diefes ganke Eapitel auff Die Zeit ihres ers 
Dichteten Mefsiä / welchen fiemit allen diefen Guͤteren / fo alhier von 
dem Propheten erzehlet werden / dem Buchſtaben nach erwarten. Wel⸗ 
chen Irrthumb Hieronymus alhier über den ı1. Vers bündig und Frafftig 
miederlegt hat. Palacius , Mariana , à Caftro , und unter den unfrigen 
Gualtherus, und viel andere vermeinen / Daß alhier nach dem Buchſta⸗ 
benvon Der Verwůſtung NE unter Antiocho Epiphane, h > 
Fk 
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redt werde. Jedoch darauff ſagen wir (umb jetzunder nicht zu reden von an⸗ 
deren Dingen vonmelchen in Diefer IBeiffagung Meldung gethan wird) 
mit Eufebio , lib, 6. de Demonft, Evang. c. 18, In dem jemand fagr/ 
daß diefe Ding unter Antiocho Epiphane erfüllet ſeyen / der uͤber⸗ 
lege doch nur einmal recht / ob auch die uͤbrigen Sachen in 
dieſer Weiſſagung / zuden Zeiten Antiochi koönnen gebracht 
werden. Zum Exempel / daß das Volck unter der Dienſt⸗ 
barkeit gewefen jeye / daß die Suffe des HErren auff dem 
Schlberg geffanden / und ob der HErr auff diefen Tag Koͤ⸗ 
niggewelenfeye über die gantze Erden / und mit feinem Nah⸗ 
men einer über diefelbe.. Lafer jemand / fage ich ung die Erfüllung dies 
ſer Dingen anzeigen. 

Euſebius an gemeltem Ort / und lib. 8. de Demonftr. Evang; capı 

8. Cyrillus, Theodoretus, Rupertus, Vatablus, und Sanchez urtheilen / 
daß unfer Prophet albier von der Verwuͤſtung Jeruſalems durch Tirum 
weiſſage. In diefen Gedancken find wir zwar auch felbften vor Diefem ges 
ftanden ; jedoch feit der Zeitals wir diegange Weiſſagung Zacharid in 
ihrer Verknuͤpffung unterfucht und erforfchet haben, haben wir auch nicht 
ohne fehr wichtige Urfachen dieſe unfere Meinung geänderet. Dann gewiß⸗ 
lich Die Redensarten / und Sachen / fo alhier anzutreffen find viel zu kraͤf⸗ 
tig / und zu herrlich / als daß fie auffdas eigentliche und buchfkäbliche 
Jeruſalem folten können gedeutet und applicieret werden ; auch find Dies 
Abm nach dem Buchſtaben in dem eigentlich genannten Jeruſalem nies 
mahlen erfüllet worden / und koͤnnen / oder follen auch nimmermehr in dem⸗ 
felben erfüllet werden / wie aus der Erflärung diefes Capitels Sonnenftar 
erhellen wird. 

Wir vermeinen und urtheilen dann / daß in diefem Capitel ung des 
uſtand der Kirchen des N. T. wie derfelbe Eng vor dem Juͤng⸗ 
en und letſten Geriche ſeyn wird / mit febendigen Farben abge 

mahlet werde / unddaß die Anfärrge deffelben von unferem Seculo und 
unferen Zeiten ihren Urfprung haben. Ja daß dieſes Capitel in fich verfaßie 
eine weitere und umbftändfichere Erklärung und Außführung deren Dins 
gen / twelche ung der Prophet in den sween vorhergehenden Verſen 
des dreyzehenden Capitels in aller Kürge vorgeftelt / und vorher vers 
kuͤndiget hatte. Wie der verfländige Lefer / diefe Derter mit einanderen 
vergleichende / mit der erften Aufffchlieffung feiner Augen auch alfobald 
fehr wol fehen und mercken wird, In diefen beyden erſten Derfendann 
diefes Capitels / wird die vorermelte Trübſahl / und Das 
o 
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——— Reformierten Kirchen wiederholet / und noch einmahl 
Unſer Prophet fanget dann als mit einer groſſen Verwunderung und 
Erſtaunung eingenommen von dieſen Verfolgungen auff ein neues an zu 
reden: und ſpricht: Siehe / das iſt / mercket doch darauff mit einer ernſt⸗ 
lichen Andacht und Verwunderung / der Tag / oder Die Zeit / (welche 
mit Tagen gegehlt und gerechnet wird) Eoine dem HErren; das iſt / 
Da iſt dem HErren daran gelegen’ daß diefeer Tag komme / umb feine 
Gerechtigkeit / Heiligkeit und Wahrheit zuoffenvahren, Der HErr 
hatte beſchloſſen Daß diefer Tag fommen folte. Saauffdiefen Tag / 
der dem HErren allein befant feyn wird / wird er auch auff eine fonderbahr 
ve Weiſe erfcheinen/ und fich offenbahr machen als der HErr. 

Nun folget die Truͤbſahl felbften / welche über die Reformierte 
Kirchen verhängerwar. Der Tag kom̃t dem HErren / daß 
mandeinen Raub außtheilen wird indir. Der Prophet fehreibet 
der Kirchen einen Raub zu / und bezeuget und weiſſagt vondemfelbeny 
daß er mitten in ihren ſolle außgerheilee werden. Ein Raub 
ifteigentlich ein Gut / oder eine Beut / fo den Seindenabgejagt und 
genommen wird. So hatdie Reformierte Kirchen ihrer Feindin⸗ 
der Huren zu Babel / mit und nach der Reformarion nicht nur eis 
ne oder Dieandere/fondern fehr viel und unterfchiedliche Beuten / zum Ex⸗ 
empel / ihre Kirchenguter/ Kirchen Tempel / und Menfchen entwendet und 
abgejagt; jadie Bläubigen auß Babel außgehende/ und daffelbe vers 
laſſende haben das Wort Bortes / jaihr Leben felbften ( dann der 
Reuter des vierten oder falben PDferds / welchem die Hoͤlle 
nachfolgte / trug den Namen des Tods/ Apoc.s/8.) als’ eine 
Heut undals einen Raub darauf meggetragen: Es ift dann eben/ ale 
wann der HEr zu der Neformierten Kirchen alfo fagter Ihr habt das 
Reich des Widerchriften feiner Reichthumben und Güteren/ 
¶ ſo daß ihr euch beruͤhmet davonreich zu feyn / und gar ſatt 
haben / und nichts su bedoͤrffen) beraubet; auch verſamb⸗ 

t ihr die Menſchen ſo viel ihr derſelben koͤnt zuſammen brin⸗ 
gen in die Schoß euerer Kirchen / damit ibr derſelben einen 
groſſen Uberfluß haben ſolt / und der Widerchriſt gantz na⸗ 
chend / und derſelben entbloͤſſet ſeyn möge. derobalben ver⸗ 
meinet ihr / daß ihr nun herrſchet. Auch ſeyt ihr über dem 
Zuſtand euerer Kirchen gang ruhig / in deren ihr dennoch 
nicht einerley Sprach führet ey redet / noch nach einer 2 
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ebenderfelben Regel einher wandlet; dann die Bruderſcha 
iſt unter euch ——— / die Rrchenzucht wir en 
ja Eeine böfen Sitten / und Mißbräuche werden von euch ver⸗ 
beſſeret und abgefchafft. Darumbfihe/ es komt dem DErren 
der Tag / an weſchem dieſe Guͤter / ſamt eueren Reichthummen 
mitten unter. euch / das iſt / in euerer aller Gegenwart / als ein 
Raub werden verthbeilet werden / und. die Menſchen zu dem 
Reich des Widerchriffen widerkehren ſollen; Dann viel von 
des Widerchriften gemefenen Güteren / Kirchen Föftlichen Buͤcheren / und 
Bibliothecken / wie auch Menfchen in.nicht geringer Anzahl ſind an vielen 
Drtenden Proteftanten wiedrumb entwendet und genommen worden. 
Auch Fan diefer Raub gefagt werden mitten unter den Refor⸗ 
mierten vertheilet zu feyn / Dieweil die Proteſtanten über denfelben 
fehr unter einanderen geftritten und gegancket haben / und darumb folte ein 
jeder unter ihnen mit feinen eigenen Augen fehen muͤſſen mie diefer Raub 
unter die Roͤmiſchgeſinnten wiedrumb ſolte außgetheilet werden. 

Ein groſſer Außleger der Schrifften vergleichet mit dieſen Worten / 
die bey Eſaja Cap.23/117. Dann nach 70. Jahren wird der Mer: 
Tyrum heimſuchen / daß ſie wieder kom̃me zu ihrem Madrenz 
Dada Haderey treibe mir allen Rönigreichen auff Er⸗ 
den. Jedoch werden diefe Wort nach unferem Urtheildem Buchſtaben 
nach viel beffer/ und einfaltiger von dem eigentlichen Tyrus / welches 
unter dem Reich der Perſen wiedrumb geblüher hat und zu feiner vors 
mahligen Herrlichkeit / Kauffmannfchafften mit den Heyden / und deß 
darauß entfproffenen Überfluffesund wolluͤſtigen Lebens / folang das Pers 
fianifche Reich noch ſtunde / wiedergekehret iſt verfianden. Vergleiche 
Ezr. 3/6. Sihe Burmann, Enchirid. Prophet. pag. 301. 

v. 2. Dann ich werde alle Heyden wider Jeruſalem zum 
Streit verſamlen. Durch Jeruſalem wird allhier auffer allem Zwei⸗ 
fel nicht das Leibliche ſondern das Geiſtliche als deſſelben Gegenbild / 
namlich die Reformierte Kirche nach ihrem Außgang auß Babel / 
ſo da nun mit einer feſten/ und unter der Regierung ihrer eigenen Haͤup⸗ 
teren im Frieden lebenden Stadt konte verglichen werden / verſtanden. 
So redt Johannes / Apoc. 20/9. Von den Kägerfketten der 
Heiligen⸗ und von der geliebten Stadt/ wider welche die 
Diener deß Wiederchriften umb diefelbe zu befkreiten herauff 
gezogen waren, Dann dasron dem Wiederchriſtiſchen Reich nun aba 
gefönderte Volck GOttes / hatte die Macht befommen/ daß es ein Heer⸗ 
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läger in dem Feld mit ſeinen Panieren/undnoc dazu eine Stadt 
oder Stand alwo die Släubigen in Eicherhei fich verbergen konten / hat 
vorftellen koͤnnen. So werden die Reformierten welche unter Pabftis 
fchen Surften und Obrigkeiten wohnen/ und alfo gleichfam ale mie in einem 
offenen $eld vor ihnen bloß ligenmit recht Laͤgerſtaͤtte der Heiligen 
genennt: Die anderen Glaͤubigen aber die unter Reformierten Häupteren 
wohnen/ werden betrachtet alsein Statt / die mit Schangen/ Boll⸗ 
wercken und Minenumringer iſt. So wird auch drunden v. 4. Der 
Oelberg von der Start unterfcheiden. Zum Exempel / die Gläubigen 
in Defterreich/ Teutſchland / Franckreich/ Savoyen / und nun 
in Pohlen / find wie Heerlaͤger in Anfehung ihrer Pabftifchen aebies 
senden Ober⸗Herren / unter welchen fie fich aufhalten; Jedoch. die Nefors 
miertenin Broß-Britannien oder Engelland / und Niderland 
muͤſſen gehalten werden für ſolche die da in einer feſten Stadt woh⸗ 
nen / dieweil fie Feine höheren Haͤupter über fich erfennen/ und von freine 
den und Pabftifchen Obrigfeiten gang befreyet find, Gleichwol werden beys 
de als Glieder und Burger / die da einen Keib/ia eine geliebte Statt / 
oder ein him̃ liſch Jeruſalem machen betrachtet | 
Die Perfohnen / melcheder HErr als der oberfte Regent die⸗ 
fes Kriegs durch feine allweife Zürfehung zum Streit wider Je⸗ 
ruſalem verfamlen folce / find alle Heyden. Wie Jeruſalem iſt / 
fo find auch dle Heyden. Was für Heyden allhier verftanden werden / 
lehrt ung Johannes/ Cap. 11/2. allwo ihmevon dem Engel ( Chris 
ſto) befonlen wird das Chor oder den Vorhoff / der auflere dens 
Tempel ift/ nicht zumeffen / dieweil folcber den Heyden gege⸗ 
ben war/ welchedie beilige Stadt 42. Monat zertrerten ſol⸗ 
ten. Und Cap.zor 8. Under (Satanas ) wird außgeben zu ver 
führendieDeyden/indenvier Derterender Erden den Gog 
und Magog / fiezu verfamlenineinen Steeit / welcher Zahl 
iſt wie der Sandam Meer. Mit einem Wort / diefe Heyden find 
die Papiſten oder Römifchgefinte / rechte Sprößlinge oder Nach⸗ 
koͤmlinge der alten Roͤmeren / als welchen fie in ihrer falfchen Lehr / Abs 
öttifchen Gottesdienfty und in ihrem Hochmuhe fehr ahnlich und gleich 
ind. Dann das erſte Thier ift indasandere verwandler / und Dies 
ſes andere hat die meiften Ceremonien des erſten Thiers / oder des 


Heydenthumbs behalten und angenommen / mie folches ſchon vor längs 


fiem von gelehrten Männeren ift gegeiget worden. Ja die Papiften find 
Heyden / weil fie wie die alten —— keinen anderen Zwweck haben / * 
XxXxX 3 uͤber 
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über das Erbtheil des HELLEN zu herrſchen / und daſſelbe außzurot⸗ 
ten. Die Gloſſa Gregorii Decretalium parte terria, in Canone Conſecratio- 
num Dift.r. de Conlecr, Col. 2050. redende von der Einweichung der 
Heydniſchen Ceremonien / machet zu letſt diefen Schluß : In dem 
das die Heyden gethan haben / müſſen wir es vielmehr thun. 
Als wolte er gleichſam ſagen / daß ſie die graͤulichſten Heyden ſeyen. 
Der Jeſuit Petrus Cotonus ſagt unter anderen dergleichen Dingen laſtit. 
Carhol.lib.2.c. 35. Gleich wie die den Goͤtzen gewidmete Tem⸗ 
el in gottſelige Wohnhaͤuſer der Preiligkeit verwand- 
et find ; alſo find_auch die CHeydniſchen) Ceremo⸗ 
monien / die ds infich felbften weder gut noch boͤß/ nicht ohne 
Urſach zu dem Gottesdienſt genommen und gehraucht wor⸗ 
den. Baronius ſagt über das Fahr z24. $.78. Wir wolben/daß den 
Chriften bekant ſeyn ſolle/ daß die Vorſteher des Chrifklis 
chen Geſaͤtzes/ die Rirchen und NEE von den Heydni⸗ 
chen Priefteren annemmen. Sehetdann / wie die Roͤmiſch⸗ 
geſinten nad) ihrer eigenen Bekantnuß Heyden ſeyen. Die Berfams 
lung dieſer Heyden / bedeutet die Unterwindungen und den allgemeinen 
Auffʒug derſelben umbdie Laͤgerſtette der Heiligen / und die geliebte 
State zu umbringen / und in dem es ihnen möglich ware / unter 
ihren Bewalt subringen. Bon diefen feindlichen Unternemmungen 
der Römifchgefinnten wieder die gange Kirchen / vedt auch "Johanz 
nes Apoc.7/1. Und darnach faheich vier Engel ſtehen ãuff den 
vier Ecken der Erden / diehieltendie vier Winde der Erden/ 
auff daß kein Wind ůber die Erden bliefe / noch uͤber das 
Meer / noch über einigen Baum. Diefe 4. Ecken find nad) uns 
ferem Urtheil/ Franckreich / Engelland / Spannien / und das 
Roͤmiſche Reich. Und Eap. 9/14. wird mitdem Schall der fechsten 
Pofaunen / demfechsten Engel befohlen die 4. Engel die an dem 
groſſen Waſſerſtrom Euphrates angebunden waren auffzulöfen/ und fes 
Bet Johannes v. is. hinzu: Die Zabl des reifigen Zeugs oder deß 
Heerlaͤgers der Reuterey war viel tauſendmahl taufend / ober 
sweymabl zehen tauſend / der sehen taufenden / und ich hoͤ⸗ 
reteihre ae Mit der Außgieffung der fechsten Schalen auff 
den groffen Waſſerſtrom Kuphrates —* Reich des geiftlichen 
Esypti ) ſahe Johannes Beiffer der Ten ——— su den 
Aönigen der Erden / und auff dengansen WeltEreiß / fie 
313 verſamlen in den Streif/ auff jenen groſſen Tag nt 
es 
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des Allmaͤchtigen / Apoc.16/114. So auch Apoc. 19/19. Und ich 
fabedas hier und die Könige auff Erden / namlich die ihre 
Machtdem Wiederchriſt übergeben arten und ihre Meer verfamler/ 
Streit zu halten mit dem / derauffdem Pferde aß (Ehrifto ) 
und mitifeinem Meer / Das ift demjenigen Theil feiner Kirchen, das 
gleichfam indem offenen Feld vorden Verfolgungen des Wiederchris 
ſten bloß lag und Feine Stade der Wohnunge fand umb mit dem 
Paalmiſten zureden. Pfal.107/4. Und die Stadt (Jeruſalem) die 
Stadt da man wohnete. Pſal. 107 /7. fagt unfer Prophet ferners / 
fol eingenommen oder gewonnen werden. Das iſt / fie fol von denz 
Gog und Magogumbringt / undzum Theil zertretten und ihrer Fe⸗ 
ftungen beraubet werden / ſo daß menfchlicher Weiſe zu reden, ihren nicht 
mehr übrig bleiben fol umbihren Seinden Wiederftand zu bieten / und 
diefen Gewalt abzuwenden. Das Einnemmen diefer Stadt / gibt 
dann fo viel zu erkennen / als es fo weit / und Dazu bringen / daß fie fcheis 
nen konnte eingenommen zu ſeyn. Dann daß diefes Theil der Kirchen / 
welches ung alhier unter dem Nahmen einer Stade vorkommt / nicht 
gänlich folte eingenommen werden erhellet einstheils außden fols 
een er und anderstheils auß Apoc.20/9. da gefagt wird / 

aßder Ir: diefer verfolgten und geliebten Stadt mie dem 
Seur aus dem Himmel zu Huͤlff kommen feye. 

Und die Haͤuſer / namlich fo wol die / fo da bewohnet wurden / 
als die fo zu den heiligen Übungen und dem Gottesdienft verordnet waren / 
jadie Familien und Haufßgefind / und viel fonderbahre Bemeinden 
foffen geplünderer / verwuͤſtet aufgerottet/ und beraubet / und 
die Weiber gefchänder werden. Das Grundwort iX ‚fchaghal, 
wird vonden Meaforerbers angefehen und gehalten für ein unnuͤtzes 
und unverfchamtes Wort / darumb haben fie in’NP , Keri, MAY, 
tifchfchachabhnah , jedoch es ftehet ung nicht zu die Redensart des Geiſtes 
GOttes zu verbefferen/ und feine Wort zu tadlen/ oder durch die Mus 
fterung zu fchicken. Weiber fönnen ein Sinnbild fein Weibiſcher 
Männeren; wie dann alfo Juftinus, Sardanapalum der unter dem 
Srauenzimmer faß/ und mit ihnen fpinnete/ ein Weib heiſſet. Diefe 
Fönnen gefagt werden gefchänder zu werden / wannfie ſich zur Abs 
götterey / welche / wie bekant / eine geifkliche Hurerey iſt / verführen 
laſſen. Auch ſind Weiber bey den Hebreeren Sinnbilder der Voͤl⸗ 
ckeren und Nationen / gleich wie auch Töchteren / und Jung⸗ 
frauen in dieſer Bedeutung uns manchmahlen bey den — 

om⸗ 





und Süteren beraubet werden. ———— | 
Und die Melffte der Stade wird rue — — 
au 


werden / oder nach dem Holkaͤndiſchen gehen in ⸗ 
fangenſchafft: Nicht die gantze Stadt / ſonderen die Helffte der 
Stade / ſol nicht verwüſtet/ und gantz außgerottet werden / ſonde⸗ 
sen ſchlechter Dingen außgehen indie Gefaͤngnuß / und unter ders 
felben ſeuffzen müffen. Oder / der einte Theil der ven diefer 
Stadt ſol außgehen in die Befängnuß / aber der andere Theib 
ſolle darinn verbleiben. Dann / fagt der Prophet / das übrige 
des Dolcs/ indem anderen Theilder Stadt 7 als zum Erempel in 
Niderland / wird / inder Stadt bleibende / nicht ausgerottet werden / 
was fuͤr Liſte Unterfahungen/ Tyranneyen / und Gemaltthätigkeiten 7 
auch immer moͤchten erdacht / und in das Werck gerichtet werden. So 
hatte der HErr auch Cap.ı3/8. verheiſſen daß der dritte Theil übers 
bleiben werde. Der HEr: ſolte dann einige — — ſich be⸗ 
wahren / welche da mit dem Thier nicht huren / noch durch deſſelben Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit ſolten auß gerottet werden. Es iſt wahr / des Wider⸗ 
chriſts Will und Fürnemmenmwar auch / umb dieſes übrige Theil der 
Stadt zu zertretten und außzurotten wie genugfam erſchienen iſt auß 
dem gottloſen Fuͤrnemmen und Abſehen des Koͤnigs in Franckreich / 
welches er Anno 1088. den Roͤmiſch Catholiſchen in den vereinigten 
Triderlanden bekannt gemacht. Jedoch der HErr har beydes dern 
Pabſt / und dem Koͤnig einen Ringan die Nafen gelegt’ —— 
alten 
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halten Diefen verfluchten Anfchlag bey Zeiten entdeckt / und zu Zernichtis 
gung deſſelben herzliche Mitteiherbeygefchafft. So daß die Kirche in En⸗ 
gelland / und inden Niderlanden / oder der dritte Theil/ wel⸗ 
n die 4. loßgemachren Engel / umb mit Johanne zu reden 
Apoc. 9.14/15. 3 toͤdten ſuchten / auch Urfach gehabt hat ihren Ders 
folgeren alſo zuguruffen: 6 ihr Keindefinddanndie Derbergungen 
der worden / in Ewigkeit? Habt ihr die Stette auß⸗ 
gerottet! Ja ihrer ſelbſt Bedächenuß it vergangen: 1.977. | 
we Laſſet nun jemand aus einigen Hiftorien und Gejchichten ung anzeis 
gen / daß diefe Weiffagung in dem buchſtaͤblichen Jeruſalemhemahls 
feyeerfüllet worden / welches gewißlich nimmermehr joe fönnen bemiefen 
werben. Darumb müffen wir die Erfüllung derfelben in dem geiftlichen 
ee juchen ; welche wir nun auch hinzuſetzen. 
¶In dem teutſchen vor dem Můnſteriſchen Sriedensfchluß 7 
führten Rrieg/ hat man infonderheit über der Beuͤt/ oder dem Aaub/ 
das iſt den Kirchengůteren / foden Papiften abgenommen und ent: 
jogen waren’ a und gezanckt. Nach dieſem Friedens gefchloffens 
und volzogen in den Jahr 1648. den zo. Januarii zu Muͤnſter in Weſt⸗ 
phalen / hatde: Roͤmiſche Hoff alſobald wiederumb neue und heillofe 
Anſchlaͤge wieder die Proteſtanten su ſchmiden angefangen; dann An. 
1649. habender Koͤnig in Spannien / und der Hertzog von Lo⸗ 
thringen dieſen Sriedens- Tractat vertworffen. Auch haben die Je⸗ 
iten ofentlich auff den Cantzlen und in den Univerfiteten und Schulen 
iefen Frieden mit allerhand Berfluchungen verdammt. Anno 1550. den 
3. September gab Pabft Innocentius der X. zu Rom eine Bullen andas 
Liecht / in welcher er —— Frieden / der Tatholiſchen 





Religion/ dem koliſchen Stuhl/ Kirchen / und anderen 
Gotteshaͤuſeren / dehgleichen auch den Geiſtlichen / und ihren 
Rechten / erklaret ſchaͤdlich und nachtheilig zu ſeyn. Darum haben 
auch die Roͤmiſchgeſinnten von dieſer Zeit an / hier und da / wiederumb 
neue Verfolgungen wieder die Reformierten angerichtet. Anno 165 1, 
gabder Kaͤyſer Mandataund Placcaten qus / daß wer nicht molte Roͤ⸗ 
mifch werden’ ausfeinen Erblaͤnderen wegziehen und fich fortmachen 
ſolte. Undin eben dieſem Jahr in dem Monaht Junio verübten die Papi⸗ 
ſten aufferthalb Utrecht allerhand muhtwillige und unfinnige Stuck der 
Widerſpaͤnſtigkeit / verwundeten die Gerichtsdiener / die da fie in dem 
Zaum zu halten und zu ftillenFommen waren / und folten auch die Refor⸗ 
mierten gepluͤnderet haben / wofern ee Een Solda⸗ 
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ten wären übermeifteret und begwungen worden. Auch entfiunde in eben 
diefem Jahr von wegen der fieyen Übung des Gottesdienſts ein Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Durchleuchtigen und Unübertwindlichen —— von 
Brandenburg / Friderich Wilhelm / dem groſſen Verfechter 
des Blaubens/ md Wolffgang Wilhelm Pfaltzgraffen an 
dem Rhein / Fuͤrſten von Neuenburg. Anno 3654. ih dem 
Aprill haben die Aömifchgefinnten wiederumb fich unters 
fangen die Einwohner in lefien / und in den Kaͤyſerlichen 
Erblaͤnderen juder Römifchen Religion zu zwingen. In demſel⸗ 
bigen Jahr den 30. Junis verheißte Qudwig der XIV, der z. Tag zuvor 
zu Reims sum Xoͤnig in Franckreich gekroͤnet ward 20. Frantzoͤ⸗ 
fiihen Bifchöffen/ und Ertzbiſchoͤffen die Catholiſche Rirchen 
zu Rom mit aufferftem Fleiß zu erhalten. Anno 1655 wurden Die Pro⸗ 
teſtanten in Schlefien und Deftereich von den fo genanten Geiſt⸗ 
lichen fehr mißhandlet. Auch wurden unfere Ölaubensbrüder in Den 
Piemontefifchen Thäleren auff eine erſchroekliche Weiſe verfolget 
und getödet. Anno 1659. nahm der König in Franckreich die Stade 
and das Schloß Uranien ein/ und zerjtörte und verwuͤſtete daffelbe ⸗ 
umb der Proteftanten Seftungen wegzunemmen. Auch wurden durch 
ſeinen Befehl Anno 1660. die Prediger getödet/ und ihre Berfamlungss 
pläße ruinieret/ und zu grund gerichtet. In eben diefem Jahr den 23. Sep- 
tember haf Carolus Der I, 14. Bilchöffe in Engelland wiedrumb 
eingeführet. Diefer Methoden und Weiſe folgten auch. Ireland / und 
Schottland: Dann Durch diefe mußte die geliebte Start einge 
nommen / und die helfftein die Befängnuß geführer werden, 
. Anno 1661. und 1662, wurden Die Reformierten Proteſtanten ſehr 

mißhandlet/ und übel tractieret fo DaB vie Samilien und Haußgefinde 
yon Rochelle wegziehen mußten / und 2 3 von ihren Kirchen jugemaus 
ser wurden. Der König in Engell and nach dem er eine Roͤmiſche 
—— Portugal geheurahtet / führete auch allerhand in ber 

Smifchen Kirchen übliche Ceremonien miedrumb ein. Anne 
1663.1664. 1665, und 1666, wurden Die Reformierte von dem Koͤ⸗ 
nig in Sranckreich / in Lingern vondem Kaͤyſer / wie auch Die 
Proteftantersmohnende unter dem Gebiet zu Jeuenburg / fo dann 
in Diemont / und Engelſland / fehr graufamlich verfolget / getoͤdet / 
ihre Kirchen nidergeriflen/ und ihre Lehrerin das Elend verjagt. Kain des 
gangen Ehriftenheit wurde zu dieſer Zeit bald von nichts mehr anders ges 
vedt/ als wie man die Proteſtanten amallerbeften von ihrem 
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Dienft abziehen / ihre Kirchen niderreiffen/ und Die Aeformierten aller 
ihrer Lebengmittlen berauben fönte. Anno 1670, und 1671. wurdengroffe 
Zubereitungen zu dem Krieg wider die Vereinigten Niederlande 
gemacht. Dar Rönig in Engelland rüftere ſich zu Meer ludwig 
Der XIV. beydes zu Meer und zu Lands und die beyden Bifchöffe von 
Coͤllen und Münfker hatten verheiſſen wann Franckreich und En⸗ 

elband wurden geräftet ſeyn miteinem Streih die Kirchen in 

tiederland außzuroften. Anno 1872. feheinte es gleichfam umb Die 
Proteſtanten gefchehen zuſeyn / alsder Koͤnig in Franckreich mit 
feinen willfaͤhrigen Trabanten den 1. Junij kam daher gezogen / und in we⸗ 
nigerdann 6, Wochen Zeit Drfoy / Rheinberg⸗/ Weſel/ Rees / 
Emmerich / Schenckenfcbang / GBelderland / die Graff- 


f&bafft Zůtphen / das Stifft Utrecht / Deventer / Rampen/ 


swol/ Twent / und Trent/ und einige andere Städte und Fe⸗ 
tungen mehr / und indem folgenden Jahr den 30. Juni Maffrich / 
nach einiger Wochen Beldgerung/ eingenommen hat. Es ift wahr der 
R äyfer bemuͤhte fih zwar in dieſem Handel nicht + und machte wieder 


Franckreich mitden Niderlanden eine Buͤndnuß / indeſſen hörete er 


Dennoch nicht auff die Kirchen in Schleſten/ Ungarn / und Oeſte⸗ 
reich ſelbſten / zu verfolgen. Anno 1682. indemJulio kam die Erkant⸗ 


nuß der algemeinen Verſamlung der Sranszöfifcben Geiſtlich⸗ 


keit an den Tag / gehalten unter des Königs Augen zu Pariß / in Des 
zen 16. Artickel vorgeftellet wurden / Durch melche fie / wiewol vergebens / 
Die Reformierten wiederumb zu dem Roͤmiſchen Gottesdienff su 
bringen fuchten. Befihe den Inhalt derfelben ın dem Anhang der 
Kirchen-Miffori Hornü, durch B. Bekker, pag. 58. Insbeſonder aber 


ſind deunoch Die Reformierten in Franckreich Anno 1684. und 1685. 
mit aͤuſſerſtem Gewalt / auffdieallergraufamfte Weiß durch Dragouner zu 


der Roͤmiſchen Religion / gezwungen worden. Durch welchen Gets 
malt viel ald versweifflete Menſchen den Römifhen Gottesdienſt 
angenommen/und,andere mit Dinderlaffungallesdes ihrigen auß Franck⸗ 
reich geflohen und weggezogen find. Den Predigeren murde aud) bes 
fohlen das Land zu raumen / Dieanderen aber wurden wieder ihren Willen 
in Dem Land behalten / und die ihren Glauben nicht verleugnen wolten / 
wurden auch auff Die graufamften Weiſen gemarteret und gerödet. Koͤ⸗ 
nig Jacobus Durch den Tod des Hertzogs von Mommourh wieder in 
DMuhe gefeßt / wendete auchindiefer Zeit Anno 1686. alle Kiftund Fleiß 


an / umb den Roͤmiſchen Gottesdienſt in feinem Reich wiederumb einzu⸗ 
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fuͤhren / und lieſſe die Städtevdasift Samiliender Reformierten / durch 
die Kirchen⸗Comiſſarios, die grauſamen Inquiſitores pluͤnderen/ und ihre 
Guͤter und Vorrechten für verfallen erklaren. In Schortland/und Irr⸗ 
land wurden auch allerley Aempter und Bedienungen den Reformierz 
ten genommen / und den Papiſten gegeben, Nach dem Exempel 
Franckreichs richtete fich aueh der.Dergog von Savoyen/ und 
hieß Durch ein offentliches Edictum Die Übung des Neformierten Gottes» 
dienſts verbieten / und die Thalleuthe ausihren Thäleren Durch feine 
Soldaten veriagen. Sehet dann alhier / wie alle Heyden wieder Je⸗ 
ruſalem ſich verſamlet / und die geliebte Stadt eingenomz 
nen baben. Unterdeffen hat der NErr feine Riechen nicht verlaſ⸗ 
fen : Nein/ ewifkfelbfit in den Streit außgesogen wieder feine 
Feind / das übrige des Volcks zu beſchůtzen und su bewabz 
ren/ undfeine/ und ihre Feinde zu beichämen / zu verjagen / und wegzu⸗ 
fhlagen. Diefes alles zeiget nun der Prophet indem folgenden Vers an. 


Verf, 3 Aber der Hr: wird außsichen / und ſtreiten wier 
der diefelbigen Heyden / gleich wie er zu fEreicen 
pflege/sur Zeit des Streititt. | 


v.3. Und der HErr wird aufziehen: Dar HErr der Sohn / 
welchem der Vatter alles Bericht übergeben hat / und in defien Haͤn⸗ 
de es erfehröcklichift zu faffen / der nun lang genug geſchwiegen / 
und mit groffer Sangmuht und Gedult der Tyranney und den Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten diefer Koͤnigen und Fuͤrſten der Erden wider feine Kirs 
chen / zugefehen hatte, der folte fich nun mit der That beweiſen der PErr 
zu ſeyn / der warhafftig ift in der Außfuͤhrung feiner Berichten 
wider feine einde/ und in feinen Derbeiffungen / welche er vor Zeiten 
feiner Rirchen gethan hat / Unddarumb folte er als der Oberſte Heer⸗ 
führer feiner Gläubigen / derdas Pannier trägr über schen 
taufende / inden Streit außzieben für fein Volck/ und das. auff 
Die Zeit / wann die Stade eingenommen / die Macht dahin. 
Deut, 32/36. Die Hand des heiligen Dolce zerſtreut. Danj. 1277. 
Und kein Mann oder Surbitter mehr feyn wird. Eiaj.sy 16. 

Under wird ſtreiten O’W2, baghgöjim , nicht ins / oder mit 
den Heyden / mie einige leſen: fonderenmider Die Peyden / oder Roͤ⸗ 
mifchgefinten/oder den Gog und Magog/ bie Eee einges 
nommen/zum Theil —— das auſſerſte Verderben mit dieſer 
Stadt Gottes ſich vorgenommen: Ja die Laͤnder überal wir : 

tte 
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GOttes Heiligthumben angezündet / und die Rinder wider die 
Steinfelſen zerſchmetteret hatten. Jedoch nun ſolte auch Gott der Rach 
und der Vergeltung / die Rach wiedrumb auff ihren Kopf 
vergelten / ihnen das Schwert entgegen ſchicken / und deß einen Schwert 
wider den anderen wenden / auff daß ſie wiſſen moͤchten / daß er der 
HErr ſeye / der dain Außuͤbung ſeiner Gerichten unter. ihnen wolte 
verherrlichet und geheiliget werden. Johannes der die Wort unſers 
Propheten erklaͤret / hat dieſes Gericht auff folgende Weiſe außgedruckt: 
Und es fiel das Feur von GOtt auß dem Himmel / und ver⸗ 
zehret fie: Apoc.20/9. | | 
Gleich wie er geſtritten hat / namlich wider andere Feind / und 
nammentlich wider die Egyptier/ und Pharao (die Fuͤrbilder dieſer 
geiſtlichen Egyptier und ihres Pabſts) melde der HErr in das 
Schilffmeer geworffen / und mit dem Abgrund bedecket hat / Exod. 
15.4/5. Dann der MErr zog allein auß in den Streit für Iſrael. 
Alſo ſagte Moſes zu Iſrael / Cap. 14/14. Der HErr wird für euch 
—— und ihr werdet ſtill ſeyn. Daher ſungen auch die Iſrae⸗ 
iten in ihrem Lob und Dancklied unter anderem diefe ABort: Der 
HErr iffder rechte Ariegsmann/ MEr: iſt fein Name. Exod. 
15/3. Danngemißlich die Schrifft pflegt durchgehende / mann fie einige 
Guͤter der Kirchen des N. T. verheiffer-auff die alten Wohlthaten  wels 
che der HErr vor Zeiten dem leiblichen und buchſtaͤblichen Iſrael 
bexwaieſen hatte / gu ſehen; So Hof.2vıs. Und daſelbſt wird fie ſin⸗ 
gen / wie zur Zeit ihrer Ae / dafie auß Egyptenland 
Zog Und Eſaj. n. i5/ ic. Und der PErr wird verbannen den 
trom des Meers in Egypten / und wird ſein Hand laſſen 
gehen uͤber das Waſſer mir feinem ſtarcken Winde / und die 
— Streömefchlagen / daß man mit Schuhen dadurch ge⸗ 
n mag / und wird ein Bahn ſeyn den übrigen feines Volcks 
das übergeblieben iſt von den Allyreren/ wie Iſrael gefchab / 
zur Zeit da fie auf Egyptenland zogen. Weiche serbiümte Re⸗ 
Densartennichtsanders zu verſtehen und zu erfenen geben / als daß der Herr 
dermahlen eins alle Hindernuſſen wegnemmen werde / damit ſeine Auß⸗ 
erwehlten / welche da unter der Thranney des zweyten Aſſyriens / oder 
Egyptens / das iſt / des Tuͤrcken oder Pabſtumbs geſeufftzet ha⸗ 
ben / in aller Freyheit zu der Chriſtlichen und Reformierten Kir⸗ 
eben fommen koͤnten. Vergleiche hiemit Zach. 10/ 10. 
Zur zZeit/oder an dem — Streits / oder der — 
Aue “ Nyyy 3 a 
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alß wie namlich der HErr in den folgenden Zeiten für das Juͤdiſche 
Bold, als zum Erempel unter Joſua/ ven Richteren / den frommen 
— / und inſonderheit nach ihrer Erloͤſang auß Babel / geſtrit⸗ 
ten hat. — BR 
Laſſet uns nun wiedrumb die Erfüllung dieſes Vers in aller Kürge ’ 
anzeigen. Wieder Her: fürdie Acformierten Proteſtanten zu Zei⸗ 
ten Guftavi Adolphi (deffen Gedächtnuß bey ung jederzeit im Segen ſeyn 
folle) in den Streit außgesogen feye / haben wir Droben gefehene 
Und darumb müffen wir umb die Prophetiſche Zeitordnung ferners fortzus 
ſetzen inden Hiftorienauch nun weiters fortfchreiten. Anno 1688, hatten 
die Rönige in Franckreich und Engelland befhloffen / daß in 
Engelland in dem Wintermonaht ein Parlament figen folte ; 
und nachdem König Jacobo nicht unbewußt war 7 daß die Englifche Nas 
£ion feinem Willen nicht gutwillig folgen wurde / hatte fein Bundsgenoß 
Qudwig der XIV. etliche taufend Soldaten nahe bey Calais und Duin- 
kirchen fertig und in SBereitfchafft ſtehen / Die alsdann nad) Engelland über» 
fchiffen/ und alſo zu erft Engelland mit Macht bezwingen folten : Wann 
dieſes gefchehen / vermeinten fie darauff bey Zeiten in dem Srühjahr Anno 
1689. den vereinigten Niderlanden mit aller Macht auff den Leib zu 
- fallen und Chriſti Erbtheil dafelbften wie vorgeiten in Egypten in 
Heu und Stoppel arbeitenzund dienen zu machen. Jedoch JEſus uns 
fer Rönigder Ehren ertveckte beyzeiten mitten unter dieſen finfteren 
Woktenund Neblen / welche über die Kirchen in Engelland und 
Niderland hiengen einen Erloͤſer / und hellglaͤntzenden Morgen 
ftern / Wilhelmum den IIL. Peingen von Dranien / welcher 
mit einer handvoll Volcks / und einigen Schiffen ( damit dem Herren 
die Ehre allein von allem dieſem zukommen möchte) nach vielem hin 
und her feglen / und ausgeflandenen Wiedermärtigkeiten/ nach viel erlite 
tenem Ungemach der Lufft / der Winden und des Meerszu Torbei in 
Engelland den 15. 16.und 17. November angeländetz unddas Königs 
seich ohne einiges Blutvergieffen zu feinem Dienft willig und bereit gefuns 
Den hat / darauff wurden dieſem Beſchuͤtzer des Glaubens ohnzehlba- 
se Adreflen gemacht / in welchen ihme gedancket wurde daßer GOttes 
Erbtheil von der Tyrannei des Thiers zu erlöfen fommen wäre. Die 
Weit ftunde hierüber mit recht erſtaunet, die Seinde voller Forcht / und die 
Könige erſchreckt. Jacobus verließ deßwegen fein Reich / und flobe 
nad) Sranchreich. Ludwig der XIV. fogte mit groffer Beftürgung : 
Nun ſtehe ich allein wieder affe. Als darauffdie Reichsverfam- 
ung 
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lung in Engelland zu Ronden jufammen fommen war / erklärten fie 
Anno 1689.den 1,Februarii auff fehr gute Gründe fich fteirende den Throns 
für verlaffen und offen Deren / und sufften Wilhelmum und Mae 
ziam auß / für einen Koͤnig und Königin in Engelland / 
Sranckreich und Irrland / darumb die lerfte auch) aus Graven⸗ 
haag abgehölet /den 22. befagten Monahtszu Withal ankam. Den zı, 
Aprill wurden fie beyde nicht ohne groffe und Königliche Ceremonien als 
Roͤnig und Koͤnigin in Engelland / Scandr.sc.gefrönet Weiters 
ſetzte de König / den Gottesdienſt / Die Freyheit / die Geſetze/ 
und die Rechten beydes des Parlaments und des Koͤnigreichs 
wiedrumb an ihr gebuͤhrrndes Ort / und in ihr waͤhrt. Nimmerm̃ehr hat 
Wilfiamgeaht Jacobum von dem Thronzu ſtoſſen. Wilfiam 
hat auch Jacobumn nicht angetaftet / fonderen in dem Begentheil befchirs 
met / / nicht verjagt/ fonderen zu bewahren getrachtet / wann nicht Die Sta⸗ 
chel feines eigenen böfen Gewiſſens ihne fliehen gemacht hatten. Sehet / fo 
iftdie Helffte der Statt / diein der Gefaͤngnuß geweſen war / erloͤ⸗ 
ſet / und das uͤbrige des Volcks in den Niderlanden vor der Aus⸗ 
rottung bewahret worden. Ja der MEr ſelbſten / iſt wider die allge⸗ 
meinen Feinde Ewopz zum Streit ausgezogen / und hat wider dieſe 
Heiden geſtritten / wie andem Tag des Streits ; gleichwie auch 
fo der Pa Anno 1673. wider den Koͤnig von Franckreich gefiritten 
hat, alsder Pring von Dranien unter anderen Stätten auh Bonn 
eingenommen 4 worüber Die Srangofen fo beftürget wurden / daß fie alle zus 
vor vermelte eingenommene Derter / allein Die ander Maaß ligende Statt 
Brave ausgenommen alfobald wiederum verlieffen. Gewißlich / diefes 
albes ift vondem NRErren gefcbeben / und iſt ein Wunder ges 
welen in unferen Augen ; Sein Name feye deßwegen aud) allein 
gelobeundgepriefenewiglich, 


Ä Verf, 4. Undfeine Fuͤſſe werden ſtehen zu der Zeit auffdem 


Oehlberge / der fuͤr Jeruſalem ligt gegen Morgen / 

und der Sehlberg wird ſich mitten entzwey ſpalten / 
vom Auffgang biß zum Nidergang / ſehr weit von 
einander / daß ſich eine Helffte des Bergs gegen Mit⸗ 
cernacht / und die andere gegen Mittag geben wird, 

r. 5, Und ihr werdet fliehen fuͤr ſolchem Thal / zwiſchen 
Meinen Bergen / dann das Thal zwilchen den Ber⸗ 
gen / 


28 Außlegung und Erkäamg 
gen / wird nahe hinan reichen an Azal / und werdet 


flieben/ wie ihr vorzeiten flohet für dem Erdbeben/ 
sur Zeit Uſia des Koͤnigs Juda. Da wird dann 





kommen der HErr mein GOtt / und alle Heiligen 


‚mie dir. | , 

v.4. Und feine Füſſe werden ſtehen su der Zeit auff dem 
Dehlberg : In diefem_ und dem folgenden 5 — dieſer 
Streit / ſo insgemein Ders 3. vorgeſtellet worden / etwas naͤher / ſo 
wol in Anſehung der Weiſe/ nach welcher der HErr ſtreiten folte/als 
auch in Anſehung der Zeit / Des Ders / und der erfolgten Wirckun⸗ 
gen deſſelben / befchrieben. er \ \ | 

Die Weife nach welcher der HErr zum Streit außsiehen wurde, 
wird mit Diefen Worten außgedruckt : Seine Fuͤſſe werden ſtehen. 


Weſſen Fuͤſſe eigentlich alhier gefagt werden zu ſtehen / ſollen uns Dam 


* = 


jel/ und Johanneslehren. re 
| Sur jelbigen Zeit (meiffagte Danjel/ Cap. 12. 1/5/8/7.) wird 
Michael /das it / Chriſtus der Er: / von welchem man fragen 
kan Wer iftgleich wieder : Der groffe Fuͤrſt / (der oberfte 
Heerss Fürft des HErren) der für den Kinderen deines Volcks 
jeher / fihauffmachen/ dann es wird eine folche, erübfeelige 
eit ſeyn / als ſie nicht geweſen iſt / feyrdaß Leuthe gewelen 
ſind / biß auff dieſelbige Zeit / zur ſelbigen Zeit wird dein Volck 
errettet werden / alle die im Buch (des ewigen Lebens) geſchrie⸗ 
ben ſtehen. Und ich Danjel ſahe / und ſihe / da ſtunden 
zween andere da / einer an dieſem Ufer des Waffers / 
der ander an jenem Lifer / das ift / ich fahe damahls indem Geiſt viel 
Lehrer uber den gangen Erdboden außgebreitet / welche die Weiſſagungen 
erforfchten / und unterfuchten / umbzu wiſſen / wann diefe Truͤbſeligkeit 
ein Ende nemmen folte. Und er (einer von diefen beyden ) ſprach gleich» 
fam alß fragende zu dem Mann / Chriſto / in leinen Kleideren br 
kleidet / das iſt mit Gerechtigkeit / und welcher nun die Sach feiner Kirs 
chen vor den Augen der gangen Welt fuchte zu rechtfertigen /und Diefelbe 
mit weiſſen Aleideren / das iſt / den Rechtfertigungen der Hei⸗ 
ligen / zu zieren / der oben am Waſſer ſtund/ namlich umb die 
Heyden zu bezwingen / über dieſelben zu herrſchen / und ſie zu dein 
Schaͤmel ſeiner Fuͤſſen niderzulegen: Wann wils dann ein 
Ende ſeyn mit ſolchen Wunderen / oder wunderlichen erfolgum⸗ 
gen? 
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gen? Und ich hoͤrete den Mann in leinen Aleideren Chriftum / 
er oben am Waſſer ſtund / under hub ſeine rechte und lincke 
Yand auff gen Himmel / (welches eine bey den Juden indem Eyd⸗ 
ſchwur übliche &eremonien war) und ſchwur bey dem / fo ewiglich 





leber/ feinem Vatter / daß es eine beffimmte Zeit / und etliche 


Zeiten / und eine halbe Zeit währen fol / und wann die Zer- 
ſtreuung des heiligen Volcks ein Ende bar / fol jolches alles 
geſchehen. Die beſtimmte Zeit / dasift / die von Chriſto gefeiste 
und außgeftimmte Zeit / wird vertheilt in beſtimmte Zeiten /und eine 
But 
Apoc.i2 /g. leſen wir / daß das Weib / das iſt / die Kirche des N. 
T. in die Wuͤſte geflohen ſeye / umb daſelbſt 1260. Tage / das iſt / Jah⸗ 
re / ernehret zu werden; mie dann auch alſo die Kirche Durch viel Verfol⸗ 
gungen ermüdet und abgemartet in einigen Theilen des Roͤmiſchen 
Reichs umb Das Jahr 292. zu Zeiten Flavii , und Conftancii Flori , wieder 
ein wenig Athem gefchöpfft 7 und fich umb etwas erholet hat. In dem wir 
nun von diefer Zeitan einen Anfang machen / von der Zeit / den Zei⸗ 
ten und der halben Zeie / werden wir 42. Monaht / welches find fo 
viel Jahr als Tage in Diefen Monahten find / namlich / 1260, Jahr fins 
den. Dannein Fahr hat3so. Tage/ zwey Fahr machen 720. Tag/ 
einhalbes Jahr / oder die Helffte der Zeit 180. Tag / welche nun 
zuſammen gefüget ung 1260. Tagegeben. Und dann folte das Ende 
ſeyn / welches fich von dem Jahr 292. biß auff Das Jahr 1552. als Die 
Stiedenshbandlung zu Paſſau gemacht / undder Kirchen umb aug 
Babel außzugehen Freyheit gegeben ward / verlauffen mußte. Jedoch 
nach diefer Zeit / ſolte aud die Dand des heiligen Volcks / das iſt / 
die Macht der Kirchen GOttes wiederumb zerſtreuet/ und zer⸗ 
brochen werden / biß auff die Zeit / in welcher die Volkommenheit 
—* Vollendung des Reichs Chriſti allhier auff Erden ſolte geſehen 
rden. | 
So ſahe auch Johannes Apocsteo. 1/2. einen anderen ſtarcken 
Engel (namlich dẽn Engel des Angeſichts GOttes / den En⸗ 
el des Bunds / des Rahme unter anderen iſt / El gibbor, der 
arcke GOtt) vom Himmel herab kommen / dur die Offen» 
bahrung feiner Macht / und Gerichten / der bekleidet war mit einer 
Wolcken / zum Zeichen feiner durchleuchtigen Majeſtaͤt und ein Re⸗ 
genbogen/ (welcher ein Sinnbild der Außůbung feiner Gnad und 


Berechtigkeit iſt war ůber feinem Daupe / und fein Antlitz 


58 war 
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war wie die Sonne / und feine Fuͤſſe wie die Feurpfeiler / umb 
damit zu zertretten / und zu verzehren wen er wil. Und er hatte in ſei⸗ 
ner Hand ein Bůchlein auffgerhan / namlich das Buch mit ſei⸗ 
nen 7. Siglen: Under feste ſeinen rechten Fuß auff das Meer 
des Wiederchriſtenthumbs / und den lincken auff die Erden⸗ 
das iſt / ſene Kirchen / umb dieſe allein nur zu zuͤchtigen. Alſo wird der 
Meſsias alhier auch geſagt mit ſeinen Füſſen zu ſtehen / umb eiz 
nestheils fine Feinde zu verzehren / und anderstheils auch feine 

Kirchen mit denſelben zu zuͤchtigen. Be 
Jedoch warn wurden feine Füſſe alfo feben Zur der Zeit / 
sder nach dem hollaͤndiſchen/ an dem Tag / namlich / wann die wi⸗ 
derchriſtiſchen Heyden (welche zwar den Namen der Chriſten tra⸗ 
gen / aber dennoch in der That nichts anders als Heyden find ) die helff⸗ 
te der Stadt hatten eingenommen / und die andere heiffte ſuch⸗ 
ten außsurotten / und alſo die gantze Stade zu vertilgen vers 
meinten. a eben zu diefer Zeit / und auffdiefen Termin der Zeit fols 
ten die Fuͤſſe des HErren vermeldede die Herannahung feiner Zus 
kunfft / ſtehen und gefehen werden / auff dem Delberg : Auſſert 
——— lagen vor dieſem zween gegen einander über geſetzte Berg / 
aͤmlich gegen Morgen der Delberg / gegen welchem dr Berg Cal⸗ 
varia / der nun innerthalb der Stadt iſt/ gegen Abend gelegen war. 
Aber in der Stadt felbften waren auch zween benachbarte Berge/ nams 
lich Jion / fehende gegen Mittag / auffwwelhem die Burg Davids 
war; und Moriah gegen Mitternacht gelegen? auff twelchem der 
Tempel erbauet war. Zwiſchen diefen zween Bergen war eine Eurge und 
tieffe Niedere / welche Mello und Tyropsongenennet wurde, Diefer 
Delberg nunmwarvon Jeruſalem eine Sabbahtsreife ‚entfernet / 
das iſt / wie di Rabbiner außrechnen WII FVYrOB POIN, zwey 
tauſend mittelmaͤſsige Schritte / welche nichts. Stadien / mie Be- 
za, und Ludovicus de Dieu wollen / fonderen 7. und eine halbe / tie 
Druſius und Lighrfoor ung fehren machen. Diefer Berg / der fonften 
auch der heilige/ und beruͤhmte Berg geheiffen wird / wãr von Jeru⸗ 
ſalem durch den darzwiſchen ligenden Bach Ridrors abgefönderet. 
Nun Chriſti gie folten dann ſtehen auff dem Delberg / nicht 
dem Buchſtaben nach / wiedamals als er gen Himmel gefahren/ wie 
die meiften auß dem Pabſtumb wollen / fonderen uneigentlichy und geifts 
licher Weiſe. Berge bedeuten Reiche / fihe Zach. 4/7. Dan. 2/45. 
Delbäume find Simnbilder der Glaͤnbigen / Jer.in / 10. Rom. > / 
* 17. 
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17. Weil ihnen das Gnadenoͤl Chriſti/ das Freudenoͤl / und die 
Gaaben des heiligen Geiſtes mitgetheilet werden / Pſal.45/8. Dero⸗ 
halben bedeutet der Delberg fo viel / als ein Reich allda viel Glaͤu⸗ 
bige find / welches Apoc.18/6. Armageddon geheiſſen wird, 
Der Ort dieſes Reichs wird ferners von deſſelben Situation oder 
Gelegenheit befhrieben / der fir Jeruſalem ligt gegen Mor⸗ 
gen: Der Prophet vergleichet wie wir Droben angemerckt / die Kirche 
mit der Stadt Jeruſalem / und dem Delberg der vor der Stade 
gelegen war / dieweil Diefelbe zum Theil die Geftält einer Stadt hat 
wie in Niederland und Engelland / sum Theil auch die Geſtalt 
eines Heerlaͤgers / wann ſie namlich unter Paͤbſtiſchen Obrigkei⸗ 
gen wohnet / und alſo gleichſam wie auff dem Feld übernachten 
muß. Zn dem nun Niederland und Engelland die geliebte Stade 
der Jeruſalem find; fo folgt es. von fich felbften daß Teurfchland / 
als weiches von Niederland und — gegen Morgen liget / 
der Oelberg ſeye. Dann Teutſchland kan mit recht in Anſehung 
—— sund Niederlands ein Berg genennt werden / diewenũ 
daſſelbe voll hoher Bergen / und höher als dieſe Länder gelegen iſt, 
Undauffden Delberg hatte Ehriffns zu feinen Apoſtlen gefagt: Lind 
ihr werdet meine rugen feyn / beydes zu Jeruſalem und in 
gantz Judaͤa / und Samaria und biß andas Ende der Er⸗ 
en. A&.1/8. Alfo find auch Diesween Zeugen / die auff den Gaſſen 
des geiſtlichen Egypti wie od lagen / in Teurfchland zur Zeit Der 
Reformation zu allererfi wiedrumb lebendig worden / und von dans 
nen ift die Reformarion/ unddas Liecht der Wahrheit über den 
‚ganken Erdboden Durchgebrochen. Ei 
Der Deblbereg war ein fehr fruchtbahrer Berg / melcher viel Oli⸗ 
venbaͤum (von melchen er auch den Nahmen hat) Palmenbäum / 
—— und andere dergleichen Fruͤchte getragen hat. Alſo iſt 
Teutſchland auch ein ſehr fettes und fruchtbahres Land / welches 
anderen Landeren zum Dienſt / und gebrauch ſehr gute / und herzliche 
Fruͤchten herfürbringt. Auff dem Delberg pflegte Chriftus fich vlel und 
offt auffzuhalten / und darauff hat er auch einen Anfang von feinem Ley⸗ 
den gemacht; alfo mußten auch die Qeyden Chrifti / und defjelben 
— ——— in Teutſchland widerholet / und in ſeinem geiſtlichen 
‚Leib allda erfüllet werden. Wie nun die Glaͤubigen allda wie Oliven 
gepreßt/ und durch die Verfolgungen fehwerlich feyen gedruckt worden / 
sollen wir. alfobald zu verfichen geben. * dieſem Berg iſt C — 
343 2 auf 
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auff einer Wolcken als auff einem Triumphswagen in feine Herrlich⸗ 
keit eingegogen; So foll auch Teutſchland / daß nun eine fo lange Zeit 
eine Wuͤſte der Trangfalen für Gottes Kirchen geweſen / in eine angenems 
me und liebliche Herberg / ja in einen Schauplatz / auffwelhen 
Gott feine Barmbergigfeit gegen Diefelbe 7 und inſonderheit feine groffe 
und fürtreffliche Herzlichkeit Dermahleneing offentlich den Augen der gan⸗ 
ken Welt vorftellen ſol veranderef werden. e N 
Nun Chriſti Fuͤſſe ſollen ſtehen auff diefem Deblberg / namlich 
umb alda das Pannier auffzuheben / den Sitz des Kriegs feſt zu 
fteifen/ die Feinde zu dem Streit beraußzuforderen 7 und dermahleneins 
alda Patronen / Gönner und Erlöfer feiner Kirchen gu erwecken. Dies 
fe Wort haben nach unferem Urtheileinigen Scribenten Anlaß gegeben / 
das Wunderwerc ber Füſſen Chriſti zu erdencken / welche nad) der 
Außfag Hieronymi in feinem Büchlein de Locis Hebraicis, wieauch Sul- 
picii Severi, und vieler anderen alten Seribenten/ in den Oehlberg 
mit unvertilglichen Sußftapffen / als er gen Himmel auffgefahren / fols 
len eingedrucket fenn. Jedoch daß diefes Wunderwerck ein Gedicht der fols 
genden Zeiten geweſen feye/ kan mit vielen und bündigen Bemweißthumben 
gezeiget werden. Sihe Homii Rirchen-DMiflorien/pag.98.99. So 
fehreibet auch Bernhard van Bredenbach , welcher Anno 1483. an dieſem 
Drt felbiten geweſen / und alle Ding dafelbft genau befichtiget hat Daß dies 
fe Fußſtapffen / nicht in der bloffen Erden / fonderen in einen Stein ges 
hauen / gezeiget werden / welche Die Betrieger zu Jeruſalem felber darein 
gehauen haben/ umb die Frembdlinge und Reiſende alfo hinder Das Liecht 
zu führen. Auch werden heutiges Tags beyde Fußſtapffen nicht mehr geſe⸗ 
hen / fonderen nur allein die Fußſtapffen von einem Fuß / Der andexe 
Fußtritt fagen fies fene zugfeich mit dem Stein / auff welchem er geftans 
den/ vonden Türcken in eine ihrer Kirchen verfeßet worden. Sihe Wirk 
Exercitat, Sac. in Symb. Apoſt. pag. 353. ag 
Und der Delberg wird mitten enezwey geſpalten werden/ 
vom Auffgangbiß sum Nidergang / fo daß ein weites Thal 
darzwiſchen feyn wird. Nun folgendie ——— dieſes Ste⸗ 
hens Chriſti auff dem Delberg ; und zwar zu allervorderſt die 
Spaltung des Oelbergs von einanderen gegen Morgen 
und gegen Abend. Wann die Propheten die erſchrocklichen Verande⸗ 
rungender Rönigreichen und Republicken / die Angft und Bekuͤm⸗ 
mernuß der Menſchen / bie Da verfolgt/ und vermüfter werben / anzeigen 
und beichreiben wollen fo pflegen fie dieſelben verblumter Weiſe — 
| en / 
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cken / durch die Umbfehrungen ſolcher Sachen/ Die da von Natur fehr fe 
und unbemweglich find. So heiffet es Pfal.ı 8/8, Die Erde bebere um 
ward bewegt / und die Grundfeſte der Bergen regten fich / 
und bebeten da er sornig ward So bättete auch Die Kieche: Ach ! 
daß du den Himmel zerriffeft / und fuhreſt herab / daß die 
Berge vor dir floffen / wiecin heiß Waſſer vom hefftigen Feur 
verſendet daß dein Namme Eund wurde unter deinen Fein⸗ 
den/ und die Heyden für dir zitteren müßten. Eſaj. 64.172. So 
auch Hab, 3.6/10, Die ewigen Berg wurden zerſchmetteret / und 
mußtenfich bucendie ewigen Dugel / die Berg faben dich / 
und ihnen ward barige / zc. in welchen Worten auff die erſte Ge⸗ 
fasgebung auff Sinai gefehen wird. Dergleichen uneigentliche Re⸗ 
Densarten gebraucht auch durchgehende Johannes ın feiner Offen⸗ 
babrung / wann er die groffen Qeränderungen in der Policey und 
Kirchen zeigen / und befchreiben mil. | 

Die Bergemerdennunineigentlihem Verſtand / entweders durch 
ein Erdbidem / oder die Länge der Zeit oder auch Durch die Hande und 
Kunft der Menfchen von einanderen gefpalten/ und zerriffen; Gleich 
tie alfo Liviuslib, 1. decad.3. Bon Hannibal als er nach Italien 
gieng / fihreibet / daß er die Selfers durchbrochen / und die Berge ge⸗ 
fpalten habe. Daher Juvenalıs Sar. 20, von ihme alfo finget: 
— Oppoſuit natura Alpemque, nivemque 

Diduxit ſcopulos, et montem rupit aceto. 


er Dr 
Es fest ihm die Natur die hoͤchſten Berg entgegen 
Mir ew gen Schnee bedeckt / doch Font J ——— — 
Die Lelſen ſpalten/ und durchbrechen Berg und Stein 
Mit Eſſig / ſolten ſie ſchon auch wie Stahel ſeyn. 
Jedochwie der Oelberg / fo iftauch allhier die Spaltung deſſel⸗ 
ben. Der Verſtand dieſer Worten iſt deßwegen folgender: Das 
teutſche Reich / alwo die viel Glaͤubigen ſind / die alda ſelbſt in dem 
Winter der Verfolgungen tie die Delbäume durch die Bekant⸗ 
nus deß wahren Slaubens/ und die Standhafftigkeit in ihrem Leiden noch 
grün find / folle vereheilee werden ; das einte Theil ſoll weichen 
gegen Morgen/ das andere gegen Abend / ſo daß ein ſehr 
groffes Thal nicht der Luft und Sreuden/ fonderen der Verwuͤſtung 
darzmifchenfeynwird. : 
‚Und die einte helffte des Zerge (deß Reichs) Pol 
| Bi 3 ur 











Durch Bündnuffen und Vereinigungen umb Die Verwuͤſtung abzumenden 
gegen Mitternacht / zu erſt genannt/ gegen Jbend/ undalfo mit 
der geliebten Stade gegen Abend des Delbergs ligende/ und 
hiemit auch gegen Mitternacht / vereiniget werden. Unddieandere 
Nelfftedeffelben Bergs/ folgegen Mittag / das iftı Franck⸗ 
reich / daß gegen Mittag und Morgen baran ftofiet/ nicht. ohne 
erfchröckliche Triederlagen zum Raube werden. Dder ein Theil jolle 
Franckreichs Gemaltthätigfeiten/ und Tyranneyen außftehen und von 
ihme überwunden werden / und der andere Theil fl dem Hauß Oeſte⸗ 
reichanhangen. Auch fol es Teicht ſeyn / dieſes groſſe Thal zwiſchen den 
voneinander gefpaltenen Theilen dieſes Bergs zu finden. Dann 
zum menigften wird heutiges Tags von dem Schweiserland an bis zu 
dem Ertz⸗Biſtt humb Coͤln felbften/ durch die Margraffſchafft 
Baden/ Ela / bie Pfals/und die Dersfchafften von Meyntz 
und Trier / etwas mie ein groffes Thal / vorftellende gleichſam eine 
greßliche Geſtalt und Aufffperrung eines voneinander geriffenen/ und 

gefpaltenen Bergs/ gefehen. | | 
v5. Dann werdet ihr flieben vor / nad) dem Hollaͤndi⸗ 
chen durch das Thalmeiner Bergen/danndicfes Thal zwi⸗ 
chen den Bergen wird biß an Azal reichen.) Hier folget nun eis 
ne andere Wuͤrckung diefer Spaltung des Bergs / namlich / Die 
Flucht der Släubigen durch das Chalder Bergen GOttes. Dann 
ſolt ihr fliebersvon wegen den Verfolgungen / undeuere Wohnungen 
und Guter ohne umbfehen verlaffen ; gleich mie auch alfo die Kirchen zur 
Zeit / und beynahem an dem Ende der erfien Berfolgungen unter 10: uns 
terfchiedlichen Käpferen zween Slügel eines groffen Adlers find. ge> 
a worden/ umbdamitin Die Wuͤſte zu fliegen / Apoc. 12/14. 
elches da gefchehen ift unter Conftantio Chloro ‚der der Kirchen güns 
fig geweſen / und Diefelbe unter 2. Fluͤglen namlich Franckreich und 

Spannien beſchirmet hat, | | 

Das Brundwore IND venaftem , ihr werdet fliehen von 
dem Wurtzelwort DV, nus, er harfich auff die Slucht begeben / 
(wofuͤr die LXX.Dolmerfcher mit einer Heinen Veränderung der Punc⸗ 
ten OND). niftam, er hat zugeſchloſſen / underfüle / als kommen⸗ 
De von DND, fätam , er har verfchloffen / gelefen haben) Fan auch 
fehr füglich auff die Nbeis und Manier eines Rahrs / oder einer Rahts⸗ 
gebung genommen werden : Als ob der HErr fagen molte / ich rahte 
euch / daß ihr flieber; So Efajız6/20. Gehe hin mein Vold in 
eine 
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eine Rammer / und ſchleuß die Thuͤr nach dir zu / verbirg 
dichein Elein Augenblick / bißder Zorn fürubergebe. Sofagt 
auch Chriftus rahtender Weife/ Luc. 21 21. Alsdann wer in Ju⸗ 
dea iſt / der fliche auff das Bebürge / und wermitten darin 
nen iſt / derweicheberauß / und wer auff dem Seldeift / der 
Eommeniche hinein. Auffdasmenigft, wird alhier unter dem Nah⸗ 
men des Thals eine erfchröckliche Verwuͤſtung zu erkennen gegeben/ 
dann fonften wurde der HErr nicht befohlen haben/ daß ſie vor und aus 
demſelben mit Hinderlaffung alles / fehr weit wegfliehen folten. Auch bes 
darff niemand von einem Drt/ fich anderſtwohin begeben/ dahin Feine Vers 
wuͤſtung kommt. | 
Aber wodurch / oder wo herauß folten fie —— ? Auß dem 
Thal der Verwuͤſtung (welche von Mittag und Morgen / oder aus 
Franckreich kommen folte) meiner Berger / oder Reichen / Das iſt / 
aus dem Thal Armageddon , ausder Pfaltz und Teutſchland / fo 
mit todten Reichnammen foltenerfüllet werden. Pſal. 110/6. Jedoch 
damit die Gläubigen in Teutſchland an der gewiſſen Erhaltung durch ih⸗ 
ve Flucht nicht verzweifflen möchten / fo ftellet der Herz der Verwuͤſtung 
felbften ein Ziel und weiſet ihren den Weg / auff welchen fie mit aller 
Kommlichkeit wurden wegflichers können : (6 daß die Reformierten 
nur alle geflohen / und von Damen weggezogen wären / und alfo dieſe ge 
freue Wahrnung des HErren in Acht genommen hätten I) dann (ſpricht 
er) diefes Thal der Bergen ſol reichen biß gen Azal. Ich glaube 
Daß in der gangen Schrifft kein Wort vorfomme das ſchwaͤrer iſt / und wel⸗ 
ches den Außlegeren mehr zu fehaffen gegeberr hat / alg diefes Wort han, 
Azal : daher die meiften nach einer langen Erforfchung / und Unterfus 
—— umb dieſes Wort zu vertolmetſchen und zu erklaͤren / es auffgegeben 
aben. | 
Die LXX. Dolmerfcher / derChaldeer/Aquila , Theodotion, 
Vatablus ‚und Pagninus, die alle mit einander in den Morgenlänpdifchen 
Sprachen fehr erfahren geweſen / haben diefes Wort fuͤr einen eigenen 
Nahmen gehalten und alfo gelaſſen / wiees indem Brundtepr gelefen 
wird/ die Niderlaͤndiſchen Gloflätores , die fonften das Lob/ daß fie 
die Wahrheit vor vielen anderen getroffen haben, davon tragen / fagen 
von demfelben daß es nirgends mehr vorkomme / oder gemel- 
der werde/ und wiß feye wo es hinführe. Kein Wunder ! 
Dann Feine Landkarten / oder Beſchreibungen des Juͤdiſchen Lands / haben 
daſſelbe jemahlen angezogen / oder angewieſen. Darumb wir ( umb diß 
— nur 
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‚nur in dem vorbengehen zu melden) ung vermunderen / Daß viel dieſe Weiſ⸗ 
fagung auffdie Verwüſtung Jerufalems durch Antiochum Epipha- 
nem, oder Titum deuten. Alem Symmachus , fagf Hieronymus, hat 
Diefes Wort / durch dag allernechſte / welchem wir auch gefol- 
get haben / vertolmetfchet. re | | 

Der große Außleger der Schrifften / Johannes Coccejus ſel. hat 
Diefes Wort auff folgende Weiſe überfeget : Dann das Thalder 
Bergen wird reichen bis zudem ersabgefönderer / das iſt / biß 
an das Ort / melchesder Her: dazu davon abgefönderet / und alſo vor 
der Bermüftung bewahret hat. Welcher Dolmetſchung Coccej, Piſcator 
mit feiner ſchon war vorhergegangen / als der es gleichfahls alfo gegeben : 
Danndas Thal zwifchen den Bergen wird hinan reichen an 
den Berg / den der NErr abgefönderer bar. ] Eine Überfegung / 
welche alle Schwerigkeit auffeine leichte Weiſe wegnimmet / mit den vor⸗ 
hergehenden Worten / mit der Verknuͤpffung oder Kortfesung der Rede 
in Diefem Text / und mit des Krafft des Worts felbiten fehr mol übereins 
Esnmt. Danndas Wort vaR, atzal, (toelches etliche mit Unrecht aus 
Mwy ‚gnafa, undN, el, das iſt / Gott hat es gethan / vermeinen 
zuſammengeſetzet zu ſeyn) bedeutet erhalten und übrig behalten: So 
ſagte Eſau zu feinem Vatter / haſtu dann keinen Segen vor⸗ 


behalten? Gen. 27 / 36. Es bedeutet auch abſoͤnderen alſo ſpricht dex | 


Er: zu Mofe/ Nam. in / 17. Auch folich abfönderen von dem 
Geiſt der auff dir iſt ꝛc. Darumb wann der HErzalhier ſagt Das 
Thalfolreichenbisgen Azal / fogiebet dieſes fo viel zu erkennen / 
als ober gefag: hatte: Es ſol reichen zu dem / welcheser hat vor⸗ 
behalten / oder zu dem / welches er hat abgeſoͤnderet / oder zu 
zu denen / welche er hat abgeſondert / und fo gibet dieſes alſo zu 
verftehen/ daß die Verwüſtung nicht algemein ſeyn ſolte / ſonderen daß 
der HErr etwas / oder ein gewiffes Volck / und feine fonderbahre 
Kirchen dafuͤr bewahren wurde. Vers 2. hatte der HEr2 verheiſſen / 
daß das uͤbrige deß Volcks auß der Stadt nicht ſolte außgerot⸗ 
tet werden. Dieſes übrige des Volcks dann folte der HErr nun 
abſoͤndern / ob wol dieſes Thal bis an daſſelbe reichen wurde, 
Und alſo wird alhier ohne Zweiffel geſehen / auff das uͤbergebliebene 
des Reformierten Volcks / daß der HErr ſich in Engelland / und 
Niderland bewahret / und gleichſahm abgeſoͤnderet hatte. Dann 
viel aus Teutſchland ſind ſchon vor einigen Jahren nach dieſem Azal 
geflohen und haben zu demſelben ihre Zufluchtgenommen ; und irn vn 
er 
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terhaltung und Nahrunggefunden. Was die Redensart felbften betrifft / 
fo vergleicher Diejelbe Coccejus mit den YVorten Davids/ welche erı. 
Chron.ı6/12. zu den Priefteren gelagt : daß fienamlid) die Lade des 
HErren des GSttes Iſrael berauff bringen folten an das 
Ort / das ich für fie bereiter babe. Und in Wahlheit ſo iſt dieſes 
auch ein fehr groſſer / und herzlicher Troft für die Kirchen GOttes und 
feine Kinder/ Daß er denfelben mitten inden Berfolgungen noch eine Thuͤ⸗ 
ve / durch twelche fieder herbeynahenden Gefahr entfliehen / und an fis 
here Derter / umb allda fich zu verbergen / ernehret und erhalten zu wers 
den / fich begeben Eönnen/ öffnet und auffichlieffet. Dann das Doldk/ 
ſagte varumb Eſajas Cap. 30.19/20. wird in Zion wohnen zu- Jez 
ruſalem / du wirft garnicht mehr weinen / er wird dir gewiß⸗ 
lich gnädig feyn / auff die Stimm deines Befchreys / ſo bald 
er diefelbe hören wird/ wird er dir antworten. Und der DET: 
wird euch (zwar) Bror der Angſt / und Waſſer der Unter⸗ 
eruckung geben / (oder in Angſt und Untertruckung / ja an 
ſtatt derfelben wird er euch Bror und Waſſer / das ilt/ fo mol 
natürliche als geiftliche Trahrung und Unterhaltung geben/ ) und deiz 
ne Lehrer ſollen niche mehr wegflichen/ fonderen deine Au⸗ 
gen werden deine Lehrer * 

Dieſe Flucht wird nun ferners Durch eine Gleichnuß erlaͤuteret: 
Und werder fliehen / wie ihr vor zeiten flohet vor dem Erd⸗ 
beben / sur Zeit Ufiades Königs in Juda. Diefes Erdbidems 
gedencket Amos/ Cap.ıyı. Alwo er anzeigt/ daß er angefangen habe 
zu weiſſagen / in den Tagen Uzziz, oder Oziz, ſonſten genannt 








Asarias / der Anno 3203. zu dein gehenden Könige in Jude 


nad) der Trennung der 10 Stämmen ermehlet ward / und 52. Jahr 
regieret hat. Sihe 2. Meg. 15/1-8, 2.Chron 26/3, Und in den Tagen 
Jeroboams deß I. namlich deß Sohns Joas des Koͤniges in 
grad, nammentlich der XII, zwey Jahẽ für dem Erdbeben. 
asdiefes nun für ein Erdbeben geweſeñ ſeye und wann / und wars 
umb derfelbe geſchehen; Darüber find die Meinungen der Außlegeren uns 
serfcheiden. Es geluftet ungnicht alhierder Ordnung nach querzehlen. Die 
ee fo der Unchriſten / als Chriften iſt daß diefer Erd⸗ 
idem in dem 27. Jahr Ozias, alser inden Tempel gegangen war umb 
gurducheren/ vorgefallen feye; und Daß alfo Amos in dem 25. fahr 
Uzzie 2. Jahr vor diefem Erdbidem / zu meiffagen angefangen habe- 
Allein Daß auffdiefe Zeit diefer Erdbidem nicht habe gefchehen Finnen / 
erhellet Sonnenflar auß mtelende Urſach: Dieweil Amos F 
aaa ei 
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Zeit Ozias, und Jeroboams 2. Jahr vor dem Erdbeben /die Wort 
def Herzen gefehen hat. Nun hat Ozias angefangen zu regierenin dem 27 
Jahr deß Reichs Jeroboams /welcher in Iſrael 41 Jahr regieret hat. 
2. Reg.14.//15. Und hat mie gemeldet 52. Jahr regieret / ſo muß dann diefer 
ge Dem 14, Jahr des Königreichs Oziee vorgefallen 
2) | | 





n. | 
Dem fey nun wie es wolle / fo iſt gewiß daß zu Zeiten Ozie und Je⸗ 
eoboams / ein merckwuͤrdiger Erdbidem fich begeben has 
be, Diefer Erdbidem diente / eines Theils umb die Weil 
fagungen Amos zu —— / und die Iſraeliten zur Ans 
dacht auffzuwecken; anders 'Cheils umb ihnen durch dieſes Zeichen 
zu erfennenzu geben / wie Canaan Dermahleneing verwuͤſtet / und fie 
auß demfelben als in Das Elend vertriebene fülten weggefuͤhret 
werden. Dann ungemohnliche Erdbidem/ und dergleichen Zeichen ſchei⸗ 
nen nicht ohne groffe Worbedeutungen zufeyn. Ein Erdbidem geſchicht 
eigentlich / wann die fetten Dünfte / und velechte Seifter 7 welche im fehr 
groſſem Überfluß / in den innerflen Eingemweiden / und Aderen der Erden 
verſchloſſen waren vondem Wind / oder einiger anderen Urfach/ ans 
gezuͤndet werden / welche deßwegen auch nach der unterfcheidenen Ber 
ſchaffenheit ihrer Urſach / auch die Erden auff unterſcheidene Weiß ma⸗ 
chen erbeben und zitteren / oder auch ſich ſpalten / und von einander 
thun / wodurch bißweilen gange Sander / und Stätte bewegt umbges 
kehret / verfchlungen / unddie Bergeauß ihren Derteren verfeget werden. 
Allhier nun in unferem Text folte Fein eigentlicher/ fonderen ein uneigente 
licher / und etwas das mit einem Erdbeben fich vergleichte / geſchehen. 
In den Brophetifchen Schriften find die Erdbidem Sinnbilder 
gröffer Bewegungen der Völckeren / und Königreichen / und 
groffer Deränderungen in der Rirchen / und Policey. Sihe 
Pſal. 68/9. Efaj.24.19/20. Hagg 2.7/8. Johannes gedencket in feis 
ner Dffenbabrung eines dreyfachen Erdbidems. Der erſte iſt 
geſchehen / alsdie sween Zeugen / zur Zeit der Reformation gen 
Himmel fuhren / unddie Schriften des A und N. Teſtaments 
wiederumb zu ihrer himmliſchen Aurhoriter und Anfehen gelanget find« 
Apoc, 21/13. Der andere iftgefhehen / in und mit Eröffnung des 
6. Siegels/ Apoe. 6/12. ale die Kirche nach dem Paſſauiſchen Sries 
der / auffein neues in Sranckreic)/ Engeffand/Yfiederland/ 
und Teutſchland fehr geängitiget / und verfolger ward. Der dritte 
KFrdbidern dernoch zufünfftig und zu erwarten if 7 wird vorgeftelt mit 
der Außgieſſung der fiebenden Schalen / Apos. 16/18, vergleiche en 
| Ri’ m 
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mit / Apoc 11/19. Wie ploͤtzlich und unverſehens nun ein Erdbidem 
daher komme iſt nicht noͤhtig zu erklaͤren / in dem wir davon ſelbs in dieſem 
Jahrhundert / ja vor wenig Jahren die genugſamme Erfahrung ge⸗ 
habt haben. Und darumb dieweil Teutſchland durch den Krieg / und die 
Verwuͤſtungen Srandreichs / ſolte erſchuͤttet / bewogen und verherget 
werden / und das ſchnell / ploͤtzlich / und unverſehens / fo ſolten auch 
die Glaͤubigen in aller Eyl von dannen wegfliehen / alles verlaſſen / und 
ſich Engelland oder Niderland begeben / umb daſelbſt erhalten 
zu werden. Be 

Die engen diefer Weiſſagung ift Diefe. Anno 1688. den 
6. September hat der König in Sranckreich durch den Cardinal 
d’Eftzees , beydes dem Pabſt und den Keyſer / wann fie feinem Wil⸗ 
fen nicht Solgeleiften/ und nachkommen wurden / mit dem Krieg gedreus 


- wet. Dann Ludwig der XIV. begehrte für die Bemablin feines Bru⸗ 


ders Die Pfals / und für den Cardinal von Sürftenberg die 
Bifchebumben Coͤllen / Muͤnſter und Quyk. Alsaber wieder feis 
ne Hoffnung und Erwartung die Stimmen von Quyk und Muͤnſter 
nicht genug vortheilhafftig für den Printz Will helm von Sürften- 
berg außfielen / wolte er das Ertz⸗ Biſchthumb Coͤllen haben / jedoch 
auch alhier wurde feine Hoffnung zu Waſſer / under in feinem Fuͤrnehmen 
betrogen : Dann Prins Joſeph Clemens von Beyeren / ward 
von dem Thumb- — jo in der Haupt⸗Kirchen zu Coͤllen vers 
Stimmen ordentlich und vechtmäfsig ermehlt / und 
yurchden Pabſt zueinem Churfürften —— deſigniert / und 
verordnet. Weßwegen der Koͤnig in Franckreich hieruͤber ſehr entrüs 
ſtet und degouſtiert ſich vornahm /Italien und Teutſchland zugleich 
mit einem Krieg zu beziehen / und dann auch mit einem beſſeren Fortgang 
als zuvor Niderland unter fein Joch zu bringen. Uber diß alles præten- 
dierte er auch fuͤr den Hertzog von Parma, Caſtro, und Ronciglione, und 
für ſich ſelbſten Avignon. Nicht lang darnach hat der König Avignon mit 
Gewalt eingenommen / die Paͤbſtiſchen Bedienten darauß verjagt/ 
des Pabſts Nuncium Ranucci in Franckreich veſt geſetzt. Und wider 
den —— Kriegs⸗ Manifeft außgegeben / nach dem er albereit 
in der Pfaltz ſchon graufamlich gehandler hatte. Folgende hater Keys 
ferslauteren / Philipsburg / Manbeim / Dppenbeim / 
Speir/ Worms / Rreunnach / Meilbron/ Bacherach / 
und viel andere unzehlbahre Derter mehr eingenommen / und dergeſtal⸗ 
ten verwuſtet / daß von dergleichen ge, ae der Länderen und Staͤd⸗ 
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ten in feinen Geſchichten bald etwas zu leſen und zu flnden iſt. Von dannen 
brachte er bas Feur der Verwuͤſtung in das Luyckerland / in Guli⸗ 
ckerland / und oo er nun konte beykommen. So daß in vorigen Kries 
gen innerthalb 30. Jahren fo viel Verwuͤſtungen nicht find gefehen worden? 
alser in 3. Monaten angerichtet hat. Wie viel Glaͤubige nun von Diefem 
Delberg dur das Thal der Bergen Gottes/ gen Azal/oder der 
geliebten Stadt des HNErren von wegendiefen Erdbeben ges 
rei / ifteinem jeden genugfam befannt. | 
Da wird dann kommen der HErr mein GOtt / und als 
le Heiligen mit dir 0 HErr! In dem letſten Theil des 5. Ber / 
und infonderheit x.6 /7. wird verheiſſen die Zukunfft des HErren/ 
gg und zum Heyl ſeiner Rirchen. Dann ſol der 
tft: mein GOtt Eommen / und alle Heiligen mic dir 
[8 HErr! J. Diefe Abort werden von jemand / der da Macht hat umb 
ufünfftige Ding vorher zu fagen / gefprochen. Auſſer allem Zwoeiffel find 
es / entwedersdie Wort des Propheten / oderdes Sohns Gottes / 
oder beyder zugleich ; dann der Sohn hat inden Propheten Durch 
feinen Geiſt vielmahl / und auff vielerley YDeife gerede. Der 
Sohn konnte auch mit Recht den Vatter den HErren nennen, Pal. 
16/2. und feinen GOtt / Pal.22/2. Den HErren / der da von/ 
oder lieber durch fich felbftenift » und darumb der allgenugfamme / und 
allein feelige GOtt. Den HErren der allezeit derfelbe iſt / und in wel⸗ 
chem Fein Schatten der Veränderung gefunden wird, Den Herren der 
alles werden folte/ das er war / und das er zufeyn/ und zu werden verheiße 
fen hatte / das iſt / der alle feine Verheiſſungen zu Ja/ und Amen mas 
chen folteder feinem Sohn das Reich Teſtamentsweiſe verſprochen 
bat. Luc. 22/29. Und der als der wahrhafftige GOtt / dieſe ſinem Sohn 
gethane Derbeiffiing nun volziehen/ und ihme völlige Macht, den Sa⸗ 
tan und den Wiederchriſt unter feine Süffe zu zereretten / feine 
R irchen zu erlöfen / zu erleuchten / und fein Königreich über 
die ganke Erden außsubreiten/ geben folte. Der Sohn nennet den 
Vaͤtter ferners auch feinen GOtt / dieweil er fich felbften freywillig 
dem Vatter als ein Knecht umb feinen Willen zu thun / und 
Feen se heiligen / angetragen hat; Und dieweil er mit 
em Darter einen Bund/ in dem ewigen und berühmten Raht des 
Sriedens/ gemachet hatte. Wovon mir droben mweitläuffig geredt has 
ben. Sehet dann / wie daß der Grund unferer Hoffnung / wodurch mir 
m GOit / als unſerem GOtt/ und unſerem hoͤchſten Guht uw 
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men / eintzig und allein darauff beruhe daß GOtt der Vatter / iſt 


der GOtt Chrifki Zin welchem er auch der Glaͤubigen HErr / 5 Drr/ 


und Vatter worden iſt und in weſſen Nahmen wir auch jetzunder die 
Ding / die da zur Herrlichkeit GOttes / zu der Seeligkeit unferer Seelen / 
und zu der Außbreitung des Reichs unſers JEſu dienen / begehren / und 
verlangen koͤnnen. 

Aber wen redet nun der Prophet / oder der Sohn / in und 
durch den Propheten an? 79 OEP773, kol kedöfchim gnimmäch, 
das iſt / 8 du / mit welchem alle Meiligen [find ] / mie die 
Grundwort lauten. Die Kirche ift die Derfamlung aller Heili 
gen; als die heilige / hochwuͤrdige / und anbittliche Dreyeinigkeit / welche 
unter dem Nahmen der Heiligen D’UP, Kedofchim, in der mehreren 
Zahl / Hof.12/1. und vorkommt. Die heiligen Engel / welche da find 
dienſthahre Geiſter der gläubigen R inderen GOttes/ Deb. 1/18. 
Und alle Bläubigen/ melche da entweders droben in der Herrlich⸗ 
keit triumphieren / oder hieniden auff Erden annoch fEreiten / 
und von dem HErren wallen. Auff diefe Deiligen hat der Apo⸗ 
ſtel Judas geſehen / wann er ſagt / v.14. Sihe der Dr: Eomme/ 
oder iſtt kommen / mit ſeinen viel tauſend Heiligen. 

Die verheiſſene Wohlthat nun iſt die Zukunfft dieſes DAL 
ren / namlich / um ſeine Kirchen zu erleuchten / ſeine Verheiſſungen 
zu erfuͤllen Das Reich feines Sohns auszubreiten / und Die Feinde der Kir⸗ 
ehen zu vertilgen. | | 

Allein wann folte der HErr fommen? Alsdarın / namlic) : wann 
feine Fuͤſſe auf dem Delberg wurden geftanden feyn mann er zung 
Streit wider feine Feinde wurde ausgezogen ſeyn / und mann Die 
Hand feines Dolcksmwurde verkürge / und jene Kirche in groffe Enge 
gebracht ſeyn. So heiſſet e8 auch Efaj. 33/ 10. Nun will ich mich 
au n / fpricht dee HErr / nun will ich mich erheben/ 
nun will ich hoch Eommen. Und Apoc- 37 11. Sihe ich komme 
bald/odereylends- Und Cap. 19/ 11-26. Und ich fabe den Him⸗ 
mel aufgethan / undfibe ein weiß Pferd/ und der darauf faß/ 
hieß treu und wahrhafftig / und richter und fEreiter mir Ge⸗ 
rechtigkeit; und feine Augen waren wiceine Scurflamme/und 
auf feinem Haupte viel Cronen / und hatte einen Namen ge> 
fehrieben / den niemand wußte / dann er felbft / und war an- 
— mit einem Kleide / das mit Blut beſprenget war/und 

in! (ame beiffer GOttes Wort / und ihm folgere nach das 
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Heer im Himmel auf weiſſen Pferden/ angethan mit weiſſer 
und reiner Seiden / und aus feinem gieng ein ſcha 
Schwerdt / daß er damit die Heyden fchluge/ und er wird fie 
regieren mit der eiſernen Ruthen: Und er trittet die Kel 
des Weinsdes geimmigen Zornsdes allmaͤchtigen GOttes. 
Welche Wort nichts anders find als eine nähere Ausbreitung der Worten 
unfers Prophetens. | 
Es iſt dann eben / ald wann der Sohn fagen wolte: 5 du Eleine 
Heerd / mit welcher affe Heiligen Gemeinſchafft baben / du 
verlangeft und ſehneſt dich nach der Zukunft des HErren/ 
nach deiner Erloͤſung von dem Joch / und nach der herzlichen 
Dffenbahrung meines Reichs ; Ich kenne und weiß deine 
Begirden und Verlangen; Ta ich beseuge euch / daß diefel- 
ben heilig find / und überein Eommen mir dem Verlangen 
aller Meiligen/ die jeund je geweſen / und noch find / und daß 
der HErr mein GOtt eylends kommen wird / um an euch/ 
und in euch alle feine Derbeiffungen zu erfülben. 

Don diefem Derlangen aller Heiligen redt auch Efajas / 
Cap. 26, 17/18, allwo die Kirche Die da vergebens nach der Offenbah⸗ 
rung des Reichs GOttes fich zu fehnen feheinete unter dem Sinnbild 
eines Weibs das in Geburts⸗Noͤhten iſt / alfo klagende / ar ie 
wird: Gleich wie eine Schwangere / wannfiefcbier gebähren 
ſoll / Angſt hat / und fchreyer in ihren Schmerzen / alfo iſt es 
uns auch gangen DERR für deinem Angeſicht; wir find 
ſchwanger gewelen/esiftunsbang gewelen/aber wir haben 
leichſain Wind gebohren ; wir haben dem Land Fein Heyl 
chaffen Fonnen/ und Die Einwohner des Erd⸗Kreyſes wol⸗ 
sen nicht falten. | | 
Noch Elarer rebet hievon Johannes / Apoc. 6/9/ 10. Und da 
es das fünffte Siegel aufthat / fabe ich unterdem Altar nam- 
lich Chrifto/ Heb, 137 10. vor welchem / Durch welchen / und Auf welchem 
Die Blut⸗Zeugen aufgeopferer waren, und nun feeliglich unter feiner 
Beſchirmung / und in feiner Gemeinfchafft leben. Die Seelen deren/ 
die erwürget warenum des Worts GOttes willen/ ımd um 
des Zeugnüß willen / das fie harten. Und fie fehreyten mit 
groſſer Stimm: Die heiligen Märterer und Blut⸗ Zeugen fügen 
nicht allein ihre Gebette und Klagen / ſondern auch ihr groffes Derlangen 
zuſammen / dann die Worte dieſer Seelen find nichts anders / —V 
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cke Begehren. Wie vielweniger jemand verlangt / mie deſtoweniger 
und minder er auch ruffet und ſchreyet. So kraͤfftig iſt nun in dieſen ſeeli⸗ 
gen Geiſteren diß naturlich Verlangen / daß ihre gantze Neigung nicht 
gang frey und vollkommen ſich in GOtt ausgieſſet / ſondern gleichſam noch 
einiger maſſen wie eingezogen wird / aus Liebe zu ihren Mitbruͤderen. Die⸗ 
ſes Schreyen hat ſein Abſehen auf GOttes Gerechtigkeit / als welcher 
unſchuldige Blut⸗ Vergieſſungen nicht ungeſtrafft Fan vorbey gehen 
laſſen. So wird aud) das Bine Abels gefagt zu GOtt geruffen 

u haben / Sen. 4/ 10, Heb. 12/24. und ſprachen: aus eınem Eyf⸗ 
ernach der Gerechtigkeit / und niht nah Rach: HErr du Neili> 
ger und Wahrbaffriger / wie lang richteft du / und rächeft 
nicht unfer Blur / das fo unſchuldig vergoflen iſt / andenendie 
auf Erden wohnen, dasiftyan Dem Gog, und Magog. Und ihnen 
wurden gegeben einem jeglichen ein weiß Kleid: das iſt / ihre 
Sad) wurde allhier auf der Weit gerechtfertiget / und fie wurden von 
Schuld und Sünden vor GOttes Richterſtuhl 7 um Chriſti willen freys 
gefprochen und ward zu ihnen geſagt / namlich / entweders von dena 
Sohn / oder vondem Geiſt / daß fie ruheten noch eine Eleine Zeit/ 
biß daß vollend dazu kaͤmen ihre Mitknechte und Bruder/ 
die auch noch ſollen geröder werden / gleich wie fie- Vergleiche 
hiemit Deut. 32/ 36. Apoc. 11/15. 17/18 


Verf, 6. Zuder Zeit wird Fein Liecht ſeyn / fondern Kaͤlte 
und Stoff. | 

v. 7. Und wird ein Tag feyn/ der dem MiErren beFantift/ 
weder Tag noch Nacht / und um den Abend wirdg 
liche ſeyn. 


v6. Zurfelbigen Zeie/ oder nach dem Hollaͤndiſchen / und cs 
FR gefcheben an demfelben Tag / daß nicht feyn wird. das 
oͤſtliche Liecht / und die dicke Finſternuß: In dieſem und dem 
folgenden Verß / befchreibet der Prophet die Beſchaffenheit der 
jenigen Zeit / zuderen Die Jukunfft des XErren mußte erwartet und 
ohnfehlbar gehoffet werden. Lind cs ſoll geſchehen an demfelbiz 
gen Tag / namlich/ wann der HErr kommen wird um fein Reich aus⸗ 
zubreiten / feine Rirchen zu erleuchten / und feine Gerichte über alle 
feine Feinde auszugiefjen/ undralle Reich der Welt zu verzilgen, daß nicht 
feyn wirddas koͤſtliche Liecht / und die dicke Sinnfternuß. Die 
LXX. Dolmerfcher / der Chaldeer, Synimachus , die gemeine La 
| | “ ? teini⸗ 
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teiniſche Uberſetzung / (denen auch Lutherus nachgefolgt) und viel 
andere leſen allhier aito : Da Sr Fein Liecht feyn / fonderen 
R älte und Sroft / oder Eyß. ie feheinen für INNP?, jekarorh, 
das iſt Klarbeiten PP, ki karöth, das iſt nur Kälte / oder lie⸗ 
ber IP), vekaröch das iſt / und Rälte/ als wann diefes Wort von 
"177, kärar , das iſt Eale werden herftammete, gefefen zu haben. R. Da- 
vid , welchem Pagninus, Vatablus, und viel andere gefolgt / hat das 
Grund = Worte IMY', jekaröth , dur) Thenrbarkeiten / oder 
R SfklichEeiten / als obder Verftand waͤre da ſoll nicht das koͤſt⸗ 
liche oder theure Liecht ſeyn / uͤberſetzet. 
DDMy, ör jekaröth, das Liecht der Klarheiten iſt dann 
fo viel als ein beffes / und Elarfcheinendes Liecht. So Tommet 
diefes Wort auch vor bey Job/Cap. 31/26. Habeich( fprichter )das 
Liecht — / wann es helle leuchtet / oder den Mond 
wanner voll gieng/ namlich umb Sonn, Mond und Sternen / wie 
Die Goͤtzen⸗Diener anzubetten/ und ihnen göttliche Ehr zu beweifen. Dann 
das Liecht ift der erſte Vorwurff der Abgörterey in der Welt ges 
weſen. Das andere Wort INDP), vekipphaon , das iſt / und der / oder 
lieber nur der Zufammen-Ziehungen,/ wird von anderennicht recht/ 
undohne einigen Verſtand durch gefrorenen Schnee verdolmetſchet. 
Auffer allem Zweiffel verftehet hierdurch der Prophet / das neblichte/ 
und das dicke/ oder dag dichte Liecht: Ermilldann fagen: An dem⸗ 
felbigen Tag ſolle nicht das helle Liecht / fonderen das dicke 
und neblichte feyn ; mie dergleichen ein Liecht mit Anbrechung ber 
Morgenroͤhte / gefehen wird. ' | | 
Eufebius, Theodoretus , Huetius, Theophanes in Symphon. V: 
et N. T.cap.ır. Undviel andere deuten diefen Tag auffdie Zeit / zu 
welcher Chriſtus ift gekreutziget worden/ als auff welche Zeit kein 
FLieche von der ſechsten biß zur neunten Stundegemefenift. Ja da 
war eine Sinflernuß/ Math. 26/45. Marc. 15/33. Luc. 23749. Und 
zugleich auch Froſt / und eine groffe Kaͤlte / wie dieſe Außleger auß 
Joh. 18/18, bemeifen und darthun. Jedoch Dieje gelehrten Männer fcheis 
nenallein nur auff den aufferlichen Klang der Worten / und nicht auff dag 
Band / unddie Verfnüpffung derfelben mit den vorhergehenden / und 
folgenden gemercket und gefehenzu haben, Andere dencken allhier an die 
Zeit / zu welcher die Juden von dem blutdurftigen Tyrannen Antiocho 
graufamlich verfolget wurden. Wiederumb finden fih andere / die 
dieſe Wort / vonden Zeichen/ welche der letſten Zufunfft Chriſti * 
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gericht vorhergehen werden / erklaͤren. Gewißlich alles ſolche gedancken / die Da 
ſchnurſtracks wider das abſehen des Geiſtes Gottes lauffen / und mit den vor⸗ 
hergehenden un folgenden worten keineswegs fönen uͤbereingebracht werden. 
Daß Niecht / welches folgends der Beſchreibung der heutigen 
Weltweiſen nichts anders iftz als eine beftändige Truckung /_entipringens 
de von der fehr fubrilen und in einer überauß fchnellen Beweguug ſich befins 
denden Materiz der Sonnen’ und der feften Sternen / und eine Forts 
‚treibung der himmlichen und allerfubtilften £ufftfügelein die rings umb Diefe 
Liechter hergelegen/ und Durch dieſe ganke Welt zerftreuet ſind nach eis 
ner rechten Linien gegen unfere Augen  ift. in Gottes Wort Durchgehends 
ein Sinnbild deß Glücks und Wohlſtands / der SrölichEeie / 
unddeß Troſtes. So heiffet es. Dir 97. ı. Daß Liccht iſt für 
den Gerechten gefäer/ und Freude denen die auffrichtiges 
Dersgens find. Danndas Liecht der Sonnen vertreibet die Traus 
rigkeit / uud machet einen geängftigten Lufft fchöpffen/ und Athem holen. 
Darumbwird auch das Erb der ewigen Freud genennt das Erb der 
heiligen im Liecht / Coloſſ. 2/12. Auch wird durch das Liecht 
verftanden / das ſcheinen; und Die Erfantnuß der Wahrheit / melche 
fich wiedas Slieche überal offenbahret: fo fagte die Königin zu Belt⸗ 
ſazer: Es iſt ein Mann in deinem Asnigreich/ derden Geiſt 
Der heiligen Goͤtter hat / dann zu deines Parters Zeitwar 
bey ihme Liecht / Verſtand / und Weisbeit/ wie der Goͤt⸗ 
‚ger Weißheit iſt. Dani. 5/ır. Und gleich wie indem Liecht Feine Fin⸗ 
ſternuß iſt fo bedeutet es auch Heiligkeit/ und Herrlichkeit. Fin⸗ 
ſternuß in dem Gegentheil bedeutet alerley Elend / Wiederwartigkeiten / 
Unruhe / Angſt / und jammervolle Troſtloſigkeit; Dann die Nacht iſt 
entſetzlich / und die Finſternuß erſchrecklich. So werden Tage deß E⸗ 
lends/ Tage der Finſternuß und Dunckelbeiegenennt; alfo heiffet 
es von der Jůdiſchen Republic: Wann mandas Dandeans 
feben wird / fibe / fo Eefinfker für Angft / und das Liecht 
ſcheinet nicht mehr oben über ihnen. Jeſ 5/30. Und Amos: 5/18. 
Wird getraͤut da der Tag des HErren Sinfternuß und Fein 
Diecht ſeyn werde. So wird auch Joel. 272, Von eiuem finſte⸗ 
* un dunckelen / von einem woldigenundneblichten Tag 
g red . : * J 
Auſſer Zweiffel wird allhier verſtanden eine Mittelzeit zwiſchen 
Diecht und Finſternuß. Dann zu dieſer Zeit / oder an dieſ 
ag ſolte feine SOFONRIHRSEHUEET ‚eine Durchtringende Offenbah⸗ 
; ; — gung 
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zung der Wahrheit / Feine vollkommene Herstichkeit der Kirchen ; auch 
feine vollfommene und allzu groffe Traurigkeit/Angft und Bekümmernu 
feyn. Der Wohlſtand folte mit dem UÜbelftand/ und der Ubelſtand mit 
dem Wohlſtand vermenget werden. Da folte kein vollkommener Srie- 
den / noch ein allgemeiner vermüftender Krieg fern. Eben gleich wiedie 
Demmerung etwas hat vondem Liecht / und auch etwas von der 
Finſternuß. Dderumbnoch näher bey den Worten unfers Prophetens 
zu bleiben / fo iftder Verſtand deffelben dieſer; daß der Zuftand der Kir⸗ 
een GOttes / mann der HErr mider die Feinde derfelben zum Streit 
wurde außgezogen feyn / alfo befchaffen ſeyn ſolte / Daß fie bey nahem als 
les Sliechesder Froͤlichkeit/ der Erloͤſung / und des Troſts folte 
berauber ſeyn morauß die Öldubigen befchlieffen und glauben mußten/ daß 
der HErr nun nahe für der Thuͤren ſeye. Matth. 24/33. Von die⸗ 
fer Finſter nuß wird in demſelben Capittel v. 29. auch geredt. Bald 
aber nach der Truͤbſahl derſelbigen Zeit werden Sonne und 
Mond den Schein verlieren/ und die Sternen werden vom 
Himmel fallen / unddie Kräfftender Himmel werdenfich be> 


wegen. 

5 fahe au) Johannes mit der Eröffnung des ſechſten Sie> 
gels/ Apoc. 6.12/13. ein groffes Erdbeben / das iſt / groffe Bewe⸗ 
gungen Der Voͤlckeren / Reichen, Kriegen und Blutvergieffungen / Durch 
melche die Volcker / Königreiche und Kepublicken erfchütteret/ / und verwu⸗ 
fiet werden: Und daß die Sonne / der Widerchrift / die Baſtart⸗ 
Sonn’ fhwarg ward wie ein bärener Sack / namlich/ durch 
GOttes Gerichte und der Mond / dasift / die Käyſer / Könige, und 
Sürften der Erden (dann indem canonifchen oder geiftlichen Rec 
ten wird der Pabſt mit der Sonnen / und der A äyfer mit dem 
Mond verglichen. Decrer. lib, 1. Tit.33. €, 6. ) und die Paͤbſtiſchen 
Obrigkeiten ward wie Blur £_das ifty inunterfchiedene Krieg einges 
wicklet / Durch welche viel Bluts vergoffen wurde. LInd daß die Ster⸗ 
nen / die ee / Jud.v.ı3. die Biſchoffe des Himmels / der 
Kirchen / auff die Erden fielen / das ift/ ihren Glantz / alles ihr Anſe⸗ 
hen / undihre Wuͤrdigkeit verlohren/ und auß Forcht der Wahrheit/ abs 
fielen, eben wieein —— ſeine Feigen abwirfft / wann er 
vom groſſen Wind beweget wird. Das iſt / fie fielen auff das erſte 
Geruͤcht der Gefahr ab / und koͤnten eben wie die unzeitigen Fruͤchte des 
Seigenbaums dem Gewalt der Winden und Sturmminden nicht außs 
warten / fonderen erlitten durch das allergeringfie Windlein eine Miß⸗ 


ge⸗ 
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gebuhrt⸗ umb allhier die Wort Plinii zu gebrauchen. lib. 16 / c.26. 
Bon eben dieſer Zeit / und Gerichten redt auch Eſajas Cap. 
4/ 21/22/23. Zu der Zeit wird der HErr bei en die hohe 
itterſchafft / oder nad) dem Grundteyt / das Heer der Hoͤhe 
in der Hoͤhe/ und die — der Erden auff der Erden. 
Dieſe Wort zeigen ſonnenklar die Gerichte Gottes uͤber die Koͤnige 
und Mächtigen / die Zerſtoͤrungen und Verwuͤſtungen ihrer Reichen / 
und die Vertiigungen der Zerſtoͤreren/ und Verderberen der Er⸗ 
den ; Apoc. z1.15-18, ehe daß Chriſtus fein herzliches Königreich allhier 
auff Erden auffrichten wurde. Darauffbefchreibet Eſajas die Weis Dies 
fer Deimfuchung / v. 22. Und fie werden verfamler werden 
wieein gebundener in eine Grube / fihe Apoc. 19/20. Und wer 
dern verfchloffer werden in KRercker / fihe Apoc. 20, 3. Und 
ttachlanger Zeit werden fie wider heimgeſucht werden / vers 
gleiche Apoc. 20/7. Und der Mond wird fich ſchaͤmen / und 
die Sonne mit Schandenbeftehen / wannder Er: Zeba⸗ 
oth Koͤnig ern wird/ auff dem Berg Zion und zu Jeruſa⸗ 
lem / und für feinen ften wird MerzlichEeit feyn. Ders 
gleiche Apoc.11/15.20/4.21/2.3/4/3.5:8/9.und infonderheitCap.ı4:18/19/2@ 
v.7. Und wird ein einiger Tagfeyn/der dem HErren be⸗ 
kant iſt: In 5 — Vers wird ferners die Zukunfft des HErren 
in Anſehung derſelben Wirckung beſchrieben / und erläuteret ; Dann 
hier wird Die Zeit angezeigt zu welcher das vorhergehende Werck deß 
Herzen folte gefehen werden; aber es wird ein einiger Tage key 
Nicht der Tag deö lerften Berichts / der auch allein dem HEr⸗ 
ven bekannt iſt. Marc.13732. WieRiberawil. Nicht ein Tag oh⸗ 
‚ne Nacht / tie viel Außleger vermeinen und auf Efaj 60/20. 
Apoc. 21/25. beweifen wollen. Sonderen eine gewiſſe und von GOtt 
beftimmte Zeit / die aflein dem HErren ſolle bekant ſeyn / dab iſt / 
die noch ſo klar nicht ſolle geoffenbahret werden / und die den Glaͤubigen 
von hindenwaͤrts / und ſo bald ſie wird gekommen und erſchienen ſeyn / be⸗ 
kant werden ſolle. Ja / ein einiger Tag / dieweil dieſe Zeit nicht 
fang währen noch widerholet werden / fonderen fehr kurtz ſeyn unvermubs 
tet Daher kommen / und durch eine fonderbahre Fürfehung des HErren 
folle regierer werden. | 
Bon dieſem Tag vermeinen wir daß auch Johannes rede/ Apoc. 
8/1. Und da es ( namlich das Lamb ) das fiebende/ oder letſte Sie 
gel auffthaͤt ward eine at , ein RR I 
— 2 
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dem Kiel bey einer halben Stund. Durch diefes Stiſl⸗ 
ſchweigen mird Die Hoffnung/und das Verlangen der Heiligen, fihe 
>f.6218. Ja ihre ſtillſchweigende Auffmerckung / Verwunderung / und Er⸗ 
ſtaunung über die verwunderliche wege des Herren gegen feiner Kirchen/und 
uber die Anbãttunaswuͤrdigen Berichte gegen ſeine geinde, außgedruckt Di⸗ 
ſes Stillſchweigen war indem Him̃el / in der ſtreitenden Rir⸗ 
chen allhier auff Erden / die ſich nun von Babel abgeſonderet / in welcher 
nun der Tempel GOttes le und auffgefchloffen ftunde / und 
die Bundslade / das iſt / Chriſtus / welchen der Vatter den Glaͤu⸗ 
bigen zu einem Gnadenſtul hatte vorgeſtellet/ Romz / 25. geſehen 
wurde Dieſes Stillſchweigen mar ohngefähr von einer halben 
Stund: das Wortlein wow bedeutet bey den Griechen eigentlich ine 
Stund / oder den 24. Theil des Tags , uneigentlich / aber oderind ges 
mein/ eine gewiffe und beſtimte Zeit / fihe Sob.16/2. Die Stund / 
das iſt / die Zeit/ komt / daß ein jeder der euch töden wird/ wird 
in ynen er thue GOtt einen Dienſt daran. @gıov badeutet deß⸗ 
wegen eine Eleine Zeit/ nmiwgrv, die helffteeiner Eleinen Zeit. In 
Diefem Berftand hat es Menander folgends dem Zeugnuß Pollucis auch für 
eine ſehr kurtze Zeit gebraucht ; Derohalben wird danndurch eine halbe 
Stund / eine ſehr kurtze Zeit / 9* gleichſam —— ſich en⸗ 
den / als anfangen ſolte verftanden. Die Kirche ſolte dann für eine klei⸗ 
ne Zeit auff dem Wachtthurn ſtehen / weil nun die 7. Siegel auffgethan 
waren / und das Reich Chriſti in einer ſolchen / und ſolchen Geſtalt her⸗ 
an nahen und ſich zeigen wurde; Doch uff und bey der letſten Nacht⸗ 
wacht / ſolte die fröliche Morgenſtund anbrechen / und dieſes Still⸗ 
ſchweigen / auſſer allem Vermuhten und Hoffnung der Släubigen eins⸗ 
mahls durch den Schall der letſten Poſaunen / und der Stimmen 
in dem Himmel / die da mit jauchtzen und frolocken außruffen follen : 
Es findPdie Reiche der Welt unfers PErren und Chriftiwor> 
den / under wirdregieren von Ewigkeit zu, Ewigkeit / Apoc, 
21/15. abgebrochen werden. Wie lang gleichwohl Die Kirche auff ihren 
Wachtthuͤrnen noch ſtehen muſſe / it dem Herren alleın befandt. , 
Und wird weder Tag noch Nacht feyn: Der jenige Theil 
deß Erdbodens / dergegender Sonnen geftelt iſt derfelben Stralen em⸗ 
pfangt / und alſo von derſelben erleuchtet wird / machet den Tag. Allein 
der andere Theil deß Erdbodens / der von der Sonnen abgewendet / und 
derſelben Stralen nicht empfangen kan/ bringet die] Racht daher. 2b 
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näher nun die Länder bey der Sonnen ligen / wie länger auch derfelben 
Tag und wie Fürker ihre Naͤchte ſind. In dem Gegentheil mie weiters Dies 
felben von der Sonnen entfernet und abgelegen find / wie länger auch ihre 
Naͤchte / undwiekürger ihre Tage find. Gleichwohl iſt kein Land / in 
welchem garfeine Abmwechslung der Tagen / fovon der Nacht / und der 
Trachten / ſo von dem Tag empfangen murden / folte gefunden werden. 
Dann GOtt hatmir dem Tag und der Nacht einen Bund ge> 
macht / Jer. 33/ 20. Das iſt / er hat durch ein unveraͤnderliches Geſetz / 
und feſte Verordnung / gewolt / daß / ſo lang die Welt ſtehen wurde / 
auch eine beftändige Abwechslung des Tags / und der Nacht feyn 
folte; Welche darumb aud) Cap, 31/36, Kine Ordnung / (indem 
Brundtepe PN, Chok )dasift/ eine abgezeichnete / oder linierte Ein⸗ 
ſatzung / von deren nichts hinweg und nichts hinzu gethan werben muß/ 
genennet wird, Derhälbenredet die Sad) allhier von fich felbften / Daß dies 
fe Wort nicht eigentliche oder von dem natürlichen Tag und Yacht / 
fonderen uneigentlich müffen genommen / und verftanden werden. 

- Der Tag ift eben als mie das Liecht /ein Sinnbild des Gluͤcks 
und Woblftands/ deß Sriedens / der Freud und Froͤlichkeit/ 
inſonderheit aber des Liechts deß H. Evangelii / welches die Kir⸗ 
chen allein beſtralet und erleuchtet. Die Nacht / die in ihr ſelbſten 
erſchrocklich iſt bedeutet in dem Gegentheil allerley Ungluͤck⸗/ Krieg/ 
Verfolgungen / und die darauß entſpringende N ——— / 
Angſt und Bekuͤmmernnß. So ſahe Johannes daß auff den 
Schall der vierten Pofaunen das dritte Theil der Sonnen / 
und das dritte Cheildes Mondes undder Sternengefchlagen 
wurde / damit der dritter Theil derfelben verfinfterer wurde/ 
und daß der dritte Theil von dem Tag nicht fcheinete/ und 
von der Nacht deſſelben gleichen. Apoc. 8 / 12. 

Kein cas oder Feine Nacht bedeutet deßwegen eine ungewiſ⸗ 
ſe / eine zweiffelbafftige/ und eine Mirrelzeir 7 in welcher ver Zus 
ſtand der Kirchen GOttes gantz zweiffelhafft und eben mie die Demme⸗ 
rung nach dem Untergang der Sonnen mit Qiecht und eg ſolt 
vermenget ſeyn. Auff dieſe Feit ſahe auch die Rirche / mann fie alſo 
klagende von dem Propheten Lfaja eingefuͤhret wird: Wir harren 
auffs Liecht / fihe ſo wirds finſter/ auff einen groſſen Glans/ 
‚aber wir wandlen in dunckelen / wir tappen nach der Wand 
wie die Blinden / und tappen als die keine Augen haben⸗ 
wir ſtoſſen uns im Mittage / wie in der Demmerung / wir 
* Dbbbb 3 ind 
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De im düfteren wie die Todten/ wir brummen affe wiedie. 
Baͤren / und ächzen wie die Tauben / ——— 
Recht / ſo iſts nicht da / auffs Heyl / fo iſts ferne von uns. 
Tap. 55/9/ 10711. Vergleich hiemit Pf. 139/ 11. Da ſolte alsdann die 
RKirche bald einsmahls eine gute Hoffnung haben / und ihr Haupt 
empor ſtrecken / und vermeinen daß ihre Erloͤſung ſehr nahe / und 
vor der Thuͤren ſeye; aber alſobald darauff ſolte fieihr Haupt wiederumb 
ſincken / und hangen laͤſſen / wie ein Schilff / und auff ein neues ges 
aͤngſtiget werden / und voller Forcht und Schrecken ſtehen / in Betrach⸗ 
tung der Gefahren / die wiederumb zu ihren ſich herzunaheten / und die ſie 
als gewiß vor ſich ſehen konte / und alſo folte ihr Zuſtand zugleich auß mol 
und übel auß Freud und Leyd zuſammen geſetzet und den Abwechslun⸗ 
gen deß Friedens und der Froͤlichkeit des Kriegs / und alles deß darauß 
entftandenen Elends und Jammers zugleich / und als auff eine Zeit / oder 
ſehr kurtz nacheinanderen untermorffen feyn/ fo daß felbft Dieallerbeften / 
und dieallergeübteften Seifter in dem Prophetifchen Wort folten ſchwei⸗ 
gen / und nicht wiſſen / waß fievondem gegentwärtigen Zuftand der Sa⸗ 
«en urtheilen follen. ’ — 

Dieſe Weiſſagung ſcheinet uns alſo gleichſam bey der Hand zu fuͤhren 
zu den verwunderlichen Begebenheiten / Unruhen / Bewegungen / und 
Verfolgungen / die wir i Engelland / Schottland / Irrland⸗ 
Franckreich / Niederland und Teutſchland bis dahin gefehen 
und droben angedeutet haben. Ja wir ſelber / die wir nun in dieſer gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeit / und mitten in dieſen frembden / ſeltzammen und verwunderli⸗ 
chen Revolutionen, und Abwechslungen dieſer Welt Leben / wiſſen noch 
nicht / obes Tag / oder Nacht ſeye. Dannder Zuſtand der Kir⸗ 
chen GOttes/ der Welt / und der — der Erden iſt 
gewißlich heut zu Tag / ſo voller Uuruhen und fo ungewiß / fo zweiffel⸗ 
hafftig / und fo verdächtig 7 daB ein jeder feine Hand auffden Mund legen / 
und Darüber / wie verſtummt / und verftauner fiehenmuß. 

Undes In gefcheben zur Zeit deß Abends / wirds Liecht 
ſeyn. Der Abend / der ein Ende von dem Tag / undein Anfang 
ander Nacht machet / ift allhier ein Sinnbild der DVerfolgungen/ 
Verwüflungen/ der Widerwärrigkeie und der Betruͤbnuß⸗ 
die nad) diefen Conje&turen und Wuhtmaflungen der Zeiten herbeykommen / 
unnd in eine ſchwartze Tracht ſchwerer Heimfuchungen und Elenden/ wo⸗ 
durch die Kirchen ſolte gezuͤchtiget werden / ſich verwandlen wurden / über 
welchen Abend der zum Theil albereit herbeykommen / und ar 
we: ex erzu 
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er; ee mit Eutipide wohl außruffen/ und als klagende 
ingen mögen: f | | £ 
 . Kaxwvö TaAas miiayog kıropw 
Toosrer ,@st un mr nreusey marıy, 
ze Ir Das ift/_ j 
% ſih ein groffes Meer von Jemmer und Elend / 
- on Widerwärtigkeit / und Truͤbſahl obne nd. 
Nun zur Zeit diefes Abends folte es Liecht feyn: Das iſt / 
das Ende und der Außgang dieſes Abends / und dieſer Nacht / ſol⸗ 
te ſehr heilſam und glücklich feyn. Wann GOttes Kirche in die aller⸗ 
auſſerſte Noht / und in die groͤſte Enge wurde gebracht ſeyn / und die al⸗ 
lerbitterſten und grimmigſten Sturmwinde der Verfolgungen wurde muͤſ⸗ 
ſen außſtehen / ja wann gleichſam die gantze Welt / und die gantze Natur 
zu dem Verderben deß Zions GOttes ſolte ſcheinen ſich gewaffnet und 
zuſammen geſpannen zu haben / dann ſolte einsmahls auſſer aller Hoff⸗ 
nung / und Vermuhtung der Menſchen / der hellfuncklende Mor⸗ 
genſterne Chriſtus JEſus / über feine KRirchen auffgehen/ umb 
an dieſer Nacht der Verfolgungen ein Ende zu machen / und ſeine 
lieben Glaͤubigen mit dem angenehmen Liecht der Erlöfung/ des Gluͤcks / 
Trofts und Sriedeng zu beftralen/ und Diefelben mit Dem Liecht der über 
= maffen . und fürtrefflichen Erfantnuß/ und fonderbahren Hei⸗ 
igfeit zu erleuchten. | 
Bon diefem Liecht hat auch Eſajas geweiſſagt / Cap. 30/26. 
Und das Liecht des Mondes wird feyn wie das Kiecht der 
Sonnen / und der Sonnen Schein wird fibenmal be 
ſeyn / dann jetz / zuder Zeit wannder HErr den Schaden 
eines Volcks verbinden / und feine Wunden heilen wird. 
urch welches SLieche verftanden wird entwederg ein grofferer Überfluß 
leiblicher und geiftlicher Erfantnuß / Freud / Herzlichkeit und Gluͤckſelig⸗ 
feit; oder Die fürtreffliche Herzlichkeit der Obrigkeiten und Lehreren der 
Kirchen / melche über Die DerzlichFeit ihrer Vorfahren auff vielerley Wei⸗ 
fe herfür fehimmeren folten. Dann daß diefe Wort nicht von den außwen⸗ 
digen und leiblichen / fonderen von den geifklichen Sliechrerren müffen 
verftanden werden / erhellet aus folgendem. (1) Diemweil der HErr nirgends 
wo verheiffen hat / das Liecht der Sonnen / oder Des Mondes zu vers 
mehren/ und gröfferen Wachsthumb zu geben / alsfie aber albereit befis 
tzen / und son Erfchaffung der Welt her empfangenhaben. (2) Weil * 
— au 
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aus den Rabbinen ſelbſten dieſe Weiſſagung zu den er | 
fiä / und Das nach der Zertilgung des Gogs und — Hauß 
bringen. (3) Weil Eſajas Cap. 60.19 / 20. dergleichen Redensarten 
gebraucht / welche Johannes auff das neue Jerufelem applicierer und 
ihme zueignet/ apoc. ꝛi / . ER 
Der HEr folte dann gleichfam als von dem Streit / entwe⸗ 
ders feiner bedrangten Kirchen ins gemein / oder einigen feiner Gunſtgenoſ⸗ 
fen und lieben Kinderen ingbefonders zu Hilff kommen 7 unddas Liecht 
außder Finſternuß machen bervorleuchten. Dann to die Menfchen 
ftil fiehen / Da fanger Gottes Hand an. Und dann iftes Zeit daß GOtt 
helffe wann da Fein Hilff mehr bey den Menfchen zu finden iſt und die 
Kirche indem geringften nicht Daran gedencfer / daß ihren nun das Liecht 
deß Sriedens / der Erlöfung/ und der Glückfeligkeit zufcheinen + und 
uber fie auffgehen werde, Diefes Liecht hat zur Zeit des Abends die 
Thal Reurbe Anno. 1690. und 1691. auch ſchon angefangen zu erleuch⸗ 
ten / und zu beftralen: Dann alsdiefelben Alo.1689. von dem. $ 
in Savoyen auß ihren alten Wohnungen vertrieben/ und zugleich Das 
bey von ihme / und den Frantzoſen fehr graufamlich verfolget wurden / 
fo hat der Pertzog Anno 1690, den 4. Junij allen gefangenen “ eu⸗ 
ten oder Piemonteſeren vollkommene Freyheit gegeben / und befoh⸗ 
len daß niemand dieſelben in ſeinen Landen auffhalten / ſonderen in dem 
gegentheil fie mit allen Nohtwendigkeiten verſorgen ſolte; ja er hat i hnen 
auch ſelbſten Waffen und Ammunition außtheilen laſſen. Auch haben die 
Thalleute allein unter der Begleitung ihres Oberſten Heerfuͤh⸗ 
vers I der fuͤr und mit ihnen zu dem Streit außzog mit eis 
ner Heinen Macht die Sranssofen in allen ihren Angriffen gefchlagen/ 
‚ihre Thäler das Luzerner uñ Martins Thal vondenfelben gänslıch ges 
reiniget/und.noch über dig indem Anfang des Novembrisindas Delphi⸗ 
—— / einige Doͤrffer verbrennen und in Contribution ſe⸗ 
Ken föonnen, J FIR az, 
| Sehet / fo iftder Zuftand der Kirchen GOttesallhier auff Erden alles 
zeit mit Liecht und Finſternuß / mit guten und boͤſen Tagen / mit Sried 
und Kriegs mit Srölichfeit und Traurigkeit vermifchet / und vermenget. 
Gortes Gönfklinge find zwar Rinder des Liechts / jedoch 
wandlende im Finſternuß; dann fiewandlen allhier noch durch den 
Ölauben / und nicht Durch das Anfchauen. Aber sur des 
Abends / das iſt / inder Stundeihres Todes /und an dem Ende ih- 
res Lebens / offenbahret fich erft recht das Liecht des a 9 
| Ä o 
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Troſts / undder Gluͤckſeligkeit in ihren Hertzen; infonderheit fol an 
dem Abend diefer Welt der hellglaͤntzende Morgenfterne über 
ihnen auffgehen/und fie beftrahlen mit dem Eöftlichen Sieche der Erkant⸗ 
nuß / Heiligung/ und ewigen Sluckfeligkeit/ auff daß fie GOtt/ der ein 
Liecht ift/ undin einem Liecht zu welchem niemand Eommen 
Ean/ wohne / anfchauen mögen von Angelicht su Ange- 
fiche/ inihres Vatters Mau / in welchem viel Wohnungen 
find. Allwo Fein Unterfcheid mehr des Tags oder der Nacht/ der 
Zeitenoder Tagen fonderennureine Zeit/ cin Tage und ein Sab- 
babe feyn fol; welcher Sabbaht obwol er einen Morgen hat / dens 
noch Fein Abend haben wird, weilalßdann die Zeit von der Ewigkeit vers 
ſchlungen. undder Schatte des Cods / und die ſchwartz duͤſtere Nacht 
in eine ewige und guldene Morgenſtund folle veranderet und vers 
wandlet werden. Aber folte fich wol die unvergleichliche Schönheit dieſes 
Siechts / und die fürtreffliche Herrlichkeit diefer angenommenen Mors 
genftunde/welche vor unferen Augennoch unfichtbar iſt / Doch einbilden koͤn⸗ 
nen? 6 ſelig // ja dreymal feliges Qiecht! herzliche Ding werden 
von dir gefage! Wolan fo fommenuranden Tag / du Schatte 
des Tods ! Komme herbey du Nacht der — 25 Der HErr/ 
der das Liecht indie Finſternuß veranderet/ ſoll unſere Finſternuß 
zur Zeit des Abends in ein herrliches Liecht und in einen Tag der ewi⸗ 
gen Gluͤckſeligkeit verwandlen. 


v.8. Zu der Zeit werden friſche Waſſer anf Jeruſalem 

flieſſen / die helffte gegen das Meer gegen Morgen / 
und die andere helffte gegen das aͤuſſerſte Meer / und 
wird währen beydes des Sommers und Winters. 


08 Suder Zeit / oder nad) dem holländifchen / es ſoll gefche- 
ben an dem Tag / daß frilche/ oder lebendige Waſſer auf 
Jeruſalem flieſſeñ werden: Hier erElärer nun der Prophet etwas 

naher unter dem Sinnbild eines Brunnens der lebendiges Wal 

‘fer außgieffet / dasſenige / fo er in Dem vorhergehenden Ders unter der 
Gleichnuß des Niechts / welches zur Zeit des Abends fern folte / vors 

‚geftellet hatte. Lebendige Waſſer find Drunnmaffer/ welche auß ihren 
Aderen hervor quellen’ auffmallen / und in einer beftändigen Bewegung 

find. Die Brunnen und Waſſerleitungen geben und bringen einer Stadt/ 
oder einem Ort eine groffe Kommlichkeit / Dienft / Zierraht / und Erauis 

RIESEN) SEE Erree 7 fung. 
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ung. Daher haben die alten Römer vor Zeiten die Stadt Rom mit 
Brunnwaſſer und Waſſerleitungen / nicht ohne fonderbahre groffe Mühe 
und Unkoͤſten dergeſtalten angefüllet / gezieret und außgeſchmucket dag 
Plinius lib 36.c.15. Diefelben unter die Wunder der Welt gezehlethat. 
Solſche Brünnen haben auch die Inden in Jeruſalem / und 
infonderheit Salomon der von fich ſelber beseugt/ Ecclef. 2/6. Ich 
machte mir leiche / Daran zu wäfferen den Wald der grü⸗ 
nenden Bäumen gemacht. Bon welchen Teichen oder Weihe⸗ 
ren Villalpandus Tom. 2.de Templ. pag.565. bezeuget / daß fieviel herz 
licher / als Diel der Roͤmeren geweſen ſeyen. So hat Hiskias auch 
Teich/ und Waſſerroͤhren / damit er das Waſſer indie Stade 
geleitet hat/ gemacht / 2. Reg. 20/20. Und die hoben Waſſer⸗ 
quellen in Gihon von Abendwerts hinunter zur Stadt Da⸗ 
vids geleitet. 2» Chron. 32 / 30. So hat auch Sallum, als die Juden 
auß Babel wiederumb in ihr Land zuruck kommen waren / das Brunn⸗ 
thor / und die Mauren am Teich Siloah bey dem Garten 
Des Königs anßgebefferer und reparieret. Neh. 3 715. Und Ecclefia- 
ſtic. 50 / 3. Wird von Simon dem Hohenprieſter / der zu Zeiten 
Prolomei Philadelphi gelebt / vermeldet / daß in feinen Tagen die 
Waflergefäß su Elein waren / deßwegen ein meraffenes Faß⸗ 
wie das Meer/dreymalfo viel haltende/ gemacht wurde. Da 
rumb befchreiben ung auch Adrichomius , und andere Geographi und 
Sandbefchreiber fehr viel Brunnen in Jeruſalem; namlich ges 
sen Morgen feyen gelegen gewefen der Brunne Siloah/ber Bruns 
ne Rogel / der Drachenbrunne / der Bach Kidron / und an⸗ 
dere, Gegen Ybend der Brunn Gihon / / über andere fehr beruhmt / 
welcher auß zween Teichen dem oberen/ und unteren beftunde. Uber diß war 
ein Bach der auß Ferufalen gegen dem Morgenländifben Meer 
zu bey Engedi luß / und der Weyher oder Teich Bibeons/ 2. Sam. 
2/13. Sinfonderheit war der Tempel mit vielen unterirzdifehen Waſſerlei⸗ 
tungen angefüllt/welche 5. Stadien weit fonten geleitet werden und da⸗ 
von eine jede mit vielen Pfeifen / oder Rohren verfehen war + fo daß fie eins 
anderendas Waſſer / welches da das Blut der Dpfferthieren abzuwaͤſchen 
erforderet wurde / zuſenden konten: Auch war in dem Tempel ſelbſten 
ein groſſer Brunne / welcher nimmermehr verſiegte oder außtrocknete / ſon⸗ 
deren beſtandig einen groſſen Uberfluß der Waſſeren auß ſich hervor wallen 
ließ. Siebe Arifte lib. de LXX. Interpr pag.759,.75. 
Auff alle dieſe / und ſonderlich auff dieſen letſten Brunnen hatte 
der Prophet ſein Abſehen gehabt / wann er da, weiſſagt / daß 
anf 
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auß Jeruſalem lebendige Waſſer flieſſen wurden. Durch die 
de werden in den —— ra verftanden. (1) JE⸗ 
ſus Chriſtus felbften mit feinen theuren Verdienſten / und feligmachender 
Gnade; Er komme su mir und trincke / ruffet JEſus ſelbſten 
auß / Joh · 2/37. Dann er iſt der geöffnete Bruñe / Cap. i3/1. Ja / 
das Waſſer des Sebens oder das lebendige Waſſer; gleich wie 
er fich feibiten alfo nennete in feinem Sefprach mit dem Samaritiſchen 
Web bey dem Brunnen, Soh.4.10-14. Diß * Waſſer das 
man mit Freuden auß dem Heylbrunnen — Eſaj. i12/3. 
Die Waſſer des Lebens. Apoc.21. undz22. (2) Der Geiſt Chri⸗ 
ſti mit feinen Gaben / welche IEſus durch feinen Gehorſam für die 
Gläubigen erworben hats auch ourch das Sinnbild der Waſſeren 
vorgeftellt: Ich wil Waſſer gieſſen (verheißteder HEN) auff die 
Durfäigen/ und Ströme auff die Dürre. Ich wil meinen 
Geift auff deinen Saamen gieffen/und meinen Segen au 
deine Nachkommen. Ejaj-44.3/4. So fagt auch Johannes / Cap. 
7/39. daß die Waſſerſtroͤme des lebendigen Waſſers ſeyen der 
Geiſt. (3) So veigleichet auch die H. Schrifftdie Außbreitung des 
vangelii/ und die beſtaͤndige Gnad der Außlegung des Worts Got⸗ 
tes / und des Beweißthumbs der Wahrheit aus demfelben mir einem 
überfchwernen von Wafferen/Efaj.u/g. Die Erde fol voll Er⸗ 
kantnuß des Derrenfeyn/wie mic wafferder boden des Meers 
bedecket iſt. Und Ezech. 47 1-8. mit waſſeren / welche unter der thůr⸗ 
—— des Hauſes des Herren hervorflieſſen / uñ ſo tief wur⸗ 
en daß man darüber ſchwim̃en mußte; Item mit einem Bach 
welchen man nicht durchwatten konte. So heißte es auch bey 
Joel / Cap.z / 8 Jur ſelbigen Zeit werden alle Stroͤme und Bir 


che in Juda voll Waſſers geben/ und wird eine Quelle vom 
NHauſe des NErren herauß geben / und wird den Strom 


Sittim wäfferen. Und er geigee mit ( fagte Johannes mit eis 
nem fonderbahren Albfehen/ und Spielen auff diefe Derter.) einen lau⸗ 
teren Strom des lebendigen Waflers/ Elar wie Criſtall / der 

gieng von dem Stul Bortes/ unddes Nambs/ Apoc.22/1. 
Durch dieſe lebendige Waller verfteben mir dann allhier allerley 
Gnaden⸗Gaben de H Geiſtes / welche gleich dem Waſſer die Glaͤu⸗ 
bigen reinigen / und heiligen / erquicken und Fruchtbhar machen / und 
eben mie das Waſſer daß eine Stadt oder Schloß umbgiebet / und alſo 
befeſtiget / und verſtaͤrcket auch mider ihre geiſtliche Feinde fie waffnen 
und erheben ſolten / umb uͤber —— auff Erden zu ** 
cecc 2 ei 
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ben. Eſaj. 58/14. Inſonderheit und fuͤrnemlich aber werden allhier 
durch dieſelben die lautere und reine Verkuͤndigung deß van 
gelii / die Außbreitung deſſelben ůber den gantzen Erdboͤden / und 
die reiche und uͤberfluͤſige Erkantnuß aller Glaͤubigen / als welche als⸗ 
— über alle vorhergehende Zeiten wurde vermehret ſeyn / außgedru⸗ 
ket. 8* 

Diefe Waſſer ſolten nun flieffen / namlich beſtaͤndig und in Übers 
fluß/ und daß auf den Hauſe des MErzEen / oder der zuvor genans 
ten Stadt Yerufalems / als welche nun nach und nach die Geſtalt deß 
Jeruſalem̃s / welches Johannes Apoc, 21/2. Don GOtt auß 
dem Himmel fabe bernider fahren zugerüfter als eine gez 
ſchmuckte Brautihbrem Mann / anfichnemen/ und auffeine jons 
Merten eis foltegeheiliget / und von allerley Volckeren bewohnet wers 

en. | I 

Jedoch wie meit folten fi diefe Waffer außbreiten Die 
Helffte derfelben folce flieffen gegen das Meer gegen Mor⸗ 
gen/ unddie andere Helffte gegen das euſſerſte Meer: Von 
Diefen beyden Meeren redet auch Joel / Eap.2/20. Undichwil 
den von Mitternacht (ſpricht der HErr) fern von euch trei⸗ 
ben/ undihn inein duͤrr und wuͤſt Land verfkoffen/ nam⸗ 
lich fein Angeſicht bin sum Meer gegen Morgen / und fein 
Ende bin zum euflerften Meer. ıc. 

Durch das Meer gegen Morgen / mird nicht der Oceanus, 
oder das groffe Meer / jonderen das todte Meer / oder der See und 
Pful Asphaltis, melcher in Anfehung Jeruſalems gegen Morgen 
gelegen war / verftanden. Allhier find Die Städte Sodoma/ 60% 
morrba / Adama / und Zeboim / welche GOtt durch den feuris 
gen Schmefelregen von dem Himmel vertilget hatte zufammen in einem 
quadrat oder viereck gelegen geweſen. Dieſes Meer / fo die aͤuſſerſte 
Grentze des Juͤdiſchen Lands gegen Morgen war / ſihe Num. 
341 3. Ezech. 47 718. Drennet noch bis auff dieſen heutigen Tag von 
Pd undfchwefel. Es wird geheiffen das rodte Meer / von wegen 

eß giftigen Dampfsder außdemfelben hervor kommt / davon die Fiſch / 
Thier / und auch die Voͤgel / ſo darüber fliegen / ſterben muͤſſen; und 
das Saltzmeer / umb daß es gleichſam ein lauters Saltz / und gantz uns 
fruchtbahr iſt. Die LXX. Dolmetſcher nennen daſſelbe das erſte 
Meer / entweders weil es gegen Morgen gelegen war / oder dieweil Die 
Hebreer auß Egypten kommende / und durch den Jordan are 
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(dann fo lauft auch der Yordan in das codte Meer) daſſelbe zu erſt 
gefehen haben. Mannfindet auch in dieſem Meer die vergifite Schlang 
Tyrus , und zwiſchen demſelben / und dem Berg Engedi wird noch auff 
den heutigen Tag die Salkfaul/ oderder Saltzſtein in welchen Loths 
Born a eng tourde / gefehen und gezeigt / wie Brebendach 

reibet. 
Das euſſerſte Meer / iſt entweders das Meer / welches ans 
derft genennt wird das groffe in Anfehung def erſten/ Deuf. ı1/ 24. 
und 24/2. Oder das Mittellaͤndiſche Meer / welches die dufferfte 
Grentze Canaans gegen Abend war / Num,34/6. Oder das Meer 
der Philiſteren / Exod. 23/31. Zwiſchen welchen Meeren Jeruſa⸗ 
lem / und bey nahem das gantze Jüdiſche Land gleichſam eingefchloßs, 
fen ware / oder der Perſiſche Meerbuſen / oder das rohte Meer als 





ſo genannt von dem König Erythro, das iſt / Eſau / der ſonſten auch E⸗ 


dom / das iſt / der Rohre / geheiſſen wurde. Dann dieſes Meer fan 
in Anſehung des todten Meers den Nahmen des aͤuſſerſten Meers 
tragen / dieweil es bey nahem gegen dem todten Meer noch weiters von 
Jeruſalem entfernet und abgelegen iſt. Oder endlich der Oceanus das groſ⸗ 
—* — * Meer / welches auch in Anſehung Jeruſalem das aͤuſſer⸗ 
e Meer iſt. | ; 
Das Pabſtumb / welches nach dem Außgang Noths / das ift/ der 
wahren Bläubigen auß demfelben durch die Reformation das Ge⸗ 
bild Sodomd und Gomorrha worden iſt / Apoc. i1 / 1. Tragt mie 
echt den Tramendes todten Meers / alsin melchem auch der Jors 
dan / das ift die Macht der Obrigkeiten und Fuͤrſten / welche die Kirchen 
hätten erquicken / verftärcken / und befchirmen follen / verfehlungen ift Je⸗ 
doc) diefe lebendige Waſſer / follen die Waller des todten Meers 
heilen / Diefelben gefund/ und wiedrumb alle Fiſche darinn leben 


machen / Ezech.47. 8/9. Dann die Vermehrung / und Das Zunemmen 


der Erkantnuß / welches die Kirche annoch erwartet / folte auch zur Bes 

kehrung / und Derbefferung vieler/ die nun noch heut zu tag das todte 

Meer machen, gereichen, | 

Durc) Diefes todte Meer können auch die Juden verſtanden wer⸗ 

den / welche von dem Land der Lebendigen abgeſchnitten / und der 

Verhartung für eine Zeitlang übergeben waren; Jedoch / welche jekunder 
auch Durch diefe Lebendige Waſſer folten geheiliget/und bekehret werden, 

Dann e8 ift wahrſcheinlich daß die Juden gleich wie fie die erſtlinge der 

erften Bekehrung gemefen find "alfo auch Die erſtlinge der anderen 

Aufferſtehung der Heyden ſeyn werden. Eesec 3 Durch 
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Duurch das aͤuſſerſte Meer koͤnnen bequemlich abgebildet werden 
die Türcken/ die Indianer / die Chinefer / bie ‚nehponefer / 
Die Cartaren / und andere Voͤlcker / die durch bie almaͤchtige Hand 
GOttes/ und durch daß Wort det Evangelii zu der Gemeinfchafft deß 
Miefstä folten herzugezogen / und alfo befehret werden. Hierauff ſihet 
auch Eſajas Cap.ır In / 12. Und der EL: wird zu der Zeit/ 
sum anderen mahl ſeine Hand außſtrecken/ daß er das uͤbri⸗ 
ge feines Voicks erkriege / ſo uͤberblieben iſt / von den Aſſyre⸗ 
ren/ Egypteren/ Pathros / Morenland / Elamiten⸗ 
Sinear / Namath / undvonden Inſulen deß Meers; und 
er (der Meffias) wird ein Panier / namlich des vangelii/ 
unter die Heyden auffwerffen 7 namlich zu ihrer Befehrung/ und 
zufammen bringen die verjagtenin Iſrael/ und die zerſtreu⸗ 
ten auß Juda zu Hauff fuhren/ von den vier Oerteren deß 
Erdreichs. Vergleiche hiemit Efaj. 11 / 19-25. Alwo die Bekehrung 
ihrervielen auß dem Pabftumb / unter dem Nahmen Egypten⸗ 
lands / der Cürchen / und Machometaneren unterden Sinn 
bild der Affyreren / und der Juden unter dem Nahmen Iſraels/ 
fehr far unddeutlich verheiffen 7 und vorhergefagt wird. Jedoch die gans 
tze Beichaffenheit der Defehrung diefer Volckeren / wird der HErr Die feis 
nen/ burchden Außgang / undden Außtrag der Sachen felbften / der der 
allergewiſſeſte Außleger der Weiſſagungen ift/ felber lehren muͤſſen. 
Druurch dieſe beyderr Meer können wir mit Eufebiolib. 10.Dem, 
cap. 7. Auguftinolib, contra Fulgent.cap. 6. Und vielen alten Außlege⸗ 
ren auch die Mölcker und Heyden / die da gegen Morgen/ und 
Abend der Kirchen gelegen find / die in der Naͤhe und die Inder 
Ferne find / miteinem Wort / die gantze Welcverftehen. 
Und wird waͤhren (namlich dieſes aim der lebendigen 
Wafleren) beydes deß Sommers und deß Winters: Der 
Sommer der Kirchenift die Zeie/ zu welcher fie Nube/s Ftieden / Gluͤck / 
Athemſchoͤpffung / und Befreyung von dem Lberlaft ihrer Feinden ges 
mieſſet, und alſo bluhet und fruchtbahrift. Der Winter indem Ge 
gentheilder Kirchen ift die Zeit / zu welcher Diefelbe ſchwere Untertruck; 
ungen / und Ungeftümigkeiten der Verfolgungen 7 modurch fie aller 
ihrer Zierd beraubet wird / leiden und außſtehen muß. Stehe auff meiz 
ne Seeundin / meine Schöne /undEomm ber (fagteder Braͤu⸗ 
tigamb JEſus zu feiner geliebten Braue) dann ſihe der Winter 
iſt vergangen / der Regen iſt weg unddahin/ Pie — 
| * 








sub 
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Cap.XIV.v8, des Propheten Zacharid. — 
find herfuͤr kommen im Lande / der Lens iſt ea Eommen/ 
und die Turteltaube läßt fich hören in unferem Lande / der 
Seigenbaum har Anoten gewonnen / die Weinftöck haben 
Augen gewonnen/ und geben ihren Beruch.Cant.2.10-13, Hier⸗ 
auß fcheinet zufolgen Daß die Kirche zu dieſer Zeit noch einen Winter 
der Berfolgungen werde müffen außſtehen. Jedoch es feye daß die Kirche 
den Sommer des Wohlſtands / oder den Winter der Trangfalen ges 
nieffen und empfinden wurde / fo verheiſſet Dennoch der HErr derfelben / daß 
die lautere Berfündigung feines Worts / und Die offenbahre Übung des 
Gottesdienfts noch demſelben zur Befehrung und Seligfeit vieler Vol⸗ 
ckeren allegeit fruchtbahr fenn werde. 

Die Wort Fönnen aber auch fügfich in diefem Verſtand genoms 
men werden / daß diefe Waſſer allezeit / und biß an das Ende der 
Welt flieffen wurden / daßdie Lehr deß 2Evangelii überal und beftändig 
ſolte gehoͤret und von den Dieneren Gottes allerley Gemuͤhteren / zu ihs 
rer Lebendigmachung und Heiligung in Beweißthumb deß Geiftes und der 
Krafft / fo daß es niemand an Mittlen der Seligkeit manglen wurde / 
Fund und offenbahr gemachet werden, Ä | 

Der Prophet gedencket inſonderheit des SLommers und deß Win⸗ 
ters / dieweil zu dieſen Zeiten die Waſſer und Bruͤnnen am aller⸗ 
meiften außtrocknen / deß Sommers durch die Hitze / und deß Win⸗ 
ters durch Die Froſt und Raͤlte. So klaget Job Cap. 6/ 15/16/17. 
Meine Brůͤder geben veraͤchtlich für miẽ über / wie ein Bach/ 
wie die Waſſerſtroͤme die da vergeben / welche bedeckt find 
vom Eyß / auff welche fich der Schnee verbirger / welche 
vertilger werden zur Zeit wann die Leuthe fur Hitze ver⸗ 
ſchmachten/ und wann ihnen heiß iſt fovergeben fie von ih⸗ 
rem Dre. Ermilfagen / daß feine Sreunde ihne verlaffen/ und ihme 
gleichfam die Freundſchafft auffgefagt haben, und das auffdie Zeit / zu Des 
ren — am allermeiſten zu feiner Hilff und zu feinem Troſt vonnoͤh⸗ 
ten af. 

Jedoch warn folten diefe Waller auß Terufalem flicffen 
su derfelbiggen Zeit / das iſt zur Zeit des Abends / mh auff 
der Abend des letſten Tags der Wochendesn. T; 

Was ung betrifft laffetung/ / uns ſehnen nad) dieſen Waſſeren/ 

Das iſt nach dem Wort GOttes / umb daſſelbe zu überlegen und 
u an See Nacht / Dfal.ıy2. umb darauf inder Er⸗ 
auben / und der Gottſeligkeit — 

Inſon⸗ 
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infonderheit aber laffet uns verlangen nah der Zeieder Dolkkoms 
menheit / nach der Außbreitung deß Rönigreichs Chrifki auf 
daß alſo GOtt verherzlichet/ und nach dem viel dur diefe Waſſer 
geheitiget worden / auch su den Waſſeren / die da flieffen von dent 
Stulund Thron GOttes / und zu den Bächenfeiner Gnad und 
Herrlichkeit gebracht werden. Ja laſſet ung fo zureden mir außgeſtreckten 
Halſen uns fehnen nach dem Sommer des ewigen Nebens / der in 
Feinen Winter mehr einiger Anfechtungen / Truͤbſahlen und Derfoß 
gungen wird verwandlet werden/ und uns mitdemfelbentröften in den fo 
mancherley Verdrießlichkeiten und Befchwerlichkeiten dieſes mühjfeligen 
gebens ; und indefjen immerdar / es ſeye indem Sommer deß Wohl; 
—— oder in dem Winter der Truͤbſahlen Fruͤchte der wahren 
Danckbarkeit herfuͤrbringen. 1. Theſſ. s/ 15. Hẽb. 13/15. 
Verf. 9. Und der Mr: wird König ſeyn uͤber die gantze 
Erden / zu der Zeit wird der HErr nur einer feyn/ 
und fein Nahme einer. | 


v. 9. Und der RErr wird König feyn über die ganze 
Erden: In dieſem / und den zween folgenden Verſen erfläret 
der Prophet ferners die heilfammen Frůchten dieſer Gnad / und die völli⸗ 
ge Vollendung dieſer Wohlthat / die nirgends anderſtwo / als allein in 
dem Reich Chriſti gefunden wird. Die erſte Frucht und Außwirckung / 
oder die erſte Wirckung dieſes Beweißthumbs der Wahrheit iſt die Ei⸗ 
nigkeit des Nahmens GOttes / und die Vollkommenheit deß 
Reichs Chriſti / in welcher alle Weiſſagungen ſich enden / und beſchlieſ⸗ 
ſen. f 
Ein König ift eine folche Perſohn auff deren alleindas oberfte 
Anſehen beruhet / und welcher alle Unterthanen folgends gemiffen Gelesen 
Gehorfam bemeifen müflen. Der HErr nun, der daift/ derer 
ifE/ und der da wird der er ift / wird auff Die allervolfommenfte 
Weiß zum öffteren ein Roͤnig geheiffen/ und ihme ein Rönigreich 
zugeſchrieben / x. Ehron,29/1. Dir ô HErr gebührer die Ma⸗ 
jeſtaͤt / und Gewalt / Herrlichkeit / Sieg und Danck / dann 
alles was im Himmel und auff Erden iſt das iſt dein / dein 
iſt das Reich _und du biſt erhoͤhet über alles zum Oberſten. 
‚und Jer o / 7. Wer ſoll dich nicht förchtendu R önig der Hey⸗ 
den? Dir ſol man ja gehorchen / dann es iſt in allen Koͤnig _ 
reichen deines gleichen nicht, So auch 1. Tima/ız ADRO aa 
% — r 


der König der Ehren. 
Dieſes Königreich ift entweders all gemein oder fonderbaht ; 
das allgemeine gehet/ und erjtrecket ſich über alle Geſchoͤpffe Gottes. Pf. 
103/19. Der JErr hat feinen Stul im Himmel bereitet / und 
fein Reich herrſchet über alles. Das ſonderbahre / oder’ das 
Reich der Gnaden gehet über Die Glaͤubigen / die der Vatter von aller 
Ewigkeit her dem Sohn, fo fern er für Diefelben genug thun wurde / gegeben 
hat / Pfal.2/8. £uc.22/29. Schon unter ver Verheiſſung / ja felbft unter 
dem A. T. iftder HErr JEſus allbereit Koͤnig geweſen / und hatauch 
damahls ein Königreich gehabt / allein dieſes wurde durch die Schat⸗ 
ten des Geſetzes / und der ſo genanten Bötteren / die Chriſti 
Mitgeſellen waren’ Pfal. 45/8. fehr verduncklet und eingeroickler ; Auff 
eine fonderbahre Weis aber ift der HErr RKoͤnig worden / als eralle 
Regierung der Goͤtteren auffgebaben / und zu nicht gemacht / 
Eol.2115. Umb afkeindas Haupt feiner Kirchen zu ſeyn / Pal. 97. und 
99. feinen Geiſt über die Apoftel außgegoflen / und das Evange⸗ 
lium des Reichs über den gantzen Erdboden hat verkihndigenslofkn. 
Iedoch in voͤlligem Nachdruck / und Rraffe wird der PErr Rs 
nig ſeyn / wann alle frembden Herrſcher/ Tyrannen / und Verfol⸗ 
ger der Kirchen werden außgerottet werden; wann Chriſtus durch 
ſein Wort und Geiſt kraͤfftiglich in den Hertzen allerley Voͤlckeren herzs 
ſchen / in der gantzen Welt / und über die gantze Erden regieren / Die 
Roͤnige uñnd Fuͤrſten der Erden in die Schoos feiner Kirchen brins 
gen / und er mit der That / durch die Außfuͤhrungen ſeiner Verheiſſungen 
ſich ſelbſten der HErr zu ſeyn / beweiſen wird. Sihe Pſal. 67.374. 
Auff daß man auff Erden erkenne deinen Weg / unter allen 
Heyden dein Heil. Die Voͤlcker werden dich O GOtt prei⸗ 
fen/ die Voͤlcker allzumal werden dich loben. Und 72. 3/10. Er 
wirdhersfchen von einem Meer biß ans ander / und yon dem 
Waſſer an / bißsur Welt Ende. Die Rönigevon Tharfis/ 
und in den Inſulen werden Befchenche bringen / die Könige 
auß Reich Arabien und Seba werden Baaben zuführen. So 
auch Pſal. 9771. Der Er: iſt Roͤnig / deß Freuefihdas Erd⸗ 
vreich / urd feyen frölich die Inſulen ſo viel ihr iſt. 

NHierauff ſihet ne Apoc. 11/15 /16/17. Und der 
fibende Engel / dasift/ die fibende Ordnung der Lehreren Poſau⸗ 
nete mit der Pofaunen dep Evangelii/ nach dem die 7. Donner ges 
höret worden und ein ſtillſch — dem Himmel von 
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balben Stund gewefen war / und da gefchaben groffe Stimmen 
namlich vonder Bläubigen —— Apoc, ı TE Jauch⸗ 
tzens und Frolichkeit / dieweil die Dochzeit deß Dambs kommen war x.7. 
im Himmel / Das iſt in der Kirchen / angemerckt / und betrachtet 
in ihrer letſten Zeitordnung / ſprechende: Es ſind die Reiche der 
Welt / ſelbs der Tyrannen / unſers Herren und ſeines Chriſti 
(oder ſeines Geſalbten) worden/ under / Chiiſtus wird re⸗ 
gieren von Ewigkeit zu Ewigkeit; wann er alles in allem 
ſeyn wird. Und die 24. Elteſten/ das iſt / alle heiligen und verherr⸗ 
lichten Seelen / welche von den 12. Stämmen Iſraels zum Theil in 
dem U. T. die Wort Moſis geredt und zum Theil in dem N. T. die 
Wort Chriſti verkundiget haben. Miteinem Wort die 12, Ertzvaͤt⸗ 
ger / und die ı2. Apoſtel / fo die gantze Heerd Gottes / ſo wohl deß 
A. als deß N. T. ſo wohl der ſtreitenden / als der triumphierenden 
Kirchen / als die Haͤupter derſelben reprælentierten und vorſtelle⸗ 
ten / und welche darumb auch von wegen ihrer Fuͤrtrefflichkeit / koͤniglichen 
and prieſterlichen Wuͤrdigkeit / und wegen ihrer himmliſchen Herrlichkeit 
Elteſte genennet werden. Die fuͤr GOit auff ihren Stilen af 
fen / namlich als Koͤnige/ und Mit⸗ Herrſcher mie Chrifto/ 
fihe Apoc 3/21. Und fein freundlich Angeſicht beſtandig anſchauten fies 
len nieder auff ihre Angefichte/ und bärteren GOtt an / das 
iſt fie batteten an mit aller Ehrerbietigkeit den Abgrund der Gerichten 
Gottes / feiner Heiligkeit, Macht/ und den Reichthumb feiner Herzlichfeit 7 
ſprechende: Wir dancendir MEr: allmaͤchtiger GOtt / das 
it/wirrühmen mit Daneffagungen deine Tugenden 7 ınfonderheit deine 
Wahrheit / Serechtigfeit/ und Allmacht / welche du fo Elar vor aller Augen 
geoftenbahret / und vorgefteilet haſt fo wol in dem Straffen deiner Seins 
den/ als in den herzlichen Erfullungen deiner Berheiffungen 7 fo du Dei» 
nen Goͤnſtlingen bemwiefen. Sie feßen hinzu: Der du biſt / und wareft/ 
und künfftig biſto / der kommen wirft/ das iſt / der du ſtandhaff⸗ 
tig / und — biſt in der Außfuͤhrung aller deiner Verheiſſungen. 
Die Urſach diefer ihrer Danckſagung iſt / dann du haſt angenom⸗ 
men deine groſſe Krafft/ und als Koͤnige geherrſcht. Das 
iſt dieweil du mie der That deine Krafit in der Unterwerfung aller deiner: 
Feinden gegeiget haſt und deßwegen nun in einem vollformmenen Frieden / 
und in der groͤſten Herrlichkeit herrſcheſt / und triumphiereft. Siehe Dfal, 
93/1 | TE ’ | I ER 
Su der Zeit wird der HErr nur einer feyn / und fein Na⸗ 
| ne 








enz 

me nur einer: Von aller Ewigkeit iſt Jehova der HErr nur einer 
geweſen / und ſolches iſt er noch und wirdein einiger GOtt bleiben in 
alle Ewigkeit. Hoͤre Iſrael/ (fagte Mofes) ber HErr unſer 
. 5Der / (DR MI Jehova elohend) iſt ei einiger GOtt / das 
iſt ein einiges Wefen/eine einige Natur / oder eine einige Gott⸗ 
heit/ ſo auch 1.%0h.577. Diefe drey find eins. Und obwol ın der heili⸗ 
‚sen Schrifft geredt wird von dem —3 von dem Engel des 
-MErren/ und von dem Geiſt des HErren / ſo iſt Dennoch der 
HErr der ſich mitder That beweiſet dasjenige zu feyn / das erift/ 
nicht ein folher HErr / der da etwas anders / und wider etwas an⸗ 
ders iſt / oder der fo eine andere / und wider eine andere Perſohn 
iſt / daß er auch ein anderes Weſen hat; fonderen er ift ein und eben 
derfelbe HErr / und die welche Tehova HErr genennet werden / ha⸗ 
ben eines und eben daffelbe Weſen. Darumb werden fie ein eini⸗ 
ger HErr/ in Entgegenftellung der Gößen der Heyden /als welche Dita 
‘ten einigen HErren in viel zertheiler haben geheiffen. Die Funden 
‚wann fie Diefes letſte WWBort/MN echadh, einer/ oder einiger leſen / fo 
"wenden fie fich mit ihren Angefichten nach den 4. Theilen der Welt / und 
wollen mit Diefer Geberde zu erkennen geben / daß Jehovah als ein eini- 
ger HErtr / dermahleneins über dem ganken Erüboden/ der nad) den 4. 
inden/in 4. Theil abgetheilet iſt C dann auch der letfte Buchftaben in 
“MN ‚echad, oderdag”,d, bedeutet bey den Hebreeren 4. ) werde ans 
geruffen / und daß ihmeals einem ſolchen von allen Voͤlckeren merde gedies 
‚net werden. Wann dann unſer Prophet jetzunder vorherſagt / daß der 
VErr werde einer feyn/ ſo wil er mit dieſer Redensart anzeigen / Daß 
Die Menſchen ſich nicht länger einen anderen / und wieder einen an⸗ 
deren HErren / GOtt / oder höchftes Gut / erdencken und außfinnen 
‚werden / fonderen Daß der Batter / der Sohn / und der H. Geift von allen 
Menſchen alsder einige und eben derfelbet) Kr: / der für alle ein 
Maine GoOtt feyn wurde / werden erfannt/ bedienet/und geehret 

Werden Ki: Br i 
Und ſein Nahme wird einer ſeyn: Ein Nahme iſt eigentlich 
ein Zeichen mit welchem jemand genennt / erkant / und von anderen unters 
ſcheiden wird. Inder H. Schrift wird durch den Nahmen deß Herz 
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ren verſtanden (1). GOttes Weſen ſelbſten. Sihe MI. * / 12. Die 
deinen Nahmen lieb haben. und Pſ * 2. "Ich wil den Nah⸗ 
men des alkerhöchftenloben. (2) Die ſonder bahre Nahmen/ 
- durch welche Jehovah der Herz fich felbften zeichnet zund von allen fal⸗ 

| Ddddd 2 ſchen/ 
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ghen / und genanten Bötteren unterfcheibet. (3 ) Seine Tu 





y, 
enz 
en und Vollkommenheiten/ Erod. 34/6. (4) Seinen Hilo 
len / undfeine Befehle /_die er uns in feinem Wort geoffenbahret/und 
den wahren Gottesdienſt / der darauff gegründet iftz fihe Gen, 4/26. 
Da finge manan den Nahmen des D£rsen anzuruffen / 
und Erod. 20/24. Det Nahme deß Herzen kan dann gefagt werden 
einer sufeyn / wann alle Bölcker das göttliche Weſen und feine Tu⸗ 
genden / und Vollkommenheiten recht erfennen / eines und eben daſſelbe 
davon befennen/ undreden/ und mit einem und eben Demfelben Dienft 
daſſelbe preifenund loben. Ja alsdann wird Jehovah der Mer: ei⸗ 
ner / und ſein Nahme einer / wann der HEr durch die Verkuͤndi⸗ 
gung deb Evangelii die Wahrheit fo Har anden Tagbringt/ daß 
GDer / und Chriſtus nur auff einerley Weiſe geprediget/ Zephan. 
3:9/10. Und nicht zertheilet wird 1. Cor.ıyı3. und feine Selten 

und Spaltungen mehr in dem Sottesdienft find. Sef.30/26. | 
Alſo müffen Dann alle menſchlichen Nahmen auß der Kirchen aufs 
gerottet/ und der Lfahme eines ehrwůrdigen Vatters/ des 
Pabits/ des Mahomets / undanderer auffhören/ und derfelben 
nicht mehr gedacht werden. Und in Wahrheit / ſolte der PErr R 5 
nig ſeyn uͤber die ganze Erden / ſo mußte er aucheiner / und fein 
— — einer ſeyn / dann anders folte fein Königreich nicht beſtehen 

oͤnnen. TE By 1 
Verf, 10. Und man wird geben im ganısen Rand umb / 
wie auff einem flachen Felde / von Gibea nach Rimon 
—zur / gegen Mittag zu Jeruſalem / dann fie wird er⸗ 
haben und bewohnt werden an ihrem Ort / vom 

- Thor Benjaminbiß anden Dre des erften Thors/ 

biß an das Eckthor /und vom Thurn Hananeel / biß 

an des Königs Aelter. 

v. 11. Und man wird drinnen wohnen / und wird Fein 
Bann mehr ſeyn / dann Jeruſalem wird ganz ficher 
wohnen. | | 


mon zu / Gegen Mittag zu Jerufalem : In diefen Derfen 
verheiſſet der Sronbets die Ei und Herrlichkeit = * 
uch⸗ 
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buchftäblichen / ober des geifklichen Jerufalems. Dann viel 
Weiſſagungen feheinen den "Faden noch zu verheiffen die Auff bauun 

ihrer Hauptſtadt Ferufalem / und das auffdie Zeit wann die Fül⸗ 
. leder Deyden wird eingehen / und ganz Iſrael feelig wer> 
den. QAuffdas wenigſte iſt es gewiß / daß das fand Canaan zu Diefer 
Zeit auff hoͤren wird ein Fluch zu ſeyn / wie es biß dahin geweſen iſt. Malach. 
4/6. und darumb auch werde bewohnet werden. Gleichwol müſſen wir nicht 
vermeinen / daß es alsdann heiliger/ als andere Sänder ſeyn wer⸗ 
de / odee daß die Bewohnung und Beſitzung des Lands Canaan / für 
ein ſonderbahres Vorrecht der Juden und Heyden werde geſchatzet wer⸗ 


en. 

Jedoch laſſet uns dieſe Wort etwas naͤher und eigentlicher beſehen. 
Man wird gehen im gantzen Nand umb wie auff einem fla⸗ 
chen Feld / oder nach dem Hollaͤndiſchen / diß gantze Land 
wird einge berumb wieeinflaches Seld gemacher werden. Dif 
game Sand / namlich, dasrund umb / und alſo hart an Jeruſa⸗ 

em gelegen war / wird wie ein flaches Feld gemachet werden. 
Ma gnarabhä, bedeutet nicht allein eine Släche/fonderen auch eine Wuͤ⸗ 
fer ihe Job. ı1/ 2, 12/8. Efaj. 33/9. Saron iſt worden wie eine 
ufte. Und Efaj. 4073. Eine Stimm desruffenden inder Wuͤ⸗ 
fie / bereiterdem HErren den Weg / machet auff dem Ge⸗ 
filde / oder der Wildnuß/ (72% gnaräbhs) eine ebene nun⸗ 
ſerem GOtt. Sohatder HErr dem Waldeſel die Wildnuß zu 
Kine Haufe gegeben / unddas gefalsene Land zu feinen 
ohnungen. ob. 39/9. Alfo wird dann in diefen Worten der Zu⸗ 
ſtand Judaͤa welches zu der Zeit / wann es wieder gebauet werden 
ſolle / wie eine Wuͤſte ſeyn wurde / (gleich wie es auff dieſen heutigen Tag 
noch nichts anders / als eine duͤrre Muͤſte / und greßliche Wildnuß 
iſt) heſchriben. Oder / diß gantze Land / ſol ringsherumb wie 
ein flaches Feld gemache/ das iſt / gantzlichen ver wůͤſtet werden/ 
damit Jeruſalem alda weit außgebreitet von einem jeden geſehen / und 
gantz frey koͤnne bewohnet werden. Dann die benachbahrten Berge pfle⸗ 
gen Die Städte zu verbergen / die freye Lufft zu verhinderen und den Fein⸗ 
den heimliche Hoͤlenen und Derter umb fich gu verftecken/ und anderen hins 
bertiftiglich auffzupaffen/ zu verfchaffen. ni 

Don Geba nach Rimmon su gegen Mittag zu Jeruſa⸗ 
lem: Geba / oder Baba / daseine She bedeutet/ war eine pries 
ſterliche Stadt deß Stammen Benjamins / in welcher Saulbder erſte 
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Königüber Iſrael gebohren iſt. Diefelbewar an dem Thal Raphaim/ 
nahe bey Kiriath Jearim / nicht fern von Jeruſalem gegen dent 
Abend gelegen. Auch war Baba Die euſſerſte Orenzedes Reiche Judaͤ 
gegen Mitternacht / Sof. 18/ 24. 21/ 17. 1 
Nach Rimmon zu gegen Mittag Jerufalems: Rim- 
mon / mweldieseinen Granatapffel bedeutet 7 weil an diefem Ort 
die Branatäpffelbäume in groffer Anzahl und fehr fruchtbahr waren, 
ſihe Andream Maſium in Jos. cap. 19/13. War eine Stade in dem Stam⸗ 
men Juda und Simeongelegen/ das Ende oder der Grentzſtein deB 
Königreihs Judaͤ gegen Mittag. Sihe Sof. 157/32.1977. Sud. 
20/45.21/173. Man findet auch noch ein anderes Rimmon in dem 
Stammen Zebulon / Sof. 19/13. Welches Jofephuslib. 5. Antiq c.6. 
Roob nennet. Alſo wirdallhier der gantze Bezirck Terufalems durch 
dieſe 2. Staͤdte / fo die euſſerſten Grentzen Jeruſalems gegen Mitter⸗ 
nacht / und Mittag waren / angezeigt. 
Und ſie wird erhaben/ und bewohnet werden an ihrem 
Ort: Das Grundwort 27, ramah, haben die LXX. Dolmetſcher 
als einen eigenen Nahmen auff dieſe Weiſe vertolmetſchet: Aber 
Rama ſol an ihrem Ort bleiben. Jedoch beſſer haben die Nider⸗ 
länder / und viel andere Uberſetzer dieſes Wort als einen gemeinen 
Nahmen in dieſem Verſtand vertolmetſchet: Und fie wird erhaben 
werden / das iſt / aus ihrem Staub / und aus ihren Ruinen erhoͤhet / 
nicht mehr zertretten / ſonderen mit Mauren umbgeben / mit Hauferen ers 
fuͤllt und .alfo wiederumb herzlich und beruhmet merden / mie fie zuvor 
‚geroefen if. Dann auff das lerfte der Tagen / oder in den letften 
Zeiten der Welt / wann das herzliche Reich Ehrıfti allhier auff Erden 
wird gefehen werden / folteder Berg / da des NRErren Dan 
iſt / das iſt / Moriah gewiß böber feyn dann alle Berg / un 
zwar alfo und Dergeftalten / daß er von wegen feiner DerzlichFeit /über als 
fe Berge herfürleuchten und über alle Huͤgel folce erhaben wer- 
Den / aud) über Die / auff welchen der HErr auch mol vorzeiten felbften 
erfchienen war. Efaj.40/5. Pfal. 102/17. Hag.2/10. Und zur demfelben 
ſolten alle Heyden hinzulauffen. Umb alfo mit Iſrael zu einem 
Volck zufammen zu wachfen / und einerley Vortheilen 7 als Judens⸗ 
genoffen der Gerechtigkeit / theilhafftig zu werden. Efaj.272.Mich. 
4/1. vergleiche SSer,3/17, Nom.ir 25/26, | J 
Und ſie wird bewohnet werden an ihrem Dre: Das iſt / fie 
wird auff ihren alten Platz wie derumb auffgebaut werden / auff welchem fie 
| zu 
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zuerftgeftanden und gegründet wars jedoch fehr vermehret / und weitere 
aufgebreitet. Von Diefer Erbauung /- und Wicderauffrichtung der 
Stadt Jeruſalem / die indenlerften Cagen unter den N. T. geſche⸗ 
ben joltey hat auch Jeremias (deffen Wort allhier unſer ‘Prophet ges 
braucherhat) gewe ſagt / Cap. 31. 38/39/40. Sihe es Eommt die 
Zeit / fprichrder Herr / daß die Stadt deß Herren (erufalem) 
oder nach dem Holl aͤndiſchen / daß dieſe Stadt Jeruſalem dem 
Herren wider gebaut werden ſolle von Thurn Hananeel an⸗ 
bis ans Eckthor/ und die Richtſchnur wird neben demſelbi⸗ 
gen weiters herauß geben / bis an den Huͤgel Bareb / und 
ſich gen Boath wenden. Und das ganze Chalder Keichen/ 
und der Aſchen / ſambt dem ganzen Acker bis an den Bach 
Ridron/ bis zu dem Ecken am Roßtbor gegen Morgen 
wirddem MErren heilig feyn / daß es nimmermehr zerriſſen 
noch abgebrochen fol werden. Hierauff ſcheint auch unfer Stlig⸗ 
macher jein Aug zu haben Luc. 21/24. Jeruſalem wird zertret⸗ 
* — von den Heyden / bis daß der Heyden Zeiterfüle 

twird. | | | | 
Vom Thor Benjamin/bis an den Dre deß erften Thors: 
Hier befchreiber der Prophet durch die Nahmen der Thoren / und Der 
eufferiten Grentzſteinen der alten Stadt / den Bezirck und Umbfreiß des 
buchftäblichen Jerufalems / welches da nach dem Fuͤrbild und Mus 
fter des alten / wiederumb auff eben demfelben Platz folte gebauet / erhoͤhet ⸗ 
und bewohnet werden. nz 3 
| ——— Jerufalen hat r2. Thor gehabt / durch welche man 
außundeingehentonnte. Gegen Morgen waren diefe 5. Porten oder 
Chor. Das Brunnthor alfo genannt von dem Brunnen Siloab/ 
welcher bey dieſem Thor auff Zion geftanden. Das Schaffschor / wel⸗ 
ches feinen Nahmen hatte vonden Dpfferfchaffen welche durch daſſelbe 
nach dem Tempel / der hart an diefem Thor angebauet war / gefuͤhret 
murden- Das Miftehor alfo genannt von der Unreinigkeit / und 
dem En ſo vor demfelben lag. Das Thalchor alto genannt von dem 
allernachfidabeyligenden Thal Joſaphat. Und das Selfenthor. Ges - 
gen Mitternacht oder lieber gegen dem mitternachtigen Morgen. Nords 
often) waren gelegen/ das Eckthor / das Thor Benjamins / und 
das Chor Ephraims / von weichem man nad) den Grentzen Ephra⸗ 
ims zu gehen pflegte. Gegen Abend / warendas Regenthor / alda 
der Degen alle Unseinigfeit abden Gaffen und Straffen abfpülete/ das 
ar⸗ 








768 Außlegung und Erklaͤrung 
Gartenthor / das alte Thor/ vor welchem der Berg Calvaria 
gelegen war / und das Fiſchthor / welches fein Nahmen hatte von den 
Sifchen die von dem Meer durch diefes Thor gebracht wurden, Gegen 
Mittag hatte Jeruſalem Feine Thor/ dann da war der 9— Zion ſo 
hoch / ſtotzig und gähe / daß niemand hinauff / noch herab ſteigen konte. 
Unſer Prophet gedencket allein dieſer dreyen namlich / deß Thors 
Benjamins / deß erſten Thors / und deß Eckthors/ und dann 
eines Thurns Hananeel. Daß Thor Benjamins durch welches 
man nach den Grentzen Benjamins pflag hinauß zu gehen / und in wel⸗ 
dem Jeremias iſt gefangen geweſen Jer. 37/13. Wird vonetlichen 
gehalten eines zu feyn mit dem Thor Ephraims. Was fürein Thor/ 
Das erfte Thor geweſen feye/ Darüber kommen die Gelehrten mit einan⸗ 
derennicht übereing. Die meifters urtheilen es feye Das Fiſchthor gewe⸗ 
fen. Von dem Eckthor / melches villeicht einesund eben daſſelbe ift mit 
erften Thor / Nehem. 12. Genant das alte Thor / leſen wir / z. 
Meg. 14713. Alwo vermeldet wird/ daß Joas der König Iſrael 
die Mauren Jerufalems von dem Chor Ephraim an bis 
andas Eckthor 400. Ellen lang zerriffen hab. Das Eck 7 
oder Eckenthor wird nunalfo geheiffen / dieweilen daſelbſten 2. Maus 
ren einige Ecken machten, Der Chuen Dananeel war. hart an dem 
Schaffthor / allernachfi bey dem Tempel. So lefen wir Nehem.zuu 
Und Eliaſib der Hoheprieſter machte fich auff mirfeinen Bruͤ⸗ 
deren den Prieſteren / und bauten das Schaffthor / fie hei⸗ 
ligten es / und festen feine Thür ein / fiebeiligten es aber bis 
an den Thurn Mea / namlich bis an den Thurn Dananeel. 
Derohalben war Derfelbe gegen Morgen gelegen / und das in dem Ecken / 
zwiſchen dem Thal und dem Miſtthor. | RT 
Biß an deß Rönigs RKelter; diefe Alter der Rönigen/ 
in welchen der Wein der Koͤnigen außgedruckt wurde / waren auff dem 
Berg Ziomgegendem Thurn Hananeel / welches der lerffe Thurn 
vonder alten Stade war gegen Mittag / und alfo fehr nahe, ja bey / 
und anden koͤniglichen Gärten. Derohalben folte Jeruſalem er⸗ 
höher / undbewohner werden vonder Porten Benjamins / oder 
Ephraims durch Die Mitternachtsfeiten gegen Morgen / bisan 
das alte / und das Fiſch⸗oder Eckthor / und weitersbis anden Thurn 
Hananeel der gelegen war an der Morgenfeiten / und von dannen 
bis zuden Kelteren / oder Weinpreffendes Königs gegen Mit⸗ 
tag: i v 
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m 11, Und fie werden drinnen wohnen / und wird kein 
Bann mehr jeyn/ dann Jeruſalem wird ganz licher woh- 
sen. Namlich die Juden foltenin Jeruſalem das nun wieder auffges 
bauet wary in allem "Srieden/ Woh and / und Ruhe / ohne Korcht/ vor 
ihren Seinden wohnen / und da ſoll Ein Bann ı oder Verbannung 
mebrfeyn. Das Grundwort OT cherem, welches die LXX, Dol- 
metſcher/ durch zva.Ieua uͤberſetzen bedeutet eine Außroteung / eine 
Derbannmung/ eine Derfluchung / oder eine verfluchte Sach / 
Die würdig ift- Außgerottet zu werden, Sihe Levit.27/28, Num, 18/14, 
So wolteder HErr/ das Iſrael unter dem Geſetz / allerley Goͤtzentempel / 
Hayne / oder Goͤtzenwaͤlder und Bilder der Heyden außrotten und vers 
tilgen ſolte. Sihe Kof.ı6/17/18. Diefe Stade Jericho) und alles 
was drinnerift/ fo dem MErren verbannet feyn. Alfein 
huͤtet euch für dem Verbanneten / daß ihr euch nicht verban⸗ 
net / fo ihr def verbanneten etwas nennet / und machet das 
Käger Iſrael verbanmer / und bringers in Unglůck. Dann 
in dem jemand von dem verbanneten etwas für fich nahm / und zu feis 
nem Dienſt / oder Gebrauch bewahrete / der wurd von dem Herzen auff 
eine erfchrockliche Weiſe geftrafft und machte das gange Volck fchuldia / 
und vor GOtt ftraffbahr. Und Eap.7.12/33. Die Rinder Iſrael moͤ⸗ 

ten nicht ſtehen für ihren Seinden / fonderen müffen ihren 

imden den Rucen kehren / dann fie find im Bann, "Ich 
werde forte nicht mit euch Pi / woibhr nicht den Bann auf 
euch vertilger- Stehe auff/ und heilige das Volck / und ſprich: 

Heiliget euch auff Morgen/ dann alſo ſagt dee HErr/ der 
GOtt Iſrael; Es iſt ein Bann unter die Iſrael / darumb 
kanſtu nicht ſtehen für deinen Seinden/ biß daß ihr den Bann 
von euch thut. 1 aA DJ 

Bey den Juden waren vor alten Zeiten 3. Stapffel der Excommu- 
nication / namlich 723, nefipha, Beffraffung / 77 ‚nidhdui, Ab⸗ 
fonderung / und OWN; cherem, oder maranarha, das iſt eine Derz 

hung. SM, cherem bedeutetdann fo viel alseine Derflucbung/ 
‚ser ſolche Schelmenftuck und Schandthaten/ welche fo ſchwer pflegten ges 
ftraffer zu werden / daß fie mit einer Perfluchung außgerottet und vers 
bannerwurden. | | 
Es wird allhier an dieſem Dre nach dem Buchſtaben alfo Jeru⸗ 
ſalem verheiſſen daß die Greuel der Tuͤrcken der Mahom̃eda⸗ 
neren und der Papiſten / welche jegunder noch gegenwärtig/ und vors 
= j Eeeee handen 
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handen ſind / alßdann auffhoͤren / und nicht meh: ſollen geſehen / oder gehoöͤ⸗ 
ret werden. Und daß alſo der Pabſt / oder Mahomet nicht mehr als 
ein Heiliger / oder ae Vatter / und der groffe Pro⸗ 
phet / der nach Auffag der Tuͤrcken groͤſſer dann Moſes / ja als Chriz 
ſtus iſt / ſollen gehalten / geehret und angeruffen werden. Welche Sa⸗ 
chen dennoch / wie es ſcheinet nicht geſchehen werden / ehe und zuvor die 
—— Unruhen / welche Vers 13. beſchrieben werden / ſollen 
geendet ſeyn. 

Dieſe Wort nun koͤnnen auch füglich auff das himmliſche Jeruſa⸗ 
lem applicieret werden. (1) Dieweil Juda v. i4. in einem gehrimen und 
verborgenen Be uns vörfomf. (2) Diemeil Johannes 
die Wort Ders 1, Und da wird kein Bann mehr ſeyn / oder 
gleich wie er redet : Da wird Bein Derbanntes mehr feyn / Cap. 
22/3. außdrucklich auff das neue Jerufalem applicieret und zueignet. 

Der Zuſtand dann der ganssen Evangeliſchen Kirchen 
wird-allhier unter dem Namen Des Lands Des era Judas 
und der Stadt Jerufalem vorgeftelt. Derohalben wird allhier gemeifs 
fagt und verh-iien/ Daß alle Laͤnder und Rönigreiche / melde 
rings umb Jerafalem / das ift, die Kirchen gelegen’ und diein 
Qlniehung der Kirchen nichts anders als eine Duͤrre / und unfruchtz 
bahre Wuͤſte find / ja Die als groffe m ver Kirchen big dahin 
verhinderlich und befchwerlich geweſen / verwuͤſtet und zu flachen Fel⸗ 
deren folten gemachet werden / Damit die Kirche möchte erhoͤhet werden / 
und alfo ſchweben über die Hoͤhenen auff Erden. Vergleiche 
Efaj.60/2. Ja daß die Grentzeh der Kirchen nun weit und breitfolten 
außgedahnet / und daß eine ungläubliche Anzahl der Menfchen / zu der 
Schoos der Kirchen / und den geifflichen Relteren / oder Wein 
preflen/ und dem Weinhauß / eder Weinkeller des Rönigs 
Jeſus / fihe Canı.2/35. umb zu reincken von dem nenen Wein / 
und Moft indem Keichder Himmlen herzulauffen wurden Dann 
die Thor / von welchen der Prophet Meldung thut / und die nach allen 
Thesen der Welt offen ſtunden / geben zu erkennen / daß auß allen Landes 
sen der Welt vielgu der Kirchen Fommen folten, Darumb wird auch dag 
neue Jeruſalem mit ı2. Thoren die da gegen Morgen / Mitterz 
nache/ Mittag und Abend beftändigoffen ſtunden ung abgemabhlet, 

poc.21. 12/13. 
VWVon dieſer Außbreitung der Kirchen über den ganken Erdboden 
Batte auch ſchon lang zuvor Eſajas geweiſſagt / Cap 54. 2/3. fagt er: m. 
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che den Raum deiner Huͤtte weit / und breite aus die Teppiche 
deiner Wohnung / ſpahre fein nicht / daͤhne deine Seile lang / 
und ſtecke deine Naͤgel fefte ; dann du wirft ausbrechen zur 
Rechten und zur Kınden/ und dein Same wird die Heyden 
erben / undinden verwuͤſteten Städten wohnen. SDierauf hat 
auch David fein Aug gehabt, Pfal. 24/ 7-9. allwo er zum zweyten mahl 
dieſe Chor aljo anredet: Ihr Chor / erbeber euere Haͤupter / und 
heber euch. empor ihr ewigen Thuͤren / auf daß der — der 
Ehren einziehe; Ihr Chor erhebt euere Haͤupter / und hebet 
euch empor ihr ewige Thüren / auf daß der Koͤnig der Eh⸗ 
ren eingehe. Und wann nun alſo alle Voͤlcker / als eine Wolcke von 
Tauben zu den Fenſteren der Rürchen werden hinzugeflogen feyn/ 
ſo werden ſie alsdann auch alle ihre Dreck⸗Goͤtter und Greuel ferne 
von ſich hinwegthun; und ſie / die zuvor gaͤntzlich und uͤberall der Ver⸗ 
bannung waren uͤbergeben geweſen / ſolten alſo nicht länger die Objecta 
und Bortürffe des Zorns GOttes / und hiemit Jeruſalem von allerley 

Verbannung befreyet ſeyn. I 
Endlich jeget der Prophet auch hinzu: dann "Terufalem wird 
Sans ficher wohnen. In dem Grund⸗ Text ſtehet OR, Jeru- 
fchalaım inder mehreren Zabl/ welches mit einem Merckwort in der 
einzelen Zahl/ wird wohnen/ zuſammen gefüger if. Diefe Juſam⸗ 
menfuͤgung giebet auffer allem Zweifel zu erkennen / daß fo wohl das 
Je tlem Das von hieniden / und das Jeruſalem das von oben 
herab ift, das iſt das buchftäbliche und geifkliche Jerufalem unter 
dem Schuß des Allerhöchften gang ficher und ruhig 7 unddas in allem 
Wohlweſen / und Frieden leben / und durch Feine Berfolgungen wiederum 
folte verwuͤſtet und zerftöret werden; Davon ung die Zeit / und die Erfahs 
rung noch viel wird lehren müffen. Hierauf hatte auch wiederum Eſajas 
geſehen / Cap. 33/ 17/ 18/ 19/ 20. Deine Augen werdenden Rönig 
(Chriftum) feben infeiner Schöne/ du wirft das Rand erwei> 
teret [eben / Daß fich dein Ders febr verwunderen wird / und 
jagen: wo find num die Schrifft- Gelehrten 7 wo find die 
Kriegs⸗Raͤhte? wo find die Cansler  dazıı wirft du das ſtoͤ⸗ 
riſche Volck nicht mehr feben das Vold vontieffer Sprach/ 
die man nicht vernemmentan/und von undeutlicher Zunge, 
die man nicht verflehen Fan. Schaue Zion an / die State 
unferer Zufammenkunfften / laß deine Augen Jeruſalem ſe⸗ 
hen einefichere Wohnung / = Zelte dienicht Ferſtoͤret wird 
eeee 2 wer⸗ 
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werden / welcher Jagel nimmermehr werden ausgezogen 
werden / und ihrer Seilen wird Feines mehr zerriſſen werden. 


Verl, 12, Und das wird die Plage feyn / damit der PErr 
plagen wird alle Dölcker / fo wider Jeruſalem ge 
ſtritten haben: ihr Fleiſch wird verwefen/ alfo/daß 
ſie noch auf ihren Süflen ſtehen / und ihre Augen in 
den Loͤcheren verweien / und ihre Zunge im Maul 
verweſe. | ZUNE er — 

v.13, Zu der Zeit / wird der PErr ein groß Getuͤmmel un⸗ 
ter ihnen anrichten / daß einer wird den anderen bey 
der Hand faſſen / und ſeine Hand auf des anderen 
Hand legen. | | 

v.14, Dann aud Juda wird wider Jeruſalem fFreiten/ 
daß verfammler werden die Güter aller Heyden die 
—* ſind / Gold / Silber / Rleider / uͤber die maſſen 
viel. | a 

v.15. Und da wird dann diefe Plage geben über Aoß/ 
Mäuler/ Ramele/ Eſel / und allerley Thier / die in 
demſelbigen Heer find/ wie jene geplagt find. 


v.12. Und das wird die Plagefeyn/damir der Er: pla- 
gen wird alle Dölcker/ fo wider —— geſtritten haben: 
Sin dieſen Verſen lehret ung nun der Prophet / mit was für einer Stren⸗ 
ge/ und erſchroͤcklichen Gerichten alle Seinde / und Verfolger der KRir⸗ 
chen / von dem HErren in diefer Zeit wurden gerichtet / und geſtraffet 
werden. Durch die Voͤlcker / oder Heyden werden allhier der Gog; 
und Magog verftanden/ welche in Wahrheit nicht zu GOtt kommen / 0b» 
wohlen fie Ehrifti Tamen anruffen ; fonderen die da eine Lehr der TYey> 
den / jader Teufflen lehren/ und diefelbe für das Fundament halten / und 
darumdie wahre Kirchen, die an dem LErren / undden Heiligen ge⸗ 
treu bleiber/ und das mahre Sundament beftreiten. a 

Jedoch ohne Ausfönderung werden allhier alle Voͤlcker genennt/ 
verſtehe / auf weiche dieſe Wort / die wider Jeruſalem Arieg ſollen 
geführer haben / ſich auch ſchicken und reinien / das iſt / welche zum rheil 

‚einen Eckel und Abſcheuen an der wahren Kirchen haben / dieſelbe verdam⸗ 
men / und allerley Liſt und Tuck wider dieſelbe erſinnen und erdencken; w. 
| 


— 
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die zum theil die Kirchen mit einem offentlichen Gewalt hatten angefallen / 
und annoch des Fuͤrnehmens und Sinus waren / dieſelbe für das legte auf 
Das aufierfte zu verfolgen, und wo müglich vollig auszurotten. 

Solget nun die Straff oder das Boͤſe / daß über fie verhaͤnget / 
welches da ınsgemein eine Plage genennt / und dann ferners von dem 
Richter / und der Perſon / der ihnen diefe Straff zufügen wuͤrde/ beſchrie⸗ 
ben / und vergröfferer wird: und das wird die Plage (oderStraffe) 
feyndamitder DET: ae Voͤlcker plagen wird: Dann ob wol 
der HErrauh Mittel gebrauchen / und ftreitbare Helden wider die / fo 
die Erden verderber hatten / erwecken wurde / dennoch folte er auch 
felbs ohnmittelbahr wider diefelben ſtreiten / und fie dergeftalten ſtraffen / 
— —— feinen Finger// und feine Hand hierinnen ſolte mercken und 

eben koͤnnen. | Ä 

Dieſe Plaginsgemein alfo vorgeſtellt und vergröfferer/ 
wird nun ferners befcbrieben 

CD Wirdeines jeden Sleifch / wann er noch auf feinen 
Fuͤſſen ſtehen ſoll verwefen: Das Grund Wort P27 hamek, 
wird von Pagnino, und Varablo durch Schmelzen verdolmetfchet; als 
wander Berftand ware: Ihr Sleifch wird ſchmeltzen / wie das Wax 
vor dem Feur; jedoch beſſer wird dieſes Wort durch auszehren uͤberſetzt. 
Das Auszehren/ oder Ausſerben / wordurch Abarbanel allhier 
die frantzoͤſiſche Kranckheit / und andere den Ausſatz / welcher da 
auch von den Juden von wegen ſeiner Schandlichkeit und Abſcheu⸗ 
lichkeit / Negah, das iſt / eine Plag oder Strafe geheiſſen wurde / iſt 
eine ſehr verdrießliche und beſchwehrſiche Kranckheit / als die da eine ſehr 
lange Zeit waͤhret / die Kunſt und den Fleiß aller Aertzten gleichſam auslacht 
und verſpottet / Fleiſch und Blut gang heimlich und nach und nach verzeh⸗ 
ret / undendlich den gemiffen Tod bringt. 

- Diefe Kranckheit oder Seuche / ift dann jetzunder ein fehr bes 
quemes und artiges Sinnbild / welches ung den Klntergang Des 
Widerchriſtenthums abmahlet und vor die Augen ftellt als welches 
auch von langfamer Hand her nicht ohne groffe Schmergen und Verdruß / 
fo Die Unterthanen diefes Reichs treffen ſolte / fich felbften verzehren wur · 
de. Und in Wahrheit / ſchon vor mehr alsanderthalb hundert Fahren iſt 
Jeſabel allbereit auf das Siechberte geworffen worden / und von 
diefer Zeit ans biß auf diefe unfere heutigen Tage / hat ſich auch dieſe groſſe 
Hur fehr unpaßlich befunden / dann ihre Kräften haben fich fehr vermins 
deret und abgenommen / ihre Einfünffte find fehr beſchnitten und ihr Au⸗ 
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thoritätund Anſehen bat ſehr abgeſchlagen / und ſich verlohren; und Die 
Kirche wird auſſer allem Zweifel mir nächitem die letſten Todesſtich des 
Reichs der Finſternuß eilends fehen daher kommen. Aud) Fan dieſes 
verzehren jehr leichtlich den Neyd des Thiers / und des falſchen 
Propbetens / begleitet und einem innwendigen Brand des Hertzens/ 
und e.nes boͤſen Gewiſſens wegen.des Haffes der Wahrheit und der le⸗ 
bendigen Empfindung des Zorng Gottes / bedeuten. | 
Bon diefemredet auch Eſajas Cap. 66:24. Und fie werden 
binaußgeben / und fcbauen die Leichnam der Seuthe / die 
an mir mißbandler haben. Dann ihr Wurm wird nicht ſter⸗ 
ben/ undihr Seur wird nicht verlöfchen/ und werden allem 
Sleifeb ein Greuel feyn. So lefen wir auch Apoc. 19/20. Daß 
Das Chier/ und der Palfche Prophet lebendig ſeyen geworffen 
worden in den feurigen Pful/ der mit Schwefel brandte. 
Diefe Wort fan man nicht eigentlich von der Hoͤllen veritehen; Dann 
Apoc. 20/ 14. ſtehet Daß der Tod / und die Hoͤlle feyen ges 
worffen wordeninden feurigen Pful/ welches feye der ander 
ve Tod / nun kan die Hoͤlle eigentlich indie Hoͤlle nicht geworffen wer⸗ 
den. Und fo bedeutet dann dieſes daß der Wiederchrift / und die 
ein Bild anbetten / nach dem fie durch das Liecht der Wahrheit offen, 
ahr gemacht/ und außgemorffen worden / in ihrer Boßheit verhartet 
werden / tragendeallegeit in ihrem Hertzen ein unauslöfchliches Feur⸗ 
das ift/ einen allzeit nagenden Wurm eines böfens Gewiſſens / Durch wel⸗ 
ches fie gleichfam als durch ein beftändiges Feur eines feurigen und heiſſen 
Ofens ohne Unterlaß gebrandt und vergehret werden. Diß verzehret 
ihnen ihr Sleifch und Blut / jamachet fie auß Verdruß mit ihren Zaͤhnen 
knirſchen wann ſie auß GOttes Wort überzeuget / und ıhnen Damit in 
das Hertz gegriffen wird / fo daß fie alle ihre Rahtfchläge fruchtlos fehen 
auffallen rider Jeruſalem. Vergleiche hiemit Math. 13 749.50. Der 
Prophet feget hinzu: Wann er noch auff feinen Suffen ſtehenwird. 
Mit Diefen Worten gieberder Propher zu erkennen/ daß der Wieder⸗ 
chriſt su Diefer Zeit noch einige Krafft haben folte / Durch welche fein Reich 
nochfür eine Feine Zeit wurde beftehen/ und unterfiüget werden. Eben 
nie em Menfch der das Abnemmen / ober ein verzehrendes Sieber 
bat y nicht gänglich feiner Macht und Krafft berauber iſt jonderen manch⸗ 
. mahlen noch ſtehet geber/ und wandlet / und alle feine Sinnen 
bis in feinen Tod molgebrauchen fan. Und gewißlich die Fuͤſſe unddie 
Sehen der Fuͤſſen deß Bildes / welches Nebucadnezar . dein 
| raum 





€.XIV.v.12.13-14.15. des Propheten Zacdharid. 775 


Traum gefehen hatte, und welche da das Reich deß Wiederchriftens 
zw. tragen’ und unterjtügen / obfchon fiealbereit anheben zu wan⸗ 
en’ find darumb gleichwol noch nicht gaͤntzlich zerbrochen / fonderen 
haben noch alle einige Feſte / und Stärcke, Dani. 2740/41. Auch koͤnnen 
diefe Wort füglich in dieſem Verftand genommen und erkläret werden / 
namlichz daß die Wiederchriftifche Heyden fich felbften mit aller 
Macht wider diefe Piagen trachten foltenzu verftärcfen/ umb Diefelben ſo 
zu reden mit einem unbemweglichen Fuß zu vertragen in Hoffnung / daß fie 
derfelben noch einmahl meifter werden, und fie unter fidy bringen wurden; 
dergleichen Unterwindungen und Unternemmungen wir noch täglid) indem 
— Reich deß Wiederchriſtenthumbs gewahr werden / und ſe⸗ 

(2) Und ihre Augen ſollen ſich in ihren Loͤcheren verzeh⸗ 
ren. Es ift dieſes ſchwermuͤhtigen / und inſonderheit / abnem⸗ 
menden / und ſich ſelbs außzehrenden Menſchen eigen / tieffe und 
eingefallene Augen / die gleichſam einwaͤrts gezogen find / zu haben. 
Die Augen find nun ein Sinnbild deß Verſtands / und der Weiß⸗⸗ 
heit / weil man durch dieſelben die auß wendigen Objecta, ſo uns vorkom⸗ 
men / erkennen lernet. In dem Gegentheil iſt ine Außzehrung der Au⸗ 
gen / oder ein abnemmendes Geſicht / eine Abbildung groſſer Traurig⸗ 
keit / Mangels deß Urtheils / und deß Verſtands. Dann die Menſchen 
werden gleichſam als wie mit Blindheit geſchlagen / und gantz Raht⸗ 
los / wann ihr Elend und ihre Straffen vergroͤſſeret werden / und unter 
der Hand wachſen und zunemmen. Dann alsdann werden ihre Hertzen 
verduncklet ihre Sinnen fteiff und ſtarrend / undihre Gedancken verwirt 
gemacht. Eofolten auch die Augen der Roͤmiſchgeſinnten weinen / 
von megen der Angft und Bangigkeit ihrer Seelen / teilen fie aller Troͤſt⸗ 
ungen entbahren/ undals Hilff⸗Verſtand⸗ und rahtlofe Menfchen nicht 
wiſſen wurden / masfie anfangen, und wohin fie fich menden ſolten. 

(3) Und ihre Zungen wird in ihrem Maul verweſen / oder 
—— : Das iſt / ihre Zunge / mit welcher fie GOtt / feine 
Hütten / und feine Knecht und Deiligen gelaͤſteret haben / wird 
in ihrem J gleichſam verſtummen / und verdorren / ſo daß ſie zu einem 
ſchandlichen ſtill ſchweigen ſollen gebracht werden. Mit dieſer Plag hat 
der HErr auch Die erſten Verfolger / und Ketzer / da er das Panir des 
ii unter ihnen in die Hohe geſtreckt / ſchon angefangen zu ſtraf⸗ 
fen. Zeugen fönnen davon ſeyn Herodes, Valerianus, Decius, Diocletia- 
nus, Maximianus, Maximinus, Julianus, Neftoxius, Arrius, und viel 88 
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Und fo ſolte auch GOtt in das kuͤnfftige thun / und inſonderheit in den 
letſten Tagen / umb fein Koͤnigreich gaͤntzlich zu ſauberen und zu 
reinigen. Und jo follen Die Heuchler allhier ligen/ in dem feurigen Pful 
des Schwefels/ und infonderheit hernach wann fie wieder auff 
ihren Suffen fEchen / und mir ihren Augen weinen / mit 
ihren Zaͤhnen Enirfchen / ihre Zungen zerbeiffen / und vor 
Forcht und Schrecken vergeben werden. Sehet fo hartnecfig/ 
und unheilfam folte das Pabjtumb werden / und wer Fan fagen und 
außiprechen / wie fie auch) vor Traurigkeit weinen / und für Ver⸗ 
druß auffihre Zähne beiffen weil fie die Kirchen GOttes fo blühen‘ 
und grünen fehen/ und die Wahrheit anzuhören gesungen werden. Dies 
‚fe Dinge Fönnen uns nun mider- alle erfchrocklichen Mordpractigen / 
and Blutdurſtige Anfchläge der Tyrannen fehr Frafftig tröften / und 
ftärcken. Dann wann diefelbe lang genug wider GOttes Kirchen mers 
den gemüter haben/ dann fol aud) der Her: dieſe Verfolger feiner Kirs 
chen mit ihrem eigenen Sleifch fpeifen / und fie von ihrem eigenen 
Blut als von allen Dein laflen truncken werden / und 
als dann fol alles Fleiſch gewahr werden / daß der HErr 
der mächtige in Jacob / der Meyland und Zrlöfer feines 
Volcks ift. Efaj. 49/26. Laflet ung nur auff dieſen HErren und 
auff feinen menfchlichen Arm vertrauen / der ohne einige Mühe 
und Arbeit feine Feinde Fan/ und wird versehren / inſonderheit / und fürs 
nemlich auch alsdann / wann Die Hand deß Volcks GOttes ver 
kuͤrtzet ſeyn wird, Unterdeffen laffet ung auch bedencken / was für ein Ges 
macht wir find, unfer Steifch bezwingen / auff Deffelben Schönheit und 
Stärckenimmermehr vertrauen / noch deßwegen hochmuͤhtig werden / dann 
es iſt doch / obwohl es annoch auff feinen Fuͤſſen ſtehet / in der 
That nichts anders / als ein ſtehender/ ligender / oder wandlen⸗ 
—— / der zu letſt ein Aaß und Speisder Würmen werden 
muB. a 3 
v.13. Auch wirdder Er: zu der Zeit ein groß Getuͤm̃el 
anteribnenanrichten : der 13 / und 14. Ders wird allhier zwifchen 
den Plagen / mit welchender HErr alle Voͤlcker und alle Thier plas 
gen folte/ eingefchiebt/ weiche deßmegen aud) zwiſchen einer parenthefis, 
oder zweyen Haͤcklenen muͤſſen gelefen werden. Zu der Zeit/ von 
welcher vs. 12, geredtift/ wirdder HErr ein groß Getuͤmmel un⸗ 
ter ihnen anrichten: Das Grundwort AD mehümäh, Getüm⸗ 
mel/ Geraͤuſch/ wird von dem Chaldeer durch Brſtuͤrtzung⸗ 
| von 
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von den LXX. Dolmetſcheren durh exsacıs, Verruckung der 
Sinnen / oder Erſtaunung/ und von Pagnino, und Varablo durch 
Serfchmerterung und Verzehrung überfeget. Uberſetzungen / weſche 
allzumahl die Gerichte des HErren über alle dieſe Volcker / und ihren Schre⸗ 
cken und Forcht vor denſelben / ſehr kräfftig ausdrucken / und zu verſtehen 
geben. Dann der Prophet will ſagen / der HErr werde durch feine Fuͤrſe⸗ 
hung ihnen allerley Schrecken/ Forcht / Angſt und Bangigkeit 
zuſenden / ſo daß ſie nicht wiſſen wurden / wohin ſie ſich kehren oder wenden 
ſolten. Dieſes Getuͤmmel wird und auch von Ezechiel beſchrieben 
Cop, 38/ 21/22/ 23. Ich will aber über ihn/ ( Den Gog) ruffen 
dem Schwert aus allen meinen Bergen/(Königreichen) ſpricht 
der HErr Mir: / daß eines —— Schwert ſoll wider 
den anderen ſeyn. Und ich wilk ihn richten mir Peſtilentz 
und Blue / und wi regnen laffen Plasregen mir groffen 
Dagelfteinen/ Feur und Schwefel uber ihn und fein Heer/ 
und über das groffe Dolc das mir ibm iſt. Alſo will ich 
dann berzlich/ a bekannt werden fir vielen Heyden / 
Daß fie erfahren ſollen / daß ich der HErr bin. 

Daß einer wird den anderen bey der Hand faſſen: das 
iſt ihr Angſt wird fo groß ſeyn Daß fie vor Forcht einanderen bey den Haͤn⸗ 
den faffen und ergreiffen/ und ihre Krafften zufammen fügen follen/ umb 
einanderen auf Diefe Weiß Durch folche vereinigte Hulff zu beſchirmen / und 
der herbeynahenden Gefahr befimöglich vorgufommen. So ſehen wir / 
daß die Schafe’ Ochſen / Schweine / und andere Thier / Durch einen heimlis 
chen Trieb der Natur / wann fie auch auf eine folche Weiß / durch den 
Wolff oder einig anderes Thier / welches fie fehen auf fie zulauffen / voller 
Forcht und Schrecken ſind / fich auch zufammen rotten / und enge zufammen 
preſſen / umb einanderen zu helffen + dem gemeinen Seind widerftand zu bies 
ten, und fich zu befchirmen. KEN. | | 
Jedoch diefe ihre szufammengehäuffte Huͤlff folte ihnen nicht gedeyen: 
Danneinesjeden Hand ſolte wider die Hand feines Naͤchſten 
ſich legen. Das ift fie folten alß ſinnloſe Menfchen je einer wider des 
anderen&ingemweid wuͤten / und einanderen verzehren und verderben: vergleis 
che hiemit das dritte Wehe. Ap.ırı8.und die 7d°. Schaile/Ap.16,17-21. 

Und der fiebende Engel (fagt Johannes) goß auß feine Schale/ 
feine Gerichte / in die LQufft / das ift / in das Reichdes Widerchrt> 
u. / welches dem Oberſten und Sürfken der Lufft sugehöret / 

phef.2/2. Und da kam eine aaa: 7 ai vom Himmel — | 

a BR em 











Thaatrum, diefe Schaubühne abgebrochen werden. Oder / es iſt gefche> 
ben / Das iſt alle Ding nahen nun herzu / welche ich / daß fie gefcheben 
foiten/ befchloffen hatte : So / und ſo wird Babylon fallen: Die Ber: 
folgungen Der KRirchen/ und die Weiſſagungen meiner Propheten / ſollen 
nun ein Ende nemmen / und ber triumphierende Zuftand meiner Kirchen 
ift vor der Thüren. KInd da wurden/ oder gefchbaben Stimmen 
des Evangelii und der Weiffagungen/ und der Lehreren / ſtreiten⸗ 
de wider den Reſt / und das Übergebliebene / der widerchriftifchen Herz 
fchafft über die Kirchen GOttes. Und Donnerfhläge und Blis/ 
der ftrengen Gerichten GOttes: Und ward eine groſſe Erdbe⸗ 
bung / das ift/ eine groffe Veränderung in Kirchen und Policey  derz 
gleichen nicht gewefenift / ſeit der Seit Menfchen auff Erden 
geweſen findsnamlich/ ein folcher Erdbidem / und fo groß, das iſt / 
Der fo allgemein, und erfchrockli war: Und die groffe Stadt wurde 
in drey Theil zerriffen / wir fagen über diefe Wort mit dem fehr berühmten 
Coccejo: Von dieſer gangen Sach weiß ich noch niche viel zu 
fagen. Ich weiß nicht/ ob bier verſtanden die Verthei⸗ 
lung der Airchen in einigem geoflen Reich / deren / die von 
wegen der Kirchen > Ditciplin vielleicht unterſchieden find/ 
gleich wir wiffen/daß in einem folchen Dre/Bifchoffe/Indeper - 

enten und Presbyterianer ſind (er hat fein Abfehen auf Engelland) die 
dennoch gleich wie es ſcheint nur eine Kirchen machen / fo wir 
auf die Lehrſtuͤcke febenzc. oder aber ob man dieje Ding von 
einem gewiffen poliuifchen Bebiet/ das in drey Theil verfallen 
foffe/ verftchen müffe. Don dergleichen Weiffagungenmuß 
manvon derfelben ———— Ausgang ſagen/ das je⸗ 
nige / fo Daniel mehr als einnahl geſagt bar: Ich verſtehe 
es nicht. Vielleicht (ſo wir einigen Muthmaffungen allhier Platz ge⸗ 
ben mögen ) werden Durch dieſe groſſe Statt / die 7, vereimgte Pro⸗ 

vingen 
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vintzen in Niderland / verftanden / welche nachdem fie zu einem Leib 
vereiniget ſind / entweders durch den ausmendigen Gewalt der Waffen / 
oder durch innerliche Spaltungen und Zertheilungen / von einanderen 
gleichſam ſollen abgeriſſen werden / und zwar dergeſtalten / Daß ſie nimmer⸗ 
mehr zu einem Leib wiederum ſollen vereiniget werden. Und die Staͤtte 
der Heyden fielen: das iſt / eine Republick nach der anderen / (dann 
Durch vöAsıs verfteher die Schrifft nicht allein Staͤtt / ſonderen gantze 
ARepublicken ) in welchen die Heyden / oder Nationen verfammlet 
werden hat gewancket. Und Babylon der geofen ward gedacht 
für GOTT ihre zu geben den Kelch des Weins von feinem 
geimmigen Zorn. Das its dr HERR / der gerechte Richter / hat 
nun vorgenommen / das troßige und hoffärtige Rom / deffen Gottloſigkeit 
er nun lang genug durch feine Langmuht vertragen hatte / Durch) feine ers 
ſchrocklichen Gerichte gleichfam gantz truncken zu machen. Und 
alle Jerufalem entflohen / und Eeine Berge wurden funden. 
Das. zalle Republicken Landfchafften und Koͤnigreiche / welche fich wider 
das Königreich Ehrifti aufgelehnet hatten, find ganslich zernichtet / vertüs 
ger/ und gleichfam mie verfehlungen / fo daß fie nicht mehr gefunden und ge⸗ 
fehen werden. Und ein groffer Hagel als ein Centner (ſchwehr) 
fiel vom Dimmel auf die Menfcben: Das ift/ der HErr erweckte 
erfchröckliche und blutige Krieg / Durch welche die Menfchen einanderen vers 
zehrten und aufrieben; und baglere gleihfam aus dem Himmel herab 
mit diefen ſchwehren und erfchröcklichen Sturm Wetteren feiner Gerichten 
auf die Menſchen zu / welche die Wahrheit in Ungerechtigkeit auf; 
hielten. Und die Menſchen laͤſterten GOtt über der Plage 
des Hagels / dann deſſelben Plage war ſehr groß. Gebet 
foich ein verhartetes Hertz hat das Widerchtiſtenthum / weiches da mitten 
unter allen diefen erfchröcklichen Gerichten feine Sünde nicht erfennt / noch 
GOtt die Ehre giebet / noch feine Gerechtigkeit anbetten und erkennen will; 
fonderen in dem Gegentheil miteinem Pharao fortfahret/ um den HEr⸗ 

ren zu laͤſteren. er 
914. Und auch wird Juda wider Jeruſalem ſtreiten: 
Durch Juda werden allhier nicht die Juden / die zwar auch Die Kirchen 
SGHDELSE / wo fienurfönnen 7 fuchen aũszurotten / mie einige Ausleger vers 
meinen / verſtanden. Sonderen ein Theilder Evangeliſchen Ritz 
chen / welches zugleich mit dem jenigen Theil / das allhier unter dem 
Sinnbild Ferufalems vorfommt / in dem Fundament des Glaubens 
ubereinfonimts aus Babel mit demfelben ausgegangen / und denen ents 
& Fffff— flohen 
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flohen iſt / welche annoch in einem fieffen Abgrund der Ssrethumen und Aber⸗ 
glauben gleichſam erfäuffet und vergraben ligen. Dieſer Streit Judaͤ 
wider Jeruſalem beilehet theils in derungerechten und ndeten 
Deruriyeilung der Bruͤderen / eheils in den Verfolgungen derfelben in ih⸗ 
rem Land / und der Vereinigung ihrer Macht und Waffen / mit den offens 
bahren Feinden der Kirchen. - E er 
Durch Juda fan man wiederum auch verftehen die abtrünnigen 
und heuchlerifchen Brůder / die da aus weltlichem Abſehen und Eigen⸗ 
nutzen von Jerufalem/ Das iſt / der wahren Kirchen der geliebten 
Statt des NErren abtrünig werden / und mit den Feinden / üum Jeru⸗ 
ſalem zu verfolgen uſammen ſpannen. Wie wir ein ſolches Cempel 
ſchon an den Engellaͤnderen geſehen / als welche ihre Waffen / mit den 
Waffen des Koͤnigs in Franckreich zuſammen gefügt und mit den⸗ 
ſelben Jiederland und das Jeruſalem GOttes darinnen angefallen has 
ben. Vergleiche hiemit Gap. 12/2. Die Kinder meiner Mutter⸗ 
möchte darumdie Braut wol klagen / Eant.1/6. waren gegen mir 
entbrande/ oder über mich erzürnet. Schon von Anfang der Belt 
hat Cain feinen Bruder Habel verfolgt / und endlich ermordet. Iſmael 
verfolgte Iaac/ Eſau Jacob / Die zween Stämmen Triegten 
manchmaht wider Die Zehen / und die Zehen hinmwiederum mider bie 
Zween, Chriſtus wurdevon Juda verrahten/ und vonden Juden 
feinen Bruͤderen nach dem Fleiſch / gefreugiget. Die Apoſtel fagten vor 
her, Daß aus der Schoos der Kirchen / ja aus der Schaar der Bifchoffen/ 
greuͤliche Wölffe an den Tag fommen folten. Mehr als befannt / iſt 
die Trennung und Zertheilung / welche vor Zeiten zwifchen der morgen⸗ 
kindifcehen und occidentalijchen Kirchen entjtanden. Und wen ift au 
nicht befannt der tieff » eingermurgelte Haß der Lurherifchen wider Die Re⸗ 
formierten? Ja die Kirche GOttes wird offtermahls meit bitterer und 
orgliftiger verfolget von denen / die da Brüder / Ehriften oder Bekenner 
des Evangelii genennet werden dann vonden Heyden felbften. Sehr 
wohl fagte darum Paulus / Sal. 4/29. aber gleich wie zu der 
JZeit / der nach dem Sleifchgebohrenwar / verfolgere den / der 
nach dem Geiſt gebohren war / alfo gehet es jet auch. So 
laſſet ung Derohalben ung nicht argeren wann auch die Kinder unferer 
Mutter/ über uns erzuͤrnet und. entzündet wurden / und jez 
ruſalem zu befriegen fuchten. Dann warn der Bräutigam feibften der. 
Derfolgung'feiner Bruͤderen nicht entrunnen / fo Fan Die Braut nicht ges 
dencken / daß fie frey von derſe ben ausgehen und davon kommen un 5 
u 
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Auch Fan Judagefagt werden zu fEreiten wider Jerufalem / 
wann daffelbe nıcht auß Haß wider die Bruder / fonderenaußg Zwang / 
oder einigem anderen Abſehen auffert dem Sottesdienft/ die Waffen wider 
diefelbe ergreiffen muß / oder felbften ergreiffet. Zum Exempel / unfere 
Brüder die in ber Tuͤrckey / oder in anderen Laͤnderen deß Erdboden 
‚unter dem och der heydnifchen Obrigkeiten ſeuffzen / muͤſſen auff den Be⸗ 
fehldeß Türcken / fEreiten wider Jeruſalem; auch find diejenigen / 
die da eine Buͤndnuß mit Pabftifchen/oder Lutheriſchen Rönigen / 
Fuͤrſten oder Dbrigkeiten gemachet haben / welche Jeruſalem zum Ex⸗ 
empel / in Engelland⸗ oder Niderland beiriegen/ verbunden / 
Krafft und vermög diefer ihrer Buͤndnuß / denfelben mit ihrer Macht und 
Waffen beyzuftehen und zu Huͤlff zu ziehen. | 
Und die Guͤter aller Heyden die umbber find werden ver 
ſamlet werden/ Gold/ und Silber / und Kleider in febr 
groffer Menge: Das ift / die Wiederchriftifchen / und andere 
den werden miteinem groffen Eyffer alleihre Krafften zuſammen füs 
gen/ umb Jeruſalem zu beligeren/ und das außermwehlte Volck Gots 
tes außzurotten / und fich mit allen nohtwendigen Mittlen/ welche umb 
diefen Kriegsuunterhalten/ und außzuführen / erforderet werden / mol 
vorfehen. Jedoch alle dieſe Reichthumben folten ihnen wenig helffen / 
dannder HErzfolte felbften zum Streit fuͤr feine Kirchen außziehen / ihre 
Feinde verjagen/ und vertilgen/ und mit ihrem Raub / den fie auß 
Forcht auff ihrer Laͤgerſtette felbften hinderlaffen hatten / fie bereicheren. 
Sehet / fofolten diefe Bewegungender Heyden tiber die Kirchen/ 
mit ihrem eigenen Schaden und Untergang begleitet feyn / und ihre Guͤ⸗ 
Bi * Reichthumben / als ein Raub unter die Glaͤubigen außgethei⸗ 
werden. | : 

v.ıs, Undda wird dann diefe Dlage geben über Aoß/ 
Mönler/ Ramel/ Eſel / und alerley Thier/ diein dem⸗ 
felbigen Meer ſollen gewelen feyn: In Diefem Ders wendet der 
Prophet fich wiederumb zu der Beſchreibung der vorhergehenden Dlage/ 
welche erinsbefonder 7 undinsgemein / in Anfehung derjenigen / in 
welchen diefe Plage ſolte gefunden werden naher und eigentlicher befchreis 
bet. Erſtlich gedencket er insbefonder der Pferden / Maulefeln / 
Ramelen / und Eſeln / und dann inggemein after Thieren. Ein 
anderer war Bileam/ ein anders war die Eſelein / auff welcher er 
ritte Num.227 21731, So werden aud) in dem Pabſtumb / oder in 
Der Kirchen deß Wiederchriſtens / das Thier von dem falfchen Pro⸗ 
Fffffz pheten/ 
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heten / unddiegroffe Hur / undder Magog von dem Gog um 
4 Dann da find Reuter / und Mer | Thiere/ 
Die wie ein ſtummes und vernunfftlojes Vieh allerley Laften tragen und: 
5 vondem falſchen Propheten / fo zureven / befteigen und reiten 
laſſen. | | 
| So fahe Johannes Apoc 9 /16/ 17. Mitdem Schall der ſechs⸗ 
sen Pofaunen die Zahl der (Roͤmiſchen) Reuterey/ welche war 
zweymahl zeberrtaufend der schentaufenden / das iſt / zweyhun⸗ 
dert Millionen Menſchen / welches alſo geſchrieben wird 200000000, 
Fuͤrwahr eine groſſe Zahl / und bey nahem unzehlbar / welches deßwegen 
auch ohnaußgeſtimmt von einer fehr groſſen Menge der Reuteren muß 
verftanden werden. Und ich hoͤrete ihre Zahl (fagt Johannes ſer⸗ 
ners) namlich vondem Stuhl GOttes / dann anderſt hätte ich Dies 
felbe nicht Fönnen augrechnen. Auch hörere er allein nur diefe Zahl / obs 
ne Diefelbe zu ſehen; Diemeil die Kirche Durch diefe Heerlaͤger zwar 
mußte erfchreckt/ aber nicht ganglich und überal überwunden merden 7 
dann der HErr folte Terufalem bewahren, daß es nicht gaͤntzlich aufs 
gerottet wurde / und darumb folte es auch nicht ſtehen toie alle Krieges 
truppen feiner Feinden / mider Dafjelbe zum Streit hinauff ziehen folten. 
und alfo ſahe ich die Pferd im Geſicht / und die darauff ‚er 
fen: Die Pferde ſind die Nationen / Voͤlcker / und Unter 
nen deß Wiederchriftens / die Keuter find derſelben Beherrſcher / 
und Haͤupter / welche auff dieſen Oferden reiten / und dieſelben mit 
ihren Zraͤumen regieren / und mit ihren Sporen forttreiben. Daß 
ſie hatten feurige und Himmels⸗blaue/ und gelbe und ſchwefe⸗ 
lichte Pantzer:In dieſen Worten ſcheinet Johannes auff die Pferde/ 
und die Reuterey der Perſen zu deuten? und fein Abſehen zu haben. 
Sihe Zer.51/17. Don dieſen ſinget auch Oppianus alſo: 3% 
Qui cives habitant virides Euphrätisad undas / 
Magnanimis utuntur equis in bella Leonum. 4 
Lumina glauca vibrant, & magnum in pectore robur 
. Efferat audaces anımosad fervida bella, ER 
Acceditlevitascurfus, quodque ora Leonis 
Jntrepide perferre valent, 


Das iſt / u | 


Großmuͤhtig finddie Pferd/ die bey den gruͤnen wellen 
Deß ——— die Burger umbauen * 
ie 
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a Die Pöwenbraucen/ / alsdiedurch den 3 blaueı —* ae 
Der Augen/ und die ya dieihrer Staͤr 

Sic flbiben treiben u an/ und zu dem Streit fieb = E 

Da dann ihr ſchneller Kauff / und daß fiealkcs beiflen 

WMit unerſchrocknem Muhrder Loͤwen halten auß / 
Mad / daß ihr —— auch die Beute bringe nach 


Die fenrigen Panser /.oder —* ——— ſind Sinnbilder deß 
blinden Eyſſers / und Der feurigen Begierd dieſer Menſchea umb Die 
Kirchen GOttes zu verfolgen? Die Himmelsblaue bilden ab ihren 
heuchterifchen Eyffer für die Ehre der Gerechtigkeit GOttes. Und die 
fehwefelgelbe Pantzer bedeuten ihre goitlofen Lehren / Sünden / 
und Wercke / welche da ſchnurſtracks wider die Lehr Chriſti / und feine 
Wercke ftreiten / Die als Schwefel einen faulen Geſtanck von fich gebeny 
und die in der Prob und Prüffung de Seurs/ wie Gold, und Silber / 
obwohl fie fih Dennoch mit demfelben zu waffnen vermeinen/ nicht beftes 
hen können. ‚Und: die —— der. Pferden waren wie die Haͤup⸗ 
ter der Loͤwen: Das iſt / die Koͤnige und Fuͤrſten der Erden ſuch⸗ 
ten auf den Befehl des Teen gleichfam als fo viel höllifche Har- 
pyen und —— Loͤwen die Kirchen wo muͤglich zu zerreiſſen / und 
zu verſchlingen. wird Nero von wegen ſeiner Grauſamkeit mit einem 
Loͤw verglichen / 2. Tim. 4/17. Und aus ihrem Mund gieng Feur 
und Rauch/ und Schwefel: Das iſt / ihre Edicta, Befehle und Er⸗ 

begriffen anderſt nichts / als wie man die Wahrheit am be⸗ 

ſten at m IE Kirchen er. und überalf vermüften 

folte. Rauch auf / das if, fie verfolgten die 

— unter dem —— des GOttes⸗Dienſis / und dei Beſchuͤtzung der 

Roͤmiſchen Kirchen / welche dermahleneins * allen ihren Lehren in dem 

Rauch aufgehen und verſchwinden ſolle. Der Schwefel bedeutet 

endlich einen GOttes⸗Dienſt / der die Prob des Feuers nicht ausſtehen 

kan / und Der einen ſtinckenden Rauch in der Naſen GOttes / und der Mens 

ſchen ek Yocher Bann —* ‘ I der Falkt a 

e tragen er folte der Faliche Pro indem 

Krieg wider die —— auf dieſen ſolte er dran Mäups 

Seren reiten / und zum Streit wider GOttes Gunftgenoffen Ai 

und darum hatten fie auch mit den vorhergehenden Bölckeren und Seinden 

ber Kirchen Sons eben — Plage / davon verl. 12, geredt iſt / zu 
erwarten. Wi 

ir 


| 
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ir können auch durch diefe Dafkeragende Thier / die Türz - 


cken verſtehen / Die auch jederzeit Pferde/ Maul- Efel/ fel und 
R amel in ihren Heer⸗LHaͤgeren haben / und melde da auch Diefen 
Tieren in Anfehung-ihrer Dummheit und den ſchwehren Laften Die fie 
tragen, und der Reiſen die fie thun muͤſſen nicht ungleich find melche auch: 
in den legten Tagen mit dem occidentalifchen Widerchrift nach aller 
Wahrfcheinlichfeit rider GOttes Kirchen 7 als feine Bundsgenoffen/ 
fireiten follen. . Rn — 
Die Tuͤrcken werden dann allhier (1) mit Pferden verglichen 
dieweil ſie wie Die unbefonnenen Pferd in dem Streit / ohne Drds 
nung und Verſtand Eriegen/ und ald mit Geißlen und Zaͤumen müffen 
gezüchtiget und gezwungen werden. een re 
(2) Auch können die Maul⸗Eſel artige Sinnbilder der Tür⸗ 
cken ſeyn. Man liſet Gen. 367 24. daß Ana der Sohn Zibeons die 
Maul⸗Eſel / in der Wüften/da er feines Vatters Eſel huͤtete⸗ 
zu erſt erfunden habe / das iſt / daß er zu erſt erdacht habe Stutten 


zu den Eßlen zu laſſen Davon die Maul⸗Pferd oder Maul⸗Eſel 


herkommen find. Dann diefe Chier find in dem Anfang von GOtt nicht 
erfchaffen/ und haben deswegen auch Feine Krafft fich zu vermehren’ und 
ihre Sefchlecht / oder beffer zu reden’ ihre Gattung fortzupflangen. Dies 
weil fie aus zweyen unterfchiedenen Gattungen der Thieren/ als eine dritte 
Gattung gebohren werden. Und darum hat auch nach ber Hand der Ges 
faß» Geber folch eine Wermengung von unterfchiedlichen Thieren verbotten/ 
Levit. 19/19. Andere gleichwohl, und infonderheit der unvergleichliche Bo- 
chartus, urtheilen und vermeynen/ Daß Ana keineswegs der erfte Erfinder 
der Maul⸗Eßlen gemefen feye. 1. Diemeil ein Maul⸗Eſel nir⸗ 


gendswo mehr unter dem Namen (IR?) jemim, inder Schrift vorfomt. 1 


4. Dieweil das Abort finder in der Schrift nimmermehr bedeutet / et⸗ 
was zu erſt erfinden / das zuvor nicht war / fonderen allein etwas zu 
finder das ſchon zuvor war. III. Dieweil durch (T2’2’) jemim, füglis 
cher einige Bölcker/ welche die Trachbaren der Horiten waren / fönnen vers 
fanden werden. IV. Dieweil Ana allein Eſel und Feine Pferde / ohne 


vv: [che Feine Maul⸗Eſel können gezeuget werden / in der Wuͤſten gewei⸗ 


det. V. Diemeil die Maul⸗REſel allererft zu Zeiten Davids mehr 

dann 700. Jaht nach diefer Zeit in dem Gebrauch gemefen feyen. Sihe 

1.Neg.1/ 33. 2. Sam.13/29. 2. Sam. 18/9. Pal. 32/79. Die Ara⸗ 

ber wollen / daß ein gewiſſer Karon der ein fehr reicher Mann und Mofi/ 

wie fie ſagen gleich war Davon anch in dem Alcoran beftändig — 
a | | geſchi 


+ 


* 
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dung gethan hat.· | | 

Ein Mauleſel ift dann eigentlich ein folches Thier / melches auß 
zweyen unterfcheidenen Gattungen und Arten der. Thieren/ namlich auß 
einem Eſel// und einer Stuten / oder außeinem Hengſt / und einer 
Eſelein/ roider Das natürliche Geſetz der Fortpflantzung / wodurch ein 
gleiches Paar feines gleichen herfürbringt / gegeuget und gebohren iſt. 
Darumb wird ein Mauleſel vonden Hebreeren NO, peredh, von 73, 
paradh , abſoͤnderen / genennt. Sihe Hof 4/ 14. Sie ſelbs ſoͤnde⸗ 
zen ſich ab mir den Huren. Dieweil er von ſolchen Elteren / die ſich 
von ihrer Gattung abgeſoͤnderet / und mit einer anderen vereiniget haben / 
gebohren iſt. Die Araber nennen dieſes Thier Baglon -, und gebraus 
hen auch eben Diefes Wort / wann fie einen Baſtart nennen wollen: 
as finddie Tuͤrcken auch anders’ als Mauleſel / und Baſtart 
in Anfehung ihres Gottesdienſts? Sie find nicht allein wie tumme und 
unverftändige Mauleſel in der Erkantnuß ihrer eigenen Religion / fondes 
ren ihr Gottesdienſt ſelbſten iſt ſehr geſchändet / frembd und von GOtt 
nimmermehr eingeſetzt. Es iſt bekant daß ſie Moſen fuͤr einen Pro⸗ 
pheten / Chriſtum für einen groſſen Propheten / und den Be⸗ 
trieger Mahomet für einen Propheten / deri (6 Laͤſterung!) groß 
fer als diefe beyde geweſen feye / halten; und worauß beftehet ve ans 
ders ihr Alcoran , als auß unterfchiedenen abentheurlichen. Meinungenv/ 
welche da zum Theil auß den Aberglauben der DReyden / zum Theil auß 
den Judenthumb / zum Theil auß dem Pabſtthumb / und infens 
derheit auß den Retzereyen Neſtorii, Eutychetis, Sergii, und Abdias, 


zuſamen getragen ſind ? Ggggg 6) Wer⸗ 
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(3) Werden die Tuͤrcken mit Ramelen verglihen: Ein Ras 
mel / weldhes bey den Hebreeren feinen Nahen hat von baJ, gamal 
Der gelten / diereil dieſes Thier an das erlittene Unrecht fehr lang 
gedencket / und daſſelbe zu gelegener Zeit auff eine erfchrocktiche Weiſe rdis 
bet / (dann YWIGD3 gamal haragna bedeutet bey den Hebreeren fo 
viel/ als er bar Boͤſes vergulren ) iftein Thier / melcheseinen groß 
fen Hocker / oder Buckel auff dem Kucken hat und in den Morgenländes 
zen umb Menfchen/ Packet und Sachen / und allerhand Föftliche Wah⸗ 
ten zutragen insgemein gebraucht wurde: Auch murden Die Kamel in 
Morgenland vor die Wagen gefpannen/ Efaj. 21/7. Und in dem 
Krieg gebraucht 1. Sam. 30 /ı7. Die Türcken können auch das Un⸗ 
recht fo man ihnen zugefügt lang verfchlucken / und mann fie Gelegenheit 
haben, rächen fie auch daffelbe auff eine fehr graufamme Weiſe: Dabey / 
weil fie von Natur fehr hart find / find fie auch tüchtig allerley fehwere Las 
ſten auffıhre Rucken zu laden/ und allerhand Beſchwerlichkeiten in dem 
Krieg außzuftehen / und zu vertragen; Auch find fie von ihrem falfchen 
Propheten Mahomet / der feine erften Jahre unter den Heerden der 
R amelen in Paleftina / und Egyptenland zugebracht / und das 
her ihre Natur ſehr wol erfante / gelehret / umb ſich felbften zu kruͤmmen/⸗ 
und zu bucken / und einem jeden mit ihrem Gottesdienſt in etwas zu ges 
fallen. Es ift auch merckwuͤrdig / daß niemand von den Türcken / wann 
ſie fechten ſollen / gewaffnet verreiſſe und hinziehe / oder ſeinen eigenen 
Säbel angürte / ſonderen daß alle ihre Waffen: auff Kamelen 
ihnen nachfolgen / eben als wann dieſelben für fir Fechten und ſtrei⸗ 
ters folten. Don diefen Kamelen 4 oder Tuͤrcken / Die in 
den letften Tagen in einer groffen Menge uͤnd Anzahl follen bekehret 
werden / und ihre Derzlichkeit in das neue Jeruſalem hineinbringen 7 
meinen wir auch daß Eſajas/ Cap. 60/6 ,7. Geweiſſagt habe: Die 
Mengeder Ramelen wird dich bedecken / die ſchnelſe Ras 
mel auf Midian und Epha / fie werden auß Saba alte kom⸗ 
men / Gold und Weyrauchbringen/ und deß HErren Rob 
verkündigen / alle Heerde in —— zu dir verſamlet 
werden/ und die Bäche Nebajoht ſollen dir dienen / fie fols 
len auf meinenangenchmen Altar geopfferet werden. Dann 
ich wildaß Hauß meiner Herrlichkeit zieren, 

Endlich vergleicher der ‘Prophet die Tuͤrcken mit den Eſeln: die 
Eſel wurden in den Morgenländeren gebraucht / umb auff denfelben zu 
zeiten / und groffe und ſchwere Laſten zu tragen/ Gen.22/3. 42/26, 
a. Samy 18.2. Samus/ı. zudem bauen, Ejaj-30/24+ 32/20. > 

ICH 


= 
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kriegen / dann die da flreiten ſolten faffen auff denſelben / 2. Sam. 16/2. 
Su wurden fie in drm Krieg gebraucht/ den Troß/ oder räiſigen Zeug 
nach zufůhren. z. Reg.7/10. Dann unter allen Thieren ift nach Propor⸗ 
tion feiner Groͤſſe Feines fo ſtarck als ein Eſel / umb ſchwere Pack zu tras 
gen. Durch die Eſel Fönnen wir dann fehr füglich Die Reuterey / und 
Das gemeine Volck der Tuͤrcken / das ohne einigen Sold ftreiten/ alle 
Laſten tragen, allegeit vorher/ und die erften ſeyn und fo zu reden die Spi⸗ 
Gen abbeiffen muß/ verſtehen: Dergleichen find nun bey den Turcken über 
die viertzig mal tauſend / die allein vondem Raub leben/ und den fünffs 
ten Theildavon dem Kayfer überliefferen müffen. 

Diefe Pferde/ Maulefel/ Kamel/ und Eſel nun/ ja aller⸗ 
ley Thier / das iſt / Heyden / oder Wölcker die als Bundsgenof 
fendes Widerchriftens in feinen Heerlaͤgeren fih auffgehalten / und 
wider Die Kirchen GOttes geftritten hatten / folten mit eben derfelben 

lag / die über den Widerchrift verhänger warı geplager und 9% 
raffet werden : Das ift/ der HErr folte nach feinem gerechten Gericht / 
= ————— auff ihren Fuͤſſen nal pissen ihrem 
eib/ ihre Augen in ihren SLöcheren/ und ihre Zungen in ih⸗ 
zen Munde laſſen außfaulen und fich verzehren /und ihr Gold / 
Silber/iund ihre Kleider anderen / oder feiner Rirchen als einen 
Raub außtheilen. Gleich wie wir davon in diefem unferem Seculo und 
Ssahrhundert fehon unterfchiedliche Exempel geſehen haben. 

Was ung betrifft/ laffet uns die Heerlaͤger des Widerchriffs 
verlaſſen / und in ihren heillofen Raht / und erfchrockliche Unternemmuns 
gen wider Die Kirchen Gottes / die doch allezeit übel außfchlagen / nimmers 
mehr mit ihnen uns einlaffen/ noch jemahls in einen Bund tretten mit den 
offenbahren Seinden der Kirchen Gottes / dann ſo wurden wir ung au 
alßdann derfelben Plagen ſchuldig / und theilhafftig machen. Ja laffet uns 
in dem gegentheil dem HErren und den Meiligen gerreu verbleis 
ben / undallein fEreiteniunterdem Panirdes Sürjtens des Heer⸗ 
lägers des F) Erren / und dag, zumbeften der Kirchen Gottes, welche 
der HErr wider allen Gewalt ihrer Feinden befchirmen/ und vor denfelben 
dermahleneing fie noch erfchröcklich wie die Heersſpitzen / oder die 

Schlachrordnungen mit ihren auffgerichreren Panieren 


* 


machen wir 
v. 16. Und alle uͤbrigen unter allen Heyden / die wider Fer 
ruſalem zogen / werden jahrlich herauff kommen / an⸗ 

| S Ggggg 2 zubaͤtten 





zubärtenden Koͤnig / den NEeren Zebaoth / und zu 
halten das Laubhuͤtten Feſtt. 
v. 17. Welches Geſchlecht aber auff Erden nicht herauff 
kommen wird / gen Jeruſalem anzubaͤtten den As 
nig / den PRErren Zebaoth / über dic wirds nicht reg⸗ 
v. 18. Und wo das Geſchlecht der Egypter nicht herauff 
zoge / und kaͤme / fo wirds uͤber fie auch nicheregnen / 
das wird die Plage feyn/ damit der HErrplagen 
wird alle Heyden / die nicht herauff kommen zu hal⸗ 
ten das Laubhuͤttenfeſt. Br 
v. 19. Dann das wird eine Sünde feyn der Egypter / und 
aller Heyden / die nicht herauff kommen zu halten das 
Laubhuͤttenfeſt. | ee 
v.16. Und es wird gefchehen / daß alte —— unter al⸗ 
ken Heyden / die wider Jeruſalem zogen / werden Jaͤhrlich 
herauff Eommen: Da finder ſich Fein groͤſſerer Beweißthumb deß 
Reichthumbs der Allgenugſamkeit GOttes / und der Tieffe feiner groß’ 
ſen / und vielfaltigen Weißheit / als die Vermengung der Herrlichkeit 
feiner Gerechtigkeit / und der unſchätzbahren Theure feiner Barmhertzig⸗ 
keit / wodurch er in ſeinem Zorn deß — Bing iſt. 
Alſobald nach der Suͤnde hat er auch dieſe beyde groſſe und herzliche Ei⸗ 
aenfchafften an den Tag gelegt, und anden Menfchen-Kinderen herfuͤr⸗ 
ſchimmeren laffen. Davon waren auch die unterfhiedliche Farben deß 
Regenbogens fehr artige Sinnbilder. Und das ganse alte Teſta⸗ 
mente durch hater auch feine Gnade an den Juden / und feine ers 
ſchrockliche Gerechtigkeit anden Heyden fehenlaffen. Darumb mußs 
te auch der herzliche Tag der Zukunft des Seligmachers in dieſe 
Welt / zugleich ein Tag der Gnade / und des Zorns / dr Rah / 
und der Seligkeit feyn. Efaj. 611. Rom.ızı8. Inſonderheit aber wolte 
der HErꝛr beyde zugleich auffeine fehr fürtreffliche und herzliche Weiſe in 
den letſten Tagenzeigen und offenbahren. ——— 
| 1d.cs wird geſchehen: namlich / nach dem Dievorhergehenden 
Bewegungen und Empörungen der Volckeren werden geendet / und die 
Schalen des geimmigen Zorns GOttes über alle Die Seinde 
der Kirchen außgegofen ſeyn / daß affe uͤbrigen ums — 
ey 





nn 
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7 namlich/melche der HErr mitten in den vorhergehenden Ge⸗ 
nberwahret und erhalteny und als einen Theil der uͤberbliebenen 
nach der Gnadenwahl / von dem Reſt deren fo da folten verlohren 
gehen abgefünderet hatte / die wider Jerufalem Eommen waren / 
das iſt / die zuvor Die Kirchen verfolget 7 und gleichfam mit einem Saul 
noch ſchnaubeten/ und ſich vorgenommen hatten / allerley Mord und 
gi wider diefelbezublafen / jährlich) berauff Fommen 


Diefe Wort lehren uns / daß der HErr auch unter den Feinden felbs 
ften feine Außerwehlten habe/ welche er bewahret / auffdaß fie mit den ans 
deren inihren Sünden nicht verlohrengehen. Dann fie find Abraham / 
und infonderheit feinem Saamern in der eingelen Zahl / das iſt / Chri⸗ 

/ zu einem Erbtheil gegeben. | | 
Dieſe übrigen / oder Hbergebliebenen dann unter allen 
Heyden / fo wol Römifchgefinte / als Tuͤrcken / und mas füreinen 

amen fit aud) immer haberv und auß mas für einem Volck / auß was 
fuͤr einer Nation / oder Zungen und Sprach fie auch feyn mögen / 
ſollen herauff kommen anzubättenden Rönig/derD-Erren 
—— und das jährlich/ oder von Jahr zu Jahr: Durch dies 

Roͤnig haben die alten "Juden allhier den Mefsiam verftandenv 
und das mit Necht : Danner ift der König der Ehren und der 
Herꝛlichkeit. Dfal24/10. Der Roͤnig / inder allergröffeften Fuͤrtreff⸗ 


lichkeit Diefes Worte. Pfal.4°/2. 72/1. Dannda fannicht mehr als ein ei⸗ 


niger Roͤnig der Kirchen ſeyn. Inſonderheit aber folte er in dieſer geit/ 
in deren alle Snigreichediefer Welt ihme wurden underworf> 
fen ſeyn. Apoc 11/17. 19/16. Als der Roͤnig der Ehren / der da ſehr 
gewaltig, gewefen in dem Streit mitund wider feine Feinde / ja/ 
als der — 90, melech gnalmaiia, wie ihne der Targum nennet / das 
iſt der König der Zeiten / oder dtr Ewigkeit über die ganze 
Erden / und von allen Voͤlckeren erfant/ und bedienet werdeni “x 
Dieſer König / oderder Meſſ as wird ferners genennt/ / Je⸗ 
hovah Zebaorh : So nennet ihne auch Efajas / Cap.s / . den Koͤ⸗ 
/ den HNErren Zebaoth / welchen Ehren,Titel Johannes 
Chriffo applicieret / und zueignet/ Cap. 12:41/ 42, Dann Chris 
ſtus ift auchder Jehovah / der da iſt / der er iſt / und der da in 
diefer letſten Zeitordnung aud werden folte derjenige / der er 
iſt / in Erfüllung namlich feiner Berheiffungen / welche er vor Zeiten feis 
ner Kirchen gethan hatte: ber — auch der Jehovah debaoch⸗ 
8999 3 
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der ſich wie eine feurige Maur rings um Jeruſalem herum lägeret / 
der alle Geſchoͤpffe in ſener Gewalt und Mãcht hat / und Diefelben ent⸗ 
weders zu Beſchirmung feiner Außerkohrenen / oder zur Verwuͤſtung ſei⸗ 
ner Feinden nach feinem Belieben und Wohlgefallen gebrauchen kan / 
der nun auch auff eine ſonderbahre Weiß die Heerſcharen der er 
zu feiner Gemeinfchafft beruffen / und feine Kirchen / in eine fehr netie und 
gierliche Ordnung / in deren fie allhier auff Erden noch niemahlen gefehen 
worden / fegen folte: Dann eine Heerſchaar / ift eigentlidy eine wol⸗ 
geſchickte und mol angeordnete Menge der Kriegsleuten’ oder Soldas 
ten / die unter einem Feldoberſten flreiten. | | | 
Alle die übrigen unter allen Heyden werden "Jährlich 
herauff kommen / diefen Roͤnig und HErren Zebaoth anzus 
baͤtten: Der Prophet hat mit dieſer Redensart ſein Abſehen auff das 
Sefäß/ welches GOtt vor Zeiten Iſrael gegeben / davon wir leſen / Exod. 
23/17. Dreymal im Jahr ſollen erſcheinen für dem HErren 
dem Herrſcher alle deine Mannsbilde. Welches Geſatz wiederho- 
let wird Dent.16/16. Drey mal des Jahrs ſoll alles was maͤnn⸗ 
lich iſt unter dir / fuͤr dem HErren deinem GOtt erſcheinen/ 
ander Staͤtt die der HErr erwehlen wird: (namlich / da der Ta⸗ 
bernakel / oder der Tempel war) auffs der en 
Brodt / auffs Seftder Wochen / und auffs Seft der Qaubhuͤt⸗ 
sen. Zudem Tabernakel / oder dem Tempel / in welchen die Opffer / 
und der Ceremonialiſche Gottesdienſt verrichret wurden / mußten die Ju⸗ 
den als zu einer gemeinen Pfarr des gantzen Volcks / alle Fahr zuſãm⸗ 
men kommen / umb auff dieſe Weiſe die Einigkeit des da 
dienſts defto leichter zu unterhalten dem HErren mıt gröfferer Ehrerbies 
tigkeit zu dienen und zu Dem Aberglauben/und der Abgoͤtterey / deſto weni⸗ 
ger abzuweichen / und zu verfallen. | | 3 
Allein diemeil von, und in Chriſto dem wahren Tabernakel/und 
Tempel/zu welchem man feine Zuflucht durch den Slauben nemmen muß/ 
der Tabernakel/und Tempel mit dem gangen Ceremonialiſchen 
Gottesdienst abgefchaffet/ underfüllet ift/ fo iſt es gewiß dag man dieſe 
Wort in einem geifklichen Verſtand nemmen und verftehen müffe, 
Dann es iſt nach dem Buchſtaben gang unmüglich/ daß alledie Unters 
thanen des Mefsis/ die dafehr fern von dem Juͤdiſchen Land abgelegen / 
und anden dufferften Grentzen der Erden mohnen ſolten / als zum Erempel 
die Tartarn / Indianer) die Engellaͤnder / Schott⸗ Irr⸗und 
Ißlaͤnder / jährlich nach Jeruſalem / den HErren Zebaoth 
anzu⸗ 
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ansubätten binauff Eommen koͤnten. Wolches Land / ich geſchwei⸗ 
ge welche Stadt / ſolte doch groß und weit genug ſeyn / umb ſolch eine un⸗ 
zahlbahre Menge der a ae | 

Daher müffen wir diefe Abort nohtwendig auff eine andere Weiſe / 
und zwar aifo verftehen/ namlichy daß allerley Heyden und Dölcker/ 
die von dem Herren zur Seligfeit ermehlet waren su dem bimmlifcbers 


Jeruſalem / das iſt der Kirchen / in den le Tagen fommen 
ſolten / GOtt in Chriſto zu dienen / im Geiſt und in der Wahr⸗ 

it / und mit aller Ehrerbietigkeit / und Chriſtum zu erkennen für 
ihren Rönig und HErren / in ihne zu glauben, auff ihn zu vertrauen/ 

felbften beydes mit Seel und Leib zu feinem Dienft auffsuopfferen / und 
alfo indem wahren Glauben ihne anzuruffen. So hatte auch der HErr 
durch den Mund Efajä geweiſſagt / Cap.66/23. Daß alles Sleifch ei⸗ 
nen n nach dem anderen / und einen Sabbath nach 
dem anderen Fommen werde ansubärten für feinem Anger 


cht. 

Über diß ſolten dieſe Deyden auch herauff kommen von Jahr 
zu Jahr zu feyren das Laubhuͤttenfeſt: Dieſe Wort fönnen noch 
‚viel weniger als die vorhergehenden nach dem Buchſtahen verſtanden 
werden. Dannesift die Unmüglichkeit felber / Daß alle Voͤlcker auß der 
gantzen Welt / auff eine und eben diefelbe Zeit nach Jeruſalem fommen 
koͤnten / diefes Feſt zu feyren und zu halten. Die Juden meinen dens 
noch / daß dieſes Feſt dem —— nach zur Zeit ihres erdichteten 
Meſsiaͤ werde gefeyret werden. Danny ſprechen ſie / warumb ſolten wir 
dieſe Wort in einer geheimen oder geiſtlichen Bedeutung nemmen? Da⸗ 
rauff antworten wir aber / daß deſſen ſehr wichtige und buͤndige Urſachen 
koͤnnen gegeben werden. 

(1) Dieweil der ‘Prophet den geiſtlichen Dienſt deß N. T. mit ſolchen 
Redensarten beſchreiben hat wollen / welche da von den Juden / zu welchen 
er redte / und ſchreibte / koͤnten verſtanden werden / undvon welchen / und, 
— welchen dieſes Feſt mit allen anderen Ceremonien unterhalten wur⸗ 


(2) Um̃ die Juden zu lehren / daß alle ihre ðſtezge Schatten und Fuͤr⸗ 
bilder des Gottesdienſts der Chriſten unter dem N Teſt. waren / welche 
daher in allen ihren Umſtaͤnden mit dem Leib / oder dem Gegenbild derſel⸗ 
ben ſehr nett folten übereinfommen. Dann die Ubereinſtimmung des Neu⸗ 
en Teftaments mit dem Alten / thus fehr viel zu der Staͤrckung des Glau⸗ 
bens der Kirchen. | 


Bi | 8) Dies 


— 
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(6) Dieweil die Chriſten mit weit mehrerem Recht als die Sudan 
Die Bau —5 Ddurch / dieſes Feſt eg 
önnen gefagt werde. are Fe 
- (4) Dieweildie Propheten auf eine Prophetiſche Weiſe / das ift/ 
durch Gleichnuſſen / Raͤtzel / und Sinnbilder / eines theils von. wegen 
der Abweſenheit ber zufünfftigen Dingen / welche fie durch Schatten und 
Fuͤrbilder ſahen / undanderstheils umdie Dunckelheit das Anfehen /u 
Die —⸗ Weiſſagungen dadurch anzuzeigen / zu reden ge⸗ 
wo net 1 Vo _ je; £ : Me DErEmET? . M ins HR ie‘ 4 
(5) Dieweil die geiſtlichen Sachen / und Guter / welche Chriflusin 
dem N. T.anden Tag gebracht hatte den Menfchen/ und infönderheit 
den tummen Juden / nicht wohl anderft/ als durch außwendige Zeichen/ 
Sinn; und Fuͤrbilder / an melche ſie gewehnet waren / konten erklaͤr 
werden. Auch fagen Die Juden / Die da Erfinder fehr ‚vieler Fablen find/ 
wie Coccejus auß ihren Schriften. aufgezeichnet hat /- dag die Heyden 
inden Tagen deß Mefsiä bey GOtt vorwenden folten / daß 
ihnen das ir wie den 7 ſeye gegeben wor⸗ 
den / als die ſonſten daſſelbe ſo wohl als die Juden unterhal⸗ 
ten und feyren ſolten; darauff (fprechen fie) werde —— 
der HErr das Gebott von dem Laubhüůttenfeſt vorſtellen⸗ 
und ſie alda durch die Stralen der Sonnen dergeſtalten ſte⸗ 
chen / daß ſie ihre Huͤtten und Zelten zu verlaſſen ſolten ge⸗ 
zwungen werden. Jedoch umb uns nicht länger mit dergleichen Fablen / 
und nichtswaͤhrtigen Dingen auffzuhalten / ſo laſſet uns zu der Sach ſelb⸗ 
ſten ſchreiten / und einmahl beſehen / mit was fuͤr feirlichen Ceremonien 
dieſes Feſt von dem alten Iſrael gehalten wurde / und wie es in dem 
Geift / und in der Wahrheit / von dem Geiſtlichen/ und neuen 
Iſrael in den letſten Tagen noch muͤſſe gefeyret werden. 
Da waren zur Zeit deß A. T. unter anderen Feſttagen drey hohe 
—“ welche da beftändige Gedenckzeichen fuͤrtrefflicher Wohl⸗ 
thaten / die der HErr Iſrael bewieſen hatte / feyn-folten. Namlich das 
— / das Pfingſtfeſt und das Laubhuͤttenfeſt. Bay 
dem erſten / welches ſonſten auch das Sefk der ungefeurten Brodten 
genennt wird/ hard verewiget und mit Danckjagung gepriefen / und 
verherzlichet Die Gedächtnuß de Außzugs Iſraels auß Egypten. 
Bey dem anderen / welches auf den so.Zag nachdem Oſter⸗Feſt ges 
halten wutde / darumb es auch das Feſt der 7. Wochen genennt wird 
Deut. 160: 19/ 20. Ward die Gedächtnuß der > 
e⸗ 
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Geſetzes auf Sinai erneueret und dem HErzen gedanckt für die Feſt⸗ 
ftellung der Policey / und der dufferlichen Regierungs⸗Form Iſraels. 
Bey dem dritten/ oderdem Laubhuͤttenfeſt ward die Gedachtnuß 
der fonder » und wunderbahren Leitung und Führung deß HErren durch 
die Wolcken und Feur⸗Saul der Kinderen Iſrael in der Wuͤſten / in 
toelcher fie 40. Jahr langin Hutten / feyt ihrem Aufzug auß Egypten/ 
bis zu ihrem Eingugin Canaan / fich hatten auffgehalten/ widerholet. 
Diefes letſten Feſtes gedenckt allhier allein Der Prophet / dieweil er redt 
von der letſten Zeit deß Neuen Teſtaments. 
Dieſes Feſt (von welchem auch Plutarchus Symp. 4. Problem.4, 
Meldung thut) wurde von den Hebreeren 20T AM ‚Chag Haſſuch- 
choͤth, das Feſt der Tabernacklen / oder der Huͤtten / und von den 
Griechen srwornyız, von dem feſt machen oder auffrichten der Ta⸗ 
bernacklen oder Hütten/ dann axnı einen Tabernacel / und 
anyia eine Feſtmachung bedeutet / genennet, Die Laubhuͤtten 
waren Huͤtten von Zweigenfchöner Bäumen / als der Palmen» 
bäumen/ Bachweyden / Citronenbaͤumen / ınd Mayen 
von dichten Baͤumen / durch welche die Juden/ Mürtenbäume 
verſtehen / die alle in dem Land Canaan ambeften zu befommen waren / 
und fehr wohl 7. Tag lang grün bleiben konten zufammen geflochten und 
auffgerichtet. Diefe Laubhütten / in welchen die Juden 7. Tag als 
wie in ihren Häuferen wohnten / wurden nun unter dem blauen Himmel/ 
und indem Land Canaan auf den Dächeren der Haͤuſſeren der Juden / 
die zu oberfi gang flach 7 undebenmwaren/ auffmelchen man alfonach bes 
lieben ſpatzieren und herumb wandlen Eonterund in ihren Vorböffen/ 
undinden Vorhoͤffen des Hauſes GOttes fihe Levit. 23. Num, 29, 
ehem. 8/17. Und zwar dergeftalten daß die Sonne und die Sternen 
zwiſchen denfelben hindurch fcheinen Fonten  auffgefchlagen. 
Deieltieſes Seft / fo alle Jahr das letſte unter den Juͤdiſchen Feſten 
war / fielaufden ı5. Tag des Monahts Tisri, der nachder Drdnung 
der Feſttagen derficbende war / waͤhrete 7. Tag / und mitallem feıs 
nem Anhang neuͤn. Aufden erſten / wie auch auffdensichten Tag/ 
mar eine heilige Zufammenruffung / einjeder Tag hatte fein Opf⸗ 
fer/ Num.29.13-39. Die alle gleich waren außgenommen die Sarren / 
die alle Tag / fo Tang dieſes Feſt waͤhrete verminderet wurden, Ferners 
mußte ein jeder / nach dem Zeugnuß der Juden / einen Buſch von den 
vier gemeldten Zweigen in feiner Hand umb den Altar tragen / ehe er aß / 
und einer auß ihnen mußte das Gefäß Fi * alßdann vorher > 
NE An 
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An dem fiebenden Tag giengen fie fiebenmal umb den Alcar mit 
Palmenzweigen inihren Danden / zueiner Gedächtnußihres Siegs 
und Triumphs über Jericho. Dabey fungen fie taͤglich und inſonder⸗ 
het an diefem fiebenden Tag / einige £obgefängeydie fieauß Anlaß der 
Worteny die indem 118. Pſal. Verf. 25, ftehen. Anna Jehovah! hofch-i 
gnanna ! oder fürger, Hofanna! Anna Jehovah ! Hatzlichanna ! Dag 
iſt folgendg der Krafft der Grundworten · D MLr: hilff! D 
HErꝛ laß wolgelingen! zufammen gefeget hatten. Zuerft zehlten fie 
ein grofjes Negifter der Nahmen GOttes / und bey einem jeden Nas 
men ward jauchzende geruffen: Hofianna! Darnach erzehlten fie vers 
fchiedene Eigenfchafften GOttes / als zum Exempel umb deiner 
Wahrheit/ Hoſianua! umbdeiner Berechtigkeie/ Hoſian⸗ 
na! Damn redten fie von denen Sachen / welche fie gern erhalten ſahen / 
als denn außerwehlten Tempel/ Hoſianna! den Berg Mo⸗ 
- ziab/ Hoſianna! Sihe hiervon meinen Mofen und Chriftum / 
pag.397. Auch begeuget der gelehrte Schreiber der Mifna (melches das Altes 
fie Buch von den Jüdiſchen Bebräuchen ift.) in dem Tractat von 
dem Daubbürtenfeft/ Cap-4+ S.18, daß das Hallel , melches auf 
6. Pſalmen beftunde/ anfangende mit Pfalm 113. und endigende 
mit dem 118. Pſalmen acht Tage nach einander auff diefem Feſt mit 
groffer Freude gefungen wurde, Biefes Hallel wil man / daß es / bey 
dem außgieflen des Tranckopffers ( fo mit einer Bermengung Weins und 
Waſſers / welches auß dem Brunnen Siloah / der andem Fuß des 
Bergs Zion war / von einem Priefter / der defielben Tags der zwoͤlffte in 
dem Dienft war / gefchöpfft/ und ineinem guldenen Gefaͤß zu dem Altar 
gebracht wurde, worüber alles Volck auß Efaj.ı2/3, zu fingen pflegte: 
Ihr werder mir Sreuden Waffer ſchoͤpffen auf dem Heyl⸗ 
runnen /) ſeye gehöret worden. Auch lehren uns die Mifna in eben 
dem zuvor angesogenen Tractat/Cap.5, J.4. Und der Thalmud in Co- 
dice Middoth, Cap, 2. J. 5. Daß die 15: Sieder Hammaalorhı, das iſt / 
der Stapffeln / alfo genannt/ Diemeil fie auffden 15. Stapfflen (wie ets 
liche wollen’) der Morgenpforten in dem Tempel fo wie ein halberMond 
in Die Munde fich formierten/und auff welchen man auß der Weiberen zu 
dem Vorhoff der Männeren hinauff gieng / ( dann die Morgenporten ftuns 
de zwifchen der Weiberen und der Manneren Borhoff) folang diefes Feſt 
waͤhrete / alle Abend nach dem Abendopffery mit groffem Geprang / Jauch⸗ 
ken und Srolichkeit von den Sevirens / und allen denen / fo in der Sing» 
Funfterfahren waren’ und Dazu Luſt hatten / unter dem Schall der — 
* en 
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en/ Zymblen/ Schalmeyen/ Poſaunen / und anderen uns 
—J— — — 5* wurden. Und bey Mai- 
monide in dem Tradtat.Tham.cap.ıo. finden wir / daß in waͤhrenden Diefen 
7, Tagen diefes Feſts fonderbahre Pfalmen, über die beygefügten Opfs 
fer ( welche nach dem beitäandigen Morgenopffer auffgeopfferet wurden ) 
gefungen wurden, Namlich / auff den erften Tag/ fungen fie den 105. 
Palmen. Auff den anderen den 29. Auff den dritten den 50. Auf 
den vierten und fünfften den 54. Auff den ſechſten den Anfang des 
81, Pfalmens v.1-6 Lind auff den fiebenden den Anfang Pſal. 82. 
1-5. Auffden achten Tag dıefes Feſts / Hofanna Rabba, Das grofle 
Hoſianna oh. 7 / 37. genennet / verliefen die Juden ihre Müts 
ten’ und Famen zuſammen umb dem HErren durch das auffopfferem 
der Erſtlingen der lerfteren Fruͤchten für die gantze Ernd zu 
dancken / Levit,23.34-36. Num.29. 22-35, Der neunte Tag / oder Der 
drey und zwantzigſte Tilri ward TNN Mox, Schimchath thorah, die Froͤ⸗ 
lichkeit des Geſetzes geheiſſen / der ſchon vor fehr langer Zeit her eingefes 
Bet war / wie Scaliger de Emend, Temp. lib.s. & lib,7. begeuget / und auch 
auß Nehem, cap. 9. gleich von Anfang her Fan abgenommen werden. Auf 
diefen Tag lafen fie Die letſte Paraſcha oder Abtheilung des Geſetzes 
und der Diefelbe laß wurd MNNTMT, hathan rärah , der Bräurigamb 
Des Geſetzes genennet / und auff den nachften Sabbath machten fie einen 
Anfang mit Ablefung der erſten. Und der diefelbe wiedrumb anfieng zu 
leſen der bekam den Namen MONI NT harhan berefchit, des Bräutis 
gambs des Anfangs. Mit was für einer Ceremony die Juden alle 
Bücher des Geſetzes auß der Kiften herfür nemmen und an das Liecht brins 
gen / und mit was für einer Zubereitung fie diefelben wiedrumb verwahren 
und einfchlieffen/ und mie fie ihren Kırchendienft das ganke Jahr durch / 
ſonderlich denjenigen der zu der Lefung des Geſetzes gehöret/ verkauffen / leh⸗ 
ret ung Buxtorfius in ſeiner Judenſchul / Cap.zz. 
Dieſes Feſt mar nun ein Schatten des ganken Dienſts der 
Kirchen unter dem N. T. Dann gleich wie die Glaͤnbigen des N. T. 
nochihren Sabbarh/ Heb.4.9111116. Ihr Pafcha/ und Dfferen/ 
a. Cor.5.7 / 8. undihre neue Monden Pfal.21/ 4. haben; aifo müffen fie 
‘auch noch in dem Geiſt / und inder Wahrheit / die ganse Zeit des N. 
ZT durch diefes Feſt feyren und halten / und diejenigen Ding verrich⸗ 
ten / welche vor Zeiten indem Fuͤrbild vondenen/ Die da jährlich nach Fer 
ruſalem das Feſt der Saubbürcen zu feyren / hinauff giengen / vers 
spichtet wurden. Dann der Name des Fuͤrbilds wird allhier gefekt/ und 
2 genom⸗ 
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genommen für das Gegenbild / und die fürgebildete Sach felbften. Jedoch 
Dierveil wir anderfimo von der Bedeutung und dem geiftlichen Verſtand 
dieſes Feſts / weitlaͤuffig und überflüßsig geredt baben / follen wir dahin 
auch unferen Lefer für dißmahlen weifen / und gegenwärtig allein reden 
von denjenigen Bedeutungen / welche da mit dem Zweck und Abfehen uns 
fers me u) fommen. bem A T. das leiſte Feſt bes a. 
ieſes Seht Ca) war unterdem A. T. das letſte Feſt Des ganken 
Jahrs; Und ſo wird hierdurch abgebildetdie Hoffnung / der Glau⸗ 
ben/ und das Verlangen der Kirchen in der lerften Zeitord⸗ 
nung nach der Zukunft Chriffi/ und der —— und voll⸗ 
kommenen HerzlichFeit feines Reiche allhier auf Erden. (b) Die Iſrae⸗ 
liten erneuerten bey dieſem Feſt die Gedaͤchtnuß ihres Umzugs is 
der Wuͤſten / in melcher fie mit dem anne des Himmels gefpeifet / 
und mitdem Waſſer aus dem Selfen getränckt / ohne einige fefte Woh⸗ 
nung / ohne einiges Irrdiſches Erb und meiftentheils auc) ohne Übung 
de8 Ceremonialiſchen Geſetzes / geweſen waren. Alfo fol auch die Kirche 
in der letſten Zeitordnung beitehende auß Juden und Heyden / 
der vorhergegangenen Begebenheiten der Kirchen / und ihrer Verhaͤng⸗ 
nuſſen / da ſie ſchwartz war mie die Huͤtten KRedars/ Cant. 1/5: 
Und manchmahlen nach der Wüſten / wieein Voͤgelein nach ſeinem 
Gebirg / ohne einige fefte Stade der Wohnung su haben / 
fliehen mußte / fich alsdann erinneren / ihren in die Gedachtnuß bringen/ 
und diefelben widerholen / auch vendenfelben untereinanderen reden + wie 
vor Zeiten Iſrael auff feinen hohen Feur⸗ und Feſtzeiten zuthun / gewoh⸗ 
net war: Inſonderheit ſolten auch alsdann die bekehrten Heyden in 
Chriſtum das wahre Manna und Himmelbrodt / und des 
wahren und lebendigen Selfen des Heyls / der feinen Geiſt als⸗ 
dann auch fehr reichlich über alles Fleiſch auff ein neues außgieſſen wurde / 
glauben/ und fich mit den gläubigen Juden rüften und vorbereiten zu ih⸗ 
sem Außgang auß der Wuſten diefer Welt vumb nach dem himmliſchen 
Canaan / und der Stadt die ein Fundament hat / übersuges 
ben. (©) Das Naubhuͤttenfeſt war das froͤlichſte / und lůſtig 
ſte unter den Südifchen Feſten; Alſo follen auch wiederum die Glaͤubi⸗ 
Sen in den lerffen Tagen / nad) dem folangen herum ftreichen der Kir⸗ 
dien GOttes in der Wuͤſten diefer Zelt / und den befländigen Abwechs⸗ 
lungen fo vieler Lägerftetren Derfelben / fich auch mit groffer Freud / über 
alle anderen Gläubigen der vorigen Zeiten erfreueny und frölich machen, 
Dann ſihe (ſpricht der HErr / Eſaj. 65/18/19.) Ich wil es 
- armen 
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yaffen zur Wonne / und ihr Vold sur Freude / und ich wil 
froͤlich ſeyn über Jeruſalem / und mich freuen über mein 
Volck / undfol nicht mehr drinnen geböret werden die Stim̃ 
des weinens / die Stimm des Elagens. (d) Die Juden mach⸗ 
ten fich alsdann frölich mit allen Sreudenszeichen/zund gruͤnen Zweigen 
von Palmenbäumen vor GOttes Angeficht  infonderheit aber gefchah 
folches auff den achten Tag / da (höpfften fie Waffer auß dem 
Brunnen Siloab/ dorfften nicht mehr in Hütten wohnen fonderen 
verfamleren fich /umb mit der Auffopfferung der Erſtlingen der 
lerfteren Fruͤchten dem HErren ju danken ; Alfo fol auch wieders 
um die Kircheandem Ende der Welt voll geifklicher Grüme und 
Uberwindung feyn / Apoc.7/ 9. 21/6. Und mit einer ungemeinen 
—— /. für die volllommene Ernde der Heyden / und feines 
oleks Iſraels als den letſten Frůchten feiner Kirchen dem MEr⸗ 
ren dancken: Welche da uͤberfluͤſige Gnaden⸗ Waſſer auß dem 
ylbrunnen Chrifto / mit dem Eymer des Glaubens alsdann 
ſchoͤpffen / und nicht mehr in der Wuͤſten dieſer Welt hin und her ziehen / 
und in Der Irr herum lauffen / ſonderen mit der Kirchen ein feſtes und ſi⸗ 
cheres Ort der ee haben / undmit ihren aber den Hoͤ⸗ 
henen auff Erden ſchweben / andem MErren ihre Luſt ha⸗ 
ben / und mit dem Erb ihres Vatters "Jacob ſollen geſpeiſet 
werden. Efaj-58/14. Dann alßdann wird der HErr alles zuſammen bes 
ruffen / und ein volllommenes End an allen Schatten des Geſetzes/ an 
allen feinen Weiffagungen/ und Verheiſſungen machen / und felbs 
fien die Hoftanna feiner Kinderen in ewige Halleluja verwands 
ien / und alfo affes in allem werben, | 
Diejenigen dann welche da den Hängen und Wegen ihres 
GOttes und Königs in feinem Heiligthunn mit einem unverdroffes 
nen Fleiß nachforfe / ‚alle vorhergegangenen Gefchichten » und 
Degebenheiten mit den Weiffagungen vergleichen fich felbften als 
Fremdlinge allbier auff Erden betrachten und anſehen / und nach der 
vollfommenen Offenbahrung def Reichs Chriſtj gleihfam mit außs 
geftreckten Häupteren ſich ſehnen / die Fönnen auch mit Wahrheit das 
Feſt der Daubhütten tensufeyren/ gefagt werden. 

Mit diefen Worten unfers ‘Propheten / Fommen auch noch viel ans 
dere Weiffagungen fehr einhellig überein. Jauchtzet ibe Meyden / 
mit feinem Dolch: (den Suden ) dann ee wird das Blur feiner 
Anechien rächen/ und — ji feinen Seinden rächen £ 
3 un 
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und verföhnenfein Land / und fein Dolck/ hatte Mofescr gez 
trene Knecht Gortes in feinem gansen Hauß / durch den Geiſt 
der WBeiffasung fehon vor vielen Zeiten Die Heyden auffgemerft/ Deut, 
32/43. Alle Heyden/ O NErr! die du gemacher haſt / (weiſſag⸗ 
fe vor Zeiten der Mann nach dem Wunſche und Hertzen Gottes David 
Pfal.86/9. ) werden kommen / und für dir anbaͤtten / und deiz 
nen Namen ebren. Hiermit flimmet überein Eſajas Cap. 60/3, 
Und die Heyden werden indeinem Riecht wandlen / und die 
Rönige im Glantz der über dir auffgeher. Und wiedrumb Cap, 
66.19/20/21. Und ich wil ein Zeichen unterfie geben/ und ihrer 
etliche die erretter find fennden zu den Deyden/ am Meer gen 
Phutund Lud/ zu den Bogenfchügen/ gen Thubal/ und 
Javan / undindie Sernesuden Infulen/ da man nichts von 
mir gebörec hat / unddie meine Herrlichkeit nicht geſehen ha⸗ 
ben: und ſollen meine MerzlichKeie unter den Heyden verz 
kuͤndigen; und werden alle euere Brüder auß allen Heyden 
herzu dringen dem HErren zum yes ffer / auff Roffen 
und Wagen/ auff Mäuleren und Jläufferen gen Jeruſa⸗ 
lemzu meinembeiligen Berge/ ſpricht der MEr: : Gleichwie 
die Rinder Iſrael Speißopffer in reinem Gefäß bringen 
sum Dauß des MiErren / und ich wil auß denfelben nem- 
men Priejter und Leviten ſpricht der PErr. Danjel weiſſag⸗ 
te Cap.7 / 27. Daß das Reich / und die Herrſchafft / und die 
Macht und groͤſſe der Koͤnigreichen unter dem gantzen NRim⸗ 
mel / dem heiligen Volck des hoͤchſten ſolten gegeben werden/ 
und daß ihr Reich ein ewiges Reich ſeyn/ und alle Gewalt 
ihme dienen und geborchen wurde. Vergleiche hiemit Apoc. 7/9. 
43,14/ 11,/15.15/4. 20/12. 21/24 x A 
Was uns belangt / laſſet uns an der einen Seiten den HEnen 
bitten / daß es ihme doch belieben wolle / die Japhiten nach ſeiner Ver⸗ 
heiſſung einmahlvslligherzu zu locken/ zu” bereden / und zu uͤber⸗ 
zeugen / damit fie fommen zu wohneninden Hütten Sems; und 
Daß doch GOtt feine Kinder die in diefen Tagen in den Mieten Ke⸗ 
dars ſo lang / ohne Ruh / ohne ein feftesund ficheres Dre zu haben/ als 
in Ungeren / Slefien / Franckreich / und anderen Laͤnderen 
des Erdbodens herumb ſchwermen / wiedrumb in ihr Vatterland beruffen/ 
und denſelben eine ruhige / und feſte Statt der Wohnunge verleihen wol⸗ 
le; und dieweil wir. auff der anderen Seiten annoch alle wallen — 
em 


er | 
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dem HErren / / und in unferen irrdiſchen Hütten / und in dem Leib 
der Sünden wohnen, fo laffet ung zugleich ung jehnen mit bruͤnſtigem 
erlangen / nach unferem befferen und bimmlifcben Vatterland / 
umb mit der Behauſung GOttes überkleider und von dem Leib 
der Suͤnden befreyet / und erlöferszu werden. Ja laffet ung Diemweil wir 
allhier noch Srembdlinge und Pilgram find/ nach der Vermahnung 
etei / 1, Pet./ m. uns enthalten von alden fleifchlichen Lů⸗ 
en / welche wider die Seelen ſtreiten / und mäfsig / heilig / 
und gerecht lebenin dem Land diefer unferer Pilgramfchafft. 
© 17. Und es fol geſchehen / welches Gejchlecht —— 


den nicht herauff kommen wird gen Jeruſalem anzubetten 


den Aönig / den MErzen Zebaorh 7 über die wirds nicht 
regnen: In dieſem und dem folgenden Ders befchreibet der ‘Pros 


phet den ungluͤckſeligen Zuſtand deren / welche dieſe angebottene und 
srofle Gnaͤde GSttes verfchmähen/ und verachten wurden. 
Und es Ai geſchehen / namlich / zu derfelbigen Zeit der Bekehrung 
der annoch ungläubigen Fyeyders/ welches Befchlecht auf Erden⸗ 
fie mögen feyn wer fie wollen Fuden/ Tuͤrcken / Muhamme⸗ 
daner / Papiften oder Aösmifchgefinnte und andere unglaͤubige / 
nicht herauff kommen wird gen Jeruſalem / namlich zu dem 
neuen Jerujalem / daß nun auß dem Himmel bernider fahren 
wird auff die Erden / umbden Rönig den MErTEen Zebaorh 
ansuberten / das iſt / GOtt in Chrifto/ defien Königreich 
nun folte erhoͤhet ſtehen auff dem Gipffel feiner PerzlichEeie / Obad. 
v.21, Durch den völligen Eingang der Heerſchaaren der Heyden 
in daſſelbe / Pf. 72 / 16 /17.86:9. Und die Bekehrung deß ganzen 
Jraels / Pf.35 75. In dem Geift/ und in der Wahrheit anzus 
ruffen/ über die ſolle es nicht regnen: Diefes kan zwar von Uns 
fruchtbarfeit / theurer Zeit und Hungersnoht / mit welchen Strafen 
der HErr Die Derächter feines Worts / und die gottlofen Weltkinder zum 
öffteren pflegt heimzufuchen / verftanden werden : Allein weil der HErr 
ſolchen Menfchen eben nicht allezeit dergleichen Gerichte zufendet / und fie 
manchmabhlen mitten in ihren Gottlofigkeiten allerley Uberfluß / und Vor⸗ 
raht genieffen ; fo verftehen wir hierdurch fieber eine entziehung der Gna⸗ 
de Bottes/ und einegeiſtliche Tröckne und Dürre in den Mens 
ſchen / wodurch fie ganglıc und überai gottloß/verhartet von Hergen / und 
zu. allen guten Wercken unfruchtbar verbleiben. Darumb auch etliche Dies 
je Wortauff folgende Weiſe erflären: ch wil ihnen Feine BR 

‚ui: ; en 


800 Auflegungund Lırklärng 
chen Butthaten / noch meine Barmhertzigkeit verleihen und 
beweifen. Dann die gange Fruchtbarkeit des Judifchen Lands 
dependierte von dem Fruͤhe und Spatregen: Daher die Propheten 
2. fo manchmal verheiffen/ und derfelben Entziehung den Gottlofen 
rauen. J 
Alſo wird allhier nicht alludiert und gedeutet auff den Regen / wel⸗ 

cher nach dem Zeugnuß Rabbi Salomons auff das QLaubhůtten⸗Feſt 
von den Juden begehret wurde: Sonderen einestheils auf Die Wort 
Mofis/ Deut. u/10/ 11. Dann das Rand da du hinkommeſt 
das einzunemmen / iſt nicht wie Egyptenland / davon ihr 
ausgezogen ſeyd / dadudeinen Saamen ſaͤen / und ſelbſt traͤn⸗ 
cken můßteſt wie ein Koͤhl⸗Garten / fonderen es bat Berge 
und Auen / die der Regen vom Dimmelrränchen muß. Und 
verl. 13. und 17. verheißt der PErr Iſrael / wann es feine: Stimm 


gehorchen werde / daß er alsdann ihrem Land Regen geben 


wolle su feiner Zeit/ Srühregen und Sparhregen 7 aber warn 
es von ihme abweichen werde/ fo wolle er den Himmel zufchlieffen/ 
und den Regen über ihre Land nicht laſſen herabfallen. Und 
anderstbeils auf das Gebett Eliaͤ / in melchem er den HErren bat / 


Daß es nicht regnen ſolte / gleichtwie es auch nicht regnete auf Er⸗ 


den in drey Fahren und ſechs Monathen/ 1. Reg. 17/1, Ja⸗ 
cob. 5/17, mit welcher Troͤckne der HErr das Land ftraffte wegen der 
fchröcklichen — — Alſo hatten auch die gween Zeus 
en in den Tagen ihrer XBeiffagungen mache / den Himmel zůzu⸗ 
—— Daß es nicht regnete / Apoc.11/ 6. 
er Regen ift nunein Sinnbild der Erkantnuß dep Worts 
GOttes / der Vertroͤſtunge des heiligen Beiftes / der Heilig⸗ 
machung / und anderer Gaben / durch welche die Kirchen erbaut/ 
und überal fruchtbar gemachet wird. Mangel des Prise ift indem 
Gegentheil ein Sınnbild der Unwiſſenheit in GOttes Wort / 
der Zweiffelbafftigkeie/ und allerley geiftlicher Unfrucht⸗ 
barkeit. Danngleich wie die Hecker und Felder auß Mangel des 
Regens unfruchebabe werden: Alfo werden auch die Menfchen / 
wann der HErzihnenden Einfluß feiner Gnade / und feines Geiſtes 
toeigeret und nicht verleihet / ganglich untuchtig etwas gutes zu 
thun ausfich felbften / und bringen alsdann auch nichts anders als 
Dörne und Diſtel allerley Sunden und Ungerechtigkeiten herfuͤr. 


Und gleichwie denjenigen welchender Regen nach der Saatszeit ges 


weigeret 


’., * 
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weigeret wird auchbie Hoffnung eine gute Erndte zu ſehen / ge⸗ 
nommen wird: Alſo ——————— die ſich nicht zu der wah⸗ 
ren Kirchen verfuͤgen / und die auß der H. Schrifft Feine Vertroͤſt⸗ 
ung deß Geiſtes haben / wodurch fie ruffen koͤnnen Abba’/ lieber 
Vatter/ keine Hoffnung des ewigen Lebens haben. | 
Der Verſtand dann diefer IBorten ift diefer : Was fuͤr Geſchlech⸗ 
ger der Erden / fie mögen auch ſeyn wer fie wollen / nicht werden kom⸗ 
men feyn zu der wahren Kirchen / umb mit derfelben Chrifto dem Koͤni⸗ 
ge / miteiner Eindlichen Forcht zu dienen / und fid) felbften in ihme 
zu erfreuen / die werden auch ohne Vertroͤſtung / und Heiligma⸗ 
chung des Geiftes GOttes feyn ; Und alfo verdorren / und verloh⸗ 
vergehen / gleich dem Samen / der keinen Regen von dem Him⸗ 
mel empfangt. Dann auffere der Kirchen / melche der geiftliche Leib 
iſt / iſt kein Heyl noch Seeligfeit/ Fin Gnade noch Vertröftung 
zu finden. 
v. is. Und wo das Geſchlecht der Egypter nicht herauf 
sieben wird/ und nicht kommen wird / wiewol es über fie nicht 
zu regnen pflegt; po wird doch die Plage über fie Fommen/ 
mit welcher der HErr die Heyden plagen wird. Allhier redt der. 
droht unter dem Surbild der Egypteren von den Berichten und 
raffen/ welche uͤber die Heuchler und Werckheiligen / diein ıhren Aus 
gen vermeinten/ daß fiegar reich / und wohl begüteret wären / und 
keines Dings mangel / und darum auch der Gnade GOttes felber 
nicht vonnoͤthen hätten, verhänget waren, 

Das buchſtaͤbliche Egypten wird nimmermehr von dem Re⸗ 
gen Deut. a1 /10. fonderen allein von zweyjährlichen Uberſchwem⸗ 
mungen des Nylfluſſes. ( Defien Waffer in dem Hebraͤiſchen 17% 
Gihon, das ift / ein ausbrechendes Wafler / welches mit Gewale 
auslaufft/ genennet wird/ ) gefchmwängeret und fruchtbar gemachet. Das 
Waller des Nylſtroms / das aus dem Meer Nidile, und infonderheit aus 
den hohen Schneebergen / welche Montes Lunz , die Berge des 
Mondes geheiffen werden, hervorkommet / lauffet durch Mobrenland 
in —— allwo es in ſieben Theil vertheilet wird / und alſo in das 
mittell aͤndiſche Meer laufft. Aus dieſem Fluß leiten die Egyptier 
Furchen und Graͤben / umb das Land zu befeuchtigen / und zu waͤſſeren / und 
treiben durch Waſſer⸗Muͤhlenen das Waſſer darein. Die Urſach nun daß 
der Nylus Egypten fo uͤberſchwemmet / find die vielfältigen und uͤberfluͤſſi⸗ 
gen Regen / welche auf die Steinklippen in Mohrenland allwo der N y- 
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Bus feinen Urfprung nimmet / fallen zund das Schmeltzen des vielen und 
überflüffigen Schnees auf den gemeldten hohen Bergeninden Hunde: Tas 
gen / und fonderlich wann die Sonne mitten in dem himmlifchen Zeichen 
der SLöw genennt/ fich befindet. Dazu noch kommen die jährlichen Wins 
de Eteſice genannt / Die gegen dem Mond des Nyls hlaſen / und deſſelben 
Waſſer alfo machen auffchtwellen/ daß es das gantze Egyptenland übers 
ſchwemmet / welches dann in der Zeit zweyer Monatlang gefehicht: und je 
nach dem alsdann der Ny} länger und höher überlaufft/ wie fruchtbarer auch 
das Sand wird, Dann ſein Waſſer führer einen fetten Schleim mit ſich / 
der das Sand fehr fruchtbar machet. In dem Herbſt mann die Sonne 
aus dem himmliichen Zeichen die Waag genennt wider herfürgehetz 
faufft auch das Waſſer des Nyl- Strohbms miederum allgemachlich ab 
nach feinem Ufer / und das Sand wird eylends wiederum trocken 7 fö daß die 
Egyptier in dem October bauen / und fäen fönnen. Darum haben 
die Juden Diefes Land über alle anderen Sander in Anfehung deſſelben 
Schönheit und Fruchtbarkeit erhaben. Wieder Garten des Erz 
ren / alſo iſt E a year darum Moſes / Gen. 13/10, So 
leſen wir inKetubh. f. 112. col. 1. da iſt kein fürtrefflicher Land/ 
als das Land Egypten / noch in — iſt kein beſſeres 
Sand als Tzoan. &c. ausgenommen gleichwoͤl das Land Canaan. 
Coſri Part. ı1. F.22. & Part.4. F. 3. | | 

Diefe Nandfchaffe bildete nun ab das geiftliche Egypten⸗ 
eder dag Reich des Widerchriftens. So Eſaj.m / 15. auch wird 
der HErr verbanen den Strohm des Meers in Egypten. 2% 
und Cap, 19/ 23. Zuder Zeit wird eine Bahrıfeyn von Egypten 
in Aſſyrien zc. ( von dem Widerchriftenehum in die Tuͤrckey.) 
Sihe auch Hof 7/11.8/13. Egypten / ( das Pabſtum) meifjagte 
gel lap. 3/19. ſoll zur Wuſten werden / und Edom einewiälte 
Einoͤde oder Wildnuß : umden Frevel an den Kinderen Ju⸗ 
da begangen / daß fie unfcbuldig Blur in ihrem Land vers 
goffen haben. Vergleiche hiermit Eſaj. 31/1 - 3. und Eſaj. 34/ 1- 17 
So werden auch die todten Leichnam der sween Zeugen Apot, 
11/8. gefagt zur ligen auf der Baflen der groffen Stadt / die da 
heiſſet geiftlich Sodoma und Egypten / da unfer Er: auch 
gecreuziget iſt / namlich, in feinen Kinderen und Gunſtgenoſſen. Je⸗ 
doch davon haben wir Can. 10/12/13. überfiüffig geredt undge,,andlet. 

Die Egypter find dann deswegen allhier die Papiſten / oder die 
Roͤmiſch⸗Gelinnten / welche das geiffliche Egypten — 
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auf Die Berdienfte ihrer Wercken fich fleuren / auf den Abgott ihres freyen 
Willens trogen / und alfo den Regen der Goͤttlichen Gnade nicht 
meinen vonndhten zu haben/ und Die da in diefer legten Zeit-Drdnung zus 
gleich mit vielen anderen ungläubigen Heyden diefe angebottene Gnade 
GoOttes folten verwerffen / und ihre Hergen mider Die Wahrheit des 
Evangelii verharten. Darum folteauch der Regen nicht ber fie 
kommen / das iſt / der HErr folte fie nicht fo faſt mit einer leiblichen / als 
aber wohl miteiner — Duͤrre/ Troͤckne/ und Unfrucht⸗ 
ag feiner geiftlichen Gnade / und ber heylfamen Lehr der Seeligkeit 
raffen. | 
Allein dabey folte diefes Gericht des HErren es nicht bewenden laffen; 
fonderen auch die Bay, mit welcher der NErr die Heyden die nicht 
"hinauf zieberr wurden/ das Laubhůtten⸗Feſt zu feyren/ pla⸗ 
gen wurde/ folte über fie kommen: das iſt / wie aus Bergleihung 
dieſer Straff mit der vorhergehenden / von welcher verſ. ı2. geredt 
worden / erhellet / der HEr: folte ihr greife an ihnen fi verzehren und 
verweſen laffen/oder fie gaͤntzlich entkraͤfften / auch folte er ihre Augen ih⸗ 
nen machen aus faulen das iſt / ihre Weißheit und ihr Verſtand verfpots 
ten / und ſie mit einer geiſtlichen Blindheit ſchlagen / daruͤber ſie vor 
Verdruß und Verzweiflung’ mit ihren Zähnen knirſchen / und ihre 
en mit welchen fie GOtt und feine Hütten geläfteret/ unſchuldiges 
(ut verdammt / und ein eiteles Geſchrey und Geheul gemacht hattens 
zerbeiſſen und kaͤuen ſolten. Sehr wohl möchte dann der Prophet / in 
und unter der Perfohn der Kirchen des Neuen Teftaments/in der letzten 
"Zeit- Drdnung ausruffen: Solte fich zu dir geſellen der ſchaͤd⸗ 
liche Stuhl * der Stuhl — der Unñruh ſtifftet? Sie 
rotten ſich zuſammen wider die Seel des Gerechten / und ver⸗ 
dammen unfchuldig Blur. Aber der HEr: iſt mein hohes 
Dre: und mein GStt iſt der Sels meiner Zuflucht. Und er 
wird ihnen ihre Unrecht vergelten / und wird fie von wegen 
ihrer Boßheit vertilgen / ja der HErr unfer GOtt wird fie 
vertilgen. Pfal.94/20- 23 

v.19, Diß wird die Sündeder Egypteren feyn/ und aller 
Heyden: In diefem Vers rechtfertiget der Prophet die vorhergehens 
den Straffen / diß wird die Suͤnde feyn : nicht / als wann fie Feine 
anderen Sundern thun folten/ oder ohne dieſe an nichts fonften fich ſchul⸗ 
dig befinden wurden; fonderen diemeil Durch diefelbe ihr Ungehorfam/ 
Hartnaͤckigkeit / Abfall und Verdammnuß fonnenklar vor den Augen der 
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gantzen IBelt folte geoffenbahret werden. Der HErz bietet feine Gn 
aften buffertigen Suͤnderen ohne Unterſcheid an; welcher nun diefelbe/ 
und den Reichthum feiner Langmuth und Gedult / fo den Sun 
der sur Buß leiten folte/ verachtet / der achtet fich felber diefer Gna⸗ 
de und des ewigen Lebens nicht wůrdig / und verſammlet fich 
lbſten den ewigen Zorn als einen Schag / auf den Tag des 
Baus / und der Dffenbahrung des gerechten Gerichts 

Ottes. | 
Das Wort Sirnde bedeutet dann allbier ſo viel / als die Straffe 
der Sunden: Darum auch der Chaldeer diefe Wort alfo vertolmetſchet: 
Diß foldie Nach der Egypteren / und die Straff after Voͤl⸗ 
efereu ſeyn. Dann die H. Schrifft feßet manchmahlen die Urfach für die 
Wuͤrckung / oder das Werck / und das / fo da vorhergehet/ fürdasjenis 
ge / fodarauß erfolget/ oder das gewirckte für Die Urfach / und das fo da 
folgt fuͤr dasjenige fo vorhergehet. leid) wie fie dannden Schmer⸗ 
tzen / und die Arbeit feget für die Sünde / da fiedennoch auff die Suͤn⸗ 
de folgen / alfo nimmer fie auch die Süude für die Straff/ und Aach/ 
welche auffdie Stunde folgt. So 1. Sam, 28/10. Saulaber ſchwur 
ihr (der Zauberin) bey dem HErren / und ſprach: So wahr der 
Er: lebe/ esfoldirvon deßwegen Feine Straff (eigentlich) 
Ungerechrigkeie / oder Miffechar / wie es D. Lurher auch gibet) 
widerfabren. Und Eſaj. 53/60. FedochderfYifr: (der Vatter) 
hat unſer aller Sünde / Das ift/ (mie Aben Ezrafehr wol über diefes . 
Ort anmercket) die Seratf unterer Suͤnde auf ihne (den Meſſiam) 
Seworffen. So flagteaub Jeremias/ Thren.4/6. Die Miſſe⸗ 
thar / Das iſt / die Straff der Miffethat/ der Tochter meines 
Volcks iſt gröffer / dann die Sunde Sodom/ die plöglich 
umbgekehret ward / und Bam Feine band dazu. So bezeuget 
auch Paulus / das GOtt Chriſtum sur Sunde / das iſt zu einem 
Spie für / un? zu einer Straff der Sünde / gemacher babe/ 

2.20r.8/ 27, 

Oder / diß fol die Suͤnde / das iſt / die groͤſte Suͤnd von als 
len Sünden ſeyn/ indem die Koͤmiſchgeſinnten ihre Irrthumben⸗ 
Aberglauben / und Abgoͤtterey und andere Heyden Ir Heydenthum 
nicht wollen verlaſſen und zu der wahren Kirchen fich verfügen/ / um mit 
derſelben das geiſtliche Laubhüttenfeſt zu feyren / und durch 
Glauben/ Hoffnung / Verlangen und Liebe gleichſam reiß⸗ 
fertig zu ſtehen / um mit einer Verlaͤugnung aller jrrdiſchen —9 

9 
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und Guͤteren / auß diefer Welt hinauß / und nach dem himmliſchen 
Canaaır/ dembefferen Batterland der Gläubigen überzugeben. 
‘Verf, 20. Zuder Zeit wird auff den Schellender Pferden 
fieben DIE NEIN IJGREFIT DES HEW 
REIT und die Reffel in dem Daufe des HErren / 
ſollen feyn gleich wie die Becken für dem Alcar. | 
v.21, Dannes werden alle Keffel beydes in Jeruſalem / 
und Juda / dem HErren Zebaorh heilig feyn / alfo 
daß allediedaopfferen wollen/ werden kommen / und 
dieſelbige nemmen / und drinnen Fochen / und wird 
Fein Cananiter mehr feynim Hauſe des PErren Ze⸗ 
baoch zu der Zeit. | 
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zum wird Chriffus auch gefagt zu reiten / wann fein Name / feine 
Erkantnuß / und fein Evangelium durch den Dienft diefer Lehre⸗ 
ren der Kirchen / über die ganze Erden getragen/ und den den 
befant gemacht / und verkündiget wird. Sihe Pf. 45/5. IM. 68/5. Zad). 
10/5. Apoc. 6/ 2. diefe Pferde find nun ſchnurſtracks der Eſelein 
Bileams / auf welcher der Widerchriſt reitet/ entgegen geſetzt. 

Zu den Pferden feget/ und füget der Prophet die Scheffen: 
An dem Grundteyt ſtehet / Moxd merzillöch ‚telches Wort die LXX. 
Dolmerfcher/ derSyrer/ der Araber von Antiochia/Mieronys 
mus / und viel andere dur) einen Jaum überfeget haben. Ich ſoll 
glauben (ſpricht Marinus in feinem Wörter Buch ) daß es derz 

jenige eiſene Theil des Zaums ift / welcher aus dem Mund des 
Pferds zu beyden Seiten berausgehber '/ und — — 
morfo delcavallo genennet wird. Folgends dieſer Verdolmetſchung 
haben viel aus den Alten dieſes Wort erklaͤret und ausgelegt von dem 
Ʒaum Conftantini des groſſen / in welchen er einen von den Naͤglen 
Ehriftiy welchen feine Mutter Helena zugleich mit dem Creutz aus Je⸗ 
ruſalem hatte wegführen laffen / folle geftecfet haben aufdaßer Damit in 
‘dem Krieg über feine Feinde triumphieren möchte. Ambrof. in Orar, de 
Obit, Theodof. Theodor. lib. ı, Hift. Ecclef. c. 18, Sozom,l. 2.c. i. Ni- 
ceph,1.8.c,29. Jedoch wer weißt nicht Daß Diefe Erzehlung erdichtet / und 
von Hieronymo felbften verlachet ſeye? 

Der Chaldeer / und viel andere haben diefes Wort durch Harz 
nifche oder Deckenen / eben als ob diß Wort von SAX tzälal.. das ift/ 
bedecken / zieren / uͤberſchatten herfäme 7 verdoimetfchet. Daher 
der groffe Rirchen-Reformator zu Genff esdurd Schatten überfeset/ 
und Deswegen Darunter durch eine Gleichnuß die Stäfle der Pfer⸗ 
ders verftehet/ eben als wann die Meinung und der Verſtand ware 
Daß Feine Derter nunmehr unrein feyen/ fonderen/ Daß fo zureden/ 
die Stäffe felbften/ die miſtig und ſtinckend find / rein feyn folten. 
Aquila, Symmachus, und Theodotion haben allhier für MID metzillöch, 
mit einer Heinen Beränderung MGX2 metzullorh, das iſt / Tieffenen / jes 
doch ohne einigen Verſtand / gelefen. | 

Wir vermeinen dennoch den Verſtand / unddie Krafft diefes 
Worts beffer zu treffen wann wir es mit R. David, Pagnino, Cocce- 
jo, Pifcatore und anderen berühmten Sprachverftändigen 7 durch 
Schellen / oder kleine Rollen überfegen: Dann folch eine Bedeus 
tung hat auch dieſes Wort / war auß den Buͤcheren Der heiligen Zeitrech⸗ 
| | > nungen 
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nungen oder Chronicken und Ezraͤ erhellet da ed auff Das menigfte 
ahl in der zweyten Zahl (dualinumero) für Schellen ges 
brauchet wird / wie dann auch deſſelben Wurtzel / meldyer diefes Wort 
feinen Urſprung ſchuldig ift / eigentlich klingen / oder einen Schall 
r Thon geben / bedeutet. So Ser. 19/2. Einem jeden der 
es hoͤret werden die Ohren klingen. Darumlehren ung aud) Die 
beefteren Rabbiner / dab MIND’ merzillöch, folche Schellen ſeyen / 
die auff die Form und Beftalt wie die Fiſch⸗Schůppen gemacht / und 
fiber die Jacken und Hälfe der Pferden gehencket wurden, 3 
Zu folge diefer Überfeßung meinen einige Außleger / daß allhier auf die 
in den Mittag. Morgen und anderen Linderen gebräuchliche Gewohnheit / 
gefehen werde / nach welcher manden Pferden Schellen / oder kupf⸗ 
fere unD eiferne 7 auch wohl filberne und guldene Blechlein um den Halß 
zu hencken pflegte / entweders wegen Zierahts und Schmucks + oder dies . 
weil fie vermeinten / Daß dergleichen Schellen⸗Klang den Pferden 
einiges Her& geben und einen befieren Muht machen folte; oder zum 
wenigfter daß manauß derfelben Schall und Thon hören koͤnte mo die 
ferde wären / und daher kaͤmen. Jedoch nach unferem Urtheil 
ivird allhier gefehen und gedeutet auff die fonderbahre Heiligfeit/ und 
den Zieraht der hochprieftertichen Außruͤſtung / mie gleichfam der Klang 
Een 5— ſelbſten mit ſich bringt / und bald naͤher und mit mehrerem er⸗ 
ellen wird. 

Der Hoheprieſter des Geſetzes nun war gezieret mit einem Him⸗ 
el ⸗ blauen Mantel / der hatte oben ein Loch / oder einen Schlitz / 
den fangen Weg 7 durch welchen der Hoheprieſter fein Haupt ſtecket / 
welcher Damit er nicht gerreiffen mochte / mit einem gewebten Bord 
rings umgeben war / an beyden Seiten waren zwey Aem-Röcher/ 
und unten an den Saͤumen war er ringsumb beſetzt mit Granat⸗ 
Aepflen von Himmel-blau / Purpur / und Scharlacken⸗ 
und guldene Schellen zwiſchen einem jedwedern Granat⸗Apffel 
rings herumb / Daveneine jedwedere Schelle insbefonder einen gleich 
lautenden Schall gab. Ey0d.28 7 31-35. So daß die Juden hiere 
durch hören konten mann der Hohepriefler gegenmärtig war / und zus 
gleich zur Andacht / und Auffmerckung auffgewecket werden. Diefer 
Mantel bildete ab den Mantel der Gerechtigkeit / mit welchem 
Chriſtus bekleidet iſt und auch die Seinen bekleidet / Jeſ. 61/10. 
Auch den lieblichen Geruchdes Opffers Chrifti / und den hell⸗ 
klingenden Schall des Evangeli / zugleich mit deſſelben ange 

nch? 





nehmen und wohlriechenden Früchten; welches Erangelium 
mit einem gleichlautenden Thonund Schaff/ fo wohl von Chri⸗ 
ffo/ als jeinen Apoſtlen zu erſt den Juden / und darnach den Hey⸗ 
ders / und alſo über die gantze Erdeñ ſolte verkuͤndiget werden. 

Naun auff dieſen Schellen der Pferden ſolte ſtehen: DIE 
HEIIGHEIT DES HENNEN Heilig wird in der heiligen 
Schrifft genennt (a) das jenige / welches von einem gemeinen und burger⸗ 
lichen Gebrauch / und infonderheit von der Gottloſigkeit iſt abgeſoͤnderet. 
In dieſem Verſtand war Iſrael ein heiliges Volck in Anfehung der 
Einſatzung feiner Kirchen⸗Cẽremonien / wodurch es von den Gottloſen abs 
gefönderet , und unter die Heyden nicht gerechnet wurde. So fagte der 
Geſatzgeber zu Iſrael / £evit. 20/26. Ihr fole mir beylig feyn /. 
dannichder Er: bimbeilig / der euch abgefönderer hat von 
ven Dölckeren / daß ihr mein wärer. Sihe/ das Volck (weiſ⸗ 
fügte Bileam, Num / 23/9.) wird befonders wohnen/ und nicht: 
unter die Meyden gerechnet werden. (b) Meilig bedeutet auch 
dasjenige, das GOtt und feinem Dienft ift zugeweyhet / ſo werden die Die⸗ 
ner des Geſetzes / der Altar / der Tabernackel und alle Ding/ 
die zu dem ceremonialifchen Gottesdienſt gehörten/ eine Heiligkeit 
der Heiligkeiten / oder eine fehr heilige Sach genennt / Exod. 30/29. 
(c) Bedeutet Heiligkeit auch die Reinigkeit der Menfchen/ in Anfes 
hung ihrer Natur / ihrer Begierden / Afßecten Neigungen und Übers . 
cken / melche da iſt eine Nachfolgung und Ausdruckung / oder ein Glantz / 
und eine Abſcheinung der götklichen Neinigfeit/ melche nicht ungleich iſt 
dem Modell welches Moſi auf dem Berg gezeiget wurde’ nach welchem 
Das geiftliche Heiligthum der Seel des Menfchen muß aufgerichtet/ 
- und ausgefihmuücket werden. In diefer legten Bedeutung nimmet- 
nun der Prophet allhier infonderheit diefes Wort / Diemeildie beyden andes 
een inden Tagen des Treuen Teftaments feinen folchen Platz 
mehr haben, 

Durch di HEICIGShEIC DES HLERARLIT/ 
das iſt / Chriſti unſers Mittlers / und des HErren Zebaorbs / 
der iſt / der er iſt / und der nun werden ſolte derjenige/ den er⸗ 
daß er ſeyn werde verheiſſen hatte / verſtehet er die Tugenden und, 
Vollkommenbeiten deß HErren / der da iſt unſere Gerechtig⸗ 
keit / wodurch er mit feiner Natur jederzeit uͤbereinſtimmende das iſt auf 
die allervollkommenſte und heiligſte Weiſe / wircket / Die da in ſich ſelbſten 
rein / und eine Regel und Richtſchnur der Heiligkeit des Menſchen be ; 
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‚ welche er durch feinen Geiſt in ihnen wircket / und herfür bringt / auf daß fie 
alſo von der abfcheufichen und haßlichen Geſtalt der Sünden, die den Ver⸗ 
fand verfinfteren/ und den Willen mit allen Allecten und Begierden des 
Hertzens / jaden gangen Menſchen verderben und verftellen / zu Der Sau⸗ 
berkeit und Neinigkeit feines Bilds je mehr und mehr in Geftalt veränderet 
werden. Darum wird er nicht allein heilig geheiffen in Anfehung feines 
Weſens / fonderen auch in Anfehung des Sunders / dieweil er fie durch 
feinen Geiſt heiliget / und denfelben fein Bild gleichfam eindrus 


ET 
+ DEHELEFRLIGCHLEFTT DES DERREIT / ſol⸗ 
te nun in den letzten Tagen fehr wunderbahr und berühmer ſeyn; 
dann dieſelbe ſolte ſtehen auf den Schellen der Pferden. Hier 
alludieret und ſihet der Prophet: wiederum auf den Haupt· Schmuck/⸗ 
Des Mobenpriefters / dann der Hohepriefter hatte auf feinem Haupt 
‚einen Hut oder Bund von fehr weiſſem und feinem Leinwaht/⸗ 
an welchem mit einer Dimmelsblauen Schnur eine guldene 
Platte gebeffter war / die aus mallıv Gold / ſehr duͤnn / und 
zween Singer breit und lang war / und vonder Stienen zu 
den Augbraunen ausgebreitet wurde. Auf diefer Platten war 
mit groffen Buchſtaben dieger Ehren, Titel/ an UP kodefch laihovah, 
Heiligkeit des NRErren / oder das Heilige des HErren / Exod. 
29/36 39. geſtochen. Dadurch zeigte GOtt der HErr an die Anſehnlich⸗ 
keit des Amts des Hohenprieſters / und die Wichtigkeit feiner Pflichtr 
die ihne auf eine fonderbahre Weiß zu Practicierung der Heiligkeit nöthigs 
te; Dabeyneben ward auch die fanbere Heiligkeit unfers groflen Ho⸗ 
henprieſters Jets / der aus Krafft feines Bluts in das wahre 
Meiligehuns ıt eingegangen / dadurch abgebildet. Heb. 77/26/27. Es 
giebet auch Diefeg zu erkennen daß Chriſtus derjenige ſeye / der die Suͤn⸗ 
den mit welchen ſonſt auch unſere heiligſten Handlungen beſchmitzet wer⸗ 
den / verſoͤhne. Darum wird er Mal. ꝛ / in. Die Heiligkeit des HEr⸗ 
ren / und indem N. T. durchgehends & ayıos Ses, Der heilige GOt⸗ 
cesgenennt. Diefe Platte war auff feiner Stirnen / dieweil unfer 
groſſe Hoheprieſter feine Gunftgenoffen und Släubigen vor dem Au⸗ 
gefiche feines Vatters angenehm machet. Sie mar von(Bold / um 
dadurch den Glantz / die Derzlichfeit/ gleichwie auch die Beſtaͤndig⸗ 
keit feines Königreichs abzubilden: fie ward an der vorderſten 
Seiten des Huts mit einer Mimmelblauen Schnur anges 
bunden / dieweil die Kirche zur Zeit ® EINS gleich wie in * 
— —— en 
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len eingewicklet / und eingewunden war / auch um Die Veraͤnderlichkeit 
der Prieſterſchafft Aarons zu entſchatten / und vorzuſtellen / dann 
der Juͤdiſche Himmel ſolte einmahl wie ein Kleid zu en / 
‚ber alten Sreyheiten der Sleviten/ Asroniten / und des Lands 
Canaan /, und der fonderbahren Heiligkeit ber H i 
chen Außrůſtung nicht mehr gedacht / dieſelben nicht mehr genennty 
fonderender HErr von einem jeden Gläubigen an allen Orten im 
Geiſt / und inder Wahrheit / bedieneund angeruffenmerden. 
Dann nun folte auff den Scheiben der Pferden fteben: DIE 
HDELEFLIECHLEFTT DES DARRLEIT : Dasift/_ als 
lerley xriegsrüftung / und Zubereitungen und fleifchliche Waffen 
folte dem HErren / und feinem Dienft geheiliget und geweihet werden. 
So finget der Pfalmift Pf 47/10. Die Fdleder Völckeren find 
verfamlerzu dem Volck des Bortes Abrabams: Dann die 
Schilreder Erden find Gottes: Er iſt febr erbaben. Dann 
m dieſer leisten Zeitordnung folten Feine —— / oder gottloſe 
Kriege mehrfeyn / fonderen allein folche / Durch welche der Dienſt Got⸗ 
tes, und der Wohlſtand der Kirchen wider ihre Feinde folte beichirmet 
und verthätiget werden ; gleich mie vor zeiten alfo Conftantinusder Groſ⸗ 
fe wider Maxentium und Licinium, und Theodofius wider Eugenium ; 
und Arbogaftum geftritten haben / die auch deswegen über ihre Feinde ge 
triumpbhieret/ dieweil fie beyde den Krieg für den Wohlſtand der Kirchen 
GoOttes angefangen und geführet haben. Lind diemeil die Pferde am 
meiften zudem Krieg gebraucht wurden / fo folte zueinem Zeichen hiervon 
deswegen aufihrenSchefßen ſtehen D FE MWEIR IJCGHEIT 
DES MDERRLEIT : Als wanndie Kirche Jagen wolte: Di 
fEreiten unter dem Panicr des Hrren für feine hr und 
Sach. So hatten alle Stämmenauß Iſrael ihre Sinnbilder / die 
auch auf den Schilten / und Faͤhnen der alten und infonderheit der 
Egyptier gefihrieben wurden. Alſo hatte aud) Alphonfus König von 
Arragonien infeinem IBapen/ und aufffeinen Waffen und Gemehren eis 
nen Pelican der fich felber in Die »Bruft beißte und feine Jungen mit dem 
Blue fo bervor Fam ſpeiſete mit diefer Überfchrifft: Por den Got⸗ 
tesdienſt / unddie Kirchen. ar | 
Ubrr diß / dieweilauch die Pferde (mie mir eben zuvor gegeiget ha⸗ 
ben) Sinnbilder find / der Stärde/ Mache/ und gewaltiger 
Roͤnigreichen / fo wird auch zugleich unter diefer verblümten Re⸗ 
densart allhier verheiffen / daß die Koͤnige und Surfken — 
iſto 
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Chriſto mit ihrer Macht dienen// die Wahrheit annemmen / dieſel⸗ 
be offentlich bekennen / und alſo ihre Herrlichkeit in das neue 
Jeruſalem hineinbringen werden. Apoczır2. 
Insbeſonder aber muß man allhier auch gedencken an die Pferd 
auff welchen Chriftus reiter / und herum geführet wird ; Ich meine 
die Lehrer des I). Evangelii / welche mit den Kleideren des 
Heyls / und dem Mantel der Gerechtigkeit Chrifti folten bes 
Eleider werden/ undals Eöfkliche Pferd / jã als Pferde der Mas 
jeſtaͤt GOttes indem Streit / Die Gutſche / und den Wagen ih⸗ 
res Himmel⸗Roͤnigs fortziehen/ und einen lieblichen Alang / 
und eine fehr angenehme Stimm zu diefer Zeit Durch dle Verkuͤndi⸗ 
gung des Evangelii/ erſchallen und erklingen laſſen. Auff diefer 
Stimm des Kvangelii nun’ ja auf —* Lehreren ſelbſten ſolte 
gleichſam alßdann fiehen. DJE HEFLICHELEIT DES 
MDLRRLEIT / das ift „Die Lehrer zu Diefer Zeit / folten / als 
durch Gottes Geift auff eine fonderbahre Weiß dazu gebeiliger/ das 
Evangelium —— über den gantzen Erdboden außbreiten 
und verfündigen/ umb dadurch allnungesämten und wilden Pfers 
den zur wahren Heiligkeit zuruffen / und fie zu derfelben uͤberzubrin⸗ 


Odder laffet uns diefe Wort lieber von der gangen Kirchen / und allen 
Glaͤubigen in diefen Zeiten verftehenv die auch fehr offt allhier bey unferens 
opheten / und indem Hohenlied Salomons / dieweil fie fehr ge⸗ 
ernig / und zu allen Dingen biegſam ſind / und ſich gleichſam als mie mit 
einem kleinen Ruͤhtlein von dem zen regieren laſſen / mit den Pferden 
verglichen werden: Tun auff den Schellen dieſer Gläubigen / das 
iſt / auff ihrer Stimm / ihrem Fortgang / und Wandel / 
modurch fie Chrifko ihrem geiftlichen A eurer zu dien ſten Itehen/ 
folte geftochen feyn: DJENHEFLICHLEFTT DESHER- 
REIT / das iſt / umb mit dem Üeblihen Sänger Iſraels zu reden / 
fie folten ſehr willig (oder freywillige Opfer ſeyn) in beilis 
en —— und das auff den Tag der Heerskrafft Chris 
“ 110 3. —8* BU 
Oder umb noch näher zu kom̃en / und darauff der Prophet infonderheit 
fein Aug hat DiE ift der Verſtand: Gleich wie der Hoheprieſter 
des Geſetzes gesieretmit der guldenen Platten / auff welcher geftos 
chen ſtund DJEMEFR JIEHLEFTTDLESHERRLEIV 
und mit dem Mantel anveflen — Saum guldene Seiten 
* 2 
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waren’ umbhenget/ und umbgeben/ allein das Recht hatte für feine Bruͤ⸗ 
der zu Gott indas Heiligthumb zu gehen; fo fol nun in dem Gegen; '- 
theil/ diefe Heiligkeit nicht mehr ſtehen auff der Stienendes Ho⸗ 
benpriejters/ jonderen auffden Schellen der Pferden felbften; das 
ift alle Menfchen/ Juden / Heyden / und diejenigen, bie von an⸗ 
Deren Reuteren biß dahin find geritten worden / folleneinen freyen Zus 
gang haben zu dem Gnadenthron Gottes in Chriftor fo Daß ein 
jeder Glaͤubige / als ein wahrer Priefker Necht fol haben einzugehen 
indas himmliſche Heiligthumb / infonderheit / mann er mit ſolchen 
eiftlichen Aleideren der Heiligkeit gezieret feyn wird wieder [dos 
yepriejter/ zu einem Fuͤrbild der fonderbahren Meiligung der Rür⸗ 
chen in den letſten Tagen / vor Zeiten getragen hatte, Dergleiche 
hiemit / Eſaj 4/3. 35/8. 60/21. Joel. 3717. rt 
Der berühmte und grofle Hugo Grotius ift dann allhier nach unfes 
rem Urtheilalzumeit von dem Zweck und Abſehen des Geiſtes GOt⸗ 
tes weggegangen / mann er diefe Wort alfo erFlaret namlich, / daß alte 
Koͤſtlichkeiten/ und Reichthumbe der groffen Sürften fo fie 
indem Krieg gemwunen/ zu dem Tempeldienſt zu Jeruſalem 
ſollen angewendet werden: Diefe Ding find zwar: in fich felbiten be⸗ 
trachtet Wahrheiten x (dann die meiften Könige und Fuͤrſten auß Mors 
genland haben gleichfam wegen der Milthätigkeit untereinanderen geftrits 
ten/ und mit ihrenermorbenen Reichthumbenden Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem zu zieren 7 und zu ſchmucken; wie auß dem Exempel Antiochi Magni, 
der nach der Erzehlung / Jofephi Antiq.lib. 12 /cap. 3. Jwantzig tau⸗ 
none Silberling zudem Gebrauch der Dpfferen des Tempels/ 
eins/ Dels / und Weyrauchs vererhrt hat; und Demetni , 
der Jährlichzuden Dpfferen 150. taufend Silberling gege⸗ 
ben hat / Jofegh.Antiq.lib,13, cap.6, erhellet.) aber Fönnen dennoch auf 
dieſe Wort allhier / und den Zweck des Geiftes Gottes an Diefem Ort / 
und die Verknuͤpffung und das Band derſelben mir den vorherges 
henden Feineswegsapplicieret werdhen. 
Abber dabey ſoll Die Herrlichkeit der Kirchen in den letſten Ta⸗ 
gen noch nicht ſtehen bleiben. Dann auch die Keſſel in dem Hauß 
des hHerren ſollen ſeyn gleich wie die Becken vor dem Altar: 
Keſſel / oder wie es auch nach der Grundſprach ing gemein Fan geges 
ben werden Gefaͤſſe/ Haͤfen und Bejchirz/ werden in dem Wort 
GOttes genommen für Sinnbilder der Städten und Menſchen; 
mann eine gewiffe Menge / wie allhier betrachtet wird als ein Hauß/ 10 
* — BR wer⸗ 
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- werden Die ſonderbahren Glieder derfelben nicht allein betrachtet als 
So Steine / 1. Pet.2/5. fonderen auch ale Gefäß oder Ges 
irr. So redt Paulus deutende auff den Aufferlichen Zuſtand 
der Kirchen Gottes, als eines Hauſes von Befchirren / oder Bez 
fällen zur ehren / und zu unehren / 2. Zim.2/20. Alfo nennet auch 
er Beift Gottes Paulum ein außerwehites Gefäß / umb feiz 
nen Tamen zu ragen fürdie Deyden. Atı9/ı5. 
Dieſe Gefäß waren nun von Rupffer/ mie die Keſſel / oder 
don Erden wie die Haͤfen gemacht  umb das Sleifch der Dpfferen 
darinnen su Eochen / Ejech.46/20. Welche da in einem gewiſſen Theil 
und abgefünderten Ort des Tempels in dem Vorhoff der Priefteren vers 
wahret und auffbehalten murden. Dann der Tempel war der Plaß des 
uͤdiſchen Gottesdienſts / jadas Hauß des herren / dieweil allda das 
Volck des Herren / ja Jehovah der Herr felber wohnete / und das 
ſelbſt ſein Feur / Heerd / und feinen Haußraht hatte / allwo feine Kinder 
auch ſo zu reden von ihme geſpeiſet wurden / und die ihme auch durch ihre 
Opffer allda gleichſam eine Tafel deckten und zurichteten. | 
Bon diefen Gefäffen oder Replen nun in dem Hauſe des 
Herren bezeuget der Prophet/ daß fie feyn folren wie die Becken 
vor dem Altar: O’PYD, mifrakim, die Sprengbecken / oder wie 
Die Rabbiner diefeiben nennen PROI2 , cele-serck , Gefäffe der 
Beſprengung / maren viel Föftlicher als die Keſſel / dieweil fie meis 
ſtentheils aus Bold und Silber gemacht waren: auch mar ihre Anzahl 
viel gröffer 7 Salomon hatte derfelben 100. von Geld machen laſſen / 
3.Chron. 4 8.und Er. 1/9. merden unter den Befäffen des Tempels / 
fo in Jeruſalem gemefen / 30. guldene und 1000, filberne Becken 
gezehlt / dann ein Keſſel erforderte wol 3. biß 4. Befprengungsbecken. 
ESie werden ferners geheiffen Becken vordem Altar. (1) Dies 
weil fie mir Weyrauch angefült vor den Altar gelegt murden/ und alſo 
näher bey dem Altar als die Keſſel waren. (2) Diemeil fie nichts em- 
pfiengen / als was dem Altar / und al 5 Der felber gewidmet / und 
zugeeignet war. Dann indenfelben wurde das Speiß-und Danckopf⸗ 
fer geopfferet zund der Weyrauchangezundet. (3) Diemeil das Blur 
Der gefchlachteten Opffer⸗Thieren in denfelben empfangen wurde / mit mels 
chem der Altar und deflelben Hörner beftrichen wurden. Die Prieſter 
nun dorfften auch das Fleiſch in den Keßlen nicht eher kochen / es feye 
dann zuvor mit dem Blut eine Beſprengung vor dem Altar geſchehen fo 
daß dieſe Becken inſonderheit zu en des Altars gehörten, 
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In dem Gefer / oder den Bücheren Mofislefen wir von zweye 
en Altaren : Der eine war für bie Dpffer/ darum auch genenne der ’ 

Brand-Dpffers Altar / der von Cederen Holtz / und zuglei 
mit Kupffer ‚überzogen war. Deffelben Geſtalt war viereckig⸗ 
fuͤnff Ellen war feine Laͤnge / fünff feine Breite/ und drey ſei⸗ 
ne Hoͤhe. An demfelben waren 4. Hoͤrner und er hatte inwendig einen 
Eupfferen Roſt / oder Bitter wieein Netze / welches von unten 
aufumden Altar war; andem Netze waren 4. Eupffere Ringe/ 
und in diefen Ringen waren Stangen / auß Situim-FJolg/ an 
welchen er von einem Ort / an dad andere getragen wurde’ wann 
ver Tabernackelaufbrach. Deffelben Platz nuñ mar in dem Porz 
boff der Prieſteren unter dem blauen Hummel/ Exod. 27 / 1-9. Der 
“andere Altar ftund in dem Heiligen / und war genannt der guldes 
ne Rauch Altar / er war gemacht auß Cederen⸗Holtz / jedoch 
überal mit Bold bedeckt. Er war viereckig / eine Elle lang und 
breit / aberzwo hoch / er hatte auch einen guldenen Krantz ringes 
herum und unten an demfelben feine guldenen Ring / und Stanz 
gen / oder Hand⸗Baͤume von Cederen⸗Noltz / die mit Bold über- 
zogen waren. Auch war er mit vier Hoͤrneren gezieret / und in der 
Mitten mit einem Roſt oder Gitter wie ein Netze Auff demſelben 
opfferten nundie Pricffer Morgens und Abends nichts anders 
als Weyrauch/ Exod. 30/ 1. 1. 1: 
Jedoch dieſe zween / um eigentlich zu reden waren gleichfam nur 
wie ein Altar / und wurden zueinem / undeben demfelben Dienft bezo⸗ 
gen; (esift wahr / daß der eine namlich der Brand: Opffers Altar Chriz 
ſtum abbildete als Hohenprieſter in Anfehung feines Dpffers / und 
der andere namlich der Aauch- Altar Chriſtum wiederum bedeutete 
als Mobenpriefker in Anfehung feiner Fürbitt / jedoch diefe zwey koͤn⸗ 
nen von einanderen nicht gefcheiden werden) Darum redt auch unfer Pros 
phet nur voneinem Altar / obwohl die Beckerrvor beyden waren. 
Damit wir dannzu dem Zweck des Geiſtes GOttes Fommen / ſo 
verſtehet der Prophet allhier durch die Keffel / oder Gefäß / die Leh⸗ 
rer und Hirten des N. T. dieweil in den folgenden Worten ein Unters 
ſcheid gemacht wird / zwiſchen den A eßlen in dem Hauß des Her⸗ 
ren / und einem jeden Keſſel in Jeruſalem und Jude. Diele Leh⸗ 
rer oder Keſſel und Gefaͤſſe der Ehren / welchẽ die Herrlichkeit 
Chriſti in irrdiſchen Gefaͤſſen tragen / ſolten in dieſer — 
ordnung zu einem weit herrlicherem Gebrauch dienen / als vor in. 
unter 














« 
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unter dem Geſetz die Bekken vordem Altar. Und gewißlich / Die 
Bedienung des Dvangeliiund der Gnad / ift fehr viei heralicher als 
die des Gefeßes. Der Eleineftein dem Reich der Himmler ift 
—* dann Johannes der Taͤuffer. Matth.ıyı. Alles iſt in 
em letſten Tempel / oder der Kirchen des N. T. welche iſt dag us 
des Herren / da alle Glaͤubigen als fo viel lebendige Steine dur 
das Blut JEſu sur Einigkeit des Glaubens / und des Geiſtes zus 
fammen gefüget find’ und anmwelchem Chriſtus der äufferfte Eckſtein 
iſt/ darinn er mitdem Vatter und dem Geiſt mohnet/ weit berzlicher 
als indem erften Tempel. Dann der erfte Bund hatte den Schat« 
ten /diefer aber oder der zweyteund neue Bund/ hat den Leib / das 
Weſen / und das Bild der Sachen felbften. Die Diener diefes 
Bundes finddas Sale der Erden / Kiechter der Wele/ Hauß⸗ 
halter / und. lan der Beheimnuffen / Mitarbeiter 
Cheifki / ja feine Spiel Engel der Gemeinde / Ber 
ndre der Gnade / und Keſſel oder Gefälle des Herren / die inden 
etſten Tagen ſolten ſeyn wie die Beſprengunsbecken vor dem 
Altar / das iſt / die in einer ſo groſſen Maaß und Menge ſolten befeuchtis 
get / angefuͤllt / und geheiliget werden / mit und durch das Blur Des wah⸗ 
ven Verſoͤhnopffers / gleich als wie vor Zeiten die fürbildende Bek⸗ 
Een mit dem Bluͤt der Opfferthieren fo dieſes wahre Blur des N. T. 
ſo da beſſere Ding redt / als Abels Blut fuͤrgebildet / angefuͤllet 
waren. Ja dieſe ſolteñ ſich allein dahin bearbeiten daß das Volck in dem 
Glauben / das Blut / und die Bemeinfchaffedes Keibs Chrifki ans 
nemmen/ und die Hoͤrner diefes geiſtlichen Altars ergreiffen möchte / 
eben wie die Prieſter unter dem Geſetz die Suͤnden des Volcks nach der 
Ceremony diefes fleifchliyen Sottesdienits vor Zeiten verfühneten / und ale 
fo folten fie dem Herren auffopfferendie Dpffer eines füllen und 
lieblichen Geruchs · F 
v.21.. Ja alle Keffelin —— und zude folten dem 
erren Zebaoth heilig ſeyn: Verſtehe durch Die Reffel die Glaͤu⸗ 
igen / und Durch ale Keffel/ allerley Gläubige ohne Unter 
ſcheid; Inſonderheit die Funden und Heyden / die da beyde aufdas 
legte dieſer Tagen follen befehret werden / fihe Levit. 26/44. Rom. 
11/1.25/ 26. Deut, 4/30. Hoſ. 3:3/4/5. Pf. 2/8.22/28/29/ 31 72/ 
11. 86/9. 102/ 14-16, Efaj.49 / 6-13. 66 /18-20, 
Diefe alle folten dem HErren durch das vergoffene Blur an ⸗ 
and Dusch ven Geiſt ſeiner Heiligung / heilig / oder ge 1* 
eyn. 
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en: Der einte / folte fo wohl alsder andere / ohne Unterfcheid dem 
Erren Zebaoth welchem nun alle Ding in Krafft und vollem Nach» 
nie —* ae ſeyn / —— —— iget werden / und 
dieſes ſolte nicht geſchehen in einemirzdifchen erufalem / fonderen in 
dem Jerufalem das droben / oder, von obenber / und —* 
jetzunder hernider gefahren iſt auff Erden / dem Geſicht deß 
— welches nun zwiſchen Funden und Heyden / ja allen 
Voͤlckeren ſolte geſehen werden; Und in dem geiſtlichen Juda / wel⸗ 
ches darum den HErren bekennen / und feinen Naãhmen růh⸗ 
men und preiſen ſolie. | * — 
Hierdurch wird dann die Menge der Gläubigen des N. T. mic 
- ihren geiftlichen Dpfferen in denlessten Tagen abgebildet die in 
diefer Zeitin einer unendlich weit gröfferen Anzahl / aſs aber in. den vor 
hergehenden Tagen fich befinden folten. Dann alle Dölcker unter dem 
ganzen Himmel folten nun Theil haben an dem Altar efir / und mie 
Seeymähtigkeie /_ja in voller Merficherung des Glaubens 
zu dem Gnaden⸗ Thron GOttes hinzu tretten mögen. 
Zuvor Eonten Feine rechemäfsigen Dpffer gefchehen / als.allein 
u Jerufalem und Juda; Aber nun folte Jerufalem / und Juda 
uberal/ undanallen Dreen feyn. Uber diß hatte das Elan is 
vielerley Schwaͤrigkeiten; Da waren unreine Perfohnen / Derter/ 
Sachen / Thier / und Anrührungen:_ Abernunfoltenaffe Keſ⸗ 
fel/ Juden / Heyden / und alle Gefchöpffe rein feyn/ / dann 
alle Ding ſind rein den reinen/ Tit. 1/15. Und darum alle die 
da nur opfferen wollen / namlich / geiſtliche/ und Feine fleiſch⸗ 
lichen Opffer / als einen zerbrochenen Geiſt / ein zerſchlagenes 
—* * llmoſen / Gebette / die Kaͤlber der Lippen / Seel⸗ 
und Leib. | 


(1) Die werden kommen / namlich / mit den Fuͤſſen des Glau⸗ 
bens/ und der Bereitwilligkeit des Evangelũ def Sriedens/ 
und das auß Betrachtung der ſch weren Saft ihrer Sunden/ umals 
fo zu Er, dem wahren Altar / dem Felſen des Heyls / und dem 
© Dtt der voll kommenen SeligEeie zu lauffen / unddie Hoͤr⸗ 
ner diefes mit Blut befprengten geifklichen / und einigen Altars 
zuihrer Erhaltung zuergreiffen. - BER 

(2) Dondenfelbigen nemmen/ namlich’ von den vorgemels 
ten Keßlen / gleich wie auch vor zeiten Iſrael unter dem Geſetz von den 
Danckopfferen nam und mit. den Prieſteren / allem dei 
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Angefichr des H Erren eine heilige Mahlzeit hielte / das iſt / fie wer, 
den alsdann ihre Zuflucht zugleich zu den wahren Dieneren des N T. 
nemmen / welche da ihnenden Weg / unddas Mittel zu Der ewigen 
Seligkeit zu gelangeny anzeigen / und fie in den Sundamenten und 
Gründen der Seeligfeit » in den Geheimnuffen des Glaubens / und im 
der Lehrder Haußhaltungen GOttes in feiner Kirchen / Dergeftals 
ten unterteilen / und unterrichten werden/ Daß fie mit einem Elaren / und 
unterfcheidenen Begriffdie Herrlichkeit des N. T. insgemein und den 
riumphrerenden Zuftand der Kirchen GOttes indiefer Zeit / und alfo Die 
he der groflen Weißheit 5. Deres / die von der Welt ber 
verſchwiegen geweſen / recht gründlich verftehen werden. 

65) Und drinnen Kochen / das ift / fie werden die Geheim⸗ 
nuſſen / fo ihnen ihr e £hrer geoffenbahret / durch Ein heiliges LT achfinz 
nen Tag und Wacht Hberlegen/um diefelben auf fol) eine Weiſe gleich» 
ſam in ihr.eigenes Fleiſch / und in ihreeigene Subftang zu vermandlen: auch 
erden fie diefe ihnen bewieſene Gnad nicht allein zu ihrem eigenen Vor⸗ 
theil und Nugen gebrauchen ; fonderen anderen zu gutem anwenden / die 
annochin Lehr und Keben/ oder in beyden vonder Wahrheit wur: 
den irrgehen; dann diefelben folten fie auch in diefen Geheimnuſſen uns 
terweiſen / Damit fie alfo famt ihnen das geifkliche Laubhuͤtten⸗Feſt/ 
miteiner ungemeinen Freude in Jeruſalem nnd Juda feyren moͤch⸗ 


fen, 

Jedoch damit fol die Herrlichkeit der Kirchen in der letzten 
Zeit Drdnnung noch nicht geendet werden; dann gleich mie alsdann 
eine fonderbare Heiligkeit der Perfonen und Sachen ſich befinden 
wird / alfo folte aud) indem Segentheil alle Unheiligkeit aus der Kirchen 
GOttes fehr fern ausgerottet werden. Und (fpricht der Prophet) da 
wird Fein Cananiter mehr feyn im Haufe des HErren Zer 
baoths zuder Zeit. Das Grund⸗ Wort 1923, cenägnan , Cana 
niter/ hat mehr als einerley Bedeutung. Etliche vermeinen / daß es 
fo viel bedeute, als einen der gedemühtiget ift / und von wegen der 
Schand ſchamroht wird. In Anſehung des Gebrauchs bedeutet 
es einen boͤſen ruch- und Gottloſen Menſchen / der der Verflu⸗ 
chung wuͤrdig iſt: Solche waren nun vor Zeiten die Cananiter / glei) 
wie auch ein fleifchlicher Jud / defien Handlungen und Geburt aus 
dem Sand der Cananiter iſt / Ezech. 16/3. Und insbefonder einen 
A auffmann: fo wird diefes Wort gebraucht, Proverb. 31724. Sie 
giebt dem Kraͤmer einen Guͤrtel. Eſaj. 23/8. Wer hätte das 
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emeynt / daß Tyroder Aronen fo geben fole? fodoch ihre 
ae, Zeute Fuͤrſten find / und ihre Krämer die berzlichften 
im Lande? und Hof. 12/8. Der Kauffmann bat eine falfche 
Waag infeiner Dand. Darum haben der Chaldeer/Aquila; Hie- 
onymus, und andere diefes Wort durch einen Rauffmann verdole 
metjchet ; Dann Die Fuͤrnehmſten unter den Cananiteren/ wiedie Ty⸗ 
ger und Sidonier / finddurd ihre Rauffmannfchafften in der heiligen» 
Schrift ehr berühmer. as 

Dieſer Kauffmann iſt nun allhier ein ſolcher / welcher die Gaben 
des H. Geiſtes mit Simon kaufft und verkaufft / ein rechter 
Bileam / nicht ungleich den Schrifftgelehrten und Pharifeeren/. 
welche unter dem Schein langer Gebaͤtter die Guͤter der Wit⸗ 
wen auffraſſen / und den Tempel GOttes in ein Kauff⸗Hauß 
verwandleren/Matth. ayız. Mit einem Wort / hier wird das Thier⸗ 
mit allen welche deſſelben Bild tragen / oder der Widerchriſt⸗ 
verſtanden; dann in dem Reich des Widerchriſten mag niemand 
kauffen oder verkauffen / er babe dann das Mablzeichenoder 
den Namen des Thiers/ Apoc.iz / 17 / 18. 11/12/20. Und gewißlich / 
fo ift auch Rom (das Gegenbild Tyri ) der Marckt der Meyden/ 
Efaj.32/ 2/3. und die groſe Rauffmanns⸗Statt / allmo afles zu 
Eauff iſt; Dieſer Rauffmann- State / und Rauff- Renten 
iſt nun der Widerchrift das Haupt / der fich zu allererfi das Recht zu 
Eauffer und zu verEauffen angemaffet hat. er ——— 

Nun alle diefe LInreine/ alle inwendige Feinde der Kirchen / 
allerley ungläubige Volcker / Tuͤrcken/ Muchammed * 
inſonderheit der Widerchriſt / mit allen feinen geiſtlichen Rauffleu⸗ 
then / auch den fleiſchlichen Juden ſelbſten / die noch ein gewiſſes 
Land erwarten / uͤnd darauff gleich wie auch auff Die Wercke des Geſetzes 
ſich verlaſſen / werden nicht mehr ſeyn in dem Hauſe des Derren/ 
das iſt / in der Kirchen des N. T. betrachtet in ihrer letſten H l⸗ 
tung. Und dieſes wird geſchehen entweders durch eine gänsliche Auß⸗ 
rottung derſelben / gleich wieder HErz die alten Cananiter alfo vertile 
get hat / oder fie roerden fich felbften entdecken und von der wahren Kirchen 
abfönderan ; oder zum wenigſten wird die Kirche felber von dieſen 
Gottloſen / dieſen Suͤnderen / Spörteren/und geiftlihen Rauff⸗ 
leuten / die mit Simon keinen Cheil / noch Anfall an dieſem 


Wort haben. Act.8/21. Apoc. 21/27, ſich abſoͤ 


nderett. 
Jedoch wann wird folchesgefcheben! Zu der Zeit / oder I 
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Baͤche in * voll Waſſers gehen werden. Joel 3118. Wann 
der Mer: Herr die Krafft und Staͤrcke feiner Rirchen feyn / 
und ihre Fuͤſſe machen wird wie Hirſchfuͤſſe / und fiefuhren 
wirdindie Noͤhe / daß ſie Inge auff ihrem Scitenfpiel. Hab, 
4/19. Wannfeine Rechte ſtehen werden am gläfernen Meer 
mir der Harpffen Botees in ihren Haͤnden / zufingen das 
Qied Molisund des Nams. Apoc.ı13,2/3.und die letſten Capitel 
Eſajaͤ/ Ezechiels / Daniels / Habakuks / un) ver Dffenbarung 
obannis / welche da gleichſam ohne eine heilige Erſchuͤttung und 
chauer / und höchfter Verwunderung nicht Eönnen gelefen werden / in ihe 
rer vollen Kraft und Nachdruck imerden erfüllet werden. Won welcher 
Zeitz und von welchem Tag die Kirchen auch in Grund der Wahrheit 
aufrufen wird: Diß iſt der Tag dender Der: gemachet hat / lafz 
feruns jauchtzen und froͤlich ſeyn Welchen Tag wir zwar mol 
ins gemeiny aber nicht pünctlich Finnen außftimmen/ und darumb muͤſſen 
wir allen IReiffagungen nachforfchen/ und unterdefen unfere Seelen 
in Gedult beſitzen. Diefe letite und allerheralichfte Verheiſſung / ſolte 
nundie Juden / gleich wie auch alle vorhergehenden nohtwendig aufjtves 
cken/ umb mit allem Sleiß und Ernft an dem Tempelbau fortzufahren/ 
dann derſelbe ſolte ein Abriß / Fuͤrbild / und Eonterfeht/ diefes herzlichen 
und geiſtlichen Gebaͤus ſeyn / welches wir nun einiger maſſen als gegenwaͤr⸗ 
tig angeſchaut und betrachtet haben. 
Die Ordnung dieſer Belangen unfers Vropheten / folte nun 
2 zwar 
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zwar erforderen / daß wir auch aus —— den Pſalmen Davids/ 
und den Propheten / fo wol den groſſen als den kleinen / dieauf fie 
gefotget/ dieſe letzte Herrlichkeit der Rirchen in allen ihren Umftänden 
was naͤher befchreibten. Allein diefe Materi ift ſchon längften von gelehrs 
ten Maͤnneren / und aucherft Furglich / theils in fonderbaren Buͤche⸗ 
ren / theils auch in ihren Syſtematibus und Locis Communibus, hin und 
wider mit fold) einem Fleiß / und mit folcher Buͤndigkeit und Gelehrtheit 
aractieret und verhandlet worden / Daß für ung nichts übrig bleibet v um 
dazu zu feren. 

Sehet dann allhier den heiligen/ berzlichen und hellglaͤntzen⸗ 
den Zuſtand der Kirche des Treuen Teſtaments aufdas letzte der Ta⸗ 
gem: betrachtet ihre Zierde und geiftliche Schönheit. DJE ME F 
NIGHELEFIT DES DLRRLETT : die alleriieb » wurdiafte 
Sach der ganzen Welt / der allerhellfuncktenfte Strahl des Bilds GOt⸗ 
tes, die allerhöchite Vollkommenheit unferer Natur, das Modell + das 
Muſter / und der Zweck unfers gangen GDttes-Dienfts / und der Mittels 
punckt in welchem alle Striche der Unterweifungen GOttes zufammens 
lauffen / wird alsdann auf eine fehr herzliche Teıfe 5. Deres Reichsz 
Wappen/ fen Bepräg und Siegel feyn / mit welchem er die Stir⸗ 
en feines Volcks verfieglen wird: Warlich! eine fehr herzliche und 
fuͤrtreffliche Wohlthat GOttes / als in welcher die allerföftlichften und 
theurften Schäße eingefchloffen / undverwahret find. Herzlich war vor 
Zeiten die guldene Platte des Hohenprieſters / die er an feiner Stits 
nen trug / und auf welcher geftochen flunde: DYJE MEITRTIG- 
HEFT DES DERRLETT Aber noch viel taufendmahl herr⸗ 
licher wird die Heiligkeit der Gunſtgenoſſen GOttes / diefergeiftlis 
chen Prieſteren auf den letzten Tag der Wochen des Neuen Teſta⸗ 
ments Eurg vor dem ewigen Sabbarh ſeyn / als welche jene fo weit / als 
das Gegenbild das Fuͤrbild / der Leib den ſchatten / und das Liecht Die Finfters 
nuß übertreffen wird; dan dieſes heilige Pitſchafft / fo verdient ift durch 
Chriſti vergoffenes Blut, und durch den Geiſt der Herrlichkeit fo zu re⸗ 
Den ausgeftochen / und gewirekt / foll alsdann nicht mehr nur allein auf der 
Stirne eines anfehnlichen Manns ftehen / der auf eine ceremonialifche 
Weiß heilig mar / fonderen an der Stirnen aflerley Menfchen. 
8 Wie groß ifkdeine Guͤte d HERR / die du Weg gelegt haft 
für die / ſo dich foͤrchten / underzeigeft denen / die fur den 
Leuten auf dich trauen! Pfal. 31/20. Und infonderheit wird dieſe 
Herꝛlichkeit alsdann daraus herfur leushten/bag der dreyemig nn 

| elbſten / 
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ſelbſten / Vatter / Sohn, und Heil. Geiſt / zugleich die Kirchen heiligen 
und ſie zu einer reinen Jungfrau / die da nicht habe einen Run⸗ 


gzel / oder deserwas/ machen wird, Auch wird dieſe Heiligkeit wies 


derum dieſes ſehr verwunderlich und beruͤhmt machen / daß dieſelbe in den 
Glaͤubigen nimmermehr verminderet / ſonderen beftändig bey ihnen je laͤn⸗ 
ger je mehr vermehret und groͤſſer werden ſoll. Dann die Gläubigen in 
diefer letzten Zeit werden fortgeben von Asa su Krafft/ 
von Tugend zu Tugend / von Glauben zu Glauben / von 
Meiligkeit zu —— und von MerzlichEeie zu Herrlich⸗ 
keit / als durch den Geiſt des HErren / biß daß fievor GOtt 
in dem himmliſchen Zion erſcheinen werden. Nochmehr aber 
wird dieſe Heiligkeit der Kirchen vergroͤſſeret / ſo wir da Achtung 
geben auf die Perſohnen / auf welchen dieſelbe ſolte ausgeſtochen ſtehen: 
Es ſind diß keine Heiligen von Natur / ſonderen wilde und muth⸗ 
willige Pferde / Suͤnder aus den Heyden / die von Natur Ba⸗ 
ſtart / und von aller Heiligkeit entfremdet waren / jedoch nun als wie Die 
Soͤhne der Dienſt⸗ Maͤgd erben ſollen mit der Freyen. 

Allein es ſolte uns wenig nutzen / dieſes groſſe Gewicht dieſer Heilig⸗ 
keit und Herrlichkeit der Kirchen zu wiſſen und zu kennen / fo wir 
nicht auch trachten derfelben gleichförmig zu werden, und diefelbe in unfes 
rem Leben Handelund Wandel auszudrucen, Dann diefe Heiligkeit 
allein ift der Probierfkein / an welchem wir wiſſen koͤnnen / ob wir auch 
GOttes Favoriten und Gunſt genoſſen feyen. 

Wollen wir derohalben uns außgeben für Gottes Volck / 6/f6 
muß die Heiligkeit des Herren auch an unferen Stirnen / das iſt / 
in unferem Wandel / und infonderheit in unferen Hertzen außgeſto⸗ 
chen undeingegraben ſtehẽ. Wir muffen feyn mie die edlen und groß⸗ 
mühtigen Pferdeandem Wagen Pharaons / Cant. ı /9. Und 
d.e Gutſchen unfers Himmel⸗Kẽonigs Jeſu mit einem hellen Ges 
laͤut und Schall der ——— fortziehen. Wir muͤſſen ſeyn gul⸗ 
dene / und ſilberne Gefäß / oder Keſſel in dem Hauſe des Her⸗ 
ven / geheiliget zu dem Gebrauch des Herren / und zu allen 
her Werden gefcbicht / 2. Tim. 3/21. Jawir muͤſſen feyn Ref 

Lalswiedie Becken der Befprengung vor dem Altar / voller 
geiftlichen Rauch- Wercken / die dã lieblich riechen in der Nafen des 
Herren / diedas Blur Jeſu / alß das Blut der Befprengung / 
Heb.12/24. empfangen / und ihme geiftliche Opffer in dem Glauben / und 
mit aller fertigen Bereitwilligkeit “elle / und auffopfferen. — 

3 An 


auch unfere Pflicht uns von allen Gottloſen/ allen Heuchleren / und 
infonderheit von den geifklichen A auffleuchen des Widerchriſten⸗ 
thumbs abzufönderen. m ur Etat ie 
Aber ach leider! Wie viel prangen heut zu Tag mit diefer außmendis 
gen Überfchrifft/ welche dennochidie Wahrheit diefes Ehren Tittels in der 

That felbiten gar nicht befigen ? Wo find nun doch die Dferde der Mas 
jeſtaͤt Bottes indem Streit 7 auff welcher Scheffen / und aͤuſ⸗ 
ferlichem Wandel ſtehet nun die Heilig keit des Merren? Wie 
viel lauffen nicht dahin als zaumloſe Pferde in den Streit? und da 
ſcheinet bey nahem ſo viel Heiligkeit in Gebiß der Pferden zu 
ſeyn / als in etlichen ihrer Reuteren? Was Menſchen werden nun 
nicht gefunden / welche in dem Rennbahn der Suͤnden / und fleiſchli⸗ 
cher Wolluͤſten lauffen / ſchaumende vor Geilheit / und allerhand Muht⸗ 
willens / gleich dem Waldeſel Jobs in der Wuͤſte / und dem Pferd 
Amos! das auff den Felſen rennen wil? Amos 6/ i2. So daß 
man an ftatt der Heiligkeit des Herren / auff die Stirnen der Mens 
fehen wol fehreiben Eönte ;_ die Gottloſigkeit oder Hoffart des Teuf⸗ 
fels“ Was für Befäffeder Unehren find nicht in der Kirchen Got⸗ 
tes? Was für Egyptiſche Fleiſchhaͤfen / in melden annoch ber 
Schaum der Suůnden / und der Reſt der ſchnoͤden Begierden 
fehr fait anklebet/ werden nicht gefunden? Wo find. nundie O eines 
zerbrochenen Geiſts / und zerſchlagenen Hertzens aͤnzutreffen / 
die durch den Glauben / und die lebendige Empfindung der Laſt ihrer Suͤn⸗ 
den das einige Verſoͤhnopffer Jeſu begehren anzunemmen ? Wer ſolte 
doch wol von diefen nemmen? Ja wer wolte in denfelbenEochen « 
dann in folchen Toͤpffen ift warlich der Tod / gleichwie vor Zeiten die 
Rinder der Propheten ausrufften. Solche Keffel empfangen das 
Blur des wahren Derfohn-Dpfers zu ihrer gröfferen Verdamnuß. 
Ad! über folche hat warlich auch der HErr ein erwiges Wehe ausgedons 
neret / und fie werden auch alle als heiflofe Cananiter / und ale ein 
Schaum aus dem Hauſe des MErren zu ihrem ewigen Berderben 
ausgerottet werden. Pe ya A * 2.1 
Aber euch betreffend 5 ihr Gläubige! die Heiligkeit / der Reichs 
thum der Heiligen / Die Zierde der Englen / ünd die Wonne und Luſt GOt⸗ 
tes ſtehet an eueren Stirnen gezeichnet: Ihr tragt mit Recht / und in 
Wahrheit dieſe guldene Platten des Hohenprieſters / die er nur 
auf eine fuͤrbildende Weiſe trug: An euerem Mantel der Gerechtig⸗ 
keit / welchen euer Hoherprieſter euch hat angesogen und — 
J angen 
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ung gefeßlet haltet / umzu leben in der Sreyheit der Kinderen GOttes: 
Wir ſind auch Prieſter / um unſere Reiber zu einem Ben 
| eiliz 
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heiligen’ und wohlgefäffigen Spffer GOtt auffsuopfferer. 
Sn * die Prieſter —* — Ralf Geſetʒ hie Ka Dpf: 

er rein ſeyn mußten, lieber was für eine Heiligkeit erforderet dann 
der HErr nicht vonden Glaͤubigen des N. T. die da alle zugleich Prie⸗ 
ſter / und das Schlachtopffer ſind und die nicht mehr dem Schat⸗ 
ten / und dem Bild / ſonderen dem Leib / und der Wahrheit ſelber 
dienen? Hierzu giebet uns auch ſein heiliges Wort / und die Uberlegung 
und Betrachtung deſſelben ſehr Frafftige Sporen: GOtt heiliget uns 
in feiner Warheit / ſein Wort iſt die Warheit / Joh 17717. Die 
Gebott des Geſetzes in diefem Wort / ung vorftellende eine fehr genaue 
Abmahlung der Heiligkeit / ſind auch fehr bequem’ umb unfer Gemuͤht im; 
Liebe gegen diefelben zu entzuͤnden; Die Dräuungen in diefem Wort 
find fo viel frdfftige Abmahnungen von Sünden ; und die herzlichen Ver⸗ 
beiffungen / fo viel Stachel und Sporen zur Heiligkeit. Alle die 
herzlichen Bitter die der HErr in feinem Reich verheiſſet / und von wel⸗ 
hen wir allhier die Erſtlinge in Gnaden allbereitbefigen/ find auch tier 
derum fehr Erafftig uunb ung zu diefer unferer Pflicht anzutreiben. Wozu 
bat er ung anderft außerwehler und erkohren / als aber damit die Hei⸗ 
ligkeit / die das Bild feiner Gnade iſt in unferen Hergen wiederum moͤch⸗ 
te aufgerichtet und erneueret werden ? Ephef. 174. Wozu hat er uns: 
anderft erlöfer / als um das Reich des Teufels zu zerbrechen / und fein. 
Reich durch Heiligkeit in uns aufzurichten? Luc, 1/74. dazu hater ung 
auch beruffen / auf dag mir ſolten ſeyn heilig / und untadelhafft 
vor ihmin der Kiebe/ und feine Tugenden verkündigen /ı. 
pet. 2 / 9. Laſſet ung derohalben uns ſelbſten reinigen vonaffer Bes 
flectung des Sleifches / und des Beiftes / und fortfahren mit 
unferer —— in der Forcht GOttes. 

Und in Wahrheit Glaͤubige! mas für eine Suͤſſigkeit / was für eis 
nenTroftr und Vortheil werden wir nichtauch in IYBahrnemmung und 
Betrachtung diefer heilfammen Pflicht finden / und antreffen ? Gewiß⸗ 
lich unfere Arbeit wird nicht vergebens feyn indem MErren:. 
Eor. 15/58. Dannermwird uns alsdann auch anfehen als Vorwuͤrffe feis 
ner Siebe alsdie heiligen / bey undin welchen affe feine Luſt und 
Wohlgefallen iſt; uns verficheren von feiner Gunſt und Gnade ; den 
Geiſt des Troſtes / des Friedens / und der Freuden fehr reichlich in unfere 
Serkenaußgieflen ; ung jemehr und mehr dem Bilde deß heiligen in 

ſrael gleichförmig machen: und uns einmahl ein ganges Koͤ⸗ 
Nigreich zu einer erblichen Beſitzung geben. Es it wahr rn 
8 * 


GOttes / ihr ſeyt zmar allhier in — und Juda nur irrdiſche 
Gefaͤſſe/ welche die Herrlichkeit Chriſti in ſchwachen Gefaͤſſen 
herum tragen / aber in dem himmliſchen Jeruſalem das droben 
iſt / werdet ıyr Gefaͤſſe der Ehren / und Herrlichkeit / ja der Un⸗ 
—— ſeyn. Ihr ſeyd allyier zwar Keſſel in dem Hauſe des 
Erren / die annoch mit vielen Unvollkommenheiten und Schwach⸗ 
heiten zu ſtreiten haben; jedoch die allbereit GOtt ſo lieblich und angenehm 
ſind / als das beſte Rauchwerck in den Becken vor dem Altar: 
Ja Glaͤubige euere Gewaͤchs find allbereit wie ein Luſt⸗ Garte 
von Granãat⸗Aepfflen/ mit len Frůchten/ Cypern mit 
Yfarden/ Nar den mie Saffran/ Ralmus und Cynamen/ 
Cant. 4/13, Der Rauch euerer geiftlichen Dpferen / ıft in feinen 
Augen / und in ſeiner Naſen wie eine gerade Rauch⸗Saul / wie 
ein Beruch von Myrrhen/ Weyrauch und alkerley Pulver 
eines Apothechers Eant.3/6. Ihr folt auch noch dermahleneing den 
groffen und herzlichen Tag erleben / daß Roͤnige felber euere An⸗ 
geſichter mit Geſchencke werden füchen / daß fie in eueren 
Reßlen werden begehren zu Fochen / und von denfelberr 
nemmen. ihr werdet auch einmahl an diefem Tag von allen eueren 
Seinden / und infonderheit von diefem Tananiter 7 dem bier 
zu Rom / völlig erlöfee werden /_und diefes Triumph: Lied fingen: 
‚Sie ift gefaffen/ fie iſt gefaffen / Babylon die groffe Mut⸗ 
ter der Kurerey / dann EGOTT wird das Thier mit allen 
denen / welches deffelben Bild anberten / durch den Geiſt feines 
Mundes/ undden Athem feiner Rippen umbringen. Darauf 
wird folgen die Bekehrung der Heyden / und des ganzen Iſraels/ 
alsdann wird der Tempel GOttes von gortlofen Heuchleren und 
Seifklichen Cananiteren gereiniget / die Heiligkeit des DET 
ren an eueren Stirnen recht glangen und fchimmeren / und Die Herr⸗ 
lichkeit Jehovz in allen feinen Wercken ſehr durchſcheinend und praͤch⸗ 
tigfeyn; Ja da wird er auch alsdann feiner Riechenden Weg babnen 
nach / und zu dem bimmlifchen Cansan/ feine Gunftgenoflen/ 
und die verherzlichten Seelen droben in dem Himmel genieffen laſſen 
die Fruͤchten der Heiligkeit / namlich ewige Herrlichkeit / und voll⸗ 
kommene Glückſeeligkeit / in ihme dem Ende aller Dingen/ 
der ſelbs ohne Ende iſt. 
Dieweil nun nach aller Wahrſcheinlichkeit dieſe Jukunfft des 
HErren vor der Thuͤren iſt / und unſer Braͤutigam ſich ganslıch reiß⸗ 
mmmm fertig 
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fertig machet/ ö folafjet ung auch unfer Leben beſſeren / unſeren Schmuck 
anziehen und nach dem Exempel der klugen Jungfrauen / mit unſeren 
Nampen / durch das Oehl der Qiebe/des Eyfers / des Glaubens⸗ 
und der Hoffnung brennende / dieſem unſerem Bräutigam mit 
Sreuden entgegen lau ffen: ja laſſe unsuns bekleiden mit reinem/ und 
glaͤntzendem / koͤſtlichem Sleinwaht der Rechtfertigungen/ 
oder der gerechten Wercken der Heiligen; allezeit ſtehende auf uns 
feren Waͤcht⸗ Thuͤrnen wachen und besten/und nimmermehr ſchlaf⸗ 
fen / auf Daß wir auch allen den Berichten des HErren entfliehen / 
und als Rönige/ Propheten / Pricjter und freywilfige Dpfer 
im heiligen Schmud auf den Tag des Deers 6. Drtes/ vor 
Dem Warter/dem Damım/und den Beift/muthig und unerfchro- 
cken mögen fehen bleiben / erwartende die feelige Doffnung/ und 
Erſcheinung der Merzlichkeicdes groffen GOttes / und uns 
fers Seeltgmachers JEſu Cheifti/Tit.213. Romedann 
bad/MERR FESU! Ja komme bald/ 
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81.88. 1:0. 124. 129. 134» 137.139. 
159.179.190.197.204.225.231.239. 
267.286.288.290.297. 318. 334. 
341.3 3. 355. 365. 377.399.407° 

. 427.429.430.433.449.468. 492. 
495. 5 11, 516.545.549. 560. 561, 


.581.584.593.613. 615.672. 676. 


679.685.7 35.756.769.777.806. 
widerlegt.  146.166.186.204.255. 

263.35 3.360.604.017. 627.743. 
Sıdonuus. 391. 
Silius Italicus. 130.396. 


Sitnnbiiderder Kayferen. 200. 
Sleidanus, 545. 
Socrates. 526.545,549. 
Sozomenus. 415.526.806. 
Stephanus. ae „263 
Strabo, 2} 391.595. 
Suarez. Ä 196.530. 
widerlegt. | 62:. 
Suetonius. 227. 
Sulpitius Severus, 415. 
widerlegt. 12.732. 
Sylvius (Aneas) 


447: 
Symmachus, 14.4.511.683.686.735. 


miderlegt. 186.743.806. 
Syriſche iberfekung. 35.124.137. 

179.197. 225. 263.407. 504.505. 

580.784.627.676,685.806. 


widerlegt. 186.604. 

4 
Tacıtus. B2C, 
Tertullianus, 227. 278. 666. 
widerlegt. 12. 
Thalmud. 536 2 
Tract. Megill, 630. 
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Middoth. 795. 

de Sabbath. 666. 

Sanhedrim.139.536, 

Theodoretus. 12.35.122.127.227, 
239.492.508:526.80%. 

—— 39.76.407. 549. 623. 


744» 
— Mopſueſtenſis widerlegt. 


374. 
Theodotion, 14479.189. 735. 
widerlegt. 806. 
| Theophanes widerlegt. 744. 
Theophylactus widerlegt. 623. 
Thomas. 676. 
Toletus widerlegt. 623. 
Valla. > 212. 
Vatablus. 189.227. + 355.403. 


407.407.425.449»504- O8. 550 
561.580.593.604.735-777° 
widerlegt. 39-.64.92-492.52 0.559 


672.71 3.7447 738. 
Vegetius. 391, 
Villalpandus. 754 
Virgilius, 35.316. 3608. 382. 434. 582. 
691. 
W. 

Wittichius. 576. 
Witzius. 732: 
X. 

Xenophon, 224506 

5 2: 
Zyvingerus, 669 
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Regiſter, 
Der Hebraͤiſchen und. Gricchiſchen Woͤrte⸗ 


ren / die in dieſem Werck erklaͤret werden, 


Die Hebraͤiſche. 
N. 2: [au 1 421 
— 403 — 
— —— ee 
N 72 
Ars 92 IT ü 399 
UM 241 ran 478 
BIImOR 321.604 mn 293 
Sour 561,562 zmadın 448,449 
IN 367.368 Tr 47 
DDIsON 225.226 wonn 88 
Wo 241 par 773 
NDIm WR 137 Yan 559 
HYN 736.737 un 267 
Ba maxın 
3 Was für eine Kraft diefer Buch: | = 


) ! 
ftaben habe / wann er als ein Was fuͤr eine Kraft dieſer Buche 
Prefixum oder Vorſatz ger ftaben habe / wann er als ein 


braucht wird. 377:378.597 Prafixum oder Vorſatz ges 

mn | 225 braucht wird, 377. 378.579 

3 355.386 DnDN 734 
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673. 
744 

7 


. 9. 
——s 


— 


"abaoy. 


"Av N Xp nT a 
’Ayridin@. 
"Arayxedı, 


AaßeAS } 
Apdiga. 


"Ensang, 
"Eritunoai, 


Karıyop&. 
Kedarn. 


J 


Maxaioa. 


85 


52 
766 
580 

553 


201 


719 
119.120 
323 


0 (Em 


00 - 
nbaw 
DpWw 


n- 


man 
BOsunn 
"xpn 
MiNDA 
en 


Die Griechifche, 


2 7 n 
Meraneiae, 


117| Meravoia, 
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129 
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683 
385 
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Resgifter/ 


Der fürnehmſten Sachen/ fo indiefem 
Werck begriffen. 
“ \ Alexander Janneus {ff graufamlich 
mit den Juden umbgangen.497 
Abend ft — nn a — ſein oe von Prolomzo La- 
thuro gejchlagen worden. ıbid. 
Yehsfen ; int berihen übergibt auff feinem Sterbbette 
6195 .. fein Reich feinem Weib und 2. 
Abgötterey beſchrieben. er ‚668 Söhnen. ER 
ihr Urſprung. ibid.| hat Gazam nad) einer jdhrigen 
Diefe Sund wolte der Herran| __ Beldgerung eingenommen. 354 
Iſrael am ſchwerſten getrafft Allgemeiner Biſchoff mer fi) 
haben bid. su erſt Diefes ahmens * 
An *— Suͤnd haben die beuti- maſſet? 
gen Juden ein Abfcheuen. ibid. wegen dieſes Nahmens iſt die 8 
war zu Zeiten Chriſti auff ae vientalifche Kirche von der Oc⸗ 


fehr gemein. 667 cidentalifchen abgeriffen more 
blüheteunterden Roͤmiſchen Kay|: den. ſ ibid. 
ſeren. 675 | Altar des Brandopffers 5— 


Adrianus wie er umbkommen. 587 ben. 814 

Alcoran der Tuͤrcken / woraus er zur] Amos wann er — er = 
fammen gefeßet feye. 785.1.  meiflagen? 

Alexander der groß / wann E ul Antichrift/ feine Kahtfehläge ind 
einem König in Aften aufge] zernichtet worden in dem Paſ⸗ 


ruffen worden? - 229 fauifchen Sriedensfchluß. ur 
fein Reich ift nach feinem Todi in nenet fich mit Unrecht einen Knecht 
viel Theil gerriffen worden. 229 der Knechten. 136.137 


hatdemHohenpriefter Jaddogrofe| feine geiftliche Kauffinannkbaff 
fe Ehrerbietigkeit ergeigt. 367 unter dem Sinbild eines Epha 
iſt den Juden fehr guͤnſtig geme; vorgeſtelt. 198 
ſen. 585. hat 


„335) 0 (lm | 


hat unterfehiedliche Nahmen in AntiochusEpiphanes wird von Juda 


der H. Schrift. 200,67 3.674 
warumb ein thorechter Hirt ges 


nannt. 553557 
wie er allgemach auff kommen ? 
557.558.673.574. 


feine Sunden beſchrieben. 559.560 
warumb ein nichtiger Hirt geheiſ⸗ 
en. 61, 
wird mitrecht ein Goͤtz genent. ıb. 
warumb er ein Verlaſſer der Heerd 
geheiſſen werde? ibid 
Gottes Gerichte über ihne find 
ind. Schrift klaͤrlich vorher 
gefagt undabgebilder. 561-563 
warumb ein unreiner Geiſt ge 
nannf. 652.653; 
warumb ein falfcher Propher ? 
02.657.658, 
wie er von feinem Vatter und 
‚Mutter durchflochen feye ? 661. 
pe 


2» 

Auff mas füreine Weiſe feine fo 
genannten geiftlichen Trabans 
.  tenihme den Eyd der Treu ab⸗ 
legen müffen. 674.675 
tie er ſolle zu grund gehen.773-774 
Anſchauen geſchicht mit den Au: 
gen des Libs und der Seelen. 

616.61 . 


7 
das eu iftein Werck des Glau⸗ 
14 


bene. 617 
Antiochia befehrieben von feiner Si- 
tuation, und Einnemung. 356 
in diefer Stadt find Dre Juͤnger 
Chriſti zu erſt Chriſten genent/ 


hat Paulus geprediget / und iſt Askelon beſchrieben von ihrer —— 
Lucas Der Evangeliſt geboh⸗ 


ren. 357 


Machabæo ubermunden. 586 
von EOtt mit einer unheilfams 
men nnd abfcheulichen Krancks 
heit heimgefucht. ibid. 
hat den Sriechifchen Gottegdienft 
und dag Bachus-fSeft zu Jeru⸗ 
falem einführen wollen. 595 
Antiochus magnus hat zu dem Terms 
peldienjt 20000, Gilberling 
verehrt, 812 


Apoſtel warumb 12. von Chriſto 


erwehlet? 122. 523 

ihre Nahmen und Perſohnen ſon⸗ 

derbahr beſchrieben. 523 

Ariſtobulus hat das Prieſterthumb 

zu einer Koͤniglichen Wuͤrde 
erhaben. 49 


7 
hat feine Mutter und Bruder aus 


Anſtifftung feines Weibs ums 
gebracht. 498 

fein Ende. 498 
Aurm ſeind eine Eigenfchafft des Kos 
nig Zion. 377 

ein Arme ift ein Sinnbild der 


Macht / und mann er gelage 
563.564. 


werde gu verdorren. 

Arrius befchricben yon feinem Ampt/ 
415. 

hat mit feiner Lehr bey nahem bie 


gantze Welt vergifftet. 415.416 
einige ſeiner Lehrſtucken. 


w 


ibid. 


Asdodbefchrieben von ihrer Situati⸗ 


on , Nahmen und Stifter 
362.363. | 


Nahmen und Stifter. 
363% 
? Verwuͤ⸗ 


tion , 


85) o( 8 


he, und 
364 

in Diefr Stadt ift — der 
Kinder⸗Moͤrder gebohren. 364 
Aflyrien beſchrieben von feiner Situa- 
tion , Alte / erften und letiten 
——— und Waͤhrung. 


iſt ‚Sir des Tuͤrckiſchen 
464 46%. 
Aug gprfl befchrieben von ihrem 


eien / Gebrauch / Würdig⸗ 


Feit/ und Zärtlichfeit. 93 


warumb ein groffer Berg genant? 


16 
trägt den Nahmen Sinear. 2 
ift ein Fuͤrbild des Meichs des 
Widerchriſtens. 
Warumb es mit Waſſeren uͤber⸗ 
lauffe. 


35 
Barmhertzigkeit beſchrieben. 283 


wie von der Liebe unterfcheiden. ib. 
muß ohn Deucheley ſeyn. ibid. 
iſt — Tags wenig zu 


283 
— denoch betrachtet werden. 284. 


warumb diefelben vonden Hebre⸗ ——— Gottes bes 


eren Toͤchteren — * 


en? 
er was fie als Sinnbilder * 
deuten? 


ſchrieben. 


449 
d. Bafan befchrieben von feiner Si- 


tuation und Sruchtbarkeit. 485 


143-364.775.| Baͤume weſſen Sinnbilder, 484 


derſelben Ausfaulung und Ber: | Bekehrung worinnen fie Brise 


weſen was es bedeute?! 775 
—— worinn es beftehe ? 


Auffſeher * Biſchoff der Kir⸗ 
chen muͤſſen alle gleichlich Mei: 

ter ſeyn. 208 
wann unter denfelben die c 
hung eines uͤber den anderen 


auffkommen. ibid. 
Nahmen umb dieſen Unterſcheid 
außzutrucken. 208.209 
Aurelianus mie er von GOtt geſtraft 
und umbfommen? 88 
Authoritet der Weiſſagung Zacha⸗ 
ria. n 3 


B. 


Babel in was Anſehung es das 


wird active ſo wohl von Gott * 
den Menfchengenomen. 17.18 
tie fie inder H. Schrift Pant 
j werde. 1 bid. 
welches das einige —— 
—5*— den m 
gefchicht Durch den H. Geiſt au 
eine gang ſuͤſſe Weiſe. 162 
ift allein Gottes Werck. 367 
Belzazar iftder letſte Monarch der 
Al iprifchen Monarchei 7 
en. 
wie er von der Göttlichen a 
getröffen worden. 168 
Berge mas fie als Sinnbilder bes 
deuten® 163.164.730 


mie von einanderengeriffen. 733 


Mitternacht genennet werde. | Befchiigen (jemand) ER > 


86.228 


beſtehe. 
Beſuchn 


206 _ 


IR 233) 0 (2 
Beſuchen was es bedeute, wann es | Budeus beftraffet Ao. 1513. in einer 
in ia oderböfem genommen öffentlichen Schrifft / die Abs 
wird. 3 laß Kraͤmerey und das Epi⸗ 
Bethel beſchrieben von er eureifche- Leben der Päbften 
tion. 3.2 45 j2 
Befprengungsbekken vor Dem Yard feine Befchreibung 385. 
Altar Föftischer als die Töpfe / | Hat GOtt gemacht mitden Suͤn⸗ 

und warumb alfo gebeiflen! —— ſteuret ſich auf Br. 
bid. 







His beſchrieb 813.814 |. ament 
itz befchrieben | 419 
Blurerinchen was es bedeute. 366 K. 


Boͤke find ein Sinnbild der Di- 
fchöffen in der Nömifchen Kir: 
chen / und der Königen und Fuͤr⸗ 
finder Erden,diewitdemThier 
Hurerey freiben. 430.43! 

wie der HErr dieſelben heimgefucht 
und noch heimſuchen werde. 431 
Bogen was fuͤr ein Werckzeuge. z90 
einen Bogen fuͤllen was bey den 
Hebreeren bedeute? 390,391 

Bonifacius der IH. hat zu erft von dem 
Käpfer Phoca den Titel eines 
allgemeinen Bifchoffs —— 


Brieff (fliegende) Zachariaͤ fine 


Caligula wolte feine Bildnuß in dem 
Tempel und in allen Judenſchu⸗ 
len aufgerichtet haben zii. 
wolte den Tempel nach ſeinem 
Nahmen genent haben. ibid. 
wann er geſtorben —* 
wie er umbkommen. $87 
——— verhinderet den — 


— ſeinen Bruder fmerdis um 
Das Leben 234 
Mr — als Monarch —* 


Canaan warumb ein heiliges * | 


Länge und Br 8 genennt? 
feine an " ibid, Fe von feiner Lenge und 
ent-! Vreite 188.1 9 
= ee Be — 6.6 e marumb ein erwuͤnſchtes 8* 
iſt Flar/füßreich an Waſſeren / und nent? 


ſolle aufhoͤren ein Fluch zu Eu 


‚flieffet gang fanfft in den De nach der Bekehrung der Ju— 


in dieſem Brunn iſt der * e⸗ den und Heyden 765 
ſehend Na se folle dennoch nicht heiliger als ans 
iſt bey denSaracenen undTürcken | __ Dfre Länder ſeyn. Ba 


bei uns in groffem — — es bedeute? 819. 


' 820. 
weſſen ein Sinnbild ? ibid, 
ES SE Shrifine er spe ei 


5) 0 

mann ein ſolcher nicht mehrin dem 
Hauß deß HErren werde ge 
funden werden? 820 
Cederbäume befihrieben ° 483 
was fie als Sinnbilder bedeuten‘ ? 


4 
c hadrach wo es gelegen? 33. 
wie dieſes Wort muͤſſe überſetzet 
werden? ibid. 
iſt Fein Nahmen des Meſſiaͤ ibid. 
Chisleu was fuͤr ein Monaht bey 
den Juden? 262 
auß wie viel Tagen er ———— 
ib 1 
Commodus tie er umbkommen 587. 
Concilium Nieznum gehalten Ao. 
324 
wider Arrium 209 
In demfelben Nahmen die Bi 
ſchoffe ſichjeines gewiſſen rech- 


tens und fonderbahrer Gewalt 


ar / und machten untereinan- 

deren eine Ordnung betreffend 

den Borfis. ibid. 
Conftantinusder Broffe/ mie der: 


felbe ein Gefrönter zufeyn Fon | 
405| 


ne geheiffen werdem? 
bat die Abgoͤtterey der Heyden 


durch offentliche Edicta ver-| 
6761 
Wit er einen Nagel von dern Kreutz 
Ehrifti in dem Zaum feines! 
Pferds gefteckt gehabt / umb us] 


bannt, 


ber feine Feinde im Krieg zu 

ſiegen ift eine Fabel 806 

M. Craflus wieerumbfommen. 586 
87 


Cyrus hat die Zudensriöfet. 
* 


5 
4 — er Se in dem 


— > 
die Stadt Babel eingenomen.67 
den Tempelbau erlaubt, 168 
iſt von der Königin der Scyten 
jämerlich umbgebracht. 228 
bat 3. Jahr als ein Monarch gu 
herrrſchet. 


Damaſcus beſchrieben von ihrer Si-⸗ 
tuation, Schönheit / Aelte / 
und Fruchtbarkeit. 353. 354 


was fie bedeute ? ibid. 
Daniel wann er geftorben? 237. 


Darzus 4, Könige haben diefen Made 


men gehabt. 
unter welchen von dieſen Zachas 
ring gemeiffagt ? ibid. 


Darius Codomannus iſt der letzte 
Monarch in Perſien — 


iſt vonAlexandro beyArbela übers 
wunden worden. ibid, 


Darius Hyftafpis wie und welcherge 


ſtalten er Koͤnig inDerfien wor⸗ 


den. 13 
hat durch Liſt und Treu Zopyri 
Babylon eingenommen 43.89 
iff von Miltiade bey Marathon 

als. derfelbe Griechenland mit 

6oooo Soldaten überzogen / 
geſchlagen worden ibid. 
hat zu dem Teupelbau Gelt dar⸗ 

geſchoſſen. 166 

David bheſchrieben von feiner Her⸗ 

kunfft / und Tugenden 602. 

603 


Decius ie er umbfommen. 587 


53) 

dem Tempelbau verehret babe 

812 

Dencken worin es beftehe. 460 
Diocletianus hat fich felbft mit Gift 
umgebracht. 588 
Domitianus wie er umfommen. 587 
Donner beichrieben. 420 
weſſen ein Sinnbild. 423.424 
Dreyeinigkeir bewieſen gegen die 
10 fie veftreiten. 90.91 

Duc D’ALBA fomt Ao. 1567. mit 
10000. Mann in ——— 


Fuͤhret daſelbſt die ara: In 
quifition ein 
hatdurch die Hande der rs 
ren mehr Dann 18000. Men, 
fehen umb der Religion willen 
umbbringen laffen. ibid. 
Durchſtechung Chriſti wie fie 
den Juden / Da ein Roͤmiſcher 
Soldat fie volbracht / könne zus 
geſchrieben werden. 617.618 


E. 


Egypten in mas anſehen das 
Mittagslandgenennt. 229 

wie es fruchtbahr gemachet wer⸗ 
De: 801.802 

wird von den Juden über alle 
gänder erhaben. ibid. 
rent Sürbild esgemwefen ? 802. 


sEinmüheigkeit muß in Der Kits 
cenfeyn. 269 


Ekron befchribenvon ihrer — | 


und Abgötteren. - 
Engl! mag om ort — 
417 


—* 
u 


6 (ge 
s⸗ dieſes Wort gegeben Due 


Kennel pflegen indem A. Tef. in 
— Geſtalt zu * 


— ſich uͤber die Deichrung 
der Sunderen. 
warumb Eherubimgenafit? * 
kommen uns unter dem Sinnbild 
der Wagen vor. 219 
Engellaͤnder haben den Samen 
des Evangelii in India und A- 
merica fruchtbahrlic) gefäek« 


e 231. . € 
d.!Epha as esfür ein Maß geweſen. 
6 


196.197 

iſt ein Sinnbild der Guͤteren / ſo 
jemandzutheilwerden. 197 
Ephraim wer dadurch verſtanden. 
werde? 379. 390.448. 
Ephraimiten konnten kunſtlich mit 
dem Bogen ſchieſſen. 390 
waren unter den 10. Staͤmmen 


die rt in dem ‚Krieg. v 


$Erbfünde dib durch die Geburt 
fortgepflanger. 
—* einem jeden von moiai 


— von Moſe ein boͤſes ti 
ten genennt? ibid. 
warumb Unreinigkeit ? ibid. 
Erdbidem beſchrieben. 738 
iſt ein Sinnbild groſſer Bewe⸗ 
gungen der Koͤnigreichen und 
Voͤlckeren. ibid. 
dreyerley Erdbidems wird in der 
Offenbahrung Johannis 9 
dacht. ibid, 


Ooooo 2 Erd 


| =) 0 (Fe | 
Erde iſt nicht gegründet auffunend, Juden auff eine Srenfacks mei 
lichen Wurtzlen. 57 auff eine dreyfache * 
* 
F. 


NS ; ’ 
lauffet jährtich umb die Sonnen / 
und täglich umb ihren art.ibid.| 
Sarbe rothe/ ſchwartze / weil 
fe. Don was für Dingen fie 








iftein Sinnbild der Kirchen. 576. 


Bei a 
* / und wann fie erleuchtet wer⸗ 
k. 


748.749 fuͤrbilder geweſen. 224- 225, 

Erhaltung iſt zweyerley. 4011 _32:33° | 
beyde beſchrieben. ibid. Faſten beſchrieben. 274 
Erwachen beſchrieben. 483 was Das den Juden durch das 


Geſetz aufferlegte Faſten ihnen 
ihnen indie Gedachtnus brin⸗ 
gen mußte. | 27% 
der ‘Papiften widerlegt. 276.277 
rer worinn es beſtehe. A5 Saſten dem Erren / worinn 
Erſtgebohrener beſchrieben. 621 es beſtehe. 27 
ihre Privilegia. 0 ibid. | Safträge der Juden der Drds 
Erwehlen befchrieben. 1223|  _ Nungnacherzehlet. 263.266 
Erloͤſung welcher geftalten fiege,] was für Ceremonien auff dieſe 
fchehen. 318 Tage bey ihnen gebräuchig ges 

Eſel ihre Staͤrcke. 786.787) _ weſen. ibid. 
worzu diefelben in den Morgen. SefE der Oſteren mar das erfte 
länderen gebraucht wurden ?| unter dendrey hohen Feſten der 

ibid Juden. | 793 

in demfelben wurd Iſraels Außs 
zug aus Egypten mit Danck⸗ 


weſſen ein Sinnbild ? ibid. | 

Erheben (fi) über jenand/! 

was es bedeute: 6oo| 
Erfreuen (fih) indem HEr⸗ 


Eſter warumb diefelbeHadifca oder] 
Hadafla , das ift ein Myrten⸗ 


baum genennt werde? .. fagungaefeyret.. _  ibd. 
Evangelium befchrieben alg eine Zi-\--- Pfingften war das zmeyte 
ſchung. 45 der hohen Feſten der Juden 
Eyd beſchrieben. 335| zur 1d.e 
deſſelben Zweck, ibid. warumb das Feſt der 7. Wochen 
falfcher Eyd beſchrieben. ibid. genennt? ibid. 
ſolle man nicht lieben. ibid.| warumb es gefeyret wurde? ibid. 
Eyffer des Menſchen und GOttes Der Laubhuͤtten wann es ein. 
beſchrieben. 305.30000 geſetzt worden.? 793 


3 
Excommunication gefchach bey deng warumb es nach dem Buchſta⸗ 
RR | Ken ben in dem DT. nicht a 
geſey⸗ 


53), 0 (Zum. 


gefeyret werben: 79 auf Unter UMDIRDREBBniF ver⸗ 
war das dritte der 3. hohen Fe⸗ Fündiget- 361,382 
ften unter den Sjuden, - 7931  Paffauifcher Friede mann er feye 
eg hie letfte von allen Feſten. geſchloſſen worden ? 456 


auff denfelben ift die Augipurgis 
5 von den Juden gefen: ſcheGlaubens⸗Bekantnuß bes 
ref, hid. feſtiget worden. ibid. 
wie es von den Hebreeren * meine befchrieben. 97 
Griechen geheiffen worden ? Fruchtbarkeit Paleftine depen- 
ibid. dierte von dem Fruͤh⸗ —— 
Welchergeſtalten und wie lang Spahtregen. | 
es von den Juden serenne wor⸗Fuͤrhang des Tempels was er * 
den 794 erkennen gebe? 244 
wie es‘ von den Gläubigen —* MR. deffen — was es bedeute? 
T. muͤſſe und ſolle — 
den. Fürſten — * —— Juda⸗ 
Finſter nuß weſſen Simbi? za5| - wer — Burn, werde 
Stchendas Angeſicht des Her⸗ 
ren / wovoñ dieſe Nedensart | was das — Derfelben als eis 
entlehnet ſeye und worinn es nes feurigen Herds zwiſchen 
| efiehe? 343 dem Holß/ oder einer feurigen 
Sleiſch was dieſes Wort bedeutet] Facklen zwiſchen den Garben 
| zu erfennen gebe. 592 
Slügel wog biefelben den Döglen | 
dienen 204 G. 
— A e als Sinnbilder bedeuten? |Gabrict as dieſes Wort be 
eut | 
orcht beſchrieben. 33" | Galerius iſt an einer Geſchwulſt feb 
— * * ner Semächtengeftorben. 588 
Feurkleider beſchrieben. * Bud). a ihrer Situation, 
wovon fie ein Sinnbild ?ız9. * in dieſer &i Kr hat Simſon die 


Seheeit Das aerertünfire nk Thor gerbrochen / Bi ſich — 
allen erwuͤnſchten Dingen. 339 Be nnd viel Philifter gerds 


| 14 
| * * bey den Hebreeren bedeus iſt von Alexandro dem Groſſen 


380 Ale- 
der Sohn GOttes hat denfeiben non —* 12 in Ka 
Geba 


00093 


\Q 
a 


235) 0 (A- 


Geba mag es bedeut⸗ 765 

war eine priefterliche Stadt des 

Stammen Benjamind 786 

gelegen gegen Adend SSerufalems 
1DIG, 


der Grentz⸗ Stein des Reichs Ju⸗ 


Dagegen Mitternacht. 
GeboreChrifti / warum fie ein 
Joch geheiffen werden. 291 


Bedancken find nicht Zollfrey 287 
Gedancken GOttes was fie be: 
deuten? | 332 

H. Geiſt warum er ein Geift des 
Troſtes geheiffen werde.46.47 

ein Engel. 78 
war auf eine gewiſſe Weiſe von 
GOttes Molck zu zeiten Des 


A T. weggenommen. 388 
auf was Weiſe er gefagt werde 
ausgegofienzumerden. 614 


ift indem A. T. fo reichlich nicht 
ausgegoflen worden wie er 
—5 1b10. 
warum er ein Geiſt der Gnaden 
und des Gebetts geheiſſen wer⸗ 

6 


de. 15 
Gelt pflegten die alten Hebreer und 
andere Morgenlaͤndiſche Voͤl⸗ 
cker auch die Roͤmer einandes 
ren gugumegen / und aus dem 
Gericht wie wir aus der Zahl 
die Summa zu zehlen. 517.518 
Gerichte hielten die Juden unter 


den Thoren der Staͤdten. 334] 


warumb ſolches geſchehen? ibid. 
ein Geſchlecht beſchrieben. 12. Ge 
ſchlechter ſind geweſen von der 
Suͤndflut biß auff Jacob / von 
Jacob biß zu dem Abfahl der 


o. Stämmen und 12. von 
diefem Abfall biß auffdie Weg⸗ 
führung nach Affyrien. 629 

warumb GOtt der HEr: Diefe 
ı2fe. Zahlnett habe beobachten 
tollen. ibid. 


ibid. Geſetz GOttes warumb daſſelbe 


die Wort / oder die Einſatzun⸗ 

gen genennt werde. 28.294 
warumb das Gebott des HErren/ 
Zeugnuß / und ABahrbeit.ibid. 

des Geſetzes letfte und erſte Para- 
fcha, oder Abtheilung wann fie 

„ gelefen wurden ? 795 
was man den Leferen Derfelben für 
einen Nahmen gegeben? ibid. 
Gilead befchrieben von feiner Situa- 
tion und Sruchtbahrkeit- 465 

war der Grentzſtein Ganaans ges 
gen Morgen. ibid. 
Gläubige find offtermahlen mit eis 
ner geifilichen Tragheit ubers 
fallen, 156 
verftehen nicht allegeit in Dem ers 
ften Anblick die Söttlichen Ges 


heimnuffen. | 178 
find oft mit Forcht eingenoms 
men. 331 


3 | 

warumb dieſelben unter den Nah⸗ 
men der Juͤnglingen und Jung⸗ 
frauen vorkommen? 407 
Glaͤubige des A. T. warumb fie 
geheiſſen werden / gebundene in 
einer Gruben in deren kein 


Waſſer iſt. 384 
wann ſie aus derſelben erloͤſet 
worden? ibid. 
warumb gebundene der Hoffnung 
geheiſſen. — > 388 
Glaͤu⸗ 


Gläubige des N. T. wie fie des 
Herren Tempelbauen muͤſſen. 


—— 

warumb GOttes Volck genannt. 
401 

in was Anſehung ſie Steine / und 


zwar gekroͤnte Steine geheiſſen 
werden. 403.404 


müffen fich verwunderen über bie]: 


gröffe der Gute GOttes. 410 
In der Schönheit JEſu ſich erlu⸗ 
411 


Bam; mom"; 
warumb ſie mit den Pferden —— 
11 


glichen werden? 


ſollen der Heiligkeit des HErren 


in der leiſten Zeitordnung auff 


eine fonderbahre Weiß theil⸗ 
„| 


hafftig werden. 82 


*müffen trachten derſelben je mehr | 
und mehr theilhafftig zu wer⸗ 


den. 822.824 
Gold ift das fürnemfte und ſchwer⸗ 
ſte unter den Metallen, 157 

wird von den Juden in 7. Gat⸗ 
tungen unterſcheiden. ibid. 
GOtt warum er das uͤberweſent⸗ 
liche Weſen genannt werde.109 
warum er von den Juden ein 

Platz - von geheiffen werde. 


1014, 
HE ein alleroollfommenftes den⸗ 
ckendes Weſen. 175 
wie ihme bie Augen Angabriehen 
{dent an... ibid. 


werden! | 
iſt ein Urheber des Straff-Ubeis. | 


192. 
ſteuret der Sottlofigfeit und ſetzet 


derſelben ihre Grentzen. 201. 202 


— 





ift Belohner deren die ihn ſu⸗ 
2 


hen. | 54 
gebraucher zu Zeiten das Geſetz 
der Widervergeltung in gleis 
chen Dingen. 296 
fie er von einem Volck gelagt 
werde wegzugehen? 306 
mieten unter einem Volck zu woh⸗ 
nen. 306.307 


jemand zu einem Gegen fenn? 


5.329.330 

überein Volck zu ruhen? 354 

feinen Bund zu zerbrechen? 514 

warum er beſchrieben werde zu 

ſeyn der / ſo den Himmel aus⸗ 
breitet / die Erden gründet und 
befeſtiget / und den Geiſt des 


Maeanſchen formieret in feinem 


innerſten 7 
in was Abſicht er geſagt werde 
feine Augen zu oͤffnen? 589.590 
tie ihme manner die Feinde Der 
Kirchen vertilgen wil / das Su⸗ 
chen zugeſchrieben werde? 610 


iſt einig im Weſen / in drey unter 


ſcheidenen Perſohnen. 763 
was es mit ſich bringe j mands 

Gott zu ſeyn / oder zu wer⸗ 
en. - IOR 
in mas Abfehen er ein Volck ſein 

Volck heiffe? 703. 


Benante Götter waren in Dreys 


erley Drdenunterfcheiden. 509 
find von Ehrifto in 30. Jahren 
Stapffe weis zernichtiget wor⸗ 
den. 09.510 


Gottloſigkeit kommet uns vor 


unter dem Sinnbild eines 
* Weibs 


| 532) 0 (Sog 
a das: eylends megflie| an dieſem Dre ift Joſias umge; 
200.202. 203. bracht / Saul umkommen / und 


Genf find vor der zufunfft Chr] Iſtrael von den Affyreren Fir 
fti fehr viel und — ge⸗ Mi agen worden. 
weſen. 668.675: — in Ronat Aepe 


Goͤtzen⸗ Opffer mit was Abſehen 
* Greuel geheiſſen werden? Hallel aus ar * Pſalmen es be⸗ 
366. ſtunde / und wann es a 
Öriechen übrtrafen zu Zeiten] wurde 
halt alle Voicker in Gelehrt · Hamat was für eine Stadt * 
beit. 392 muͤſſe verflanden werden? 3x6 
fönderten bey den Gaftmähleren | Hammaaloth , warum ı5. Pfilmen 


und anderen Dergleichen So- alfo ſehen genennt worden. 795 
lenniräten die Männer von |Hanäntel, ein Thurn innerthalb —* 
den Weiberen ab. 630 ruſalem. 


Griechiſche Sprach wurde zuſ in was füreinem Theil der Stadt 
Zeiten Ebrilti bey nahem von er gelegen geweſen feye: ibid. 
- allen rn geredf. 392. ger fuͤr ein Inſtrument * 


zeug 
Güte befeprichen. 282.283] bedeutet nn die Kräften 
was fie in GOtt und den . eines Menfchen. ibid. 
fehen bedeute? d. Haͤnde in die Hoͤhe erheben/ 


iſt zen wenig zu — war vor alten Zeiten eine Cere⸗ 
mwoni deren Die ſchwuren gs 

muß Banned betrachtet erden. betteten. 
ibid, Die Mände wider oder über 
Güte Gottes morinn fie beftes jemand indie Hoͤhe erhe⸗ 
406]  bemoder bewegen / was es 
en Adolphus ift indem Krieg bedeute? ibid. 
fo wegen der Religion geführet | Haß des el und GDttes 
wuͤrde / über den Käyfer Sigs befchrieben. 336 
hafft geweſen 795.706] des Haupts Entblöfung I 
ift bey eüken geblieben. ibid, was Air Bölckeren fie in dem 
GoOttes⸗Dienſt nicht feye im 
H. "Brauch geweſen. 130 
warum — nicht geſchehen. i1zꝛ 
Hadadrimmon beſchrieben von ihrer Haupt aufheben / weſſen es ein 
Situation oder@elegenheit 627 „eichen ſeye? H v4 ) 
i aupt⸗ 


2 


533) 0 (4 


>. Daupt>Stein was e3 für ein 


Stein feye. 165 
Haupt⸗ oder Eckſtein des Tem. 
His war ” gang Chriſti. 


Hauß feaele wer dadurch ver: 


ftanden werde?  329.330.545 
Hauß Juda wer dadurch — 
den werde? 330. 545 


Heyden ſind allerley Voͤlcker iur 
fer dem fudenthum.49.100.101 
pflegen um den Sig in dem Krieg 

zu erlangen / der Sonnen ein 

| kann Fuͤllen — 


we, fie gefagt werden ferne “ 


=. 


BAR in den ——— 
Schrifften unter dem Namen 

der Inslen vor. 319 
verwurffen als ſie zu dem Chr 
ftenthum:befehret wurden ihre 
lange Roͤcke. 666 
Heilig F Hair Wort bedeute? 


Heiligkeit * HErren was 
dadurch ver ſtanden werdeẽ 809 
wie beruͤhmt dieſelbe in den letſten 
Tagen ſeyn werde? 
auf den Schellen der Pferden ſte⸗ 
hende / was ſie bedeute / und 
mag fie nicht bedeute? 810. 812. 
das Heilige der Heiligen bil 
De die triumphierende Kirchen 
244 


das Heilige des Tempels bil-| Hoffnung beſchrieben. 
dete ab Die Kirchen des Neuen 


Teftaments ibid. 


Heliogabalus ift famt feiner Mut ter 


ibid.|. 


von feinen Soldaten Durchftos 
chen worden. 88 
Herodes der Idumeer manner 
“ u Fr worden feye? 


wie er den tin Gottesdienſt 
veifpottet habe? ibid. 
DerzlichEeie des Haufes Davidg 
war vor Zeiten gröffer ale * 
Hauſes Juda. 
iſt durch die Babyloniſche er 
fängnuß zerftöret. 600 
warum nach diefer Gefaͤngnuß fie 
nicht wiederum uber Juda feye 
erhaben worden? ibid. 
Himmel waserbedeufe? 573 
in was Abſehen er gefagt werde 
g0% Gott ausgebreitet zu 9 


ae derfelbe ein Sinnbild 
feye? ibid. 
Hirten wer fiefeyen ? tragen unters 
fehiedliche Tramen. 488.489 
diefen Namen führen durch eine 
Zugebung oder Überfehung die 
Hohenprieſter / Schrifftgelehr⸗ 
ten und Phariſeer. 489 
werden dreyerley gezehlt / und wer 
dieſelben ſeyen. 507. 508 
Hoheprieſter worinn ſie von den 
Prieſteren unterſcheiden? 116 
hatten die hoͤchſte Macht nach ih⸗ 
rerZuruckkunft aus Babel. 133 
wie ſie die geringeren Prieſter 
mußten betrachten? 134 

38 
bedeutet zu zeiten das Objectum 
oder den Gegenwurff der Def 


nung. ide 
Ppppp —* 


Noͤren / mas eseigentlich bedeute.) Iddo Zacharid Großvatker unters 


J 21 
Hoͤren nach GOtt / worin es 
beſtehe. ——— 

Nicht hoͤren nach GOtt was 
es ſeye? 21,22 
Hörner weſſen fie ein Sinnbild 
feyen ? 60.61 
Nofliten find für das Pabitumb 
von wegen des Gottesdienits 
Friegende fehr erſchrocklich ge 
WwWeſen. 447 
Hut der Prieſteren hefchrieben. 130 
warum er ein reiner Hut genennt 
werde. ibid. 
Ein Hut bedeutet eine Macht um 
uu richten und tu dienen.129.130 
Noaͤtten Judaͤ welche dadurch muͤſ⸗ 

fen verſtanden werden? 598.599 
dieſer iſt zu erſt das Reich des 
Meſſid geoffenbahret worden / 

und warumb? - 599.600. 601 

In Huͤtten wohnen bey welchen 
es gebraäuchig geweſen ſeye? 


599 
wird den Sfraeliten zugefchrieben, 
bie aufferthalb Serufalem mob; 
neten ibid. 
Huy eine Exclamation melche den 
Ersft und Eyffer außdrucket 


86 
J. 


Jahr wie vielerlen bey den Juden. 


: 11 
Jauchzen beſchrieben. 97 
Javan beſchrieben ın ſeinem Ges 
ſchlecht Nachkömmlingen und 

ihren Wohnungen 391 


d. Jehovah der eigene und m 


fcheiden von Iddo dem Pro: 
pheten. zZ 
efentli« 
che Nahme GOttes / mas er 
bedeute 16.44.121.597.760 
wird mit Recht dem Sohn Gottes 
zugeſchrieben. 121, 
Iſt fein Memorial oder Gedenchs 
Nahmen 46 
inſonderheit unter der Haußhal⸗ 
tung deß N. T.  Ibid. 
mann er mit feinem Nahmen eis 
ner feyn werde über Die ganke 
Erneir2. 763 


Jehovah Zebasth mie es muffe 


verfolmetfcher werden. 1%.17 
warumb Jehovah alfo genennf 
werdet 16.44: 
Jeroboam hat durch feine Ans 
ſtifftung die 10. Stämmen von 
dem Hauſe Davids abfallen 
gemacht. 448 


598 Jeruſalem von wem vermüftet 


und eingenommen. 75 83. 230. 
498.531. 541 

mas es zu Zeiten bedeute. 379 
die letzte Verwuͤſtung iſt von den 
Propheten und Thalmudiſten 
vorhergeſagt worden. 531-535° 

| 8 


53 
deren unferfchiedliche Zeichen vors 
‚hergegangen. 482.535.736.537 
wird Fürglich vorgeftelt. 537.540 
44 - 
hatnicht wiederumb Fönnen aufs 
gebauen werden. 545 
tie Daffelbe für die Feinde der Su 
en 


33) 0 (Se 


den eine feurige Fackel geroelen. | 
596 


beſchrieben von feinen inmwendigen 


und nechft anftoffenden Ber⸗ 


gun 730 
in uͤnd um Jeruſalem waren * 
Bruͤnnen / Teich und Waſ— 
ſerleitungen. 754 
ſolle in den letzten Tagen wieder⸗ 
umb auffgebaut werden. 2 
| 767 
‚bat ı2. Thor gehabt welche mit 
Nahmen erzehlet werden. * 


¶Eſꝛ⸗ Chriſtus wie er unter 4% 
Juden gewohnet? 100.104 
ſein Leyden iſt auf vielfaltige 


warum er ein Brunne genennt 
werde? 637.638 

wann Diefer Brunne feye a 
net worden? 

Für wen? 

warum er GOtt feinen 80% x 
heiſſe? 

wann er in rege Kraft arg 
feyn werde? 

in was tes heilig ehe 
erde? 09 


Johannes Hircanus, wird * jo 


pho für einen Propheten Br 
gen 


hat die Juden 31. Jahr mit 54) 
ſem Gluͤck regieret. ibid. 
Samariam eingenommen. ibid. 


Weis fuͤrgebildet worden. 145 | Johannes Huſs, beſchrieben von 


146 
wie er die Gerechtigkeit des gands 


-aufeinen Tag weggenommen. 


148.149 

die Ordnung feiner Aemteren. 247 
248 
gerecht. 356 
in was Abfehen er ein Erhaltener 
geheiffen werde. 377 


warum er zu Jeruſalem auf einem 


Eſel ſeinen Einritt og 
wollen. 

wie ihme die Schönheit — 
ben werde? 406.407 

ift aufeine ſolche Weiſe der Sohn 
GOttes / daß niemand alfo 
und auffolhe Weis GOttes 
Sohn feyn Fan. 621 

in was Abfehen er der erſtgebohre⸗ 


ne Maria geneiffen werde ? 622 


feiner Herkunfft / Ampt / Eyf⸗ 
fer / in dem Gottesdienſt und 
443. 444.445 


Tod. 
Johannes Wiclef befehrieben von feis 
ner Herfunfft / gelehrtheit / 


Amt / Lehrpuncten / Anhang 
und Tod. 441,442 


Jordan heichrieben von feinem Ur, 


fprung und Lauff. 490 
durch denfelben find die Kinder 


Ssfrael/ und der Prophet Eli⸗ 


as und Elifa trockenes Fuß 
hindurch gangen. ibid. 
In demjelben iſt Ehriftus gerauft 


ibid. 


iftein Sinnbild der Dbrigfeiten 


inder Roͤmiſchen Kirchen. 291 


Joſia befchrieben von feinem Ge⸗ 


ſchlecht und Ampt. 238 
was ſein Nahme bedeute? 254 


der erſtgebohrene auß den Todten? Joſua beſchrieben von feiner Ders 


ibid. 


Ppppp 2 kunft / 


— 


)0 (Fe 


— / Ampt und Lebens 
zeit. 115.116.117 
masfein Nahme bedeute? ibid. 
war ein Fuͤrbild des Seligma, 
chers. 136 
warumb er ein Brand aus dem 
Feur genennet werde? 124 
twarumb er mit unreinen Kleide- 
ren geſagt werde bekleidet zu 
ſeyn? 126.127 
einige ſeiner Suͤnden werden er⸗ 
zehlt. 127 
was die Feurkleider ſo man ihme 
angezogen bedeuten, 128.129 
warumb.er ein Wunderzeichen 
geheiſſen werde. 137.138 
| — dadurch a a wer 
545 
Son u Abfehen es ein heiliges 
Volck genennt werde? 808 
Fuda ter Dadurch eigentlich und 
uneigentlich verftanden werde? 
330.389. 390.54 3.546.779.780 
was dieſer Nahme bedeute? 105 
wie es koͤnne geſagt werden zu 
ſtreiten wider Jeruſalem. 780. 
78 
Judas Iſcharioth / wer er ger 
weſeñ / und warumb er alſo ge; 
heiſſen 821. — 
ſeine Reu. 
thut eine herzliche Befannenub 
von Chriſti Unſchuld. ibid. 
ſein klaͤgliches End. 25.526 
Judas Machabaͤus pflegte je— 
derzeit bevor er feinen Feinden! 
eine Schlacht luͤferte GHDrt| 
umfeine Huͤlff anzuruffen. 391 
Mi n der Schlacht mit Bacchisge: | 
blieben. 684 





——— warum die Tochter nr 
nnt? 


— 55 zu dem lan 
ben inden Meffiam 149.150 
fehreibten vor Zeiten ihre Bücher 
auf Pergament. 186 
melcher geftaiten fie Diebe und 
Meineidige waren. 190.198 
warum fie als Vertriebene eo 
- um fchwirmen ? 


wann fie auß Babel wieder * 


men. 261.262 
warum fie in Babel einen allges 
meinen‘Safttag in dem 5. und7. 
Monaht hatten? 263 
hatten viel und unterisidihe 
Safttäge 264 
ihre Geremonien auf jur 
2 64. 265 

find in zweyerley Gattung ın An⸗ 
fehung ihrer difciplin rn 

- theiler. 

wodurch fie von Dem —— 
abgeſchreckt worden? 323.324 
wie fie ein Fluch unter den Hey⸗ 
den geweſen. 329.330 
haben falfche Eyd lieb —9 / 
ee dieſes eigentlich wol⸗ 
336 


in 9 Abſehen ſie die übergehlie 


benen geheiffen werden. 367 
mann fiein zwey Königreich zers 
theilet worden ? 389 
warumb fie in der Schrift unter 
dem Nahmen Edom vorfoms 
men? 396.397 
warumb fie Schlachtfchafe sr 
fen werden? 493 
find von Alexandro Jannæo hart 
tractirt worden. 497, 


806 


von dem HErren durch unter; 
ſchiedliche Wunderzeichen vor 
ah allerletſten Zerfiörung zur 
Buß vermahnet worden / deren 
etliche erzehlet werden. 3 37.538 
warum zur Zeit ihrer letſten Ver⸗ 
le in 3. Haͤuffen abge 
theilet. | 
haben fich unter Johanne Hircano 
fehr vermehrer, 595 
fi nd nach der Durchftechung des 
Meffia Durch die ganse zo 
zerſtreut worden? 
hatten vor Zeiten 3. Stapffel 9 
Excommunication in dem Ge⸗ 
brauch. 769 
warum fie alle Jahr zu dem Ta- 
bernackel / oder Tempel mußten 
zufammen fommen? 790.791 
Julianus fein — Ende. 


hat die ateerey der Heyden / 
kurtz nach dem Conſtantinus 
der Groſſe ſie durch offentliche 
Edicta verbotten / wiederum ein⸗ 
gefuͤhret. 676 


Julius Cæſar wie erumkommen ? 587 


Jünglinge und‘ + Diefelben 
Jungfrauen [ Sinnbilder 
ſehen 2407. 408 


K. 


Rameelthier warum von den He; 


538.539 | 


lichen Kirchen angehört und fo 
fie Satisfaction gaben / re 
fprochen. 

fo fern fie aber hartnäckig bleibt 
von derfelben Semeinfchafft abs 
gefchnitten. 659, 660 

müffen nicht mit Feuer und ° 
Schwert verfolget werden.ibid 

Rirche / die Übereinkunfft zwiſchen 

der Kirchen GOttes und dem 
Tempel. 143: 244 

wird mi einem Augapffel verglis 
chen, - 

mit einem Leuchter. 

kommt unter dem Sinnbild ine 
Weibs vor. 

wie Diefelbe ın Anfehung der Abs 
theilung der Gnade GOttes 
unterfcheiden werde? 243.244 

warum des HErren Tempel ges 


nennt? 242.243 
* nimmermehr erg * 
en. 


mit was Abſehen ſie ein —* has | 
Majeſtaͤt GOttes ur 
werde? | 
iſt ihren Feinden ein Daumelttig 
‚und ein Laſt⸗Stein. 584,589 
hat ihren —— und Winter. 


Kirche a "Wiberchriffene 


‚ fommt unter dem Sinnbild eis 
nes Weibs / genannt die Gotts 
loſigkeit vor. 211,212 


| breeren Be (924) genennt ? CBriechifebe Kirche ) hat viel 


worzu es in * Morgenlanderen 
gebraucht wurde? ibid. 
Ketzer wurden in der erſten Chriſt⸗ 


fuͤrtrefliche Lehrer gehabt / deren 
einige erzehlet werden. 392. 393 
hat geirret betreffend des Ausges 
‚hen des H. Geiſtes. 548 
Poppp 3 efor⸗ 


u I 1 
Nebrerder Rirchen des N. T. 


Reformierte Kirche / welcher 
geſtalten die Beute / ſo ſie der 
Babyloͤniſchen Hur abgenom⸗ 
men / außgetheilet werden.7 16 

mit was Abſehen ſie eine feſte 
Stadt / und ein Heerlaͤger ge 
heiſſen werde? 77 
warum ſie unter dem Nahmen 
Jeruſalems / und des Oel⸗ 

bergs vorkomme? 731.732 

Roͤnig was dieſes für eine Perſohn 
feye / oder die Beſchreibung 

v Deien : ° 760 
ein König iſt GOtt auff die aller 
vollkommenſte Weiſe. 760 

Kraut des Feldes zieret das Land / 
nehrt und erquickt Menſchen 
und Vieh. 421.422 

Iſt ein bequemes Sinnbild der 

“guten. Wercken der Gläubi. 
















gm 422 
Ruͤrtze der Seelen was es bey 
den Hebraeren bedeutet 512 


* 


Naubhuͤtten der Juden beſchrie⸗ 


.. 


ben. 793 
Seber des Menfchen warumb ein 
Weg geheiffen ? 23 
wie vielerley Daffelbe feye? 460 
ewiges Leben warumb ein Erb 
genannt? 329 
Lehre des Evangelii warumb 
% mit Wein verglichen? 408 
LQehrer faffen vorzeiten höher als die 
Lehrjuͤnger. 316 
müffen ihre Gemeinden wol ver- 
271 


forgen. 


— 


warumb ſie unter dem Sinn⸗ 
bild der Pferden vorkommen? 
805.806. 
warumb ſie Toͤpffe des Hauſes 
des HErren geheiſſen werden? 
8 * 


* 13 
ſollen in der letſten Zeitordnung 
zu einem weit herrlicheren Ge⸗ 
brauch dienen / als vorzeiten die 
Beſprengungs⸗becken vor dem 
Altar. 814.815 
Leuchter ſo Zacharias in einem 
Geſicht geſehen / wird beſchrie⸗ 
ben von ſeiner Materi / und Be⸗ 
ſchaffenheit. 155.156.157. 
war ein Sinnbild der Kirchen / 
‚180.181 —— 
Nibanon befchrieben von feiner 
Situation und Gelegenheit. 
465.480.481 
warumb er diefen Nahmen tras 
ge: ee 481 
was zu zeiten dardurch verftanden 
werde ® 565.480.481 
mit diefem Nahmen nennten die 
Juden auch ihre fürnemften 
Gebäu. . ibid.466 
N iecht befchrieben. 745 
wovon esein Sinnbild feye? ıbid. 
N eiden Chrifti ift fehr oft vorher⸗ 
gefagt/ und auff vielerleyg Wei⸗ 
fe abgebildet worden. 688, 
689.690 | 
Liegen beſchriebnn. 667 
Kügner welchen infonderheit dieſer 
ahme zukomme? 667 


Lutherus befehrieben von feiner Ders 
kunfft / 


fuͤnfft/ Beruff / und Eyffet.in]| mas für. Voͤlcker durch daſſelbe 
dem Gottesdienſt. 453 abgebildet werden? ibid. 
hat zu erſt die Allenthalbenheit Des Megiddon war ein Stuͤck Lands 
Leibs Chriſti in dem H. Abend⸗ in dem Looß Manaſſe. 627 
mahl gelehrt. 695.696. Meß der Papiſten mit mas Abſe⸗ 
| 5 ° hen Maufim oder ein GOtt der 
Feſtungen geheiffen werde? 55 S 

55 


Magus fpielende die Perſohn fmer- ; 
— Cambstiindemsgeih Meßſchnur mas für ein Snftrus 
nn * am —— end Zn & main 73 
iſt von anfehli 1 Michaeltas es heifle? 117 
Mi ae Sun er mer dadurch verftanden A 
Mantel des Hohenprieſters ; —— Are 
ng Miſſa das ältefte Buch der Judi⸗ 
warum 
— TEE SANDER melen ſchen Gewohnheiten und Ges 


geziert? 807 * 

was er abgebildet? 807.808 räuchen. 79% 
Manutefel find von GOtt zur Zeit Monarchey ber Babyloniren 
| mann fie angefangen und geres 













—4 


der Erſchaffung nicht herfür- 
+ Fe ae Gt bei] dert — 
wer ſie zu erſt erfunden? ibid. wie fie an Cyrum grianak; 1eyeT : 
; 167. 


wie fie fortgepflanget werden? 785 


wie fie von den Hebreeren hnd Monath des heiligen Jahrs Der 


Araberen geheiſſe yon ? Juden / wie ſie vor und nach 
3 — ti der Babplonifchen Gefangen⸗ 
mit denfelben werden die Türcken ſchafft feyen genannt worden ® 


verglichen. 2 u 
— * * A auß er 5 hen \ 
Maximinjanus.2 wie fie umfom-| ?° euten in den Prophetifchen 
Maxıminus, J Rn 587 Schriften Jahre. ibid. 


‚ter / wannes der Erden enige⸗ Mutter mas biefes Wort eigents 
lic und uneigentlich fagen wol⸗ 


gen gefeßet wird / / was es be; > 
deute 469:470| m. lei — 

wan um deſſelben nicht allegeit ges NOyrten wovon ſie ein Sinnbild 
dacht werde / wann von der ſeyen? | 34.35.56 
Erichaffung der Welt geredt N | 
mird? | 6 - 


Hurt | » 
Meer (das Äufferfte) welches Nacht warum diefelbe zu den geifts 
dadurch in Anfehung Jeruſa⸗ lichen Geſichteren bequemer 
lems muͤſſe verſtanden werden? ſeye / als eine andere Zeit? 23 
757 wovon 


233) 0 (Süße 


woovon dleſelbe ein Sinnbild fe: | 
749 
ahme GOttes / was er zu er⸗ 


kennen gebe. 702.763 
Nahmen 5 Dttes anruffen/ 
tworinnesbeftehe? 702.703 


Nahmen der Patriarchen auf 


was fuͤr eine Weiſe ſie in dem 
Bruſtſchildtlein des Hohenprie⸗ 
ſters gefchrieben gemefen? 404 
‚ Nero, hat Petrum und Paulum F 
ſen umbringen. 
Nylſtrom wo er ſeinen Unaing 
nemme? 
wie era Egyptenland befeuch: 
801.802 
er sieht ſich mit 7. Aermen in dag 
Mittelländifche Meer. 801.802 
iftein Sinnbild desgeiftlichen E- 
sypü. 471 
O. 


N Behlbaig befchrieben —— Si- 
| tuation und Sruchtbarfeit. 730 
war von Sferufalem eine Sab⸗ 
- bathreiß entferner. 730 
weſſen er ein Sinnbild feye. ibid. 


731 
wie Ehrifti Fuͤſſe auff Mn 
geſtanden. 
Oelbaͤum eh fie Sinnbild: 2 


die 2. Dehlbänme und Aefte / 
| fo Zacharias in einem Geſicht 
gelehen / ur fie abgebilder ? 


| 179.1 
Obr was fuͤr J Zoſtrument und 
Werckzeuͤge? 21 








Iſt — ſehr se Mi 


ibid. 


Offen gefehahen indem A. Tale 


lein rechtwas zu Jeruſalem⸗ 


nun uͤberal * von allen / wann ſie 

indem Glauben geſchehen.ibid. 
Oracula der Heyden find mit der Zu⸗ 
— * verſchwunden. 


+ 


Pabſt Johannes der XIII. hat 
‚ unterfchiedliche gottslafterliche 
Maximen und Reglen —* 


etzt. 

iſt von Kaͤyſer Ludwig aus Baer 
ren abgeſetzet. ibid. 663. 
Päbffe erheben ſich über alle weltlis 
che Machten. 205.206.209.210 
machen ſich Chrifto gleich. 205 
nemmen und fchencken Laͤnder und 
Güter wem ſie wollen. 209.210 
tie fie gemeiniglich auffden Paͤb⸗ 
ftifchen Stuhl kommen feyen 
> 211.212 

fehreiben ihnen BO ENOREHNDE 
Lobreden zu. 1 562 
Papiſten irren wann fie ein Feg⸗ 
feur ertichten. 80 
und Safttäge verordnen und eins 
feßen. 276.277 
erheben Mariam über Chrifum. 

679 


betten Bir Enge und Heiligen an. 
haben — Patronen np 
8 


— ter. 
Beier wa⸗ 


, 239) 0 ( 
warumb fiein ber Schrift unter 











Bine, waren ein rn 
dem Nahmen der Heyden vor⸗ 

kommen. 717.7181 achteten andere Voͤlcker nicht * 
und der Egypteren. 802.803 her als auswiſcheten. 365 


Patriarchen waren zu erſt in der 
Chriſtlichen Kirchen nur 3. 209 
nach der Hand ſind noch 2. hinu— 
fommen. | 


Drucktendie Juden erbaͤrmlich. ıb. 
opfferten dem Abgott Dagon 366 
Phocas gibet Bonifacio Biſchoffen zu 
Rom den Titel eines allgemei⸗ 


Pelagianer irren betreffend Die nen Biſchoffs. 209 

 Peehrung des Mtenfchen. 181 Platte deß Hohenprieſters 

Pericles warumb er nicht falfchlich —— 809 

* ſeinen Freund ſchweren * warum er dieſelbe auf ſeiner Stir⸗ 

nen trug? 809.813 

— oder Zeitlaͤuffe / des N. warum ſie auß Gold —— 
zeigen die Schrifften des A.und 

N. * fie ſiebenfach ſeyen, warum zu forderſt an Deut ia 

| geheffter? bid. 


Derfi et fi nd berühmt durch * 

Pferd reiten. 

Petrus Waldus beſchrieben von di 
ner Herkunfft und he 


rung. 
arumb er bie Roͤmiſche girde 
verlaffen ? 
Pferde was fie ats Sinnbilder % 
deuten? 37.223.589.805 9— Porten wie viel zu Jeruſalem wa⸗ 


Pompejus hat Judaͤam zuͤ alleverfk 
unter fich gebracht. 586 
fich erfühnet in das zn 


N. 

mußte in der Pharfalifchen 
Schlacht nach Egypten ent⸗ 
fliehen / alwo er geltarben IE J— 


dienen zur Zierd. ren / und wie ſie geheiſſen? 
warumb ihr Halß in etlichen | 767 
deren mit Schellen — Poſaunen beſchrieben 395. 396 
werde? 806| mann fie gebraucht wurden ? ibid. 


auff Pferden reiter was in den |Pratextatus warum er ein Chrift 


arophetifihen a bes mwerdenmolte ? 209 

deut 40 Prieſter ihr Ampt worinn es 
P *3 Sinnbilder besWan ſtanden? 16 

des H. Evangelii. ihre Kleider. 131* 


395 
hariſeer befehriebeninihrer Auf warum fie gefagt wurden unter 
kunfft / und etlichen Lehrpund-| den Englen zu wandlen? 134 
F tem. | 4959| warum ein Wunderwerck ges 
| Qaqqq nent? 


a Fr 


nennt? “  Lagiden und Ptolomzi genen 
dorfften nicht fißende den Tem - - worden - . 229 
peldienft verrichten. 2491 ? 


mußten in sweiffelhafftigen Din; | R. 
gen um Raht gefragt Ber Rachgierigkeit befhrieben. 288 
264 Abmahnung von Derfelben.289 


ropheten befchrieben. 650 | Rahrdes Friedens befchrieb 
—— der Wille GOttes auf Rahtdes 3 ſchrieben 249 


250 
vielerley Weiſe geoffenbahret | Rauch⸗Altar beſchrieben von 


worden. 665 
warum dieſelben Seher / und ih⸗ 
re Weiſſagungen Geſichte ge 
heiſſen werden? 
warum GOttes Knechte? 28 
laſſen wann ſie von wichtigen Sa⸗ 
chen reden / eine Beſchreibung 
der Allmacht und Weißheit 


GOttes vorhergehen. 572 
warum ſie ein haͤrenes Kleid zu ei⸗ 
nem Uberkleid trugen? 666 
falſche Propheten werden eini⸗ 
| ge erzehlt. 651 
warum fie Propheten genennt 
werden’ 658 


5 
warum fie einen Harenen Mans 


tel zu einem Überkleid trugen + |, 


666.667 
Proteftanten ihr Nahme / mann / 
und morauß entftanden 454 


« find nach dem Tod Lurheri in|. 


zwey Theil zerriffen. 696 
ihnen hat der HErꝛ zur Zeit der 
Noht auf eine fonderbahre 
Weiſe geholffen. 704.705.726 
737-752.753 

Ptolomæus Lagi, ift der erſte Kos 
nig in Egypten gemefen. 585 


Mann er Dafelbft angefangen zu re: 
x 226 
son ihme find ale Könige Egypti 


feiner Materi + Beſchaffen⸗ 
heit / Ort/ und Bedeutung. 
| a“ 


665 | Regen beſchrieben. 


weſſen er ein Sinnbild feye? a 


424 
Moangeldes Aegens weft * 
Sinnbild? 
Spathregen 
Fruüheregen wann dieſe in Pas 
leſtina herabgefallen? 417 418 
mie die Gläubigen dieſen leßten 
von dem HErren an 
muͤſſen. 
Reich GOttes wie es sche 
let werde? 
— des Antichriſts — 
der Schrifft unter dem Nah⸗ 
men Babels / Sodoma / und 
Egyptens vor. 207.462.463 
deſſelben Obrigkeiten mit was 
Abſehen fehenfie Tannen und 
BR Baſans geheiffen * — 
J 


Br fie in der Schrifft — ** — 
men unter dem ——— * 
jungen Loͤwen? 

ht * Menſchen und Gottes 
en. 332 


Rich⸗ 


— © 


Richter ibid. 
Richten in Wahrheit * ren ift das Haupt bergefalfenen En 1, 
win ” bier trdgti inder 9. Schrift Ah 


Aichter was für qualifefen Be 
terfchiedliche Nahmen.ır9.12 o 
Eigenfihafften in ihnen — warum er ein Gerechter —— 


deret werden. 28 rin. 
AUT SS pe mus an Cal 
ule 


5 Schambefftigkiit befhrichen, 
664 


Bm m den Baumeiſteren ge: 

raucht werde? idid. 

Rimmon was es bedeute? 765 iſt RL ne den — 
* f ruchtbar an Granat⸗Aepf— — was ſie als Sinnbilder has 

euten? 


766 
Eine Stadt in dem Stammen find von ratur zu der Beim 
geneigt, ibid 


Juda und Simeon. 766 
N unagegen Mittag Dit ScheinheiligEeit S. Franciſci mie 
auch mar ein Nimmon in dem einigen Exemplen gezeigt. 677 

Stammen Sebulon: gelegen Schelten worin es beſtehe? 122 

fepho Roob en Satan fcbelten ilt allein ein 

ABER IND geheiften, | Mer GOttes deß Vatters. 

Bra An * Stuhl deß —— worin es beſtehe? * 

chr ens & . 20 1 

das Kömifebe Reich ie sin rw ſolches inſonderheit ale 
and der Heiligkeit Fönne ge 

nent werden? 405 Somide —* ſie * Cine 

S. Schweinung was für eine 


| Kranckheitbefchrieben. 773 
Sabbarhs Reife twievielStadien| mie fie von Abarbanel und den 
ſie gemacht? 


730 Juden genent werde? ibid. 
Sadduceer von men fie rn iftein Sinnbild des Untergangs 
Nrahmen haben? 


deß Wiederchriſtenthümbs. 
leugnen die Fuͤrſehung / die duf d ne ibid. 
ferficehung der Todten / und Schönheit des Menſchen u 
Die Engel und Geiſter. ibid. rin fie beftehe ? | 
Satan wasdiefes Wort bedeute? 


mit was Abfehen diefelbe u x 
wem Diefer Nahme gegeben wer Qagıgz werden 













Sohn GOttes zugefehrieben 


RE 


ae) 0 (Eee 


ıbid. 


Ehrfigelehrtt pflegten das 
499 

Sabfen und] 
Menichenfasungen Sie Sitʒen unter dem 
Schuldige pflegten mit — 


Geſetz zu erklaͤren. 
haben daſſelbe mit 


Kleideren und mit einem unbe⸗ 
ſchorenen Bart vor ihren Rich⸗ 


teren zu erſcheinen. 
Schweren beſchriebẽ / wie erlaubt / 
wie nicht. 190.101 


—* iſt gemein gleich ſtehlen. ib. 


Seele des Menſchen Re fie 
befichee 


| 77 
wann und mie fie gefagt Ar 


GOtt formieret zu werden? ib. 
ihre Wohnung oder Sitz wird 


nicht mol geſagt das Hertz oder | 


glandula pinealis zu feyn. 578 


Seleucus Nicanor if der erſte König] 


in Syrien geweſen. 226 


wann er angefangen zu regieren? | 
ibid. 


von ihme find alle Könige in Sy⸗ 
le Seleuciden genent werden. 


ibid. 
Sek wie er umkommen. 587 
was fuͤr einen Spruch er kurtz vor 


ſeenem Ende gefuͤhret — | 


Seckel oder Sichus; mag er * 
Muͤntz / und was waͤhrts. 58 


war nicht zweyerley⸗ ibid.} 
warum der Seckel des Heilige! 


thumbs geheiſſen? ibick 
Siehe was Krafft und Bedeutung 
es habe? 73.98.140.241.579 
Sitzen iſt ein Zeichen nicht allein 


der Ruhe ſonderen auch der 
Herrſchafft. 200,247 


Sitzen in dem Tempel dorften al 


lein die Könige in Suda 247 
einffock 
und Seigenbaum wovon es 
ein Zeichen feye ? 152 


Sitʒen auff den Straſſen und 


Gaſſen was eg bedeute? 313 


120.28 Sohn Gottes warumb ein Mañ 


geheiſſen? 33. —* 
ein Reuter. 
ein Engel. 75.188. cs 
ein Engel des HErren. 604.605 
ein Gewachs. 139:.24,.0,248 
GOttes Knecht: 3% 
zu welchen / und warumb er in das 
Steifch Fommen ? 98.99 


“ferne Zufunfft war dag einige Ob- 


jectum der Froͤlichkeit Der Wäts 
teren DES A.T. 103.376; 
mann er gefagt werde / fein Volck 
Ir kaum Theil zuerben? 105% 


—— zu erwehlen? ıbid.ıo7 
zu erwachen auß feiner heiligen 
Wohnung. 209.110 
ift ein von dein Vatter außgegras 
bener Stein» _ 142-145 
wird verglichen mit einem Wein⸗ 
fisckund Seigenbaum- 152 


miteinem Leuchter. 190 
wie er gefagt werde des HErren 
Tempelzubauen. 241.242 


den Schmuck zu tragen? 246 
als ein Briefter zu figen? 246.247 
ift allein tüchtig fein .. * is 


loͤſen. 
warum ein Honig deß — 
gehen 


—* oG⸗ 


geheiſſen werde? ie r 629 
euer Koͤnig in Anſehung der Su ‚fen auffgericht wo 


den. 375: es Si er * 
warum ein Eckſtein genent? 438 el iht 
Ein Selb? #5°|  beftunden auß 2. Theilen. * 
Ein Dirt? ‚684685 | im denfelben wurden die Männer 
Ein Dive GOttes | yon den Weiberen BR 


GOttes Mitgefel? 685.686 


Jehovah Zebaoth? 789.799 . ee 
Das —— der Kinderen auf | —— 8 343 


* Gaſſen was für ein a Sünde befchrieben/ 642.643 
efchicht mit Sedancken / Wor⸗ 
Stehen 2a jemands rechter —* ni Wercken. ibid. 
FR and vor Bericht / WA8|  yyird bißmweilen für die Straffber 
us ein eichen: :. Stundengenommen. 804 
Stehen in dem Berichte wases| 
bedeute? 119 z, 


Der Stab Lieblichkeit was 
Derfelbe abgebildet? $04.505 | Tag mie er groß oder Hein * 
der Stab Zuſammenbin der genennt werden? 
maserabgebildet® 505 bedeutet in den Brophetihen 
Stehlen befchrieben. 189 Schrifften ein Jahr. 376 
ſi eine groſſe Sund / und ſtraf·wovon er ein Sinnbild feye? 749 
bahr beydes nach göttlichen | Tamerlanes warumb er in Belaͤ⸗ 
und menfchlichen Gefegen.ibid, gerung der Städten zu erfleis 
begreift in fich alles Unrecht / ne weiſſe / darnach eine rohte / 
fo man dem Nechſten anthut? und zu letſt eine ſchwartze Zels 
189 ten auffiteckte ? 223.224 


ift geneigt mit Meineyd be Tannenbaum was fie al a | 


gleitet / bilder bedeuten ® 


Steine des Yeufkfcbildeleine Taumlen was folches inden —* 
wie in denſelben die Nammen der ſchen verurſache? 580588 
— gegraben waren ?| Taumelhelch beſchrieben. 81 


ein ſolcher iſt Jeruſalem allen —JI 


404 
wovon ſie Sinnbilder geweſen? ckeren geweſen. 

ibid. Tempel warumb Gottes Sr ge⸗ 

— des Menſchen beſchrie⸗ hent? 53.133.813 


durch denfelben wird auch per 


513 
Spnagsgn der Juden wann  gange GOttes⸗ Dienſt der Zus 
244913 den 


—— 


252) 0 (= — 


den verſtanden. 
Iſt von Antiocho Epiphane be⸗ 
raubet worden. 230.370. 


auf was fuͤr einen Tag von den 
Chaldeeren verwuͤſtet? 264 
mit was Abſehen er ein Fuͤrbild 
der K.des N. T. gemefen 242 
Tempelbau wird verhinderet von 

| ambyfe. 224 
feharff verboten von Artaxerxe 
Longimano. 
erlaubt von Cyro. 11.12 
vollendet in dem 6. Jahr Darıı 
Hyftafpıs. 53.170 

_ wann er angefangen oorden!324 
Teraphim mag fie geweien! 425 
die derMichalmart feine goͤtzẽ 426 
ein Teſtament befehrieben. 
hat GOtt gemacht betreffen den 
Menſchen. ibid. 

iſt durch Chriſti Blut eingeweyht 
und befeſtiget. 385.386 
Teutſchland warum es unterdem 
Sramen des Delbergs abgebils 

det werde? 731 

ift erfehrocflihen Verwuͤſtungen 
von wegen der Religion unters 
worffen gewefen. 735.736 
Teuffel warum mit einem brullen- 
den Löwen verglichen? 489 
warum ein unreiner Geiſt geheiſ⸗ 
672 


fen 7 
Thau befchrieben. 328 
was dadurch verftande merde? 329 
ift fehr nußlich in den Morgen 
aͤnderen. ibid. 
ein Thor oder Narr befchrieben 552 
burn Hananeel fiehe Hananeel, 
Tod des Menfchen wie vieleriey.513 


N 
8 


3855| 


53 Todtes Meer in mag Abfehen 


das Morgel. Meer geheiſſẽ 756 
iſt der Grentzſtein des Juͤdiſchen 
Lands gegen Morgen. 
warum das todte Meer / das Saltz⸗ 
Meer / uñ erſte Meer geheiſſẽ. ib. 
in demſelben wird die vergifftete 
Schlang Tyrus gefunden. 757 


was Durch Dafjelbe abgebildet wer⸗ 
| x | 


£ De 2 787 
Töpfe des Tempels aus was für 
einer Materi gemacht. 813 
waren fo koſtlich und fo viel nicht 
wie die Schalen un Bekken. ıb. 
wie die Glaͤubigen in der letſten 
Zeit: Ordnung zu Denfelben 
Fommen von bdenfelben neh⸗ 
men/ und darinn Fochen wer⸗ 

n 816.817 


den. 
Trajanus wie und wann er geftors - 


ben? 587 
Träume beſchrieben. 427.428 
von dreyerley gedencket Die Heil. 
Schrift: _ 428 
Treiber wer / und was dadurch) 
verftanden werde? 370.439 
Trennung der Juden zu Zeiten 
Jerobdams / wovon dieſelbe 

ein Fuͤrbild geweſen? 105.106 

der Chriſten zu Zeiten Phocæ 
warum geſchehen? 548 
Türcken warumb mit Pferden / 
Maul⸗Eßlen / Kamelen und 
Eßlen verglichen. 784.788 
halten Mahomet fuͤr einen gröſ⸗ 
feren Propheten als Mofen 
und Ehriftum. 785 
Tyrus befchrieben von ihrer Situa- 
tion, Namen / Stifter und 
Kauff 


ibid. 


— 357 
- gühmete und troßte fehrauf feine 


Vatter ter Dadurch eigentlich und | 


— 


>) 0 (Fr 
Derfluchenbefchrieben. 329.330 
Verwinderung beſchrieben. 315 
Weißheit. 358 Ver ʒweiflen folle niemand wegen 
iſt von Alexandro dem Grofen]| feinen Sünden. 623.624 
nach einer Beldgerung von 7. Schwarse Vögel mas bey den 
Monaten eingenommen wor⸗ Roͤmeren bedeuteten? 224 







dem. 3611 Volt GOttes muß Schatzung 

V geben ihren Obrigkeiten. 37% 

| N er Vorhoff des Tempels was 
Valns I. in demfelben gethan rourbetz4" 


» 
5897 | Wagen was fie als Sinnbilder 


bedeuten? : 220.221.222 
Wabrbeitbefchrieben. 208 _ 
wein fie bißweilen entgegen geſetzt 
werde? 321. 322 
bedeutetzuzeitendenMefliam-393 
was es ſeye dieſe Wahrheit liebau 
aben? ibid. 


uneigentlich verftanden merde ? 
659.660 
Vaͤtter welche unter den Juden al- 
fo genenntwurden® 15.20 
Uberkleid der Juden warum 
—* nn undeinen Him h 

melsblauen faden gezieret? 345 | YYahrfesgger beſchrieben. 427 
Vergehung der Sünden wie ki Dh diefe Gattung Der 
folche vor / und nad) der Be— Menfchen gehören?  abid. 
zahlung des Buͤrgens geſche | YYaldenfer ihre Lehrpuncten · 435 

hen jene? 148.149 | "ihre Eyfferund Erkantnuß in dem 

Verbartung de Mersens) Gottesdienft / und ihre Sit⸗ 
träge in der Schrift unter: ten befchrieben. 436 
fhiedliche Rahmen / 292] wie lang fie von der Roͤmiſchen 
offenbahret fich in zwey fürnem: Kirchen ſchwerlich verfolget 


men Stucfen. ibid. 293 werden ? 436.437 
Verlangen in dem A. T. nah] mann fie das Pabſtumb tapfer 

dem Meflia. 343 beftrieten haben? ibid. 
Derfolgungender 10Roͤmiſchen haben Uladislao ihre Bekantnuß 


Kayferen. \ . 402.403 und die Urfach ihrer Scheis 


haben die Proteftanten vielmab: du —38 
ng von der | 
lenausgeflanden 456.700. 701 ee Ua a 
n .,70722:723.739.740° | Mandlen in dem Namen des - 
Eytele Vertroͤſtung beſchrieben HErren Ka beftehe? 
hg: — 473474 
warum 


u) 

warum in ber H. Schrift durch * des N. x. 399.406 
Rauffen in den Wegen des] Winde weſſen ein Sinnbild? u 
Herren / und indem Lauff⸗ 228 
bahne der Gottſeligkeit Wohnen befehrieben. 307 
ausgedruckt? 474| WohnenGottes mitten in Je 
Waller warum Chriftus auf der rufalem tie e8 zu verſtehen / 
Hochzeit zu Sana in Galilea und was es in fich begreiffe2 ib. 
daſſelbe in Wein ERTL | Wohlftand in diefem foll man 
dencken anden Übelftand. 15 

Waſſer wovon diefelben Sianbil Wort Gottes mit mas Abfehen 
der in den — ein Evangelium des Friedens 
Schrifften ſeyen? geheiſſen und warumb mit 
Wege GOttes / was fie —* Schleuderſteinen verglichen. 
| > 

mit dem Regen. 
muß —3 und wol ie 
legt werden. 

4| Wunderwerck der Pap ieh 
werden von Cano einem lehrer 

und Verfechter des Roͤmiſchen 
Glaubens indem Tridentini- 
Concilio verworffen. 667.668 
* zu drey Gattungen vr 

cirt 

ſind meiſtentheils zu Befeftigung 
ihrer Irrthumen gefchehen.669 


x 


Xerxes fein Kriegs s Heer beftunbe 
auß 700000. Koͤpffen / ift bey 
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Le bien zu mwandlen lie es 
—Seſtehe? 133 

Boͤſe Wege was ſie bedeuten? 


Wehe⸗oder Leidklagen 

— ſchrieben. 
Weinen befchrieben. gen 
- muß fonderlich auch gefchehen in 
Zeiten allgemeiner Gefahren 
und Berfolgungen — 


Weiſſagen faͤſſchlich ) force 


iſt eine ſchnoͤde Sindi in den * 

gen GOttes. 661.662 
Wetterleuchten befchrieben. 419 
wovon fie ein Sinnbild — 


Eee * 67 
iſt von ſeinem eigenen Volck um 
ge de fie alg Sinner — — — ibid, 
Weinbringe die tms o 3 
Bewegung. 


iſt ein Sinnbild der irctungen Zacharias der Urheber diefes 
deß H. Geiſtes in den Glaubr Buchs beſchrieben von * 








8) 0 (Ge 


kunfft und Amps 1 
Fo fein Nahme bedeute? 
woer begraben. ibid. 


feine Schreibart ifftiefffinnig.4.5 
das Abfehen ſeiner Weiſſagungen 
id 5.6 


wann und wo er geweiſſagt. 1 
warum er ſeine Weiſſagungen 
nennet ein Wort des HErren? 


13.14 
mit was Abſehen er den H. Geiſt 
ſeinen HErren heiſſet? 39 


fein fragen betreffend die Geſich⸗ 


ter was für ein Zeichen? 39.74 


warum er ein Juͤngling genennt 
erde ® te 
Die Zeit des N. T. iflin 7. perio- 

— dos oder Zeitlauffe abgetheilet. 
143 

warum von Chriſto einer Hoch⸗ 
zeit verglichen ? 338 
Serreiffung der Kleideren / 
was für eingeichen? 618.619 


hat feinen Urſprung von Sacob; 

= ı1DIA, 

Zerubabel was ſein Name bedeu⸗ 
t 


— 165 
weſſen er ein Fuͤrbild? 168.169 
hat zu dem anderen Tempel ben 

- Grund gelegt / und ihne vol» 
Iendet. ibid. 
warum ihme ein Meßſchnur zur 


> gethabe? 


U ERBE 


gefchrieben werdet 172.173 


3 2 - - s . 
2 13idors befchrieben von ihrer Siruati- 


on, Nahmen ; und Stifter. 
357 

ift von ArtaxerxeOchomit ers 
raͤterey eingenommen worden: 
361 


Fion befehrieben von feiner Siruati- 


49.96.305 


on, 
wovon daffelbe ein Sinnbild feye? 
e 96.305 


warum ber heilige Berg des Ders 
rengenennt? 309 
Auf dieſem Berg waren Die 


Weinkelter der Königen. 768 , 
Ziſchung befchrieben. _ 45. 
Evangelium 


Mit dıefer Fan das 
artig verglichen werden. ibid. 


 befehrieben. 
das nur ein wenig zornig ſeyn 
GoOttes mas es zu erkennen ges 
| 


be? 3 so 
Zvvinglius wann / und wo er das 


Evangelium zu erft verkuͤndi⸗ 
een 452.453 
durch ihne hat das Pabftumb eis 


nen groffen Stoß und Krach 


befommen. nu 4 
verwirffet die Ablaßbrieffe Der 
= Paͤbſten. ibid. 


—— — 


Rrrrr Druek⸗ 


rt 


Zorn des Menfihen und GOttes 
14. 


2 \ >» 5 ur. 
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Der günftige X eferbelicbevor Ablefung diefes Buchs / fol⸗ 
gende Druckfehler 7 fo wegen Abwefenbeit des ee 
} etzʒers eingefchlichen / zu verbefleren. * 


In der Vorred )C)( auf ders. Seiten lin. 4. liſe war/ behalten. 
auff der 6. feiten lin. 14. liſe der. lin. 31. (. und. p.2. lin. 4,1. woffen. lin. 
30. für Buͤcher liſe Kirchen: p. 4. lin.5. nach klar / fege hinzu und. lin. 15. 
l.vor. p. 6. lin.22.1. das, p-8,lin.22. für Verheiſſung life Weiffagung.. 
p.'7.lin.12.1. Jehova. p.24.lin.25.1.WiderEehrung.p-2 s.lin. 13.1.weg> 
nemmen. p.27.lin.14.1. dieY Natur des Worts GOttes undder 
. Menfchen: p.29.lin.ıg. delenoch. p-32. lin. 27. nad; Traum ſetze hinzu 
oder. pP. 5.lin.19.[. 1980 p.39.lin.18.1. 18. p.42 lin.2 1 .1.Gen.13,17.P.44s 
Uin. 20. nach auch fee su. p.6ı.lin.21,1.ffoffen. p-63.lin.14. deleein.lin.err . 
1.L£rfc vechungen.lin.z2.1. der —— — p. 4. lin ult. . U⸗ & 
berlufferung. p-67.lin.35.dele Poet. Horat. I1b.3.0d. 1. und life Seneca. 
Tragœd. in Thyelte Ad. 3. inchoro. p.86. lin. 34.1. gleichnaͤchtigen. P- 
. „a29.lin.1o.1. fihet. p. 139. lin. 23l. auf. p-14.2. lin.22. l. keine Uberein⸗ 
kuͤnffte. pı42.lin.2ıl-außdeucker, p-149.lin. 28.1. Gegenbild. p- ı5ze 
-  FJin.penult. fpeifer. p.154. lin.i4.l. was · p.164.,lin.zı.| worinnen. p. 179. 
-  En.121.YYatur, Ye . p.237.lin.34.l.ıı. p. 234. lin. 3. l. 
. „Jedoch diefem. p-243 .lin.1o.l.Johanne. p.245.lin.4 l letſten. p. 250. lin. 
leſen. p.252.lin.18.I.pon Monaht su Monabt. p. 259. lin. 1. . 
ſihe. p.26 .lin.33.1.03 p,265.lin.ı5.f. marchefuan. p, 292. lin. 3.l. mach⸗ f 
- te1.P.293.lin.8.d2le und, p 297.in.1.KOWOR!. p.351.lin.2o, nach über 
‚Libre. p-369.lin28.1.feinem.p-409.lin. 18. I. Außruffung. p 49.Iin. 
2. 32 Iin, 10.l.unferer. p 480.lin.27.(.diefe. ps 12 in.2ul. 
"ana, p-517.lın. 30.I.münsen, p. 5 18 lin, 14.. wehrt. p.52'. lin. 31. poft 
‚ ihre adde beffer p-530.Äin 34.3:.1-gleich wiedie Scribenten des N· 
.. . T. wannfle aus dem Y.T.p-s4u.lin, 26.1. Hippicus. p. 544. in. 20, 
0 dele und. p.563.lin iꝛ.l. liebliches. p.573.Jlin. 20. I. Schwantz · p· 578. 
 Jin,2ı..pineen, p. 600 lin 20.[ Paulus p. 602. poſt einzugehen adde 
verſtanden. p.652.lin.ı.Godofredum. p.6£3.lin 8,1. Piſaenſiſchen. p. 
679. lin 8.l. So.p 698. lin.7 dele dieſes. lin. ro. poſt Truͤbſahlen l. ma⸗ 
eben. p.zu1.lin.9.1.Bann. p.716 lin 20.. Hurenlohn und Hurerey. 
+ P7.17..n8.1 Mauren. p.730.lin.r.l.permeldende.p.733 lin.7.Lvers 
ſeüdet g.741.linıı. poft Heiligen / liſe und mitder Kirchen find 
alle heiligen. p. 753. 1in.6.1 wehrer. linı5.1 angenehmen. p.757° 
lin,ylBrebenbac, p.z71.lin.2o l. Merckwort. p779. lin 1. In⸗ 
5 6* — p-806, lin.ult.ſ.wie. pı822.lin,zul, Roſt. li. 
22.1.5006, « x 
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